Digitized  by  Google 


39os,      X  III.  271  S, y 


Digitized  by  Google 


Das  gr«&s<!>  * 


IFIBA^Üä  des  IL 
Kaisers  von  Oesterreich, 

oder: 

Chronologische  Darstellung 
det  merkwürdigsten 

Weltb  egeb  enheiten 

feit  der  Geburt 
bis  zum  Antritt  seines 

sechs  und  sechzigsten  Lebens- Jahr  es, 

(12.  Febr.  1768.  —  12.  Febr.  1833.) 
nebst 

•11  gemeinen  Vorkenntnissen  der  Welt-  und  Menschen- 
Geschichte  ,  dann 'einem  geographisch-statistischen  Ueber- 
bBck  aller  Erdtheile,  und  der  Ansicht  der  filteren, 
mittleren ,  und  neueren  Geschichte« 


Herausgegeben 
To  in 

GRAFEN  JOHANN  BEBEN YI. 


Erster  Theil, 


Petth,  1831. 
Gedruckt  bei  Lander  er. 


Digitized  by 


/ '  / 


I  o  ) 


Die  KertntnlM  det  Vergangenen  wird  den  Vorhing  aufziehen, 
der  die  Zukunft  verhüllt. 

Condillac. 
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Vorwort. 


V7ro68  und  mannigfaltig  sind  die  Ereignisse,  welch« 
sich  seit  der  Geburt  Franz  des  Ersten  Kaisers  von 
Oesterreich  zugetragen  haben,  und  ausserordentlich  ist 
die  Geschwindigkeit,  mit  welcher  sie  herheygeftihrt 
wurden ,  denn  seit  sechs  Jahrzehenden  fällt  beynabe 
auf  jeden  Tag  eine  wichtige  Begebenheit ,  aus  dein  Ge- 
räusche der  Waffen ,  aus  dem  Sturme  der  Revolutio- 
nen ,  ja  selbst  aus  den  vielen  Naturerscheinungen.  Füg- 
lich kann  daher  unsere  Zeit ,  die  Wiederholung  der 
Thaten  und  Ereignisse  von  einigen  Jahrtausenden  in  der 
allerkürzesten  Zeltperiode  eines  Menschenalters  genannt 
werden. 

Nicht  minder  gross  als  unsere  ereignissvolle  Zeit, 
ist  der  Einfluss  des  Kaisers  von  Oesterreich 
auf  das  Schicksal  aller,  wie  der  einzelnen  seiner  Zeit- 
genossen; wem  ist  es  unbekannt?  wie  dieser  verehr- 
te Monarch  seit  dem  Antritt  seiner  Regierung,  bis 
auf  gegenwartige  Tage ,  sich  dem  Andränge  kriegeri- 
scher und  revolutionärer  Zeiten  beynahe  ununterbro- 
chen entgegen  zu  setzen  ,  genöthigt  wird.  Oder  wer 
verkennt  sein  hohes  Verdienst,  um  die  bedrängte  Mensch- 
heit ,  durch  den  im  Jahre  1814  und  1815  mit  grossen 
Opfern  y  und  unsäglicher  Anstrengung  errungenen  Welt- 
frieden, Diese  sind  Thatsachen ,  die ,  indem  sie  einer- 
seits in  des  Kaisers  Monarchie  ,  in  gesammten  Europa, 
ja  selbst  in  fremden  Weltth  eilen  ,  die  dankbarste  An- 
erkennung finden  $  andererseits  zugleich  geeignet  sind  , 
bey  den  in  unsern  Tagen  wiederkehrenden  revolutionär 

,  den  kräftigsten  Damm  gegen  jedes 
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Unrecht  zu  bilden.  Mit  Recht  nun ,  kann  unser  Zeit- 
alter nicht  nur  gross,  sondern  auch  das,  Franz 
des  1-ten  genannt  werden.  Der  Titel  vorliegender 
Schrift  bedarf  daher  keiner  weitern  Rechtfertigung.  Ihr 
Zweck  ist:  als  Repertorium  der  Geschichte  für  den* 
kende  Weltbürger  zu  dienen  ,  wo  dieselben  allenthal- 
ben ,  sowohl  in  der  Einleitung ,  und  denen  geschichtli- 
chen Vorkenntnissen  ,  als  in  denen  geographisch  -  stati- 
stischen Erläuterungen ,  und  der  Ansicht  der  Älteren  . 
.  mittleren ,  neueren  und  neuesten  Zeit ,  reichhaltigen 
Stoff  zum  Nachdenken  finden  werden. 

Die  Form  der  Darstellung  des  eigentlichen  gros- 
sen Zeitalters  sowohl ,  als  der  Vorzeit  ist  der  all- 
gemein angenommenen  Eintheilung  gemäss,  in  Perioden 
geordnet,  und  die  Thatsachen  sind  in  ersteremzum  Be- 
huf des  Gedächtnisses ,  in  Columnen  mit  der  Angabe 
des  Jahres  und  Tages,  in  letzteren  aber  nach  Jahren  chro- 
nologisch ge  reihet. 

Wenn  nun  durch  diese  mühsame,  und  mehrjährig 
geprüfte  geschichtliche  Zusammenstellung,  der  Verfas- 
ser dem  Gedächtnisse  behülflich  zu  seyn  suchte,  hat 
derselbe  unter  einem  die  Daten ,  und  Thatsachen  nur 
aus  solchen  Werken  entnommen ,  deren  Inhalt  an  Neu- 
heit, Mannigfaltigkeit,  und Unparteylichkeir,  politischer 
Ansichten  nichts  zu  wünschen  übrig  lässt.  Da  dem  un- 
geachtet aber,  im  Verlaufe  vorliegender  Schrift,  trotz 
der  angewandten  strengsten  Wachsamkeit  dennoch  eini- 
ge Fehler  eingeschlichen  sind;  so  macht  der  Verfasser 
hiemit  die  geneigte  Lesewelt,  auf  die  Un Vollkommenheit 
aller  menschlichen  Dinge  aufmerksam,  und  wünscht, 
dass  dieses  Werk  wegen  seiner  Brauchbarkeit  bey  je- 
dem ,  der  es  erhält ,  gütige  Aufnahme  finden  möge. 

Pesth,  im  Januar  1831* 

Der  Verfasser. 
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Allgemeine 


orkenntniss 


der 


Welt-  und  Menschengeschichte. 


Ein  Mensch  kann  ohne  Gott  nicht  glücklich  seyn. 

Lucisnui. 

■ 

Die  Natur  ist  eine  unendliche  Hieroglyphe  ,  in  deren  Ent- 
tifferung  jeder  Gedanke,  jede  Empfindung,  jede  Ahndung  den 
Schlüssel  hergiebt  —  Einfachheit  ist  das  grosse  Symbol  dos 
Weltalls !  Bottiut. 

9 

Der  Mensch  abersieht  das  lehrreichste  Buch  in  seiner  Bi- 
bliothek ,  wenn  er  nicht  sieh  selbst  liesst.  Youag. 

Die  Geschichte  ist  die  beste  Philosophie. 

J7o#e  und  Q«i»/i7i«». 


E  i  nleitung. 


Jeder  Mensch  ,  der  die  Welt-  und  Mensch en- 
geschichte  von  der  Urwelt  bis  auf  unsere  Zei- 
ten mit  Aufmerksamkeit  durchliesst,  sieht  in 
ihr  die  Geschichten  der  Völker  und  Staaten 
wie  Träume  enden,  und  den  erwachenden 
Menschen  in  einen  neuen  Schlummer  sin- 
ken, —  er  sieht  wie  sich  die  Riesengeister 
der  Vorwelt-,  nur  auf  Ruinen  erhoben.  Ihre 
lärmende  Laufbahn  aber  mit  einem  Ende  be- 

■ 

schliessen  !  Die  künftigen  Geschlechtern  zum 
warnenden  Beispiel  hätte  werden  sollen.  — 
Er  sieht  den  Erdbai  unter  sich,  wie  er  nach 
Jahrtausenden  zu  einer  grossen  Catacombe , 
zertrümmerter  Reiche,  verschwundener  Völ- 
ker ^  zu  Staub  gewordener  Grossen  gewor- 
den. —  Er  sieht  wie  der  Strom  der  Zeiten, 
Kronen  und  Scepter,  Helmen  und  Hirtenstä- 
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be,  Städte  und  Strohhütten  daliin  reisst  ; — 
Er  sieht  die  fehlgeschlagenen  Täuschungen  der 
menschlichen  Weisheit;  die  Wandelbarkeit 
der  Yölkerstimmung;  die  kurzen  Pausenzwi- 
schen Krieg  und  Krieg;  —  Friede  genannt.  — 
Kurz,  er  sieht  dass'  nichts  unter  der  Sonne 
bleibend  ist,  und  dass  selbst  der  Mensch  das 
edelste  Geschöpf  des  Erdballs,  der  Abglanz 
des  höchsten  Wegen?,,  durch  stürmische  Lei- 
denschaften ,  und  stette  Unruhe,  durch  ewige 
Wüpsche  und  getäuschtes  Hoffen,  so  lange  hin 
und  her  getrieben  Avird  ,  bis  auch  er  am  Ran- 
de des  Grabes  ruht !  —  Dies  sehend  ?  kann 
er  sich  wohl  von  dem  Gedanken  lossreissen, 
dass  er,  um  nicht  Alles  unerklärbar  zu  finden, 
und  sich  selbst  ein  ewiges  Räthsel  zu  blei- 
ben, die  höchst  wichtigen  Fragen  an  skh  stel- 
len müsse  ?  Woher ,  und  wer  bin  ich  ?  wo- 
zu bin  ich  da?  was  wird  aus  mir  ?—  Wer  sich 
nie  diese  Fragen  im  Ernste  vorlegte,  und  mit 
Sorgsamkcit  zu  beantworten  versucht  hat, 
der  hat  noch  nicht  als  Mensch  in  der  Welt 
gelebt,  und  kann  sich  nicht  rühmen  jeder 
Weisheit  Stimme  vernommen  zu  haben,  denn 
es  ermangelt  ihm  gänzlich  jene  hohe  Gabe 
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des  Streben»  nach  sittlicher  Vollkommenheit, 
welche  vorzugsweise  den  vernünftigen  Men- 
schen vor  allen  anderen  Geschöpfen  hienie- 
den  auszeichnet.  — Wer  daher  sich  dem  Dun- 
kel  entreissen  ,  nicht  blindlings  die  Zügel  des 
Lebens   der  Neigung  anvertrauen,  nicht  als 
Fremdling  einer  Welt,  in  derer  selbst  sich 
fremd  geblieben  von  hinnen  scheiden,  und 
die  Begebenheiten  der  Geschichte  aus  einen 
richtigen  Gesichtpuncte  ansehen,    und  als 
weise  Lehrerin  für  den  Abend  seines  Lebens 
benützen  will,  muss  vor  allen  dieKcnntniss 
eines  höchsten  Wesens !  des  Weltalls!  und  sei- 
ner selbst  haben.  —  Nur  im  Bereich  dieser 
Kenntnisse  liegt  die  Beantwortung  der  wich- 
tigen drei  Fragen  überVergangenheit, —  Gegen- 
wart —  und  Zukunft !  nur  hier  findet  der 
Mensch  seine  Abkunft,  erspähet  seine  Zu- 
kunft und  benützt  nach  besserer  Überzeugung 
die  kurzen  Augenblicke  der  Gegenwart  und 
seines  Daseyns,  zu  seiner  Selbstbcglückung. 
—  Um  nun  die  Wahrheit  des  gesagten,  und 
die  grosse  Tendenz  der  Geschichte  Jedermann 
anschaulich   zu    machen,    wird    hier  der 
Ansicht  derWeltge  schichte  und  dem 
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eigentlichen  grosien  Zeitalter  eine 
kurze  Abhandlung  über  die  Existenz  eines 
höchsten  Wesens,  dann  die  gcsatnmte  Schö- 
pfung ,  und  dem  Menschen  als  einzig  würdi- 
gen historischen  Gegenstand ;  vorangesetzt. 
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Allgemeine  Abhandlung  über  Gott,  die 
"  Schöpfung  und  den  Menschen. 


Der  Erst©  der  Gott  seinen  Vater  genannt ,  war  ohne  Zwei- 
fel der  tiefdenkendste  Philosoph.  de  Lille. 

Die  Schöpfung  ist  ein  ewiges .  ein  grosses  ,  ein  unendliches 
wahres  Wort  Gottet.  Boerhav. 


Vio  Seele  des  Menschen  ist  ein  Spiegel  dej  Weltalls. 

Uibnitz. 

•  Ii* 

L 

CosmoJogisch,  Phisicothcologisch ,  und  mo- 
ralische Beweise  über  das  Daseyn  Gottes. 


tiberzeogt  ron  meiner  Unzulänglichkeit,  werde  ich  nie  über 
die  *5atur  Gottes  rernaofteln;  es  sey  dcnu.  dass  ich  mich  durch 
ihre  Verhaltnisse  so  mir  dasa  gedungen  fühle.  Dergleichen  Un- 
tcmuchtfngea  sind  immer  renvegen,  nur  zitternd  wagt  sich  ein 
weiser  Mann  an  dieselben  mit  der  Überzeugung,  das«  er  nicht 
dazu  gemacht  ist,  sie  an  ergründen.  Rousseau. 


D 


ass  der  grosse,  herzerhebende,  und  lebensleitende  Ge- 
danke :  Es  ist  ein  Gott!  so  selten  als  wirkliches 
und  radicales  Eigenthuin  der  menschlichen  Seele  9  als 
Inbegriff  aller  ihrer  Motive  und  Wünsche,  zum  Vor- 
schein kömmt,  sondern  nur  als  Formel  die  Gemüther 
gleichsam  bloss  anstreift,  anstatt  angreift  9  daranist  ein- 
zig und  allein  die  Sorglosigkeit  schuld,  mit  welcher 
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den  jugendlichen  Seelen  jenes  heilige  Wort  aufgcnöth  igt 
wird ,  ahne  Sie  zugleich  mit  dem  Begriff  davon  vertraut 
zu  machen.   Diese  Klage  bedarf  keines  Beweises ;  die 
Wirklichkeit  liefert  ihm  immerwährend  vor  jedermanns 
Augen.    Und  doch  ist  ohne  jenen  heiligsten  Gedanken 
das  ganze  menschliche  Leben ,  sowohl  in  seiner  han- 
delnden als  gcuiessenden  Beziehung ,  sowohl  in  seiner 
irdischen  Gegenwart,  als  in  seinen  übersinnlichen  Aus- 
sichten ,  nichts  als  höchstens  ein,  unsicheres  eingebilde- 
tes Gut,  das  uns,  selbst  abgesehen  von  der  wichtigen 
Schlussscene  des  Todes,  der  nächste  Augenblick  ver- 
kümmert^ verunstalten,  unterschlagen  kann.  Nichts  soll- 
te daher  bei  der  Erziehung  des  jungen  Menschen  sorg- 
fältiger beachtet,  und  überhaupt  jedem  Sterblichen  wich- 
tiger seyn  als  die  feste  Begründung  jenes  erhabenen  Be- 
griffes, der  im  wesentlichen  folgendes  enthält:  Unter 
Gott  denkt  sich  nämlich,  die  gereffte  Vernunft  nur  das  not- 
wendige von  der  Welt  verschiedene  Wesen,  dessen  unend- 
licher Verstand  und  heiliger  Wille  der  Grund  von  dem 
Daseyn  der  Welt  und  ihrer  Einrichtung  ,  und  von  dem 
Wirklichwerden  des  höchsten  Gutes  ist,  dessen  Er- 
wartung die  Vernunft  nicht  aufgeben  kann ,  ohne  mit 
sich  selbst  in  Widerstreit  zu  gerathen.  So  muss  Gott 
gedacht  werden,  wenn  der  Glaube  an  ihm  die  Bedürf- 
nisse der  Vernunft  befriedigen  soll.  Als  ein  nothwen- 
diges ,  das  heisst  als  ein  solches  Wesen,  welches  den 
Grund  seines  Daseyns  in  sich  selbst  trägt,  muss  er  ge- 
dacht werden,  weil  nur  ein  solches  Wesen  das  Daseyn 
der  Welt  erklärbar  macht ;  Unendlichen  Verstand  muss 
man  bei  ihm  voraussetzen,  weil  nur  durch  ein  Wesen 
von  dieser  Beschaffenheit  die  alle  menschliche  Einsicht, 
und  Fassungskraft   übersteigende  Welteinrichtung  be- 
greiflich wird,  und  heiligen  Willen  muss  man  Gott 
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zuschreiben,,  weil  nur  unter  dieser  Voraussetzung  von 
ihm  erwartet  werden  kann,  dass  er  die  vernünftigen 
Naturen,  zu  höherer  sittlichen  Reife  fuhren,  und  Glück« 
Seligkeit  nach  Massgabe  der  Schuld  und  des  Verdienstes 
austheilen  werde. 

Die  Idee  Gottes ,  des  Schöpfers  der  Welt*  des  Ge- 
setzgebers der  vernünftigen  Wesen,  und  des  Regierers 
der  menschlichen  Dinge ,  ist  das  Höchste ,  was  die  Ver- 
nunft erreichen  kann ,  der  Grund  aller,  über  das  irdische 
sich  erhebenden  Hoffnung,  und  die  wirksamste  Trieb- 
feder zur  Pflichterfüllung.   Das  System,   welches  die 
Realität    dieser  Idee  anerkennt  heisst  Theismus  oder 
Deismus,  Die  achtungswerthesten  Philosophen  der  neuen 
Zeit,  Descartes*  Leibnitz,  Wolf \  Neimarus ,  Kant 
u.  in.  a.  haben  sich  für  den  Theismus  entschieden.  Die 
wichtigsten  Beweisse  für  das  Daseyn  Gottes  sind  der 
cosmologische ,  der  phisfcotheologische ,  und  der  morali- 
sche. Der  cosmologische  Beweis  beruht  auf  folgenden 
Puncten :  Alles  in  dem  Gebiethe  der  erkennbaren  Wirk- 
lichkeit erscheint  uns  als  gegründet  9  und  bedingt ,  dass 
heisst  alles ,  was  vorhanden  ist ,  hat  den  Grund  seines 
Daseyns  nicht  in  sich  selbst ,  sondern  ist  von  anderen , 
frulier  vorhandenen  Ursachen  abhängig.  Die  Vernunft 
kann  sich  nichts  bedingtes ,  ohne  eine  Bedingung,  nichts 
gegründetes  ohne  einen  Grund  denken  ,  das  Gesetz  des 
zureichenden  Grundes  nöthigt  sie ,  jede  Wirkung  auf 
eine  Ursach  zurück  zu  führen.  Indem  nun  die  Vernunft 
von  einer  Erscheinung  zur  anderen  ,  von  einem  Grunde 
zu  dem  andern  zurückgeht ,  gelangt  sie  zu  der  Idee  eines 
Urgrundes,  welcher  gleichsam  der  Träger  aller  Dinge  sey, 
zu  der  Idee  eines  unbedingten  und  nothwendigen  Wesens, 
d.  h.  eines  W  esens,  welches  in  keiner  Ursache  gegründet 
und  bedingt  ist,  den  Grund  seines  Daseyns  in  sich  selbst 
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trägt,  und  als  der  leiste  Grund  aller  Erscheinungen,  alt 
der  Puukt ,  von  welchen  alle  Reihen  folgender  Erschei- 
nungen ausgehen,  zu  betrachten  ist. 

Der  Fhisicotheologische  Beweis  beruhtauf  der  in  der 
Natur  wahrnehmbaren  Ordnung ,  und  Zweckmässigkeit, 
da  neinlich,  wo  Zweckmässigkeit  wahrgenommen  wird, 
inuss  man  ein  Handeln  nach  Ideen  voraussetzen ,  und 
darum  annehmen,  dass  der  Grund  der  Welt,  weil  in 
ihren  Einrichtungen  Plan  und  Absicht  sich  offenbaren,  in 
einem  nach  Ideen ,  nach  der  Vorstellung  von  Mitteln  und 
Zweck  handelnden  Weseu  enthalten  sey.  Dergleichen 
Einrichtungen  der  Natur  aber,  in  denen  Regelmässig- 
keit  auf  die  unverkennbarste  Weise  sich  ankündigen, 
sind  die  Axebewegung  der  Planeten  ,  und  die  dadurch 
bewirkte  Entstehung  des  Lichtes,  und  der  Wärme,  der 
Tages-  und  der  Jahreszeiten,  die  Kugelform  der  Erde, 
ohne  welche  alles  Land  um  deu  Aequator  überschwemmt, 
und  alles  Land  an  den  Polen  dürre  seyn  würde,  das 
Gleichgewicht  des  Südsee  mit  dem  Nordsee,  des  stillen 
Meeres  mit  dem  Atlantischen,  des  festen  Landes  der 
neuen  Welt  mit  dem  festen  Lande  der  alten  Welt,  die 
gleichmässige  Vertheilung  der  Erde  und  des  Wassers, 
und  andere  Einrichtungen*  des  Erdplaneten ,  ferner  die 
wechselseitige  Beziehung  der  geistigen  Vermögen  des 
Menschen  zu  einander,  die  Harmonie  zwischen  den  gei- 
stigen und  sinnlichen  seines  Wesens,  und  der  Bau  des 
menschlichen  Leibes  ,  dessen  Theile  alle  mit  dem  Zweck 
seiner  Erhaltung  zusammenhängen,  die  Mittel  der  Na- 
turgemässen  Erhaltung  der  Lebenden  jeder  Gattung,  das 
ziemlich  gleiche  Verhältniss  der  Geschlechter,  und  eine 
Menge  anderer  Erscheinungen ,  mit  deren  Erwähnung 
und  Beschreibung  sich  viele  Phisicotheologische  Schrif- 
ten (unter  denen  besonders  die  von  Derkum,  Trembley, 
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Baunet  ß    Nuimarus  und  Sander  gerührt  werden)  sich 
beschäftigen.  Diese  und  andere  Erscheinungen  nun,  nö- 
thigen  den  Menschen ,  dafern  er  nicht  die  in  der  Natur 
wahrnehmbare  Ordnung  uud  Zweckmässigkeit  auf  sich 
selbst  beruhen  lassen  will,  einen  Welturheber  von  un- 
endlicher Macht  und  Weisheit  anzunehmen,  da  sich, 
auch  bei  der  Voraussetzung  einer  ewigen  Materie,  doch 
die  Entstehung  der  Formen  der  Dinge  ohne  ein  Handeln 
nach  Ideen  nicht  erklären  lässt.  Die  Natur  ist  der  Spie* 
gel ,  und  der  Abglanz  Gottes ,  und  darum  fuhrt  die  Na- 
tur Betrachtung  den  Menschen ,  der  das  Verlangen  nach 
dem  Höhern  uud  Göttlichen  in  Herzen  trägt ,  zu  Gott, 
und  wenn  er  auf  Erscheinungen  trifft ,  an  denen  er  keine 
Spur  ro/i  Weisheit  und  Güte  entdeckt,  so  erwägt  er, 
dass  er  nur  einen  kleinen  Theil  des  grossen  Ganzen 
übersehe ,  dass ,  wenn  das  gegenwärtige  Leben  ein  Zu- 
stand der  Tugend-Übung  seyn  soll,  die  vernünftigen  We- 
sen in  einem  Systeme  von  Kräften  sich  befinden  müssen, 
welche  ihren  Neigungen  entgegen  wirken  ,  und  Reizuu- 
gen  zur  Sünde  enthalten,  und  dass  es  vernünftig  sey,  da, 
wo  man  in  einem  bekannten  Theil  Ordnung  und  Zweck- 
mässigkeit entdeckte,  auch  in  dem  unbekannten  weise 
Absichten  voraus  zu  setzen.   Wenn  ich,  denkt  er,  ein 
Buch  lese,  und  da,  wo  ich  es  verstehe,  vernünftiges 
Urtheil  und  Zusammenhang  treffe,  so  nehme  ich  an,  dass 
der  Verfasser  auch  in  denen  Stellen ,  wo  ich  ihm  nicht 
fasse,  mit  Nachdenken  und  Überlegung  geschrieben  habe. 
Soll  aber  die  Natur  Betrachtung  den  Menschen  zu  Gott 
fuhren,  somuss  in  seinem  Gemüthe  schon  das  Verlangen, 
ihn  zu  finden ,  erwacht  seyn ,  den  eine  apodictische  Ge- 
wissheit, d.  h.  eine  solche  Gewissheit,  bei  welcher  das  Ge- 
gentheil  der  angenommenen  Überzeugung  undenkbar  wird, 
gewährt  weder  der  phisicotheologische,  noch  der  cosmo- 
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logische  Beweis,  und  beide  Beweise  künuen  durch 
Scheingründe  «utkräftet  werden.  Dieses  Verlangen  nun 
ist  in  der  Sittlichen  Natur  des  Menschen  gegründet,  und 
darum  setzt  ein  inniger  und  lebendiger  Glaube  an  Got- 
tes Daseyn  uud  Regierung  voraus,  daas  die  sittlichen 
Anlagen  des  Menschen  sich  entwickelt  haben  9  und  er 
seiner  höhein  Bedürfnisse  sich  bewusst  geworden  sey. 
Die  Darstelluug^des  Zusammenhanges  des  Glaubens  an 
Gott  mit  diesen  Bedürfnissen  des  menschlichen  Gemüths 
wird  der  moralische  Beweis  für  das  Daseyn  Gottes  ge- 
nannt, welches  besonders  Kant  und  dessen  Schüler 
hervorgehoben ,  und  näher  entwickelt  haben.  Es  beruht 
aber  dieser  Beweis  auf  folgenden  Puncten:  Der  Mensch 
ist  ein  sittliches  Wesen,  und  aus  seiner  sittlichen  Na- 
tur geht  die  Idee  des  höchsten  Gutes  d.  h.  die  Idee 
einer  ins  unendliche  fortschreitenden  sittlichen  Vervoll- 
kommnung  und  einer  genauen  Übereinstimmung  zwischen 
Tugend  und  Glückseligkeit  hervor.  Er  kann  diese  Idee 
nicht  für  Wahn  und  Täuschung  erklären ,  ohne  den 
Glauben  an  seine  sittliche  Natur  und  Bestimmung  auf- 
zugeben ,  und  inuss ,  um  einig  zu  seyn  mit  sich  selbst , 
das  Wirklich  werden  des  höchsten  Gutes  erwarten.  Al- 
les um  ihm  her  erliegt  der  Zerstörung,  und  die  Natur 
theilt  Freude  und  Glückseligkeit  nicht  nach  dem  Mass- 
stabe der  Würdigkeit  der  Empfänger  aus.  Um  daher 
das  Wirklichwerden  des  höchsten  Gutes  erwarten  zu 
können,  ist  er  genöthigt,  das  Daseyn  einer  von  def 
Natur  unterschiedenen  Ursache  der  gesammten  Natur  an- 
zunehmen 9  welche  den  Grund  der  Erhaltung  seines  We- 
seus,  und  eine  dereinstige  Ubereinstimmung  zwischen 
Tugend  und  Glückseligkeit  enthalte.  Diese  oberste  Ur- 
sach  der  Natur  inuss  eine  der  moralischen  Gesetzge- 
buug  gemässe  Gausali tät  (Ursächlichkeit)  haben  $  muss 
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«las  SitteugeseU  »ich  vorstellen  (Intelligenz  9  vernünfti- 
ges W  esen  seyn)  und  der  Vorstellung  dieses  Gesetzes 
gemäss  wirken ,  (inuss  Willen  besitzen.)  Es  muss  also 
die  oberste  Ursach  der  Natur  ein  Wesen  seyn ,  welches 
durch  Verstand  und  Willen  die  Ursach  der  Natur  ist , 
und  ein  solches  Wesen  wird  Gott  genannt.  Zu  der 
hier  entwickelten  Idee  der  Gottheit  aber  kann  nur  die 
gereifte  Vernunft  sich  erheben,  und  ohne  die  Dazwi- 
schenkunft  der  Offenbarung  würde  sie  vielleicht  nie  all- 
gemein Glaube  geworden  seyn.  Ehe  der  Mensch  zu  der 
Idee  Gottes  sich  erhebt,  glaubt  er  an  Götter,  von  de- 
ren Wesen,  und  Wirksamkeit  die  Völker  höchst  ver- 
schiedene Vorstellungen  gehegt  haben.  Die  unvollkom- 
mensten Götter  sind  die  Fetische ,  d.  h.  leblose  Körper, 
oder  Thiere ,  denen  der  Mensch  ,  weil  er  Sie  als  Ur- 
sache seines  Wohles  und  Wehes  betrachtet,  Verehrung 
erweist  Auf  einer  hohem  Stuffe  der  Bildung  standen 
die  Völker ,  welcher  der  Sonne  und  den  Gestirnen  Ein- 
fluss  auf  die  menschlichen  Schicksale  zuschrieben  ,  und 
diese  Himmelskörper  verehrten  ,  welche  Art  des  Got- 
tesdienstes SabUismus  genannt  wird. 

Noch  weiter  waren  die  Völker  vorgeschritten, 
welche  ihre  Helden  und  Könige  ,  die  Erfinder  nützli- 
cher Künste,  und  merkwürdige  Fremdlinge  als  fortle- 
bend nach  dein  Tode  sich  dachten ,  und  ihnen  über- 
menschliche Kraft  und  Einfluss  auf  ihre  Schicksale  zu- 
schrieben ,  oder  sich  Kräfte  der  Natnr  als  wirkliche 
Wesen,  als  Personen  mit  Verstand  und  Willen  be- 
gabt ,  vorstellten  ,  auf  welche  Weise  die  Religion  der 
Griechen  und  Römer  entstanden  war.  Der  Glaube  an 
mehrere,  die  Schicksale  der  Völker  und  einzelner Men- 
sehen  regierende  Wesen ,  welche  zwar  eine  übermensch- 
liche Macht  besitzen,  doch  aber  menschlich  fühlen  und 
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begehren ,  und  nicht  frei  sind  von  menschlicher  Be- 
schränkung heisst  Polytheismus.  Der  Polytheismus  ist 
nichts  anders,  als  Vergötterung  der  Natur,  da  hinge- 
gen der  Theismus  über  die  Natur  sich  erhebt,  und  über 
ihr  das  Göttliche  findet  Auch  die  gebildesten  Volker 
der  alten  Welt9  die  Griechen  und  Römer  waren  Po- 
lytheisten,  und  nur  wenige  Weise  der  Torchristlichen 
Zeit,  wie  Anaxagoras ,  Socrattt ,  Plato,  hatten  sich 
zu  würdigeren  Vorstellungen  von  Gott  und  seiner  Regie- 
rung erhoben. 

Indem  aber  der  Polytheismus  in  der  ganzen  alten 
Welt  herrschte ,  war  bei  einem  für  unbedeutend  gehal- 
tenen ,  von  den  gebildeten  Nationen  des  Alterthums  we- 
nig gekannten  Volke  die  allgemeine  Verbreitung  des 
vernunftgemässen  Glaubens  an  Gott,  und  seine  Regie- 
rung verbreitet  Zwar  dachten  sich  die  Juden  eben  so 
wie  andere  Volker  der  vorchristlichen  Zeit,  Jehova 
nur  als  ein  vernünftig  sinnliches  Wesen  ,  von  grosser 
Macht  und  Hoheit,  da  sie  aber  nur  einen  Gott  verehr- 
ten ,  so  konnten  hier  die  religiösen  Vorstellungen  weit 
leichter  veredelt ,  und  endlich  bis  zu  der ,  den  Bedürf- 
nissen der  gereiften  Vernunft  genügenden  Idee  Gottes 
ausgebildet  werden ,  und  darum  da  der  Monotheismus 
der  Juden  der  Glaube  an  einen  Gott!  nur  bei  diesen 
einzigen  Volk  der  alten  Welt  anzutreffen  war,  so  be- 
stätigt sich  dadurch  die  Offenbarung,  dass  Gott  selbst 
für  die  Erhaltung  dieses  Glaubens  gesorgt  habe.  Nach 
einer  allmäligen,  durch  mehrere  Jahrtausende  fortlaufen- 
den Vorbereitung9  gelang  es  dem  grossenStifter  des 
Christenthums,  der  sich  für  den  Sohn  des  Ewigen  er- 
lUrte,  und  als  Gott  legitimirte,  auf  den  Monotheismus 
seines  Volkes  die  völlig  vernunftgemässe ,  auf  alle  For- 
men und  Verfassungen  passende,  zu  allen  weltbürger- 
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liehen  Tugenden*  geeignet»  Religion  zu  gründen,  welche 
durch  Ausbreitung   der  Kirche,  theils  in  mündlichen 
Überlieferungen ,   theile  durch  das  Evangelium  (welches 
Dobmayer  die  Charta  magna  der  christlichen  Pflichten, 
und  Rousseau  das  vorzüglichste  Buch  der  Menschheit 
nennt)  auf  den  grüssten  Theil  des  Menschengeschlechtes 
überging ,  und  bereits  achtzehnhundert  Jahre  bestehend, 
auch  6is  ans  Ende  aller  Tage,  der  Offenbarung  gemäss 
unüberwindlich  fortwahren  soll.    Glücklich  nun .'  der 
•ich  nach  vorstehender  Überzeugung  die  grosse  Idee  Got- 
tes eigen  machte,  ihm  beugt  kein  Schicksal,  und  selbst 
auf  den  Trümmern  einer  zerstörten  Welt  (wie  Horatx 
sagt)  unüberwindlich  da  stehend  ,  kann  er  mit  Zuver- 
sicht zu  den  Sternen  deutend,  mit  Anaxagorat  ausru- 
fen: Dort  ist  mein  Vaterland! 
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Allgemeine  Ansicht 


der  Grösse 


des  Schöpfangs-Gebiethes» 


(Nach  Bode.) 


Liebe  zur  Natur,  und  Forschung  im  grossen Schö'pfuugsge- 
hieth,  ist  toii  jeher  ein  hervorstehender  Zug  im  Character  tot- 


Unter  allen  Wissenschaften,  welche  den  Geist  des 
denkenden  Menschen,  in  seiner  grossen  Würde  zeugen, 
ist  die  der  Natur  (mit  denen  ihr  verwandten  Wissen- 
scharten) die  erhabenste.  Hier  wird  das  Herz  mit  hei- 
liger Ehrfurcht,  und  der  Geist  mit  tiefen  Staunen  und 
stiller  Bewunderung ,  über  die  Grösse  des  Ewigen  er- 
füllt. —  Wir  erheben  unsere  Blicke  zuerst  aufwärts  zu 
dem  unermässlichen  Sternenheere  ,  womit  des  Abends 
das  Gewölbe  des  Himmels  so  majestätisch  geschmückt 
ist;  es  sind  ungeheure  Welten  unseres  grossen  Welt- 
baumeisters. —  Wa*ist  aber  diese  uns  noch  so  gross, 
uud  noch  so  unzählbar  scheinende  Menge  von  Welten 
gegen  die  Menge,  welche  noch  in  tiefen  Schüpfungs- 


»Uglicher  Menschen  gewesen« 


bi  :  . 
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raunte  von  dee  Hand  des  grossen  Weltschöpfer*  ausge- 
streut und  für  unsere  unbewaffneten ,  und  auch  noch 
für  unsere  bewaffneten  Blicke  verborgen  Hegen  ,  wo 
keine  Zahl  sureicht-  un  sie  zu  umfassen. 

Das  Sonnengebieth  hat  eilf  Hauptplaneten  ,  oder 
Erdkörper  (so  riefe  wir  bis  jetzt  erst  kennen)  ,  nebst 
zwanzig  NebeapJaneten  oder  Monden ,  und  an  zwanzig- 
tausend Kometen ,  die  alle  von  unsern  glanzvollen  Son- 
nenkorper  nicht  allein  erfeuchtet  und  erwärmet,  sondern 
auch  ih»  schwebend  in  dem  grossen  Welträume  ge- 
halten,^ und,  tun  ihn  in  fast  kreisförmigen  Bahnen  geführt 
werden«  — — 

Solche  Sonnengebieth* ,  und  vielleicht  noch  grösse- 
re ais  das  uosrige,  erblicken  wir  aber  mit  unbewaffnet 
ten  Augen  gegen  sechs  Tausend  an  der  dunkelblauen  Hitti- 
uielsdecke  prangen,  wovon  wir  aber  nur  ihre  Sonnen- 
körper als  Fixsterne  hervorleuchten  sehen.  Wird  aber 
unser  Auge  bewaffnet  mit  den  Riesen  -  Telescopen  eines 
Henchets  »  oder  Schröter*  ,  so  öffnet  sich  etwas  der 
tiefe  Weltraum,  und  stellt  uns  gegen  75  Millionen  sol- 
cher Sonnenwelten  zur  prachtvollen  Schau  dar,  die  alle 
buchet  wabrecheinlicli ,  um  die  grösste  von  Ihnen  in 
Kreisförmigen  Reihen  geordnet  stehen,  und  eine  unge- 
heure Weltenkugel  von  tausend  Weltregionen  oder 
Weitschichten  bilden,  und  welche  zusammengenommen 
ein  Wel  tgebieth  ausmachen. 

Solcher  Weltgebiethe  aber,  wie  dieses,  zählt  der 

■ 

Sterbliche  nun  schon  gegen  viertausend.  Und  wie  Viele 
wird  die  späte  Nachwelt  nicht  noch  zählen ,  wenn  sie 
mit  noch  grösseren,  und  vervollkommnetem  Fernrohren 
in  den  tiefen  Weltenraum  blicken  wird,  wo  kein  Auf- 
hören der  Welten,  und  kein  Aufhören  der Welteuheere 
Statt  findet  >  indem  ihre  Anzahl  eben  so  unendlich  ist, 
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alt  der  Weltenraum,  und  da»  Wesen ,  welches  ihm 
schuf  und  aus  dem  Nichts  entstehen  hiess !  Was  kann 
mehr  unser  Herz  heben  ?  Was  kann  uns  mit  heiligern 
und  erhabnem  Gedanken  durchglühen  über  die  Grösse 
des  Ewigen?  was  kann  uns  wohl  mit  höhern  Staunen 
und  tieferer  Ehrfurcht  gegen  unseren  Allvater  er- 
füllen? '  S-1 

Doch  nicht  allein  die  Menge  der  Welten  j  gegen 
welche  nicht  allein  unsere  Erde,  nicht  allein  unser  gan- 
zes Sonnengebieth  ,  sondern  sogar  unser  ganzes  Weltge- 
bieth ,  wie  ein  Wassertropfen ,  gegen  da«  grosse  Welt- 
meer verschwindet ,  füllt  uns  mit  so  tiefen  Staunen  und 
mit  solcher  heiligen  Ehrfurcht  an,  sondern  auch  die 
Weiten  ,  in  welchen  sie  in  der  Schöpfung  von  einander 
gereihet  stehen  und  wo  nicht  Meilen  an  Meilen,  nicht 
einmal  Erddurchmesser  an  Erddurchmesser  gereiht,  als 
Maasstab  zureichen,  um  sie  zu  bestimmen,  indem  so- 
gar die  Weite,  oder  der  Durchmesser,  der  gan- 
zen Erdbahn,  die  42 Millionen  Meilen  beträgt,  nur 
ein  Punct  gegen  die  Weite  des  nächsten  Fixsternes 
oder  des  nächsten  SonnenkCrpers  von  uns  ist,  indem 
dieser  eine  Weite  von  uns  hat,  auf  welcher  der  schnelle 
Lauf  einer  Kanonenkugel,  die  in  einer  Secunde  Über  600 
Fuss  zurücklegt,  10  Millionen  Jahr  verweilen  inuss,  um 
von  hier  dorthin  zu  gelangen.    Daher  ist  der  noch  so 
schnelle  Lauf  einer  Kanonenkugel,  nur  ein  Schneken- 
gang  für  die  Wreite  der  Welten  von  uns ,  und  deswe- 
gen hat  man  den  alles  an  Geschwindigkeit  übertreffenden 
Lauf  des  Lichtstrahls  zur  Bestimmung  oder  zum  Maass- 
stahe für  diese  Weiten  gewühlt.  Indessen ,  ob  dieser 
gleich  in  einer  Secunde  41000  Meilen ,  oder  in 
einer  Minute  2  Millionen  460,000  Meilen  zurücklegt  und 
den  weiten  Weg  von  der  Sonne  zu  uns ,  der  21  Millio- 


■ 


Digitized  by  Googl 


19 


neu  Meilen  ausmacht,  in  einer  2eit  von  8  Minuten  7  i 
Secuuden  durchlauft,  muss  er  dennoch  mehr  als  sechs 
Jahre  gehrauchen ,  um  von  uns  zu  den  nächsten  Fix- 
sterne hinzueilen  —  und  an  Millionen  Jahre,  um  durch 
unser  Weltgebieth  ,  in  welchen  vermuthlich  Syrius  der 
Ceutralpunct  ist,  zu  wandern. 

So  weit  und  über  alle  menschlichen  Begriffe  aus- 
gedehnt ist  das  unermeßliche  Schöpfungsgebieth.  Wir 
schwindeln  unter  den  erhabenen  Oedanken  ,  wer  wagt 
es  noch  tiefer  in  dasselbe  hinein  zu  blicken ,  um  dort 
die  Schöpferische  Allmacht  auszuspähen !  Aber  denuoch 
ist  hier  noch  nicht  die  Gränze  dieses  grossen  und  un- 
ermäss  liehen  Gebiethes ,  sondern  es  liegen  noch  bis  in 
die   unendliche ,    uns  Schwindel   machende  Tiefe,-— 
Weitheere  hinter  W.eltheeren —  Welten- 
regionen  hinter  Weltenr  cgionen  ausge- 
streut; indem  der  Schöpf ungsra um  eben 
so  unendlich  ist,  wie  das  Wesen  welches 
ihn  schuf,  und  werden  hiess. 

Schauen  wir  nun  von  dieser  unermeßlichen  Weite 
auf  die  Grosse  dieser  Welten  hin,  so  werden  wir  da- 
durch auch  in  eine  nicht  geringe  Bewunderung  und  in 
ein  nicht  minderes  Staunen  über  die  Grösse  unsers  All- 
vaters versetzt-  Denn  wer  bewundert  wohl  nicht  schon 
die  Grösse  der  Erde,  unsers  Wohnortes ,  der  2656  Mil- 
lionen Cubikmeilen  in  sich  fasst,  und  so  viele  Millio- 
nenmal Millionen  Zentner  wiegt ,  was  .  ist  aber  dieser 
uns  Erdenbürgern  noch  so  gross  scheinende  Wohuort, 
gegen  die  Grösse  unsers  Sonneilkörpers,  dessen  Durch- 
messer allein  113  mal  den  Erddurchmesser  in  sich  fasst 
und  der  die  Mondweite  von  50,000  Meilen  4  mal  an 
einander  gereihet,  in  sich  einschliesst , —  und  aus  des- 
sen KOrpermasse  anderthalb  Millionen  Erdkugel  gebil- 
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riet  werden  könnten  ;  j —  der  daher  so  gross  ist,  dass 
alle  11  Planeten,  mit  ihren  zwanzig  Neben-rPIaneten 
und  den  20000 -Kometen ,  ihn  bey  weiten  noch  nicht 
auszufüllen  vermögen,  wenn  sie  in  eine  Masse  zusam- 
men geworfen  werden  könnten;  sondern  alsdann  nur  erst 
beiläufig  den  300sten  Theil  von  ihm  ausfüllen  würden? 
Und  dennoch  ist  dieser  unser  Sonnenkörper  noch  nicht 
der  grösste  Weltkörper  unsers  Weltgebietbs ,  sondern 
steht  über  10  Millionenmal  den  prachtvollen  Syrius, 
dessen  Durchmesser  die  ganze  Erdbahn  von  42  Millio- 
nen Meilen  in  sich  fasst,  an  Grösse  nach«  Und  wie  gross 
mögen  daun  die  übrigen  Welten  der  Weltgebiethe,  wel- 
che noch  tiefer  in  den  Weltenraume  gereihet  stehen  und 
dennoch  mit  einen  nicht  geringem  Glänze  als  dieser, 
aus  der  dunkeln  Tiefe  hervorleuchten  ,  seyn  ? 

Gross  sind  demnach  die  Wunderwerke  unsers  Got- 
tes !  und  Fülle  der  Wonne  gewahren  sie  dem,  der.sich 
mit  Ihnen  beschäftigt. 

Sehen  wir  nun  von  dieser  ungeheuren  Grösse  der 
Welten  auf  die  wundervolle  Einrichtung  ihrer  Oberflä- 
chen hin,  so  müssen  wir  auch  da  nicht  allein  über  die 
grosse  Mannigfaltigkeit  dieser  wundervollen 
Einrichtungen,  sondern  auch  über  den  wundervollen 
Bau  derselben  staunen ,  in  dem  der  Eine  mit  kolossali- 
schen  Bergen  geschmückt  ist  9  die  auf  den  Einen  6  bis 
7mal  und  auf  einen  Andern  über  600mal  die  Höhe  un- 
sers höchsten  Erdgebirgs —  dem  Chimborasso  übertref- 
fen, wie  solches  auf  der  Venus ,  und  dem  Sonnenkör- 
per der  Fall  ist;  —  ein  Anderer  ist  mit  einem  schwe- 
benden Gewölbe  von  Weltmassen,  wie  mit  einem  Ringe 
geschmückt  und  ,  wandert  dabei  mit  einem  stolzen  Ge- 
folge von  7  Trabanten  umgeben,  am  prachtvollem  Him- 
melsgewölbe dahin  es  ist  Saturn,  —  Ein  Dritter  der 
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in  seinen  Polen  grosse  Eisfelder  darbiethet,  ist  in  sei- 
ner Mitte  mit  rothscheinenden  Wolken  umgeben,  die 
ihm  das  rothliche  Licht  vergönnen ,  mit  welchem  er 
eich  auf  das  prachtvollste  unsem  Blicken  zur  Schau  dar- 
biethet ,  wie  der  Mars.  Und  ein  Vierter  erscheint  ganz 
Krater  ähnlich  und  Wasserlos  und  mit  einem  so  dünnen 
Luftgewande  umgeben,  so  dass  ein  Erdainphibion  nicht 
einmal  darin  zu  leben  vermochte  ,  wie  solches  mit  un* 
seru  Monde  der  Fall  ist. 

Und  würde  der  Bau  eines  jeden  über  uns  funkeln- 
den W  eltkörpers  schon  eben  so  von  uns  ausgespäht  wor- 
den seyn,  wie  der  Bau  unsers  Mondes  von  den  unsterb- 
lichen Schröter  ausgespäht  worden  ist ,  so  würden  wir 
noch  mehr  über  die  grosse ,  ins  unendliche  gehende 
3/a/i/Wgfaitigkeit  dieser  Wcltenbauc  zum  Staunen  hinge- 
gerisseu  werden,    indem    jeder    atn  Himmelsgewölbe 
prangende  Weltköq>er  änderst  gebaut  ist,  als  der,  wel- 
cher ihm  zur  Seite  in  der  Schöpfung  gereihet  stehet. 
Indem  die  Anzahl  der  Welten  unzählbar  ist,  wie  uneiv 
uiesslich  verschieden  muss  daher  der  Weltbau  in  »ich 
selbst  überall  seyn'.  und  da   ferner  von  dem  Bau  der 
AVeiten,  auch  der  Bau  der  auf  ihm  lebenden  Geschöpfe 
•  abhängt,  so    müssen  diese  sowohl  in  Ansehung  ihres 
innem  ,  als  auch  äussern  Baues  sehr  verschieden  auf  je- 
dem Weltkörper  eingerichtet  seyn.  Blicken  wir  nur  hier- 
bei auf  die  grosse  Verschiedenheit ,  und  Mannigfaltig- 
keit der  Geschöpfe,  der  Wesen  und  Gegenstände  aller 
Naturreiche  unsers  Erdbals   hin  ,   wo  nicht  einmal  ein 
Lau  1»  dem  andern  gleicht  —  und  nehmen  wir  dann  im 
Verhältnis   eine  eben  so  grosse  Mannigfaltigkeit  der 
Geschöpfe  auf  jeden  Weltkürper  au,  wie  ungeheuer  gross 
erscheint  uns  dann,  die  Mannigfaltigkeit  der  Geschöpfe, 
in  dem  grossen  uuermesslichen  Gotlesieiche ! 


Indem  wir  nun  die  Schöpfung  in  ihrer  ausserirdi- 
•chen  Grösse  angestaunt  haben ,  wenden  wir  nun  un- 
sere Blicke  auf  den  Erdball  dessen  Bewohner  wir  sind , 
wie  mächtig  glänzt  nicht  auch  der  Allmacht  Güte  und 
Weissheit,  auf  unserer  Erde !  Ein  reines  Licht  ergiesst 
•ich  von  Morgen  bis  gegen  Abend ,  und  vergoldet  nach 
und  nach  beide  Halbkugeln  $  ein  durchsichtiges  und  rei- 
nes Element  (Luft  genannt)  uingiebt  sie ;  eine  sanfte 
fruchtbare  Wärme  (durch  das  Element  des  Feuers  er- 
zeugt) belebt,  und  entwickelt  alle  Reime  des  Lebens  , 
frisches  Wasser  (als  drittes  Element)  dient  zu  ihren  Un- 

■ 

terhalt  und  Wachsthume. 

Die  Erde,  und  ihre  Oberfläche  (als  das  vierte  Element) 
ist  die  fruchtbare  Mutter  der  drei  Naturreiche  die  in 
das  Mineral- ,  Pflanzen-  und  Thierreich  eingeteilt  wer- 
den; wie  mannigfaltig  sind  nun  die  Gegenstände  der 
genannten  drei  Naturreiche,  und  wie  unberechenbar  nütz- 
lich sind  sie  in  Beziehung  auf  den  Menschen.  Er  selbst 
der  Mensch  das  edelste  Erdengeschöpf  gereicht  der  Na- 
tur zur  vornehmsten  Zierde  ;  und  wenn  gleich  alle  ge- 
heimen Naturkräfte,  wie  die  Zusammensetzung  eines 
Sandkorns,  die  Entwickelung  der  zartesten  Pflanze  aus 
dem  Samenkorne,  die  Organisation  des  kleinsten  Insects, 
wie  die  eines  Infusionsthierchens,  von  welchen  in  einem 
Wassertropfen  Millionen  Platz  haben  können,  die  un- 
beschreibliche Sorgfalt,  und  unnachahmliche  Feinheit 
der  geringsten  und  einfachsten  Producte  des  Thier-  und 
Pflanzenreichs,  seine  Begriffe  weit  übersteigen  ,  so  ist 
doch  er  es  ,  dessen  Sorgfalt  die  Erde  pr  acht  ig  und 
glänzend  geschmückt  hat !  alles ,  was  Sie  in  ihrem 
Schoose  verbarg ,  bringt  er  durch  seine  Kunst  an  das 
Licht.  Wie  viele  Schätze  !  die  man  sonst  nicht  kannte  , 
welche  neue  Reichthümer!   alles  wird  zur  Vollkom- 
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menhelt  gebracht,  und  bis  ins  unendliche  vervielfältigt. 
Die  nützlichen  Gattungen  von  Thiereu  werden  vermehrt, 
die  schädlichen  vermindert ,  eingeschränkt  und  verwie- 
sen. Gold,  und  Eisen  das  noch  unentbehrlicher  ist  als 
Gold,  wird  aus  dem  innersten  der  Erde  hervorgeholt. 
Seilst  «Jas  Meer  hat  man  sich  unterwürfig  gemacht  , 
und  von  einer  Halbkugel  zur  andern  ^durchsegelt ;  das 
Erdreich  ist  überall  zugänglich,  überall  so   belebt  als 
fruchtbar  geworden.    Aus  Wüsteneien  sind  volkreiche 
Städte  geworden  >  deren  Einwohner  sich  in  einem  be- 
ständigen Kreisslaufe  aus  diesen  Mittelpuncten  in  die 
entferntesten  Gegenden  verbreiten.  Die  Landstrasseu  und 
der  Verkehr  der  Nachbarn  sind  Zeugen  von  der  Stärke 
und  Vereinigung  der  Gesellschaft.  Tausend  andere  Denk- 
mähler  der  Macht ,  des  Ruhms,  der  Kunst  und  der  Er- 
findungen ,  beweisen  zu  Genüge ,  dass  der  Mensch  als 
Eigenthumsherr  der  Erde  ihre  ganze  Oberfläche  verwan- 
delt und  erneuert,  ja,  dass  er  von  jeher  die  Herrschaft 
wit  der  Natur  getheilt  hat. 


4 
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HI. 

Historische  Betrachtungen  über  den 

Menschen, 

(Nach  Kornniann.) 


Wir  »ind  nicht  um  zu  M-yn  t  wir  werden,  um  zu  werden. 

(-"... 

i 

§.  i. 

.Der  Mensch  —  der  Sohn  der  Erde ,  der  Enkel  des 
Nichts —  war  kaum  von  Gottes  Hand  gestaltet,  uud  von 
dem  Hauche  des  Ewigen  heseelt,  als  das, grosse  Verhült- 
niss  zwischen  Gott  und  seinem  Geschöpfe  geboren,  und 
von  dem  von  Ewigkeit  her  entworfenen  Plane  das  erste 
Blatt  aufgerollt  war,  auf  welchem  die  Würde,  die 
Macht  und  die  Bestimmung  des  Menschen  ge- 
zeichnet stand.  Der  Mensch  sollte  Gottes  Ebenbild 
seyn ,  der  Beherrscher  der  Erde  und  Thiere,  die  Haupt- 
person der  irdischen  Schöpfung  werden. 

Hohe  geistige  Eigenschaften,  Vernunft,  Verstand, 
Gedäclitniss ,  Wissenschaft ,  Gerechtigkeit,  Unsehuld  uud 
Freiheit  des  Willens  sollten  ihn  nicht  nur  au  einem  Wie- 
derscheinc  seines  Urbildes  machen  ;  er  sollte  auch,  wie 
Gott  auf  Erden  Gutes  wirken, —  und  leben.  So  erschuf 
Golt  den  Menschen  nach  seinem  Bilde.  Zum  Ebenbilde 
Gottes  schuf  er  ihn.  Er  erschuf  «her  zwei  Geschlech- 
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ter  \  Mann  und  Weib.  —  Gen.  I,  27.  In  diesen  beiden 
Personen  sollte  der  Keim,  und  die  Bestimmung  der  gan- 
zen Nachwelt  liegen.  Beider  Herrschaft  ward  die  Erde 
unterworfen:  beide  erhielten  den  Segen  des  Ewigen, 
sie  sollten  sich  mehren  und  weit  in  die  Zukunft  wir- 
ken, und  die  Summglieder  einer  Kette  seyn,  die  sich 
nur  dort  verlieren  soll ,  wo  ihr  Göttliches.  Urbild  ewig 
gllnzt.  Doch  der  freie  Mensch  sollte  sein  Verhältnis* 
zu  seinem  Wohlthäter  und  Schöpfer  durch  dankJbare  Un- 
terwürfigkeit  bezeichnen;   zugleich  aber  dadurch  der 
Miturheber  seines  Glückes  werden,  urn^  sein  Glück  noch 
mehr  zu  erhohen.  —  Das  schüue   glückliche  Eden 
war  dem  rein-schönen  Menschen  zum  ersten  Aufenthalt 
angewiesen.    Auf  diesem  unvergleichlichen  Platze  der 
Schöpfung ,  befanden  sich  aber  unter  andern  zwei  merk- 
würdige Bäume  :  Der  Baum  des  Lebeus ,  und  der  Baum 
der  Wissenschaft  des  Guten  und  Bösen.  Jener  hatte  die 
Kraft  der  Unsterblichkeit  für  den  seinem  Gott  getreuen 
Menschen  5  und  dieser  sollte  ihn  über  das  Glück  seines 
ersten  Standes  und  das  Unglück  des  folgenden  aufklären: 
sobald  er  siehe  beigehen  liess ,  gegen  das  Gesetz  des 
Allerhöchsten  von  seiner  Frucht  zu  gemessen. 

Geschmeichelt  und  irregeführt  von  einem  bösen 
Geiste,  unter  der  Maske  einer  Schlange,  griffen  nun  die 
beiden  Stammältern  nach  der  verbotheiien  Frucht,  und 
in  eben  dem  Augenblicke  ,  da  sie  wie  Götter  seyn  woll- 
ten ,  war  ihr  Schicksal  entschieden.  Man  nehme  von 
der  Schöpfen  gsgeschicte  eine  Ansicht ,  welche  man  will, 
genug!  der  reinste  Mensch  ist  dahin!  —  In  eben  dem 
Augenblick  war  das  erste  Blatt  des  Göttlichen  Plaues 
umgeschlagen  ,  und  auf  dem  zweiten' stand  der  Tod  : 

Verdunkelt  war  das  schöne  Bild  und  verfinstert  der 
Geist  und  die  Sonne  der  Unschuld,  Geist  und  Körper 
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sind  in  Widerspruch  gerathen.  Wie  ganz  ändert  zeigte 
•ich  jetzt  der  gefallene  Mensch ;  noch  kurz  Torhin  das 
glänzende  Ebenbild  Gottes,  der  reine  Spiegel  des  Aller- 
höchsten 9  das  Meisterstück  der  Schöpfung !  Ja!  Sie 
wurden  aufgeklart  die  beiden  Unglücklichen  und 
schämten  sich.  Sie  sahen ,  wie  sie  sich  selbst  aus  dem 
Verhältniss  zu  Gott  hinausgeruckt  hatten  und  nun  nicht 
mehr  der  Gegenstand  des  gattlichen  Wohlgefallens  seyn 
konnten.  Schon  vom  eigenen  Gewissen  angeklagt,  verneh- 
men sie  jetzt  das  bestürzende  Urtheil ,  aus  dem  Munde 
ihres  Schöpfers  ,  dass   der  Zutritt  zu  dem  Baume  des 
Lebens  gesperrt  sey9  und  sie  durch  eine  lange  Reihe 
von  Mühseligkeiten  wieder  zur  Erde  zurückkehren  wer- 
den ,  aus  welcher  sie  genommen  sind.  —  Sie  und  alle 
Geschlechter  der  Nachwelt.  —  Hier  bei  dieser  ThaUache 
verstummt  ohne  Zweifel  die  figürliche  Auslegung.  Noch 
ist  der  Tod  auf  Erden :  Die  Natur  ist  zerrüttet :  der 
Schweiss  liegt  auf  der  Stirne  von  Millionen.  Arbeit , 
Krankheiten  und  Leiden  sind  der  Antheil  der  Mensch- 
heit: —  So  war  der  Mensch  aus  dem  Paradiese  in 
diese  Welt  Verstössen;  das  heisst,  aus  dem  Ewigen  in 
das  Zeitliche,  aus  der  Fülle  in  Mangel ,  aus  der  Kraft  in 
Schwäche ,  aus  dem  höchsten  Gute  in  das  Niedere.  — 
Doch  der  Plan  des  Ewigen  sollte  keineswegs  abgebro- 
chen seyn  ,  ein  neues  Verhältniss  sollte  hergestellt,  das 
Werk  der  Schöpfung  und  Allmacht  sollte  durch  ein 
Werk  der  Versöhnung  und  Liebe  ins  Gleichgewicht  ge- 
bracht ,  und  ungeachtet  des  körperlichen  Todes  die  Gei- 
stes Unsterblichkeit  gesichert  werden.  Das  verduokelto 
Ebenbild  sollte  ein  neues  Licht ,  einen  neuen  Werth  , 
eine  göttliche  Verschönerung  erhalten;  sollte  es  auch 
dadurch  geschehen ,  dass  der ,  der  die  Welt  geschaffen 
hatte,  noch  einmal  vom  Himmel  herab  steigen  und  als 
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Mensch  und  Gott,  als  Aufklärer  und  Versöhner ,  der 
Menschheit  Licht  und  Tugend,  den  Trost  der  Zeit,  und 
das  Glück  der  Ewigkeit  aurtickfähren  sollte.  So  stand 
es  in  dem  Plane  des  Allerhöchsten ,  den  die  Zeitenfolge 
so  schdn  ond  gross  und  sichtbar  entwickelt  und  den 
göttlichen  Orakelspruch  in  Erfüllung  gebracht  hat,  dass 
der  Saarn e  des  Weibes ,  den  Kopf  der  Schlange  zertret- 
ten  wird.  Die  ganze  Reihe  der  folgenden  Begebenhei- 
ten und  die  durch  so  viele  Familien  aufbewahrte  Über- 
gabe von  der  Ankunft  eines  Retters,  und  die  Folgen  und 
Wirkungen  dieses  Glaubens ,  bezeugen  es  zu  Genüge 
dass  sich  schon  unsere  Stammältem  auf  diesen  Glauben 
stützten  und  ob  sie  gleich  den  Tod   des  Körpers  vor 
Augen  sahen  ,  auf  die  Unsterblichkeit  der  Seele  bauten: 
Ausser  dessen  hStte  schon  der  Tod  des  gerechten  und 
Gott  gefälligen  Abels ,    nicht  nur  allein  sie ,  sondern 
ihre  ganze  Nachkommenschaft  Nin  Verzweiflung  bringen 
müssen.  Sirach  17. 

Betrachtet  man  alle  Begebenheiten  der  Folgezeit 
in  ihren  Zusammenhange ;  so  zeigt  es  sich  klar ,  dass 
die  Mosaische  Schöpfungsgeschichte  in  dieser  Verbin- 
dung die  einzige  ist,  die  dem  Menschen  einen  Aus- 
schluss gegeben,  was  er  war ,  was  aus   ihn  geworden , 
woher  seine  Schwächen  und  beiden  rühren,  worauf  sich 
seine  Hoffnung  gründet;  und  wenn  gleich  eiuige  glauben 
selbe  dadurch  zu  entkräften,  wenn  sie  das  Alter  der 
Welt  um  Jahrtausende  hinaussetzten,  und  die  Strahlen 
der  Fixsterne  ,   die  Veränderung  des  Meeres ,  ausge- 
brannte Vulkane ,  versunkene  Wälder,  Muscheln,  Fos- 
silien u,  s.  w.  als  Belege  zu  diesem  Behuf  gebrauchen 
und  so  mittelst  drr  Zeitrechnung  auch  die  Wahrschein- 
lichkeit der  Thatsaclten  scwuchen  wollen; —  oder  wenn 
die  Kritiker  der  neuesten  Zeiten  sich  bemühen,  die 
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Mosaischen  Bücher,  in  den  Nebel  der  mythischen  Dich- 
tung zu  stellen.  Dem  Unbefangenen  haben  sie  dennoch 
die  Geltung  einer  historischen  Wirklichkeit,  und  er 
n h erzeugt  sich  bald  ,  dass  nur  Moses  und  auch  dieser 
mir,  um  das  Geschehene  treu  zu  berichten ,  jene  Nach- 
richten mittheilen  konnte  ,  die  in  ihrer  veralteten  Spra- 
che ,  in  ihrer  einfachen  und  klüftigen  Darstellungswei- 
se ,  in  ihrer  innern  Naturwahrheit  und  Einfalt,  das 
Gepräge  ihrer  Echtheit  an  sich  tragen.  • 

Wie  hätten  auch  die  Generationen  von  beinahe 
mehr  als  5  Jahrtausenden  nach  einem  Märchen  ihre  Ver- 
fassungen ordnen ,  und  die  zehn  Grundgebothe  aller 
Religion  und  Moral  von  einem  Menschen  annehmen 
können ,  wenn  er  nicht  zugleich  ein  erhabener  Gesand- 
ter Gottes,  wie  Moses,  gewesen  wäre. 

Mag  die  Welt  übrigens,  sagt  Bergier  zweitausend 
Jahr  älter  oder  jünger  seyn ,  dies  ändert  nichts ,  weder 
im  wesentlichen  der  heiligen  Geschichte ,  noch  in  der 
Überlieferung  der  geoffenbarten  Lehrsätze  ,  noch  in  der 
Gewissheit  der  Beweise  der  Offenbarung.  V.  Theil 
S.  364. 

• 

Je  mehr  sich  aber  der  Mensch  durch  Stolz,  die- 
sen unseligen  Antheil  des  Menschenfalles,  aus  dem  Ver- 
hältniss  zu  seinem  Gott  verlohr  ,  desto  mehr  entfernte 
er  sich  von  seiner  Quelle  ,  vergass  seinen  Urheber,  und 
erkünstelte  sich  dann  selbst  Plane  und  Systeme  über 
seine  Entstehung.  Man  baute  Welten,  schuf  Sonnen  und 
Sterne',  und  gab  dem  Menschen  ein  eingebildetes  Da- 
seyn, —  alles  ohne  Gott,  oder  mit  einen  Gott  nach  eigenem 
Gefallen.  Der  Stolz  war  es ,  der  schon  die  ältesten  Völ- 
ker verleitet   hatte  sich  einen  besondern  Ursprung  zu 
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geben  ,  tbeils  um  von  keiner  andern  Nation  abzustam- 
men ,  t Keils  um   da«  älteste  Volk  der  Welt  zu  seyn. 
Bald  nahmen  sie  Millionen  Jahre  seit  ihrer  Entstehung 
an  ,  bald  die  Ewigkeit  selbst.   Bei  allem  dem  ist  zu« 
zweifeln ,  ob  sich  die  ältesten  Volker  in  ihren  Meinun- 
gen oder  in  ihren  Glauben  so  weit  verloren  hatten,  wie 
die  Weisen   der  aufgeklarten  Jahrhunderte.  In  diesen 
leuchtenden     Jahrhunderten     nemlich     erhoben  sich 
grosse  Geister,  welche    die  Erd-  und  Himmelskugel 
zwischen  ihre  Finger  nahmen  und  überlegten,  wel- 
che Entstehung  oder  Bestimmung  sie  derselben  oder 
ihren  Bewohnern    ertheilen    wollen :    da  entstanden 
dann  jene  exaltirten  Schupfungs-Surrogate ,  bei  deren 
Ersclieinung  man  nicht  wusste ,  ob  man  die  Verstim- 
mung oder  den  Flug  des   menschlichen   Geistes  bela- 
chen oder  bedauern  sollte.  Der  Eine  machte  die  Welt  zu 
einem  ewigen  Uhrwerk  ,  das  sich  aber  ,  um  jede  äusse- 
re Kraft  entbehrlich  zu  machen  immer  selbst  aufziehen 
muss.  Ein  Anderer  trat  mit  Urstäubchen  auf  ,  theilte  ih- 
nen eine  Geburtskraft  zu,  und  betrachtete  sie  als  Eier, 
aus  welchen  er  tausend  Welten  machte.   Ein  dritter 
machte  die  Erde  zu  einem  Original  Thier ,   das  von 
Ewigkeit  her  besteht ;  wieder  ein  Anderer  behauptete, 
dass  anfangs  nur  krumme ,   lahme,  gehörlose  Figuren 
auf  die  Welt  gekommen  waren  und  Adam  und  seine 
Nachkömmlinge  sich  mit  Tigern  und  Wölfen  gepaart 
hätten,  woraus  die  verschiedenen  Völkerschaften  ge- 
kommen sind.    Man  hatte   freilich   vermuthen  sollen, 
dass  solche  Weltplane  schon  ihrer  Albernheit  wegen, 
sogleich  bei  ihrer  Entstehung  zusammengestürzt  waren: 
alfeilt  die  Namen  eines  Btjffbn ,  Mniltet  s  Bobinet, 
Diderot,  La  Mettrie  u.  a.  hatten  eine  zu  grosse  Cele- 

• 

hrität,  als  dass  man  nicht  vor  jeden  Idole  die  Knie  ge- 
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Logen  hätte  ,  weicht  sie  aufstellten  4  Voltaire,  der  ge- 
meiniglich abspricht ,  ohne  zu  beweisen ,  machte  es  am 
kürzesten  ,  indem  er  sagte  :  das*  zur  Erschaffung  der 
Welt  ein  Gott  gar  nicht  nothwendig  wäre,  wiewohl 
er  von  der  Betrachtung  der  erstaunungs würdigen  Ma- 
schine der  Welt  und  ihren  Gesetzen  hingerissen,  den- 
noch  am  Ende  bekannte  :  Gott  allein  ist  der  Ursprung 
aller  Dinge.  Alles  ist  aus  ihm  ,  und  durch  ihn ! 

klticycl.  Quett.  ldet$. 

Immer  wird  dann  nur  jene  Schöpfungsgeschichte  den 
Vorzug  behaupten  und  verdienen,  welche  so  majestä- 
tisch beginnt: 

Am  Anfang  schuf  Gott  Himmel  und  Er* 
d  e,  und  welche  bestimmt  erklärt,  dass  Welt  und  Mensch 
göttlicher  Abkunft  sind.  Sie,  die  mosaische  Geschichte 
ist  nicht  wie  die  vorhergehenden,  aus  dem  Gehirne 
eines  Einzelnen  hervorgegangen:  war  kein  Machwerk  der 
Phantasie.  Was  das  Volk  lange  wusste  und  durch  eine 
heilig  gehaltene  Ubergabe  gesichert  war ,  sollte  dadurch 
noch  mehr  gesichert  werden ,  dass  es  in  ein  heiliges 
Buch  eingetragen  wurde.  Dieses  überaus  schätzbare  Buch 
ist  es 9  welches  schon  in  Rücksicht  seines  Alterthutns 
über  zwei  tausend  Jahre  weiter  hinauf  steigt  9  als  ir- 
gend ein  historisches  Denkmal.  Vor  dieser  Urkunde  ver- 
schwinden alle  die  Neugeburten  des  Witzes,  durch  wel- 
che der  Mensch  weder  seine  Ahnen,  weder  den  U  r- 
sprung  des  Guten  und  Bösen,  noch  sich 
selbst»  am  wenigstenseine  Hoffnung  kennen  lernt, mit 
Recht  sagt  daher  Rousseau:  Die  Majestät  der  Schrift 
setzt  mich  in  Erstaunen ,  sehen  sie  die  Bücher  der  Phi- 
losophen mit  allem  ihren  Prunke  an,  wie  Sie  klein  sind, 
gegen  die  Bibel.  Emile  T.  3.  pag.  168. 
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So  unglücklieb  die  Menschen  Uber  ihren  Ursprung 
ratsonnirten,  eben  so  abentheuerlich  und  schwach  waren 
ihre  Muthmassungen,  ihre  Erfindungen  über  Gottes  Da-  , 
aeyn,  sobald  sie  den  Faden  der  Übergabe  verloren  hat- 
ten. Der  Anblick  des  Weltalls  und  ein  inneres  Gefühl 
20g  sie  zwar  immer  iu  einem  höhern  Wesen  hin  ;  al- 
lein wie  krank  zeigte  sich  der  menschliche  Geist  und 
Verstand  in  der  Bestimmung  dieser  höhern  Macht!  wie 
gross  stebt  die  Verdorbenheit,  wie  beschämt  die  mensch- 
liche Weisheit  da  ,  wenn  man  ihr  die  Götter  vorhält , 
die  sie  erfunden,  oder  den  Gott  9  den  sie  bestritten  hat ! 
Ks  war  eine  Zeit  da  häufte  man  Götter  auf  Götter , 
Altäre  auf  Altäre.  Es  war  die  Zeit  der  Genien  und  My- 
then. —  Es  trat  eine  Epoche  ein,  da  kam  man  zwar 
auf  Einen  Gott  zurück,  allein  man  liess  ihm  nur  des  xVol- 
kes  wegen  passiren  }  es  war  der  Gott  der  Politik.  Endlich 
glaubte  man  in  dem  Erleuchtesten  aller  Jahrhunderte  alles 
erschöpft  zu  haben,  indem  man  einen  Beweis  erfand,  dass, 
ein  Gott  erwünsch  lieh  ist.  Auch  hier  liess  sich 
die  Frage  aufwerten  :  zu  welchem  Zeitpunkte  die  mensch- 
liche Weissheit  grössere  Schwäche  zeigte?  zu  jenem  mit 
vielen  Gottheiten,  oder  zu  jenem  ohne  Gott  f  Die  ersten 
Menschenfamilien  kannten  nur  einen  einzigen  Gott  und 
blieben  ihm  so  lange  getreu ,  so  lange   sie  nicht  die 
Übergaben  ihrer  Urreligion  aus  den  Augen  verloren , 
welche  ihnen  den  Urheber  zeigte  9  den  sie  zu  preisen 
bitten.  Nachdem  StracA  von  der  Schöpfung  unserer  er- 
sten Aeltcrn  geredet  hat ,  setzte    er  hinzu :  Gott  hat 
sie  mit  dem  Lichte  der  Vernunft  erfüllet ,  hat  ihnen 
die  Wissenschaft  des  Verstandes  gegeben ,  hat  ihr  Herz 
mit   Empfindungen  begabt,    ihnen  das  Gute  und  das 
Böse  gezeigt}  er  hat  sein  Auge  über  ihre  Herzen  leuch- 
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ten  lassen  ,  damit  sie  die  Pracht  seiner  Werke  sehen, 
seinen  heiligen  Namen  preisen,  und  ihn  wegen  seinen 
Wundern  wxd  der  Grösse  seiner  Werke,  verherrlichen 
möchten.,  Er  hat,  ihnen  Verhitltungsregelu  vorgeschrie- 
ben und  ihnen  das  Gesetz  ccs  Lebens  .a^vertrÄiet.  Er 
hat  einen  ewigen  Bund  mit  ihnen  gemacht,  und  sie  die 
Gebothe  seiner  Gerechtigkeit  gelehret.  Sie  haben  den 
Gla^z  seiner  Herrlichkeit  gesehen,  uud  sind  mit  den  Leh- 
ren, seiner  Stimme  beehret  worden  *  Er  «hat  zu  ihnen  ge- 
sagt: Flieget  jedes  Unrecht*  und  einem  jeden  unter  ihnen 
befohlen  ,  auf  seinen  Nächsten  bedacht  zu.  sejrn.  ,  .. 

Üirach  17,  5.  folg. 

.  Nachdem  sich  aber  die  Familien  in  verschiedene 
Weingegenden  zerstreuet,  .und  nach  und  nach  grössere 
Gesellschaften  und  Völker  gebildet  hatten  ,  vorfielen  sie 
in  desto  grössere  Irrthümer,  jemehr  sie  sich  von  der  ori- 
ginellen Überlieferung,  welche  ihr  einzig  wahres  Orakel 
hätte  seyn  sollen ,  entfernten.  Hingerissen  von  dem, 
was  sie  sahen  und  fühlten  ,  machten  sie  sich  bald  so 
viele  Gottheiten  ,  als  es  Wesen  in  der  Natur  gibt.  Es 
gab  so  viele  Religionen  als  Völkerschaften,  und  sö  viele 
Götter  als  der  Eigennutz  und  die  Rivalität  bedurfte,  und 
auf  diese  Weise  kamen  sogar  die  Thiere  auf  die  Al- 
täre *  die  Aegypter  verehrten  den  Wiedhopf,  den 
Ibis ,  den  Ichneumon  und  den  Hund.  Die  Prygier  bethe- 
ten  die  Ratzen  an,  und  die  Trojaner  erwiesen  denselben 
göttliche  Ehre  weil  sie  die  Sehnen  an  den  Bogen  ihrer 
Feinde  abgenagt  hatten.  Die  Syrer  verehrten  die  Fische, 
Die  Mogolen  die  Kühe.  Die  Inder  einen  weissen  Ele- 
phanten.  Die  Taitarn  den  Mond.  Die  Lydier  und  Nu- 
midier  die  Planeten  u.  s.  w.  Allen  diesen  Vergötterun- 
gen lag  meistens  der  Begriff  zu  Grunde :  die  Natur 
werde  durch  besondere  Intelligenzen  oder  Genien  be- 
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herrscht  und  geleitet ,  uud  die  Verehrung  komme  mehr 
diesen ,  als  inten  Symbolen  zu.  Ich  zweifle  daher  recht 
sehr  ob  die  Aegypter  thürichter  handelten  als  die  auf- 
geklärten Griechen  und  Römer,  welche  einer  Nymphe 
oder  einer  Quelle   fin  Ernst  Thiere  opferten.  Sobald 
man  angefangen,  nicht  nur  die  Menschen,  sondern  auch 
ihre  Leidenschaften  zu  vergöttern  ^  nicht  nur  der  Tu- 
gend, sondern  auch  dem  Laster  Tempeln  zu  hauen,  so 
erloschen  auch  die  letzten  Strahlen  der  Gottheit  und  mit 
diesen  alles  sittliche  .Gefühl,  wie  dies  Griechenland  und 
die  Körner  sattsam  erwiesen. 

Was  gewann  aber  die  Menschheit  dabei  ?  welche 
Beruhigung  erhielt  sie  Zur  die  Zukunft  ?  wo  sind  die 
Wuuderthaten  vergötterter  Heroen  und  Konige  ?  W  ei- 
ch es  Licht  und  welches  Glück  haben  sie  auf  die  Welt 
gebracht?  wie  haben  sie  ihre  Werke  behauptet ,  wo 
sind  die  grossen  Denkmäler  der  Götter  uud  Menschen- 
hände hingekommen? 

S-  4. 

Ohne  Unterlass  zeigt   uns  die  Geschichte  die  ge- 
tauschte Tendenz  der  Menschen  und  Völker 9 —  sich, 
oder  ihre  Werke  zu  verewigen.  Die  grössten  Staatenge- 
bäude sind  zusammengestürzt,   wie  die  Denkmäler  be- 
grabener Grossen.  Staats-  und  Reichsverfassungen  gei- 
ferten aus,  wie   die  Philosophischen  Systeme.  Die 
Geschichte    der   Vorzeit    ist  grössten- 
theils    eine  Geschichte  ihrer  Trümmer, 
Was  der  Fakel  der  Eroberer,  oder  der  Wuth  der  Em- 
pörung entfloh  *  kam  oft  in  die  Hände  der  Unwissen- 
heit ;  und  was  beiden  entkam,  zerstörte  der  Wurm  der 
Zeit. 

9 


Alle  Staaten  der  Vorwelt  sind  gefallen  $  zerbro- 
chen die  Zepter  der  Könige  wie  die  Ruthenbündel  der 
Republiken  $  versunken  unüberwindliche  Flotten,  unge- 
heure Zeughäuser  und  Wailenplätze  sind  leer  gewor- 
den 5  unbezwingliche  Fesrungen  erstürmt  oder  geöffnet. 
Die  glänzendesten  Trophäen  sind  entweder  in  das  Meer 
der  Vergessenheit  hingeworfen,  oder  von  der  richtenden 
Nachwelt  mit  Verachtung  bedeckt.   Erdbeben  ,  Feuer, 
und  Menschenhände  haben  den  Sieben  Weltwun- 
dern ein  Ende  gemacht,  die  Grundflächen  des  unvoll- 
endeten Thurms  Babel  (oder  der  Verwirrung)  sind 
verschwunden.  Der  unermessliche  Tempel  zu  Theben 
wurde  wie  alle  heiligen   Gebäude  der  Acgypter von 
Cambyses  in  Brand  gesteckt.  Den  Tempel  der  Diana  zu 
Ephesus  hat  em  Herostrat  angezündet.  Der  Tempel  des 
Jupiter  Amon  mit  100  Altären  ist  vernichtet.  Der  Tem- 
pel des  Augustus  zu  Rom  ist  in  Rauch  aufgegangen. 
Griechenlands  Parthenon  oder  dem  Tempel  der  Miner- 
va machten  die   Türken  im  16.  Jahrhundert  zu  einem 
Pulvermagazin  und  eine  Bombe  des  Morosini  sprengte 
ihn  in  die  Luft.  —  Selbst  die  Geschichte  der  Vorzeit 
hat  ihren  grossen  Reichthum  mit  dem  Untergange  der 
berühmtesten  Bibliotheken  verloren.  Die  Bibliothek  eines 
Pisokratus  zu  Athen  ist  von  den  Persern  theils  verwü- 
stet ,  theils  abgeführt  worden.  Die  Bibliothek  des  Pto- 
lomäus  Philadelphia  zu  Alexandrien  bat  Julius  Casar 
mit  dem  Palaste  verbrannt.  Die  Bibliothek  des  König 
Attalas  von  Pergamns  wurde  von  Antonius  zerstreut.. 
Rom  hatte  während  seiner  Grosse  neun  und  zwanzig 
öffentliche  Bibliotheken  und  diese  sind  theils  vom  Feuer 
verzehrt,  theils  von  einbrechenden  Völkern  zerstreuet 
worden;  gleiches  Schicksal  hatten  die  Bibliotheken  zu 
Constantinopel,  — 
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Umsonst  bemühten  Bich  die  Weisen  von  Aegyp- 
ten und  Ethiopien  die  Thaten  ihrer  Fürsten  in 
Marmor  und  Bronz  einzugraben ,  um  sie  zu  verewigen  : 
sie  schrieben  in  Hieroglyphen  und  wir  können  die  Hie- 
roglyphen nicht  mehr  entziffern.   Umsonst  vertrauten 
Druiden  und  Barden  ihrem  Gedächtnisse  die  Gross  tha- 
ten ihrer  Völker  und  Helden ,  um  sie  der  spättoten 
Nachwelt  vom  Munde  zu  Munde  zu  Überliefern  ;  die  Bäl- 
den sind  verschwunden.  So  sind  auch  Künste  verloren 
gegangen ,  Archive  vermodert,  und  grosse  Säle  mit  Ge- 
mälden v  Statuen  und  Seltenheiten  der  Natur  in  langen 
Reihen  geschmückt ,  wurden  ein  Opfer  der  Zerstörung  , 
wie  die  Felseoburgen  mit  ihren  Alterthümern ,  von  de- 
pen  nachher  die  Eulen  Besitz  genommen. 

So  schwinden  die  Werke   der  Menschen  dahin. 
Dann  kommen  Zeichner  und  Mahler ,  Dichter  und  Rei- 
sehesclu eiber ,  fassen  ihre  Ruinen  begierig  auf,  und  fin- 
den die  Ruinen  schön.  —  Ohne  Zweifel ,  weil  sie  aueh 
hohe  Erinnerungen  der  Vergangenheit  wecken,  und  ern- 
ste Gedanken  für  die  Zukunft.  Doch  es  leistet  ja  selbst 
die  Natur  keine  Bürgschaft  für  die  Dauer  ihrer  Werke. 
Es  haben  sich  Erdtheile  geschieden  ;  Meere  sind  zurück- 
gewichen, und  Flüsse  ausgetroknet.  Auch  die  Eislasten 
des  Hochgebirgs,  ewig  genannt  —  brechen.  Es  sind  Al- 
pen eingestürzt.  —   Der   Wassertropfen  macht  Steine 
hohl :  Der  Rost  verzehrt  das  härteste  Eisen :  Würmer 
machen  die  Seide  und  Würmer  verzehren  sie  :  Das  Gold 
verschwindet  an  den  Altaren  und  wird  an  den  Thronen 
Mass.  Der  Holzwurm  durchbohrt  die  B  o  n  a  r  o  t  i,  die 
R  embran  ds  undDürer  und  die  Rüben  s  undWan- 
(1  y  k  s  werden  mit  der  Leinwand  vermodern  u.  s.  w.  Ver- 
gebens suchen  sich  die  irdischen  Grossen,  einen  ewigen 
Platz  auf  diesem  Erdenrunde.  Allein  Macht  undAufkläiuug 
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weigerten  sich  von  jeher,  diesen  Satz  zu  uhterzeichnen, 
so  lange  sie  sich  in  ihrer  hinreissenden  Täuschung  oder 
Retäubung  befanden. 

Wer  hätte  es  je  wagen  dürfen  dem  drei  Tagerei- 
sen langen  Ninive    vorherzusagen :  von  dir  vrird  man 
keine  Spur  mehr  linden  :  —  oder  dem  glänzenden  Sio/t : 
du  Wirst  die  Erlaubniss  über  die  Asche  deines  Vater- 
lands zn  weinen ,  noch  um  Gold  bezahlen.  —  Hütte  je- 
mand  behauptet :  man  werde  einst  auf  den  Ruinen  von 
Sparta  nur  mein*  die  Hütte  eines  Ziegenhirten  sehen,— 
es  werden  die  Storche  fort  ihre  Nester  bauen,  wo  die 
Weisen  in  Areopagus  sich  versammelten, —  der  flüch- 
tige Marius    werde  auf  den  Trümmern  von  Cart/ingo 
sitzen :  —   die  Steine  jener  Ungeheuern  Amphitheater, 
Säulengänge  und  Rotunden,  werden  zu  Cloaken  dienen^ 
—  das  grosse  Reich  eines  At/gi/stus  werde   mit  einen 
August '//ff/s  enden: —  das  tiefgebeugte  Rom  werde  einen 
Nordischen    Odoacer  die  Thorfe  öffnen.  —   Ein  Attila 
werde  vom    Caspiscbcn  Meere  bis  in  die  Gefilde  von 
Chalons  :  —  und  die  Mongoln  bis  nach  Schlesien  und 
Ungarn  dringen  :  —  Man  werde  in  der  prächtigen  So- 
phien  Kirche  zu  Consta  ntinopel  die  schrecklichen 
Reste  des  griechischen  Kaiserthums,  aufgethürmte  Chri- 
stenköpfe erblicken:  —  so  würde  man  seine  Behaup- 
tung für  eben  so  thüricht  gehalten  haben,  als  man  heut 
zu  Tag  ähnliche  Vermuthungen  von  der  Verwesung  un- 
serer Denkmäler  ,  von  dem  Einbrüche   weit  entfernter 
Völker,  von  Reisenden  ,  die  aus  dem  wieder  empor- 
blühenden Orient  einst  kommen  werden,  um  unsere  Rui- 
nen anzusehen,  u.  B.  W.  für  tollkühn  halten  würde.  Auch 
wir  lachen   darüber,  durch  Macht  und  Aufklärung  ge- 
borgen $  dies  mag  die  spätere  Nachwelt  entscheiden  !  die 
Vorzeit  hat  gesprochen  !  —  Doch  was  liegt  dem  ,  der 
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-geiiittttn  will  ,  au  den  Trümmern  der  Vorzeit ,  an 
dem  Schicksale  der  Nachwelt,  oder   aii  den  Erwartun- 
gen der  Zukunft?    Nur  die  Gegenwart  ist  seine  Sache: 
Der  Genius  sein  Zweck,  und   das  Erdenglück  seine 
Gottheit. 


Das  Glück ,  —    war  zwar  immer  ein  angebethetes 
Idol :  allein  Tauseude  haben  vergebens  ihre  Hände  dar- 
nach ausgestreckt,  und  Tausende  wurden  von  selben 
hald  verlassen,  bald  betrogen.  Daher  betrachteten  einige 
das  Glück  nur  als  ein  blindes  Phantom  9  oder  als  eine 
Geburt  des  Zufalls.  Ganz  natürlich  mussten  die  Men- 
schen auf  dergleichen  Ideen  gerathen ,  sobald  sie  sich 
den  Lauf  der  Weltbegebenheiten  :  ohne  höhere  Leitung, 
ohne  Macht  der  wahren  Tugend,  ohne  die  Bestimmung 
des  Menschen  zu  erkennen  ,  erklären  wollten.  So  we- 
nig sie  sich  daher  über  das ,  was  sie  Glück  nannten  eine 
bestimmte  Aufklärung   geben  konnten;  so  irrig  waren 
ihre  Begr/fFe  über  dfe  Glückseligkeit  selbst ,  die 
sie  einzig  H  i  e  n  i  e  d  e  n   aufsuchten.    0  Glückseligkeit! 
ruft  Pope  jenen  zu ,  die  nicht  über  die  Erde   hinaus  se- 
hen wollen,  in  welchem  sterblichen  Boden  wachsest  du? 
oder  sagt  mir  ihr  Gelehrten  welcher  Weg  führt  zu  ihr? 
—  Die  Gelehrten  siud  blind;  dieser  will,  man  soll  den 
Menschen  dienen;  und  jener  will ,  man  soll  sie  fliehen; 
einige  setzen  die  Glückseligkeit  in  die  TtiHligkeit,  an- 
dere   in    Müsse;    jene    nennen*  sie  Vergnügen ,  und 
diese  Zufriedenheit:  einige  dem  thierisehen  Vergnügen 
ergeben,  finden,  dass  sich  die  Wollust  in  Pein  endige; 
andere  von  Hotfart  aufgeschwollen,  versichern  dass  seihst 
die  Tugend  vergebens  scy.  Wer  so  die  Glückseligkeit 
beschreibt,  sagt   der  wohl  mehr,  als:  Glückseligkeit 
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Ist  Glückseligkeit.  Wenn  wir  demnach  die  mannigfalti- 
gen Begriffe ,  welche  sich  die  Weisen  und  Grossen  der 
Vorzeit  von  der  Glückseligkeit  machten  durchschauen, 
so  scheint  es,  dass  diejenigen  am  klügsten  dachten,  wel- 
che geradezu  erklärten  ,  dass  über  das  Glück  des  Men- 
schen erst  sein  Lebensende  entscheiden  müsse.  Deswe- 
gen sagte  So  Ion  zum  Croesus  .*  Niemand  kann  vot 
seinem  Ende  glücklich  genannt  werden. 
Desswegen  staunte  Scneca  über   das  grosse  Gesetz  der 
Natur ,  das  allen  Menschen  nur  einen ,  und  den  nämli- 
chen Eingang  in  diese  Welt  gegeben  hat,  und  so 
vielerley  Ausgange.  Nirgends  zeigt  sich  dies  deutlicher, 
als  in  der  Geschichte  der  Grossen  ;  ja  aller  derjenigen, 
welche   Aufsehen  in  der  Welt  erregt   haben  $  es  sey 
durch  Heldenthaten  und  Lorbeer ,  oder  durch  Weiss- 
lieit  und  IVJacht.  Wer  nur  einige  der  so  mannigfaltigen 
tragischen  Ausgänge  aus   der  Welt ,  welche  diese 
fcnoinmcu  haben,  zusammen  fasset,  der  muss  sich  mit 
Erstaunen   überzeugen ,  wie  wenig  die  Glückseligkeit 
grosser ,  oder  berühmter  Männer  zu  beneiden  ,  wie  wi- 
dersprechend der  Anfang  und  das  Ende,  wie  täuschend 
die  Erwartungen  der  Welt  sind.   Gott!   wie  vielerley 
tragische  Todesarten  zeigt    uns    die  Geschichte ,  wie 
viele  tragische  Ausgänge  zeigt  uns  unsere  neueste  Zeit  ! 

Wollen  wir  dagegen  die  Glückseligkeil  der  Welt 
in  dem  Herzen  eines  guten  Monarchen,  der  so  ganz  V  a- 
ter  seines  Volkes  ist,  und  in  seinem  stillen  Hingange 
aufsuchen  ,  so  zeigt  sich  ebenfalls,  wie  wenig  das  Glück 
des  besten  Monarchen  zu  beneiden  ist.  Wie  schwer  liegt 
die  Last  der  Regierung  auf  der  Brust  theilnehmender 
Herrscher,  welche  fühlen,  was  ihr  Volk  fühlt!  stür- 
mische Zeiten  ,  und  kurze  Friedensnausen  wie  ununter- 
brochen wirket  ihr  auf  das  Herz  eines  guten  Fürsten. 
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Dem  besten  Herzen  wird  unter  dem  Geklirre  der  Waffen 
sein  Spielraum  eingeengt,  und  wenn  dann  endlich  auch 
der  Friede  eintritt:  so  muss  er  sich  oft,  um  die  Wun- 
den des  Krieges  zu  heilen  uur  solcher  Mittel  bedienen, 
die  neue  Schmerzen  verursachen ;  und  so  ist  er  unab- 
lässig, zwischen  dem  besten  Willen  und  dem  Drange 
marternder  Umstände  getheilU 

Dass  Schlachten  und  Siege, —  dies  blutige  Wülfel- 
spiel —  keine.  Bestandteile  der  Glückseligkeit  sind, 
hat  die  Weltgeschichte  schon  längst  erprobet. 

Wie  vrenig Reichthum,  Schätze  und  Gold  die  Glück- 
seligkeit der  Menschen  ausmachen ,  darüber  liefert  uns 
das  tätliche  Leben  unzählige  Beispiele.  Wie  viele  Men- 
schen bat  der  Reichthum  unglücklich  gemacht!  wo  sind 
jene  glänzenden  Handelsstädte  hingekommen,  welche  der 
Welt  Gesetze  vorgeschrieben,    und  nicht  selten  ihre 
Feinde  mehr  durch  die  Masse  des  Goldes  9  als  durch  * 
Wafljfn  besiegt  haben  ?  Sydon  ,  Gaza  y  Tyrits  ,  Trqfa, 
Carthago ,  Rom ,  wörtlich  alle  grossen  Handelsstädte 
haben  arm  geendet.  Marseille  das  sich  am  längsten  ge- 
halten hatte  verkleinerte  eine  schreckliche  Pest  am  An- 
faug    des   vorigen  Jahrhunderts.   Lissabon  durch  ihre 
R  e  i  c  h  t  h  ü  m  e  r  und  Lage  die  Hauptstadt  der  alten 
und  neuen  Welt,  der  Sammelplatz  aller  Nationen,  — • 
der  Marktplatz  auf  den  beide   Indien  ihre  Schätze  feil 
bothen —  das  Schatzhaus  des  Erdbodens,  dessen  Reich- 
thnmer  in   einer  immerwährenden  Ebbe  und  Flutii  in 
ilir  ab  und  zu  flössen ,  und  deren  Kaufleute  die  Schätze 
der  Erde  unter  alle  Nationen  austheilten,  wurde  durch 
unterirdische  Dünste,  welche  dreimal  den  Ocean  aus  sei- 
nem Lager  gehoben  ,  und  dreimal  die  Küsten  beider 
Welten  beben  machten,  in  einer  Viertelstunde,  in  einen 
Steinhaufen  und  Staub  verwandelt» 
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Mit  Lissabon  fielen  die  grüssten  Häuser,   und  im- 
terzeichneten  ebenfalls  den  wichtigen  Satz  von  der  Hin- 
fälligkeit irdischer  Güter ,  und  der  Wandelbarkeit  des 
Reichthuins, —  eine  Wahrheit  welche  sich  bis  auf  die 
gegenwärtige  Stunde,  auch  ohne  Erdbeben  und  Feuer, 
sichtbar  behauptet  hat.  —  Die  Schicksale  der  Banquen 
und  Handelshäuser ,  durch  Kriege  und  veränderte  Han- 
delsverhültnisse  haben  manchen  reichen  Mann  in  kurzer 
Zeit  zum  Bettler  gemacht.  Überhaupt  war  man  von  der 
beschränkten  Dauer  des  Reichthuins,  besonders  bei  denen 
wo  Luxus  oder  Ungerechtigkeit  in  Spiele  waren,  so  sehr 
überzeugt ,  dass  man  schon  da  und  dort    den  Bestand 
eines  Hauses  höchstens  bis  zur  dritten  oder  vierten  Ge- 
neration berechnet  hat ;  so  unbestimmt  ist  die  Dauer 
des  Erden  Glücks!  was  sind  endlich  alle  Schätze,  alle 
Freuden  der  Welt  für  den,  der  sie  nicht  gentessen  kann, 
was  sind  sie  für  einen  Kranken  ?  Alle  diejenigen  welche 
daher  so  vieles  von  Glück  und  Reichthum  sprechen, 
kennen  weder  die  Geschichte,  noch  konnte  sie  die  Er- 
fahrung belehren. 

Wie  ungewiss,  wie  zweifelhaft  sind  ferner  alle  Er- 
wartungen ,  alle  Begebenheiten  dieser  Welt,  worüber 
die  Grossen  Freudenbezeugungen  anstellen  ?  eine  Y.he  wo 
die  Vermählung  Millionen  an  Freudenfesten  gekostet 
hat,  kann  unglücklich:  und  ein  neugeborner  Gros- 
ser bei  dessen  Geburt  Tonnen  Goldes  verschwendet 
wurden',  kann  der  Wütherich  seiner  Unterthauen 
werden. 

Welchen  AVerth  soll  man  endlich  auf  das  Glück 
der  Freundschaft  setzen  ?  wie  selten  halt  dieses 
s<,  gemein  gewordene  Wortspiel  die  Probe  aus  ?  Wohl 
dem  der  mit  Enripides  sagen  kann:  Wer  die  Götter  zu 
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Freunden  liat  bedarf  der  Freundschaft  der  Menschen 
nicht. 

Wer  aber  durch  den  Besitz  der  Dinge  die  er 
wünscht  seine  Begierden  zu  befriedigen  vermeint,  gleicht 
dem,  der  das  Feuer  mit  Stroh  löschen  will:* —  uud 
wer  aus  den  Händen  der  Menschen  das  Glück  eines  ewi- 
gen Friedens  erwartet,  der  wartet  vergebens. 

Betrachte  die  Menschen  um  dich  her; 
und  sich,  wie  viele  Ursach  sie  haben,  zu 
weinen.   Wenn  die  Yeniuft  unsere  Thrü- 

nen  nicht  stillt  -    das  Glück  stillt  sie 

n  i  c  h  t. 

Seneca  ad  Put.  tat ,  23. 

Als  Mensch  —  auf  dieser  Erde  —  diesseits  der 
Ewigkeit —  ein  vollendetes  Glück  zu  Enden  t—  ist  nur 
Phantasie. 

Was  soll  man  dann  von  denjenigen  denken  ,  die, 
indem  sie  Glüsksysteine  träumen ,  sich  so  weit  verlie- 
ren 9  dass  sie  den  grössten  Theil  des  menschlichen 
Geschlechts  vergessen ,  der  sich  in  Stetten  Wogen  zwi- 
schen Arbeit  und  Leiden  befindet,  —  oder  utn  ja  nicht 
die  Glückseligkeit  dort  zu  suchen,  wo  sie  wahrhaftig 
anzutreffen  ist, —  zuletzt  das  Glück  der  goldenen  Zu- 
friedenheitin der  armen  Strohhütte  rühmen  $  wenn  gleich 
in  selber,  einzig  die  Erwartung  einer  bessern 
Welt  der  Verzweiflung  Schranken  setzt  ? 

E  s  g  i  b  t  nur  einen  Gedanken  der  die 
grossen  und  kleinen  Sterblichen  über 
den  Wechsel  der  Qinge,  über  die  S  p  r  ü  n- 
g  e  des  G  1  ü  c  k  s,  ü  b  e  r  die  Tücken  der  Weit, 


und  über  die  Leiden  der  Zeit  beruhigen 
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kann,  und  dieser  it  t  der  G  t  i  a  n  k  t  dir  U  h- 

sL  erblich  keit. 

» 

$.6. 

♦ 

Wenn  man  den  Menschen  als  ein  mit  Geisteskräf- 
ten ausgerüstetes  Wesen  betrachtet,  so  findet  man  zwar 
dass  ihm  in  einigen  das  Thier  ähnlich  ist,  allein  nicht 
nur  besitzt  er  diese  in  einem  vorzüglichem,  der  Natur 
des  Thieres  nicht  eigentümlichen  Grade ,  sondern  auch 
Vernunft  und  Dichtutigskunst  ausschlüsslich ,  und  mit 
ihnen  die  Gabe  der  Sprache.  Wenn  jene,  Bedürfnisse 
in  ihm  höherer  Art  wecken,  Streben  nach  immer  ver- 
mehrter Einsicht  und  Wahrheit ,  so  dient  diese  ,  durch 
welche  sich  der  Geist  dem  Geist,  das  Herz  sich  dem 
Herzen  mittheilt ,  zu  deren  immer  gesteigerter  Vollen- 
dung. Er  ist  ein  fühlendes,  begehrendes,  und  vorstel- 
lendes Wesen.  Hat  sein  Gefühl  das  Bcgehrungs vermö- 
gen angeregt,  so  ruft  dieses  das  Denkvermögen  auf,  die 
besten  Mitteln  zu  Befriedigung  des  Verlangens  anzuzei- 
gen ,  und  er  ist  ein  verständiges  Wesen,  in  so  fern  er 
fliese  anerkennt,  ein  vernünftiges,  wenn  er  die  Zwecke 
der  Vernunft  erkennt^  und  durch  sein  Handeln  verwirk- 
licht. Indem  er  aber  unter  mehreren  zu  wühlen  hat  , 
erscheint  er  als  ein   wollendes  Wesen  ,   d.  h.  als  ein 
Wesen  ,  welches  sein  Begehren  durch   die  Gesetze  der 
Vernunft  bestimmt. 

Ob  er  dem  Trieb  der  Sinnlichkeit ,  oder  dem  Ge- 
setz der  Vernunft  folge  ,  ist  seiner  Freiheit  überlassen; 
allein  er  ist  ein  Etwas  in  ihm,  welches  ihm  sagt ,  dass 
er  dem  Gesetz  der  Vernunft  folgen  soll ,  und  dieses 
Etwas  kennen  wir,  unter  dein  Nahmen  des  Gewis- 
sens, durch  welches  der  Mens«  h  als  ein  sittliches,  ino- 
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raiisches  W  eseu  erscheint ,  das  Begriffe  von  Recht  und 
Pflicht,  Gutem  und  Bösem,  Tagend  und  Laster  hat. 
So  steht  er  als  Bürger  zweier  Welten  da ,  der  sinnli- 
chen um  ihn ,  und  der  übersinnlichen  in  ihm ,  die  ihm 
auf  eine  hühere  Bestimmung  hinweisst ,  als  er  in  die- 
sem Leben  erlangen  kann.  Denn  sollte  er,  für  dessen 
Fortschreiten  in  Wahren  uud  Guten  keine  Glänzen  ab- 
zusehen sind  ,  mit  dem  Tode  aufhören  ?  der  Tod  geht 
bloss  seinen  Organismus  an ,  der  seiner  Natur  nach9  den 
chemischen  und  mechanischen  Gesetzen  der  Sinnenwelt 
unterworfen  ist ;  auf  die ,  einer  unendlichen  Vervoll- 
komxnung  fähige  ,  übersinnliche ,  geistige  Kraft  iu  ihm, 
die  wir,  im  Gegensatz  des  Körpers,  Seele  nennen,  grün- 
det sich  der  Glaube  an  Unsterblichkeit  des  Menschen, 
seines  eigentlichen  Ichs,  das   nicht ,  wie  der  Körper 
den  ewig  zerstörenden,  und  ewig   neu  bildenden  Ele- 
menten anheimfällt.  Dieser  Glaube  nun,  die  Hoffnung 
eines  zukünftigen  Lebens,  hat  sich  schon  bei  den  älte- 
sten Völkern  ohne  Ausnahme  eingefunden.   Sie  waren 
denselben  so  wichtig  und  heilig  ,  dass  es  dabei  bis  zum 
Missbrauche  gekommen,  und  dass  diese   hehre  Wahr- 
heit eine  Quelle  des  Götzendienstes  geworden.  Die  In- 
dier,  die  Chineser,  die  Scythen,  die  Gallier,  dieBrit- 
tanisr,  die  Isländer,  die  Americaner  u.  s.  w.  hielten 
diesen  Glauben  unverbrüchlich    und  unerschütterlich. 
Die  Hebräer  hatten  in  den  ersten  Zeiten  ihre  Todten 
mit  einer  ähnlichen  Zuversicht  begraben;  das  Grab  der 
Sara,  der  Ehegattinn  Abrahams,  welches  das  Begräb- 
nisa    dieses    Patriarchen,    uud    seiner  Nachkommen 
wurde ,    ist    älter    als   die   Pyramiden.    Indem  von 
Abrahams  Tode  die  Rede  ist ,  heisst  es  :  er  wäre  mit 
seinen  Vätern,  und  seinem  Volke  vereiniget  worden  ;  djess 
konnte  nicht  von  dem  blossen  Begräbnissorle  verstau- 
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den  werden;  denn  seine  Vater  waren  in  Chaldäa  ver- 
storben, Ahraham  aber  seiner  Sara  beigesetzt.  Eben  so 
sagte  der  sterbende  Jacob  :  Ich  werde  nun  bald  meinem 
Volke  beigesellet  werden ;  begrabet  mich  zu  meinen  Vä- 
tern. Er  wollte  ebenfalls  dadurch  nichts  anderes  anzei- 
gen, als:  Ich  werde  dorthin  kommen  wo  mein  Volk, 
und  meine  Väter  sind.  So  steigt  der  Glaube  an  ein  wei- 
teres Leben,  bis  zur  Geburt  der  Welt  hinauf.  — 
Selbst  Boll  ngbr  o  ke  —  kein  Freund  der 
unsterblichen  Seele  —  gesteht:  dass  diese 
Lehre  älter  sey,  als  unsere  historischen 
Kenntnisse,  üeuvr.  post.  Tum,  5.  p.  237.  und  auch 
Bayle  erklärt :  Man  habe  bei  Wilden,  die 
sonst  keine  Merkmale  eines  öffentlichen 
Gottesdienstes  hatten,  Symbole  und  Be- 
weise von  derselben  gefunden.  Co/ttin  de 
[ic n sc ''es  div.  p.  14. 

Doch  wir  wollen  uns  nicht  mit   den  Jahrbüchern 
alter  Völker,  nicht  mit  Pyramiden    und  Mausoläen, 
nicht  mit  Leichencereinonieu ,   und   Mythen  abgeben  ! 
Ein  einziger  umfassender  Blick  in  die  Weltgeschichte, 
wie  sie  seit  Jahrtausenden  bis  auf  den  gegenwärtigen 
Tag  vor  unsern  Augen  steht,  kann  uns  den  grossen  Ge- 
danken der  Unsterblichkeit  am  besten  aufhellen. — Wer 
die  ununterbrochenen  Umwälzungen  der  Welt ,   die  Ca- 
tastrophen  der  Reiche  ,  die  Schicksale  der  Grossen,  die 
Mühseligkeiten  der  Kleinen,   das  ewige  Hineilen  aller 
Menschen  zum  Grabe,  nur  im  allgemeinen  übersieht} 
dabei  aber  den  Glauben    au   die  Zukunft,  und  die  Un- 
sterblichkeit aufgegeben  hat,  der  kann  in  der  vermeint- 
lichen WeJtordnuilg  nichts  anderes  erblicken  ,  als  ein 
gewaltsames,  elendes,  uiigöttliches ,  und  planloses  Sy- 
stem der  Zertrümmerung  und  Vernichtung.  Wer  sich 
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aber  eben  au»  dem  Grunde  von  der  Unsterblichkeit 
überzeuget  fühlt  ;  vor  dessen  Augen  erscheint  in  eben 
dem  Augenblicke  die  Welt  in  einer  ganz  andern  Ge- 
stak  ,   und  der  Schöpfer  ist  gerechtfertigt. 

Wie  schön  und  gehaltvoll  drückt  sich  hierüber  der 
Verfasser  dei-    drei   Briefe   über  die  Fort- 
dauer des  Menschen  nachdem  Tode  in  einem 
derselben  aus!  fassen  sie  uns,  sagt  er,  in  Gedanken 
zu  einem  offenen  Grabe  hintretten^  wenn  eben  eine 
Leiche  hinabgesenkt  wird  ,  Und  hier  noch  einmal  über- 
denken ,  was  es  nun  dann  mit  diesem  Exmenschen ,  und 
mit  seinem  ganzen  Leben  gewesen  war.  Das  war  also 
noch  vor  einigen  Stunden,  ein  grosses,  edles,  freyes  und 
selbstthütiges  Wesen,  begabt  mit  den  wunderbarsten 
Kräften  und  Fähigkeiten,  ausgestattet  mit  Anlagen,  wel- 
che in  das  Unendliche  hinüber   zu  reichen  schienen? 
und  nun  hat  dann  alles  davon  sein  Ende  erreicht?  So 
war  also  dies  ganze  Leben  ein   blosser  Traum  ?  war 
dann  nun  diese  elende  Fratze  ,  auch  all  der  Kunst,  und 
Prachtaufwandes  werth,  mit  dem  sie  begann  und  durch- 
geführt wurde  ?  Was  hat  nun  dieses  edle  Vernusjfrwe- 
sen  für  ein,  seiner  würdiges  Ziel  erreicht ,  und  mit  al- 
ler seiner  Thätigkeit  errungen?  Was  hat  sein  mUchti- 

i 

ger  Schupfer  dabei  seiner  Wrürdiges  gethan  ?  Wenn  es 
des  Menschen  ganze  Bestimmung  ist,  so  armselig  zu 
enden ,  unterzusinken  in  diese  Tiefe ,  warum  muss  er 
so  gross  anfangen  9  warnm  auf  eine  solche  Höhe  mit 
so  vieler  Mühe  hinaufkliinmen  ?  Wenn  sonst  in 
ganzen  unermesslichen  All  der  Schupfung  überall 
nichts,  auch  das  Geringste  und  Schlechteste,  der  ver- 
wesene  Strohhalm,  das  morsche  Bauinblatt  nicht  ver- 
loren gehen  darf,  und  alles  wieder  so  weisslich  zu  Nu- 
tzen gebracht  wird,  so  wird  nun  hier  ganz  gegen  alle 
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Ordnung  und  Regelmässigkeit  mit  dem  Alleredelsten  in 
der  bekannten  Weltschöpfung  die  heiloseste  Vergeudung 
getrieben;  die  erhabensten  Gedanken,  die  kühnsten 
Ideen ,  die  edelsten  Gefühle ,  die  wohlthütigsten  Ge- 
sinnungen werden  hier  Moder ,  und  Grasdünger !  ist  es 
dann  aber  nicht  anders,  was  ist  alsdann  die  ganze  Schö- 
pfung ,  als  ein  Gehaltloses  Rüthsei ,  worin  offenbar  al- 
les auf  den  Menschen  berechnet  ist,  und  doch  er  selbst 
wieder  das  Wesen  seyn  soll,  für  dessen  Vollendung 
das  Wenigste  gethan  ist?  Nein!  entweder  hat  kein 
mächtiges ,  weises ,  gütiges  Wesen  den  Plan  zum  Men- 
schenleben entworfen,  oder  es  kann  damit  hier  noch 
nicht  am  Ende  seyn. 

Hingegen  was  für  eine  andere  Gestalt  bekömmt  al- 
les !  wie  gross  und  erhaben  stellt  es  sich  dem  nüch- 
ternen Forschen  dar ,  wenn  man  annimmt ,  dass  in  die- 
sem organischen  Körper  hier  nur  die  erste  Epoche  der 
Kraftentwicklung  statt  findet;  dass  alle  jene  Kräfte  hier 
nur  vorgeübt ,  und  bis  auf  einen  gewissen  Grad ,  bis 
zu  einer  angewiesenen  Stuffe  veredelt ,  und  ausgebildet 
werden ;  dass  sie  hier  erst  in  eine  gewisse  Harmonie  , 
und  Uebereinstimmung  gebracht  werden  sollen ,  und 
dass  alsdann,  wenn  nun  das  Denk-  und  Begthrungsv er- 
mögen hinreichend  entwickelt,  und  ausgebildet  ist; 
wenn  das  Gedüchtniss  sich  einen  mit  dem  zukünftigen 
Zustande  verhältnissmässigen  •  Vorrath  von  Begriffen  ge- 
sammelt ,  der  Verstand  selbe  gehörig  gesondert ,  und 
verbunden;  die  Phantasie  hinreichend  belebt;  und  nun 
der  Wille,  durch  sie  sich  ein  geordnetes  Begehren  , 
und  Verabscheuen  angeeignet  hat,  wieder  eine  neue  Pe- 
riode der  Wirksamkeit  beginnt;  wo  unter  veränderten 
glücklichen  Verhältnissen,  Beziehungen,  Entwicklun- 
gen u.  s.  w.  alle  diese  Kräfte  zu  einem  erhöhten  Grade 
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bildung und  Vervollkommung  bis  ins  Unendliche  so  fort- 
gehe; dass  solchergestalt  dies  Ebenbild  der  Gottheit 
seinem  unerreichbaren  Vorbilde  Ewigkeiten  hindurch  im- 
mer ähnlicher  werde!  Nun  hat  der  Weise  nicht  um- 
sonst die  Bahnen  wandelnder  Welten  erspäht,  ihre  Di- 
stanzen gemessen  ,  ihre  Verbindungen  berechnet  ;  es  wa- 
ren Seherblicke  in  die  Heimath ,  die  seiner  wartet,  und 
die  er  nun  nicht  ganz  Fremdling ,  betretten  soll ;  nun 
hat  der  grossmüthige  Menschenfreund  nicht  vergeblich 
die  oft  verkannten ,  und  vereitelten  Aufopferungen  für 
fremde  Wohlfahrt  gemacht,  es  waren  Saamenkurher 
die  in  bessern  Weiten  zur  Reife  kommen  sollen  ;  nun 
hat  die  Tugend  nicht  unnütze  Kampfe  gegen  die  Sinn— 
lichkeit  und  Unthätigkeit  gekäinpfet  $  die  Früchte  da- 
von sind  Palmen ,  und  Lorbern  einer  unverwelklichen 
tfator;  nun  haben  die  fleissigen  Bürger,  und  der  red- 
liche Landmann  das  Stück  Brod  nicht  vergeblich  so 
mühsam   gewonnen ,   das  sie  bei  Betrug  und  Wucher 
viel  gemächlicher  hatten  essen  können,  sie  haben  sich 
Himmelslohn  dafür  verdient;   nun  haben    die  frommen 
Dulder,  und  Dulderinnen  schwerer,  schmerzlicher  Ver- 
hängnisse ,  deren  Nahmen  keine  Martyrologien  nennen, 
keine  Nekrologen  der  Welt   verkünden,  nicht  verge- 
bens so  schön  geduldet, und  dem  auch  noch  so  unrühm- 
lichen Tode,  fern  von  jeder  andern  Tröstung,  als  der 
ihres  hohen  Glaubens  so  ruhig   entgegengelachelt ,  ihr 
letztes  Hoffen  :  es  werde  um  sie  einstens  auch  besser 
werden ,  ist  nicht  zu  Schanden   geworden ,  ihr  stilles 
Ahnen  von  Jenseits  hat  sie  nicht  getäuscht ;  nun 
haben  gute  Mütter  die  nicht  so  glücklich  geboren ,  dass 
sie  die  ausgestandenen  Schmerzen  augenblicklich  ver- 
gessen konnten,  weil  ein  Mensch  zur  Welt  ist  gebo- 
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ren  worden ,   die  unsäglichen  Geburtssclnnerzen  nicht 
frucntloss    überwunden 4  die   unreife  Menschenpflanze 
ist  nun  früher  in  jene  unbekannten  Regionen  verpflanzt 
worden  ,   wo  sie  glücklicher  gedeilien  kann  ;  nun  be- 
kömmt  mit  einemmale  alles  Zusammenhang ,  Verbin- 
dung, und  Einheit;  nun  ist  das  Menschenleben  kein 
Traum  mehr;  der.  Mensch  selbst  nicht  mehr  ein  ge- 
dungener Frohnknecht   der  Sinnlichkeit,  dessen  ganze 
Thätigkeit  ihren  letzten  Grund  in  der  Stetten  Reibung 
seiner  Magenhäute  hat ,  und  seine  erhabensten  Gedan- 
ken Und  edelsten  Gesinnungen  nicht  mehr   gleich  der 
Sternschuppen  ,   die  einen   Augenblick  flimmern,  und 
dann  aus  der  Reihe  der  Wirklichkeiten  auf  immer  da- 
liin sind. 

Das  grosse  Schauspiel :  das  Göttliche  im  Men- 
schen genannt,  erhält  alsdann  eine  Entwicklung  welche 
dem  so  künstlich  angelegten  Plan  entsprechend  ist;  nun 
heben  sich  alle  Widerspüche;  nun  klären  sich  tau- 
send Zweifel  auf,   nun  lösen  sich  wie  von  selbst,  die 
grüssten    und   meisten    Schwierigkeiten    in  Ansehung 
des   Verhältnisses ,  in  welchem    der  Mensch  zu  der 
übrigen  Schöpfung  stehet;  nun  macht  das  Geschöpf  sei- 
nein Schöpfer  Ehre  ,  eben  sowohl  in  Hinsicht  auf  seine 
Weisheit  und  Güte ,  als  in  Ansehung  seiner  Macht  und 
Herrlichkeit  ;  nun  hat  der  Mensch  hienieden  nicht;  um- 
sonst gelebt ,  seine  Anlagen  ausgebildet ,  seine  Kräfte 
geübt;  und  mit  dem  Vorgefühle,  dass   neues  Leben, 
neue  Thätigkeit  seiner  warten  ,   tritt  er    nun    auf  die 
würdigste  Weise ,  aus  dem  Bildungsinstitute  dieses  Le- 
bens hinaus,  um  dort  wieder  anzufangen,  wo  er  liier 
geendet  hatte.  Prac  tische  M  o  n a  t  h  s c h  r  i  f t  5ter 

- 

Jahrgang  1807.  1.  Rand.  p.  336. 

Ol  möchten  doch  diejenigen  die  ihre  unsterbliche.! 
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Seele  vorübergehenden  Tauschungen  so  leichtsinnig  preis 
leben,  die  Würde,  und  die  Bestimmung  ihres  Geistes 
bt&ser  beherzigen  !  möchten  dpch  die  grossen  Geister, 
die  übet  die  Sterblichkeit  ihrer  Seele  so  kühn  abspra- 
chen ,  nur  eine  einizige  Viertelstunde  wählen  und  in 
ernsten  ruhigen  Besinnung  dem  schrecklichen  Gedanken 
nachhangen,  Vernichtung.  —  Sie  würben  es  fühlen, 
wie  sehr  sieb  ihr  Geist  dagegen  sträubt ! 

Wenn  nun  die  menschlichen  Bewohner  der  Erde 
|     blosse  Pilger  sind  ,  und  nur  j  e  n  s  e  i  t  s  ihr  grosses  Va- 
taVwifl  glänzt  5  wenn  aber  der  Weg  dahin  über  Dornen 
unA  KWppen  gehet ;  wenn  es  so  viele  Irrwege  gibt, 
die  dea  Menschen  von  seinen  Ziele  ablenken  ;  wenn  er 
Mftfei  braucht  um  seine  Reise  glücklich  zu  Tollenden, 
und  einen  Führer ,  der  seine  Schwächen  zu  lenken  ver- 
bat; wo  ist  der  Wegweiser?  wo  sind  die  Mitteln? 
Springen  sie  wohl  aus  dem  Geiste  des  Menschen  selbst 
nervor  ?  welche  Weisen ,  welche  Nationen  haben  sie 
gefunden?  — Oder,  finden  wir  sie  vielleicht  da,  wo 
alle  Weisen  versammelt  sind  —  in  einer  Bibliothek? 

$.  ?. 

Nichts  kann  bei  dem  Menschen  ernstere  Betrach- 
tungen erregen,  als  wenn  er  sich  in  eine  Bibliothek  ver- 
fugt, und  hier  in  einer  schweigenden  Masse  von  dem 
Geiste  aller  Welttheile ,  und  Jahrhunderte  umgeben  da 
steht,  —  umgeben  von  Mähnern  die  gelebt  und  gear- 
beitet haben  $  von  Männern  die  den  Trieb  ihres  un- 
ruhigen Geistes  gefühlt  und  in  rastloser  Thätigkeit  auf 
dem  Kampfplätze  zerstörender  Ideen  gerungen  haben. 
Wie  viele  haben  sich  den  Nahmen  Gross  erworben, 
und  das  folgende  Jahrhundert  hat  sie  klein  gemacht} 
Wie  fiele  wurden  als  Orakel  angebetet,  und  der  Sturm 
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der  Zeit  hat  ihre  Blätter  verweht!  Wie  viele  haben 
einen  Ton  angestimmt,  der  den  Erdball  schnell  durch- 
laufen, uud  eben  so  bald  verhallet  ist!  Wie  viele  ha- 
ben ein  Feuer  angezündet,  das,  weit  und  breit  um  sich 
gegriffen  hat}  wie  viele  haben  den  ersten  Schritt  vor- 
wärts gethan,  und  eine  schöne  Bahn  gebrochen  $  und 
eine  neue  Generation  hat  ihren  Ruhm  angefochten,  oder 
zweideutig  gemacht !  Wie  viele  glänzen  wirklich  mit 
vergoldeten  Röcken ,  und  wie  bald  dürfte  sie,  wie  ihre 
Vorgänger  der  Staub  bedecken.  Wie  viele  glaubten  die 
Wahrheit  entdeckt  zu  haben,  und  wie  viele,  haben  danaii 
verzweifelt?  — Wie?  so  ist  denn  auch  in  der  Geister- 
welt ein  ewiger  Wechsel,  eine  beständige  Ebbe  und 
Fluth  der  Meinungen,  des  Geschmackes,  und  der  Sy- 
steme ?  —  Wer  sollte  nicht  glauben  hier  in  dieser  aus- 
gebreiteten Versammlung  grosser  Denker;  in  dieser 
glänzenden  Niederlage  der  Geistesproducte  von  Jahrtau- 
senden,  von  allen  Völkern  und  Religionen 4  hierin  die- 
ser Halle  der  Weisheit  dürfte  man  nur  erscheinen,  um 
zu  erfragen  was  Schön  und  Gut,  was  Gross  und 
Recht,  was  Heilig  ist !  allein  wo  ich  hinsehe,  erblicke 
ich  Wolken  ohne  Ende,  stolzes  Selbstbehagen  und  eine 
stürmische  Reibung,  Systeme  gegen  Systeme,  Aypothesen 
gegen  die  Wahrheit,  die  Philosophie  gegen  die  Geschichte, 
die  Politik  gegen  das  urkundliche  Recht  9  das  täuschende 
Schöne  mit  dem  Geistigen  im  Kampfe.  Welch'  eine  reich- 
haltige Sammlung  von  Widersprüchen  ist  eine  Bibliothek 
^—  das  wahre  Bild  der  menschlichen  Gesellschaft ! 

Hier  stehen  zwei  Männer  neben  einander ,  und  ihre 
Grundsätze  stehen  wie  Himmel  und  Erde  von  einander 
ab.  Der  eine  preiset  die  Zeiten  wo  es  Sitten  ohne  Ge- 
setze gab ,  der  andere  wo  es  Gesetze  ohne  Sitten  gibt. 
Hier  ist  die  Tugeud  alles ;  bei  dem  anderen  eiu  Werk 
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der  Einbildung.   Hier  sehe  ich  den  Staat  auf  die  Reli- 
gion gebaut ,  und  dort  die  Religion  auf  den  Staat.  Hier 
«he  Uli  die  Gesetze  der  Gerechtigkeit  wie  in  steinerne 
Talern  eingegraben  und  vertheidigt ,  und  dort  sogar  die 
GeYwrthe  Gottes  unter  der  Dictatur  der  Convenienz. 
Hier  erblicke  ich  nur  Zwiespalt  und  Trennung,  und  erst 
rückwärts  iu   der  zweiten  Reihe   den  schönen  Wunsch 
der  Vereinigung.  Hier  steht  der  Mann  mit  dem  ewigen 
Kriege  ,  nicht  fern  von  ihm  sein  Antipode  mit  dem  ewi- 
gen Frieden.  —  Was  ist  aus  diesen  weitschichtigen 
Schranken  wo  die  Staats-  und  Kirchenpuhlicisten  dicht 
an  einander  gereihet  sind9  in  diesem  Augenblicke  gewor- 
den? was  ist  das  endliche.  Resultat  ihrer  Ungeheuern 
CW fltarien  P  Männer,  die  sie  nie  gelesen  haben,  Männer 
mit  der  eisernen  Feder  haben  ihr  Scnicksal  entschieden ! 
Pragmatische  Sanctionen,  allgemeine  Fundamentalgesetze, 
goldene  Bullen ,  Verträge  und  Concordate ,  Sprüche  der 
Reichsgerichte  j  Entscheidungen  der  Rota ,  heilige  Frie- 
densschlüsse als  ewige  Basen  der  Vülkerruhe  sind  ent- 
kräftet ,  und  .stehen ,  wie  verlassen  da.  —  Dort  sehe  ich 
das  Völkerrecht  in  der  strengsten  Verteidigung,  und 
nebenbei  eine  Abhandlung  j  wie  j  und  wann  man  öffent- 
liche Verträge  brechen  kann  ?  Hier  öffnet  ein  grosser  § 
Mann  allen  Nationen  das  freie  Meer,  und  an  seiner  Seite 
steht  sein  Gegner,  der  es  allen  verschlicsst.  Wie  maje- 
stätisch pranget  das  Theater  der  Praetensionen  an  der 
Seite  gegenseitiger  Garantien  !  Wie  schwer  wird  einem 
ums  Herzy  wenn  man  sich  zur  Geschichte  hinwendet,  wie 
viele»  sagt  ihr  Schild!  wie  heilig  ist  ihre  Pflicht  der 
Wahrheit,  wie*  gross  ist  ihr  Beruf  die  Lehrerinn  der 
Menschen,  und  die  Seele  der  Erfahrung  zu  seyn!  Doch! 
trer  kann  aus  ihren  Geistesproducten  klug  werden  ?  wie 
vielerlei  Daistellungen  und.  Ansichten !  jetzt  sollte  uns 
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das  Colorit,  jetzt  der  Schatten,  jetzt  der  Geist  der  Zeit, 
jetzt  das  Ansehen  täuschen !  was  der  Eine  bejahte ,  ver- 
neinte der  Andere 9  dieser  sieht  die  Sache  so,  ein  an- 
derer ganz  anders,  da  doch  die  Geschichte  und  die 
Thatsachen  nur  einmal  wahr  seyn  können. 

Was  soll  man  von  den  grossen  mannigfaltigen  Rei- 
sebcschreibungcn  denken  ?  Hier  sehen  wir  eiuen  Uner- 
müdeten,  der,  nachdem  er  die  Erde  umsegelt,  die  Meere 
durchkreuzet ,  und  viele  Städte  und  Sitten  gesehen , 
seine  Erfahrungen  der  begierigen  Welt  in  kostspieligen 
Auflagen  mitgetheilt  hat.  Es  reiset  ihm  ein  zweiter  nach, 
der  bei  seiner  Rückkehr  behauptete,  der  Mann  hat 
nicht  recht  gesehen.    Dort  sehe  ich  eine  lange  Reihe 
geograpbiach-statisticher  Werke,  die  kaum  geschrieben, 
wieder  umgeändert  werden  mussten.  Philosophie,!  — 
Missbrauchtc  Schöne !  —  Was  ist  aus  dem  Jahrhundert 
geworden  dem  man  deinen  Nahmen  gab  !  —  Doch ,  kaum 
wagt  man  hier  frei  zu  sprechen  $  denn  nicht  ferne  ste- 
hen ihre  praetor ianischen  Cohorten  —  feurige,  alles 
zermalmende  Recensenten.  Und  dann  auf  der  obersten 
Stelle  der  Geist  der  Zeit  mit  allen  seinen  Incon- 
Sequenzen.  Hier  bei  den  alten  und  neuen  Votiv-Tafeln 
Aesculaps,  bei  dieser  dem  Menschen  nothwendigen  Wis- 
senschaft ,  Medicin  genannt ,  die  so  oft  über  Tod  und 
Leben  entscheidet,  sollte  man  ja  doch  hoffen  dürfen, 
dass  man  wenigstens  über  die  ersten  Grundlinien  eines 
geworden.  Allein  auch  hier  zeigen  sich  die  widerspra- 
ch engten  WiderÄprüche.  Was  soll  man  bei  der  reizen- 
den Niederlage  der  schonen  Wissenschaften  und  Künste 
denken,  hier  muss  man  bemerken,  dass  wir  die  ewigen 
Copisten,  Bewunderer  und  Nachahmer  der  Griechen 
und  Rtimer  bleiben ,  ohne  sie  zu  übertreffen ,  obgleich 
unser  Geschmack ,  und  unsere  Aufklärung  der  ganzen 
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Vorzeit ,  den  Vorzug  streitig  machen  will.  Doch  genug  ! 
mit  diesen  Betrachtungen.  —  Es  durfte  eine  Zeit  kom- 
men ,  wo   die  Gebäude  der  Bibliotheken  einer  Stadt 
Reicher  werden}  dann  mögen  gleichwohl  die  künftigen 
Jahrhunderte  die  Riesengenies  gebären ,  die  den  Stein 
der  Weisheit  aus  diesen  Gebirgen  heraus  zu  wühlen  im 
Stande  sind  9  sollte  es  auch  nur  aus  den  Schluchten  der 
Catalogen  seyn.   Nur  eines,  ihr  Grossen  versammelten 
Geister  der  dunkeln  und  lichten  Welt  l  nur  eines  wünsch- 
ten wir  von  euch  zu  wissen.,  wenn  es  anders  mehr 
lautlich  ist ,  eure  Stimme  zu  vernehmen.  Es  ist  nur  ein 
Qttch&ft,  das  dem  Menschen  vor  allen  übrigen  das 
wichtigste  ist ,  und  dieses  ist  das  Geschäft  seiner  Zu- 
luaft  Ol  Sammelt  eure  Stimmen  und  zeiget  uns  den 
Weg  dahin,  —  oder  zeiget  uns  das  einzige  Buch ,  worin  es 
enthalten  ist«  —  Es  muss  aber  ein  Buch  seyn ,  das  den 
Weisen  erheben,  und  dem  Gemeinen  verständig,  dem 
Reichen  wie  dem  Armen ,  dem  Könige  wie  dem  Bettler, 
dem  Glücklichen  wie  dem  Unglücklichen,  wichtig  und 
nothwendig  ist.  Ein  Buch ,  welches  den  Plan  des  Ewi- 
gen and  das  grosse  Ziel  des  Menschen  enthält,  und  von 
der  sichersten  Hand  geschrieben  ist.  Ein  Buch,  das  nie 
veraltet  —  kurz  ein  Buch ,  das  auf  die  ganze  Mensch- 
heit ohne  Ausnahme  passt.  —  Vielleicht  rufet  ihr  mit 
einem  Rousseau  aus  euren  Gräbern  hervor :  Dieses 
Buch  ist  das  Evangelium! 

Wenn  je  ein  Zeitpunkt  geeignet  gewesen  wäre  ,  bei 
dein  allgemeinen  Verderbnisse  der  Menschen  eine  zweite 
Fluth  zur  Vertilgung  des  Menschengeschlechtes  herbei 
zu  führen ,  so  war  es  jener ,  da  Judß  keinen  Scepter 
mehr  und  Born  die  Herrschaft  der  Wrelt  hatte. 
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ermorden  —  weil  sie  überwunden  worden«  Diese  und 
noch  mehrere  Tfaatsachen  gründen  sich  auf  die  Zeug- 
nisse eines  Sallust ,  Cicero,  Tacitus,  Seneca,  Plut- 
arck  ,  Dia ,  Sveton ,  Justin,  Tertutiian  u.  tu  m. 

So  wie  es  in  der  Hauptstadt  der  Welt  ausgesehen, 
so  sah  es  auch  grOsstentheils  in  den  Provinzen  und  bei 
allen  Nationen  aus,  die  von  ihnen  entweder  durch  die 
Huldigung  oder  als  Colonien,  wie  in  Gallien  und  Hi- 
spanien ,  oder  durch  Handel  und  Verkehr  abhängig  wur- 
den. Nicht  nur  die  Geschichte,  sondern  selbst  die  Ruinen 
und  Reste  bezeugen  noch  heut  zu  Tage  diese  Wahrheit. 

Griechenland ,  welches  dem  herrschenden  Rom  auf 
der  Waage  der  politischen  Rivalität  das  Gleichgewicht 
nicht  halten  konnte,  hielt  es  ihm  doch  von  der  Seite 
der  Abgötterei  und  der  Versunkenheit  der  Sitten,  oder 
vielmehr ,  es  bereicherte  das  stolze  Rom  mit  allen  Pro- 
dueten  seiner  Üppigkeit  besonders  da  die  Griechische 
Sprache  zur  Lieblings-Sprache  Roms  und  vieler  an- 
dern Nationen  geworden« 

Athen ,  berühmt  durch  seinen  Nahmen,  durch  seine 
Philosophie,  durch  seine  schönen  Künste  und  Eleganz 
zog  die  Blicke  und  das  Geld  des  Auslandes  immer 
mehr  au  sich.  Jeder  reisete  hin,  der  sich  verfei- 
nern wollte,  beglückte  sich  dann  mit  den  Grundsä- 
tzen des  Epicureismus ,  und  kehrte  als  Künstler  oder 
Weichling  in  sein  Vaterland  zurück.  Unter  allen  Städ- 
ten Griechenlands,  hob  sich  besonders  Corinth ,  die 
Schöne  Haupt*  und  Handelsstadt  von  Achaja,  an  Reich- 
thum  ,  Luxus  und  Vergnügen  über  alle  übrigen  empor« 
Wer  immer  sein  Leben  geniessen ,  das  ist ,  sein  Ver- 
mögen, seine  Kräfte  und  seine  Gesundheit  aufopfern 
wollte,  begab  sich  nach  Corinth,  da  aber  der  Aufwand 
und  die  Freuden  der  schOucn  Corinthischen  Welt  zu 
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kostspielig  waren,  so  sagte  man  im  Sprichworte:  hs 
»t  nicht  jedem  gegeben ,  nach  Corinth  zu  kommen.  Co- 
rinth  stritt  mit  allen  Städten  um  den  Vorzug  der  Sit- 
tenloVigkeit.     Wenn  Rousseau  von  den  Tugenden  von 
Sparta  und  Griechenland  spricht ,  so  bezeichnet  er  da- 
durch nur  jenen  Zeitpunct,  da  sie  bei  ihrem  Entstehen 
noch  einfache  Sitten  hatten.  Auf  gleiche  Weise  herrsch* 
te  das  Verderbnis«  in  Macedonicn  und  Asien;  und  wo 
die  Armuth  ihr  einen  Schranken  setzte ,  da  war  entwe- 
der die  hDchste  Sclaverei,  oder  die  tie feste  Verwilderung, 
oder  das  roheste  Heidenthum.   So  sah  es  bei  den  Par- 
therm,  so  in  Medien ,  Persien  und  Indien  aus.  —  Das 
Judische  Volk  zeichnete  sich  zwar  noch  durch  Erkennt-* 
ni«  des  einzigen  wahren  Gottes  aus,  allein  der  Geist 
ihrer  Religion ,  war  jetzt  in  einen  leeren  Ceremonien- 
dieiwt  ausgeartet ,  unct  die  entstandenen  Secten  der  Pha- 
risäer, Sadducäer  und  Essener  verstrickten  die  Nation 
sait  Vorurtheilen ,  mit  irrigen  Meinungen  und  mit  Zän- 
kereien ohne  Ende ,  an  welche  sich  dann  auch  der  Ver- 
fall der  Sitten ,  und  endlich   das  grenzenlose  Unglück 
der  ganzen  Nation  angerelhet  hat.  Die  damalige  Welt- 
lage war  dann  nichts  anders ,  als  eine  unselige  Mischung 
von  allen  nur  erdenklichen  Leidenschaften,  von  Luxus 
und  Armuth ,  von  Despotie  und  Unterdrückung ,  von 
wilden  Sitten  und  elenden  Menschenleben:  die  wahre 
Togend  war  verschwunden.  Allgemein  war  die  Versun- 
kenheit  der  zum  H  ö  h  e  r  n  gebornen  Menschheit  —  Al- 
lein das  Menschengeschlecht  zu  vertilgen  lag  nun  nicht 
mehr  in  dem  Plane  des  Allerhöchsten.    Der  Zeitpunkt 
war  eingeschritten ,  wo  Hilfe  und  Erbarmung  am  noth- 
wenrf/gsten  waren.  Das  grosse  Blatt  war  aufgerollt :  und 
auf  demselben  stand:  Versöhnung,   Licht  und 
Gnade.    Der  grosse  Stifter  der  christlichen  Religion, 
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das  einzige  wahre  Palladium  der  Menschheit  kam  auf 
diese  Welt  und  die  Devise  des  göttlichen  Bothen  der 
ihm  verkündete,  war :  „1  c  Ii  bin  nicht  gekommen 
die  Welt  zu  richten,  sondern  zu  rette n.u 

1  •  •  •  • 

Doch  wer  umfasst  den  Standpunkt  der  damaligen 
Welt,  ohne  über  die  Grösse  des  Unternehmens  zu  staunen, 
sie  aus  dem  fürchterlichsten  Abgrund  der  Versunkenheit 
herauszureissen ,  ohne  den  grossen  gigantischen  Plan  als 
blosses  Menschenwerk  für  unmöglich  zu  erklären  ?  Es 
war  ein  Zusammenstoss  zweier  Extreme:  der  äussersten 
Verdorbenheit  und  der  strengsten  Sittenlehre  ;  ein  Kampf 
zwischen  Licht  und  Finsterniss  ;  zwischen  der  Sünde  und 
der  Verzeihung ,   zwischen  Tod  und  Leben.   Eine  ver- 
dorbene Welt  in  die  Schranken  der  Sittlichkeit  zurück- 
zuweisen ,  ihr  ein  neues  Licht  mitzutheilen  oder  das  er- 
loschene aufzuwecken ,   einen  Krieg  gegen  die  Leiden- 
schaften  einzuleiten,  die  Menschen  zu   vermögen  ihre 
Götter  von  den  AltUren  herabzustürzen ,  einen  einzigen 
Gott  auf  die  Ruinen   des  Politheismus  hinzupflanzen, 
eine  Religion  einzurühren,   die  unter  jedem  Himmels- 
strich der  Erde ,  den  Herrschern  wie  den  Völkern  ihre 
Pflichten  zeigt ;  eine  Religion ,  die  nichts  weniger ,  als 
den  Sinnen  schmeichelt ;  eine  Religion ,   die  ihre  gros- 
sen  Verheissungen  erst  in  einer  andern  Welt  zu  erfüllen 
verspricht \  eine  Religion,  die,  indem  sie  die  Unsterb- 
lichkeit der  Seele  neuerdings  garantirt,  sogar  die  Auf- 
erstehung im  Fleische   zusichert;   eine  Religion  •  die 
über  das  eine  Sprache  der  Geheimnisse  fuhrt ,   die  der 
Menschenverstand  zwar  vernünftig  glauben  9  aber  nicht 
begreifen  kann;  eine  Religion,  die  bis  zum  Ende  der 


Welt  dauern  und   sich  über  Städte  und  Länder,  über 
Meere  und  Gebirge  bis  in  die  tiefsten  Wildnisse  Ter* 
hte\ten  »oll  —  kurz  eine  Religion  fest  zu  gründen ,  die 
wW\  \>ei  ihrem  Beginnen  den  Juden  ein  Scandal  ,  und 
den  Heiden  Thorheit  ■>  war  u.  s.  w.  welch  ein  ungeheu- 
res Unternehmen  !  —  Schon  im  ersten  Augenblicke  hat 
es  das  Ansehen  ,  dass  es  kein  Werk  eines  blossen  Men- 
sehen  seyn  konnte.  Wer  war  aber  nun  der  grosse  Stif- 
ter der  christlichen  Religion  ?  wer  war  der  Held  und 
der  Weise,  der  dieses  grosse  Werk  begann?  Es  war 
der  schon  lang  verheissene  Retter.  Ein 
Mensch,  der  sich  selbst  für  60 tt  erklärte 
und  a/s  solcher  beurkundete.  Die  Schilderung 
abfr,  die  uns  die  Schrift  von  seinem  Character  entwirft, 
ist  die  einfachste  von  der  Welt.    Sie  llisst  nur  seine 
Thaten  sprechen.  Thut  er  Gutes,  so  sagt  sie  nur:  das 
hat  er  gethan.    Schlägt  er  eine  Krone  aus,  so  hat  er 
sich  hinweggeschlichen.  Hat  er  einen  Todten  erweckt, 
so  ist  der  Todte  aufgestanden.  Befahl  er  den  Elemen- 
ten ,  so  haben  sie  gehorcht  u.  s.  w.  Stirbt  er  den  Tod 
für  die  ganze  Welt,  so  hat  er  den  Geist  aufgegeben, 
and  sein  letztes  Wort  ist:  „Es  ist  vollbracht!  Indess 
sind  von  Zeit  zu  Zeit  grosse  Manner  aufgestanden ,  die 
es  auf  «ich  genommen  sein  grosses  Bild  im  Zusammen- 
hange  zu  zeichnen,  jedoch  nicht  ohne  VJberzeigung  dass 
sie  weit  unter  dem  Original  zurück  geblieben  'Sind.  Von 
den  ersten  Vätern  bis  auf  unsere  Zeiten  haben  mehr 
als  zwanzig  erhabene  Männer  den  Stifter  der'  christli- 
chen Religion ,  mit  den  erhabensten ,  Gottes  würdigsten 
Zügen  geschildert.  Hier  sey  es  genug,  ohne  der  Schön- 
heit und  dem  Werth e  der  übrigeu  nahe  zu  treten ,  ei- 
nen Bfßitsscau  hierüber  sprechen  zu  hören:  „Ich  beken- 
ne es,"  sagt  er,  „die  Majestät  der  Schrift  setzt  mich 
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in  Erstaunen.    Die  Heiligkeit  des  Evangeliums  spricht 
zu  meinem  Herzen.    Sehet  die  Bücher  der  Philosophen 
mit  ihrem  Pracht-Anzuge ,  wie  sind  sie  so  klein  dage- 
gen! Ist  es  möglich,  dass  ein  Buch,  ehen  so  erhaben 
als  einfach,  das  Werk  eines  Menschen  wäre?  soll  der, 
dessen  Geschichte  er  vorträgt,  ein  blosser  Mensch  seyn  ? 
Ist  wohl  dies  der  Ton  eines  Enthusiasten  9  oder  eines 
ehrsüchtigen  Sectirers  ?  welche  Sanfünuth ,  welche  Rei- 
nigkeit  in  seinen  Sitten?  welche  rührende  Anmuth  in 
seinem  Vortrage?  welcher  Schwung  in  seinen  Grund- 
sätzen ?  welche  tiefe  Weisheit  in  seinen  Reden  ?  welche 
Geistesgegenwart?  welche  Feinheit  und  Richtigkeit  io 
seinen  Antworten  ?  welche  Herrschaft  über  die  Leiden- 
schaften? wo  ist  der  Mensch,  wo  ist  der  Weise,  der 
so  zu  handeln,  zu  leiden,  zu  sterben  weiss  —  ohne 
Schwäche,  ohne  Sucht  zu  glänzen?  Wenn  Plato  sei- 
nen eingebildeten  Gerechten  —  bedeckt  mit  allen  Be- 
schimpfungen des  Lasters,  und  würdig  aller  Preise  der 
Tugend  —  malt ;  so  malt  er  Zug  für  Zug  Jesus  Chri- 
'  tus.    Die  Aehnlichfceil  ist  so  auflallend  das  alle  Väter 
sie  fühlten,  und  dass  es  nicht  möglich  ist  hierin  ge- 
täuscht zu  seyn.  Wie  viele  Vorurtheile  9  welche  Blind- 
heit gehOrt  dazu ,  wenn  man  es  wagt  den  So\\\\  Sopro- 
niskenSy  mit  dem  Sohne  Mariens  zu  vergleichen  ?  wel- 
cher Abstand  des  einen   von  dem   andern?    So  erat  es 
sterbend  ohne  Schmerz  uud  Schmach ,  behauptet  leicht 
bis  an  das  Ende  seinen  Character$  und  hätte  dieser 
leichte  Tod  sein  Lehen  nicht  gewürdigt;  so  würde  man 
zweifeln  9  ob  So  erat es ,  mit  dem  ganzen  Umfange  seines 
Geistes,  etwas  anderes  gethan  hätte,  als  ein  Sophist. 
Er  hat  die  Sittenlehre  erfunden,  wird  man  sagen.  Al- 
lein andere  vor  ihm  haben  sie  schon  geübet.    Er  sagte 
mir  das ,  was  diese  bereits  gethan  haben ,  und  brachte 
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toie  Beispiele  in  eine  Theorie.   Arittidet  war  gerecht, 
»he  Socrates  zeigte  9  was  die  Gerechtigkeit  wäre.  Leo- 
nidat  starb    fiir  sein  Vaterland,  ehe  Socrates  die  Va- 
Ut\ands\iebe    zur  Pflicht  inachte.    Sparta  war  massig, 
ehe  Socrates  die  Massigkeit  angepriesen.  Griechenland 
hatte  Tugendhafte  Menschen,  ehe  Socrates  eine  Erklä- 
rung Ton  der  Tugend  gah.  Wo  nahm  dann  aber  Jesus 
unter  den  Seinigen  jene  erhabene  und  reine  Sittenlehre 
her,  deren  Lehrer  und  Beispiel  er  war?  Im  Schosse 
d«  wüthensten  Fanatismus,  lässt  sich  die  höchste  Wahr- 
heit vernehmen  ,  und  die  Einfachheit  der  heldenmütig- 
sten Tugenden  erhebt  den  Geringsten  des  ganzen  Vol- 
kes. Der  Tod  des  Socrates  ,  der  ruhig  mit  seinen  Freun- 
den  pAilosophirt ,  ist  unter  solchen  Umstünden  dei  er- 
wünschteste.   Der  Tod  /dahingegen,    der  unter  Pei- 
n/^angen  und  Schimpf,  verspottet  und  verflucht  von 
einem  ganzen  Volke,  stirbt,  ist  der  schrecklichste  und 
fürchterlichste!  Socrates  segnet  den,  der  ihm  den  Gift- 
becher weinend  reicht,  und  Jesus  bittet  unter  den  schreck- 
lichsten Martern  fiir  seine  erbittertsten  Mörder.  Gewiss ! 
trenn  das  Leben  und  die  Thaten  eines  Socrates ,  einen 
Weisen  bezeichnen ;  so  bezeichnen  das  Leben  und  die 
Thaten  Jesu  einen  Gott!  Sagen  wir  doch  nicht,  dass 
die  Geschichte  des  Evangeliums  eine  Erdichtung  sey. 
Nein,  so  dichtet  man  nicht;  und  die  Handlungen  eines 
Socrates ,  an  denen  niemand  zweifelt,  sind  weniger  er- 
wiesen, als  die  Thaten  Jesu.  Das  hiess  am  Ende  nichts 
anders,  als  die  Schwierigkeit  verwickeln,  anstatt  sie 
lieben.  Es   würde  unbegreiflicher  seyn,  dass  mehrere 
Menschen  so  einstimmig  gewesen  wliren,  dieses  Buch 
zn  entwerfen ,  als  dass  ein  Einziger  den  Gegenstand 
dazu  geliefert  hätte.  Nie  würden  die  jüdischen  Schrift- 
steller weder  diesen  Ton,  noch  diese  Sittenlehre  ge- 
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fundcn  haben  ,  und  das  Evangelium  hat  so  unnachahmli- 
che Charactere  der  Wahrheit,  dass  man  über  den  Erfin- 
der noch  mehr  staunen  uiüsste,  als  über  seinen  Helden. 

Rousseau. 

t  io. 

•  ■ 

' ,  Wie  hat  es  nun  aber  dieser  grosse  Stifter  der 
christlichen  Religion  angefangen  ,  um  sein  Reich  zu  grün- 
den ?  —  W  ar  es  wirklich  das  Werk  eines  Gottes  ?  —  Wür- 
de man  ihn  als  einen  blossen  Menschen  »  als  einen  Philo- 
sophen der  Zeit,  oder  als  den  feinsten  Betrüger  betrach- 
ten; so  müsste  man  ohne  weiters  behaupten,  dass  er  sein 
Ungeheures  Werk  auf  die  allerungeschikteste  Weise  ein- 
geleitet und  fortgeführt  hätte.  Ein  weiser  9  ein  kluger 
Mann,  der  einen  grossen  Zweck  erreichen  will,  überlegt 
wohl  den  Zeitpunkt,  wann  er  sein  Werk  beginnt. 
Die  Grundsätze  die  er  aufstellt,  die  Mittel  deren 
ersieh  bedienet,  die  Gehilfen  die  er  sich  wählt  \  die 
Kraft,  welcher  er  entgegen  zu  wirken  hat  $  die  S  t  i  m- 
mung  des  Zeitgeistes  die  W  a  h  r  8  c  h  e  i  n  1  i  c  h- 
keit  eines  glücklichen  Erfolges,  und  das 
Ende.  —  Wie  zweckwidrig  zeigen  sich  mir  Einleitung, 
Wahl,  Lehren  und  Thaten  des  Stifters  der  christlichen 
Religion,  wenn  kein  höheres,  kein  höchstes  Wesen  in 
seinem  Character  lag! 

Welcher  war  sein  Zweck  P  —  die  Menschheit  mit 
Gott  zu  versöhnen,  eine  verdorbene  Welt  zu  bessern  und 
in  ihr  ein  Reich  bis  in  die  Ewigkeit  hinüber  zu  gründen. 
—  Wrelche  war  seine  eigene  Erwartung  von  der  Welt  ?  — 
Verfolgung  und  Tod.  —  Was  versprach  er  seinen  An- 
hängern um  sie  zu  reizen  ?  sein  eigenes  Schicksal.  — 
Welche  waren  diese  Menschen  die  er  sich  zur  Ausfüh- 
rung dieses  grossen  Plaues  wählte?  —  ungebildete  olm- 
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mächtige    L«ute*  —  Wie  waren  «eine  Grundsätze  be- 
tduffen?  —  Gerade  der  herrschenden  Sitte  zuwider.— 
Wie  yt%t   die  Empfänglichkeit  der  damaligen  Welt  für 
tetive  Lehren  ?  —  allgemein  entgegen  wirkend  mit  Wruth 
und  Macht.  —  Was  konnte  er  sich  endlich ,  als  man 
ihm  zum  Tod  verurtheilte  ,  als  Mensch  von  der  Voll« 
cüdun»  seines  Planes  versprechen?  —  Dass  er  fehlge- 
schlagen —  für  einen  Menschen  .  von  den  aufgeklärte- 
sten  Verstände?  wäre  ein  solches  Werk,  und  solche 
Mittel  in  einer  solchen  Weltlage,  nichts  weniger,  als 
*a*  Werk  eiuea  durchdringenden  Geistes;  nicht  einmal 
ein  W  a&e&tuck  gewesen.  Nach,  einer  langen  Verborgen- 
heit tritt  er  gerade  bei;  jener  Nation  am  ersten  auf, 
weJrAe  man  als  die  unbändigste  kannte  als  ein  auf  sei- 
;<«t  Glauben  und  seine  Cerenionien  bis  zur  Raserei  er- 
fichtes  Volk.    Anstatt  es  zu  gewinnen,  greift  er  ihm 
«ocJeich  tief  in  das  Herz,  indem  er  ihm  die  Hoffnung 
seines  irdischen  Reiches  benimmt  Er  selbst  erklärt  sich 
far  den  Messias;  fangt  es  aber  so  an,   dass  er  gegen 
alle  Vorstellungen  und  Vorurtheile  der  ganzen  jüdischen 
Kation  im  ersten  Augenblicke  anstösst.  Sie  erwartete 
einen  mächtigen  und  glorreichen  Retter   und  Künig; 
und  er  sagt  es  selbst  vorher,  dass  er  werde  getOdtet 
werden.    Sie  hoffet   die  ewige  Dauer  ihres  Gesuches, 
ihrer  Ceremonien,  ihres  Tempels,  nnd  er  verkündiget 
ihre  Vernichtung.  Sie  rühmte  sich ,  mit  Ausschliessung 
aller  übrigen  Völker ,  allein  Gottes  Volk  zu  seyn ;  und 
er  erkläret  ihr ,   dass  ihr  im  Reiche  Gottes  die  Fremd* 
Jinge  werden  vorgezogen  werden.   Das  Vertrauen  der 
Kation  lag  auf  den  Priestern,  Pharisäern,  und  Schrift- 
gelehrten,   nnd  sein  rastloses  Bestreben  zielte  dahin, 
*ie  zu  entlaufen  und  zu  beschämen.  Er  nimmt  sich  so- 
gar heraus  ,  alles  bestimmt  vorher  zu  sagen  —  nicht 
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nur  seinen  Tod ,  sondern  auch ,  was  nach  demselben  ge- 
schehen wird:  und  da  er  Dinge  vorhersagt,  die  ganz 
ausser  der  Sphäre  des  menschlichen  Wissens  liegen; 
so  setzt  er  sich  der  Gefahr  aus,   dass  man  es  sogleich 
nach  seinem  Hinscheiden  erkennen  werde,  dass  er  die 
Welt  nur  getäuscht  habe.  Welche  Grundsätze ,  welche 
Lehren,  welche  Räthe  tragt  er  Vor,  um  nicht  bloss  ein 
einziges  Volk,  sondern  die  ganze  Welt  zu  gewinnen  oder 
zu  hintergehen?  erstellt  eine  Sittenlehre  auf,  deren 
Hauptabsicht  —  gegen  den  Ton  der  damaligen  Welt  — 
Wahrheit ,   Gerechtigkeit  und  Heiligkeit  ist.    Er  trägt 
das  grosse  Gesetz  der  Liebe  vor  —  der  Liebe  Gottes 
und  des  Nächsten;  aber  nicht  nach  dem  Geschmack 
verdorbener  Menschen.    Er  verlanget  vor  allen  Gott 
über  alles  zu  lieben,  und  ihren  Nächsten  wie  sich  selbst 
treu  in   ihrem  Versprechen,   wahrhaft  in  ihren  Re- 
den ,  rein  in  ihren  Gedanken ,  stark  und  muthig  in  ihren 
Bemühungen,  geduldig  in  ihren  Leiden 9  demüthig  in 
ihrem  Selbstgefühle,  vernünftig  in  ihren  Meinungen, 
uneigennützig  in  ihren  Aussichten,  weise  in  ihren  Ent- 
würfen ,  vorsichtig  in  ihren  Unternehmungen  ,  gemassi- 
get  in  ihren  Begierden,  heilig  in  ihren  Sitten,  unsträf- 
lich in  ihrem  Betragen,  unerschütterlich  in  der  Aus-» 
Übung  ihrer  Pflichten  zu  seyn.   Er  beschwürt  alle  sich 
nur  als  Brüder  und  Schwestern,  als  Kinder  einerlei 
Vaters  anzusehen,  die  Widerwärtigkeiten  als  Mittel  *u 
betrachten ,  ihre  Tugenden  zu  üben ,  nur  von  Gott  al- 
lein ihre  Glückseligkeit  zu  erwarten,  und  wegen  des 
Abganges  zeitlicher  Reichthümer  sich  mit  der  Hoflhüng 
einer  bessern  Zukunft  jenseits  zu  trösten.  Er  geht  in 
seinen  Forderungen  und  Käthen  noch  weiter,  um  die 
Menschen  auf  den  höchsten  Standtpunkt  der  Tugend 
zu  erheben,  Böses  mit  Guten  zu  vergelten,  erlittene 
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Beeidigungen  mit  Wohlthatcn  erwiedern;  die  Empfin- 
dung der  Unbild  ohne  Anstand  aufopfern ;  den  Verfol- 
gern von  Herzen  vergehen $  seine  Feinde  so  lieben,  dass 
ittiia  togar  ihren  Bedurfnissen  zuvorkömmt;  Lei  ariderer 
Unglück  mitleidig  seyn  und  an  ihren  Schmerzen  Theij. 
netuuen;  immer  bereit  seyn,  hilfreiche  Hand  den  Elen- 
den za  reichen  ,  der  unter  dem  Schutte  seines  Unglück« 
seufzet;  die  Wunden  des  Fremdlings  pflegen  $  sich  selbst 
d ti  Gefahr  aussetzen,  um  andere  zn  retten,  seine  Klei- 
der ausziehen,  um   die  Nackten  damit  zu  bekleiden; 
ska  Aas  Brod  entziehen  *  um  es  den  Mangelleidenden 
*u  reichen  ^  tein  Bett  einem  armen  Kranken ,  der  auf  der 
Erde  hegt,  Verlassen  $  in  sein  Haus  diejenigen  aufneh- 
men, dk  au*  Mangel  eines  Schutzdaches  den  Ungemäch- 
htLieiten  des  Wetters  ausgesetzt  sind ;  über  das  die 
fieiatgkeit  des  Herzens,  die  Keuschheit  des  Leibes, 
fofiedlichkeit  desGemüthes  bewahren,  und  durch  kein 
liiid  an  die  Erde  gefesselt  seyn.  Welche  Forderungen, 
welches  Verlangen  von  der  damaligen  Welt! 

Kicht  zufrieden,  heroische  Tugenden  zu  verlangen, 
tacbte  er  sogar  die  strenge  Forderung,  den  Verstand 
<«ai  Glauben  au  unterwerfen,  und  sprach  von  Geheim- 
tusen,  die  dem  menschlichen  Geiste  unzugänglich,  den- 
Mck  auf  sein  Wort  geglaubt  werden  sollten.  —  Nichts 
i»t  'Befindlicher  und  gefährlicher,  als  ein  Volk  bei 
*  <t«r  Religion  anzugreifen;  und  er  wagt  es,  frei  und 
tfettikh  au  erklären,  dass  er  gekommen  aey,  das  Ge- 
stüt der  Jaden  zu  vollenden ,  und  die  Götter  der  Hei- 
cfen  zu  zertrümmern.  Und  zu  diesem  weit  umfassenden 
Vorsahen  wählte  er  sich  solche  Anhänger ,  die  ganz  und 
Jtr  nicht  daau  geeignet  waren,  als  Lehrer  in  Judaa 
»ukutreten  ^  vielweniger  als  Gesandte  in  Griechenland 
wrt  Pioia.  —  Obgleich  einige  reiclie  und  angesehene 
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Männer,  ja  selbst  Gelehrte  seine  Lehre  annahmen;  so 
wühlte  er  sie  doch  nicht  zu  seinen  Aposteln;  er  zog  ar- 
me unwissende  Fischer  vor.  Er  inachte  ihnen  die  Hoff- 
nung, die  Welt  zu  bekehren;  verheisst  ihnen  aber  iu 
dieser  Welt  keinen  andern  Lohn,  als  einen  Tod,  wie 
den  seinigen. 

Da  der  Augenblick  kommt ,  den  er  zu  seinem  Tode 
festgesetzt  hat,  übergibt  er  sich  willigst  in  die  Hände 
seiner  Feinde.  Er  erscheint  vor  seinen  Richtern  ohne 
Furcht  und  Trotz.  Man  fragt  ihn  über  seine  Göttlich- 
keit, und  er  bejaht  sie  ohne  Stolz  und  Uinschweif« 
Er  unterwirft  sich  seiner  Verurtheilung  mit  Sanftmuth 
und  Ergebenheit,  stirbt  bittend  für  seine  Mttrder9 
—  und  setzt  seine  Feinde  und  die  ganze  Philosophie  der 
Welt  in  Verlegenheit,  was  sie  aus  diesem  Betrüger 
machen  sollen. 

Erhabene  Lüge l 

Ol  wann  ist  das  wahre  so  schön?  Tasso. ' 

Allein  in  diesem  grossen  Augenblicke  gewinnt  alle« 
eine  andere  Gestalt.  Der  Tod  hat  die  Laufbahn  der  Hel- 
den nicht  geschlossen.  Erst  jetzt  beginnt  das  grosse 
Werk.  Erst  mit  dem  Tode  fangt  die  wahre  Ueberzeu- 
gung9  und  das  Leben  an,  und  mit  seiner  Auferstehung 
entsiegelt  sich  ganz  das  goldene  Buch  der  Gnade.  Die 
tr  amen  de  Natur  macht  die  Menschheit  aufmerksam  auf  den, 
der  gestorben  ist.  Die  Erde  zittert,  das  Meer  brauset  4 
die  Sonne  verfinstert  sich,  die  Gestirne  erbleichen,  die 
Felsen  zerspringen,  die  Gräber  Offnen  sich,  und  die 
Todten  treten  hervor  ,  der  Vorhang  des  Heiligthums  im 
Tempel  zerreisst  von  oben  bis  unten.  Der  Hauptmann, 
der  die  Wache  hatte ,  erschrickt ,  und  er  und  seine  Sol- 
daten rufen  :  wahrhaftig  .r  dieser  war  Gottes  Sohn !  Jetzt 
schlügt  man  sich  auf  die  Brust :  jetzt  erinnert  man  sich 
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teuer  Wohlthaten  :  jetxt  hält  man  seine  Wunder  nicht 
wiriir  für    Zauberkünste.   Man  rollt  die  heiligen  Blät- 
ter auf:  man  vergleicht  die  Propheten,  und  sieht,  dass 
iWw       gesehenen  würde. 

Man  geht  in  der  heiligen  Geschichte  weit  zurück, 
tad  findet  Schritt  für  Schritt  alle  Vorhereitungen  zu 
diesem  erstaunlichen  Werke,  und  alles  vorhergesagt 
his  zum  grossen  Augenblicke.    Die  harrenden  Aposteln 
sehen  ihn  wieder ,  wie  er  es  ihnen  versprochen  hatte, 
den  Ton  Tod  Erstandenen.   Mit  voller  Überzeu- 
gte, \>*t\\euem  sie  es  öffentlich ,  dass  er  Wort  gehal- 
ten, und  Vreiten  es  in  der  Hauptstadt,  in  Jndäa,  und 
in  der  iehanten  Weit  aus,  bereitet  auf  ihre  Aussage 
zu  leben  i  und  zu  sterben.    Nach  einer  solchen  Thatsa- 
che  erkennen  sie  selbst  immer  mehr  die  EntWickelung 
seiner  Worte,  und  des  göttlichen  Planes ;  und  die  Welt 
erkennt  in  seinen  Anhängern  was  der  Geist  und  die 
Kraft  des  Herrn  vermag.    Weit  entfernt  sich  durch  das 
Schicksal  ihres  Meisters  schrecken  zu  lassen,  und  so- 
gleich in  fremde  Lander  hinzuwandern ,  erwarten  sie 
vorerst  die  Ankunft  des  verheissenen  Geistes;  und  tret- 
ten  nun  vollends  gestärkt,  selbst  in  der  Hauptstadt  als 
Redner  für  die  Sache  des  Gekreuzigten  auf,  Ihr  habt 
den   Urheber  des  Lebens  ermordet,  sagen 
sie«  Sie  erzählen  seine  Wunder  und  seine  Auferstehung, 
nehmen  die  Einwohner  selbst  zu  Zeugen  dieser  Thatsa- 
chen,  und  haben  das  Herz  und  den  Muth,  sich  auf  die 
Stadtkundigkeit  derselben  zu  berufen.    Dies  sagen  sie 
zu  einem  Zeitpunkte,  wo  noch  alles  in  frischem  An- 
denken war,  fünfzig  Tage  nach  dem  Tode  Jesu,  gerade 
zu  einer  Zeit,  da  der  Zulauf  des  Volkes  zu  Jerusalem 
am  zahlreichsten  war,  uod  da  die  gesammten  Zeugen 
aus  den  verschiedenen  Gegenden  von  Judda  beisammen 
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sind.  Man  hi'rt  sie9  und  wird  überzeugt,  nach  zwey 
Reden  sind  schon  achttausend  Christen.  —  Wie?  sollte 
es  möglich  seyn ,  dass  es  betrug,  gegen  welchen  so- 
gleich Stadt  und  Land  hatten  zeugen  können  ,  den  Ver- 
stand von  achttausend  Menschen  x  in  wenigen  Tagen 
halte  verrücken  oder  bezaubern  können?  —  Sie  bestä- 
tigen auch  ihre  Worte  durch  Wunderthaten;  und  seihst 
ihr  Wort  ward  zum  Wunder.  Die  Parther 9  die  Me- 
iler 9  die  Elamitcn  9  die  Einwohner  von  Mesopotamien, 
Jvdüa  ,  Cappadocien,  Pontut  3  Kleiu -Asien  3  Phry- 
gieny  Pamp/niien;  Cyrencmer  3  und  die  Fremdlinge 
von  Rom  ,  die  Juden  sowohl  als  Proselyten ,  Cret  einer 
und  Araber  horten  sie  in  ihrer  Muttersprache  reden. 
Alle  erstaunten  und  sagten  zu  einander:  Wo  will  das 
hinaus?  —  Als  dieses  der  grosse  Rath  vernahm,  branu- 
te  er  vor  Wuth.  Die  Apostel  wurden  vor  den  Ricb.- 
terstuhle  gefordert,  und  ihnen  unter  grossen  Bedrohun- 
gen das  Stillschweigen  gebothen:  Was  wir  gese- 
hen und  gehört  haben,  antworteten  sie ,  das 
können  wir  nicht  verschweigen.  Wir  müs- 
sen Gott  mehr  gehorchen,  als  euch,  und  so 
fuhren  sie  ohne  weiters  fort  öffentlich  und  im  Tempel, 
den  Glauben  zu  verkündigen..  Jeder  der  den  Petrus  ehe- 
vor  kannte,  wurde  jetzt  durch  die  Majestät,  durch  die 
Kraft  und  Würde  seines  Vortrages  in  Erstaunung  ge- 
setzt. Die  Verbitterung  der  Rathsversauunlung  stieg 
jetzt  auf  das  Höchste.  Schon  gedachte  man  den  Pe- 
trus und  Johannes  zu  tödten ;  als  sich  GamalicJk,  ein 
Gesetzlehrer,  der  beim  ganzen  Volke  in  Achtung  stand, 
erhob,  und  sprach:  „Männer!  nehmet  euch  mit 
diesen  Leuten  wohl  in  Acht!  Mein  Rath 
ist:  lasset  sie  gehen.  Ist  ihre  Absicht  und 
ihr  Unternehmen  ein  Menschen  werk,  so 
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xeifällt  es  von  sich  selbst.  Ist's  von  Gott; 

*o  werdet  i  h.  r  es  nicht  hindern  können." 

Mau  %chlug,  und  entliess  sie.  Sie  freuten  sich  dagegen 
übet  ü\r  Leiden  ,  fest  entschlossen ,  eher  jede  Todes- 
art zu  dulden  ,  als  das  Geschäft  desjenigen  zu  unter- 
fereeheu,  den  sie  aus  Überzeugung  als  ihren  Gott',  als 
ihr  Glück,  als  ihre  einzige  Hoffnung  kannten;  denn 
Merten  hielten  sie  für  Gewinn. 

Mächtig  und  'weitumfassend  wirkte  jetzt  in  der  be- 
kannten Welt,    die  Kraft  der  heiligen  Bothen.  Bald 
erhob  «VA  eine  grosse  Kirchengemeinde  zu  Jerusalem, 
dum  zu  Antiochiay  und  in  den  benachbarten  Ländern. 
Wer  erstaunt  nicht,  wenn  er  die  Landkarte  in  die  Hand 
nimmt ,  und  den  Weg  verfolgt,  den  diese  rastlosen 
Verkänder  des  Glaubens  —  ohne  Vermögen,  ohne  Geld, 
«>Kjie  Ansehen  eingeschlagen  haben :  wenn  er  die  Lan- 
ier und  Städte  betrachtet,  in  denen  sie  aufgetretten 
»ind  ,  wo  sie  gesprochen  und  gesiegt  haben?  Rom  und 
Uken,  damals  die  Sitze  der  Wissenschaften,  und  Po- 
litik ,  das  üppige  Corinth ,  das  abergläubische  Ephesus, 
<Us  blühende  Thessalonik  und  Colossia,  hatten  bald 
nach  dem  Tode  Jesu  schon  ansehnliche  Christengemejiw 
den,    Creta ,  Cypern  3   Pontns ,  Bithynien,  Maccdo* 
mien%  P ersten ,  Arabien,  Phrygicn,  Galatien ,  über- 
haupt Mieu  und  Europa  durchzogen  die  Apostel ,  See- 
len zu  gewinnen,   die  Sitten  zu  bessern,  den  Glauben 
an  eine  ewige  Zukunft,  und  an  einen  einzigen  Gott  zu 
verbretten  —  und  zwar  — was  das  erstaunungswürdig- 
ste  ist  —  an  einen  g  e  k  r  e  u  z  i  g  t  e  n  G  o  1 1.  —  Wel- 
chen Begriff  fiir  ein  aufgeklärtes  Heidenthum.  —  Wie 
w*r  es  möglich  demselben  Eingang  zu  verschaffen,  sei- 
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ne  Annahme  durchzusetzen?  —  Doch  die  Kraft  ihres 
Wortes  war  die  Kraft  der  W  imderthaten  beigegeben. 
Dadurch  bewiesen  sie  ihre  Vollmacht  als  Gottes- Ab- 
geordnete ,  und  die  Wahrheit  ihres  Vortrags.  Der  Na- 
me Jesu  ertönte  von  der  westlichen  Küste  des  Pelopon- 
netts.  bis  zum  persischen  Meerbusen:  von  dem  persi- 
schen Meerbusen  bis  zum  Hellespont ;  und  von 
den  Hellespont  bis  zu  den  Ufern  der  Tiber^  Fortgeris- 
sen von  dem  Geiste  des  Herrn,  durcheilet  der  feurige 
Paulus  in  kurzer  Zeit  Klein-  Asien ,  Macedonien,  Dul- 
matten,  Illyrien,  Epirus,  und  einen  grossen  Theil  von 
Europa*  Die  Colosser  ,  die  Galater  ,  die  Ephesier,  die 
Corinther,  die  Athenienser,  die  Thesaloniker,  die  Fhi- 
lipper,  erhalten  durch  ihn  das  erste  Licht  des  Evan- 
geliums. Nichts  hält  den  grossen  Mann  in  seinem  Laufe 
auf.  Eben  so  rastlos  und  unaufhaltsam  war  das  Stre- 
ben der  übrigen  Verkünder  des  Glaubens.  Schon  dreig- 
sig  Jahre  nach  dem  Tode  Jesu,  war  dies  Christenthum 
so  sehr  ausgebreitet,  dass  es  allgemein  Aufsehen  machte. 

Schon  schwindelt  dort  und  da  die  Orakel:  Jupi- 
ters Altäre  verminderten  sich  :  der  delphische  Dreifuss 
blieb  unbesetzt:  das  Pantheon  verlohr  seine  Achtung* 
Siebenzig  Jahre  nach  des  Heilandes  Tode,  waren  die  Chri- 
sten so  zahlreich,  dass  der  römische  Landpfleger  der 
beredte  Plinius^  in  Bithynien  die  Altare  der  Götter 
verlassen,  und  das  Opfern  in  Vergessenheit  gerathen 
antraf. 

Das  Licht  des  Evangeliums  zeugte  sich  in  den  ver- 
schiedenen Zonen ,  über  den  Gesichtskreis  der  Völker, 
wie  die  schönste  Morgenrüth e  ,  und  verkündete  die  An- 
kunft der  wohlthätigen  Sonne,  welche  die  Wolken  des 
Irrthums  und  der  Finsterniss  siegend  vor  sich  herjagte. 
Man.  fangt  an,  den  unbekannten  Gott  höher  zu  acln 
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ten  .  als  alle  Götter  der  Erde  —  Machwerk«  der  Men- 
schen. Der  Sclave  fühlt  Erleichterung :   den  Leidenden 
tUrkt  die    Hoffnung:  die  Menschheit  wird  über  ihre 
Würde  aufgeklärt ,  und  vernimmt  ihre  grosse  Bestim- 
mung zum  Glücke  einer  Ewigkeit.  —  Mit  dum  Glänze 
der  Tugend  erhob  sich  endlich  jener  unüberwindliche 
HeJ d ens i nn  t  der  Tausende  und  Tausendc  für  die  Wahr- 
heit ihrer  Religion  sterben  hiess,  nicht  auf  dem  Schlacht- 
felde, sondern  als  heilige  ewige  Zeugen  der  Wahrheit, 
als  Helden  und  Sieger  ohne  Waffen. 

Zehn  entsetzliche  Verfolgungen  dienten  nur  dazu, 
die.  wohiüutigste  aller  Religionen  zu  befestigen.  Alle 
Martern  der  W  elt  —  alle  Todesarteu  —  selbst  nach 
aufgeworfener  Preisfrage,  "welche  Qualmig  das  Sterben 
aon  meisten  erschwert,  erdacht,    —  waren  nicht  im 
Stande  die  standhaften  Bekenner  wankend  zu  inachen. 
Van  peinigte  sie  langsam  bis  zum  Tode,  und  sie  blie- 
ben bei  ihrem  Bekenntnisse.    Jünglinge  und  Greise,  an- 
gesehene Manner ,  Frauenzimmer  von  edler  Erziehnng, 
und  im  blühendsten  Alter,  wurden  auf  die  schrecklich- 
ste Art  misshandelt,  mit  Hacken  zerrissen,  mit  glühen- 
den Eisen  gesengt,   an  todte  Korper  angebunden,  den 
bilden Thieren  vorgeworfen,  nach  abgeschnittenen  Brü- 
rten  gefoltert,  gegciselt ,  enthauptet.  Alle  diese  Quer« 
tckütterlichen  Helden  und  Heldinnen  hätten  augenblfck- 
Kdfe  ihre  Leiden  unterbrechen,  oder  ihren  Tod  verhin- 
4*f»  können  ,    wenn  sie  nur  ein  paar  Rauchkörner  in 
«*  Pfanne  eines  verruchten  Abgottes  geworfen  hätten? 
allein  das  Wort  Gottes  verlohr  seine  Kraft  nicht  in  ih- 
re« //erzen,  und  sie  biteben  bei  dem  Ihrigen,    Es  kam 
dana  so  weit ,   je  mehr  Christen  mau  mordete  ,  desto 
erusser  wurde    ihre  Anzahl.    Das  Blut  der  Märtyrer 
wird  der  Saamc  der  Christen,  Entschlossen  unterzeich- 
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neten  sie  die  Urkunde  des  Glaubens ,  mit  dem  lezten 
Blutstropfen,  um  auch  uns  9  ja  der  ganzen  Nachwelt, 
den  Glauben  zu  erleichtern.  Das  merkwürdigste  in  der 
blutigen  Epoche  der  Verfolgung  ist,  dass  man  sie  nicht 
geradehin  packte,  sondern  allemal  Verbrechen  erdich- 
tete, oder  von  allem  Widrigen,  das  geschah,  die  Schuld 
auf  die  Christen  schob. 

Der  unmenschliche  Nero  spielte  bei  dem  grossen 
Brande  zu  Rom  der  sechs  Tage  dauerte,  auf  der  Cy- 
ther,  um  sich  die  Catastrophe  von  Troja  vorzustellen. 
Kaum  merkte  er9  dass  man  ihn  selbst  fiir  den  Urheber 
des  Brandes  hielt,  so  mussten  es  sogleich  die  Christen 
gethan  haben.  Ihre  Martern  waren  ihm  eben  so  ein  an- 
genehmes Schauspiel  9  wie  die  Einäscherung  der  Stadt« 
Unter  andern  Hess  er  den  Christen  in  Pech  getauchte 
Rücke  anlegen ,  die  man  anzündete ,  so  dass  die  Leiden- 
den zu  Windlichtern  dienten,  um  die  Nacht  zu  beleuch- 
ten. Diese  schreckliche  Unterhaltung  verschaffte  er  sich 
auch  in  seinein  Garten ,  wo  er  bei  dem  traurigen  Glän- 
ze dieser  lebendigen  Fackeln  im  Wagen  umherfuhr.  — 
Die  grossen  Erdbeben  welche  sich  besonders  in  Cappa- 
docien  ereigneten,  schrieb  der  grausame  Maximinus 
auf  die  Rechnung  der  Christen,  und  verfolgte  sie  le- 
benslänglich. Deeim  und  Valeriana  verfolgten  die 
Christen  mit  langsamen  Peinigungen.  Maximian  liess 
die  ganze  thebaische  Legion  niederhauen  9  weil  sie  sich 
nicht  zur  Verfolgung  der  Christen  brauchen  liess.  — . 
Die  lezte  Verfolgung  unter  Galeriut  und  DiocUtian  % 
welche  gleichsam  den  Triumph  der  Religion  beschloss, 
war  die  ausgebreiteste  und  entsetzlichste.  Die  Christen 
wurden  zu  Tausenden  gemartert,  oder  Schaarenweise 
verbrannt,  oder  auf  Böte  geladen,  die  man  den  Stür- 
men des  Meeres  überliess.  Diese  wtttheade  Verfolgung 
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verbrettete    sich    schnell  durch  alle  drei  Welttheile. 
Nur  in  Egypten    wurden  hundert  vierundvierzigtausend 
Christen  ermordet.     Und  nachdem  die  Tyrannen  in  der 
«tauten Welt  mit  gleicher  Wuth  getobet  haben,  glaub« 
\ea  ue  ihren  Triumph  über  millionen Wehrlose  dadurch 
xa  feyern ,  dass   sie  eine  Aufschrift  in  Marmor  graben 
Ii  essen,  der  Name  der  Christen  sey  vertilgt.  Doch  wie 
•ehr  haben  sich  diese  Blinden  getäuscht!  Der  Helden- 
tod der  Sterbenden  diente  nur  dazu ,  die  Lebenden  zu 
stärken ,  und  ihre  Zahl  zu  vermehren ;  und  die  Zer- 
»\tewiu^  der  Verwiesenen,  die  Religion  zu  verbreiten. 
Kaum  hatte  die  Erde  die  Verfolger  verschlungen  ;  kaum 
hatte  Comtontin  der  Grone  den  Thron  bestiegen;  so 
Mririte  der  Geist  des  Herrn  auf  das  Herz  dieses  Kai- 
sers, and  er  gab  der  christlichen  Religion  Freiheit, 
Schutz,  und  Öffentliche  Ausübung.  Die  Christen  zeug- 
en skh  sogleich  so  zahlreich,  dass  bei  der  ersten  Kir- 
f  hea Versammlung  ;  welche  Comt antin  zu  Nicäa  veran- 
staltete, dreihundert  und  achtzehn  Bischöfe  erschienen 
—  als  eine  augenscheinliche  Widerlegung  der  in  Mar- 
loor  gegrabenen  Lüge. 

So  heldenmüthig  der  Tod  der  Christen  war,  so 
preUwurdig  war  ihr  Verhalten  gegen  ihre  Verfolger, 
gefen  die  Kaiser,  Praefecten,  Magistraturen.  Unerschüt- 
teriieh  blieben  sie  ihren  bürgerlichen  Pflichten  treu.  So 
voll  Aufruhr  die  damaligen  Zeiten  waren)  so  sah  man 
doch  die  Christen  nie  in  eine  Empörung  verwickelt: 

t  m 

dies  sagten  und  schrieben  die  Apologeten  Öfter,  und 
beriefen  sich  darauf,  als  auf  eine  weltkundige  Wahrheit. 

Glänzend  und  kraftvoll  durch  ein  langes  Feuer  wie 
Gold  geprüft ,  hob  sich  jezt  das  vom  Throne  geschütz- 
te Christenthum  weit  und  breit-,  hoch  empor.  Man 
lernte  diese  schöne  Religion  von  ihrer  liebenswürdigen 
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Seite  immer  mehr  keimen.  Mau  erkannte  das  göttliche 
ihrer  Grundsätze,  den  Anstand  ihrer  Feste,  die  Rei- 
nigkeit  ihrer  Sitten,  die  Herrlichkeit  ihrer  Verheißun- 
gen ,  welche  mit  den  Gräueln  und  Ungewinntheiten  des 
Heidenthums  verglichen,  in  kürzester  Zeit  millionen 
Herzen  eroberten.  Man  fühlte  sich  von  dem  Wahnsinne 
des  Aberglaubens  überzeugt,  von  welchen  man  bisher 
fortgerissen  wurde;  man  staunte  über  die  überirdische 
Kraft  dieser  Religion:  die  angesehensten  Städte  ver- 
wandelten ihre  Tempeln  in  heilige  Kirchen;  und  so 
trat  endlich  aus  den  Stürmen  der  Welt,  ein  neues  Volk 
Gottes  hervor,  dessen  Mitglieder  zu  seyn,  wir  alle, 
die  wir  uns  Christen  nennen ,  das  hohe  Glück  gemes- 
sen. .Mochten  daher  alle  Staaten  und  Regenten  die  gros- 
se Wahrheit  nie  aus  den  Augen  lassen ,  dass  vorzüg- 
lich, ja  einzig  die  christliche  Religion  das  göttliche 
Institut  ist,  welches  unter  hühern  Verheissungen ,  die 
Völker  gehorchen  lehret,  und  durch  ihre  innere  Kraft 
auch  die  Gewissen  bindet*  worüber  die  äussere  Macht 
der  Welt  nichts  vermag,  dieser  wegen  sagt  Ludwig 
jetzt  glorreich  regierender  König  von 
Bay  ern:  „Reli  gio  n  bleibt  ewig  das  Vorzüg- 
lichste." Möchte  auch  das 'Christen thum  wie  es  in 
Christo  selbst  lebte  und  wirkte ,  und  dessen  unentstell- 
ten  Züge  in  dem  Wandel  der  wenigen  Erleuchteten 
und  Frommen,  welche  Christum  lieben,  und  von  sei- 
nem Geiste  durchdrungen  sind,  wahrgenommen  wird, 
auch  unter  unsern  Zeitgenossen  nicht  blos  aus  Gewohn- 
heit, sondern  nach  besserer  Überzeugung  rein  und  un- 
verfälscht geübt  werdeil,  möchte  endlich  das  unver- 
gleichliche Buch  Evangelium  genannt 9  an  der  Sei- 
te jeder  Gesetzgebung  glänzen,  und  der  Schatz  eines 
jeden  Hauses  seyn  1  Die  Staatstugendeu  sind  mit  dem 
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häuslichen  wesentlich  verbunden,  und  wer  keine  Pflicht 
leioes  Hauses  kennt  ,  ist  auch  gegen  jene  »eines  Vater-  - 
hndes  gleichgültig.    Derjenige,  den  die  Religi- 
on u\jtr  die  Leiden  seines  Herdes  tröstet, 
w\ia  auch  das  Joch  derZeiten  williger  tra- 
gen. Ein  wahrer  Christ  ist  der  heste  Bür- 
ger. Und  die   dauerhafteste  Regierung  wird  diejenige 
ieyn ,  welche  der  Kraftentwickelung   dieser  Religion 
nicht  nur  nicht  widersteht,  sondern   sie   nach  allen 
Kräften  wir  Selbsterhaltung  befördert;  ausser  dessen 
aefct  es  hierin  den  Staaten  wie  den  Sterbenden ,  die  es 
uax  zn  sj>U  einsehen,  dass  sie  das  Wichtigste  vernach* 
listet  haben. 

4 

'  I 

S-  12, 

Vi  enn  man  nun  mit  so  erhabenen  Begriffen  und 
Vorstellungen  von  der  Majestät  Gottes9  der  Grösse  und 
Vortrefflichkeit  des  Weidgebäudes ,  der  Würde  und  den 
frohen  Aussichten  des  Menschen,  und  der  Vorzüglich-»  , 
fceit  der  christlichen  Religion  die  ganze  Seele  erfüllt, 
so  gibt  der  nachtliche  hehre  Anblick  eines  heiterge- 
stirnten Himmels,  ein  unnennbares  Vergnügen.  Hier  las- 
se ich  ungestört  meiner  Einbildungskraft,  meinen  süs- 
sen Ho  Urningen  und  Ahnungen  freien  Lauf,  und  die 
feierliche  Stille,  die  Nacht,  erhöht  und  schärft  meine 
Vorstellungen,  Hier  frage  ich  mich  aufrichtig:  sollten  . 
wir  von  den  erhabenen  Wundern  der  Schöpfungen  Got- 
tes, welche  unsere  Wissbegierde  schon  in  ihrer  däin-  / 
ineroden  Ferne  so  sehr  reitzen ,  nicht  künftig  eines  nä- 
heren Anschauens  gewürdigt  werden  P  Sollten  nicht  dann 
die  stets  regen ,  und  unersättlichen  Triebe  unserer  See- 
le nach  grösseren  Vollkommenheiten  und  Einsichten  ge- 
stillt, und  die  Geheimnisse  der  unerm esslichen  Körper 
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und  Geislerwelt ,  welche  wir  auf  unseren  EH  platteten 
zu  erforschen  uns  vergeblich  bemühen,  sich  uns  er  m 
Verstaude  völlig  aufklären?  Wer  wollte  die  Erfüllung 
dieser  frohen  und  herzerhebenden  Hoffnung  bezweifeln  ! 
Wenn  wir  unser  Herz  der  Religion  und  der  Tugend 
weihen,  um  dadurch  den  h  Ohe  in  Zweck  unsers  Da- 
aeyns  zu  erreicheu ,  auch  schon  hier  auf  Erden  der 
Gottheit  näher  zu  kommen  uns  bestreben,  so  wird  einst 
wenn  die  Scene  dieses  Lebens  sich  mit  dem  Grabe  en- 
diget, und  wir  mit  unserer  sichtbaren  Hülle  der  Ver- 
gänglichkeit den  Tribut  zollen,  uuser  Gott  preisender, 
und  eine  unendliche  Dauer  ahnender,  folglich  unsterb- 
licher Geist,  frei  von  den  Banden  des  irdischen  Kör- 
pers ,  in  seiner  ununterbrochenen  Fortdauer  sich  durch 
alle  Räume  der  Himmel  aufschwingen ,  jene  vo  11  koni in- 
neren Welten  in  einer  grösseren  Nähe  anstaunen,  den 
Plan  und  Zweck  des  Ganzeu  iu  hellerem  Lichte  über- 
sehen, und  durch  alle  Künftigkeiten  von  der  Vaterhand 
des  Allgütigen  geleitet,  stufenweise  zu  immer  seligem 
Gefilden  und  höhern  Vollkommenheiten  hinansteigen. 
Wenn  ich  nun  zu  den  regen  Empfindungen  des  Innersten 
meiner  Seele,  meine  gesammelten  Uberzeugungen  und 
Erfahrungen,  und  die  erhabenen  Begriffe  von  höchsten 
Wesen,  die  jene  ehrwürdige  und  älteste  Urkunde  des 
Menschengeschlechts  aufstellt,  diese  lauten  Stimmen 
den  Offenbarungen  Gottes  hiebei  zu  Gefährtinnen  neh- 
me, so  versinke  ich  in  ein  frohes  Erstaunen!  —  Die 
unendliche  Macht  Gottes  (das  sind  alsdann  meine  Ge- 
danken) schuf  nicht  allein  Sonnen-  und  Planeten-  Ku- 
geln ohne  Zahl,  sondern  ihr  rastloses  Aufsehen  erhielt 
sie  auch  alle  in  der  schönsten  einmal  eingeführten  Ord- 
nung ,  und  verbindet  sie  durch  unsichtbare  mUclittge 
KrUfte  miteinander  als  Glieder  jener  grossen  Kette, 
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welche  da»  vollkommenste  Werk,  und  die  beste  Welt 
des  AUweisen  als  ein  ganzes  umschlingt ,  worin  keine 
physische  oder  moralische  Un Vollkommenheit,  kein  wah- 
rt* Yibel  der  Fülle  des  Guten  das  Übergewicht  streitig 
macht.  Der  unendliche  Verstand  Gottes  kennt  dies  gan- 
ze, und  dessen  kleinste  Theile  mit  allen  möglichen  und 
wirklichen  Veränderungen  ;  denn  er  ist  in  dem  grän- 
xenlosen  Räume  überall  gegenwärtig.   Seine  Weisheit 
regiert  die  gesammte  Geister-  und  Körperwelt  9  so  wie 
die  Verkettung  und  den  Zusammenhang  aller  erschaf- 
fenen Wesen,  nach  ewigen  Gesetzen,  nach  einem  all- 
gemeinen Plane,   davon  wir  Bewohner  eines  Punctes, 
nun  einen  tinbegreiflich  kleinen  Theil  überschauen,  und 
durchdenken  können.    Seine  Vorsehung  wacht  die  gan- 
ze Stufenleiter  der  Dinge  hinauf,  für  alle  von  gering- 
sten Warme ,  der  sich  vor  unsern  Blicken  im  Staube 
verliert,  bis  zum  erhabensten  Seraph  der  viele  Welt- 
ferne kennt.  Er  sorgt  vornämlich  ftir  seine  vernünfti- 
gen Geschupfe  9  welche  Myriaden  Weltkugeln  bewoh- 
nen.   Nicht  ein  einziges  derselben   bleibt  seiner  All- 
wissenheit verborgen.  Er  bemerkt  jede  ihrer  Handlun- 
gen, und  erkennt  sogar  ihre  Gedanken  von  ferne.  Noch 
ehe  sich  auf  seinen  Wink  Weltkörper  bildeten ,  mach- 
te der  UneischaÜcne  die  grössten  und  liebreichsten  Ver- 
anstaltungen zum  Wohl  ihrer  Bewohner,  und  bestimmte 
nach  Weisheit  und  Güte  für  irdische  Lebenstage,  und 
unbegrenzte  Zeiten  das  Loos  und  die  Schiksale  dersel- 
ben.   Er  wies  einem  jeden  vernünftigen  Geschöpfe  in 
der  allgemeinen  Monarchie  der  Welt  denjenigen  Welt- 
körper an,  auf  welchen  es  nach  dein  Masse    der  ihm 
anvertrauten  Seelenkräfte  und  Geistestalente  die  Ehre 
seines  grossen  Schöpfers  befördern  ,  die  Absichten  sei- 
nes Daseyns  erfüllen,  sein  höheres  unkörperliches  We- 
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sen  Vervollkommnen;  und  sich  Unter  den  nnnehniUngs* 
würdigsten  Bedingungen,  nach  überstand ener  Periode ,  die 
das  Grab  herbeiführt ,  nach  und  nach  zu  derjenigen 
8tuffe  der  Glückseligkeit  emporschwingen  künne,  deren 
es  seinem  redlichen  Wesen  nach*  nur  immer  fähig  ist' 
Diese  hehren  Begriffe  und  die  Erhabenheit  der  Men- 
schenwürde mit  versammelten  Geiste  umschliesslich 
in  Erwägung  gezogen ,  präget  uns  Wichtigere  Ideen  Von 
einer  allgemeinen  stets  über  uns  wachenden  Vorsehung, 
und  von  dem  weisheitsvollen  Plane  ihrer  Regierung,  ei»; 
—  wir  lernen  zugleich  auch  den  eigentlichen  Werth 
aller  irdischen  Dinge  Um  uns  her,  gehörig  schätzen, 
und  in  physischen  Veränderungen  und  Begebenheiten 
der  kleinen  Erdkugel ,  welche  wir  bewohnen ,  Und  die 
moralischen  Und  politischen  Schicksale  ihrer  Völker, 
und  einzelner  Mitbürger  i  wie  sie  uns  die  nachstehende 
Welt  und  Menschengeschichte  zeigen  wird,  aus  einem 
ganz  andern,  als  gewöhnlichen  Gesichtspunkt  beür- 
theilen. 
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Geschichte. 

■ 

Dai  Singen  und  Sinken  der  Volker  i»t  der  beständige  .Gong 
der  Geschichte. 

Heereui  Ideen  I.  637.  * 


I.  Überblick  - 

der  TVeltg  es  chichte,  zur  Erläuterung  der 
chronologischen  Ansicht  der  altern,  lnitt- 
leren,  neueren  und  neuesten  Zeit« 

W 

¥  ¥  enn  gleich  der  Ursprung  der  Erde  und  ihrer  Be- 
wohner, aller  menschlichen  Erfahrung  voraus  geht,  so 
bleibt  es  dennoch  immer  gewiss  ,  dass  Motet  die  Nach- 
richten von  der  Geschichte  der  Urwelt,  die  das  erste 
Buch  (Gnuesis)  enthalt,  gekannt «,  und  wenn  auch  viel- 
leicht mündlich  auf  die  Nachwelt  gebracht  hat.  Man 
setzt  gewöhnlich  die  Erschaffung  des  Menschen  etwa 
4000  Jahre  vor  dem  Anfange  der  christlichen  Zeitrech- 
nung. Mag  diese  Übereinkunft  der  Jahre  immer  nicht 
hinreichend  begründet  sern,  so  kann  sie  wenigstens 
dienen  einander  zu  verstand  igen« 

Dort  indessen,  wo  ein  ewig  milder  Himmel  wal- 
tet, wo  unaufhörlich  nur  Sommerhitze  und  Frühlings- 
werhseln  ,  wo  dem  Schoosse  der  Erde  freiwillig 
»ntquillt?  was  das  Bedürfnies  ihrer  Bewohner 
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fordert,  in  jenen  Ländern  finden  sich  nach  aller  über» 
lieferung  wie  uach  Vernunftgründen,  die  Keime  der 
frühesten  Menschenkultur. 

Mit  dem  meisten  Rechte  gelten  Mittel» Asien  und 
Egypten  für  die  Wiege  des  menschlichen  Geschlechts, 
Denn  wären  auch  die  Ansprüche  der  Chineser  auf  ein 
höheres  historisches  Alter  besser  gegründet,  als  sie  es 
sind;  wer  könnte  von  dieser  der  übrigen  Welt  weniger 
noch  durch  Entlegenheit  und  durch  die  Wüste  Scham  o 
als  durch  uraltes  ängstliches  Misstraueu  verschlossenen 
Paradoxen  Nation  den  Ursprung  der  Cultur  anderer  Völ- 
ker herleiten  wollen?  Egyptens  goldene  Zeit  war  schon 
vorüber,  als  Griechenlands  älteste  Geschichtschreiber 
es  kennen  lernten.  Scbon  in  Weichlichkeit  versunken, 
waren  die  Egypter  solcher  Unternehmungen  nicht  mehr 
fähig  v  als  sie  früher  zum  Erstaunen  der  spätesten  Nach* 
weit  ausgeführt  hatten.  Noch  trotzen  Egyptens  Pyra- 
miden und  Obelisken  aller  Zerstörungskräften  der  Zeit. 

Eine  eigentliche  Alt  der  Fruchtbarkeit  welche  die 
Anwendung  menschlicher  Kräfte  zwar  Überschwang] ich 
belohnt,  aber  auch  hestimmt  fordert;  eine  eigentüm- 
liche Cultur,  wovon  unter  andern  ihre  Hieroglyphen  t 
Mumien  und  Kasten  zeugen,  vereinigen  sich  mit  mehre- 
ren Gründen  ,  die  Egypter  unter  allen  bekaunten  Völ- 
kern für  das  am  ersten  gebildete  zu  erklären.  Die  Fol- 
ge und  die  Regieruugszeit  ihrer  Pharaonen  wird  indes» 
nie  bestimmt  ausgemittelt  werden,  da  die  Nachrichten 
der  griechischen  Geschichtschreiber  durch  keine  Bemü- 
hungen der  Forscher  zu  vereinigen  sind. 

Neben  Egypten  bemerkt  man  die  Entstehung  des 
jüdischen  Volkes.  Abraham  lässt  sich  in  frucht- 
baren Cauaan  nieder ,  sein  Urenkel  Joseph  wird,  nach- 
dem er  von  seinen  Brüdern  verkauft,  und  in  Putiphars 
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Haue  dem  Kerker ,    (in  welchen  ex  aus  Rache  Puti* 
pkert  Frau  ,   die  ihm  fruchtlos  zum  Ehbruch  verleiten 
wtftte  geworfen  vrurde )  durch  Auslegung  eines  Trautnt 
gJü&Yvth  entgeht,  zum  Grossvezir  Egypten  erwählt, 
an«) zieht  seine  zahlreiche  Familie  nach  sich,  dielner  in 
400  Jahren  zu   einem  Volke  9  nachher  durch  die  dem 
i  Moses,  der  Bibel  gemäss  von  <Jott  selbst  ertheilten 
|  tehn  Gebothe,  und  seine  Cutturgesetze ,  bald  zu  ei- 
]    Dem  Hauptvolke  erwächst. 

I         Die  betriebsamen  Phonicier  erscheinen  schon  früh 
'     ab  ein«  seehandelnde  Nation.  Ihre  Buchstabenschrift 
bringt  Cadmg#  nach  Griechenland:  ihnen  gehört  die 
Erfindung  des  Glases  und  des  Purpurs.  Ihre  Schiffe  entdeck« 
tea  Lander,  holen  Zinn  und  Bernstein  yon  den  entgegenge- 
«efzten  Kästen,  und  streuen  über  rohe  Volker  die  ersten 
Reime  der  Cultur.  Ihre  Künstler  erbauen  und  schmücken 
Solomons  Tempel,  und  von  ihren  zahlreichen  Colonieo 
wird  CarthagOy  das  im  Genüsse  der  Vortheile  einet 
klug  gegründeten  Handels,  und  mittelst  gut  gewählter 
Niederlassungen  drei  Erdtheile  in  Verbindung  brachte, 
und  Korns  Nebenbuhlerin  wurde.  Syriens  durch  Wüsten 
geschiedene  wenig  bekannte  Völker,  erhielten  erst  nach 
Davids  Oberherrschaft  gemeinschaftliche  Künige ,  die 
nach  dritthalb  Jahrhunderten  den  Asyriem  unterliegen. 

Unter  den  ältesten  Völkern  erscheint  Assyrien  alt 
machtiger  herrschender  Staat,  wenn  gleich  die  altere 
Geschichte  der  Assyrier,  BabyhnUr  und  Meder  unauf- 
klarbar  bleibt. 

Durch  Assyriens  Verfall  bilden  sich  zur  Zeit  der 
ersten  Könige  Borns  drei  neue  Reiche,  Assyrien,  Me- 
dien und  Babylonien.  Dem  lezteren  werden  Syrien,  Ju- 
de« and  Phö nieten  unterworfen,  während  Assyrien  ei« 
ue  Provinz  Mediens  wird*  bald  aber  sinken  Medien 
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und  Babylonien  selbst  unter  die  Herrschaft  des  persi- 
schen Siegers. 

Klein  Asiens  merkwürdigste  Völker  sind  etvra  seit 
Moses  Zeiten,  Phrygier*  Lydier  und  Trojaner*  nicht 
lange  nach  Trojens  Zerstörung«  gründeten  Aeolier*  Jo- 
nier  >  Dorier  3  griechische  Flüchtlinge ,  ihre  be- 
rühmten Colonien  in  den  westlichen  Küsten -Ländern 
Klein  Asiens.  Hier  reifte  griechische»    Genies  durch 
den  wohlthätigsten  Himmel  begünstigt,  früher  als  im 
Mutter  lande,  Hesiodus  undUoiwer,  späterhin  der  Phry- 
gier*  Aesop,  und  unter  der  persichen  Herrschaft  den 
Carier  Herodot ,  bezeichnen  jedem  verständlich  den 
Grad  der  Cultur  Klein  Asiens.  Lydiens  mächtigster 
König  Craesus  unterwarf  sich  den  grosseren  Theil  Klein 
Asiens*  aber  sein  Unternehmen   gegen  Cyrus  inisslaiig 
so  sehr,  das»  ganz  Klein  Asien  die  Herrschaft  der  Fer- 
ser  anerkennen  inusate,  und  er  selbst,  als  man  ihm  be- 
reits zum  Tode  führte^  nur  den  wiederholten  Worten: 
„Solon!  Solon!"  und  der  Grossmuth  des  Siegers  der 
sich  hernach  jene  Worte  auslegen  liess,  die  Erhaltung 
seines  Lebens  zu  verdanken  hatte. 

Perser.  —  Ehe  noch  Py  thagoraa  Gross  -  Griechen- 
land sah,  ehe  die  Carthager  sich  auf  Sicilien  niederlies- 
sen,  als  Servius  zu  Rom  den  Census  schuf,  Pisostratus 
zu  Athen  Solons  Gesetzgebung  untergrub,  der  Lydier 
Croesus  mit  der  Unterjochung  Klein  Asiens  beschäftigt 
war,  erhob  sich  der  Perser  Cyrus  und  stiftete  ein  Reich 
Ton  vorher  nie  gesehener  Grüsse,  Medien  nebst  Assirien, 
Lydien  mit  allen  Eroberungen  des  Croesus,  Babylonien, 
und  die  dazu  gehörigen  Länder,  wurden  Provinzen  der 
persischen  Monarchie.  Der  rasende  Cambyses  fügte  noch 
Egypten  hinzu,  Dar  tut  Histuspis  unterwarf  Thracien  und 
M*atdonien,  aber  die  Scytksn  hatte  er  vergeblich  angegrif- 
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fen.  Der  Krieg  mit  den  kleinen  griechischen  Staa- 
ten erschütterte  seine  Macht,  und  demüthigte  seinen 
Nachfolger  Xerxes.  —  Mil Hades  und  Leonidas  ^  T/iemi- 
ttnvlct,  Arist ides  und  Canon  erwarben  unsterblichen 
Rubra  auf  Kosten  der  Perser^  deren  Reich  durch  bluti- 
ge Thronstreitigkeiten  und  Empörungen  überuiüthiger  Sa- 
trapen  unaufhörlich  zerrüttet,  seinem  Untergange  zueilte. 

Europäische  Staaten.  —  Europa,   welches  von  . 
drei  Seiten  von  Meer  umflossen ,    gegen  Osten  allein 
mit  dein  festen  Lande  (nämlich  Asien)  zusammenhängt, 
ist  einer    \on  den  Hanpttheilen,  worin   unsere  Erde 
gewöhnlich  getheilt  wird  ?  £r   ist  zwar  von  diesen 
der   kleinste;   aber   gegenwärtig   durch  seine  Bevöl- 
kerung ,    Cultur  des  Bodens,  Flor  der  Künste ,  Wis- 
senschaften, Industrie  und  des  Handels,   durch  seine 
Macht  und  Einfluss  auf  alle  übrigen  Erdtheile ,  und 

1         •  •  • 

durch  die  Menge  der  grossen  und  wohlgebauten  Städte 
zeichnet  er  sich  vor  allen  aus  ,  und  verdient  desswegeo 
am  genauesten  kennen  gelernt,  und  jeder  seiner  vormaligen 
nnd  heutigen  Staaten  einzeln  behandelt  zu  werden.  Europa 
liegt  in  der  nordlichen  kalten  und  in  der  nördlichen  gemäs- 
sigten Zone  von  ,8t en  Grade  der  Ostlichen  Länge  bis  zum 
boten  und  von  36  Grade  der  nördlichen  Breite  bis  zum 
71tcn.  Mit  Einfluss  der  Inseln,  welche  gegen  15,000  Qua- 
drat-Meilen enthalten,  beträgt  der  Flächeninhalt  Europas 
153,000  Qaadratmeilen  wovon  Russland  fast  die  Hälfte 
einnimmt.  Die  Zahl  der  Einwohner  kann  man  auf  178 
Millionen  rechnen,  die  ungleich  auf  Europa**  Boden 
vertheiit  sind,  während  in  Russland  und  Schweden  nur 
gegen  3 — 400  Menschen  auf  einer  Quadratincile  leben, 
ernähren  die  Niederlande,  wo  die  Bevölkerung  am  stärk- 
sten ist,    Halten  s  Frankreich  y   iirossbritlanien  und 
Deutschland ,  eben  so  viele  Tausende  auf  deinselbeu 
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Räume.    Sämmtliche  Bewohner  begeben  aus  Völker- 
schaften verschiedener  Abstammung,  und  reden  mehre- 
re ganz  von  einander  verschiedene  Sprachen  ,  nämlich : 
die  Deutsche ,  von  welcher  zugleich  die  Holländische , 
Englische,  Schwedische  und  Danische  entstanden  sind. 
Die  Lateinische  oder  Römische,  zwar  jetzt  nur  Gelehr- 
tensprache, aber  Mutter  der  italienischen,  französischen, 
spanischen,  portugiesischen,  und  walachischen  Sprache  $ 
"die  slavische ;  wozu  die  polnische ,  russische ,  böhmi- 
sche, wendische,  pulgar  i  sehe  und  illyrische  gehören  $ 
die  ungarische,  die  kimrische,  im  Fürstenthum  Wales, 
und  in  einem  nordwestlichen  Theil  Frankreichs  (in  der 
Bretagne)  die  finnische,  die  schottisch-irische;  in  Nord" 
Schottland  und  Irland,  die  baskische  an  den  Pyrenäeny 
die  neugriechische,  und  die  türkisch-  tatarische.  Die 
herrschende  Religion  ist  die  christliche  ,  das  heisst :  die 
römisch-katholische  Kirche,  welche  die  meisten  Beken- 
ner zählt 9  die  protestantische,  als  die  lutherische,  re- 
formirte  und  anglicanische  Kirche,  nebst  mehreren  Sec- 
ten,  Wiedertäufern,  Mennonitcn,  Quäkern,  Unitarien, 
Methodisten,  Herrnhutern,  und  endlich  die  griechische 
Kirche.  Ein  Theil  der  Bewohner  bekennt  sich  zur  jü- 
dischen ,  ein  anderer  zu  der  mahomedanischen  Religion. 
Unter  den  Lappländern  und  Samojeden  findet  man  noch 
Heiden,  doch  nur  in  geringer  Zahl. 

Die  Cultur  steht  in  den  meisten  Ländern  auf  ei- 
ner höhen  Stufe,  und  hebt  sich  täglich  lhehr  und  mehr. 
Die  europäische  Türkey  ist  jedoch  hievon  ausgenommen, 
welche  trotz  den  grossen  Neuerungen,  unter  der  ge- 
genwärtigen Regierung,  an  noch  aller  Cultur  wieder- 
steht, und  in  der  tiefsten  Unwissenheit  und  Roheit 
versunken  liegt. 

Europa  ist  gegenwärtig  der  Sitz  der  Künste  und 


Digitized  by  Googl 


85 

Wissenschaften^   ihm  verdankt  die  Menschheit  die  Er- 
forschung  der  wichtigsten  Wahrheiten,  die  nützlich- 
sten Erfindungen,   die  schönsten   Producte   des  Gei- 
ste* ,  die    Erweiterung   aller    Wissenschaften  ,  denn 
keine  schliefst  die  Europäer  aus.    Sechs  und  achtzig 
Universitäten   sorgen  für  den  hohem  Unterricht,  ih- 
nen arbeiten   die  zahlreichen  Gymnasien  und  Lyceen 
vor,  und  mit  der  Volksbildung  beschäftigen  sich  die 
bereits  zahlreich  vorhandenen  r Volksschulen.  In  keinem 
Erdtheile  blühen  die  Manufacturen  und  Fabriken  so  aus- 
teiordentlich.    Eben  so  lebhaft  ist  der  Handel,  der  in 
vielen  Landern  durch  Kunststrassen,  Canäle,  das  wohl- 
eiagericlirete  Postwesen,  Banken ,  Assekuranzen ,  Han- 
delsgesellschaften und  Messen  befördert  wird.  Der  Han- 
del erstreckt  sich  nicht  bloss  auf  Europa,  sondern  auf 
alle  »dtheile,  und  alle  Meere  werden  von  den  Euro- 
päern befahren.    In  politischer  Hinsicht  bestehen  jetzt 
InEwropa  folgende  selbstständige  Staaten.  Drei  Kaiserrei- 
che :  Österreich*  Ritssland,  uud  die  Türkey  ;  vierzehn  Kö- 
nigreiche :  Portugal,  Spanien,  Frankreich,  Grossbrittan- 
nien,  Holland,  Dänemark,  Schweden,  Sardinien,  beide  Si- 
cilien,  Preussen,  Bojern,  Sachsen,  Hannover  und  Würtem- 
berg;  ein  geistlicher  Staat:  der  Kirchenstaat 5  acht  re- 
publikanische Staaten:  die  Schvyeilz,  Jonien,  Krakau, 
St.  Marino,  Hainburg,  Lübek,  Bremen  und  Frankfurth; 
ein  Churfürstenthum;    Hessen.  Sechs  Grossherzogthü- 
mer:  Baaden,  Hessen-  Darmstadt,  Sachsen  -  Weimar, 
Mecklenburg  -  Schwerin,  Mecklenburg  -  Strelitz  und  To- 
scana;  dreizehn  Herzogtümer:  Oldenbnrg,  Gotha  Mei- 
nungen, Hiidbu  rgsbausen,  Coburg,  Braunschweig,  Nassau, 
Dessau,  Bernburg,  Cöthen,  Modena,  Parma  und  Lucca : 
ein  Laudgrafthnm  :  Hessen- Homburg,  und  zwölf  Ftir- 
rtenüiüuier :    Hohenzollern  -  Hechingen,  Hohenzollern- 
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Sigraaringen,  Schwarzburg  Rudolstadt,  8chwarzburg- 
Gondershausen,  Waldek,  Lippe  Detmold,  Schaumburg- 
Lippe,  Lichtenstein,  Reuss- Greitz,  Reuss-  Schleiz,  Reuss- 
Lobenstein,  und  Reuss  -  Ebersdorf.  Seit  der  Gestaltung 
der  Staaten  Europa's  sind  aus  der  Reihe  der  Selbststän- 
digen  verschwunden :  Polen,  das  deutsche  Reich,  Schott- 
and, Böhmen,  Venedig,  Genua,  Mailand,  Siebenbürgen 
und  Ungarn ;  letzteres  jedoch  mit  Beibehaltung  seiner 
mehr  als  800jährigen  freien  Constitution.  Hinzu  ge\oin- 
inen  sind :  die  Staaten  des  deutschen  Bundes.  Die  ita- 
lienischen, Jonien ,  Krakau ,  und  in  der  neuesten  Zeit 
durch  eine  schaudervolle  Revolution  der  griechische 
Staat :  auch  die  Niederlande,  die  eich  eben  jetzt  durch 
•int  gewaltsam  -  blutige  Revolution  von  Holland  tren- 
nen wollen,  werden,  unter  der  Vermittlung  der  grossen 
Mächte  Europa'*,  muthmassllch  ein  aelbstständiger  Staat. 
-—Wann,  und  woher  einst  Europa  seinen  Namen  und 
•eine  ersten  Bewohner  erhalten  habe,  reicht  über  die 
Glänzen  der  Geschichte  hinaus.  Am  wahrscheinlichsten 
ist  es,  dass  von  Asien  aus,  als  der  Wiege  des  Menschen- 
geschlechts die  ersten  Menschen  nach  Europa  kamen* 
Griechenland  war  wohl  der  Staat,  welcher  zuerst  von 
dorther  seine  Bevölkerung  erhielt.  Früh  wird  Argot 
von  Inachus,  oder  Phoroneus  gestiftet.  Ankömmlinge  aus 
den  gebildeten  Staaten  jener  Zeit  Cecrops  und  Dunaus 
aus  Egypten,  Cadmus  aus  Phö nieten ß  Pelopt  aus  Ly- 
dien,  theilen  ihre  Kenntnisse  den  rohen  Ureinwohnern 
mit.  Allmühlig  entwickeln  sich  die  wichtigsten  unter 
den  kleinen  Staaten  Griechenlands :  der  Rath  der  Am- 
phyetionen  knüpft  ein  gluckliches  Föderativ  -  Band,  un<l 
der  erwachte  Heroen  -  Geist  sucht  in  gemeinnützigen 
Thaten,  und  bald  in  grossen  gemeinschaftlichen  Unter- 
nehmungen, wohin  der  Argonautenzug  und  der  trojani- 
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tche  Krieg  gehören,  Befriedigung.  Der  Einfall  der  He- 
radiden  bewirkt  eine  neue  Revolution,  aber  ertheilt  zu- 
gleich den  Staaten  Griechenlands  die  bleibende  Gestalt. 
Die  gleichförmige  Ausbildung  der  glücklich  organisirteu 
Nation,  wird  durch  die  feierlichen  Spiele,  Wettkämpfe, 
der  Körper   und  Geisteskräfte  tot  unzähligen  enthusia- 
stischen Zeugen  sehr  begünstigt,  die  nach  und  nach  de- 
mokratisch gewordene  Verfassung  der  Staaten,  durch  un- 
sterbliche  Gesetzgeber  vervollkommt  und  befestigt.  So 
erbebt  sich  Griechenland  zu  einer  Geistesbildung,  wel- 
che die  späteste  Nachwelt  mit  Bewunderung  erfüllt,  und 
einer  physischen  Kraft,  die  balji  Persiens  Grund  feste  er- 
schüttert. Reich  indessen,  und  übermüthig  durch  den  Per- 
ser-Krieg geben  Athen  und  Sparta  zu  erst  der  alten 
Eifersucht  Raum,  der  Pcloponnesische  Krieg  beginnt, 
und  wahrend  des  goldenen  Zeitalters  griechischer  Kunst 
und  Wissenschaft  werden  Athens  Staatskräfte  erschöpft 
Der  Tkebanische  Krieg  bricht  auch  die  Macht  der  Spar- 
taner und  schon  durch  den  Sieg  bei  ChcBronea  raubt  Phi- 
lipp den  Griechen  die  Freiheit« 

Macedonien.  —  Unbekannt,  und  ohne  Cultur,  hat- 
ten die  Macedonier  ihre  Kräfte  nur  gegen  Thracier  und 
Illjrrier  geübt,  und  noch  vor  kurzein  das  Joch  der  Per- 
ser getragen.  Erst  Philipp  der  II.  des  grossen  Epami- 
nondas  Schüler.,  ward  der  Schöpfer  der  inacedonischen 
Macht.  Alexander  verfolgte  den  grossen  Plan  des  Va- 
ters. Als  ein  zwanzigjähriger  Jüngling  verkümmerte  er  den 
entarteten  Griechen  die  Freude  über  Philipps  plötzlichen 
Tod.  Zwei  Jahre  zum  Perserkrieg  vorbereitet,  begann  er 
die  grössten  Eroberungen,  die  je  ein  Europäer  gemacht 
bat  Sieger  am  Graw'cus,  und  bei  Issus,  Eroberer  von 
Tyr//#  und  Geisa f  von  Jerusalem  und  Egypten,  Erbauer 
ton  Alexandrien ,  endlich  Sieger  bei  Gangamela,  uu- 
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tervrarf  er  sich  das  unermessliche  Reich  der  Perser  und 
entlegener  Volker.  Aber  nun  scheint  der  Jüngling  sich 
•elber  ein  Gott,  und  lässt  in  schimpfliche  Schwelgerei 
versunken,  seine  grossen  eines  Zöglings  des  Aristote- 
les würdigen  Entwürfe,  unausgeführt.  Selbst  wer  sein 
Nachfolger  werden  soll9  bleibt  dem  Zufall  überlassen. 

Das  Weltreich  zerfiel.  Macedonien,  Griechen- 
land ,  Syrien^  Egypten,  Partkien  und  verschiedene 
klein*  asiatische  Reiche  sind  die  vornehmsten 
daraus  entstandenen  Staaten.  Dass  aber  in  allen  griechi- 
sche Cultur  sich  verbreitete,  dass  die  griechische  Spra- 
che das  allgemeine  Band  der  cnltivirten  Welt  wurde, 
war  Alexanders  bleibendes  Werk. 

So  dunkel  immer  die  älteste  Geschichte  der  ältesten 
Volker  Italiens  und  dessen  Bewohner  seyn  mag,  so 
wahrscheinlich  bleibt  es,  dass  auch  hieher  die  ersten 
Keime  der  Cultur,  durch  Fremdlinge  (aus  Griechenland 
und  Klein  -  Asien)  kamen,  so  gewiss  ist  ferner  dass 
hier  »uerst  die  Hetrurier  sich  durch  Handel  und  Kunst- 
fleiss  vortheilhaft  unterschieden;  während  zugleich  die 
Niederlassungen  der  Griechen  in  Unter  -  Italien  und 
Siethen  immer  zahlreicher  und  blühender  wurden,  und 
Syracuf  sich  unter  allen  erhob. 

Born  entstand,  vielleicht  auf  den  Ruinen  einer  äl- 
teren Stadt;  aber  es  hatte  noch  lange  mit  kleinen  Völ- 
kern Italiens  zu  kämpfen,  noch  lange  zu  arbeiten  an  der 
Grundlage  eines  Riesenstaates.  Denn,  als  Alexander  sein 
Weltreich  in  drei  Erdtheilen  eroberte,  musste  Rom,  ein 
Freistaat  seit  fast  zwei  hundert  Jahren,  noch  seine  gan- 
ze Kraft  aufbieten,  um  seine  Existent,  gegen  Samniter 
*  zu  vertheidigen ;  aber  Rom  wuchs,  indem  es  die  besieg- 
ten nicht  zu  Sclaven,  sondern  zu  Bürgern  machte ;  und 
die  VOlktr  Italiens,  reicher  und  weichlicher,  als  das 
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Volk  Romulus,  «erlagen  endlich  alle.  Noch  waren  die 
Sitten  roh,  aber  rein  $  die  Lebensart  einfach,  lebendig 
der  Glaube,  an  die  Pflicht  fürs  Vaterland  zu  sterben  ;  noch 
waren  Männer  wie  Cincinnatus,  Decius,  Curius  Denta- 
tus,  Regulus,  keine  seltene  Erscheinungen. 

Gleich  nach  Taren  ts  Unterwerfung  stiess  die  Herrsch- 
»acht  der  Romer  mit  den  kaufmännischen  Speculationen  der 
Char tag inenser  in  Sicilien  zusammen.  Im  ersten  puni- 
sehen  Kriege  schufen  die  Römer  sich  eine  Seemacht, 
und  setzten  sich  auf  Sicilien  fest  Wahrend  des  Frie- 
dens rissen  sie  Sardinien  und  Corsica  an  sich.  Die  La- 
gvrer  und  jenseits  des  Po  die  Bojer  und  Insubrer  wur- 
den bezwungen.  Im  zweiten  puniseben  Kriege 
siegt  Hannibal  bei  Cannae,  aber  Scipio  bei  Zama.  Spa- 
nien wird  erobert,  Sicilien  zur  Provinz  gemacht  Phi- 
lipp von  Macedonien,  und  Antioch  der  Grosse  von  Sy- 
rien werden  gedeinüthigt,  und  der  gefangene  Perseus 
ziert  den  Triumph  des  Paulus  Aemilius.  Der  dritte 
Krieg  gegen  Carthago,  und  der  dritte  gegen  Mace- 
donien endigen  bald  mit  der  Zerstörung  dieser  Staaten  ; 
Pergamu»  und  Südgallien  werden  unterworfen.  Noch 
einmal  erzittert  Rom  vor  den  schrecklichen  Cimbern,  Ma- 
rius ist  ihnen  endlich,  doch  nur  durch  List  und  Kriegs* 
Kunst  überlegen. 

Nun  reisst  der  Strom  der  römischen  Kriegsmacht  alles 
unaufhaltsam  mit  sich  fort,  und  in  weniger  als  in  fünfzig  Jah- 
ren werden  Bythinien,  Creta,  Pontut,  Syrien,  Cypem, 
Gallien  Numidien,  Mauritanien,  Egypten  in  provin- 
sen  verwandelt.  Dem  Nationalstolz  schmeichelt  die 
Weltherrschaft,  der  Habsucht  das  republicanische  Plün- 
deningssvstem.  Unermessliche  Beute,  unter  den  Händen 
weniger  Räuber  angehäuft,  erzeugt  den  unerhörtesten 
Loxus.  Grausssucht  ist  nun  die  allgemein  verbreitete 
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Pest  der  Sitten,  und  jeder  Römer  ist  feil.  Nur  Römer 
besitzen  alle  Schätze,  nur  Bürgerkrieg  verspricht  noch 
reiche  Beute,  und  lange  schon  schreckt  das  Wort  Römer 
auch  nicht  mehr.  —  Wohlthat  war  es,  dass  nach  den. 
grauelvollsten  Bürgerkriegen,  August  »ich  des  Ruders 
bemächtigte,  und  den  Staat,  der  nicht  mehr  als  Republik 
bestehen  konnte,  in  eine  Monarchie  verwandelte.  Unter 
Augusts  verächtlichen,  und  zum  Theil  sinnlosen  Nach- 
folgern würde  es  ja  leicht  gewesen  seyn,  die  repu- 
blikanische Verfassung  herzustellen,  wenn  es  noch  Rö- 
mer gegeben  hätte.  Noch  einmal  traten  unter  einer  Rei- 
he der  vortrefflichsten  Regenten   von   Vespasian,  bis 
Marc.  Aurel  glücklichere  Zeiten  ein.  Selbst  die  römischen 
Waffen,   freilich   grösstenteils  von  Barharen  geführt, 
zeugten  sich  wieder  furchtbar.  Judäa  und  Dacien  wur- 
den erobert,  und  das  Reich  der  furchtbaren  Parther  sei- 
nem gänzlichen  Untergange  nahe  gebracht.  Aber  diese 
goldene  Zeit  der  römischen  Monarchie  war  bald  vor- 
über. Zügellose  Heere  massten  sich  das  Recht  der  Kai- 
serwahl an,  und  von  Sechzig  in  weniger  als  hundert  Jah- 
ren durch  sie  gewählten  Kaiser,  starb  fast  keiner  eines 
natürlichen  Todes«  Diocletian  schien  endlich  in  der  Thei- 
Jung  der  Aufsicht  über  den  Ungeheuern  Staat,  das  Mit« 
tel  zur  Herstellung  der  Ordnung  gefunden  zu  haben  ; 
aber  die  Zerrüttung  war  unheilbar;  aus  der  durch  Theo- 
dosius    veranstalteten  Thejhmg    ward    eine  gänzliche 
Trennung  des  Staats   in  das  Ost-   und  Wr  es  tru- 
mische  Reich,  und  schon  achtzig  Jahre  später  er- 
folgte der  völlige  Untergang  des  Letzteren. 

Völkerwanderung.  —  Germanische  Vol- 
ker hatten  seit  dem  Cimbrischcn  Kriege  nicht  aufge- 
hört, den  Römern  furchtbar  zu  seyn.  St  hon  August  er- 
lebte von  den  angestrengtesten  Bemühungen  sie  zu  bc- 
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«*gen  keine  willkommenere  Frucht)  als  die  schreckliche 
Xiederlage  des  Varus.  Die  mächtigen  Bündnisse  der 
deutschen  Volkerschaften  nach  dem  marcoinannischen  Krie- 
ge hatten  schon  früher  den  Untergang  des  römischen  Staats 
bewirken  können,  wenn  es  ihnen  nicht  eine  geraume 
Zeit  hindurch  mehr  auf  Beute,  als  auf  Eroberungen  an- 
gekommen wäre.  Erst  als  die  weitherrschenden  Gothen 
durch  den  plötzlichen  Einbruch   der  Hunnen  genothigt 
wurden,  andere  Wohnsitze  zu  suchen,  entstand  ein  all- 
zerr,  p  1  nes  Streben,  sich  der  cultivirten  romischen  Lan- 
der zu  heinächtigen.  Schon  Alarich  eroberte  Rom,  aber 
seine  Weitgothen  Hessen  sich  in  Südgallien  nieder.  Van- 
daUn,  Alanen  und  Scheven  hatten  sich  über  Spanien 
Ter  breitet.   Genserich  führte  die  Ersteren  nach  Africa9 
Tind  ward  auf  Alt  ~€hartagos  Ruinen  das  Schrecken  Roms. 
AJanen  und  Sveven  unterlagen  endlich  den  Westgothen. 

Britanniens  durch  die  Römer  wehrlos  gemachte 
wad  dann  verlassene  Einwohner  wurden  von  ihren  ge- 
gen die  Picten  und  Scoten  zu  Hülfe  gerufenen  Beschüt- 
zern, den  Sachsen  unterdrückt;  es  entstanden  nach  und 
nach  sieben  Angelsachsische  Königreiche,  welche  erst 
Eghert  827  vereinigte. 

Odoacer,  der  Zerstörer  des  West -römischen  Reichs, 
ward  nach  wenigen  Jahren  der  Herrschaft  Über  Italien 
durch  den  Ostgothen  Theodorich  überwältigt,  aber  sech- 
zig Jahre  später  verlor  Theodorichs  letzter  Nachfolger 
Reich  und  Leben  im  Kampfe  gegen  die  Oströmer  unter 
Jusünian.  JDiesem  entrissen  wieder  die  Langobarden 
den  schönsten  Theil  Italiens  durch  einen  Schlagt  um 
ihnen  das  übrige  allmählig  zu  rauben. 

Die  durch  Auswanderung  entvölkerten  östlichen  Ge- 
genden vrurdeo  nach  und  nach  von  betriebsamen  alavi- 
fchen  Völkern  besetzt. 
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8 put  erst  traten  die  Franken  als  Eroberer  jenseits 
des  Rheins  auf,  aber  desto  schneller  waren  ihre  Fort- 
schritte unter  Chlodovig,  dem  Stifter  ihrer  Monarchie  ; 
und  unter  den  nächsten  Nachfolgern  desselben.  Den  spä- 
tem, höchstens  nur  durch  Laster  ausgezeichneten  Mero- 
Tingern,  entrissen  kluge  Majores  Domus  alle  Königsge- 
walt |  endlich  erhielt  Pipin  auch  die  Krone,  um,  wie 
Philipp  von  Maccdonien,  den  grosseren  Ruhm  seines  Soh- 
nes vorzubereiten. 

Das  Oströmische  Kaiserthum  blieb  noch  lan- 
ge nach  dem  Untergange  des  Weströmischen  an  Ausdeh- 
nung der  grösste  Staat;  aber  nur  traurige  Ruinen  zeu- 
gen noch  von  der  ehemaligen  hohen  Cultur  seiner  be- 
sten Provinzen.  Verarmt  und  entvölkert  durch  unauf- 
hörliche Revolutionen  im  Innern,  verheerende  Kriege 
von  Aussen,  Sitten verderbniss  des  Volks,  und  Unfähig- 
keit der  Regenten,  verlor  er  nach  Justinians  Tode  eine 
Provinz  nach  der  andern.  —  Muhamed  ward  zugleich  4er 
Stifter  einer  weit  verbreiteten  Religion,  und  eines  mäch- 
tigen Reichs.  Seine  nächsten  Nachfolger  wurden,  begün- 
stigt durch  die  Zerrüttung  und  Schwäche  der  benach- 
barten Staaten,  grosse  Eroberer.  Beherrscher  von  Ara- 
bien, Palestina,  Syrien,  Persien,  entrissen  sie  den  Ost- 
Römern  Egypten,  Cypern,  Rhodus  endlich  Westafri- 
ka. Von  hier  aus  zerstörten  sie  das  Westgothische  Reich 
in  Spanien,  und  nur  Carl  Martel  vermochte  ihre  wei- 
tern Fortschritte  im  westlichen  Europa  zu  hemmen. 
Doch  schon  unter  Valid  hatte  die  Macht   der  Araber 
ihre  grösste  Ausdehnung  erhalten  ;  bald  fingen  die  ent- 
ferntesten Stadthalter  an,  sich  unabhängig  zu  machen. 

Carl  der  Grosse,  der  erste  Mann  seines  Zeit- 
alters9  verband  nicht  nur  durch  eine  Reihe  glänzender 
Eroberungen  9  sondern  auch    durch  weisse  Massregeiii, 


93 

Deutschland,  Italien  und  Frankreich,  nebst  andern  Läu- 
ten, zu  einer  grossen  Monarchie.  Seine  Herrschaft  über 
«inen  grossen  Theü  des  ehemaligen  römischen  Reichs 
berechtigte  ihn  zur  Erneuerung  der  Kaiserwürde. 
Aber  seinen  Herrschergeist  konnte  er  auf  seine  Nach* 
len  nicht  vererben.  Bei  dem  Verfall  der  Monar- 
bildeten  steh  unter  andern  Deutsehland  und  Frank- 
besoiidern,  bleibenden  Staaten. 


Die  Geschichte  des  Norden*  von  Europa  gewinnt 
erst  im  Zeitalter  Carls  des  Grossen  etwas  Licht  und 
Zusammenhang.  Die  Bewohner  Dänemarks,  Norwegens, 
and  zum  Tneil  auch  Schwedens,  sind  jedoch  lange  Zeit 
nnr  als  Seeräuber  bekannt,  und  gewöhnlich  unter  . meh- 
reren Königen,  so  wie  die  Russen  uuter  mehreren  Gross- 
(unten  vertbeilL  Auch  Polen  steht  unter  verschiede- 
nen Herzogen,  erkennt  eine  Zeitlang  sowohl  als  Boh- 
nen die  Ober  -  Herrschaft  deutscher  Könige,  und  kämpft 
mit  den  heidnischen  Preussen.  Aber  Hu/igarns  neue  Be- 
wohner  sind  nach  der   Entkrautung  der  Norinänner9 
Deutschlands   schrecklichste  Plage,    bis  Heinrich  der 
Stfdteerbauer  sie  in  ihre  Schranken  zurückweist  . 

Kreuzzüge.  —  Noch  früher  als  das,  immer  tie- 
fer sinkende  griechische  Kaiserthum,  zerfiel  das  Reich 
der  Araher,  indem  unfähige  Chalifen  weder  das  Loss- 
reissen  ihrer  Statthalter  verhindern,  noch  der  schnell 
iiiwachsenden  Macht  der  Türken  widerstehen  konnten. 
Vergebens  erhoben  sich  Millionen  europäischer  Chri- 
tfea,  von  Schwärmern  sowohl,  als  von  heldenmütigen 
Fürsten  geführt)  in  abentheuerlichen  Kreuzzügen;  yerge- 
-tüt  wirkte  der  hohe  Geist  des  eben  erst  ausgebildeten 
Kitterwesens  die  grossten  Wunder  der  Tapferkeit, 
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Das  mit  Strömen  Bluts  erkaufte,  und  vertheidigte 
Königreich,  konnte  nur  88  Jahr  behauptet  werden« 

.  Dänemark* —  Eine  drückende  Aristokraten  Verfassung 
und  die  von  Margarethen  gestiftete  Caltnarische  Union  oder 
Vereinigung  aller  drei  nordischen  Reiche,  liess  Dänemark 
lange  seine  Kräfte  nicht  entwickeln.  Nachdem  sich  Schwe- 
den von  dem  nordischen  Bande  lossgerissen,  sagte  auch 
Dänemark  seinem  Tyrannen  Christian  II.  den  Gehorsam 
auf.  Unglücklich  war   im  30jährigen  Kriege  die  Fehde 
dieses  Staates  mit  Österreich,  aber  noch  härter  biisste 
es  im  Frieden  Ton  BrömsebrO  sein  Losschlagen  gegen. 
Schweden.  Die  Erblichkeit  der  königlichen  Würde,  und 
die  eingeführte  Souveränität  des  Königs,  waren  in  der 
Mitte  des  17.  Jahrhunderts  wichtige  Epochen  für  Däne« 
mark,  welches  nachmal  durch  Oldenburg  und  Dehnen« 
borst  vergrössert  wurde.  Durch  den  schwedischen  Carl 
XII.  anfangs  bedrängt,  gewann  diess  Reich  nach  dem 
Zerplatzen  dieses  nordischen  Meteors.  Wohlthätig  war 
der  Einfluss  des  Ministers  Bernstorf  unter  dem  weisen 
Friedrich  V.  auf  Dänemark.   Der  verjährte  Zwist  zwi- 
sehen  denselben  und  den  Herzogen  von  Holstein,  ward 
durch  die  dänische  Besitznahme  von  Holstein,  und  die 
Abtretung  von  Oldenburg  und  Delmenhorst,  endlich  aus« 
geglichen.  Unter  dem  jetzigen  Könige  Friedrich,  kostete 
die  Wiedersetzung  Dänemarks  gegen  Englands  Seeplane 
ersterem  seine  Flotte,  daher  ein  (lauernder  Groll  gegen 
dies  letztere  Land,  welches  das  Anschmügen  Dänemarks 
an  Frankreichs  Entwürfe  zur  Folge  hätte,  seine  Finanzen 
lange  zerrüttete,  Und  den  Verlust  Norwegens  gegen  eine 
geringfügige  Entschädigung  nach  sich  zog. 

Schweden,  —  Schweden  riss  sich  unter  Gustav  Wa- 
sa  von  der  calmariscben  Union  los,  indem  es  Christian 
II.  Fesseln  brach.  Die  Reformation  ward  im  Reiche  ein- 
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geführt  ;  Bürger  und  Bauern  unter  die  Reichsstande  auf- 
genommen. Fortdauernde  Bemühungen,  die  katholische 
Religion    -wieder    einzuführen,  erregten  Unrulien,  und 
nach  Sigmunds  Absetzung  hartnackige  Kriege  mit  Polen. 
Mehlig   griff  Gustav  Adolf  im  30jährigen   Kriege  m 
Deutschland 's  und  Europa' 8  Schicksale  ein.  Kämpfe  mit 
Poleu  und  Dänemark  endlich  durch  die  Friedensschlüsse 
von  Oliva   und  Coppeuhagen    beendigt,  beschäftigten 
Schweden  nochmal  seit  Carl  Gustav  von  Zweibrücken. 
Die  von  Carl  XI.  begründete  königliche  Souveränität 
gab  seinem  Nachfolger  Carl  XIT.  die  Mittel  zu  seinen 
Alexandersplanen  in  die  Hände.  Aber   die  Schlacht  von 
Pultava  war  der  Zeitpunkt  des  Erwachens  aus  diesem 
Traume  irdischer  Hoheit,  und  Schweden  fühlte  die  Nach- 
wehen  dieser  Anstrengungen  durch  die  ihm  abgenöthig- 
te  Abtrettung  schöner  Provinzen   an   Russland.  Unter 
der,  mit  den  Erbprinzen  von  Hessen  -  Cassel  Friedrich, 
vermählten  Königin  Ulricke  Eleonore,  ward  die  drücken- 
de Aristocratie  des  Iieichssenats  begründet,  welche  ih- 
re traurigen  Wirkungen  sowohl  im  Innern,  als  bei  den 
Kdegen  mit  Russland  und  Preussen  durch  die  Parthet- 
wuth  der  Hüte  und  Mützen  zeigte.  Erst  Gustav  HI. 
sprengte  diese  Fesseln  zum  Wohl  des  Reichs.  Der  Sohn 
dieses  durch  Meuchelmord  gefallenen  grossen  Mannes, 
Gustav  IV.  büsste  sein  hartnackiges  verharren  auf  den 
Kriegsstande  mit  Russland   durch   den  Verlust  seines ' 
Thrones,  und  Schweden  durch  jenen  der  Hälfte  seines 
Reichs.  Mit  Weisheit  und  Kraft  handhabte  der  letzt- 
verstorbene    König   Carl  vorher  Herzog    von  Süder- 
.Mannland,  die  Neutralität  Schwedens  im  französischen  Re- 
volutions-Kriege.  Der  jetzige  König*  ein  berühmter  Krie- 
ger  ehemals  Bernardotte,  Herzog  von  Pontecorvo,  war 
Kronprinzen  Schwedens  noch  unter  dem  vorigen 
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König«  angenommen,  unter  dessen  Leitung  das  Heer  die- 
ses Reiches  einen  ehrenvollen  Antheil  an  der  Befreiung 
Europa'*  von  Frankreichs  Joche  nahm,  und  Schweden 
durch  Norwegen  vergrößert  ward* 

Rusiland.  —  Russland  hatte  unter  den  rauhen 
Despoten  Ivan  von  Wasiljevitsch  I.  das  Joch  der  Mon- 
golen abgeschüttelt»)  und  dieser  Fürst  nahm  nun  den 
Titel  Grossfürst  von  ganz  Russland  an ;  welchen  sein 
Sohn  Wasilei  in  den  eines  Zars  verwandelte.  Ivan  Wa- 
siljewitsch  erwarb  sich  durch  die  Art  seiner  innern 
Staatsverwaltung,  '  und  durch  fortgesetzte  Kampfe  mit 
Lithanen,  Pohlen,  Schweden,  mit  Tartareh  und  Mon- 
golen, den  Namen  des  Schrecklichen,  und  eroberte  Astra- 
chan, Casan  und  Sibirien.  Lange  verwüsteten  Anarchie, 
Thronprietendenten  und  Kriege  mit  Pohlen  und  Schwe- 
den das  russische  Reich,  bis  Michael  Fedorovitsch  Ro- 
manov  die  Ruhe  herrstellte,  unter  dessen  Sohne  Alexei 
die  Ucrainischen  Kosaken  Russland's  Scepter  huldigten. 
Der  Schöpfer  russischer  Grösse,  der  völlige  Entwilderer 
dieser  Nation  war  Peter  J.,  der  auch  durrh  die,  in  den 
Kriegen  mit  Schweden,  der  Pforte,  und  Persien  '  errun- 
^enen 

Provinzen,  so  wie  durch  seine  inneren  Einrichtun- 
gen in  Russlands  Annalen,  unsterblich  bleibt. 

Unter  seinen  Nachfolgern  glänzt  Katharina  IL 
durch  tiefe  Regentenweisheit,  durch  die  von  ihr  fortge- 
setzte Bemühung  Peters,  Russland  zu  einem  der  mäch- 
tigsten Reiche  Europa's  zu  machen,  und  durch  glückli- 
che Kriege.  Paul's  L  kurze  Regierung  zeichnete  sich 
durch  wechselnde  politische  Ansichten  aus.  Alexanders 
weise  wohlthätige  Einrichtungen,  ganz  im  Geiste  seines 
grossen  Ahnherrn  Peter,  nur  mit  der  reifsten  Berück- 
sichtigung seiner  Zeit*  verbreiteten  Segen  über  Russ- 
lands weite  Staaten.  Mit  Kraft  stemmte  er  sich  dem 
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Eroberungssysteme  Frankreichs  entgegen,  brachte  der 
Ruhe  Europens,  und  der  Menschheit  die  grössten  Opfer  ; 
brachte  endlich  mit  Hülfe  Preussens  und  Österreichs 
der  Welt  einen  dauernden  Frieden  durch  Vernichtung 
Frankreichs  Macht,  und  verkündete  durch  die  ron  ihm 
vorgeschlagene  christliche  Allianz  neuerdings  seinen  hu- 
manen Volks-  und  Menschenglück  bezweckenden  Sinn. 
Unglück  daher  für  die  Menschheit,  dass  er  ihr  so  unrer- 
sehens  durch  den  Tod  entrissen  wurde  !  Wenn  gleich 
die  russische  Thronfolge  nach  dem  Recht  der  Erstge- 
burt begründet  ist,  so  hat  doch  der  jetzt  regierende  Kai« 
sex  Nicolaut  /.,  vor  seinem  Bruder  Constantin,  der  dem 
Thron  entsagte,  die  Regierung  angetreten  ;  und  ist  nicht 
nur  durch  Dampfung  innerer  Unruhen,  durch  Besiegung 
der  Perser  und  Türken,  sondern  auch  durch  Befolgung 
dea  Systems  Alexanders,  ein  in  jeder  Hinsicht  grosser 
Monarch. 

Pohlen*  —  Früh  war  Pohlen  eine  bedeutende  Macht 
in  Europa,  und  mit  Rüssen,  Schweden,  Türken  und  an- 
deren südlichen  Völkern  im  Kampfe  begriffen.  Mit  Si- 
eisarand August  erlosch  das  Geschlecht  der  Jagelionen. 
Eine  mächtig  ausgebildete  Aristocratie  legte  durch  ih- 
ren Wiederstand  gegen  die  königliche  Gewalt,  und  ihre 
innern  Befehddngert  und  Gewalttätigkeiten  den  Grund 
zum  Sturze  des  Reichs.  Der  langwierige  Kampf  Pohlens 
mit  dem  deutschen  Orden,  schlug  zum  Vortheile  des 
leUteren  Reichs  aus,  welches  in  der  Folge  Massovien, 
Liefland  -  und  Pohlen  erwarb.  Wohlthätig  war  die  mil- 
de Regierung  Sigismund  August's  im  Laufe  des  16.  Jahr- 
hunderte für  Pohlen.  Immer  verderblicher  ward!  diesem 
Reiche  die  aristocratische  Anarchie,  das  Einmengen  frem- 
der Mächte,  als  Frankreich,  Schweden,  Russland  in 
seine  innern  Angelegenheiten,  und  das  Interesse  seiner 
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au«  fremden  Häusern  gewühlten  Küuigc,  Preussen  ward 
indessen  8ou verain,  die  Ucraine,  und  andere  bedeuten- 
tende  Lander  gingen   an  Russland,  so  wie  Liefland  an 
Schweden  verloren.   Den  tapfern  Fehl  herin  Sobiesky 
(Johann  III.)  folgte  August  von  Sachsen,  durch  unglück- 
liche Kriege  mit  Carl  XII.  von  Schweden  bekannt.  Die 
streitige  Wahl  zwischen  August  III.  von  Sachsen,  und 
Stanislaus  Lescinszky,  zerrüttete  das  Reich  bis  zum  Wie- 
nerfrieden« Unter  dem,  durch  die  Russen  eingesetzten, 
und  von  ihnen  begünstigten  Könige  Stanislaus  August 
Poniatowsky,  ward  Pohlen  durch  drei  Theilungen  zwi- 
schen Russland,  Österreich  und  Preussen  geschwächt, 
erlosch  endlich  als  unabhängiger  Staat ;  und  ein  bedeu- 
tender Theil  desselben  kam  als  Herzog th um  Warschau 
endlich  unter  sachsische  Hoheit.  Vergebens  unterstütz- 
ten die  Pohlen,  von  der  Hoffnung  auf  Nationalunabhän- 
gigkeit,  und  einen  eigenen  König  befeuert,  Napoleons 
Anstrengungen  gegen  den  russischen  Coloss,  bis  ihr  Va- 
terland  unter  Alexanders  Scepter  als  ein  neues  König* 
reich  Pohlen,  nach  seinem  grossem  Landerbestande  wie-  - 
der  auflebte.  Wie  schön  aber  auch  immer  und  gross  die  Ein- 
richtungen dieses  Fürsten  in  diesem  Reiche  seyn  mögen, 
welche  sein  Nachfolger  Nicolaus  I.  bisher  ebenfalls  nicht 
nur  aufrecht  erhalten,  sondern  auch  durch  seine  Krönung  als 
König  von  Pohlen  noch  mehr  befestigt  bat,  so  ist  doch 
die  eben  jetzt   alldort   ausgebrochene  Revolution  für 
Pohlen  von  wichtigen  Folgen« 

Preussen.  —  Der  deutsche  Orden,  welcher  Preus- 
sen erobert,  und  zum  Christenthume  gebracht  hatte,  be- 
stand harte  Kämpfe  mit  dem  vereinigten  Pohlen  und 
Lithanen,  die  zum  Nachtheile  des  Ordens  endigten.  Al- 
brecht von  Brandenburg  vertauschte  seine  Würde  als 
Ordens  -  Hochmeister  am  Anfange  des  16.  Jahrhunderts, 
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ait  der  Herzogswürde  unter  pohlaischer  Hoheit,  und 
führte  die  Reformation  im  Lande  ein.  Wichtig  war  die 
Gelangung  des  Hauses  Brandenburg  zur  Herrschaft  im 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts  für  Preussen.  Im  30-jäh- 
rigen Kriege  spielte  Georg  Wilhelm  eine  passive  Rolle. 
Aber  kräftig  führte  Friedrich  Wilhelm  der  grosse  Chur- 
färst  die  Zügel  der  Regierung,  erhielt  im  westphälischen 
Frieden  schöne  Länder,  erwarb  sich  im  Kampfe  zwi- 
schen Pohlen  uud  Schweden  die  unabhängige  Souverai- 
nität  von  ersterem  Reiche,  beschränkte  die  Privilegien 
des  Adels  und  der  Geistlichkeit,  sorgte  für  Bevölkerung, 
Wohlstand,  und  für  die  geistige  Cultur  des  Landes,  und 
legte  den  Grund  zu  Preussens  Grösse.  Mit  grossen  Opfern 
erwarb  sich  Friedrich  Wilhelm  der  III.  Sohn  des  grossen 
Churfursten  den  königlichen  Titel  am  Anfange  des  18. 
Jahrhuderts  und  erhielt  aus  der  orani sehen  Erbschaft 
sehnliche  Besitzungen  in  Westphalen,  Holland,  und 
den  Niederlanden.  Ihm  folgte  der  rauhe  Friedrich  Wil- 
helm I.,  ein  unaufgeklärter  Soldat,  aber  sparsam,  thä- 
tig,  und  besorgt  für  den  Wohlstand  des  Landes,  der 
Schupfer  der  pecunieren  und  militärischen  Kraft  Preussens. 
Unsterblich  bleibt  Friedrichs  II.  46jährige  Regierung  für 
(Jiess  Land,  er  führte  blutige  Kriege  mit  Österreich; 
worunter  der  berühmte  7jährige,  hob  seinen  Staat  durch 
die  thätigste  Sorge  für  dessen  Cultur,  Gedeihen  und  Auf- 
klärung, zu  einer  der  vorzüglichsten  Mächte  Europa's, 
in  dessen  Angelegenheiten  er  entscheidend  eingriff,  und 
vergrGsserte  den  Umfang  des  preusischen  Staats  bedeu- 
tend. Preussens  wechselnde  Politik  im  französischen  Re- 
toltttionskriege,  führten  die  Trauertage  von  Jena  und 
Atterstädt  herbei.  Aber  mächtig  hob  es  sich  als  die 
Stande  der  Befreiung  schlug,  an  Russlands  und  endlich 
*  Österreichs  Seite!  und  steht  jetzt  im  Besitze  ausge-' 
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debnter  Länder,  mit  verjüngter  Kraft  in  den  Reihen  der 
europaischen  Mächte  da. 

Österreich.  —  Das  grosse  heutige  Erb- Kaisei  th  um 
Österreich,  entstand  aus  dem  kleinen  jetzigen  Erzherzog- 
thum Österreich  unter  der  Enns,  welches  wechselweise 
von  Römern,  Rugiern,  Bysantinern,  Avaren  und  Frankeu 
beherrscht  ward,  von  den  Ungarn  besetzt  und  endlich 
unter  Kaiser  Otto  L  zum  Thcile  wieder  erobert,  und 
eigenen  Markgrafen  untergeordnet  wurde.  Mit  Leopold 
dem  Erlauchten  erhielten  Babenberger  die  markgräfliche 
Würde,  die  durch  Tapferkeit  das  österreichische  Gebiet 
erweiterten,  durch  Ihre  Anhänglichkeit  an  die  Regenten 
Deutschlands  grosse  Vorrechte  erhielten;  und  den  blü- 
henden Zustand  des  Landes  durch  weise  Anstalten  grün- 
deten  Unter  ihnen  zeichnet  sich  besonders  Leopold  VII. 
der  Ruhinwürdige  als  Mensch,  Held  und  Staatsmann,  aus. 
Das  Land  ob  der  Enns,  Steiermark,  und  der  gröaste 
Theil  von  Crain  wurien  unter  den  Babenbergein  öster- 
reichische Besitzungen,  und  die  Markgrafschaft  zum  Her* 
«ogthum  erhoben.  Mit  Friedrich  II.  dem  Streitbaren 
starb  diess,  um  das  Land  hochverdiente  Geschlecht  aus. 
Nachdem  das  Gewühl  verschiedener  Praetendenten  und 
die    Ansprüche  habsüchtiger  Nachbarn    das  verwaiste 
Österreich  durch  eine  Reihe  unglücklicher  Jahre  zerris- 
sen hatten,  bemächtigte  sich  der  gewaltige  Ottocar  von 
Böhmen  des  Landes,  der  aber  in  der  entscheidenden 
Schlacht  von  Laan,  dem  unsterblichen  Rudolph  von 
Habsburg  erlag  5  wodurch  das  Haus  Halsburg  Österreich 
gestiftet  wurde.  Unter  seinem  Nachfolger  Albrecbt  IL 
kam  Cärntben  an  die  Habsburger,  so  wie  er  den  Grund 
zu  den  Besitzungen  Österreichs  in  Schwaben  legte,  wel- 
che seine  Nachfolger  durch  Kauf- oder  Pfandschaft  sehr 
erweiterten.  Unter  Rudolph  IIL  dem  Stifter,  fiel  auch  Tyiol 
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in  Österreich.  Sehr  schädlich  war  den  Habsburgern  die 
mehr  mal  ige  Theilung  in  Seitenlinien,  wodurch  die  Haus- 
kraft bei  dem  abgesonderten  Besitze  schöner  Provinzen 
»ehr  geschwächt  ward ;  und  gemeinschaftliche  Zwistig- 
keiten  entstanden.  Auch  die  österreichischen  Stammgü- 
ter in  der  Schweiz  und  zum  Theile  in  Schwaben,  gin- 
gen durch  diese  Treunungen  verloren«  Albrecht  V.  von 
Österreich,  ein  sanfter  einsichtsvoller,  thätiger  Regent, 
erwarb  durch  seine  Vermahlung  mit  Elisabeth,  Tochter 
Kaiser  Sigmunds  Ungarn  und  Böhmen,  aber  der  Besitz 
dieser  Länder  ward  den  Habsburgern  noch  lange  bestrit- 
ten. Mit  Friedrich  V.  gelangte  die  steiermarkische  Li- 
nie zur  Regierung  des  Landes,  Unsterblich  bleibt  dessen 
weiser,   unternehmender  edler  Sohn  Maximilian  I.  für 
Österreich  5  er  erwarb  durch  seine  Heirath  mit  Marien 


von 


Burgund  die  Niederlande.   Durch  das  Aussterben 


der  tyrolischen  Nebenlinie  ward  Österreich  unter  ihn  zu 
einem  Ganzen  vereinigt,  und  mit  der  Grafschaft  Görtz 
vergrössert.  Unter  seinen  Sühnen  Carl  und  Ferdinand, 
theilten  sich  die  Habsburger  in  die  Österreichische  und 
spanische  Linie.  Blutige  Kriege  mit  den  Türken,  um 
den  Besitz  von  Ungarn  trübten  die  Regierung  des  vor- 
trefflichen Ferdinand  I.,  nach  welchem  die  österreichi- 
schen Lander  wieder  unler  drei  Linien  getheilt  wur- 
den. Unter  Rudolph  IL  gab  die  Kircbentreniiung  schon 
zu  iiinern  Unordnungen  Anlass,  in  Osterreich,  in  Un- 
garn, und  vorzüglich  in  Böhmen,  wo  bereite  früher  die 
Hussiten  alles  mit  Raub,  Mord  und  Brand  erfüllt  hatten, 
tobte  dieWuth  des  Religions- und  Bürgerkrieges.  Aber 
unter  Mathias  brach  sie  in  Böhmen  in  helle  Flammen 
tus ,  und  der  Brand  konnte  erst  durch  Ferdinauds  U# 
aus  der  steierniärkischen  Linie  Standhaftigkeit  und  Klug- 
keit gelöscht  werden.  Der  furchtbare  50jährige  Krieg 
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unter  Ferdinand  II.  und  III.  zerfleischste  Deutschland  und 
Österreich,  und  nur  der  westphulische  Friede  beendigte 
diese  Blutscenen.  Österreichs  Herrschaft  über  Ungarn  und 
Böhmen  vrar  indess  mehr  befestigt  worden.  Türkenkrie- 
ge, Verschwörungen  in  Ungarn,  und  Kampfe  mit  dem 
Lander  -  gierigen  Ludwig  XIV.  von  Frankreich,  beschäf- 
tigten den  sanften  verdienten  Leopold  I«  Selbst  Wien 
ward  von  den  Türken  belagert,  aber  Leopolds  treffliche 
Feldherrn  besiegten  alle  diese  Feinde,  und  Siebenburgen 
kam  durch  den  Carlo  witzer  Frieden  an  Osterreich.  E  rst  un- 
ter Leopold  wurden  alle  Österreichischen  Erbländer  durch 
den  Tod  Sigmund  IL  von  Tyrol  dauernd  vereinigt.  Der, 
tinter  Leopold  I.  begonnene,  von  Joseph  I.  fortgeführ- 
te, und  erst  unter  Carl  VI.  beendigte  spanische  Succes- 
sions- Krieg,  vereitelte  zwar  die  Aussicht  auf  den  Be- 
sitz Spaniens,  brachte  aber  die  Niederlande,  Mayland, 
und  Neapel  an  Österreich.  Aber  im  pohlniscHen  Thron- 
folg Kriege  ging  Neapel  und  Sicilien  wieder  verloren  ; 
'doch  fiel  in  Folge  der  Siege  Eugens  das  Temesvarerbanat 
an  Osterreich.  Unvergesslich  bleibt  die  Regierung,  der, 
in  Österreich^  Annalen  einzigen  Maria    Theresia  für 
dies  Land.  Zwar  fiel  in  den,  für  diese  Fürstin  unglück- 
lichen Preussen-  Kriegen,  besonders  in  den  7jährigen, 
Schlesien,  bis  auf  einen  kleinen  Theil  von  Österreich 
weg,  aber  Gallizien,  und  das  Innviertel  waren  schöne 
Erwerbungen  der  pohlnischen  Theilung,  und  des  baierU 
sehen  Erb  folg     Krieges.  Im  Geiste  seiner  Mutter  war 
des  menschenfreundlichen  Joseph  IL  Rogierungsart.  Zu 
kurz  war  die  Herrschaft  des  Staats  -  klugen  Leopold  IL 
Mit  dein  weit  aussehenden   französischen  Kriege 
belastet,  trat  sein  Nachfolger  und  erlauchter  Sohn, 
jetzt    regierender    erblicher   Kaiser  von 
Österreich,  Franz  I.  die  Regierung  an ;  nur  kur- 
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x»  Waffenstillstände    waren  die  Fr  iß  d  entschlösse  von 

Cauipo  Fonnio,  Lüneville,  Pressburg  und  Vienne^  dio 
immer  erneuerte  Revolutionswuth,  nöthigte  Österreich 
zu  gewaltigen,  seinen  iiinern  Wohlstand  störenden  Käm- 
pfen, die  aber  endlich  durch  die  entscheidende  Volker- 
sililacht    bei  Leipzig,  und  durch   die  letzte  Besetzung 
Frankreichs  beendigt  wurden.  Das,  unter  Franz  I.  zum 
ErbkaUerthutn  erweiterte  Österreich,  steht  jetzt  durch 
die  Wiedererlangung  der  ihm  wahrend  dieser  langwie- 
rigen Fehds  entrissenen  Provinzen,  durch  das  Mayländi- 
sche,  Venetianische  Dalmatien,  Salzburg  wieder  ver- 
jüngt,  und   besser  arroudirt  als  je,  in  der  Reihe  der 
Staaten  Europa's  dat  und  der  Zeit  und  den  väterlichen 
Anstalten  seines  verehrten  Monarchen,  bleibt  die  Hei- 
lung seiner  innern  Wunden  vorbehalten. 

Deutschland*  —  Seit  dem  Vertrage  von  Verdun 
unter  Ludwig  dem  Deutschen  war  Deutschland  ein  eige- 
nes Reich.  Schon  unter  ihm,  noch  mehr  unter  seinen  Nach- 
folgern entstanden  machtige  Vasallen«  Lange  ward  das 
Reich  seit  Arnulph  durch  die  verheerenden  Züge  der 
von  diesen  Fürsten  zuerst  herbei  geruffenen  Ungarn  heim- 
gesucht« Verdienstvolle  Regenten  wies  das  sachsische 
Regenteuhaus  seit  Heinrich  1.  auf,  im  in  ei  mehr  bildete 
sich  die  neue  Staatsform  seit  Otto  1.  aus«  Eben  so  wird 
das  Andenken  der  fränkischen  Herrscherdynastie  mit 
Recht  gefeiert.  Mit  Heinrich  IV.  begann  der  grosse  Kampf 
mit  der  Hierarchie,  der  Deutschland  entkräftete,  und 
das  Hius  der  heldenmüthigen  Hohenstaufen  erdrückte, 
die  kaiserliche  Macht  sank  zum  Schattenbilde  herab  i 
Anarchie  und  Gewalttätigkeit  herrschten  im  deutschen 
Reiche,  als  Rudolph  von  Habsburg  mit  mächtiger  Hand 
den  Zügel  ergriff,  und  Ordnung  und  Ruhe  herstellte. 
Durch  ihn  lernten  feine  Nachfolger  den  Fehden  mit  desn 
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rOmischen  ßtithl  ausweichen,  und  ihre  Hauskraft  ver- 
mehren. Das  Luxemburgische  Haus  sammelte  sich  im 
Deutschland  keine  Verdienste,  Carl  IV.  mühevolle  Er- 
werbungen gingen  auf  keinen  Enkel  über.  Furchtbar  zer- 
fleischte der  Hussitenkrieg  einen  Theil  von  Deutschland, 
zu  früh  starb  der  edle  Albrecht  .  iL  für  seine  grossen 
Absichten  in  Bezug  auf  Deutschlands  Wohl. 

Ein  halbes  Jahrhundert  hiudurch  war  Friedrich  |J. 
das  nicht  ftir  Deutschland  was  Europens  Unbildung  in 
dieser  Zeit  erheischten.  Aber  ruh  ingekrönt  und  segens- 
voll war  die  Regierung  seines  Sohnes  Maxiiniiiau  I.  für 
das  deutsche  Reich«  Die  Reformation  •  ward  eine  wich- 
tige Epoche  für  dasselbe,  aus  ihr  gingen  die  blutigen 
Händel  hervor,  welche  diess  Reich  unter  Carl  V.  und 
Ferdinand  IL  zerfleischten  ;  bis  der  westphillische  Frie- 
den diesen  Gräueln  ein  Ende  inachte  und  Deutschland 
eine  bestimmtere  Form  gab,  aber  eben  durch  die  Art 
derselben  zur  Vertheidigung  beinahe  unfähig,  vermoch- 
ten es  selbst  Regenten,  wie  Joseph  IL  nicht  mehr  zu 
heben.  Von  Frankreich  lange  schon  bedrängt,  erlag  es 
im  Revolutionskriege  dem  stärkeren  Nachbar,  verlor  sei- 
ne überrheinischen  Bestand theile  und  seine  Verfassung, 
und  ward  unter  der  Form  des  rheinischen  Bundes  Frank- 
reichs  Vasall ,  bis  die  Tage  von  Leipzig  seine  schuiähli- 
gen  Fesseln  sprengte.  Das  verjüngte  Deutschland  sieht 
von  dem  neu  entstandenen  deutschen  Bunde  bewacht, 
nun  einer  bessern  uud  schönem  Zukunft  entgegen. 

Niederlande*  —  In  den  äitern  Zeiten  von  mehre« 
ren  kleinern  Herreu  beherrscht,  wurden  die  Niederlan- 
de, zum  Theil  eine  dem  Meere,  durch  menschliche  In- 
dustrie entrissene  Beute  unter  dem  Scepter  Philipps  des 
gütigen  von  Burgund  vereinigt.  Frühlich  blühten  diese 
Länder  unter  der  Regierung  dieses  Hauses  durch  Betrieb- 
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samkeit  und  Handel  empor,    und  leine  Herzoge  Ober« 
glänzten  manchen  König,  bis  sie  der  Tod  des  eroberuuga- 
etolzen  Carls  —  des  Kühnen  —  den  Beherrschern  Öster- 
reichs und  seit  Philipp  II.  dem  spanischen  Thron  unter« 
warf.  Aber  Philipps  finstere  Intoll  eranz  und  Albas  Grau- 
samkeit rief  den  Aufruhr  hervor,  der  V1L  der  grOssten 
Provinzen  unter  dem  Namen  Holland  zu  einem  abge- 
sonderten FreUtaat  verband^  dem   das  Haus  Oranien 
Statthalter  als  höchste  executive  Magistrate  gab.  Die 
übrigen  Provinzen  blieben  unter  dem  Namen  der  katho- 
lischen Niederlande  unter  spanischer  Hoheit,  und  gingen 
spater  nach  dem  Tode  Carls  des  IL  des  letzten  Königs 
au*  der  Österreichisch  spanischen  Linie  an  das  Haus 
Österreich  über.  Unter  Joseph  II.  von  innern  Gährun- 
gen  bewegt,  wurden  sie  im  franzosischen  Revolutions- 
Krieg«  dem  französischen  Reiche  einverleibt,  und  ma- 
chen seit  dem  Wiener  -  Gongresse  einen  Theil  des  Kö- 
nigreichs der  Niederlande  aus. 

Holland.  —  Durch  den  Handel  bereichert,  und  zur 
See  mächtig  nährte  lange  innere  Partheiungen ,  und 
mehrmals  flössen  BlutstrOine  um  die  Frage  zu  entschei- 
den, ob  das  Haus  Oranien  die  höchste  Macht  in  der 
Republik  behaupten  solle,  oder  nicht?  Endlich  war4 
auch  dieser  Staat  durch  die  französischen  Machthaber 
eine  democratische  Republik,  später  ein  Königreich  un- 
ter Napoleons  Bruder  Louis,  endlich  Frankreichs  Rie- 
seukorper  einverleibt,  bis  es  durch  die  Anstrengungen 
Russlands9  Preussens,  und  Österreichs,  von  diesem  Jo- 
che befreit,  wieder  unter  Wilhelms  von  Oranien  Sce- 
pter9  sainmt  den  spanischen  Niederlanden  als  vereinigtes 
und  unabhängiges  Königreich  in  die  Reihe  der  europäi- 
schen Staaten  trat.  Der  verjährte  Hast  jedoch  der  Hol- 
länder und  Niederländer,  und  der  in  unseren  Tagen  aus- 
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gebrochene  Aufstand  im  letzteren  Lande",  lassen  eine  aber- 
mahlige  Trennung  dieser  Lander  voraussehen. 

Schweix.  —  Die  Lander,  welche  jetzt  unter  dem 
Namen  schweizerischer  Eidgenossenschaft  vereinigt  sind, 
gehurten  einst  zum  deutschen  Reiche,  und  waren  in  der 
Gewalt  mehrerer  Geistlichen  und  weltlichen  Herren, 
Unter  welchen  Osterreich  die  ansehnlichsten  Besitzun- 
gen hatte.  Ein  anfangs  gegen  die  Landvögte  des  Hauses 
Habsburg  gerichteter  Bund  vereinigte  in  der  Folge  die 
kleinen  Cantone  Schweiz,  Uri  und  Unterwaiden  zur  ge- 
meinsamen Verteidigung  ihrer  Freiheit,  nach  und  nach 
traten  diesem  Vereine  mehrere  Cantoiie  bei.  In  den  blu- 
tigen Schlachten  ron  Sempach  und  Nittels,  und  von 
Granson  und  Murten  behaupteten  diese  Alpenvolker  ih- 
re Unabhängigkeit  gegen  das  Haus  Habsburg  und  Bur- 
gund die  der  Baslerfriede  unter  Maximilian  I.  zuerst  si- 
cherte. Schweizerische  Krieger  folgten  mit  Ruhm  als 
Söldner  in  den  Heeren  verschiedener  Fürsten,  und  hal- 
fen Italiens  schöne  Fluren  mit  Blut  düngen  ;  wobei  die 
Eidgenossenschaft  ansehnliche  Districte  errang.  Der  west- 
phttlische  Friede  stellte  endlich  die  Unabhängigkeit  der 
Eidgenossenschaft  für  immer  fest.    Vom  französischen 
Revolutionsstrudel  mit  fortgerissen,  ward  die  Schweiz 
gewaltsam  in  eine  detnoeratische  Republik  verwandelt, 
wobei  das  Blut  ihrer  Söhne,  so  wie  bei  den  nachfol- 
genden Unruhen  reichlich   floss,  sie  musstc    sich  die 
Mediationsaclc  des  übermächtigen  Kaiser  Napoleons  ge- 
fallen lassen,  und  ward  endlich  unter  dem  Schutze  der 
gegen  Frankreich  verbündeten  Fürsten  nach  Frankreichs 
Überwältigung  wieder  ein  unabhängiger  Freistaat,  dem 
die  von  ihm  beschlossene  ewige  Neutralität,  wenn  er 
sie  zu  behaupten  im  Stands  ist,  gewiss  am  gedeihlich- 
sten wäre. 
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Frankreich.  —  Frankreich,  seit  dem  Vertrage  von 
Yerdun  ein  selbständiger  Staate  litt  unter  den  letzten 
Cmrolingern  vieles  yon  dem  Strehen  mächtiger  Vasallen 
nach  Unabhängigkeit    von  den  Angriffen  fremder  Vol- 
ker auf  das  desorganisirte  Reich,  und  von  den  räuberi- 
schen Einfallen  der  Normanne r#  Seit  dem  Anfange  der 
capeting'schen  Dynastie,  kam  der  8taat  durch  die  conse- 
quenten  Bemühungen  der  Könige  die  übermüthigen  Va- 
sallen durch  Hülfe  der  von  der  Krone  begünstigten  Städ- 
te zum  Gehorsame  zu  zwingen,  und  durch  die  festbe- 
rämmte  Thronfolge  allgemach  zu  Kräften«  Diese  Fort- 
bildung Frankreichs  unterbrachen  die  blutigen,  mehr  als 
100 jährigen  Fehden  mit  den  Engländern,  welche  aber 
Lach  der  Eroberung  der  Hälfte  aller  französischen  Be- 
sitzungen, durch  die  Tapferkeit  der  von  dem  Mädchen 
ton  Orleans  begeisterten  französischen  Krieger,  bis  nach 
Calais  verjagt  wurden.  SchOne  Provinzen,  als  die  Nor- 
man  die,  Anjou,  Provence  und  Burgogne,  nebst  Bretagne 
Ttrgrusserten  nach  und  nach  das  französische  Staatsgebiet, 
und  die  Beherrscher  dieses  Landes  wurden  von  innen 
und   von  aussen  immer   mächtiger.  Unglücklich  waren 
Frankreichs  Eroberungsversuche  in  Italien  unter  Carl  VIII. 
and  Ludwig  XII.  so  wie  die  Kriege  Franz  I.  mit  Kai. 
ser  'Carl  V,  Mit  dem  Frieden  von  Chateau  Chambraesis 
unter  Heinrich  II.  zog  sich  Frankreich  auf  lange  Zeit 
▼on  seinem  Antheile  an  auswärtigen  Kriegen  und  Ver- 
bandlungen zurück,  aber  seine  edelsten  SOhne  fielen 
seit  dieser  Zeit  in  den  schrecklichen  Unruhen  des  Ligue, 
deren  Verheerungen  erst  Heinrich  IV.  mit  Recht  der 
Grosse  genannt,  ein  Ziel  setzte.  Schlau  benutzte  Riche- 
lieu unter   dessen   Nachfolger,  die  Religionskriege  in 
Deutschland  zum  Vortheile  Frankreichs,  wahrend  er  die, 
Protestanten  im  innern  des  Reichs  unschädlich  machte. 
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Ludwig  des  XIV.  unseliger  Ehrgeiz  und  Llndergierdo 
verwickelte  Frankreich  fast  mit  ganz  Europa  in  Fehden, 
welche  diese«  Reich  an  den  Rand  des  Verderbens  brach- 
ten. Die  Verschwendung  dieses  Fürsten  häufte  eine  über- 
mässige Schuldenlast,  uuter  deren  Gewicht  das  französi- 
sche Reich  erlag,  und  welche  jene  furchtbare  Revolu- 
tion zur  Folge  hatte,  die  dem  Uniücklichen  Ludwig  XVI. 
Thron  und  Leben  kostete,  und  Frankreich  den  wildesten 
Gl  auein  der  Anarchie  und  des  Bürgerkrieges  Preiss  gab, 
während  es  von  Aussen  alles  vor  sich  hinwarf.  Endlich 
hielt  Napoleon  Bouaparte   das  tolle  Pferd  in  seinem 
Laufe  an,  ward  aber  statt  der  Segen  der  Menschheit  zu 
seyn,  wie  er  es  seyn  konnte,  die  furchtbarste  Geisel 
seiner  und  fremder  Reiche,  durch  ungezahinten  Länder- 
geiz und  Eroberungssucht,  bis  ihn  die  von  Moskau  auf- 
lodernde Fackel  zurückscheuchte,  und  die  Anstrengun- 
gen des  vereinten  Europa    zur  Entsagung  des  Thrones 
zwangen,  um  die  ßourbons  auf  denselben  wieder  zurück- 
zuführen. Ludwigs  des  XVIII.  nach  mehr  als  20 jähri- 
gem Exil  angetretene  Regierung  ward  für  Frankreich 
dadurch  erfolgreich,  da  dieser  Fürst  durch  Verleihung 
der  Charte  Frankreichs  Constitution  für  immer  befesti- 
gen wollte;  und  so  wäre  nun  Frankreich  unter  Carl  den 
X.  besonders  seit  der  bewaffneten  und  Sieg  -  gekrönten 
Vermittlung  in  Spaniens,  und  Griechenlands  Angelegen- 
heiten, und  der  neuesten  heldenmüthigen  Eroberung  AI- 
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giers  das  blühendste  Land,  wenn  nicht  die  Zurücknah- 
me der  früheren  Concessioneu  durch  die  Ordonnanzen 
vom  25.  Juli  1830  und  der  dadurch  veranlasete  Volk  sau  fstan«! 
zu  Paris  und  in  denen  Provinzen,  dann  die  Vei  zichtleistung 
Carls  X.  auf  den  Thron  Frankreichs,  und  schlüsslich  die 
Thronbesteigung  des  Herzogs  von  Orleans  als  König  Lud- 
wig Philipp  I.  die  Ruhe  Frankreichs  gefahidet  hätten. 
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Italien.  —  Durch  Flüchtlinge,  die  sich  vor  At- 
ti'aa  verwüstendem  Grimme  in  eine  Bucht  des  adriati- 
schen  ISIeeres  retteten,  gegründet,  ward  Venedig  nach 
und  nach  ein  mächtiger  und  blühender  Freistaat,  der 
nach  aristocratischen  Formen  beherrscht,  einen  Dogen 
an  der  Spitze  hatte:  Wahrend  der  Kreuzzüge  bemäch- 
tigte  er  sich  des  Levantinischeu  Handels,  und  eroberte 
nach  und  nach  Dalmatien,  Candia,  JVlorea,  die  jonischen 
Löseln^   und  ansehnliche  Stücke    von  Moyland.  Mit  der 
Umschifiung  des  Cap  und  der  Entdeckung  Amerika's, 
verfiel  seiu  Handel,  die  reichste  Quelle  seiner  Macht ; 
doch  erhielt  die  argwünische  und  besorgte  Politik  die- 
ses Staates  denselben  trotz  der  blutigen  Kampfe  mit  den 
Osmannen,  mit  Osterreich,  und  mancher  italienischen 
Macht  aufrecht,  und  er  entging  den  Gefahren,  womit  ihn 
die  furchtbare  Ligue,  von  Cambrai  bedrohte,  bis  er  im 
Pievoiutionskriege  von  den  Franzosen  besetzt,  und  an 
Österreich,  abgetreten,  in  der  Folge  wieder  erobert,  und 
ein  Theil  der  cisalpinischen  und  italienischen  Republik, 
und  dann   des    Küntgi  eich V  Italien  ;  endlich  seit  der 
Regeneration  Europa'*  ein  Bestandteil  des  lombardisch- 
veuetianischen  Königreich  s  unter  Österreichischer  Hoheit 
wurde. 

Das  Mayhlnditche,  einst  zum  lombardischen  Rei- 
che in  Ober  -  Italien  gehörig,  kam  nach  dem  Sturze 
desselben  unter  die  Herrschaft  der  Carolinger.  Die  Stadt 
Mailand  trat  später  an  die  Spitze  des  Bundes  der,  durch 
Industrie  und  Handel  reich  und  mächtig  gewordenen 
lombardischen  Städte.  Die  Fehden  der  Hohenstaufen 
mit  den  Päpsten,  benützten  diese  Städte  eine  Unabhän- 
gigkeit zu  erringen.  Während  der  Kreuzzüge  stieg  mit 
der  weiteren  Entwicklung  ihrer  republikanischen  Ver- 
fassung ihr  Reichthum  und  Wohlstand,  und  selbst  un- 
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ter  den  Stürmen  verschiedener  Partheien  reifte  ihre  hC— 
here  Civil isation  und  Cultur.  Die  Familie  Visconti  be- 
mächtigte sich  endlich  der  Herrschaft  Mayland's,  wel- 
chen die  Abkümmlinge  des  kühnen  Condottiere  Franz  Sforza 
folgten«  In  dem  Kampfe  Frankreichs  und  Spaniens,  um 
den  Besitz  Moylands  nach  der  Erlöschung  der  Sforza  sieg- 
te letzteres,  und  von  der  spanischen  kam  dies  Herzog- 
thum  an  die  österreichische  Linie.  Während  des  fran- 
zösischen Revolution«  -  Krieges  gab  Mayland  den  Grund- 
stamm    der  cisalpinischen  und  italienischen  Republik, 
dann  des  Königreichs  Italien  ab,  und  ging  endlich  wieder  mit 
dem  venetianischen  vereint,  unter  Österreichs  Scepter  über. 

Sardinien.  —  Aus  den  Überresten  der  alten  Bur- 
gundischen Herrschaft  in  Ober  -  Italien  bildeten  sich  die 
Grafen  von  Savoyen,  welche  ihre  anfangs  geringfügige 
Länder  in  der  Folge  durch  Heirath   und  Erbschaft  ver- 
grösserten.  Schon  früh  war  durch  die  Einführung  der 
Primogenitur  in  diesem  Hause  allen  Länder  -  Theilun- 
gen  vorgebeugt.    Amadeus    wurde   unter  Kaiser  Sig- 
mund der  erste  Herzog  von  Savoyen.  Hart  war  der 
Stand    der    folgenden  Herzoge ,    während    der  fran- 
zösischen  Einfalle  in   Italien,  unter  Carl  VIII.  und 
Ludwig  XII.  und  während  des  Kampfes  Frankreichs 
mit  Spanien    um  Mayland.  Auch  mit  deu  Schweizern 
kam  es  zu  bedeutenden  Händeln,  wodurch  das  Waat- 
land nabst  *Genf  verloren  gingen.  Während   des  30jäh- 
rigen  Krieges  kamen  die  Herzoge  zwischen  Frankreich 
und  Spanien  abermals  iu  das  Gedränge,  so  wie  die  ge- 
fährliche Lage  derselben,  als  Wächter  der  Alpen  sie 
später  in  Frankreichs  und  Österreichs  Kämpfe  in  Ober- 
Italien  verwickelten.  Doch  gelang  es  ihnen,  bedeutende 
Districte  des  Mayläudischen  an  sich  zu  ziehen,  und  Sar- 
dinien zu  erwerben,  so  wie  sie  schon  in  Utrcchterfrie-' 
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ittk  den  königlichen  Titel  erhielten.  Im  Revolutionär 
Kriege  büsste  Carl  Emanuel  IV.  Savoyen  und  nochmals 
iuch  Picinont  ein,  und  Victor  Emanuel  musste  sich  nach 
Sardinien  begeben,  bis  ihn  die  veränderten  Umstände 
wieder  auf  den  Thron  riefen,  welchem  er  jedoch  wäh- 
rend der  Unruhen  in  Fiemont  im  Jahre  1821  freiwillig 
zu  Gunsten  seines  Bruders  Carl  Felix  entsagte. 

Die  Republik  Genua  einst  Venedigla  mächtige  Ne- 
benbuhlerin, stand  einst  unter  den  Herzogen  von  Mai- 
land, dessen  Schicksale  Genua  lange  theilte.  Bedeutend 
war  der  genuesische  Seehandel,  er  verbreitete  daselbst 
Wohlhabenheit  und  Verfeinerung.  Durch  Andreas  Do- 
nas .Bemühungen  riss  sich  Genua  von  Frankreichs 
Abhängigkeit  loss,  und  bildete  seine  aristocratisch  -  re- 
publikanische Form  aus. 

Fiesko's  Verschwörung  und  so  manche  innere  Gäh- 
rangen  konnten  den  Freistaat  nicht  stürzen.  Ludwigs  XIV. 
Bombardement  lehrte  den  Senat  Behutsamkeit  in  Ab- 
liebt auf  fremde  Händel.  Im  Österreichischen  Erbfolg- 
Kriege  ward  das  genuesische  Gebiet  hart  mitgenommen, 
die  Stadt  selbst  von  den  Österreichern  besetzt,  aber 
durch  einen  VolksauFstand  befreiet.  Corsica  musste  die 
Republik  des  beständigen  Aufruhrs  der  Einwohner  we- 
gen an  Frankreich  verkaufen.  Während  des  französischen 
Revolution»  -  Krieges  ward  Genua  demoeratisirt,  endlich 
rankreich  einverleibt,  und  fiel,  als  Napoleon  den  fran- 
rusischen  Thron  verlassen   musste,  nach  vergeblich  ge- 
hoffter  Unabhängigkeit  dem  Könige  von  Sardinien  zu« 

In  Mantua  wurden  die  Gonzaga  zuerst  Markgra- 
fen dann  Herzoge  und  erhielten  Montfcrrat  als  Reichs- 
ten. Nach  dein  Erlöschen  der  Hauptlinie  dieses  Hau- 
ff s  zogen  die  doppelten  Ansprüche  einer  Seitenlinie  der 
Gonzaga  in  Guastalla  und  des  von  Frankreich  begün- 
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atigten  Herzogs  von  Nevres,  eine  Fehde  zwischen  Öster- 
reich und  den  Franzosen  nach  sich,  wobei  der  Herzog 
von  Nevres  das  Herzogthum  behauptete.  Montferrat  kam 
an  Savoyen.  Die  Aechtung  Carl  IV.  brachte  Mantua  an. 
Österreich,  es  folgte  im  französischen  Revolutionskriege 
dem  Schicksale  Mailands,  ward  ein  Theil  der  italieni- 
schen Republik,  dann  des  Königreichs  Italien,  und  kam 
später  wieder  an  Österreich. 

Mo  de  na  und  Beggio  kamen  nach  manchem  Wech- 
sel ihrer  Oberherren  an  das  aus  Toscana  stammende 
Haus  Elte.  Unter  Kaiser  Friedrich  III.  erhielten  die 
Markgrafen  von  Modena  die  Herzogliche  Würde,  Mit 
Alphons  I.  erlosch  der  Mannsstamm  der  Häuptlinge  des 
Hauses  Este  Caesar,  aus  einer  Nebenlinie  ward  Herzog 
Hercules  III.  verlor  im  französischen  Revolutionskriege 
alle  seine  Länder,  doch  erhielt  der  Gemahl  seiner  Toch- 
ter und  einzigen  Erbin  Maria  Beatrix,  Ferdinand  Erz- 
herzog von  Österreich,  Gouverneur  von  Mayland  zur 
Entschädigung    Breisgau.    Modena  selbst  theilte  dasi 
Schicksal  Ober-  Italiens,  und  kam  erst  durch  die  Be- 
stimmung des  Wiener- Congresscs  an  Erzherzog  Franz 
von  Este,  Sohn  der  Erzherzogin  Maria  Beatrix. 

Die  Städte  Parma  und  Piozenxa  gehörten  im 
Mittelalter  zum  grossen  lombardischen  Städte  -  Bund  ; 
und  wurden  von  den  Unruhen  der  Weifen  Gibellinen  hart 
mitgenommen.  Herzog  Johann  Galeazzo  Visconti  von 
Mayland  erhielt  endlich  die  Oberlehenshoheit  über  Par- 
ma und  Piacenza,  die  Mayland's  Schicksale  theilten. 
Papst  Paul  ffl.  erhob  eigenmächttg  Parma  und  Piazen- 
za  zu  Herzogtümern  und  belehnte  damit  Peter  Aloys 
Farnese.  Mit  Anton  erlosch  der  Farnesische  Mannsstamm. 
Parma  und  Piacenza  kamen  nun  an  den  mit  dem  Far- 
nesischen Hause  verwandten  Infanten  Carl  von  Spanien*  J 
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sud  »plter  sro  den  Infanten  Philipp,  Alt  dem  Erbprin- 
Mtt  von  Parma  Ludwig  im  Lünneviller  Frieden  die  He- 
trurische  Krone  ausgemjjttelt  worden,  trat  der  Herzog 
sein  Land  an  Frankreich  ab,  welchem  es  einverleibt 
war*.  Der  Wiener  -  Congress  sprach  es  endlich  der  Kai- 
serinn Maria  Louise,  Erzherzoginn  von  Österreich,  zu. « 

Toscana  >  vormals  T/suhieu7  stand  einst  unter  Ver- 
schiedenen Oberherrn,  die  so  berufene  Mai- kg i dünn  Ma- 
thilde hatte  hier  grosse  Besitzungen.  Unter  den  ver- 
schiedenen Städten  desselben  zeichnete  sich  im  Mittel- 
Alter  Pisa  durch  Handelstätigkeit  und  Schi  Aar  tu  aus. 
Der  nach  und  nach  gebildete  Staat  vbn  Toscaua  verdank- 
te dem  in  Italien  ällverehrten  Lorenz  von  Medicis  ein 
höheres  Leben.  Aber  nach  ihn  erhöben  sich  Ungewit- 
ter  über  sein  Hauss,  und  Anarchie  herrschte  einige  Zeit 
in  Toscana.  Erst  nach  einiger  Zeit  konnten  die  Medi- 
cäer  wieder  zur  Oberherrschaft  zurückkehren,  die  ihnen 
aber  auch  später  durch  Volksau fstände  bestritten  wur- 
de, bis  Alexander  von  Medicis  Kaisers  Carl  V.  Schwie- 
gersohn von  Erstereni,  zum  erblichen  Herzog  von  Tosca- . 
na  erklart  wurde.  Ein  Seitenverwandter  des  regierenden 
Hauses  der  nach  Erlöschung  des  Hauptstammes  regtest« 
Cosinus  von  Medicis,  erhielt  von  dem  Papste  die  gross* 
herzogliche  Würde,  die  aber  Kaiser  Maximilian  II.  erst 
seinein  Sohne  Franz  Maria  bestätigte.  Unter  Cosmus  H. 
stieg  Toscana's  Handel  in  der  Levante  zur  höchsten 
Bluthe.   Mit  Johann  Gastö  erlosch  der  Medicäische 
Stamm ,    und  Franz  Stephan  von  Lothringen  erhielt 
Toscana  als  Entschädigung  für  sein  an  Stanislaus  Le- 
szinszky  abgetretenes  Stammland.  Ersteres  ward  zu  ei- 
ner  österreichischen -Secundo  genitür  gemacht.  Im  fran- 
zosischen Revolutionskriege  verlor  Grossherzog  Ferdi- 
nand sein  Land,  und  ward  Anfangs  mit  Salzburg  dann 
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mit  Würzborg  entschädigt.  Toscana  wurde  zum  König- 
reich Hetrurien  erklärt,  und  der  Heizogiri  von  Parma 
Maria  Louise  zugesprochen,  dann  Frankreich  einver- 
leibt, durch  den  Wiener  -  Congress  aber,  seinem  recht- 
mässigen Herrn  wailand  Giossherzog  Ferdinand  zurück- 
gegeben. 

Zur  weltlichen  Herrschaft  der  Päpste  in  Mittel- 
Italien,  oder  zu  dem  Kirchenstaate  legten  die  Schen- 
kungen der  fränkischen  Könige  den  Grund.  Die  Politik, 
womit  die  Päpste  die  Normänner,  durch  Ertheilung  der 
sicilischen  Königskrone,  zu  Vasallen  des  heiligen  Stuh- 
les machten,  sicherte  den  Letzteren.  Von  den  frühesten 
Zeiten  an,  im  Besitze  beträchtlicher  Einkünfte  aus  an- 
dern Ländern,  vernachlässigten  die  Päpste  die  Cultur, 
und  Verbesserung  ihres  weltlichen  Gebiets  in  Italien. 
Politische  und  geistliche  Händel  veranlassten  Clemens 

V.  seinen  Sitz  nach  Aviguon  zu  verlegen,  aber  nach  der 

Rückkehr  der  Päpste  nach  Rom  vergrösserten  sie  ihr 

weltliches  Gebiet.  Mit  starker  Hand  lenkte  Nicolaua 

den  Zügel  im  Geistlichen  und  Weltlichen  ;  Alexander 
» 

VI.  und  Julius  II.  führten  im  Verfolg  früherer  Ansprü- 
che  manche  glückliche  Länder  -  Veränder  ung  aus.  Eben 
so  bemühten  die  Päpste  die  langwierigen  Kämpfe  zwi- 
schen Spanien  und  Frankreich  über  Neapel  und  May- 
land  zur  Vergiösserung  ihrer  Länder,  bis  sich  das  welt- 
liche Gebiet  des  römischen  Stuhls  zu  einem  eigenen 
Staate  arrondirte.  Sixtus  des  V.  weise  Ökonomie,  war 
nach  dem  Nepotismus  mancher  Päpste,  die  mehrere  zur 
päpstlichen  Kammer  gehörige  Länder  an  ihre  Familien 
brachten,  sehr  nothwendig;  seit  der  Reformation  wur- 
den die  äussern  Einkünfte  des  römischen  Stuhls  bedeu- 
tend geringer,  aber  in  den  neueren  Zeiten  geschah  diess 
noch  mehr.  Der  französische  Revolution  -  Sturm  tobte 
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fciicU   über  das  tausendjährige  Gebäude  der  Hierarchie 
bin.  Das   römische  Gebiet  ward  anfangs  republikanisirt, 
dauu  dem    französischen  Kaiserthum   einverleibt,  der 
Papst  gefangen   nach  Fi  au k reich  abgeführt,  aber  nach 
dem  Sturze  Napoleons  trat  Pius  VII.  wieder  iti  den  Be- 
sitz seiner  Laudeir  und  Rechte.  Merkwürdig  bleibt  sein 
neuestes  organische»  Status j  für  den  römischen  Staat. 

Den  griechischen  Exarchen  und  den  Longobarden 
folgten  die  Normativer  in  der  Herrschaft  der  neapo- 
litanischen Staaten 9  so  wie  Letztere  auch  Si- 
eilicn  erobert  hatten.  Das  Haus  Hohenstaufen  erhielt 
Neapel  als  Erbrecht,  nacb  dem  Abgange  des  normanni- 
schen Stammes.  Aber  durch  päpstliche  Mitwirkung  be- 
hauptete sich  spater  das  Haus  Aujou  auf  Neapels  Thro- 
ne,  während  Sici lieu  nach  der  blutigen  eicilischeu  Vesper 
sich  der  Herrschaft  der  Aujou  entzog,  den  Arragoniern 
verwandten  den  Hohenstaufen  unterwarf,  und  erst  spä- 
ter  wieder  mit  Neapel  verbunden  wurde.  In  der  Folge 
regierte  eine  arragonische  Seiten  Linie  in  Neapel.  Spa- 
nier und  Franzosen  waren  nach  dieser  Beute  lüstern, 
aber  durch  die  Schlauheit  Ferdinands  behaupteten  sich 
die  Spanier  in  Neapel  und  Sicilieh.  Die  Zügel  der  nea- 
politanischen Regierung  lenkten  spanische  VicekOnige, 
oft  war  ihre  Herrschaft  sehr  drückend.  Im  spanischen 
Erb  folg  Kriege  nach  Carls  II.  Tode  gelangte  Osterreich 
zum  Besitze  des  neapolitanischen  Königreichs,  und  spä- 
ter auch  SiciJiens«,  wofür  die  Herzoge  von  Savoyen,  Sar- 
dinien erhielten.  Aber  im  pohlnischen  Thronfolg  Kriege 
verloren  die  Habsburger  Neapel  und  Sicilieu  von  Spa- 
nien. Auf  diese  Art  bestieg  der  spanische  Prinz  Ferdi- 
nand den  Thron  beider  Königreiche.  Er  musste  während 
des  französischen  Revolutions-  Krieges  seinen  Sitz  in 
Sicilien  aufschlagen.  Neapel  ward  anfangs  eine  partht- 
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noplieche  Republik,  dann  ein  Königreich  unter  Napo- 
leons  Schwager  Murat,  dessen  Herrschaft  jedoch  Öster- 
reichs siegreiche  Heere  ein  Ende  machten  und  Ferdi- 
nand IV*  wieder  auf  den  Thron  setzten.  Joachim  Murat 
erlitt  bei  einem  neuen  Versuche  das  Königreich  zu  er- 
obern in  Pizzo  die  Todesstrafe:  im  Jahr  1820  brach 
eine  förmliche  Revolution  im  Königreich  Neapel  aus»,  wel- 
che Österreich  abermals  nöthigte,  das  Land  kriegerisch 
zu  behandeln,  und  mehrere  Jahre  hindurch  mit  Trup- 
pen besetzt  zu  halten. 

Spanten.  —  Der  Herrschaft  der  Westgothen  in 
Spanien,  machten  die  Araber  ein  Ende,  aber  vor  Astru- 
riens  Berghohlen  aus  setzten  ditf  geflüchteten  Christen 
den  Kampf  mit  den  Siegern  fort,  und  stifteten  nach  und 
nach  kleine  Gebiete*  Überwiegend  war  die  Macht  der 
arabischen  Omma jaden  in  Spanien,  das  Chalrfat  von  Cor- 
dova  machte  sich  schon  unter  Abderrahmen  III.  vorr  den 
Chalifen  von  Bagdad  los.  Mächtig  blühte  Spanien  unter 
den  Arabern  durch  Ackerbau,  Kunstfleiss,  Handel  und 
Wissenschaften.  Nach  dem  Erloschen  der  Ommajadeir 
arleichterte  das  getheilte  Interesse  der  arabischen  Statt- 
halter, die  sich  in  den  einzelnen  Provinzen  unabhängig 
gemacht  hatten,  die  Siege  der  Christen.  Gegen  den 
tapfern  Alphorn  VI.  von  Castilien  rief  der  Chalif  von 
Cordova  einen  frischen  mahomedanischen  Stamm  die 
Moraviden  aus  Africa  herüber,  die  sich  aber  bald  die 
arabischen  Staaten  Spaniens  unterwarfen.  Die  Vereini- 
gung mehrerer  der  kleineu  christlichen  Staaten  in  den 
Königreichen  von  Castilien  und  Arragonien  cortcentrirle 
ihre  Kraft,  immer  mehr  wurden  die  Araber  bedrängt, 
bis  nach  der  Vermählung  Ferdinands  von  Arragonien 
mit  Isabellen  von  Castilien  die  Eroberung  von  Granada 
der  maurischen  Herrschaft  in  Spanien  ein  Ende  machte» 
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Unermcsslich  waren  die  Folgen  der  Entdeckung  Arne- 
rika's  für  diess  Land.  Durch  Vermählung  kam  Letzte- 
res  an  die  Habsburger.  Schwere  Kriege  bestand  Carl 
V.  nfit  Frankreich,  die  Herrschaft  des    engherzigen  in« 
XoUeranten  Philipp  II.  stürzte  das  mächtige,  einflussrei- 
che Spanien  Tom  Gipfel  seiner  Hoheit  herab,  die  Ver- 
treibung   der  ]V}auren  gab  seinem  innern  Leben  einen 
tätlichen  Stoss,  Die  blühenden  Provinzen  der  Nieder» 
lande  rissen  sich  loss.  Seit  dem  erholte  sich  Spanien 
nicht  wieder.  Der  Tod  des  letztin  Fürstenaus  der  Öster- 
reichischen Linie  führte  einen  blutigen  Krieg  herbei, 
nach  welchen  sich  der  franzische  Philipp  als  König  von 
Spanien   behauptete,  dessen  Neben-  Länder  kamen  in 
fremde  Hände.  Wahrend  des  Revalijtions  -  Krieges  war 
Spanien  anfangs  Frankreichs  Feind,  dann  mit  ihn  verbün- 
det. Endlich  als  Napoleon  seine  Familie  auf  den  Thron 
dieses  Reichs  setzte,  entflammte  ein  blutiger  Befreiungs- 
Krieg   dieses  Land,  durch  welchen  der  aufgedrungene 
König  nach  langen  Kämpfen  mit  Englands  Hülfe  ver- 
trieben und  Ferdinand  VIF.  wieder  auf  den  spanischen 
Thron  zurückgeführt  ward»  Die  eingeführte  Inquisition 
und  Aufhebung  der  Cortes  führte  die    neueste  Revolu^- 
tion  herbei,  die  zwar  in  kurzem  durch  bewaffnete  Ver- 
mittlung Frankreichs  ged'irapft,  sich  jedoch  mehrmal 
in  einigen   Provinzen  ohne  schädliche  Folgen  wieder- 
holte.   Seit  jener  Zeit  aber,  und  nach  dem  Verluste 
der  amerikanischen  Besitzungen  ist  Spanien  gegenwar- 
tig mehr  als  je,  ein  geldloses  Land. 

Portugal.  —  Auch  in  Portugal  herrschten  anfangs 
die  Mauren,  welchen  die  Könige  von  Castilien  das  Land 
abnahmen,  und  Heinrich  von  Burgund  anfangs  castilischer 
Statthalter  ward  durch  das  Testament  seines  Schwieger- 
vater! Alphons  IV.  von  Castilien,  Erbgraf  von  Portugal, 
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dessen  8olm  Alphorn  erweiterte  das  Reich  und  nahm  den 
königlichen  Titel  an.  Nach  dem  Erloschen  der  Sehten 
burgundischen  Linie  bestieg  Johann  I.  aus  der  unüchten 
den  Thron.  Unter  seinen  Nachkömmlingen  wurden  wich- 
tige Entdeckungen  an  der  afrikanischen  K liste  gemacht, 
Brasilien  besetzt,  noch  glänzender  waren  Portugals 
Eroberungen  in  Ostindien^  Lissabon  wurde  der  allgemei- 
ne Stappelplatz  der  ausser  europäischen  Produkte.  Nach* 
dem  König  Sebastian  in  Afrika  im  Treffen  gehlieben, 
und  das  königliche  Haus  mit  Heinrich  III.  vorher  Car- 
dinal, erloschen  war,  bemächtigte  sich  der  spanische  Phi- 

-  

iipp  II.  des  Landes,  Unter  dem  spanischen  Drucke'ver-i 
fiel  Portugal,  die  gegen  Spanien  empörten  Niederländer 
bemächtigten  sich  der  mit  so  viel  Blut  errungenen  por- 
tugiesischen Colonien.  Die  Revolution,  wodurch  Johann 
IV.  Herzog  von  Bragauza  den  Thron  bestieg,  befreite 
Portugal  vom  spanischen  Joche.  Unter  den  folgenden 
schwachen  Regierungen  bildete  sich  eine  drückende  Han-  . 
delsabhängigkcit  Poitugals  von  England,  die  selbst  Pom« 
bals  kräftige  Staatsverwaltung  unter  König  Joseph  Ema- 
nuel  nicht  heben  konnte,  In  den  neuesten  Zeiten  dran- 
gen die  Franzosen  in  Portugal  ein,  und  nöthigten  die 
königliche  Familie  den  Sitz  der  Regierung  nach  Rio 
Janeiro  in  Brasilien  zu  verlegen.  Die  portugiesischen 
Truppen  wirkten  aber  entscheidend  zur  Befreiung  der 
pyrenUischen  Halbinsel  von  Frankreichs  Beherrschung 
mit,  aber  immer  noch  ist  der  Sitz  der  Regierung  in 
Brasilien.  Johann  VI.  kam  zwar  bei  einer  ausgebroche- 
nen Revolution  aus  Brasilien  nach  Portugal,  und  legte 
sich  daselbst  den  Titel  eines  Kaisers  bei,  nich  seinem 
baldigen  Hintritte  aber  trennte  sich  Brasilien  vom  Mut- 
terlande, und  Don  Petro  wurde  Kaiser  von  Brasilien, 
während  er  seine  Tochter  Donna  Maria  da  gloria  zur 
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Königin  von  Portugal  und  zugleich  zur  Gemahlin  seines 
Bruders  Don  Miguel  bestimmte  $  da  aber  Don  Miguel 
bloss  als  Mit- Regent  seiner  Geinalilinn,  Portugal  beherr- 
schen sollte,  brach  dieserwegen  abermals  eine  Revolu- 
tion daselbst  aus ,  welche  Don  Miguel  zum  unum- 
schränkten Künige  ausrief,  und  die  Zurückberufung  der 
Königin  Maria  da  gloria  nach  Brasilien  einstweilen  zur 
Folge  haHe. 

England.  —  Die  sieben  Reiche,  in  welche  die  An- 
gel -  sächsischen  Eroberer  England  getheilt  hatten,  ver- 
einigte Alfred  der  Grosse  zu  einem  Ganzen,  laugewähr- 
te es,  bis  England  von  der  Herrschaft:  der  eingedrunge- 
nen Dänen  befreit  ward.  Mit  Wilhelm  dem  Eroberer 
begann  die  normannische  Dynastie,   und  wichtig  bleibt 
der  von  Wilhelms  Sohne  Heiniich  I.  der  Nation  ausge- 
stellte Freiheitsbrief.  Unter  der  folgenden  Regierung  des 
Hauses  Plantagenet  ward  Irland  und  Wales  bezwungen, 
auch  ein  Dritlheil  von  Frankreich  gehorchte  den  Herr- 
schern aus  diesem  Hause.  Unter  Johann  ohne  Land, 
waid  die  von  ihm  den  grossen  Vasallen  ertbeilte  Ch a  r- 
ta  magna  die  Grundlage  der  englischen  Freiheit.  Mit 
Heinrich  V.  begann  der  langwierige  heftige  Kampf  Frank- 
reichs mit  England,  der  mit  der  Vertreibung  der  Eng- 
linder  aus  letzterei  in  Lande  endigte.  Bald  darnach  ent- 
stand in  England  die  blutige  lange  fortdauernde  Fehde 
zwischen  den  Hausern  York  und  Lancaster  Krieg,  der 
weissen  und  rothen  Rose,  die  erst  unter  Heinrich  VII. 
endete.  Heftig  ward  England  durch  Heinrich  VIII.  ge- 
waltsame Religions  -  Einrichtungen  und  tyrannische  Re- 
gierung erschüttert.  Der  Kampf  des  Catholicismus  mit 
dem  Protestantismus  wahrte  bis  zur  Regierung  der  staats- 
klugen Königinn  Elisabeth  fort,  durch  welche  Letztere 
siegte.  Unter  ihr  blühte  die  englische  Marine  auf,  und 
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Philipps  II.  von  Spanien  unüberwindliche  Flotte  erlaj 
dem  englischen  Heldentnuthe.    Unter  Jakob  1.  wurde 
Schottland  und  Engfand  unter  den  Namen  Grossbrittan- 
nien  vereinigt.  Die  fortwährende  Spannung  zwischen  Ca- 
tholiken  und  Protestanten  bewies  die  furchtbare  Pulverver- 
schwörung.  Die  Hinneigung  Carls  I.  zum  Catholiyismus 
und  .sein  unzeitiges  Streben  nach  Allgewalt,  brachte  ihn 
auf  das  Schaffot,  ui\<|  erhob  Öl i vier  CromveJ  zum  Pro- 
tektor Englands ,  dessen  usurpirte  Regierung  dennoch 
den  Handel  und  die  Schiffahrt  dieses  Reiches  forderte. 
Carl  II.  auf  den  englischen  Thron  restituirt,  legte  durch 
seine  launenhafte  utconseque^ite  Regierung  den  Grund  zur 
Vertreibung  seines  Bruders  und  Nachfolgers  Jakob  III. 
den  sein  Schwiegersohn  Wilhelm  von  Oranien  entthron- 
te.   Letzteier    stellte  die  alte   englische  Constitution 
wieder  her,  errichtete  die  Londoner  Bank,  und  bereitete 
Englands  künftigen  Einfluss  auf  die  Angelegenheiten  Eu^ 
ropa's  vor.  Unter  seiner  Tochter  Anna  trat  England  ent- 
scheidend im  spanischen  Successions-  kriege  auf,  durch 
diese  Fürstinn  ward  dem  Hause  Hannover  der  Weg  auf 
den  englischen  Thron  gebahnt  Unter  den  Fürsten  die- 
ses Hauses  wurde  die  innere  Energie  des  Staats  ver- 
mehrt, die  Verfassung  consolidirt,  der  Handel  im  höch- 
sten Grade  blühend,  England  auf  dem  Meere  Allbeherr- 
schend, und  der  Einfluss  dieses  Reiches  auf  ganz  Europa 
Allgewaltig,  aber#auch  die  Staatsschuld  stieg  au£  eine, 
bisher  unerhörte  Weise.  Die  Handelsrivalitut  zeugte  steh 
besonders  zwischen  Frankreich  und  England  im  7jähri- 
gen  Kriege.  Georg  II.  entfernte  glücklich  die  ihn  von 
Seite  des  Thronprätendenten  Carl  Eduard  aus  dem  Hau- 
se Stuart  drohende  Gefahr ;  während  seiner  Regierung 
entstand  das  ungeheure  brittische  Reich  in  Ostindien, 
unter  seinem  Enkel  Georg  III.  rissen  sich  die  blühen- 
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den  ainericanischen  Colonien  yom  Mutterlande  loa«,  da-i 
für  ward  aber  England  die  allein  Gesetze  vorschreiben- 
de  Macht  in  Ostindien.  In  dem  neuesten  französischen 
Kriege  widerstrebte  England  den  kühnen  Revolutions- 
Planen  Frai|kreichs  mjt  Glück,  unterstützte  die  Gegner 
dieses  Reiches  mit  Riesenkraft,  warf  sich  muthig  Na- 
poleons Staaten  zertrümmernden  Eroberungs-  Systeme 
entgegen,  und  trat  nach  dessen  Sturze  mächtiger  und 
ruhmvoller  als  je  aus  dem  langjährigen  furchtbaren 
Kampfe,  dessen  glückliches  Ende  es  grüstentheils  her- 
beigeführt hatte,  heryor.  Zu  noch  grosserem  Ruhme 
gereicht  England  die  neueste  Vermittlung  in  Griechen- 
lands Angelegenheiten,  und  die  Emancipation  den  irrlän- 
<J i«cheu  Catlioliken,  wobei  zugleich  seine  Grösse  noch 
mehr  consolidirt  wurde« 

TürAey.  —  Aus   den  Trümmern   der  westlichen 
mongolischen  Clianate  stiftete  psmann  in  Bythinien  das 
osmanische  Reich,  und  bald  dehnte  es  sich  am  schwär- 
men Meere  hin  über  das  westliche  Asien  aus.  Timur's 
dieses   schrecklichen   mongolischen   Eroberers  Neffen, 
drohten    de,m  osmanischen   Staate   in  der  gewaltigen 
Schlacht  Ton  Arcyra,  in  welcher  Sultan  Bajazct  gefan- 
gen ward,  den  Untergang,  aber  Timur*a  Schöpfung  zer- 
atob  nach  seinem  Tode.  Die  Stiftung  der  Janitscharen, 
eine  furchtbare  Infanterie,  und  eine  zahlreiche  Lehens- 
Reiterei,  machten  die  Türken  jeden  Nachbar  furchtbar. 
In  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  errichteten  ihre  Sul- 
tane auf  den  Trümmern  des  altersschwachen  ostrumi- 
Bchen  Reichs  ihren  Thron  in  Constantinopel.  Von  hier 
aus  überschwemmten  sie  Bulgarien,  Serbien,  Albanien  — 
letzteres  erst  nach  dem  Tode  des  heldenmütigen  Scan- 
derbeg  —  drangen  in  Ungarn  ein,  und  ängstigten  selbst 
Vienne.   Die  glücklichste  Eroberungsperiode  des  osma- 
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nischen  Staat*  war  jene  der  Regierungen  Sultans  Solimani 
II«  und  8eliin  IL  Aber  als  spater  die  verweichlichten  im  Serai 
erzogenen  Sultane,  den  Oberbefehl  der  Heere  nicht  uieb 
selbst  führten,  zeigten  sich  die  Folgen  des  Zurückbleibens  i 
der  Cultur  gegen  alle,  indess  viel  gebildetere  Nachharn,  un 
die  Fehler  eines  despotischenStaates,  deutlich  an  der  Türke] 
Von  den  Johann!  tter-Rittcrn,  Venedig,  Pohlen,  vorzüglic 
von  Österreich  und  Russland  immer  mehr  zurückgedrängt 
blieb  der  Pforte  in  den  neuesten  Zeiten  in  Absicht  auf  Euro 
pa's  Angelegenheiten  nur  eine  sehr  passive  Rolle  übrig,  wel 
ches  sich  am  deutlichsten  bei  der  französischen  Besetzung 
von.Egypten  zeugte.  Denn  ohne  fremde  Hülfe  hätte  es  ihnel 
die  Pforte  kaum  wieder  entrissen.  Wie  schwer  es  aey,  diesi 
rohen  Horden  irgend  einer  Annäherung  an  die  Einrichtung« 
des  neuernEuropa  entgegen  zu  führen,  zeugte  noch  nicht  lan- 
ge Mustapha  Bairactars  unglückliches  Ende.  Gross  war  du 
Gefahr,  welche  die  neueSccte  der  Wechabjten,  die  celbs 
Mecca  und  Medina  einnahmen.,  dein  Throne  der  Osmannei 
drohte,  bis  die  Siege  des  Statthalters  von  Egypten  diesen 
kühnen  Schwärmern  Glänzen  setzten.  Unglücklich  fiel  auch 
der  in  Gemeinschaft  mit  Frankreich  unternommeneKrieg  ge«*' 
gen  Russland  unter  Napoleon  aus.  Und  wenn  gleich  der  ge- 
genwärtig regierende  Sultan  MaJmud  durch  Abschaffung 
der  Janitscbaren,  und  die  neuen  Reformen  im  türkischen 
Reiche9und  durch  seine  grosse  Energie  und  Muth  einem  So« 
limann  II.  verglichen  werden  darf,  so  ist  jedoch  sein  Glück 

i 

iron  jenemSolimannsweit  verschieden,  da  er  vorKurzemGrie-^ 
cbenland  durch  Aufstand,  und  seine  Flotte  durch  Widersetz- 
lichkeit gegen  England,  Frankreich  und  Russland  verlor.1^ 
Durch  den  letzten  unglücklichen  Krieg  endlich  gegen  Russ- 
land's  Heere,  welche  den  Balkan  überstiegen,  Varna  ein- 
nahmen, und  in  Adrianöpel  eindringend  die  Türken  zum  ^ 
Frieden  nöthigten,  ist  dieMacht  der  Pforte  vielleicht  auf  im-  j" 
iner  gelähmt,  und  für  dessen  Nachbarn  unschädlich  gemacht. 
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A  9  i e  n.  —  Die  Wiege  des  menschlichen  Geschlehts 
der  leben  volle  Schauplatz  der  alten  Welt,  die  sich  da- 
selbst noch  gegenwärtig  in  allen  Stufen  ihrer  einseiti- 
gen Entwicklung  darstellt  —  liegt  in  Osten  und  Norden 
der  alten  Welt.  Man  unterscheidet  gegenwärtig  a)  Süd- 
Asien  (Natolien,  Armenien,  Curdistan,  Syrien,  Ära- 
bien,  Per$ien9  Indien,  Ostindien,  Siam,  Malacca,  An- 
nan, Tnnkin,  Cochinchina,  Laot,  Camboja,  China,  Ja- 
pan b)  Mittel-  oder  Hochasien )  Caucusus,  Tatarey, 
Bucharey,  Mongolcy,  Tungnsien J  und  c)  Nord  -  oder 
Russisch  -  Asien  von  44  gr.  N.  ßr.  an  :  Casan,  Astra- 
chan Orenbnrg,  Cuban,  Cabarda,    Georgien,  Imirete, 
Sibirien  mit  dein  Alpenlande,  Daurien  und  Camtschat- 
ka.J  Die  Bevölkerung  Asiens  (überhaupt  300.  nach  an- 
dern 580  Millionen)  theilt  sich  in  drei  Hauptstämuae. 
Der  tatarisch  caucasische  in  West- Asien,  zeigt  die  schön- 
ste Bildung  unsers  Geschlechts  in  der  ciscassischen  Form  $ 
der  mongolische  Stamm  ist  in  Ost  -  Asien,  der  Malajtsche 
in  Süd  -  Asien   und  auf  den  Inseln  verbreitet.  Den  ho-» 
lien  Norden  bewohnt  der  Polannensch  (Samojede,  Tschuk- 
tsche  u.  a.  in.)  nach  Sprache  und  Herkunft  unterschei- 
det man   14  Stämme,  zum  Theil  Überreste  verspreng- 
ter Horden  -  Völker :  Camtschadale n,  Ostjaken,  Samo- 
jeden,  Corjäken,  Curilen \  Aleulen,  Coreaner,  Mongo- 
len und  Calmnken,  Munt  schüren  y  (Tungusen,  Danren, 
und  Mantschu )  Finnen,  Tschercassen,  Georgier,  Grie- 
chen, Syrer  und  Armenier,  Tataren  und  Türken,  Per- 
ser und  Afghanen,  Tybet haner  Hindus,  Siamer,  Ma- 
injen, Anamiten,  (in  Cochinchina  und  Tunkin)  Birman- 
w*«*  Chinesen  und  Japaner,  ausserdem  die  Ureinwoh- 
ner der  ostin dischen  Inseln,  Indier  und  Europäer. 

Unter  den  jetzt  lebenden  Völkern  Asiens  sind  alle 
formen  des  gesellschaftlichen  Zustand  es  vorhanden  j  yon 


t 
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der  Roheit  der  Nomaden,  bis  zu  der  weichlichsten  Üp- 
pigkeit des  Orientalen,  nur  nicht  die  Formen  der  gesetz- 
mäßigen Freiheit,  und  der  Ausbihhmg  des  Menschen  zu 
dem  hOhern  geselligen  Leben.   Denn  von  jeher  haben 
aHein  Priester  und  Eroberer  den  Orient  politisch  gestal- 
tet, und  zwar  bei  oft  ein  Wechsel  der  Revolutionen  und 
Dynastien  (unier  Assyrern,  Metern,  und  Chalduern,  Per- 
sern, Griechen,  Syrern,  Parthern,  Arabern,  Mongolen, 
Tataren,  Seltschuken,  Osmanen,  Afghanen  u.  s.  w.)  stets 
nach  der  blinden  Regel  des  Gehorsams.  Darum  hatr  da- 
seihst  die  alte  Zeit  in  allen  ihren  Erscheinungen  die 
Herrschaft  über  das  Neue  und  Bessere  behauptet  ^  am 
ineisten  ist  das  geistige  Lieben  in  China  und  Japan  er- 
starrt. Noch  ist  die  Sclaverei  Sitte,  noch  ist  das  Vfeib 
zum  Werkzeuge  des  Mannes  erniedrigt.  Die  herrschen- 
de Staatsform  ist  der  in  Asien  entstandene  Despotismus, 
daher  jene  kunstlich  abgestufte  peinlich  strenge  Etikette 
in  allen  öffentlichen  Verhältnissen,  so  wie  die  mit  Grau- 
samkeit verbundene,  durch  Opium  un<|  Aberglauben  er- 
künstelte  gleichgültige   Unempfindlichkeit  des  Volkes 
gegen  das  Schicksal,  ein  fast  allgemeiner  Charakterzug 
des  sonst  so  leidenschaftlichen  Asiaten  !  Indess  hat  sich 
auch   noch   neben   republikanischer  Stamm  Verbindung, 
die  patriarchalische  Gewalt  der  Stamm  -  und  Familien- 
Häupter  erhalten.  Nur  da,  wo  der  Europäer  sich  ange- 
siedelt hat,  in  Süd -und  Nord  -  Asien  ist  die  bürgerli- 
che Cultur  der  abendlandischen  christlichen  Welt  im 
Aufkeimen  begriffen.  Schon  hat  das  Christenthum  (wie- 
wohl in  mehreren  Secten)  in  ganz  Asien  viel  Anhänger 
gefunden,  vorzüglich  durch  die  von  England   und  Russ- 
land aus,  verbreitete  Bibelübersetzung.  Selbst  in  China 
gibt  es  wieder  Christen,  nur  nicht  mehr  in  Japan  seit  1637. 
Vollkommener  als  die  geistliche  Bildung,  ist  die  phi- 
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lisch  -  mechanische.  Man  denke  an  die  indischen  Gaukler ! 
Berühmt   Bind   die  Shawls  von  Casemir,  die  persischen 
und  syrischen  Liederwaaren  (Saffian,  Cordovan,  €hagrin) 
die  chinesischen    und  japanischen  TOpferwaaren ,  die 
Stahlarbeiten    in  türkisch  -  Asien,  die  Lackwaaren  der 
,    Chiueser  und  Japauen  u.  a.  Kuustarbeiten.    Allein  der 
inländische  Handel  wird  noch  jetzt  wie  in  alten  Zeiten 
als  die  Doppelinseln  Orinus  und  Bahrain  die  älteste  See- 
handelsstrasse  zwischen  den  Orient  und  Occident  (vor 
Abraham  und  Moses)  verbanden,  und  der  grosse  Waa- 
renzng  von  Indien  durch  Backtrien  nach  Colchis  ging, 
durch  Caravanen  (bis  nach  Makarief,  Moskau  und  Con- 
s tantin opel ,  und  durch  Küsten  -  Schiffahrt)  betrieben. 
Der   Welthandel   mit  China  und  Ostindien  ist  daher 
ganz  in  den  Händen  der  Europäer  (Britten,  Holländer 
und  Russen)  und  der  Nordamerikaner.  So  beweist  das 
ganze  Volksleben  der  bürgerliche,  religiöse  und  gesell- 
schaftliche Zustand  der  Orientalen,   dass,  wo  die  freie 
gesellige  Entwicklung  der  edlem  Kräfte  des  Menschen 
durch  Kastenzwank,  Priesterzunft  und  Sultauismus  ge- 
bunden, und  wo  das  Festhalten  an  herkömmlichen  For- 
men, Glaube,  Gesetz  und  Sitte  geworden  ist,  dass  da 
alle  Cultur  wie  in  China  und  Japan  fu  eine  starre  Kunst- 
Form  ausarten  und  zuletzt  die  Kraft  selbst  geistlos  ver- 
welken muss.  Darflin  erhob  sich  der  Orientale,  ungeach- 
tet der  prachtvollen   Erhabenheit  seiner  Einbildungs- 
Kraft  dennoch  niemals  zur  Anschauung    der  idealen 
Form,  welche  zuerst  der  freie  Grieche  erblickte,  und 
eben   darum  hat  der  Europäer  der  in  seiher  geistigen 
Bildung  wie  in  seiner  gesellschaftlichen  Thätigkeit  un- 
gehemmt fortgeschritten  ist,  den  Druck  des  Orients  auf 
den  Occident  überwältigt,  und  sich  zur  Herrschaft  über 
die  Wildnisse  und  die  Küsten  seines  alten  Herrn,  und 
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Meisters  emporgeschwungen.  Zuerst  stiess  Griechenland 
die  geistigen  Fesseln  der  Priester  und  Orakel  von  sich« 
Dann  auch  die  bürgerlichen  Ketten   welche  der  Ferser 
Darius  für  Athen  und  Sparta  bereit  hielt.  Nach  einein 
fünfzigjährigen  Kampfe  schrieb  Europa  zum  erstenmal 
im  ciraonischen  Frieden  (449  vor  Christus.)  dein  Orient 
das  Gesetz  vor.  Dann  verbreitete  sich  griechische  Cul- 
tur  über  das  ganze  westliche  Asien,  bis  nach  Indien  hin, 
und  die  Keime  dieses  regern  Lebens  hat  der  spätere 
Soldaten  -  Despotismus   noch  bis  jetzt  nicht  ganz  er- 
sticken können.    Hier  auch  kämpften  Römer   und  Par- 
ther um  den  Besitz  des  Euphrat,  eine  Zeitlang  versuch- 
ten es  sogar  die  Perser,  unter  den  Sassaniden  Horn  die 
Herrschaft  der  Welt  zu  entreissen.  Seitdem  stand  Asien 
4mal  gegen  Europa  auf.  Zuerst  erhoben  sich  die  Völ- 
ker Hoch -Asiens  von  China's  Glänzen  bis  an  den  Ir  tisch 
zurückgeworfen,  um  über  das  Abendland  herzustürzen'. 
Nach  einander  brachen  Hunnen,  Avaren,  Bulgaren  und 
Magyaren,  ohne  die  spätem  Horden,  die  im  südlichen 
Russland  und  an  der  Donau* sich  vermischten  und  unter- 
gingen zu  nennen,  aus  den  Pforten  des  Caucasus,  und 
aus  den  Wildnissen  des  Ural  hervor,  um  Europa  zu 
unterjochen.   Aber  Attilas   rohe  Macht  zerstäubte  im 
wilden  Verheerungskampfe ,  und    die  Magyaren  ,  durch 
ihren  ersten  König  Stephan  entwildert,  zum  C  h  r  i- 
stenthume  gebracht,  und  durch  nachfolgende  grosse 
Könige  zu  einer  grossen    und   freien  Nation  gebildet 
wurden,  Mir  Europa  unschädlich  ;  behielten    jedoch  das 
einmal  eroberte  Land,  und  sind  gegenwärtig  durch  ihre 
Gesetze,  Patriotismus,  Sprache,  Freiheit,  Gastfreundschaft 
und  Tapferkeit  die  Bewunderung  des  gebildeten  Europa. 
Dann  griffen   die  Araber  Cons tantin opel9  Italien  und 
Frankreich  an;  aber  ihren  fanatischen  Ungestüm  warf 
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Carl  Mattel  (732  n.  Ch^  zurück,  und  der  Gothisch-christ- 
liehe  Rittermuth   entriss  ilmcii   die  pyrenäische  Halb- 
insel. Darauf  rüstete  sich  zwar  das  Abendland  gegen  den 
Orient,  um   den  Sultan  der   Seldschukcn    das  beilige 
Grab  zu  eutieissen,   und  das  christliche  Europa  lernte 
jetzt  erst  Asien  genauer  kennen,  aber  das  Schwert  al- 
lein kann  keinen  Welttheil   erobern.  Vielmehr  sandte 
iiochasien  aufs  Neue  unter  den  Mongolen  Dschingischan 
seine  Reiterhorden  nach  allen  Weltgegendeu  aus;  doch 
die  Deutschen  dämmten  den  verheerenden  Strom  mit 

> 

ihren  Leithen  b*i  Liegnitz.    Zuletzt  warfen    sich  die 
Tataren  und  osmanischen  Türken  auf  Europa.    Sie  ent- 
rissen (1453)  dem  ausgearteten  Oströmer  den  Bospho- 
rus  uod  Griechenland.  Noch  steht  daselbst  Asiens  Heer- 
Ljfer!  seitdem    ward  von  dieser  Seite  Europa  gegen 
Asien   durch   Deutschlands  und  Ungarns  unsterbliche 
Kriegsbelden  geschützt.  Zu  gleicher  Zeit  ei  hob  sich  der 
Occidental e  durch  geistigen  Fortschritt  »über  die  ältesten 
Völker  des  Orients  Perser,  Araber,  Inder^  Sinesen.  Pul- 
ver, Coiupass  und  Druckschrift,  die  jene  besassen,  aber 
nicht  zu  brauchen  verstanden,  verwandelten  sich  durch 
den  rastlosen  Vervollkoinuinunsstrieb  des  Europäers  zu 
unwiderstehlichen  Waffen*  Also  kam  es,  dass  Russland 
die  Wolga  für  Europa  gewann  Sibirien  entdeckte,  den 
Stammsitz  der  alten  und  neuen  scittischen  Horden,  den 
Altai  bewachte  und  zuletzt  den  Caucasus  überwältigte, 
während  —  seit  Vasco  da  gama  deu  Seeweg  nach  Ostin- 
dien gefunden  hatte,  die  Portugiesen  dann  die  Holländer  und 
Franzosen,  vor  allen  aber  die  Britten,  durch  den  Welthan- 
del, das  reiche  Südasien  mit  europäischen  Gesetzen  und  Eu- 
ropa mit  der  wunderbaren  Beschaffenheit  jener  Länder 
bekannt  machten.  Schon  in  Persien  ist  die  europäische 
VüJkerverbindung  vorzüglich  durch  Sir  Harford  Jones, 
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Sir  Gore  Outely^  James  Morier ,  und  den  russischen 
Generalen  Jermelov  hineingezogen ;  noch  widersteht  ihr 
die  mehr  als  tausendjährige  Diplomatie  des  Hofes  von 
China9  ob  dieses  „h  immlische  Reich  des  W  e  1 1- 
allsu  gleich  den  Nordainerikanern  williger  entgegen 
kommt,  als  den  Britten  und  Russen.  Am  eifersüchtig- 
sten hält  Japan*  Europa  von  sich  entfernt ;  ähnlich  dem 
Polareise,  das  bis  jetzt  die  so  oft  schön  versuchte  nord- 
östliche Durchfahrt  um  das  Eiscap  herum  vereitelt  hat. 
Aber  der  Forschungsgeist  europaischer  Seefahrer  durch- 
dringt immer  mehr  auch  die  verschlossensten  Länder, 
seit  Marco  Polo  dem  Venelianer  (1272)  bis  auf  den 
Geschichtsschreiber  der  Anden  tropenweit,  der  tinlängst 
von  seiner  zweiten  grossen  wissenschaftlichen  Entdek- 
kungsreise  arf  den  Caucatut  zurückgekommen  ist,  Ale^ 
xander  Freiherrn  von  Humboldt! 

Perried.  —  Persien  musste  sich,  so  wie  die  mei- 
sten Staaten  Vorder- und  Mittel- Asiens,  linier  das  Joch" 
des  arabischen  Caliphen  Oinrt  beugen.  Die  Regenten- 
Familie  der  Sassaniden  ging  in  diesem  Sturme  unter, 
bis  hinter  Cholosan  wurde  allls  arahisirt.  Nach  dem 
Tode  des  Völker  drängers  Dschingischan  entstand  ein  ei- 
genes mongolisches  Chanat  in  Persien,  das  von  Indus  bis 
an  den  Euphrat  reichte*  Ismael  Sofi,  von  Ali  Muhamed'a 
Schwiegersöhne  herstammend,  stiftete  zum  dritten  Male 
eine  persische  Dynastie  am  Anfange  des  löten  Jahrhun- 
derts, daher  ward  Alis  Secte  daselbst  vorherrschend, 
ohne  Folge  prallten  die  Wogen  des  alles  vor  sich  nie- 
derwerfenden osmarilschen  Eroberungsstromes  an  Persien 
ab.  Grausam  und  willkührlich,  aber  siegreich  und  gross 
von  ihnen  und  aussen  war  Schach  Abbas  Regierung, 
der  die  friedlich  handelnden  Araber  schätzte  den  Por- 
tugiesen  das  feste  Ormus  eiitriss  und  Persien  auf  den 
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höchsten  Gipfel  seiner  Macht  hob.   Aber  die  Desorga- 
nisation  des   Reichs  nach  ihm.,    und  die  Verweichli- 
chung der  Regenten,  durch  die  wollüstigen  Genüsse  des 
Serails,  wahrend  verächtliche  Verschnittene  das  Staats* 
Ruder  lenkten,,  stürzten  die  Sofi's  von  dem  durch  223  Jahre 
behaupteten  Throne  und  lieferten  ihn  einen  kühnen  Anfüh- 
rer den  Afghanen  aus  Candahar,  iri  die  Hände.  Nun  began- 
nen blutige  innere  Kriege  um  Persiens  Herrschaft ;  wichtige 
Gränzprovinzen  gingen  indess  an  die  Russen  verloren,  bis 
die  Herrschaft  der  Afghanen  mit  dem  Wegzuge  des  besiegten 
Aschref  erlosch«  Auf  kurze  Zeit  bestieg  Thainasp ,  aus 
dem  Hause  der  Sofi  den  Thron,  ihn  stiess  sein  Feld- 
herr Culicban  von  selben  herab,  der  glücklich  gegen 
Türken  und  Russen  focht.   Mit  diesen  Culi  -  Chan  — 
später  Schach  Nadir  genannt,  —7  gewann  das  persische 
Keich  neue  Haltung  und  Kraft  Im  schrecklichen  Plün- 
dere ii^szuge  durchzog  er  Indien,  und  nur  von  seiner  Gna- 
de erhielt  der  Gross  -  Mogol  Muhamed  sein  Reich  ge- 
gen   betrachtliche  Liinderab  tretungen    zurück.  Nach 
Schah  Nadirs  Tode  zerfiel  Persien  in  mehrere  Theile. 
In  Candahar  bildete  sich  durch  Achmed  Abdallah  ein 
neues  Afghanen  -  Reich,  dessen  Hauptstadt  Cabul  ward. 
Unter  den  Beherrschern  Westpersiens  zeichnete  sich 
Herim  Chan,  ein  milder,  für  die  äussere  Ruhe  und  in- 
nere Wohlstand  des  Reichs  besorgter  Regent  aus.  Wilde 
Grauelscenen  verheerten  nach  seinem  Tode  Persien  durch 
die  Ansprüche  mehrerer  Kronenwerber ,  bis  Mehemtt 
Chan,  durch  Menschenkenntnis  und  Tapferkeit  die  Herr- 
schaft errang,  und  das  Reich  neu  ordnete.  Sein  Neffe 
Baba  Chan,  nun  Feth  Ali  Chan  —  ein  weiser  staats- 
kluger Regent  selbst  Dichter  und  Gelehrter,  beherrscht 
Jetzt  mit  Klugkeit  und  Kraft  das  erneuerte  Persien,  und 
selbst  Napojeon  suchte  sich  seine  Freundschaft,  voraüg- 
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lieh  gegen  die  Engländer  in  Ostindien  zu  erwerben.  Vor 
«inigen  Jahren  überfielen  die  Perser  aus  unbekannten 
Ursachen  Rußland  iriit  bewaffneter  Macht,  unter  der 
persönlichen  Anführung  Abhas  Myrsa,  Sohn   des  Ali 
Chan,  wurden  aber  durch  die  Tapferkeit   des  russischen 
Generalen  Paschkevisch  übel  hergenommen,   und  muss- 
ten  beim  Friedeusschluss  neben  der  Zahlung  einer  gros- 
sen Kriegs-Contribution9  auch  die  Stadt  Erivan  und  mehre- 
re Provinzen  dem  Letzteren  räumen.  Spater  begab  sich  der 
Neffe  des  Ali-Chan,  Chosrev  Mirsa  auf  eine  Reise  nach 
St.  Petersburg,  um  daselbst  eine  mündliche  Erklärung 
und  Gehugthuung  wegen  der  vorgefallenen  Ermordung 
des  russischen  Gesandten  in  Persien  zu  geben,  welche 
Angelegenheit  auch  durch  Russlands  Grossuutth  gütlich 
beigelegt  wurde. 

Ostindien.  —  Seit  Uralten  Zeiten  war  Ostindien 
cultivirt  und  angebaut,  und  von  eben  so  lange  her,  be- 
kannten sich  dessen  Einwohner  zu  Brama's  Lehre ;  Ac- 
kerbau, Handel  und  Gewerbe  erbten  dort  in  Gasten  fort, 
an  deren  Spitze  jene  der  Pi  iesterstand,  und  mehrere  klei- 
ne Fürsten  oder  Raja's  beherrschten  diese  Gegenden. 
Erst  durch  Alexanders  Züge  wurde  dieses  Land  etwas 
bekannter.  Ein  Theil  Ostindiens  ward  den  Königen  Per- 
siens  zinsbar.  Spater  erkannten  die  fielen  kleinen  Für- 
sten dieses  Landes,  hur  den  Namen  nach  die  Oberho- 
heit eines  Kaisers  von  Delhi.  Am  Ende  des  14ten  Jahr- 
hunderts stiftete  Babur,  ein  Nachkömmling  des  furcht- 
baren Timur  das  mächtige  Reich  des  Grossmoguls.  Durch 
weise  Anstalten  sorgte  er  für  eine  zweckmässige  Ein- 
richtung des  colossalen  Staates.  Aber  unter  seinen  schwa- 
chen Nachfolgern  war  das  Mogolen  -  Reich  seiner  Zer- 
störung nahe,  bis  es  Aurung  Zeb  — spater  ADuin  Glür  — 
snit  Kraft  und  Weisheit  wieder  empor  hob.  Europäische 
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Ankömmlinge,    Portugiesen,  Holländer,  und  Engländer, 
kämpften  seit  dem  An  ränge  des  15ten  Jahrhunderts  von 
Handelsvortheilcn  gelockt  9  mit  erbitterten  Anstrengung 
unter  sieb,  und  mit  den  eingebornen  Fürsten  um  den 
Besitz  einzelner  Theile  Ostindiens.  Unter  Auruns  Zeb 
Hldete  sich  durch  Sewagi's  Eroberungen  der  Mahratten- 
Staat  Spater  machten  sich  die  Statthalter  einzelner  Pro- 
vinzen des  grossen  mongolischen  Reichs  von  dem  Titu- 
lar- Kaiser  beinahe  unabhängig,  und  die  immer  weiter 

« 

ausgedehnten  Eroberungen  einer  brittischen  Kaufmanns- 
Gilde  bildeten  seit  Lord  Clive  ein  Reich  von  45  Mil- 
lionen Einwohnern.  Von  den  Britten  und  Mahratten  be- 
drängt, endigte  Schach  Allam,  der  letzte  Grossmogul,  als 
Mahrattischer  Gefangener  und  Pensionär.  Aus  den  Trüm- 
mern des  mongolischen  Reiches  hatte  sich  der  Staat  von 
Mjsore  gebildet,  den  Hyder  Ali  durch  Muth,  Klugheit 
und  Nachahmung  europaischer  Einrichtungen  den  Eng« 
lindern  eine  Zeitlang  mit  Glück  entgegenstellte.  Aber 
die  Erstürmung  Seringapatnams  lieferte  mit  dem  Tode 
des  hiebei  gefallenen  Tippa  Saib.  Hyder  Alis  Nachfolger 
das  Reich  von  Mysore  jn  die  Hände  der  Britten.  Letz* 
tere  sind  daher  nun  die  herrschende  Macht  in  diesen 
weiten  Strecken,  besonders  da  sie  in  der  neuesten  Zeit 
die  Mahratten,  Napauleser ,  und  die  Birmannen  durch 
die  Gewalt  der  Waffen  in  ihre  Schranken  zurückgewie- 
sen haben. 

•  ■  f. 

China.  —  Die  ältere  Geschichte  der  Chinesen  ver- 
liert sich  in  einem  Meere  von  Fabeln,  der  Stifter  ihrer 
Monarchie  soll,  nach  ihrer  Angabe  Focbi  gewesen  seyn. 

Eine  Reihe  ungewisser  Dynastien  folgten  einander  den 
chinesischen  Jahrbüchern  zu  Folge,  ohne  ausgezeichne- 
te Tbaten  und  in  einer  Einförmigkeit  in  Bezug  auf  die 
Innern  Einrichtungen  und  den  Culturstand  der  Nation, 
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die  in  der  Geschichte  derselben  charakteristisch  ist.  Der 
Stifter  der  bei  ihnen  herrschenden  Secte  war  Kongfti- 
tse  oder  Confucius.    Bei  Gelegenheit  der  Völkerwan- 
derung und  mit  dem  Untergange  der  damals  regierenden 
Familie  Tsin,  zerfiel  China  in  zwei  Reiche,  in  ein  nörd- 
liches und  südliches.  Letzteres  hiess  auch  Utae,  oder 
das  Reich  der  fünf  Familien.   Das  nördliche  Reich  ent- 
stand durch  die  Eroberungen  der  Tartaren  Choli,  nach 
verschiedenartigen  Thronwechsel  gelangte   die  Familie 
Tang  zur  Herrschaft,  unter  welcher  besonders  unter  den 
gelehrten  Kaiser  Tütsong  China  sehr  machtig  war»  Aber 
die  folgenden  Regenten  versanken  in  Weichlichkeit  und 
Unthätigkeit,  wodurch  häufig  innere  Unruhen  entstan- 
den. Diese  nahmen  nach  dem  Abgange  der  Hehu  Utae 
oder  der  letzten  fünf  Regenten  -  Familien  im  höchsten 
Grade  zu,  und  fast  jede  Provinz  machte  sich  unabhän- 
gig.  Erst  der  würdige  Tscharquanguin  der  Stifter  der 
Dynastie  Tsung  oder  Tsong  machte  dieser  Verwirrung 
ein  Ende,  doch  litt  China  durch  die  Einbrüche  tatari- 
scher Völker  schon  damals,  bis  die  Horde  Trao  -  Toug 
diess  Land  zinsbar  machte.  Diese  wurden  zwar  von  den 
Chinesen,  mit  Hülfe  der  Nieutsche  besiegt,  aber  Letz- 
tere rissen  Nord  -  China  an  sich,  im  Bunde  mit  Dscbin- 
gis-Chan  machten  sich  die  Chinesen  «auch  von  dem  Jo- 
che der  Nieut'sche  los,  miissten  sich  aber  unter  jenes 
des  mongolischen  Kublin-  Chan  beugen.  Die  Mongolen 
bildeten  sich  nach  und  nach  zu  Chinesern,  welchen  sie 
ihre  Sitten,  Gebräuche  und  Einrichtungen  liessen.  Innere 
Kriege  durch  Partheien  und  Trennungen  in  der  kaiser- 
lichen Familie  erzeugt,  schwächten  noch  mal  die  mon- 
golische Kraft  So  gelang  es  endlich  den  Chinesen  Tschü 
die  Mongolen  aus  dem  Lande  zu  verjagen,  und  durch 
einen  sonderbaren  Glückswechsel  wurden  später  diese 
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in  die  Tartarei  geflohenen  Mongolen  -  Horden  Chfna's  Va- 
sallen. TacViu,  der  Stifter  der  Dynastie  Ming,  war,  obwohl 
von  geringer  Geburt  der  Herrschaft  über  seine  durch  ihn 
betreiten  Mitbürger  würdig«  Er  nannte  sich  als  Kaiser 
Houg-wu,  und  alle  Nachfolger  aus  seinem  Hause  wa- 
ren treffliche  Regenten.  Die  wichtigste  Revolution  er- 
litt China,  als  die  Tartaren  Wand-  schu  in  der  Iten 
Hälfte  des  17ten  Jahrhunderts  sich  dieses  Landes  be- 
mächtigten und  die  Dynastie  Tsing  auf  den  Thron  er- 
hoben« Die  Religion,  Sitten  und  Gesetze  der  Besiegten  wur- 
den geschont,  und  später  von  den  Siegern  selbst  angenom- 
men. Schon  der  Kaiser  aus  diesem  Geschlechte  Schin- 
tschu  gewann  durch   grosse  Eigenschaften  die  Liehe 
seiner  neuen  Untei  thanen,  noch  wohlthätiger  war  die 
ein  und  sechzigjährige  Regierung  des  durch  Thätigkeit 
Gerechtigkeit,  und  Milde  ausgezeichneten  Kaughy,  er  be- 
handelte, obwohl  selbst  ein  Anhänger  des  Confucius, 
die  Christen  mit  Duldung,  und  knüpfte  Verbindungen 
mit  Europäern  an.  Aber  harte  Verfolgungen  kamen  spä- 
ter über  die  christlichen  Lehrer  und  Gemeinden  in  Chi- 
na. Einer  der  grössten  Kaiser  dieses  Reichs  bleibt  Kieng- 
Long  als  Staatsmann  und  Beschützer  der  Wissenschaften 
und  Künste.  Er  erweiterte  sein  Reich  durch  Thibet  und 
einen  Theil  der  Bucharei,  bewiess  sich  gegen  die  Chri- 
aten  nachsichtig,  war  aber  in  Hinsicht  der  brittischen 
und  hollandischen  Versuche  Handelsverbindungen  mit 
China  aiuuknüpfen  immer  sehr  imstrauisch.  Unter  sei- 
nem Sohne  dein  jetzigen  Kaiser  Kachin  herrscht  nicht 
mehr  die  Energie,  welche  der  Familie  Tsching  stets  eigen 
war.  Von  Zeit  zu  Zeit  brachen  heftige  innere  Unruhen 
aus,  und  Kochinchina  sagte    dem  chinesischen  Kaiser 
den  Gehorsam  auf.  Gegen  die  Christ  en  ist  Kachin  höchst 
unduldsam,  und  seine  argwöhnische  Zurückhaltung  ar- 
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fuhren  Russen  uud  Engländer.  Noch  immer  »teilt  China, 
trotz  teiner  uageheuern  Ausdehnung  und  ausserordentli- 
cher Bevölkerung  auf  einer  niedem  Culturstufe  und  sei- 
ne innere  Kraft  bleibt  gelahmt,  weil  dem  Reiche  das 
innere  frische  Leben  fehlt. 


.  ■ 

Af*  ica.  —  Einer  der  fünf  Erdtbeile-r  zwar  icbon 
seit  laUitausenden  in  der  Geschichte  angeführt*  dennoch 
aucVk  fVtr   uns  noch  immer  was  es  den  Alten  war,  — 
da»  fteich  des  Wunderbaren!  Nur  eine  Spanne  Meer 
scheidet  Africa  von  Europa  ,  seine  nördlichen  Küsten 
liegen  im  Angesicht  der  gebildetsten  Volker,  und  doch 
kennen  wir  kaum  seine  äusseren  Umrisse,  in  das  weite 
Hinnenland  ist  noch  nie  der  Fuss  eines  Europäers  ge- 
drungen !   Ewig  wird   es  wohl  unentschieden  bleiben, 
vr  oli  er  Air  ica  seine  ersten  Bewohner  erhalten,  Ilius  der 
linder  dieses  Welttbeils,  das  Nilthal,  war  unter  eben 
dem  Namen  den  es  noch  führt,  in  den  frühesten  Zei- 
ten der  Geschichte  nicht  allein  bekannt,   sondern  auch 
die  Wiege  des  Handels,  der  Künste  und  Wissenschaf- 
ten !   Aber  selbst  in   den  Jahrhunderten,  wo  Egypten 
ain  höchsten  blühte,  scheint  tiefe  Nacht  seine  Umge- 
bungen bedeckt  zu  haben,  und  alles,  was  nicht  ihm  an- 
gehörte,  unter  dem  Namen  Negerland  begriffen  gewesen 
sui  seyn. 

Späterhin  lernten  Griechen  und  Romer  die  Küsten 

• 

am  mittelländischen  Meere  näher  kennen,  und  drangen 
im  Bianenlande  vie • 'eicht  bis  zum  Fiusse  Joliba  vor, 

doch  hat  sich  ihre  Kunde  kaum  über  die  Glänzen  Nu-» 
midiem  hinaus  erstieckt,  und  von  den  südlichen  Thei- 
len  Afnka's  war  ihnen  nichts  bekannt.  Wie  unvollkom- 
men war  nicht  die  Vorstellung,  die  sich  Ptolamaeus  von 
diesem  Welttheile  machte,  ob  ihm  schon  seine  Form 
als  eine  grosse  Halbinsel  vorschweben  mochte!  Erst 
dem  15tcu  Jahrhundert  war  es  vorbehalten,  uns.  seine 
Umrisse  auszuzeichnen  $  Heinrich  der  Seefahrer  umse- 
gelte das  gefürchtete  Cap  (uou  plus  ultra)  Diaz  und 
Vasco  da  Gama  fanden}  das  Vorgebirg  der  guten  Hoff- 
nung, und  sowohl  die  westlichen,  als  die  Östlichen  Kü- 
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sten  wurden  nun  Ton  europäischen  Seefahrern  unter* 
sucht  und  bestimmt.  —  Die  Zahl  der  Einwohner  mag 
zwischen  100  —  120  Millionen  schweben;  zwar  kann 
die  StatiUik  hier  keine  Nachweisung  geben,  doch  muss 
daas  innere    dieses  Welttheils  sehr  bevölkert  seyn,  da 
es  binnen  dritthalb  Jahrhunderten  über  40  Millionen 
kraftvolle  Menschen  in  den  Sclavenhandel  geben  konn- 
te, und  dennoch  nicht«  weniger  als  entvölkert  ist.  Auch 
seine  Rüstenländer  sind  reich  an  Menschen  ,  so  fand 
Jackson  bloss  in  Marocco  gegen  17  Millionen,  und  die 
Barbarei  mit  Egypten,  die  doch  nur  erst  ein  Achtel  des 
Ganzen  ausmachen  mögen,  zahlen  deren  über  2Q  Mil- 
lionen. Das  heisse  Guinea  hat  im  Ganzen  eine  zahlrei- 
che Bevölkerung*  und  an  Joliba  liegen  volkreiche  Staa- 
ten, von  welchen  wir  indess  kaum  den  Namen  kennen. 
Die  Einwohner  gehören  zu  zwei  Stämmen  des  mensch- 
lichen Geschlechts  zum  Negerstamme  die  von  Joliba 
abwärts  sich  bis  zur  Südspitze  erstreckt,  und  zu  der, 
trotz  ihrer  braungelben  Farbe  auch  die  Hottentotten  ge- 
hören, und  zu  dem  caucasischen  Stamme,  dem  die  Ber- 
bern—  Copten,  so  wie  die  Araber  oder  Mauren,  die 
Agazionen  oder  Habescher  und  die  Völker  Nubiens  bei- 
zuzählen sind.  Die  Araber  kann  man  zwar  nur  als  An- 
kömmlinge betrachten,  doch  sind  sie  jetzt  über  den 
grössten  Theil  des  Nordens,  und  über  den  Osten  zahl- 
reich verbreitet*  und  ganz   einheimisch  geworden.  Auf 
den  Inseln  und  auf  mehreren  Küstenpunkten  findet  mau 
Portugiesen,  Spanier,  Franzosen,  Holländer  uud  Britten, 
und  selbst  Juden  hier  und  dort,  eingewandert.  —  Die 
Religion  ist  verschiedener  Art  und  Weise.  In  Nordafri- 
ka bis  zum  Joliba;  ja  in  dem  grössten  Theile  der  Ost- 
Küste  ist  der  Mahomedanismus  verbreitet;  zu  der  Chri- 
stenreligion bekennen  sich  die  Einwohner  von  Tigrae 
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und  Amharo,    die  Copten,  die  Nubier  und  die  europai- 
sehen  Fremdlinge,  doch  nach  sehr  verschiedenen  Rytus 
und  bei  den  meisten  Negervölkern  herrscht  der  aben- 
theuerlichste Fetischuius,  der  hei  manchen  dieser  Volker 
einen  grasslichen  Anstrich  hat,  und  sogar  Menschenopfer 
fordert.  Wissenschaftliche  Bildung  darf  mau  in  Afrika 
nicht  suchen,  selbst  nicht  in  dem  Lande,  das  ihre  Wie- 
ge in  der  Kindheit  der  Menschen  war,  was  die  Pharao- 
nen die  Ptolomäer  geschaffen  hatten,  ging  in  den  Stür- 
men, die  dieses  unglückliche  Land  im  Mittelalter  tra- 
fen, völlig  unter.    Die  Neger  stehen  säm  mtlich  noch 
auf  der  untersten  Stufe  der  Bildung,  seihst  da,  wo  sie 
in  Staaten  vereinigt  sind  $  das  Gold,  welches  sie  auf  der 
Oberfläche  der  Erde  sammeln,  tauschen  sie  wie  ihr  El- 
fenbein, Gummi,  und  Sclaven  bei  den  Europäern  gegen 
andere  Kunst- Produkte  ein.  Der  Sclavenhandel  ist  noch 
immer  so  bedeutend ,  dass  man,  obgleich  die  meisten 
Kationen  Europa'a  ihn  durch  Tiactate  entsagt  haben, 
doch  gegen  50,000  Neger  rechnen  kann,  die,  Osmannen, 
Portugiesen,  Franzosen,  Nordamerikaner  und  selbst  brit- 
tische  Schleichhändler  dem  inneni  Afrikas  jährlich  ent- 
reißen. Vormals  rechnete  man  allein  105,000  Sclaven, 
die  jährlich  Westindien  zugeführt  wurden,  ohne  die  in 
Anschlag  zu  bringen,  welche  die  Cirmannen  nach  Asien, 
die  Nord -Amerikaner  in  ihre  südlichen  Staaten  schlepp, 
ten.  Der  Wendekreis  des  Krebses,  und  der  Aequator, 
theilen  Africa  in  drei  Haupttheile :   Itens  Nordaßika, 
wozu  Egypten,  die  Raubstaaten  Tripolis,  mit  der  Kü- 
ste Barka,  Tunis  und  Argien,  der  Staat  Marocco,  Fezzan 
und  der  obere  Theil  von  Sudan  oder  die  Sahara  mit  den 
Azorn,  Canarias,  und  Madeira  gehören.  2tens  :  Mittel 
Afrika,  welches  die  Ostküstenländer  Nubien,  Tigre,  Am- 
Efat,  Adel,  A;ar,  den  untern  Theil  von  Sudan  mit 
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Darfur,  und  den  Landern  der  Gallas ,  inhieu  und 

Guinea,  nebst  den  Inseln  Capo  Verde,  denen  bei  Gui- 
neaj  den  16  Bissao  -  Inseln,  Socotora  u.  a.  uuifasst;  und 
3'tciis:  Süd-JfriAa  mit  der  ganzen  südlichen  West-und 
Ostküste,  den  südlichen  Binnenländern,  dem  Caplande, 
der  Insel  Madagaskar,  den  Coinmorren,  Mascarenhas, 
Amiranteu  ,  Tristan  d'Acunlias  und  Ascension ,  und 
endlich  die  durch  Napoleons  Aufenthalt  9  Lebensende, 
und  GraLmahl  berühmte  Insel  5/.  Helena. 
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Amerika.    —   Ostwärts  von   Asien,  westwart» 
von  Europa  und  Afrika,   dehnen  sich  (210°  —  360° 
Länge)  in  beiden  Pulrichtungen ,  zwischen  dem  Grabe 
einer  versunkenen  Lämlei inasse  dem  atlantischen  Meere 
und  zwischen  dein  ungeheuren  Wasserhecken   des  Stil- 
len  Weltmeeres,    das  Australien  und  Asien  von  dem 
Westfeste  unsers  Eidkörpers  scheidet«;  zwei  durch  die 
Bergenge  von  Panama  aneinander  gekettete  Welttheile 
aus  ;  in  südlicher  Richtung  Süd-  Amerika,  inn  -  ord  -  west- 
lieber  Nord  -  Amerika.  Da  wo  jener  zwölf  Meilen  brei- 
te Feisendamtn,  welcher  aus  einer  dichten,  bis  612  Fuss 
hohen  Felseninasse  besteht,  wodurch  der  Durebbruch 
des  atlantischen  Öceans  in  die  20  Fuss  tiefer  liegende 
Sudsee  bis  jetzt  aufgehalten  wurde,  und  somit  die  bei- 
den  Meere  trennt,  ragt  aus  der  grossen  westlichen  Ein- 
buchtung  des  atlantischen  Meeres,  die  den  Golf  von 
Mexico  und  die  Busen  der  arabischen  Gewässer  gehü- 
tet hat,  eine  Ruine  der  Urwelt  hervor,  die  grosse  auf 
Felsengrund  gelagerte ,  von  vulkanischen  Aufbrüchen, 
und  vou  MeergewürnWhaalen  gestaltete  Eilandsflur  irter 
Antillen  oder  Wettindien.  Die  Nordgranze  dieser  neuen 
Welt  verliert  sich  jenseits  des  von  Hearne  im  Jahre 
1770  erforschten  Vi*  der  breite  9  und  des  von  Maken- 
zie  1789  erreichten  69°  Breite,  über  die  im  Jahr  1818 
von  Capitane  Ross  zuerst  unter  dem  78°   Breite  ent- 
deckte Nordküste  der  Baflinskay  hinaus  in  dem  nördli- 
chen Polargürtel.  Die  Südgränze  bildet  unter  dem  54 • 
Breite  die  Strasse  des  eisten  Weltujnseglers  Magellan, 
und  jenseits   derselben   die  Südspitze  des  Feueriandes 
des  Cap  Horn.  Diese  dreifache  in  einer  Strecke  von  2000 
deutschen  Meilen,  durch  13*  Breitengrade  über  ein  Fla- 
raenrauui    von  750)000  Quadrat  -  Meilen  ausgedehnte, 
und  von  der  Andcnkette  gegeo  das  stüle  Meer  hin  um- 
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gürtete  LSndermasee,  hat  der  Europäer  (seit  der  Ent- 
deckung Amerika'»)  vorzüglich  an  den  Küsten  erforsch  t, 
doch  auch  das  Innere  derselben  in  mehreren  Richtun- 
gen durchzogen.  Zum  Beispiel:  Nord-  Amerika ,  die 
Capitans  Lewis  und  Clearke  im  Jahre  1804.  Maj.  Pike, 
im  Jahre  1805.    Brasilien    Langsdorf,  Grant,  Mave, 
Koste,  Eschwege,  der  Fürst  von  Keuwid,  Spix,  Mar- 
tius  u*   a.  Überhaupt  Alexander   von  Humbold ,  der 
auch    den   20,142   Fuss  über   das   Meer  erhabenen, 
und    auf  der   8898    Fuss    hohen   Ebene   von  Tapia 
stehenden   Porphirkegel  ,    Chimborasso    genannt ,  auf 
dem   kein  beseeltes  Wesen   athmet,    und  den  kaum 
kleine  Moose  decken,  bis  *ur  Höhe  von  18,186  Fuss 
bestieg.  Eben  so  unbekannt  wie  jene   nördliche  Gr  Un- 
ze  ist   die    Gesch ichte    ihrer    ersteren  Bevölkerung, 
und  ihres    voreuropäischen   Anbaues ,     obgleich  Sa« 
gen ,  Denkmäler ,  und  andere  Spuren  auf  eine  dop- 
pelte Einwanderung  von  Osten  her  hinzuweisen  schei- 
nen ,   auf  eine  südliche  über  die   verschwundene  at- 

♦ 

Jantische  Länderbrücke,  und  auf  eine  nördliche  über  die 
Inselkette  des  russischen  Nordarchipels.  Oder  stammen 
die  frühesten  Bewohner  Amerika's,  die  Tolteken  in  Me- 
xico von  jenem  Zweige  der  Hunnen  ab,  der  100  Jahr 
nach  Christus  gegen  Nordosten  zog ,  so  wie  die  Völ- 
kerfamilien Süd  -  Amerika' s  von  einem  durch  die  Pesth 
um  1050  südwärts  getriebenen  Stamme  der  Mexicoer  ? 
Die  früheste  Fahrt  der  Isländer,  (982)  nach  Win- 
land,  (Grönland,  Labrador,  und  Nordamerika)  so  wie  die 
Nachricht  der  Venetianer  von  den  Antillen  (in  Charten 
von  1424)  hatte  keine  Folgen  für  diesen  T*heil  der  Erd- 
kunde. Wahrscheinlich  ist  die  neue  Welt  erst  vor  kaum 
zwölf  Jahrhunderten  bevölkert  worden ,  daher  die  ge- 
ringe Zahl  der  Ureinwohner  (Indianer)  die  überdies« 
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noch  seit  Colomho  1492  und  1497.  Aroerigo  1497,  Ca- 
bot  1497,  Cabral  1500,  Balbao  1507  u»  a.  dieso  Lan- 
der eindeckten,  durch  den  Golddurst  und  Barbarei  euro- 
päischer Eroberer,  wie  Cortez,  Pizarro,  u,  a.  in  Scla- 
verei  und  Elend  gestürzt,  in  mehreren  Landstrichen  fast 
ausgestorben  sind,  in  anderen  aber  in  eine  Menge  Völ- 
kerschaften gespalten,  bei  einem  rohen  Jäger  und  Krie- 
gerleben von  den  geistigen  Getränken  der  Europäer  ver- 
giftet,  sich  untereinander  selbst  so  aufgerieben  haben, 
dass  man  ihre  Zahl  höchstens  noch  auf  16  Millionen 
schützt.  Dazu  sind  durch  das  Colonial  -  System  der  Spa- 
nier, Portugiesen,  Britten,  Franzosen,  Holländer,  Dänen, 
Hussen  uod  Deutschen  ;  für  Bergball,  Pflanzungen,  (Zuk- 
ker,  Kaffeh,  Baumwolle,  Indigo  u.  s.  w«)  Ackerbau  und  Han- 
del 4  J/2  Million  Neger,  und  Mulatten,  und  10  MilL  Euro- 
päer gekommen.  Noch  ist  Platz,  und  fruchtbarer  Boden 
für  mehr  als  500  Millionen  Menschen!  —  So  unge- 
wiss wie  die  Abstammung  der  Amerikaner,  so  Ungewiss 
ist  ihre  Verzweigung»  —  Die  Natur  hat  die  Oberfläche 
der  neuen  jungem  Welt  in  grosseren  Foimen  gestaltet, 
und  ihr  Inneres  mit  frischerer  Lebenskraft,  wenigstens 
in  den  wärmeren  Provinzen  ausgerüstet,  als  die  Erdhül- 
le der  alten  Welt.  —  Diess  gilt  auch  von  dem  Men- 
schen. —  Die  Neger,  wie  die  Europäer,  haben  sich  in 
Amerika,  in  dem  kühnen  Mulatten  und  in  dem  feuri- 
gen Vreolen  kräftig  fortgepflanzt.  So  beginnt  auch  die 
geistige  Welt !    Die  fruchtbarsten  Ideen  der  Europäer 
für  das  praktische  Leben,  als  Duldung,  Freiheit,  Gleich- 
heit, Selbständigkeit,  Verdienstehre,  Verfassung,  und 
christliche    Religion,    haben    in    dem  Boden  Ame- 
rikas mitten  unter  dem  wilden  Schlingkraut  der  Roheit  - 
und  des   Eigennutzes  tiefere  Wurzeln  geschlagen,  als 
tonst  irgendwo  $  so,  dass  aus  ihnen  da,  wo   das  Recht 
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der  eigenen  Gesetzgebung  hinzutrat,  in  kurzem  ein  krSfi 
tiger  Volksgeist  erwuchs,  welcher  die  verschiedenartig- 
sten Nationen  zu  einem  Ganzem  vereinigte.  —  Ameri- 
ka^ jugendliche  Xaturkraft  war,  und  ist  für  den  gedrück- 
ten Europaer  der  willkommste  Boden,  in  dem  sich  die, 
alternde  Welt  des  Ostens,  nach  Körper  und  Geist  ver- 
jüngt. • —  Amerika  wird  (wie  bereits  angedeutet  wurde) 
in  Nord  -  und  Süd  -  Amerika,  und  Westindien  eingctheilt. 

Nord- Amerika  enthält  ltens:  den  nordamerikani- 
schen Freistaat  mit  29  Staaten  und  Gebiete.  2tens  ;  Me- 
xico mit  20  Bundesstaaten.  3tens  :  Nordamerikanische 
Colonialläitder9  und  zwar  :  a)  brittische  mit  8  Gouver- 
nements,  b)   französische  die  Insel  St.  Pierre  und  Mi- 
quelon,  < )  dänische  in  Grönland  ;  d)  russische,  die  vier  * 
Etablissements,  und  Nord-  Polarländer.  4tens  :  Nordameri- 
kanische Polarländer  ;  a)  die  eigentlichen  Polarländer,  b) 
Grönland,  c)  Spitzbergen,  d)  Länder  an  der  Nordwestküste. 
5tens  :  Freie  Indterländer  in  Nordamerika,  a)  die  Länder  an 
der  Westseite  des  grossen  Gebirgszuges,  b)  an  der  Ost- 
seite des  Mississippi  bis  zum  Ohio,  c)  von  der  Ostküste 
und  der  Hudsonsbay  bis  an  die  westliche  Gebirgs- Kette. 

Weitindien  zählt  a)  das  spanische  Gebiet  Cuba, 
Porto  Ricco,  und  Pa^age,  b)  das  brittische  mit  10  In- 
seln, c)  das  französische  mit  Guadeloupe  und  Martinique, 
d)  das  niederländische  mit  7  Inseln,  e)  das  danische  mit 
3  Inseln,  0  das  schwedische  mit  der  Insel  Barthelemy, 
g)  die  Insel  Hayti  oder  St.  Domingo. 

Süd  -  Amerika,  fasst  in  sich  ltens :  Guatemala, 
Mittel -oder  Central- Amerika,  2tens  :  Colonial  -  Län- 
der brittisch,  französisch  ,  und  niederländisch  Gujana, 
Stens :  das  Kaisei  thum  Brasilien,  mit  18  Provinzen, 
4tens:  Columbia  mit  12  Departamentos,  5tens:  Peru  mit 
7  Departamentos,  Gtens :  Ober -Peru  oder  Bolivia,  mit 
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fünf  Provinzen,  Ttens:  Chile  mit  vier  Provinzen.  8tens : 
Araüco,  (Indianer  Freistaat,)  9tens  :  Paraguay  mit  sechs 
Departamentos.  10)  vereinigte  Staaten  am  La  Plata  Stro- 
me, mit  14  Bundesstaaten.  Iltens:   Freie  Indier  -  Län-» 
der  (nomadisch   bewohnt)   in  Gujana,  Cutnana,  Peru, 
Paraguay,  Brasilien  und  Patagonien.  12tens :  Südameri- 
kanische Inseln,   a)    Feuerland,  b)   die  Falklands  oder 
Alalouinischen  Inseln,  c)    die  in  der  Nähe  liegenden 
kleineren  Inseln,  d)  Neu  süd  Shetland,  e)  Neu  -  oder 
Süd  -  Georgien,  f)  Sandwichland,   g)  die  sieben  später 
entdeckten  kleineren  Inseln.  —  Je  dürftiger  und  dunkler 
alle  Nachi  ich ten  von  dem  frühesten  Lebensalter  dieses 
Welttbeiles  sind,   desto v  reicher  an  Begebenheiten  ist 
die  neueste  Geschichte  desselben;  und  zwar  Nord- Ame- 
rika'* Fieistaat,  den  englische  Colonien  in  Nord  -  Ame- 
rika, in  den  Zeiten  der  Küniginn  Elisabeth  errichteten, 
widersetzten  sich  in  der  letzten  Hälfte  des  18ten  Jahr- 
hunderts klüftig  den,  ihnen  von  dein  Mutterlande  aufer- 
legten Beschatzungssysteme  undThcemoiiopol.  Von  Frank- 
reich unterstützt,  erkämpften  sie  nach   einem  blutigen 
Kriege  endlich  ihre  Unabhängigkeit,  und  wählten  sich 
eine  trefl'liihe,  ihren  Bedürfnissen  angemessene  Verfas- 
sung Auch  Mexico  hatte  nach  Erkämpfung  seiner  Un- 
abhängigkeit die  Verfassung  der  vereinigten  nordameri- 
kanischen Staaten  gewählt,  und  wenn  gleich  die  Po- 
larländer   keinen   Unterschied   der  bürgerlichen  Welt 
kennen,  die  Ureinwohner  sämmtlich  unumschränkten  Ge- 
bietern Toy's  genannt,  gehorchen,  und  die  freien  indU  , 
•chen  Länder  meistens  Nomaden  sind,  so  hat  doch  Nord- 
Amerika  unter  dem  Einflüsse  dieser  Verfassungen  und 
einer  weisen  Administration  an  Volkszahl,  Ackerbau,  Han- 
del und  innerer  Wohlfahrt  von  Jahr  zu  Jahr  dergestalt  zu- 
genommen, dass  es  gegenwältig  zu  einer  äusserst  bedeuten- 
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den  Hohe  stieg.  Viel  leisteten  die  vereinigten  Provin- 
zen bisher  auch  für  die  Civilisirung  der  Wilden  —  Von 
Frankreich  gegen  England  aufgeregt,  traten  sie  in  der  neue- 
sten Zeit  aber  ohne  Erfolg  gegen  letzteres  auf.  Der  Genter- 
Friede  beendigte  diese  Fehde,  und  auf  ruhigenWegen  gehet 
Nordamerika,  seitdem  seiner  innern  zunehmenden  Blüthe 
entgegen.  —  Südamerika  besteht  meist  aus  Freistaaten,  de-' 
nen  ein  Präsident  oder  Dictator  vorsteht,  und  der  zeitlich 
oder  für  bestandig  gewählt  wird ;  bloss  Brasilien  ist  ein 
erbliches  Kaiserthuin,  des  sich  zum  Behuf  der  Gesetzgebung 
2  Kammern  an  die  Seite  gesetzt  hat ;  übrigens  stehen  die 
übrigen  indianischen  Freistaaten  unter  patriarchalischer 
oder  Familienhäupter  Obergewalt«  —  Es  bleibt  jedoch  noch 
zu  wünschen  übrig,  dass  die  Freistaaten  Südamerikas  sich 
eben  so  dauerd  wie  jene  Nordamerikas  zur  eigenen  Wohl- 
fahrt bilden  mögen,  da  ihre  Verfassungen  meistens  noch 
schwankend  und  immerwährenden  Veränderungen  unter- 
worfen  sind;  wozu  noch  die  unlängst  misslungene  Expediti- 
on Spaniens  von  Guba  aus,  zur  Wiedereroberung  jener  Län- 
der, bedeutend  zur  neuen  Verwirrung  Südamerikas  beige- 
tragen  hat.  —  Amerika  hat  die  verschiedenartigsten  Religi- 
onen, (Sonnen,  Mond  Anbether)  und  einige  Völker  mit  der 
Naturreligion.  Die  christliche  Religion  jedoch,  sowohl  ka- 
tholische, als  von  andern  Secteh  ist  daselbst  vorherr- 
schend, und  zu  ihr  bekennen  sich  mehr  als  2  Dritthei~ 
le  der  gesaminten  Bevölkerung  Amerikas* 
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Australien,  der  fünfte  Welttheil,  anfangs  8üdin- 
dien  und  wegen  der  Menge  von  Inseln,  woraus  er  be- 
steht, Polynesien  ,  Inselwelt  genannt,  hat  seinen  Namen 
von  seiner  südlichen  Lage  gegen  die  alte  Welt.  Der 
Anfang  zur  Entdeckung  dieses  neuen  Erdtheils  ward  ge- 
macht, nach  dem  Amerika  und  die  8üdsee  den  Euro- 
piem  bekannt  geworden  waren.  Mageil  an,  dieser  be- 
rühmte portugiesische  Seefahrer,  der  die  erste  Reise 
um  die  Welt  unternahm,  entdeckte  am  6.  März  1521 
die  sogenannte  Ladronen,  oder  Marianen  eine  Inselgrup- 
pe, die  einen  Bestandtheil  Australiens  ausmacht«  Ma- 
gellan  muss  daher  als  der  erste  Entdecker  dieses 
ErdtheiJ*  angesehen  werden,  indem  er  die  Bahn  zur 
Auffindung  der  grossen  australischen  Inselmenge  eröff- 
nete. Fast  300  Jahr  verflossen  ,  bis  die  sämmtlichen 
Inseln  entdeckt  wurden,  die  man  unter  den  Namen  Au- 
stralien begreift,  und  jetzt  noch  werden  neue  Inseln 
.  in  dieser  Meeresgegend  gefunden,  wie  die  letztere  Rei- 
se des  russischen  Capitäns  Kotzebue  zeigt.    Nach  Ma- 
gallan setzten    spanische  Seefahrer  die  Entdeckungen 
fort,  besonders  machte  sich  in   dieser  Hinsicht  Alvaro 
de  Mendana  berühmt  der  in  dem  letzten  Viertel  des 
16ten  Jahrhunderts  die  Salamons  und  Marqueses  Inseln 
entdeckte,  und  quer  durch  die  Societäts-  und  Freund- 
schifuinsela  fuhr,  doch  ohne  dieselben  zu  sehen.  Fer- 
nandos de  Qoiros,  der  ihn  auf  seiner  dritten  Reise  be- 
gleitet hatte,  nahm  einen  südlichem  Lauf,  gerieth  ger 
rade  in  den  ineelreichsten  Theil  der  6üdsee,  und  durch 
ihn  wurden  die  Societäts  -  Inseln  und  das  heilige  Geist- 
Land  bekannt.  Mit  dem  17ten  Jahrhundert  begannen 
die  grossen  Entdeckungen  der  Holländer,  wodurch,  aus- 
ser mehreren  kleinen  Inseln,   besonders  die  grüsste 
australische  Insel,  Neu -Holland,  bekannt,  und  von  in- 
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nen  benannt  wurde ;  wiewohl  man  mit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit die  Auffindung  Neu  -  Hollands  100  Jahre 
früher  den  Portugiesen  zuschreibt»  deren  Entdeckungen 
aber   von  ihrer  Regierung  verheimlicht,  und  nachher 
vergessen  worden  zu  seyn  scheinen.  Edels  -  Land,  Nuyts- 
Land,  de  Witts -Land,  welches  Küsten  Neu  -  Holland** 
sind,  erhalten  noch  die  Namen  holländischer  Entdecker. 
Der  Holländer  Tasmann,  und  der  Engländer  Dampier, 
setzten  hierauf  die  angefangenen  Entdeckungen  fort.  In 
der  Mitte  des  18ten  Jahrhunderts  waren  die  Engländer 
Byron,  Wallis,  und  Carteret,  und  der  Franzose  Bou- 
gainville  für  die  nähere  Kenntniss  Australiens  thatig. 
Unstreitig  aber  erwarb,  sich  der  berühmte  englische 
Weltumsegier    James   Cook  in  den  Jahren  1768  bis 
1779  um  die  genauere  Untersuchung  des  neuen  Erdtheile 
die  grössten  Verdienste,  indem  er  die  Kunde  von  den 
bekannten  Inseln  berichtigte  und  vermehrte;  früher  ent- 
deckte Inseln  wieder  auffand ,  und  als  neue  Entdeckun- 
gen Neu-Caledonien  und  die  Sandwichs  -  Inseln  hinzu- 
fügte, auf  welchen  er  sein  thatenreichea  Lebsn  verlor« 
Nach  Cook  wetteiferten  Engländer  und  Franzosen  der 
Welt  genauere  Bekanntschaft  mit  Australien  zu  ver- 
schaffen. In  neuem  Zeiten  haben  vorzüglich  Entrecaste- 
aux,  Grant,  la  Perouse,.  Baudin,  Fliuders,  Crusenstern, 
und  der  jüngste  Weltumsegler  Kotzebue,  unsere  Kenntnis* 
von  Australien  bereichert.  Wir  dürfen  jedoch  nicht  glau- 
ben, dassnun  hier  nichts  mehr  zu  entdecken,  und  die  Un- 
tersuchung Australiens  geschlossen  sey ,  sondern  ohne 
Zweifel  liegen  in  diesem  grossen  Meere  noch  Inseln,  die 
bis  jetzt  kein  Europäer  gesehen  hat,  und  selbst  von  den 
schon  entdeckten  Länderinassen  Australiens  kennt  man 
bloss  die  Küsten.  Die  Südsee,  oder  das  stille  Meer,  wel- 
ches zwischen  der  Ostküsle  Asiens  und  der  Westküste 
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Amerikas   flutriet,  uinfasst  sämmtliche  Inseln  Austra- 
liens, «welche  einen  Raum  von  113  Langen*  und  70  Brei- 
tengraden einnehmen.   Den  Flächeninhalt  schätzt  man 
auf  170  bis  180,000  Quadratmeilen,  wovon  Neu  -  Hol- 
lund  allein  f  einnimmt  ,  und  Europa  an  Grösse  gleich 
kommt.    In  neuern  Zeiten  haben  die  Engländer  einen 
Versuch  gemacht,  von   der  Ostküste  dieser  letzterem 
Insel,  wo  sie  ihre  Verbrecher- Colon ien  haben,  in  das 
Innere  einzudringen.  Nach  mehrmals  vereiteltem  Versu- 
che, gelang  es  endlich  im  Nov.  1813  dem  Engländer 
Evans  die  furchtbaren  und  schaudervollen  blauen  Berge 
zu  ubersteigen,  und  1815  wurde  sogar  eine  Strasse  über 
dieses  Gebirge  vollendet»  Jedoch  sind   die  Ergebnisse 
dieses  Unternehmens  noch  nicht  bedeutend,  und  in  welch 
einem  geringen  Verhältnisse  steht  auch  das  ungefähr 
30  deutsche  Meilen  von  der  Küste  aus  betragende  Ein- 
dringen in  ein  Land,  das  auf  dieser  Seite  von  der  Ost- 
Küste  bis  zu  der  Westküste  sich  auf  600  deutsche 
Meilen  erstreckt ! 

Australien  ist  äusserst  gering  bevölkert ;  im  Durch- 
schnitte kann  man  nicht  10  Menschen  auf  die  Quadrat- 
Meile  rechnen,  da  die  Zahl  der  Einwohner  mir  auf 
(1500,000  geschätzt  wird.  Sie  bilden  zwei  Hauptarten, 
eine  Neger  -  artige,  die  Papuas  genannt,  und  eine  in 
Bildung  und  Gestalt  wenig  Von  den  Europäern  abwei- 
chen^ die  man  zu  der  Malayischen  rechnet.  —  Alis 
der  Vermischung  beider  Haiiptstamme  sind  noch  ver^ 
schieden«  Mittelarten  erzeugt  worden.   Die  Papuas  be- 
wohnen Neu -Holland,  Neu -Guinea,  die  Loutsiäde,  die 
.SalaiDons-  Inseln  ,  die  neuen  Höbridcn  ,  Neu-Brittan- 
nien  und  Neu  -  Caledonien,  diese  Negerart  stehet  der 
zweiten  Malayischen  an  Bildung  bei  Weitem  nach,  vor- 
züglich in  Neu  Holland,  wo  die  Einwohner  stuf  der  nie- 
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dersten  Stufe  der  körperliche«  und  geistigen  Bildung 
stehen,  und  im  Zustande  der  Wildheit,  ohne  Staat  und 
ohne  Religion  leben.  Der  malayische  Hauptstamin,  wel- 
cher die  australischen  Inseln,  als:  die  Freundschaft*-, 
Societäts-und  Sandwichsinseln  u.  a.  bewohnt,  zeichnet 
sich  durch  die  schönsten  regelmässigsten  Formen  aus, 
deren  die  Gestalt  des  Menschen  unter  irgend  einem 
Himmelsstriche  fähig  ist.  Die  Hauptfarbe  ist  bisweilen 
nicht  dunkler,  als  die  der  Spanier  und  Italiener,  ja  ei- 
nige Frauen  sah  man  völlig  weiss,  wie  die  schönsten 
Europäerinnen.  Im  Ganzen  zeigen  sich  diese  Inselbe- 
bewohner  als  gutmüthige,  gesellige,  sanfte,  fröhliche, 
und  leichtsinnige  Menschen.  Doch  stimmen  die  Reisen- 
den darin  überein,  dass  sie  einen  Hang  zum  Stehlen 
haben,  und  ihre  Weiber  und  Töchter  ohne  Zurückhal- 
tung den  Europäern  Preis  geben,  Fehler,  die  man  ihnen 
als  einfachen  Kindern  der  Natur  verzeihen  muss.  Auch 
herrscht  bei  einigen  derselben  die  abscheuliche  Sitte 
des  Genusses  des  Menschenfleisches,  und  der  Menschen- 
Opfer.  Sie  leben  in  Dörfern  vereinigt,  wo  man  auch 
öffentliche  Gebäude  antrifft.  Auch  findet  man  bei  ihnen 
eine  Art  Religion,  indem  sie  Haupt,  und  Untergötter 
verehren,  Priester  und  Opfer  haben,  und  einige  sehr 
sinnliche  Hoffnungen,  in  Rücksicht  eines  andern  Lebens 
unterhalten«  Gewöhnlich  sind  ihre  Morais  oder  Begräb- 
nissgebäude die  Örter,  wo  der  Gottesdienst  verrichtet 
wird.  Durch  europaische  Missionare  hat  auch  die  christ- 
liche Religion  angefangen,  sich  auf  den  SocietäU  -  und 
Sandwichsinseln  zu  verbreiten.  Jedoch  unter  allen  die« 
sen  Insulanern  haben  die  Bewohner  der  Sandwichsin- 
seln durch  ihre  Bekanntschaft  mit  den  Europäern  es  am 
weitesten  gebracht,  da  besonders  ihr  König  Tainaah- 
uiaah  jede^  Gelegenheit  zur  Bildung  seiner  Ünterthanen 


»  ■ 

Digitiz^-by 


149 

benutzt.  Viel«  Tön  den  Eingebomen  haben  schon  Jlei- 
san  nach  China,  der  Nordwest  -  Küste  von  Amerika,  und 
selbst  nach  den  vereinigten  nordamerikanischen  Staaten 
gemacht.  Ihi  König  hat  ein  auf  europäische  Art  ge- 
bautes Haus,  vor  welchen  15  Kanonen  stehen,  und  uu- 
terhail  eine  Seemacht  von  30  Schiffen  und  ein  kleines 
Kriegsheer  mit  Flinten  und  Bayonetteu  bewaffnet.  Aus- 
ser diesen  Ureinwohnern  Australiens,  findet  man  jetzt 
auch  Europäer,  nämlich  wenige  in  den  Sandwichs-  In- 
seln, Ober  50,000  in  der  von  den  Engländern  auf  der 
Ostkaste  Neu  -  Holland'«  angelegten  Verbrecher  -  Colo- 
nie,  welche  sich  immer  mehr  erweitert,  und  schon  ei- 
nige Städte  und  Dörfer  begreift,  und  eine  weit  geringe- 
re Zahl  in  der  Insel  Van  Diemens-  Land.  f 

Die  Hauptbestandteile  Australiens  sind ,  ausser 
den  vielen  kleinern  einzeln  liegenden  Inseln  folgende  : 
ltens:  Neu  -  Holland,  oder  Gontincnt  von  Australien 
mit  a)  der  Ostküste,  oder  Neu  -  Süd  -  Wales,  b)  der 
Nordküste,  c)  der  Westküste,  d)  der  Südküste,  e)  dem 
ionem  Lande.  2tens  :  die  um  Neu  -  Holland  liegenden 
Inseln,  als :  a)  Van  Diemens  -  Insel,  b)  die  Inseln  der 
Bassesstrasse,  c)  die  kleineren  Inseln,  3tens  ;  Neu  -  Gui- 
nea mit  den  umliegenden  kleineren  Inseln,  4tens :  Ncu- 
BritUnnien  mit  den  umliegenden  kleinen  Inseln,  5tens  : 
die  Admiralitäts  -  Inseln,  6tens  :  Neu  -  Georgien,  7tens: 
Neu -Caledonien,  8tens  :  die  Königin  -  Charlotten  -  In- 
seln, oder  der  Archipel  von  Santa  -  Cruz,  9tens :  die 
neuen  Hebriden,  oder  das  heilige  Geistland,  lOtens  :  Neu- 
seeland* Iltens:  die  Tonga«  Inseln  188  an  der  Zahl, 
Iltens:  die  Societäts  -  Inseln,  13tens:  die  Schiflcr-  In- 
seln, l4tens:  die  Harweys-  Inseln,  15tens  :  die  Sand- 
wichs- Inseln*  16tens:  die  niedrigen  und  gefährlichen 
Inseln,  17ten* :  die  Marquesas-  Inseln,  18tens :  die  Oster- 


Digitized  by  Google 


|50 

* 

und  Pfingst- Inseln,  19tens:  die  Pelew-  Carolinischen 
oder  Neu  -  Philippinischen,  Marianen  -  oder  Ladronen« 
Monteverdos  - ,  Mulgraves  - ,  Fischer  - ,  Freundschafts-  9 
Blighs  -  9  Washingtons  -  und  der  grössten  in  der  nörd- 
lichen Inselkette:  Hogolen  -  Insel,  20tens:  die  im  Jahr 
1804  von  Capitän  Crooker  entdeckte  Strongs  -  Insel, 
Eltens:  die  von  Capitän  Kotzebue  1816  entdeckten  sechs 
biseln,  22tens :  die  von  nämlichen  Capitän  im  Jahr 
1817  entdeckten  Inseln  zwei  an  der  Zahl,  23tens  die 
von  den  Capitän  8.  de  Peyster  im  Jahre  1819  entdeck- 

*  *  ■ 

ten  zwei  Inselgruppen,  24tens:  die  von  dem  Capitän 
Sommer  im  Jahr  1823  entdecken  zwei  Inseln,  25tens: 
die  von  dem  Capitän  Hunter  ebenfalls  im  Jahr  1823 
entdeckte  Insel,  26tens :  die  von  Capitän  Duperrey  ent- 
deckten sechs  Inseln,  und  von  Capitän  Wigth  entdeckte 
Insel  Roxbourgh,  im  Jahr  1824. 
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II. 


Chronologische  Ansicht 

r  ältere«,  mittleren,  und   neueren  Geschichte; 

i  t 

I 

Erste  Abtheilung. 

Denkwürdigkeiten  der  älteren  Geschichte. 
Von  Erschaffung  der  Welt,  bis  zur 
grossen  Wasserfluth. 
(3984  bis  2328  r.  Chr.) 


I. 


Jahr« 
▼or 

Christi 
Geburt 


sehr  in.; 

stellen.  I 


3984 


129 


3953 


III. 


HI. 


Erschaffung  der  ersten  Menschen 
lAdam  und  Eva,  nach  Gottes  Ebenbil- 
de. —  Einsetzung  des  Sabbaths  und 
[Ehestandes. 

Fall  des  ersten  Menschen.  —  Ver- 
llust  seines  Glückes.  —  Vertreibung  aus 
den  glücklichen  Eden.  —  Verheissung 
Gottes  der  Erlösung  des  Menschen 
durch  einen  Hey land,  welcher  aus  des 
I  Weibes  Saamen  geboren  werden  soll. 

Kain  und  Abel  bringen  ihre  Opfer. 
J—  Kain  ermordet  seinen  Bruder  Abel. 
|—  Erster  Todesfall  auf  Erden  ! 
Seth  wird  geboren. 
Enos  wird  geboren. 
Erbauung  der  ersten  Stadt  durch. 
I  Kain, 
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Jahr« 

der 
W.II. 

Jahre 
Tor 

Chriiti 

1   Vi  Ul  Uli 

|  Gebort 

8«hrin- 

af  m\  1  An 

nesis 

303 

3679 

V. 

395 

3609 

<t  DU 

602 

3382 

— 

667 

3317 

— 

oioü 

987 

2997 

1042 

2942 

1056 

2928 

1140 

2844 

1235 

2749 

1290 

2694 

1422 

2562 

1535 

2449 

VT. 


Mehalaleel,  oder  Malaleel  ge- 
lboren« 

Jared  geboren. 

Enoch   der  siebente  von  Adam 
|  geboren. 

Mathusalem  geboren. 
Lamech,  der  Vater  Noah's  ge- 
lboren. 

Adam  stirbt,  seines  Alters  930 

Uabr. 

Enoch  seines  Alters  3  65  Jahr, 
[ward  von  Gott  aufgenommen. 

Seth  stirbt,  seines  Alters  9J2 

» 

Noahf  der  Stammvater  und  Pa- 
lliaren der  neuen  Welt  nach  der  Sünd- 
i,  geboren. 

Enos,  der  dritte  von  Adam,  stirbt 
|seines  Alters  905  Jahr. 

Cainan  stirbt  seines  Alters  910 

|Jahr. 

Malaleel,  der  fünfte  von  Adam 
[stirbt,  seines  Alters  895  Jahr. 

Jared,  der  sechste  von  Adam, 
I stirbt  seines  Alters  962  Jahr. 

Gott  befiehlt  Noah  Busse  su  pre- 
Idigen,  und  die  Arche  tat  bauen ,  120 
Jahr  v.  der  Sündfloth. 
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Jahr« 

d.r 
Welt. 

Jahre 

vor 
Christi 
Gebur» 

Schrift- 
at«Il«a. 

0 

i 

•  m     m     •»              -      —  * 

- 

•r 

Als  Noah  500  Jahr  alt  war,  vrird 
ihm  sein  Sohn  Japhet  gehören ,  und 
zwei  Jahr  darnach  Sem. 

Lamech,  der  neunte  von  Adam 
stirbt,  seines  Alters  777  Jahr.  Dieser 
ist  der  erste  Mensch,  dessen  die  Schrift 
gedenkt*  der,  vec  seinem  Vater  natür- 
lichen Todes  gestorben. 

Mathusalem,  stirbt  kurz  ror  der 
Sündfluth,  im  969.  Jahre  seines  Alters, 
er  hat  unter  allen  Menschen  das  höch- 
ste Alter  erreicht. 

Im  6 Outen  Jahre  des  Alters  Noah, 
kam  die  Sündfloth  über  die  Erde.  — 
Poligamie.  —  ungeheure  Laster  unter 
den  Menschen! 

grossen  W as s er f 1 u th  bis 
auf  Cyrus. 

12S  bis  560  Ter  Christo.) 

1556 
1651 

- 

1655 
1656 

IL 

2428 

2333 

2329 
2328 

• 

Von 

Ge- 
nesis 

VI. 

der 

ff 

Jahr«  1 
Am 

Jfthre 
ror 

Chri- 
»lo. 

• 

Die  Sündfluth  höret  auf;  Noah  gebt  mit 
seiner  Familie  und  denen  mit  sich  genom- 
menen Thieren  ,  aus  der  Arche ,  und  opfert 
ein  Brandopfer.  —  Bund  »wischen  Gott  und 

1657 

2327 
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Jahr« 

der 
W«lt 

CKri-  1 
s>to*  I 

Noah,  zum  Zeichen  des  Bunde«,  ein  Regen- 

bogen in  den  Wolken.  —  Sybilla. 

1658 

23261 

Arphaxad  geboren. 

1693 

22911 

Salah,  geboren. 

1700 

22841 

Chineser.  —  Fohi.  —  Indier. 

1723 

22611 

Eber  geboren. 

1750 

- 

2234 

Erste  astronomische  Beobachtungen  der 
Babylonier.  —  Weinbau.  —  Viehzucht.  — 
Ackerbau.  —  Pflug,  Egge,  Sichel. 

1757 

2227 

Peleg  geboren,  heisst  also,  weil  zu  sei- 
ner Zeit  die  Erde  getheilt  worden. 

1770 

2214 

Nimrod,  der  verwegene  Jäger,  bekriegt 
seine  Nachbarn,  erobert  ihre  Lundereien, 
und  gründet  dadurch  das  Reich  von  Baby- 
lon. —  Ninive  die  Hauptstadt  in  Assyrien 
erbauet 

1771 

2213 

Thurnbau  zu  Babel.  —  Verwirrung  der 

• 

J 

Sprachen. 

17Ä7 

|        Regu  geboren. 

1809 

2175 

Zerstreuung  des  mensch  1.  Geschlechts 

- 

lin  alle  Welttheile.  —  Ursprung  der  Natio- 
Inen.  —  Gründung  der  Reiche  Egypten,  Ba- 
Ibylon  und  Assyrien.  —  Menea,  —  Nimrod, 
lund  Assur. 

1816 

2168 

1       Nizraim  der  Sohn  Harn,  führt  Völker 
nach  Egypten.  —  Gründung  des  Königreichs 
Egypten,  wekhes  1663  Jahr  gedauert  hat. 

1819 

2165 

Serug  geboren. 

1820 

J2I64 

Das  Reich  der  Sycionen.  —  Achajisches 
Reich. 

4 
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1878 
1879 


2135 
2110 


1958 


2106 
2105 


2027 


1906  1988 
1097  1987 


200,6 

200« 
2018 


1978 

1976 
1966 


2026  1958 


Assyriens  Iter  König  Belus. 
Nahor  geboren. 

Vereinigung  des  babylonischen  Reichs 
mit  den  assyrischen.  —  Ninus.  —  Erste  Spu- 
ren des  Götterdienstes.  —  Zoroaster.  —  Her- 
ines. —  Trismegistus.  —  (Tbaut.  —  Mercu- 
rius.) 

Thara,  Abrahams  Vater  geboren. 
Araber.  —  Kahtan.  —  Buchstaben.  — 
Gartenbau. —  Baumöhl.  —  Mehl.  —  Backen. 

—  Kochen.  —  Die  Dynastie  Hia  in  China. 
Semiramis  regiert  nach  dem  Tode  Ibres 

Gemals  42  Jahre.  —  Japanisches  Reich.  — 
Nähen.  — Sticken.  —  Purpurfarben.  —  Spin- 
nen. —  Weben.  —  Bergbau.  —  Hauptmetalle. 

—  Giessen.  —  Ninyas.  —  Juden. 
Peleg  der  6te  von  Noah  stirbt. 
Nator  der  9te  von  Noah  stirbt. 
Noah  stirbt,  alt  950  Jahr.  350  Jahr 

nach  der  Sündflutb. 
Abraham  geboren. 

Sarai,  Abrahams  Weib9  des  (Haran) 
Abrahams  Bruders  Tochter,  geboren.  —  Ju- 
piter auf  Creta.  —  Caravanen  Handel.  — 
Glas. 

Rehu  der  7te  von  Noah  stirbt.  —  Per- 
sische Monarchie.  — -  Kedor-Laomor.  —  Ca- 
naaniten.  —  Moabiten.  — .  Moab.  —  Amtho- 
ntteu.  —  Anunon.  —  Philister,  Abimelech.  — 
MidianiUn,  Midian. 
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Jahre 

vor 

der 
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Chri- 

2049 

1935 

K 

Serus  der  8te  von  Noah  ^tirht 

2079 

1905 

Die  Königreiche  Sodoma,  Gouiorra,  Ada- 
ma.  E 1  am  Zeh o im  und  Bela.  unter  dem  Kii- 
nig  Kedor-  Laomor« 

2082 

1902 

Thara  sieht  mit  seinem  Hause  von  Ur 

aus  Chaldea  nach  Harau. 

2083 

1901 

Abraham  zieht  nach  seines  Vaters  Tode 
auf  Gottes  Befehl  in  das  Land  Caanan. 

2084 

1900 

• 

Im  folgenden  Jahre  nöthigt  die  Theuern ng 

dpn  Ahrain  mit  seinem  Hause  aus  Caanan  nach 
Egypten  zu  ziehen.  —  Abrain  undLoth  kehren 
in  eben  dem  Jahre  wieder  nach  Caanan;  Loth 
nach  Sodom.  Abram  zieht  gegen  Hebron,  und 
bauet  daselbst  ein  Altar.  —Schmieden— Här- 
ten der  Metalle.  —  Schwert.  —  Spiess. 

2094 

1890 

Ismael  der  Sohn  Hagar  geboren« 

2096 

1888 

Arphaxad  der  3te  von  Noah  stirbt 

2107 

• 

1877 

Äbram  verändert  sein  Namen  in  Abra- 
ham, und  Sarai  in  Sara,  Gott  macht  mit  ihm 
einen  Bund  5  zum  8iegel  dieses  Bundes  wird 
die  Beschneidung  verordnet.  —  Sodom,  Go- 
inorra  und  alle  Städte  im  Thal  Siddiui  wer- 
den  mit  alle  Einwohner  (Loth  ausgenommen,) 
wegen  gräulichen  Sonden  mit  Feuer  und 
Schwefel  verderbet.  Die  Gegend  am  todten 
Meere  ist  dessen  ein  Denkmal  bis  zum  heu- 
tigen Tag. 

2108 

1876 

Inaehus  in  Argos.  —  Phönicische  Schif- 
fahrt—Bogen und  Pfeile.  —  Schleider». — 
Sehilde  —  Reiterei  —  Metallspiegel. 
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Ja  kr« 

der 
W«It 

Cbfi- 

2112 

1872 

isaaK  wirrt  dem  Abraham  in  seinem 

xuusien  janre  geDoren. 

1 

1  o«/  ™ 

oaian,  der  4te  von  JVoah  stirbt. 

oara  stirbt  in  Laanan  zu  Hebron 9  alt 

127  Jahr 

2167 

1817 

Isaaks  Söhne  /aAofl  werden 

geboren. 

2183 

ilÄOl 

Abraham  stirbt  im  175aten  Jahre  sei- 

nes Alters. 

2187 

1797 

Heber  der  5te,  von  Noah  stirbt,  von  ihm 

2204 
2228 


1780 
1756 


2288 
2289 


2298 
2301 


wurden  Abraham  und  seine  Nachkommen  die 
Hebräer  genannt.  I.  Bach  Moses.  14-  13. 
Edomiten.  —  Amalekiten. 
. Ogygisches  Reich  in  Attika  und  Boeotien. 

—  Thesaliaches  Reich.  Thessalus.  —  Sidon. 

—  Erfindung  der  Schreibekunst.  —  Stein* 
schneiden.  —  Gelds  tum pel.  —  Joseph  wird 
geboren. 

1718         Sparta  wird  von  Spartus,  Phoroneus  Sohn 
erbauet. 

Joseph  wird  von  seinen  Brüdern  an  die 
ismaelitischen  Kaufleute  verkauft  und  nach 
Egypten  gefiihrt. 
1696        Isaak  stirbt  alt  180  Jahr. 
1695        Joseph  wird  znm  Statthalter  von  Egyp- 
ten gesetzt.  —  Hier  beginnen  die  7  unfrucht- 
baren Jahre.  —  Jakobs  Söhne  in  Egypten. 
1  üHb         Die  Juden  ziehen  nach  Egypten.  —  Pro- 
metheus. 

1683        Jakob  segnet  seine  Söhne,  und  stirbt 


2275  1709 
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2400 


2433 


1615 


1584 


2430  1554 


2463 
1476 


1551 


2452  1532 


1521 

1508 


2513  1471 


2514 


1470 


im  l47sten  Jahr  seines  AHers.  —  Job  oder 
Hiob  der  von  Gott  geprüfte  wird  um  diese 
Zeit  geboren. 

Joseph  stirbt  110  Jahr  alt«  —  Oenotms. 

—  Pelasger  aus  Arcadien  nach  Italien.  — 
Schifffahrt  nach  den  Gestirnen. 

Athen.  —  Lacedaemon. —  Trojaner.  — 
Phrygier.  —  Dynastie  der  Linie  Schang  in 
China.  —  Hiob  stirbt. 

Aaron  geboren.  —  Cecrops  nach  Attico. 

—  Deticaleon. 
Moses  wird  geboren,  und  an  einem  Fluss 

■ 

im  Schilf  verborgen,  von  Pharaos  Tochter 
gefunden,  und  von  ihr  an  Kindes  statt  an- 
genommen. 

Arcadisches  Reich.  —  Theben.  —  Hir- 
tenkOnige  in  Egypten.  —  Zinn.  —  Zinnober. 

—  Aderlassen.  —  Sonnenjahr. 

Erbauung  von  Corintli. 
Scythien.  Targitaeus  — Amphiction. — 
Cadmus.  —  Deucaleons  Ueberschweminung. 

Moses  verliängt  durch  Gottes  Hand  10 
entsetzliche  Plagen  auf  die  Egypten — Aus- 
zug der  Kinder  Israel  aus  Egypten.  —  Ein- 
setzung des  Osterfestes  bei  den  Juden.  — Gott 
verkündet  sein  Gesetz,  so  die  zehn  Gebothe 
enthalt,  mit  einer  erschrecklichen  Stimme, 
und  unter  Donner  und  Blitz,  vom  Berge 
Sinai.  , 

Die  Lade  des  Bundes,  oder  die  Stifts- 
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Jahre 

Chri- 
sto. 


1431 


256i  1423 


2655 


hütte  wird  aufgerichtet,  und  Aaron  zum  Prie- 
ster geweiheit» 

Moses  besteigt  den  Berg  NeLo,  vron  dan-» 
neu-  er  das  verheisseneLand  sieht,  und  stirbt 
daselbst  in  seinem  12 Osten  Jahre.  —  Zug  der 
Juden  aus  der  Wüste  nach  Palästina,  und 
Eroberung  des  Letzteren.  —  Einzug  der  Israe- 
liten in  Chaanan.  —  Sanchuniaton«  —  Mu- 
sacus.  —  Orpheus.  —  Maeris.  —  Minos  auf 
Crerta.  —  Eleusinische  Feste*  —  Obelisken« 
—  Vomitiv:,  Clystir  bei  die  Egypten.  — 
Dampfbad  der  Scythen.  — Phönix. 

Josua  stirbt,  im  1  lutea  Jahre  seines 
Alters. 


2719 


1736 
2800 


1 329  Janus  ,  Regent  in  Italien.  —  Pelops.  — 
Sesostris  Cadmus.  —~  Linus.  —  Atlas*  —  Am- 
phion.  —  Chiron.  —  Aesculap.  —  Micaenae« 

—  Theben  befestigt,  belagert. — Panzer. — 
Harnisch.  -^8üge.  —  Bohrer* 

265  Debora  die  Prophetin  überwindet  den 
General  Sisara,  und  Jael  bringt  ihn  in  ihrer 
Hötte  um.  — Daedalus.  —  Argonautenzug.  — 
Hercules.  —  Theseus.  —  Diomenes.  —  Aga- 
memnon. —  Castor  und  Pollux.  —  Priamus. 

—  Hobel.  —  Zirkel.  —  Winkelmaass.  —  Tö- 
pferscheibe. —  Segelstange.  —  Würfelspiel. 

1248         Erbauung  von  Tyrus. 

i  1 84  Aeneas.  —  Ascanius.  —  Sicilien.  —  Tro- 
janischer Krieg.  —  Orestes.  —  Zerstörung 
frojas.  —  Aeneas  nach  Latium.  —  Jephta.  — 


Digitized  by  Google 


160 


Jahr« 

▼or 

der 
Welt. 

Chri- 
•to. 

EIL  Simson  Samuel.  —  3te  Dynastie  Tschen 

in  China. 

3814 

1170 

Blöthe  des  phönizischen  Reichs  und  Han- 

l         .  r  * 

dels.  —  Hau  der  Pyramiden  und  Obelisken  in 

\  • 

Egypten. —  Sieeelerde.  —  Kunstarbeiten  in 

• 

Elfenbein.  —  Gold-Stickerei.  —  Falamedes. 

—  Corinnas.  —  Latinus.  — 

2900 

1084 

Die  Herachden.  —  Dorier  aus  Argos  nach 

2930 

1054 

Kleth~Asten. 

Jonier.  — -  Larissa.  Milet.  Ephesus.  — 

• 

Hesiodiü.  — *  Homer.  —  Heraclidische  Un- 

• 

ruhen.  —  Bildung  der  hellenischen  Republi- 
ke».  —  Codrus. 

2941 

1043 

Saul.  erster  König  der  Israeliten» 

2949 

1035 

David  wird  zum  König  gesalbet. 

M  J  \J  *J 

995 

Salomon  wird  zum  König  gesalbet.  — 

■  * 

Legt  den  ersten  Grund  zum  Tempelbau  zu 

• 

■  f 

Jerusalem«  —  Salamons  Urtheil.  —  Blüthe 

des  jüdisch©«  Reicher 

2990 

994 

Theilung  von  Juda  und  Israel.  Roboam. 
Jeroboam. 

3000 

984 

Carthager.  —  Lycurg.  —  Dido  aus  Phö- 

nieten  gründet  Certbago. 

3079 

905 

Elias  und  El isaeus  Propheten. 

3100 

ÄftA 

AvenÜnus.  —  Macedonier.  —  Perser.  — 

i 

>     i  | 

Silbergeld  der  Griechen.  —  Magnet. 

3101 

883 

Sardanopals  Regierung.  —  Olympische 

Spiele. 

3108 

876 

.Gründung  ?on  Neu-Babylonien.  —  Nein 

Assyrien  und  Neu-Medien. 
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3109 
3230 


3237 


747 


1262 


3263 


3266 


3300 


722 


721 


718 


3358 


684 


026 


600 


der  assyrischen  Monarchie. 
Gründung  ron  Rom.  Roinulus.  Remu*. 
Tatiua.  —  Neu  assyrisches  Reich.  Phul.  — 
Zeitrechnung  nach  Olympiaden. 

Neu  babylonisches  Reich«  Nabonassar.  — 
Ptoloinaeus  Epoche.  —  Naxos.  —  Gründung 
von  Syracus.  —  Sardinien.  —  Kyrmoa  oder 
Corsica  carthagisch.  —  Perdiccas.  —  Messeni- 
scher Krieg.  —  Anfang  der  zuverlässigen  Ge- 
schichte Chinas.  —  Buchstaben  in  Griechen- 
land. 

ZerstSrung  des  Reiches  Israel  durch  8al- 
manassar.  —  Untergang  des  israelitischen 

Reichs. 

Tobias  der  fromme«  — *  Samar itaner.  — 
—  Habacuc  Prophet»  —  Archilous. 

Seeschlacht  —  Schiffsanker.  —  Laby- 
rinth. —  Babylonisch-assyrisches  Reich,  — 

_ 

Zoroaster. 

Numa.  —  Tullus  hostilius.  Ancus 
Martius.  —  Tarquinius  priscus.  —  Gross« 
Griechenland.  Croton.  Tarent.  Zeleucus«  — • 
Megara.  •»  Athenen  —  Dorier.  —  Philipp  L 
Thaies. 

Die  PhÖnicier  umschiffen  Afrika  auf  Ne- 
cbos  Befehl.  —  Zerstörung  yon  Ninive.  — 
Jeremias. 

Babylonisches  Reich  gegründet  durch 
Nebucadnessar,  der  auch  das  Königreich  Ju- 
da  vernichtet.  —  8idon  erobert.  Tyrus  *er- 

11 
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3400  584 


3404 


3412 


580 


572 


3413  571 


stört.  — -Psamnetich  von  Cambyses  besiegt.  — 
Confuctus  in  China«  —  Phönicier  holen  preus- 
sischen  Bernstein.  —  Gebleichtes  Wachs.  — 
Mondesfinsterniss  berechnet  durch  Thaies.  — 
Wanderung  der  Gelten.  —  Bellovesus  und 
Sigoyesus.  —  Maiiasses.  —  Judith  und  Eze- 
chiel. — —  Alcaeus.  —  Solon.  ——  Anacharsis. 
—  Sappho. 

Roms  Handel  mitCarthago.  —  Vejenti- 
nischtr  Krieg.  —  Aesop.  —  Landcharten.  — 
Posten  und  Chausseen  der  Perser.  —  Wein- 
stock undÖeblbaum  nach  Südgallien.  —  Ein- 
mal eins.  Pythagorischer  Lehrsatz.  —  Gal- 
lier. —  Hetrurien.  Porsenna.  —  Agrigent. — 
Jonier.  —  Epyrus«  —  Griechenlands  persi- 
scher Krieg.  —  Cambyses.  —  Darius. 

Anaximander.  • —  Anaximenes.  —  Xeno- 
phanes,  Babylonische  Gefangenschaft  der 
Juden«. 

Anacreon.  —  Persische  Zauberer.  Pytha- 

■ 

goras.  Heraclytus. 

Croesus  Hof  ein  Semmel  platz  der  Ge- 
lehrten. —  Die  7  Weltweisen.  Thespis.  — 
Zerstörung  von  Jerusalem  durch  Nabuchodo- 
noser.  Daniel. 

Persien   herrschend.  — 
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m.   Von  Cyrua  bis  auf  Alexander. 
(560  bis  330  ror  Christo.) 


J.W 


»or 
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3429 
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3434 
344» 


550 
536 


3455 
3474 
3478 


529 


510 


5u0 


3500 


3505 


484 


479 


Periode  der  Tschenkuse ,  der  kämpfen- 
den  Könige  in  China.  —  Stura  des  babyloni- 
schen Reiches,  das  grössere  persische  Reich 
gestiftet  durch  Cyrus. 

Erster  grosser  Völkerrerein  unter  Cyrus. 
Ruckkehr  der  Juden  aus  der  babyloni- 
schen Gefangenschaft  —  Carthager  auf  8i- 
cilien.  —  Pisistratus. 

Cyrus  Tod.  —  Zoroaster  reformii  t  die 
persische,  Confucius  die  chinesische  Religion. 

Hippias  aus  Athen  vertrieben,  Rom  eine 
Republik.  <Tarquin  Brutus> 

Porsenna  ror  Rom.  —  Erste  Consulen 
der  Republik.  —  Horatius  Codes.  Mutius 
Scaevola.    Anfang  des    grossen  persischen  • 
Weltkriege«.  —  Aeschilus.  Sophocles.  Pin- 
dar.  oimonides. 

Sieg  der  Griechen  bei  Marathon.  MH- 
tiades  Sieger.  —  Coriolan ,  und  die  Volaker 
vor  Rom.  —  Volkstribunen.  —  Xerxet  iu 
Griechenland.  —  Leonidas  heldenmüthiger 
Tod  bei  den  Thermopylen.  Themi6tocles  See- 
sieg bei  Salamis.  —  Gelon,  Sieger  bei  Himera 
über  die  carthaginensischen  Söldner. 

Siege  der  Griechen  bei  PiaUa  uud  My- 
cale.  —  Heloten  Empörung  ,  Eifersucht  der 
Griechen. 

'■MI  11* 
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3524 


3563 


3590 
3600 


3616 

3631 
3633 


3646 


460 1       Gesetze  der  zwölf  Tafeln  zu  Rom.  — 
Aufopferung   der   carthaginesischen  Brüder 
fürs  Vaterland  Philäni  genannte  —  Zeitalter 
des  Pericles,  Herrscher  in  Athen.  Aspasiens 
Toilette.  —  Cymons  Sieg  bey  Cypem.  ■ —  2Mö- 
the  Griechenlands.  8ocrates ,  Plato,  Aristo- 
teles, Herodot,  Deinocritus ,  Zeus,  Euripi- 
des,  Thucidides,  Sophocles,  Xenophon,  Ari- 
stipp,  Euclides,  Anthistenes,  Aristophanes. 
43 1|       Peloponnesischer  Krieg  bis  404.  vor 
Chr.  Empedo  cles.  Hippocrates.  Alcibiades. 
Niederlage  der  Griechen  bei  Argos.  —  Pa- 
tamos.  • —  Dionis  I.  ■ —  Sumariter.  —  Senk- 
blei. —  Phidias.  —  Brennglas. 
404|       Athen  erobert.    Zerrüttung  Griechen- 
lands durch  innere  Kriege. 
394 1       Socrates  Tod.  —  Rom   von  Brennus 
erobert,  und  durch  Gallier  zerstört.  —  Iphi- 
crates.  —  Sieg  bei  Coronea.  —  Agesilaus. 
3781       Hegemonia  von  Theben.  Timoleon.  Epa- 

minondas.  Isocrates.  Artemisia. 
3631       Schlacht  bei  Mantinea,  (Epaininonds.) 
3611       Herostrat  brennt  den  ephesinischeu  Tein- 
]pel  ab.  —  Alexander  geboren.  —  Demosthe- 
Ines. 

3381       Schlacht  bei  Chaeronea.  (Philipp)  Po- 
jlyclet,  Pyrgoteles,  Lysipp.  —  Dyonis  au  Co- 
jrirtth.  —  Alexander.  A  pell  es,  —  Diogenes  der 
Cyniker.  —  Demetrius  Phalerus.  —  Alexan- 
Idrinisches  Musaeum  und  Bibliothek. 
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Oebnrt 

3649 

1 

333 

» 

• 

Alexander  von  Macedonien  ,  Oberfeld- 

• 

herr  der  Griechen. 

3650 

334 

Alexander  geht  aber  den  HellesponL 

3651 

333 

Alexanders  Siege  am  Granicus  und  bei 
Issus, 

3652 

332 

Persiens  Fall.  331  v.  Chr.  Alexanders 
Sieg  bei  Arbela. 

3654 

330 

Griecküch-macedoniichet  Reich  hcrr- 
$chend.  *—  Erbauung  von  Alexandrien.  — 
Schlacht  bei  Gangainela.  —  Fünf  Reihen 
Schiffe.  —  Macedontsche  Phalanx.  —  Pra- 
xiteles. —  Arrac  der  Indier. — Mausoleum.  — 
Lysipp.  —  Römische  Wasserleitungen,  appi- 
sche  Strasse.  Darius  stirbt.  (Pyrrhus.)  — 
Ende  des  persischen  Reichs. 

IV.  Von  Alexander  den  Grossen  bis 

Geburt  Christi. 

(330  bis  sinn  ersten  Jahre  Christi.) 


zur 


J.hre 
dor 
Well. 

Jahr« 
vor 

Chri- 
•lo. 

318 

3667 

317 

3683 

301 

Streit  der  Feldherrn  Alexanders.  (Zeno) 
(Alexanders  Tod  323.)»— Epicur. 

Agathocles  vor  Carthago.  —  312  vor 
Ch*  Seleucidische  Aere. 

Schlacht  bei  Ipsus«  —  Selencus.  —  Syrien 
mächtig*  —  Theilung  von  Alexanders  Reich. 
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3697 


3712 


287 


272 


3720 

3730 
3762 
3766 


264 

254 
222 
218 


3772 

212 

3782 

202 

3799 

185 

3816 

168 

3827 

157 

Decius  Mus.  —  Ach&ischer  Band  ,  Ein* 
fall  der  Gallier  in  Griechenland.  —  Rom 
wird  bedeutend.  —  Sieg  über  Pyrrhus  in 
Italien. 

Pyrrhus  Tod  vor  Argos.  —  Römische« 
Silbergeld.  —  Ganz  Unteritalien  Rom  un- 
terworfen. 

Erster  punischer  Krieg  bis  241  vor 
Christo.  Roma  Kriege  mit  Carthago. 

Parthisches  Reich  in  Persien.  —  Arsacet. 

Ober- Italien  römische  Provinz. 

Zweiter  punischer  Krieg  bis  201  vor 
Christo.  Zerstörung  von  Sagunt  (Haiinibai, 
Scipio.)  Hannibal  in  Italien.  Schlachten  am 
Ticin ,  Trebia  ,  Trasimen  und  Cannae.  — 
Antiochus  der  grosse.  —  Dynastie  Ta  Tsin 
in  China.  (Erster  Kaiser ,  grosse  chinesische 
Mauer,)  —  Schlacht  bei  Cyuocephale.  — 
Ptolomaeus  Philadelphus.  — 

Syracus  erobert.  Archimedes  Tod. 

Hannibal ,  und  Scipio  auf  dem  Schlacht- 
felde bei  Zama. 

Tod  der  drei  grossen  Feldherrn.  Scipio, 
Hannibal,  Philopüuien. 

Macedonien  römisch.  —  Paulus  Aeinilius 
Sieger ,  Perseus  gefangen. 

Parthisches  Reich  herrschend.  —  Leucht- 
thurm* —  Museum.  —  Druckwerk.  Feuerspri- 
tze.—  Wasseruhr.  Wasserschraube.  Wurf- 
maschinen. —  Die  Römer  zerstören  Corinth. 
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3835 

150 

* 

1 

Dritter  punlscher  Krieg.  8cipio  Afri- 
canns  zerstört  Larthago.  —  öclavenkiicg  in 
Stcilien.  —  Juda9  Machabeus.  —  Mithrida- 
tes.  — *  Verheer u ngcn  der  Hunnen  in  China.  — 
Rom  gepflastert,  Baker  zu  Rom,  Teren- 
tius  Tod.  Polybfus,  Cato.  ■ —  Ger  man  er,  Cym- 
bern  ,  leutonen.  —  Gallia  Narbonensis. 

3fcS0 

134 

Grachische  Unruhen.  —  Numantia  zer- 
stört [ 

3872 

112 

Krieg  gegen  Jagurtha.  —  Marius  schlügt 
die  Teutonen  bei  Aix.  —  Die  Cymbern  bei 
Verona.  —  Bundgenossenkrieg.  , 

3896 

88 

Marius  von  8ylla  besiegt.  —  Sylhi  Dieta*- 
tor.  Erste  8puren.  Der  Ungri  oder  Ungern 
in  Turfan  (Asien).  —  Neues  jüdisches  Reich. 
Aristobulus.  1-ter.  Pharisaeer,  Sadducaeer, 
Lssaeer.  —  £ntiius9  rlantus. 

3913 

71 

Pompe  jus  endet  den  Sclavenkrieg.  (66  y. 
Ch.)  den  Seerauber-Kriege  —  (65  v.  Chr.)  den 
3-ten  mithridatischen  Krieg«  64  v.  Ch.)  — 
Erobert  Syrien,  und  (63  v.  Chr.)  macht  er 
Palästina  zinsbar. 

3918 

66 

Catilinas  Verschwörung.  Cicero,  8a- 
lustius. 

3924 

60 

Iriumvirat  des  L/rnssus  ,  rompejus  und 
Caesar.  —  Ariovist  in  Gallien  von  Caesar  be- 
siegt« —  Drusus  Züge  in  Deutchland.  —  He- 
rodcs  der  Grosse.  —  Kirschbaum  nach  Italien, 
Mosaik ,  Wachsmalerei ,  Landschaftsmaler, 
Seife  der  Gallier ,  Salmiak. 

■ 
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Jahr« 

Jahr« 

der 
Walt 

Chrt- 
wto. 

/ 

» 

3931 

» 

Crassus  bleibt  gegen  die  Parther.  — 
Schlacht  bei  Pharsalus  Pompe  jus  geschlagen. 

3936 

4S 

Caesar  DicUtor  perpetuus.  —  Pompeju« 
Tod*  — ^  Caesar  Imperator* 

44 

Caesar*«  Tod  fM   I  RrtitiiAi 

3941 

43 

Antonius  9  Octayianus,  Lepidus  Triam- 

V  l  rat*     -    -     F.  1  t*r\  rt  *k  fr  •*  a    In    IT  irirnf  «n  UAH|A1 

Yirau  —  v/ieopatra  in  JCgypten«  —  rieisiel- 
lung  des  Tempels  tu  Jerusalem  (durch  Hero- 
des)  Lucretiua,  Catullus,  Tibullus,  Vitruvius, 
Cornelius  Nepos,  Varro. 

3942 

42 

Schlacht  bei  Philippi  (Brutus  und  Cas- 
siua  Tod*) 

31 

Ol 

Schlacht  bei  Artinm  (0  £»r»r  ^  AntA_ 
niui  hpflipfft  von  Octavian           *n  v  Pli  T«j 

•  ■tu«   *;voic^i.  <uii  wiaf  lau«  ~-—  OU  V.  vjII.    X  OQ. 

des  Antonius  und  der  Cleopatra«  • — ■  Maece- 
nua  Virgilius,  Propertius,  Horas,  Ovid,  Li- 
yius,  Diodorus  YonSkilien,  Dionysius  ron 

Halicarnas«.  Straho* 

la 

♦ 

Marcoinann(*n  in  Rühmpn    ATarhnr?   .  * 

i  vv'huiiiivii     sia    -M-ß  isiijüivii*    J.»  k  et  i  a^j  v/U  •  — • 

Grones  römische*  Reich.  —  (Von  atlanti- 
schen Meere  bis  zum  Tigris).  Goldenes  Zeit- 
alter Roms  bis  180  nach  Christo.  —  Caesar 
Octavianus  Attgustus  Alleinherrscher  Roms. 

3984 

Der  Stifter  unserer  heil,  Religion  Jesus 

m 

* 

3 

Christus  geboreu. 

• 
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V.  Von  ChristiOeburt  bis  zur  Auflösung 
des  abendländischen  Roiner-Reiche. 

(I  bis  476  nach  Christo.) 
Jahre  nach  der  christlichen  Zeitrechnung. 


Jahr« 


Herrinann  rettet  Deutschland*  siegt  über  Va- 
rus  auf  dein  Winnfelde. 

Tiberius. — Christus  im  Tempel  zu  Jerusalem. 
Germanicus.  8ieger  über  die  Catten  und  Che- 
ruscer,  Ovid  in  Exil  gestorben.  —  Livius  und  Stra- 
bo  Tod.  —  Ein  grosses  Erdbeben  zerstört  12  Städte 
in  Asien.  —  Das  fidenatische  Amphitheater  zu  Rom 
stürzt  ein,  und  erschlägt  50,000  Menschen. 
31 1  Sejanus  wird  zu  Rom  auf  Trajans  Befehl  hin- 
gerichtet. —  Christus  wird  von  Johann  dem  Tau- 
fer in  Jordan  getauft«  —  Joannes  der  Taufer  wird 
auf  Herode»  Befehl  enthauptet.  —  Vellejus  Pater- 
culus,  Cornelius  celsus,  Phaedrus  und  Valerius  Ma- 
ximus« 

33|     "  Leiden  und  Kreuzigung  Christi/  Pontius  Pi- 
latus. 

341       Pauli  (des  nachmaligen  Apostels)  Bekehrung. 
371  Caligula. 

4l  I       Claudius  erobert  Britannien  bis  an  den  Humber. 
49|       Philo  der  Jude«  Pomponius  Mela,  Columella 
und  Curtius. 

50|       Claudius  verjagt  die  Juden  aus  Rom.  —  Anfang 
der  Verbreitung  des  Christenthums. 
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Jahre 
nach 

Chri- 
•to. 


■«     t     *|  4 


54 1       Nero  der  Unmensch  wird  Kaiser.  Simon  Ma- 
gus ,  Seneca ,  Valerius  Probus ,  und  Lucanus.  — 
Die  Essenen  in  Aegypten. 
641       Nero  liisst  Rum  von  vier  Seiten  anzünden  um 

t 

sich  die  Catastrophe  von  Troja  vorzustellen.  — Er- 
ste Verfolgung  der  Christen,  Petri  und  Pauli  Hin- 
richtung. , 

68]  Galba,  Otho  Vitelliws*  und  (69)  Vespaaianus. 
7q|  -  Jerusalems  Zerstörung.  —  Plinius,  ApolJonius, 
lQuintiliauus  und  Persius.  —  Aposteln  9  Evangeli- 
sten und  72  Jünger.  —  Titus  (der  gütige).  Pom- 
peji, Herculanum  und  Habia  verschüttet. —  Ebion, 
Menander  und  Cerinthus  Ketzer.  —  Plinius  der 
ältere  Tod.  Martialis.  Flaccus.  Tacitus.  —  Brand 
des  Vesuvs. 

gl|        Domitian.  ■ —  Juvenilis  ,  Silius  Italiens.  Gross- 
brittanien  bis  zum  Hochlande  erobert.  (Julius  Agri- 
jcola.)  Clemens  erster  Bischof  zu  Rom. 
921       Das  nördliche  Hunnenreich  in  Asien  zerstört. 

Zug  der  Hunnen  nach  dem  westlichen  Asien. 
94|       Zweite  Christen- Verfolgung.   —  Joannes  der 
Apostel  wird  aufPathmos  verwiesen. —  Cornelius, 
Tacitus. 

961       Nerva.  —  Erscheinung  der  Gothen.  ■ —  Papier 

aus  Lumpen  in  China. 
97 1  Trajan. 

99 1       Tod  des  Apostels  Joanues  zu  Ephosus.  —  Tlie- 
riak.  Glassschleifell. 


171 


Chri- 


107 

117 

129 
135 

138 


161 
166 


170 

180 
192 


200 
211 
213 
217 


Dritte  Verfolgung  der  Christen  (Ignatius  Mär- 
tyrer). —  Plutarch ,  Philo ,  Plinius  der  jüngere. 

Hadrianus.  —  Juden  Rebellion  in  Judaea.  — 
L.  Anneus  Florus.  Svetoriius  Tranquillus. 
Wiedererbauung  von  Jerusalem. 
Letzte  Zerstörung  von  Jerusalem.  Zerstreuung 
der  Juden  in  alle  Welttheile. 

Antonius  der  Fromme.  —  Erscheinung  der  Sach- 
sen. —  Arianus,  Basilides.  (Ketzer)  Justinus,  Ga- 
len ns  ,  Zenobius  sophist 

Marc  Aurel.  (Kaiser  und  Philosoph.) 
Vierte  Verfolgung  der  Christen  (Justinus  und 
Polycarpus  Märtyrer)  Anfang  des  Talmud  bei  den 
Juden.  —  Sarinaten.  —  Gothen.  —  Vandaleu.  — 
Longobarden.  —  Burgunder.  1 
Katholische  Kirche. 

Commodus.  ■ —  Apollinaris.  \ 
Pertinax  und  Septimius  Severus.  *—  Lucian. 
Cleanders  des  Commodus  Günstling«  wohlverdiente 
Hinrichtung.  —  Tertullian  9  Julius  Pol  lux.  —  Arta- 
ban  König  der  Parthcn ,  wird  von  die  Römer  über- 
wunden. 

Roms  Kraftlosigkeit  unter  schwachen  Kaisern, 
und  Verfall. 

Caracalla.  —  Fünfte  Christen-Verfolgung.  — 
Clemens  von  Alexandrien. 

Erste  Erwähnung  der  Allemannen.  — -  Julius 
Afruanus. 

Macrinus  1-ter. 
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218 

222 

227 

23; 

237 

238 
244 

249 


251 

253 
259 
260 


2G8 
270 

275 
270 

282 
284 


292 


Heliogabalus. 

Alexander  Sererus.  — —  Grössere  Verbreitung 
des  Christenthums.  —  Origines. 

Neues  persisches  Reich  (Sassaniden). 
Max  im  in  us. 

Balbinus.  —  Sechste  Verfolgung  der  Christen.— 
Cyprian  us.  S\ 
Gordianus. 
Philip  araps. 

Decius.  —  Siebente  grausame  Chris  ton- Verfol- 
gung.—  Glassfenster  von  gefärbtem  Glase.  —  Wein- 
bau in  Deutschland.  * 

Gallus.  —  Paul  der  Eremit. 

Valerianus. 

Dreiisig  Tyrannen  im  Rütner*Reich. 
Gallienus.  —  Achte  Christen-Verfolgung.  (Cy- 
prianus,  und  Laurentius  Märtyrer.)  —  Erste  Er- 
wähnung der  Franken ,  unter  Gallienus* 

Claudius.  r,  ft^iy^'ljjg 

Aurelian,  Wiederhersteller  des  römisch.  Reichs. 

(Zenobifl.)  ^,    ■  M  *u^jwl 

Tacitus  Florianus.  ~  Synod  au  Antiochi« 
Probus  Kaiser  (Bauers söhn).  —  Neunte  Qui- 
sten-Verfolgung.  — •  Manichaeer. 
Carus.     .  ' 
Diocletian.  —  Roms 
tyrer  Aera,  1U. 

Theilung  des  romischen  lurK  Iis- V  mvaUunq  n:,~ 


173 


ml*». 


297 1      Die  Theba  ische  Legion,  da  sie  aich  zum  Christen* 
thum  bekennt,  wird  niedergehauen.  —  Zehnte  grösste 
und  letate  Christen-Verfolgung.  —  Anton.  Einsiedler. 
30(>         Comtantin  der  Grone,  Alleinherrtcher. 
311         Constantin  geht  zum  Christenthuin  über. 

Kirchen  Versammlung  zu  -Nicaea.  —  Vandalen 
in  Pannonien.  —  Arrianer  werden  als  Ketzer  mit 
Bann  belegt.  —  Pachomius  stiftet  das  Klosterleben. 

Constantinopel  neuer  Kaisersitz  der  römischen 
Regierung.  —  Basilius  Magnus.  —  Porphirius  ,  Ar- 
nobius. —  Vernichtung  der  heidnischen  Tempel. 
337         Constantinus ,  Constantius  und  Constans. 
361         Julianus  Apostata  bleibt  gegen  die  Perser  363. 
—  Aurelius  Victor.  —  Eutrop, 

363  Jovianus. 

364  Valentinian  im  westlichen,  Valenz  im  östlichen 
römischen  Reich.  —  Athanasius  stirbt. 

373  Anfang  der  Völkerwanderung.  Hunnen. 

374  Übergang  der  Hunnen  über  die  Wolga  und  den 
Don. 

375  Gratianus  und  Theodosius.  —  Gregorius  Nazian- 
cenus.  Ammianus  Marcellinus  (heil.  Ambrosius  und 
Augustinus). 

381  Zweite  Kirchenrersammlung  zu  Constantinopel. 
395  Tkeüung  des  römitchen  Reiche,  in  das  mor- 
genlandische (oder  griechische)  und  abendlandische 
(oder  lateinische  Kaiserthum).  Honorius  in  Westen* 
Arcadius  in  Osten.  —  Sagemühlen  in  Deutschland. 
— :  Gassenerleuchtung  in  Antiochien,  Sattel. 


Digitized  by  Google 


174 


Jafirft 
nach 
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alo. 


4011       Alarich  der  Westgothe  plündert  Italien. 
4081       StUico  wird  hingerichtet.  —  Theodosius  II.  im 
Orient.  —  Joannes  Chrysostomus  stirbt  im  Exil.  — 
Sex.  Aurel ius  Victor.  —  Macht  der  catholischen 
[Geistlichkeit. — Prudentius,  Sulpitius  Severus. 
4091       Germanische  Völkerwanderung.  —  Burgunder, 
ISvewe»,  Alanen  und.  Vandalen ,  drangen  ins  west- 
römische Reich. 
4101       Alaricha  dritter  Zug  (24.  August).  Einnahme 

und  Zerstörung  von  Rom. 
4191       Spanisch-gallisches  Reich  der  Westgothen. 
4201       Constantius  Mitregent  in  Westen.  —  Oströ- 
jinisch-persischer  Krieg  (heil.  Hieronymus  stirbt).  — 
Paulinus  ,  Macrobius. 
4251       Valentinianus  III.  in  Westen.  —  Aetius  römi- 
scher Feldherr  und  tapferer  Vertheidiger  des  west- 
römischen Reichs  gegen  die  Franken,  Burgnnder, 
Hunnen  und  Gothen,  (wird  durch  Verläumdung  auf 
kaiserlichen  Befehl  454  n.  Gh.  hingerichtet.)  — 
(Theodosischer  Codex)  —  Bleda  und  Attila  verhee- 
ren Thracien  und  Illyrien.  —  Genserich  in  Africa. 
—  Kirchenvei Sammlung  zu  Ephesus. 
4281       Ubergang  der  Franken  über  den  Rhein. 
4401       Leo  der  Grosse,  Bischof  zu  Rom. 
4441       Grosses  Hunnenreich.  —  Attila. 
4491       Angeln  und  Sachsen  iu  Brittanien.  Hengist  und 
IHorsa. 

1>oj       Marcianus  oströmischer 


451 1       Niederlage  der  Hunnen  bei  Chalons  an  der 
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arae  (Attila  und  Aetius).  —  Kirchenversammlung 
su  Chalcedon.  —  Venedig  gegründet. 
45  j         Maxinus,  Avitus  und  Majorianus  weströmische, 
und  Leo  Tbrax  oströmischer  Kaiser.  —  Merovaeus 
König  der  Franken. 
46 1         Severus  IV.  weströmischer  Kaiser,  —  Leo  der 

- 

Grosse  stirbt.  —  (Simeon  StyJites.) 
467         Antheimius  Kaiser  im  Westen.  —  Attilas  Tod. 
472\       Olibrius  (473).  Glycerius  (474).  Julius  Nepo» 
(475).  Augustulus  weströmischer ,  und  Zeno  oströ- 
mischer Kaiser. 
4761       Umsturz  des  weströmischen  oder  abendländi- 
schen Kaiserthums  (Homulus  Augustulus).  —  Odoa- 
cer König  von  Rom.  —  (Heil.  Benedict.) 
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Mittel*AIter. 

VI.  Von  dem  Ende  des  abendländischen 
Römer-Reichs,  bis  auf  Carl  den  Franken, 

(476  bis  768  nach  Christo.) 


nach 

Chri- 


486 


491 
493 


496 


518 

526 

« 

529 
534 
541 

553 


r>56 


Schlacht  bei  Soissons  (König  Chlodowig  be- 
siegt die  Römer  unter  Syagrius).  Fränkisches  Reick 
in  Gallien* 

Anastasius  Kaiser  in  Osten.  —  Gelasius  römi- 
scher Papst. 

Theodorich ,  König  der  Ostgothen  erobert  Ita- 
lien. —  Ostgothen-Reich.  —  Erste  Erscheinung  der 
Normanner. 

Chlodowigs  Sieg  über  die  Allemannen  bei  Zül- 
pich. —  Zehnte  Dynastie  in  China ,  Kaiser  Leang. 
—  Glocken  bei  den  Kirchen.  — Bayern,  Thüringen. 
Justinus,  oströmischer  Kaiser. 
Schreckliches  Erdbeben  au  Antiochien.  —  Cas- 
siodorus. 

Justinian  (Pandecten  ,  Institutionen,  etc.) 
Beiisar  erobert  das  Vandalen-Reich  in  Afrfca. 
Totila. 

FaU  des  Ostgothen-Reiches  in  Itali 
Narses  erobert.  —  Türken-Reich  am  Irtisc  li 
tai  (744).  —  Bellisar ius  Stilist 


lien  durch 

;h  und  AU 


iegiei 


Europa. 


v 


177 


CbM- 


568 
575 
578 
582 


602 
610 


614 


Longobardisches  Reich  in  Oberitalien  (Alboirt). 
Justinus  zweiter  griechischer  Kaiser. 
Tiherius  2-ter  in  Osten. 

Mauritius  Kaiser  in  Orient.  —  Gregorius  der 
Greste,  Papst.  —  Evagrius.  —  Krieg  gegen  die 
Avaren  iu  Panuonieri.  —  Ende  der  lateinischen 
Sprache  zu  Koni«  —  Cserhen  in  Böhmen.  —  Mo- 

twer  in  Mähren.  —  Essex.  —  ll-te  Dyn.  in  China, 
12-te  Dyn.  Sui.  —  Seidenwürmer  in  Europa,  Schiff, 
uiöhlen  in  Rom,  Rhabarber,  Hopfen,  Steigbügel.  — 
Phocas  in  Orient. 

Heraclius,  griechischer  Kaiser.  —  Das  Pan- 
theon zu  Rom  wird  eine  katholische  Kirche.  Bo- 
nifaz  3*ter  aecumenischer  Bischof.  Der  Papst. 
Oberhaupt  der  Kirche. 

Perser  plündern  das  heil«  Grab  zu  Jerusalem, 
werden  aber  von  Kaiser  Heraclius  geschlagen  und 
vertrieben. 

(16.  Juli)  Mahoirteds  Flucht  von  Mekka  nach 
Mediua  (Hedschiia)  Ausbreitung  arabischer  Macht 
der  inahoinedanischen  Religion 
Constantinus  im  Orient. 
Cotistantinu9  Pogouatus  griechischer  Kaiser. 
Juatinian  der  2-te  im  Orient.       Dritte  Kir- 
chen Yersaunnlutig  zu  Constantinopel.  Trennung  der 
Kirche  in  die  Lateinische  und  Griechische  (unirte 
nicht  unirte): 

Zi^in  tou  Ueristal ,  erblicher  Major  Domus  in 
Franken. 

12 
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» 


Jahr« 

«•ob 

Chri- 
sto. 


695 

698 

712 
713 
715 


732 

741 

• 

742 

- 

752 
754 


768 


Leontius,  und  (698)  Tiberitu  Absimarus  grie- 
chische Kaiser. 

Dreizehnte  Dyn.  in  China.  Tang«  —  Schreib- 
federn« —  Griechisches  Feuer  des  Callinicus. 
Die  Araber  (Mauren)  erobern  Spanien. 
Philippian  und  (714)  Theodosius  gr.  Kaiser. 
Leo,  Kaiser  im  Orient,  drängt  die  Sarazenen 
von  Constantinopel  zurück.  (Bilderstürmer).  —  Be- 
da. —  Bonifacius  bringt  die  Bayern,  Thüringer, 
Hessen  und  Franken  zum  Christ enthum. 

Carl  Martels  Sieg  bei  Tours  über  die  Araber. 
Constantinus  Copronymus  Kaiser  im  Orient.  — 
Die  furchtbarste  Pest  verheert  Griechen!1.,  u«  Italien. 

Dyonisische  Aere.  —  Einführung  der  christl. 
Zeitrechnung. 

Pipin  König  der  Franken  (Carolinger).  — 
Ende  des  Exarchnts. 

Stephan  3-ter  Papst,.  Herr  des  Exarch  als.  (Kir- 
chenstaat ,  oder  Papste  mit  weltlichen  Gcbietb). 
Der  Papst  weltl.  Regent.  —  Norinütiner  in  England. 

Carl  der  Grosse,  wird  zum  rOmischen  Kaiser 
gekrönt  den  25.  Dec.  800.  Wiederherstellung  des 
%c  est  römischen  Kaiserthums. 
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VTI.  Von  Carl  dem  Franken,  bis  adf die 

> 

Entdeckung  yon  Amerika. 
(7G8  kia  1492  nach  Christo.) 


Ckri- 


775 


ISO 


784 
791 


800 

803 
806 
810 

811 

814 


Leo  der  4-te  griechischer  Kaiser.  —  Carla 
Sachsenkriege  bis  (803)  Witekind.  —  Carl  ero- 
bert Rom.  —  Der  Longobarden  König  Desiderius 
gefangen  —  Dänen,  Schweden.  —  Grosses  m&hri- 
scLes  Reich. 

Constantin  der  7-te,  griechische  Kaiser.  —  En- 
de des  Longobarden-Reiches  in  Italien.  —  Papier 
aus  Baumwolle,  türkische  Tapeten,  Wasserorgel, 
Scbeidewasser. 

K  irchenversammlung  su  Nicaea.  —  Einfall  der 
Tartaren  in  China. 

Carl  der  Grosse  gründet  eine  Academie  zu  Pa- 
is.  — .  Kirchenversatamlung  zü  Frankfurth  im  Bei- 
sein Carls  des  Grossen. 

Leo  der  3-te  Papst  9  krönt  Carl  den  Grossen 
als  Kaiser  zu  Rom. 

Taufe  der  Sachsen  in  #elz. 
Die  Genueser  erobern  Corsica, 
Venedig  (in  den  Lagunen  des  adriatischeu  Mee- 
es  erbauet)  bedeutend. 

Nicephorus,  (813)  Michael  und  (814)  Leo  der 
5-te,  griechische  Kaiser. 

Ludwig  der  fromme  Kaisei'  in  Occident.  — 
Friede  mit  den  Normännerav 

12#  . 
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Jahre 
nach 
Chri- 
sto. 


S20 


827 


838 
840 

842 
843 


855 

- 

857 
862 

867 
871 
874 

875 

889 


890 


Michael  2-ter ,  und  (826)  Theopliilus  griechi- 
sche Kaiser. 

England  eine  Monarchie  (aus  sieben  angelsäch- 
sischen Königreichen  gebildet)  von  Egbert  den  Gros- 
sen ,  König  von  ganz  England. 

Schottland  mit  England  vereinigt.  —  Egingbart. 
Lotbarius  in  Occident,  und  Michael  3-ter  in 
Orient  Kaiser. 

Polen  ein  erbliches  Herzogtum.  Piast. 
Theilung  zu  V er  dun.  Frankreich,  Deutschland, 
Italien.       Faustrecht,  Räubereien,  Raubritter  iu 
Deutschland. 

Lothariiis  wird  Mönch,  ihm  folgt  Ludwig  der 
2-te,  Kaiser  in  Occident. 

Königreich  Navarra.  —  Königreich  Lothringen. 
Gründung  des  russischen  Reichs.  Rurik,  Wa- 
raeger.  —  (Cyril  und  Metbud  in  Mähren). 
Basilius  Kaiser  in  Orient. 

König  Alfred  d.  Grosse  in  Engl.  —  Erste  Flotte. 
Stiftung  einer  Republik  iu  Island   durch  die 
Normünner. 

Carl  der  Kahle,  (877)  Ludwig  3-ter  und  (880) 
Carl  der  Dicke.  Kaiser  in  Occident. 

Leo  der  6-te  ,  Kaiser  in  Orient  nnd  Philosoph. 
—  Arnulph  in  Occident.  —  Ankunft  der  Magyaren 
(Ungarn)  an  der  Donau.  Almus.  *  -  J^ttt 

Gänzliche  Zerstückelung  de*  fränkischen  Mo- 
narrliie.  —  Berengar.  —  llahren  wird  zum  Chri- 
stentum gebracht.  **** Acker-  und  Gartenbau  in 
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Deutschland  befördert,  Strassenpflaster  zu  Cordova, 
erstes  deutsches  Buch.  —  Neapel ,  8fcilien. 

Erster  ehr.  Hers,  v.Bühm.  (Borziwoy).  —Algebra. 
Ludwig  der  4-te,  Kaiser  in  Occident. 
Die  Ungarn  erobern  Pannonien.  Ursprung  Ihres 
Reichs.  Streifereien  nach  Deutschlaad  und  bis  nach 
Frankreich.  (Arpad.  892  bis  907. 
007J      Die  Ungarn  Sieger  bei  Augsburg  unter  Zoltan. 
Streifzüge  der  Ungarn  nach  Italien  und  Deutsch- 
land ,  letzteres  wird  ihnen  zinsbar« 

Conrad  in  Occident ,  und  Cons tantin  Porphyro- 
genitus  in  Orient  Kaiser. 

Heinrich  1-ter  der  Sachse.  — -  Niederlage  der 
Ungarn  bei  Merseburg  (933). 

Heinrich  1-ter  vereinigt  Lothringen  wieder  mit 
Deutschland* 

Otto  1-ter,  rum.  Kaiser,  vereinigt  Italien  wieder 
mit  Deutschland. 

Niederlage  der  Ungarn  auf  dem  Lechfelde  bei 
Augsburg  (durch  Otto  den  Grossen). 

Die  Bulgaren  nehmen  das  Christenthum  an. 
Toxus  Fürst  der  Ungarn.  —  Suidas ,  Flodeardus. 

Romanus  und  (963)  Nicephorus  Phocas  Kaiser 
in  Orient. 

Die  Polen  werden  zum  Christenthum  gebracht.—« 
Herald  Blauzahn  9  Kon.  v.  Dänem.  lässt  sich  taufen. 

Otto  2-ter  in  Occident,  und  (975)  Basilius  in 
Orient  Kaiser,  —  Berengar  stirbt  in  Bayern.  —  Erz- 
bisthum zu  Magdeburg  gestiftet.  —  Qeym. 
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955 
960 
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Die  Russen  nehmen  mit  ihrem  G.  Herzog  Vla- 
dimir die  christliche  Religion  an.  —  Erste  Spuren 
des  Christenthums  in  8chvreden  und  Norwegen.  — 
Hroswitha  eine  deutsche  Schriftstellerin. 

Otto  3-ter  in  Occident.  —  Hugo  Capet ,  Kö- 
nig von  Frankreich  (Cape tinger). 

Geyta,  Fürst  der  Ungarn  wird  Christ. 

Geysa  stirbt.  —  Stephan  {der  heil.)  der  erste 
und  apostolische  König  der  Ungarn  (heil.  Adalbert). 
—  Die  Wasser-  und  Feuerprobe  bei  Gerichten 
eingeführt.  — •  Heiligsprechung.  —  Harzbergwerke, 
Walkmühlen.  —  Neunsehnte  Dynastie  in  China. 
Song.  —  Königreich  Teon.  —  Preussen  noch  lange 
heidnisch. 

Heinrich  der  2*te,  Kaiser  In  Occident.  —  Bo- 
leslaus,  l-ter  König  der  Polen.* 

Olaf  erster  König  der  Schweden,  getauft.  — 
Canut  der  Grosse. 

England  von  den  Dänen  erobert.  Sweno.  — 
Ersten  Cardinäle  zu  Rom. 

Nach  Wladimirs  Tode,  Tbetlung  von  Russland. 

Eroberung  von  England  durch  Canut  den  Gros- 
sen König  von  Dänemark. 

Romanus,  Kaiser  in  Orient.  —  Guido  v.  Arezzo. 

Conrad  der  2-te,  Kaiser  aus  dem  salischen 
(fränkischen  Hause 

Michael  in  Orient,  und  (1039)  Heinrich  3-ter, 
Kaiser  in  Occident.  —  Avicenna,  Petrus  Damian us 
und  Berengar  (letzterer  ein  Ketzer).  - 
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1041  Michael  Galephatos,  Kaiser  in  Orient  Eine, 
rieh  (der  heil.)  stirbt  1031. 

1042  Kriege  in  Ungarn,  Böhmen  und  Lothringen. — 
Zerstücklung  und  Sinken  des  Chalifats  t.  Cordova.  — 
Königreich  Burgund  kommt  an  Deutschland.  — - 
Theilung  der  Staaten  Sancho  des  Grossen.  — -  Togrul 
ßeg  gründet  das  Reich  der  seldschukischen  Türken.  — 
Vertreibung  der  Dänen  aus  England.  —  Eduard.  — — 

iStephan  (der  heil.)  stirbt  1038. 
1056  Heinrich  4-ter,  (sechsjährig)  Kaiser  in  Occldent. 
—  Theodora ,  und  2  Jahr  spater  Michael  Stratiotes 
Kaisers  in  Orient.  —  Berengar  "wird  auf  der  Kir- 
chenversammlung  in  Lateran  mit  dem  Bannfluch  be- 
legt.— Leo  des  9-ten  Papstes  Reise  nach  Deutsch- 
land. —  Lanfrancus. 

Robert  Guiscard  der  Normann,  Herzog  v.  Apu- 
lieo  und  Calabrien  9  Vasall  des  Papstes.  —  Cou- 
stantious,  und  früher  Isaacius  Comuenus,  Kaisers 
in  Orient. 

Die  französischen  Normänner  erobern  England 
(Schlacht  bei  Hastings)*  Entstehung  des  National- 
hasses zwischen  den  Engländern  und  Franzosen.  — 
Wahrscheinlicher  Anfang  der  Tourniere. 
1068         Romanus  (1071)  Michael  Kaisers  in  Orient. 
1071         Guelf,  Herzog  von  Bayern. 

1073  Gregor  7-ter,  (Hi  ldebrand)  Papst.  —  Hierarch  ie. 

1074  Coelibat  der  katholischen  Geistlichkeit.  —  In- 
yestiturkrieg  (bis  1111). 

1076        Kaiser  Heinrich  4*ter,  vom  Papst  abgesetzt. 


1059 


1066 
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Nfcephoius  und  (1781)  Alexius  Gomnenus  Kai- 
sers in  Orient  —  Noten.  —  Tourniergesetze,  Wind- 
mühlen und  Uhren  mit  Räder»  —  Königreiche  Va- 
lentia ,  Cordova9  Sevilla  und  Granada  in  Spanien.  — 
Könige  der  Ungarn  Petrus  (1038).  Samuel  Aba  (1041). 
Andreas  1-ter  (1046).  Bela  1-ter  1060).  Salamon 
(1063).  Geyza  1-ter  (1075).  Ladislaus  1-ter  (1077). 

Alphons  von  Castilien  nimmt  den  Mauren  To- 
ledo und  Madrid. 

Wilhelm  der  Eroberer  bekriegt  Frankreich, 
Anfang  der  Kriege  zwischen  Frankreich  u.  England. 

Concilium  zu  Clermont.  —  Ursprung  der  Kreuz- 

züge. 

Erster  Kreutzzug,  Gottfried  von  Bouillon.  An- 
fang der  Entvölkerung  Europas.  —  Colomau,  KOnig 
der  Ungarn. 

Jerusalem  erobert.  Erster  KOnig  Gottfried  von 
Bouillon.  (KOnige  bis  1187).  —  Garthauser-  und 
Cistercienser-Orden.  —  Musikalische  Srala. 

Heinrich  der  5-te ,  Kaiser  des  w es trö mischen 
Reiches.  —  Aufblühen  und  Freiheit  der  italieni- 
schen Städte. 

Johann  2-ter  Gomnenus,  Kaiser  in  Orient.  — 
Balduin  2-ter  ,  3-ter  König  von  Jerusalem.  —  Prae- 
monstratenserorden  gestiftet.  (Norbert).  —  Der  Jo- 
banniter-Orden  wird  vou  Paschalis  2-ten  bestätigt. 
—  Wiedereinführung  des  rOmischen  Reichs  in  Ita- 
talien.  —  Stephan  zweiter  König  von  Ungarn« 

Stiftung  des  Tempel herrn-Ordens. 
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1133 


1139 
1140 
1141 

1143 
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1147 
1150 
1152 
1154 

1156 
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1161 
1164 


Balduin ,  König  von  Jerusalem ,  wird  von 
neu  Türken  gefangen  genommen. 

Lothar»  Kaiaerwahl.  _  Cburfflrtten.  —  Die 
Investitur  der  Bischöfe  von  Paschal  2rten  denen 
römischen  Kaisers  entnommen« 

Roger  2-ter  (ein  Normann).  Erster  König  bei- 
der Sicilien.  — r  ßela  ^ter  König  von  Ungarn.  — 
(heil.  Bernhard.) 

Das  Haus  Hohenstaufen  auf  dem  Kaiserthron 
(Conrad  3-ter).  —  Anfang  der  The  Hungen  Polens 
nach  Boleslaus  3-ten  Tode« 

Alfons  1-ter  König  von  Portugal. 
Guelfen  und  Gibellinen* 
Geysa  2-ter,  König  von  Ungarn. Einwande- 
rung der  Sachsen  in  Ungarn. 

Balduin  3-ter,  König  von  Jerusalem. 
Manuel  1-ter  Comnenus  9  griechischer  Kaiser« 
Zweiter  Kreuwug.  Conrad  3-ter  u.  Ludwig  7-ter. 
Edrist,  Abelard. 

Friedrich  Rothbart,  römischer  Kaiser. 
Die  Plantagenet»  (Haus  Anjou)  auf  dem  engli- 
schen Thron  (Heinrich  2-ter). 
Jurje  erbaut  Moskau. 

Eroberung  Finnlands  durch  die  Schweden.  — 
Dänemark  ein  vereintes  Reich.  — Wlademar  1-ter. 
—  Uladislaus  wird  1-ter  König  von  Böhmen. 
Stephan  3-ter,  König  von  Ungarn. 
Sardinien  von  Friedrich  1-ten  zum  Königreich 
erhoben. 
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1168 

1172 

1176 
1177 


1180 

1181 

1184 
1187 
1168 
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1190 
1191 


1195 
1196 
1198 


Verbindung  der  lombardischen  Städte  gegen 
Friedrich  I-ten. 

Eroberung  yon  Damiete  durch  Almerich ,  Kö- 
nig von  Jerusalem. 

Irrland  durch  Heinrich  2-ten  erobert.  —  Bela 
3-ter  König  in  Ungarn. 

Val denser  in  Frankreich. 
Venedig  und  Genua  blühend  durch  den  Handel. 
Venedig  herrscht  auf  dem  adriatischen  Meere.  — 
Balduin  4-ter  König  von  Jerusalem. 

Fall  des  Hauses  der  Guelfen.  —  Philipp  An- 
gust,  König  von  Frankreich.  —  12  Pairs. 

Alexius  2-ter  Gomnenus  (1183)  Andronicus  und 
(1184)  Isaacius  Angelus  9  griechische  Kaiser. 

Guido  von  Lusignan ,  Konig  von  Jerusalem. 
Saladin  zerstört  das  Königreich  Jerusalem. 
Landfriede  zu  Nürnberg.  —  3-ter  Kreuzzug 
von  Fridr.  1-ten ,  Phil.  2-t  u.  Richard  Löwenhera. 

Heinrich  6-ter  römer.  Kais.  —  Die  Hohenstaufen 
auf  dem  sicilischen  Thron« 

Der  deutsche  Orden  wird  gestiftet  durch 
Heinrich  Walpot»  —  Die  Kreuzfahrer  erobern 
Ptoloraais.  —  Guido  durch  Richard,  König  von 
Cypern. 

Alexius  Angelus j  griechischer  Kaiser. 
Emerich ,  König  von  Ungarn. 
Otto  4-ter9  römischer  Kaiser.  —  Innocens  3-ter, 
Souverain  von  Rom.  —  Zuckerrohr  in  Siciiien.  — 
.•Arabische  Zahlzeichen. 
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1200 
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1224 


Ursprung 

der  Universitäten. 

Vierter  Kreuzzu?  unter  Bonifaz«  Marauis  von 
Montferrat. 

Isaacius  Aug.  (1204)  Balduinus  und  Theodor 
Lascaies  griechisch«  Kaiser. 

Die  Kreuzfahrer  erobern  Constantinopel.  — 
In  Languedoc  Ursprung  der  Inquisition.  Ladislaus 
3-ter,  König  von  Ungarn. 

Andreas  2-ter ,  König  von  Ungarn  (der  Hiero- 
solymitaner  genannt)» 

Dschingis-Chan.  Mongolen-Reich.  —  Der  Do- 
minicaner- und  Franciscaner-Orden  gestiftet  (heil. 
Dominik  und  Franz  von  Seraph)* 

Hoger.  Bacon.  —  Heinrich  t  und  (1116)  Peter, 
griechischer  Kaiser. 

Magna  Charta.  Grundlage  der  englischen  Ver- 
fassung. —  Albertus  Magnus, 

Fünfter  Kreuzzug  unter  König  Andreas  2-ten 
von  Ungarn  (heil,  Elisabeth). 

Die  Schweiz  wird  unmittelbare  Provinz  des 
deutschen  Reichs. 

Grundlage-Befestigung  der  ungarischen  Verfas- 
sung. (Bulla  aurea.)  —  Die  Christen  verlassen  Da- 
miete  und  ganz  Aegypten.  —  Friedrich  2-ter ,  rö- 
mischer Kaiser.  —  Robert  und  Balduin  2-ter  (1129) 
griechische  Kaiser, 

Zu  Neapel,  Vienne  und  Padua  werden  Uni- 
versitäten gestiftet. 
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1233 
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1235 
1237 
1240 

1244 
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1228        Sechster  Kreuzzug,  Kaiser  Friedrich  2-ter  (er- 
obert Jerusalem). 

Eroberung  Preussens  durch  den  deutsch.  Orden. 
Die  Inquisition  gegründet.  —  Die  CardinSle  wer- 
den mit  rothe  Hütte  geschmückt 

Bela  4-ter ,  König  von  Ungarn, 
Eroberung  Russlands  durch  die  Mongolen. 
Die  Mongolen  verheeren  ganz  Polen,  Schlesien 
und  Ungarn.  •« 

Entstehung  der  Hansa.  (Bund  zwischen  Ham- 
burg und  Lübek.)  —  Vertreibung  der  Christen  aus 
Jerusalem  durch  den  Sultan  von  Babylon. 

Siebenter  Kreuzzug  Ludwigs  des  heiligen.  — 
Sachsenspiegel. 

Conrad  4-teT)  römischer  Kaiser. 
Richard ,  römischer  Kaiser.  —  (1255)  Theodor 
und  (1256)  Johann  Lascares,  gr.  Kaiser. 

Der  Mongole  Kublay  erobert  ganz  China  und 
stiftet  die  20-te  Dynastie  Juen.  —  Die  Mongolen 
machen  dem  Cbalifat  zu  Bagdad  ein  Ende. 

Neues  griechisch-byzantinisches  Reich.  (Michael 
3-ter,  Palaeolog,  erobert  Constantinopel.) 

Das  Haus  Anjou  herrscht  in  beiden  Sicilien.  — 
Dante  geboren.  —  Städtische  abgeordnete  in  engli- 
schen Parlament  (Leicester).  Das  Fronleichnams- 
rest  von  Urban  den  4-ten  eingesetzt  — <-  Thomas 
von  Aquin,  Bonaventura. 

Conradin ,  der  letzte  Hohenstaufen  in  Neapel, 
enthauptet. 
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-Stephan  5-ter,  und  (1272)  Ladislaus  4-ter,  Kö- 
nige von  Ungarn.  —  Concia ve  au  Rom. 

Rudolph  1-ter,  von  Habtburg,  wird  zuerst  als 
römischer  Kaiser  durch  7  besondere  Cburftirsten 
gewählt. 

Kaiser  Rudolph  schlägt  den  König  Ottocar  von 
Böhmen  beiLaa  im  offenen  Felde  26.  August),  und 
gründet  durch  diesen  Sieg  die  Öttr eichische  Mo- 
narchie ,  da  Ottocar  selbst  im  Treften  geblieben« 

Die  sicilianische  Vesper  (30.  März)  Sicilien 
an  Aragonien. 

Andronicus  2-terf  Palaeolog,  griechischer  Kais. 

—  Brillen.  Einsalzen  der  Häringe, 
Rudolph  von  Habsburg  unterwirft  sich  die 

Schweitx  —  Glassspiegel.  Schleussen. 

Andreas  3-ter,  KOnig  von  Ungarn.  —  Ende  des 
arpadiach-männiiehen  Fürstenatammes.  Ungarn  ein 
Wahlreich. 

Albrecht  von  Habsburg ,  Herzog  von  Ostreich. 

—  Philipp  4ter,  der  SchOne.  —  Eroberung  von  Acre, 
Ende  der  Kreuzzüge.  —  Tyrus  und  Ptolouiais  fallen. 
Ende  des  Christen-Reiches  in  Syrien. 

Albrecht  1-ter,  tödtet  in  der  Schlacht  bei  Kirch- 
heim  durch  persönliche  Tapferkeit  im  Zweikampfe 
seinen  Gegenkaiser  Adolph  von  Nassau,  und  er- 
kämpft dadurch  die  Kaiserkrone  (2.  Juli).  Das  Ju- 
biläum wird  von  Papst  Bonifatius  eingeführt.  ■ — 
Ursprung  des  Rosenkranzes  und  der  Ohreubeicht 
(1213).  —  Heil.  Antonius  (1227).  —  Augustiner- 
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1301 
1302 


1305 
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1308 

*  1310 

1312 
1314 

1320 

1325 
1326 

1328 

1330 

1337 


orden  (1261).  —  Wunderbare  Übertragung  des  lau- 
retanisehen  Marientempela  (1294)  aus  Dal  matten 
nach  Italien.  —  Robertus  Sorboima.  —  Schlag- 


Wenceslaus,  (1305)  Otto,  und  (1308)  Carl  Ro- 
bert ,  Könige  Ton  Ungarn. 

Bonifas  8-ter,  Abulfoda,  Dante,  Raimund 
Lullius.  —  Gebrauch  des  Compasses.  —  Dritter 
Stand  in  Frankreich.  Städte  9  .  Deputirte. 

Päpstliche  Residenz  in  Avignon  (bis  1378)  Cle- 
mens 5-ter.  —  Fall  der  Hierarchie. 

Helvetische  Eidgenossenschalt  oder  Schweiser- 
bund entsteht,  (W  ilhelm  Teil). 

Rhodus  durch  die  Joanniterritter  erobert.  — 
Heinrieh  7-ter,  Kaiser  ift  Occident. 
Aufliebung  des  Tempelordens. 
Ludwig  5-ter,  Kaiser.  —  Kirchenversainmlung 
zu  Vienne  in  Frankreich. 

Kttnigswahl  in  Polen  dauernd.  —  Osmanen- 
Reich  in  Asien  gestiftet  (Osman)  1-tar). 
Andronfcus  3-ter,  griechischer  Kaiser. 
Sardinien  an  die  Konige  yon  Arragonien.  — 
Ferrara  an  Este ,  Mantua  an  Gonzaga. 

6itz  der  Gross fursten  toh  Russland  in  Moscau. 

—  Philipp  6-ter,  Haus  Valois  (bis  1589). 
Die  Adels-Aristokratie  in  8peyer  eingeschränkt. 

—  Gründung  des  deutschen  Bürgert  fandet. 
Mehr  als  100-jahriger  Krieg  zwischen  England 

und  Frankreich. 
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Niederlage  der  Mauren  In  Spanien  und  Africa.— 
Erfindung  dee  Schiesspulvers  (Berthold  Schwarz).  — 
Stiftung  der  Academien  zu  Ferrara  und  Pisa. 

iohann  Cantacuzenus  griechischer  Kaiser.  — ■> 
Petrarcha  in  Rom  zum  Dichter  gekr.  (starb  1374).  — 
ra. —  Ludwig  der  Grosse,  König  von  Ungarn. 
Heidelberg  erste  Universität  in  Deutschland.  — 
Carl  4ter,  römischer  Kaiser. 

Humbert  2-ter,  hinterl&sst  der  französischen 
Krone  die  Dauphine  (Dauphin).  —  Grosse  Pest  in 
Europa.  —  Verfolgung  der  Juden. 

Die  Osoiannen  gehen  Über  den  Hellespont 
(Adrianopel  Türken-Residenz).  —  Wiklefiten. 
Goldene  Bulle  Carls  4-ten.  —  Johann  6-ter, 
griechischer  Kaiser. 

Die  Prager  Universität  wird  gestiftet 
Philipp  der  kühne ,  Herzog  von  Burgund. 
Hanseatischer  Bund. 

Timor  oder  Tamerlan  ,  neuer  mongolischer 
Eroberer, 

Ludwig  Kön.  von  Ungarn,  wird  Kön.  v.  Polen. 
Die  Stuarts  auf  dem  schottischen  Thron. 
Kirchen-Spaltung  (Schisma)  Rom  und  Avignon 
(bia  1417).  —  Wenceslaus,  römischer  Kaiser  (heil. 
Johann  von  Nepoinuk  Märtyrer). 

Niederlage  der  Mongolen  durch  die  Russen 
am  Don. 

Maria  1-te,  Königinn  von  Ungarn.  —  21-te 
Dynastie  in  China  Ming. 
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1-ter,  der  Bastard  ,  König  ron  Portu- 
galL  —  Carolas  parvus  König  der  Ungarn. 

Sigismund ,  König  von  Ungarn.  Einführung 
äimtenümms  in  Lithauen.  —  Emanuel  Palaeo- 
log,  griechischer  Kaiser. 

Fabrik  von  Linnenpapier  in  Nürnberg. 
Mayland  Herzogtli.  für  die  Visconti.  —  Schlacht 
bei  Nicopol is  (Sigismund  und  Bajazeth). 
Ca  Im  arische  Union.  —  Margaretha. 
Die  Rothe  Rose  auf  dem  englischen  Thron.  — 
Rupert  Palatin.  —  Kanonen,  Drathzug,  Brandwein, 
Stecknadeln.  —  Johann  Boccacio» 

Johann  Huss ,  Widers  Schuler  Reformator  in 
Böhmen. —  Universität  xu  Krakau  gestiftet.  —  Nie- 
derlage Bajazeths  durch  Timor  9  ersterer  wird  ge- 
fangen ,  und  in  einen  eisernen  Käfig  gesperrt. 

Timur  stirbt  —  Jodocus  Markgraf  v.  Mähren. 
Concilium  zu  Pisa.  Drei  Päpste* 
.  Sigismund  König  v.  Ungarn  ,  wird  röm.  Kaiser. 
Concilium  zu  Kostnitz  (bis  1418)  Joannes  Huss 
und  Hieronymus  von  Prag  werden  verbrannt  (1415). 
Friedrich  Yon  Ilohenzollern  erwirbt  die  Cur- 


Johann  Palaeolog,  griechischer  Kaiser.-— Erste 
Erwähnung  der  Zigeuner  in  Europa.  —  Apotheke 
zu  Leipzig.  Pesthaus  zu  Venedig.  —  Windbüchse. 
FiUhütte. 

Heinrich  der  Seefahrer  v.  Por  tugal.  —  Kuschen, 
Alaunweik  auf  Ischia. 
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1419        Hussitenkrieg.  Johann  Ziska.  —  8igiamund  Kö- 
nig von  Böhmen. 
14291       Entsatz  von  Orleans.  Die  Jungfrau  von  Orleans 
Johanna  dt  Are. 

1430  Gebrauch  der  Musqueten.  — *  Das  L'Homb re- 
Spiel in  Spanien  erfunden. 

1431  Couciliuin  Zu  Basel.  —  Toscanlu  Oosmus  von 
Medicis. 

14321       Entdeckung  der  azorischen  Inseln   durch  die 

|  Portugiesen  (Cebral)* 
1436        Ruchärtickerkunst  erfunden.  Johann  Guttenberg, 
Faust,  SchätTer. 

Das  Haus  Hab tburg~Ö streich  auf  den  Thron. 
Postwesen.  —  Albrecht,  König  von  Ungarn, 
römischer  Kaiser. 
1439         Ladislaus  Posthumus ,  König  von  Ungarn.  • — 

Friedrich  3-ter,  römischer  Kaiser. 
1  1 10         Der  pohluische  König  Uladislaus ,  wird  König 
von  Ungarn. 

1  j  i  1  Mörderische  Schlacht  bei  Varna  (Amürath  und 
Uladislaus;  letzterer  bleibt  auf  dem  Schlachtfeld.) 
Constantin  Palaeolog  letzter  griechischer  Kaiser. 

1445  Stehendes  Heer  in  Frankn — '  Joannes  Huunyades 
Statthalter  v.  Ungarn  (der  Schrecken  der  Türken  ge- 
nannt). —  Mahomed  2-ter.  —  Thomas  v.  Kempen. 

1446  West-Africa  von  Portugiesen  entdeckt. —  Fer- 
n  an  de  2. 

i  (29.  May)  Constantinopcl  durch  die  Türken  im 

Sturm  erobert.  Ende  des  oströ mischen  und  griechi- 

13 
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sehen  Kaisei thutns.  —  Auswanderung  griechischer 
Gelehrten  nach  Italien.  Verbreitung  der  Wissen- 
schaften. 

Mathtut  Knrvinus.  König  v.  Ungarn.  —  Leip- 
ziger Messe. 

Ende  des  Reichs  von  Trapezunt. 

Erste  Einführung  der  fahrenden  und  reitenden 
Posten  in  Frankreich. 

Preussen  zwischen  Pohlen  und  dem  deutschen 
Orden  getheilt,  durch  den  Frieden  von  Thon). 

Carl  der  kühne  von  Burgund  bleibt  bei  Nancy, 
Ostreich  erwirbt  durch  Heyrath  das  burgundische 
Land  (Maximilian  und  Maria).  —  Schlachten  bei 
Granson  und  Murten. —  Iwan  Wasilewisch,  belreyt 
Ausstand  von  den  Mongolen. 

Castilien  und  Arragonien  vereinigt  (Ferdinand 
der  Catholische  und  Isabella). 

Einführung  der  Inquisition  in  Spanien. 

Heinrich  7-ter  vou  England.  Haus  Tudor.  Bey- 
de  Rosen  vereinigt. 

Entdeckung  des  Vorgebirges  der  guten  Hoffnung 
durch  B.  Diaz.  —  Auffindung  des  Seeweges  nach 
Ostindien  ,  durch  die  Portugiesen  vorbereitet. 

WJadislav  König  von  Böhmen,  auch  König  von 
Ungarn. 

Eroberung  von  Granada  durch  die  Spanier.  Ver- 
treibung der  Mauren  (Araber).  —  Entdeckung  von 
America  durch  Christoph  Coloinbo  (12.  Oct.)  und 
A uier igo  Vespucci.  Landung  auf  Guanahatn. 
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Maximilian  1-ter  römisch-deutscher  Kaiser.  — 
Bulle  Papst  Alexanders  des  ß-ten  über  die  Thei- 
fung  der  neuentdeckten  Länder,  zwischen  Spanien 
und  Portugal.  —  Carls  8-ten  (v.  Frankreich)  i  Zug 
nach  Neapel. 

Reichstag  zu  Worms  (7.  August).  Ewiger 
Landfriede  in  deutzchen  Reiche.  Ende  des  F*ust- 
rechts.  —  Stiftung  des  Reichs-Kammergerichts  durch 
Maximilian  1-ten.  —  Italien  gehet  für  Frankreich 
verloren. 

(21.  Oct.)  Vermählung  Philipps  3-ten  yon  Qest- 
reich  9  mit  Johanna  Erbin  von  Spanien.  —  Ur- 
sprung des  Systems  des  politischen  Gleichgewichts 
in  Europa. 

(19.  Mai.)  Landung  der  Portugiesen  in  Calekut. 
—  Vasco  de  gama.  —  Neuer  Seeweg  nach  Ostin- 
dien gefunden. 

Ncu-Persien.  Ismael  Sofi.  —  (22.  Sept.)  Friede 
zu  Basel.  Unabhängigkeit  der'Schweiz,  von  Deutsch- 
land behauptet.  —  Aeneas  Sylvius.  Pius  2-ter. 
Olug  ßcg.  Laurentius  Mcdices.  Johann  Picus,  Her- 
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zog  von  Mirandola.  —  Das  Fest  (Marien  EmpTäng- 
niss)  wird  eingesetzt.  Der  Missbrauch  der  Ablässe 
abgeschaflt,  und  das  Jubiläum  auf  jedes  25-ste  Jahr 
festgesetzt.  —  Orden  der  Minoriten. 

Entdeckung  von  Brasilien  durch  die  Portugie- 
sen (Cabral).  —  Vertrag  zwischen  Frankreich  und 
Spanien  wegen  der  Besitznahme  von  Neapel,  tu 
ßlois. 

Eroberung  von  Neapel  durch  Spanier  und  Fran- 
zosen. Entsagung  Königs  Friedrichs  3-ten  —  Sevil- 
la's  Handel  bedeutend« 

Die  Spanier  vertreiben  die  Franzosen  aus  Nea- 
pel. Einverleibung  des  Königreiche  Neapel  mit  Spa- 
nien. —  Philipp  von  Oestreich  König  von  Ca- 
stilien. 

Postwesen  in  Deutschland.  —  Universität  zu 

i 

Wittenberg  gestiftet. 

Ligue  von  Cambrai  (10.  Dec.)  gegen  Venedig 
(1510).  *—  Heilige  Ligue'.gegen  Frankreich. 

Einnahme  von  Goa  durch  diePortugieseu.  Alf. 
Albuquerque. 

Navarra  durch  die  Spanier  besetzt.  —  Reichs- 
tag zu  Cöln.  Deutschland  in  10  Kreise  eingeteilt. 
Reichs-Hofrath.  —  Staatenbund  der  Schweizer  be- 
festigt  in  13  Cantone. 

Sieg  der  Schweizer  bei  Novara  über  die  Fran- 
zösen. —  Papst  Leo  10-ter. 

Franz  1-ter,  König  von  Frankreich. —  (13.14. 
Sept.)  Schlacht  bei  Marignano,   Niederlage  der 
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Schweizer  durch  die  Franzosen.  Mailand  an  Frank- 
reich. 

Ludwig  2-ter ,  König  von  Ungarn.  —  Tod  Fer- 
dinand des  Katholischen.  Carl  von  Ocstreich,  Kö- 
nig von  Spanien.  —  (29.  Nov.)  Ewiger  Friede  zu 
Freiburg,  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz. 

(31.  Oct.)  Luthers  öffentlicher  Anschlag  von  9 5 
Theses  zu  Wittenberg.  Luther  und  Zwingli  Refor- 
matoren. —  Negerhandel  beginnt.  —  Sturz  der  Ma- 
melucken Herrschaft  in  Syrien  und  Aegypten,  durch 
Selim  1-ten. 

Zwingli  und  Calvin  lehren  in  der  Schweiz. 
(Reformation.)  —  Entdeckung  von  Mexico  durch 
Ferdinand  Cortez.  Eroberung  bis  1521.  —  Magel- 
Uns  erste  Erdumseglung.  —  Carl  5-ter  römischer 
Kaiser.  , 

Luthers  Trennung  von  der  katholischen  Kirche* 
—  Soli  man  2-ter.  —  Aufstand  in  Stockholm  gegen 
Christian  2*  ten.  Blutbad.  —  Gustav  Wasa. 

Ferdinaud  v^>n  Oes  ti  eich  vermählt  sich  mit  An- 
na von  Ungarn  und  Böhmen.  Ursprung  der  beiden 
Linien  des  Hauses  Oestreich.  —  Krieg  zwischen 
Carl  5-ten  und  Franz  1-ten.  — Türkische  Eroberung 
von  Belgrad.  —  (6.  Jänner.)  Reichstag  zu  Worms. 
Wormser  Edict. 

Unterjochung  von  Mexico.  (1528)  Unterjo- 
chung von  Peru.  Pizarro.  —  Türkische  Eroberung 
der  Insel  Rhodus  (26.  Der.) 

Gustav  Wasa  König  von  Schweden.  Absetzung 
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Christians  3-ten.  —  Aufhebung  der  Qalmarischen 
Union, 

Bauernkrieg.  Niederlage  der  Bauern  bei  Fran- 
kenhausen.  Thomas  Münzer  enthauptet. 

(24.  Febr.)  Schlacht  bei  Pavia,  Franz  1-ter  ge- 
fangen, (1426.  14.  Jänner  Friede  zu  Madrid.)  — 
Schutzbündnis*  zu  Torgau  für  Luther.  —  (9.  April.) 
Friede  zu  Cracau.  Albrecht  von  Brandenburg  Erb- 
lierzog  von  Preussen.  Polnisches  Lehn.  Die  Refor- 
mation in  Preussen  (nach  Luther)  eingeführt. 

(2%  Mai.)  Heilige  Liga.  Der  Papst,  Frank- 
reich, Venedig,  Mailand.  —  (29.  August.)  Schlacht 
i>ei  Mohacs.  Tod  des  Königs  Ludwigs  2-ten  von 
Ungarn  und  Böhmen«  Dia  Folge :  Ungarn  und  Boh- 
nen an  Ferdinand  von  Oestreich«  Die  Moldau  und 
Walachei  an  die  Pforte.  —  Ungarn  und  Böhmen 
Hören  auf  selbststUndige  Königreiche  zu  seyn. 

Krieg  zwischen  Carl  5-ten  und  Frenz.  1-ten. 
(Friede  zu  Cambrai  1529,  genannt  Damenfriede.) 

Wiederherstellung  des  Freistaats  Genua.  An- 
dreas Doria. 

Reichstag  zu  Speyer  19,  April.  Protestation  der 
Evangelischen  ,  Ursprung  des  Nahmens  Protestan- 
ten. —  Erste  Belagerung  Wiens  durch  die  Türken. 
—  Krönung  Carls  5-ten  zu  Bologna  als  römiseben 
Kaiser,  uhd  König  von  Italien.  —  Alexander  von 
iMedicis  Herzog  von  Florenz,  r—  Malta  an  die  Jo- 
llianniter.  —  Franz  Sforza  als  Herzog  von  Mailand 
■  wieder  eingesetzt.  Herzogthutn  Mantua,  — Der  Kir- 
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chenstaat  wieder  an  den  Papst  ,  dem  auch  Parma 
und  Piacenza  zufallen,  (Vertrag  zwischen  Carl  5-ten 
und  dem  Papst  zu  Barcelona  den  20.  Juni.) 

Reichstag  zu  Augsburg.  —  25.  Juni  augsjburgi- 
sche  Cunfession.  —  Melanchtoiu 

(5.  Jiin.)  Ferdinand  von  Oestreich  zum  römi- 
schen Könige  gewählt.  —  27.  Febr.  Schmalkaldi- 
scher  Bund. 
1532        Erster  Religionsflriede. 

Stiftung  des  Jesuitenordens  zu  Rom  ,  durch  h. 
Ignaz  von  Lojola  (1540  durch  Papst  Paul  3-ten 
bestätigt).  —  H.  Franz  von  Xaver  Indianer  Apostel. 
—  Wiedertäufer.  —  Heinrich  8-ter  Oberhaupt  der 
englischen  Kirche.  —  Die  Türken  erobern  Gran, 
Pesth  und  Stuhlweissenburg  in  Ungarn. 
1535]        Mailand  kömmt  an  Frankreich.  Erlöschung  des 
Hauses  Sforza.  « —  Krieg  zwischen  Carl  5-ten  und 
Franz  1-ten.  —  Erste  französische  Capitulation  mit 
ler  Pforte.  —  Thomas  Morus ,  Kanzler  von  Eng- 
land stirbt  auf  dem  Schaffot. 
1536|       Vertrag  zwischen  Ferdinand  von  Oestreich  und 
Johann  vonZa'polya,  Gegenkönig  von  Ungarn.  Tbei- 
lung  von  Ungarn.  —  (11.  Oct.)  Carl  5-ter  gibt  Mai- 
land  seinem  Sohne  Philipp  als  Reichslehen. 
154ü|       Krieg  zwischen   Carl  5-ten  und  Franz  l->en 
wegen  .Mailand.  —  Maria  Stuart,    Königin  von 
Schottland. 

^S44 1       (18.  Sept.)  Friede  zu  Crepy  zwischen  Spanien 
und  Frankr.  (Oieichsewiclits-System  in  Ausführung.) 


200 


nach 
Chri- 
eto. 


1545 


1546 
1547 


1548 
1552 


1553 
1554 
1555 


1556 


1557 


|558 


(1,3.  Der.)  Das  Concilium  zu  Trident  eröffnet. 
(Dauert  bis  1563.)  —  Coperuicus  stirbt,  sein  Welt- 
gebäude  wird  bekannt. 

Sclimalkaldischer  Krieg,  r—  Lutber  stirbt. 
Schlacht  bei  Mühlberg.  Herzog  Moritz  von 
Sachsen,  in  der  Folge  Churfürst.  Dann  ChurfYirst 
Johann  Friedrich  gefangen.  —  Die  Verschwörung 
des  Fiesko  zu  Genua.  — .  Soliman  nitntnt  Ofen  ohne 
Schwertstreich,  durch  List  ein.  (Dauer  der  Bese- 
tzung 145  Jahr). 

Reichstag  zu  Augsburg.  —  Interim. 
(19.  Mai.)  Erstürmung  der  Ehrenberger  Clause. 
—  (2.  August.)  Passauer- Vertrag.  —  Metz,  Totti 
und  Verdun  von  Frankreick  in  Besitz  genommen. 

Seeweg  zum  weissen  Meere.  — -  Richard  Chan* 
cellor. 

Czaar  Ivan  Wasilevisch  2-ter  nimmt  Casan  und 
Astrachan. 

Religions-Friede  zu  Augsburg.  (26.  Sept.)  Reli- 
gions-Fieiheit.  —  Bürgerliche  Freiheit  in  Deutsch- 
land.  Geistl.  Vorbehalt. 

Philipp  2-ter,  König  von  Spanien.  Carls  5-ten 
Entsagung  14-  Febr.  —  Cranmer  verbrannt. 

Franzosisch-spanischer  Krieg.  —  (10.  August) 
Schlacht  bei  St.  Quentin.  Sieg  der  Spanier.  —  Se- 
bastian König  von  Portugal. 

Die  Franzosen  erobern  Calais.  Herzog  von  Gui- 
se.  —  (14.  März)  Ferdinand  l-ter9  deutsch-römischer 
Kaiser.  (21.  Sept.)  Tod  Carjs  des  5*teq  in  einem 
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Kloster.  —  (18.  Sept.)  Treffen  bei  Grevelingen. 
Sieg  der  Spanier.  —  (17.  Nov.)  Maria  Königin  von 
England  stirbt.  —  Elisabeth  Königin.  Englisch-spa- 
nischer Kampf  um  die  Uebermacht.  —  Grumba- 
chische  Händel  (bis  1567). 

Friede  zu  Chateau  Cambresis.  —  Gnisen  und 
Bourbont.  —  Einführung  der  hohen  Kirche  in 
England. 

Verschwörung  von  Amboise»  —  Religions-Un- 
mhen  in  Frankreich.  —  Eptscopal  Kirche  in  Eng- 
land. —  Franz  2-ter  und  gleich  nach  ihm  Carl  9-ter 
König  von  Frankreich.  Katharina  von  Medicis  Re- 
gentin. 

(18.  Nov.)  Tractat  in  Wilna.  Liefland  an  Po- 
len; Esthland  an  Schweden.  Gotth.  Kettler,  Her- 
zog von  Curland  und  Senegallen.  —  Religionskriege 
in  Frankreich. 

Nordischer  drei  Kronen  Krieg.  (1570.)  —  8i- 
berien  entdeckt. 

Die  ersten  Kartoffeln  in  Europa.  —  Ferdinand 
1-ter  stirbt,  —  Maximilian  2-ter  römischer  Kaiser, 
Unruhen  in  den  Niederlanden.  —  Belagerung 
von  Szigeth ,  Heldentod  des  ungarischen  Feldherrn 
Grafen  Nicolaus  Zrenyi.  Soli  man  2-ter  stirbt.  —  8e- 
Üin  3-ter. 

Anfang  der  englischen  Manufacturen.  —  Verei» 
nigung  Lithauens  mit  Polen. 

Tod  des  spanischen  Infanten  Don  Carlos.  (Eli- 
sabeth Philipps  2-te  Gemahlin.) 
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Stettiner  Friede.  Dünemark  verrichtet  auf 
Schweden.  —  Religionsfriede  in  Frankreich. 

Niederlage  der  türkischen  FJotte  hei  Lepanto. 
Juan  d'Austria.  —  Cypern  von  den  Yfiikeu  iu  Be- 
sitz genommen.  —  Testacte  in  England. 

Ende  der  Jagellonen.  Polen  ein  Waldreich. 
»573.  Heinrich  von  Anjou  ,  König  von  Polen.  — 
Briel  durch  die  niederländischen  Insurgenten  über- 
rumpelt. —  (24.  August)  Pariser  -  Bluthochzeit , 
oder  Bartholomäus-Nacht.  —  Bürgerkrieg. 

Tod  König  Carl  des  9-ten  von  Frankreich. 
Heinrich  3-ter  Nachfolger. 

Stephan  Bathory,  König  von  Polen. 

Rudolph  der  2-te#  römisch -deutscher  Kai- 
ser. Heilige  Ligue  der  Katholiken.  Heinrich  von 
Guise. 

(4.  August.)  Schlacht  bei  Alkazar.  Tod  König 
Sebastians  von  Portugal. 

Utrecht  er  Union.  —  Wilhelm  von  Oranien.  — 
Bianca  Capella.  Unabhängigkeit $  -  Erklärung  der 
niederländischen  Provinzen ,  völlige  Losreissung 
von  Spanien. 

Portugal  spanische  Provinz  durch  Eroberung 
les  Herzogs  Alba  (bis  1640)  Verlust  der  portugie- 
sischen Colonien  au  die  Niederländer. 

Erste  Colonien  der  Engländer  in  Nordamerika. 
—  (10.  July)  Ermordung  des  Prinzen  Wilhelm  von 
Oranien  zu  Dclft. 

Der  Herzog  vou  Parma  nimmt  Antwerpen.  — 
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Amsterdams  Aufblühen.  —  Gregorianische  Kalen- 
der Verbesserung  (4.  Oct.  1582) 

(8.  Febr.)  Königin  Maria  Stuart  wird  hinge- 
richtet. —  Sigismund  3-ter,  (Wasa)  König  von  Polen. 

Zerstörung  der  spanischen  unüberwindlichen 
Flotte.  Verfall  Spaniens*  England*  Seemacht 
vermehrt. 

Ermordung  König  Heinrichs  3-ten  von  Frank- 
reich durch  Clement.  Erlöschen  des  Hauses  Valois. 

—  Heinrich  4-ter  (Bourbon)  König  von  Navarra, 
Thronfolger» 

(14.  Mai)  Schlacht  bei  Ivri ,  Heinrich  4-ter 
Sieger. 

Uebergabe  von  Paris  an  Heinrich  4-ten. 
Friede  zu  Teussin    zwischen   Russland  und 
Schweden.  Esthland  an  Schweden. 

Tod  des  Czaars  Feodor  1-ten  von  Russland. 
Erlöschen  des  Stammes  Rurik.  —  Boris  Godunoi. 

—  Die  falschen  Demetriusse.  —  (13.  April)  Edict 

von  Nantes.    Religions-Freiheit  in  Frankreich.  — 

« 

Herzog  von  Sully.  —  (2.  Mai)  Friede  zu  Vervins  > 
zwischen  Frankreich  und  Spanien.  —  (13.  Sept.) 
Tod  Philipps  2-ten  von  Spanien,  mit  einer  Unge- 
heuern Schuldenlast.  Philipp  3-ter. 

Thee  und  Pprzellan  au«  China,  in  Europa.  Ta- 
schenuhren ,  Flintenglas,  Stricken,  Caliberstab, 
Pistolen  ,  Fernglas ,  Strumpfwirkerstuhl  9  Pendel. 

—  Leo  10-ter.  (1522)  Nie  Machiavellus  (1526). 
Desiderius  Erasmus  (1536).  Theofrastus  Parocelsus 


<  * 


jitized  by  Google 


204 


nach 
Chri- 
•lo. 


1600 


1002 


(1541).  Scaliger  (1558).  Ant  Muretus  (1585).  Ste- 
phan Verböczy  (1541).  Leonardo  da  Vinci  (1519). 

Englisch -.ostindische  Handelsgesellschaft.  — 
Sigismund  3-ter  von  Schweden  ausgeschlossen.  Carl 
9-ter.  —  Krieg  zwischen  Polen  und  Schweden  we- 
gen Liefland. 

Holländisch -ostindische  Coinpagnie  —  Stuhl- 
weissenburg  von  den  Türken  zum  2-ten  Mal  einge- 
nommen. —  Tycho  Brahe ,  Justus  Lipsius. 
1003  (3.  April)  Tod  der  Königin  Elisabeth  von  Eng- 
land. Jacob  1-ter  (Stuart)  König  vonGrossbriianien 
(England  und  Schottland). 

Die   Niederlander  erobern  die  moluckischen 
Inseln. 

Pulver  Verschwörung  in  Londen  entdeckt 
Waffenstillstand  zu  Antwerpen  zwischen  Spa- 
nien und  den  Niederlanden  auf  12  Jahr.  —  Mathias 
König  von  Ungarn.  Erzherzog  von  Oestreich.  — 
Ultraquitten.  —  Evangelische  Union  zu  Hall.  — 
Katholische  Ligue  zu  Wörzhurg. 

1610  Vertreibung  der  Monacos  (Mauren)  aus  Spanien 
(900,000  Menschen)  —  (14.  Mai)  Ermordung  König 
Heinrichs  4-ten  durch  flava  iMac.  Ludwig  1 3-ter. 

1611  Gustav  Adolph,  König  von  Schweden. 

1612  Tod  Kaiser  Rudolphs  2-tcn.  Mathias  römisch- 
deutscher  Kaiser  (24,  Juni).  —  Friede  zwischen 
Dänemark  und  Schweden,  ein  Theil  von  Lappland 

San  Dänemark.  —  (31.  Jäner)  Michael  Fedorowitsch 
|Czaar  von  Russland.  Haus  Romanov. 


1604 

1605 
1609 
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1618 


1619 


1620 
1621 
1622 


1623 


1624 


1626 


1627 


1628 
1629 


Unruhen  in  Böhmen.  Graf  Thum.  Anfang  de* 
SOJätrigen  Kriege*.  —  Das  H  erzogt  hu  m  Preussen 
an  daa  Churlkms  Brandenburg  als  polnische»  Lehn. 

—  Grosser  Com  et  am  Firmament. 
Niederlage  der  Böhmen  bei  Badweis  (Bonquoi) 

—  (28.  August)  Ferdinand  2-ter,  römisch  -deutscher 
Kaiser. 

(6.  Nov.)  Schlacht  bei  Prag.  Folgenreich  für 
Böhmen  und  Mähren. 

Erneuerung  des  spanischen  Krieges  gegen  die 
Niederländer. 

Treffen  bei  Wisloch.  Mansfeld  gegen  Tilly. 
(6.  Mai)  bei  Wimpfen.  (20.  Juni)  bei  Höchst.  (16 
Sept)  Eroberung  von  Heidelberg.  Tilly. 

,  Maximilian  von  Baiern  vom  Kaiser  aum  Chur- 
fürsten  ernannt. 

Cardinal  Richelieu,  französischer  Minister.  — 
Bellarmin. 

(27.  Aug.)  Schlacht  bei  Lutter.  Niederlage  der 
Danen  durch  Tilly  (25.  April)  Treffen  bei  Dessau. 
Wallenstein  Sieger. 

Mantuanischer  Erbfolgekrieg  (bis  1631).  — 
Neue  Constitution  für  Böhmen  und  Mähreu.  Ver- 
treibung der  Protestanten. 

Die  Festung  Rochella  den  Protestanten  entrissen 
(Richelieu).  —  Petition  der  Rechte  iu  England.  Acte. 

Friede  au  Lübeck.  —  Schwedens  Theilnahme 
am  30jährigen  Krieg  (Gustav  Adolph).  —  Ende 
des  hanseatischen  Bundes. 
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1631 


1632 
1634 


1635 


1637 


1640 


1641 
1642 


1643 


1644 


Magdeburgs  Zerstörung  durch  Tifly(l0.  Mai). 
--Schlacht  hei  Breitenfeld  (Gustav  Adolph  und 
Tiily). 

(6.  Nov.)  Schlacht  bei  Lützen.'  Gustav  Adolphs 
Tod,  —  Christina  Königin  von  Schweden. 

Friede  au  Wiasma  zwischen  Russland  und  Po- 
len. —  Wallensteins  Ermordung  in  Eger.  —  Schlacht 
bei  Nördlingen ,  Erzherzog  Ferdinand  gegen  Bern- 
hard von  Weimar.  Niederlage  der  Schwedem 

(30.  Mai.)  Friede  zu  Prag  zwischen  dem  Kai« 
ser  und  Sachsen.  —  Stiftung  der  französischen  Aca- 
demie.  —  Schlacht  bei  Wittstock  (24.  Sept.)  — 
Wallenstillstand  zwischen  Schweden  und  Polen  auf 
26  Jahre. 

Tod  Ferdinands  2-ten.  Ferdinand  3-ter,  römisch- 
deutscher  Kaiser. 

(1.  Dec.)  Portugall  wirft  das  apanische  Joch  ab. 
(Johann  4-ter.)  Brngaoza.  —  Churfiirst  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg,  der  Grosse.  P  rennen* 
Machtvermehrung. 

Catalonien  unterwirft  sich  an  Frankreich. 

Tod  des  Cardinais  Richelieu.  Mazarin.  —  Bür- 
gerkrieg in  England.  Der  Künig  bekämpft  das  Par- 
lament. 

König  Ludwig  1 4-ter  von  Frankreich,  (minder- 
jährig). —  Anna  von  Oestreich  Regent  in.  —  Lan- 
ges englisches  Parlament  (bis  1653). 

Der  erste  Caffce  in  Europa  zu  Marseille.  — 
Mautschen  erobern  ganz  China.    22-ate  Dynastie. 
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1048 


1649 


1651 
1G52 


1653 
1654 


1655 


1056 


Tssing.  —  Ratification  von  Lina  (16.  Sept.).  Die 
Protestanten  in  Ungarn  erhalten  Keif gion«  -  Frei- 
heit, 

Waffenstillstand  zu  Ulm,  —  Mas  Aaiello  in 
Neapel.  . ;  * 

(30.  Jan.)  Friede  zu  Münster  zwischen  Spanien 
und  den  Niederländern.  Die  Freiheit  der  Nieder- 
lande  anerkannt.  —  (24.  Oct.)  Westphälischer Frie- 
de zu  Munster  und  Osnabriik  unterzeichnet.  Ende 
des  30/ 'uhrigen  Krieges  (Gleichgewichtseystem).  — 
Grosse  Christen  Verfolgung  in  Japan. 

(30.  Jan.)  Carl  1-ter  König  von  England  ent- 
hauptet. —  England  ein  Freistaat.  —  Kump. 
Parlament.  —  Hugo  Grotius.  Galiläi. 
Ludwigs  14-ten  Regierungs- Antritt. 
Englische  Navigation  -  Acte.  Cromvel.  —  Ur- 
sprung des  liberum  veto  in  Polen.  —  Englisch. hol- 
ländischer Krieg. 

Croimvel  Protector  (his  1658). 
Die  Ukra  iner  Kosaken  unterwerfen  sich  an 
Russland.  —  Englisch-holländischer  Friede  zu  West- 
inünster.  —  Jamaika  von  den  Engländern  erobert. 
—  Entsagung  der  Königin  Christina  vou  Schweden. 
Carl  10-ter  Gustav.  (Zweibrücken.) 

Englisch  -  spanischer  Krieg  (bis  1660).  — 
Schwedisch -polnischer  Krieg.  Allgemeiner  nordi- 
scher Krieg  (bis  1658). 

(28.  — 30.  Juli.)  Schlacht  bei  Warschau.  Sieg 
der  Schweden« 
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1657 


1658 


1659 


1660 


1661 


1663 


1664 
1666 


TracUt  von  Welau.  Preutsen  Unabhängig.  — 
Dänisch-schwedischer  Krieg. 

(18.  Juli.)  Leopold  l-ter  >  der  Grosse,  römisch- 
deutscher Kaiser.  —  Heinsius.  —  Neuer  schwe- 
disch -^dänischer  Krieg. 

(21.  Mai.)  TracUt  in  Haag  «wischen  Frank- 
reich ,  England  und  Holland  zur  Erhaltung  des 
Gleichgewichts  im  Norden.  —  Seetrcffcn  im  Sund. 
(20.  Oct.)  Sieg  der  Holländer.  —  (7.  Nov.)  Pyre- 
näis eher  Friede.  Roussillon,  Artois  und  franz.  Flan- 
dern an  Frankreich. 

Tod  Carls  10-ten  von  Schweden.  Carl  1 1-ter.  — 
Friede  zn  Oliva  zwischen  Schweden  und  Polen.  Lief- 
land an  Schweden.  —  Friede  zu  Copenhagen.  (8. 
Mai)  Herstellung  der  Stuarts  auf  den  englischen 
Thron.  Carl  2-ter,  König.  —  Revolution  in  Däne- 
mark. Friedrich  5-ter  erblicher  und  unumschränkter 
König.  (18.  Oct.)  Huldigung  auf  die  neue  Verfassung. 

Colbert,  französischer  Minister  (bis  166X)  — 
Türkisch  -  ungarischer  Krieg  (bis  1664). 

Eröffnung  des  immerwährenden  Reichstags  zu 
Regensburg.  —  (3.  Aug.)  Schlacht  bei  St.  Gotthart 
mit  die  Türken.  Montecuculi  östreichiseber  Feld- 
herr, Sieger.  —  Die  Türken  erobern  Neuhäusel  in 
Ungarn. 

Friede  zu  Temesvar.  —  AbafFy,  Grossfiirst  v. 
Siebenbürgen.  —  (Heil.  Franz  von  Sales.) 

Der  erste  Thee  nach  England  gebracht.  —  Der 
Adiniral  Ruyter  in  der  Themse. 
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1667 


1668 


1670 

1672 
1673 


1674 


1675 


1677 
1678 


Friede  zu  Breda ,  zwischen  England  und  Hol- 
/and.  —  Ewige*  Edict.  Aufhebung  der  Statthalter- 
schaft in  Holland.  —  Ragusa  wird  durch  ein  furcht- 
bares Erdbeben  zerstört. 

(23.  Jan.)  Triple-Allianz  zwischen  England,  Hol- 
land und  Schweden.  —  (2.  Mai)  Friede  zu  Aachen 
zwischen  Frankreich  und  Spanien. 

(7.  Mai)  Friede  in  Haa*.  De  Witt.  —  (5.  Sept.) 
Oie  Türken  erobern  Candia.  Mak  Ciuprili.  —  Spi- 
oosa  ,  Mi  Hon« 

Englauds  Einfuhr-Verbothe  gegen  Holland.  — 
Englands  Mercantilsystem. 

(6.  April)  Französisch -holländischer  Krieg* 
Rache  Krieg. 

Friede  zu  Vosseai  zwischen  Frankreich  und 
Brandenburg. — Wilhelm  3-ter  von  Oranien,  Statt- 
halter von  Holland.  —  Opposition  im  englischen 
Parlament. 

Friede  zu  Westmünster  zwischen  England  und 
Holland.  —  (20.  Mai)  Johann  Sobieszky  König  von 
Polen.  —  Schwedisch-deutscher  Krieg.  —  (11.  Aug.) 
Schlacht  bei  Senef  (Prinz  von  Oranien  und  Conde), 
(28.  Juni)  Schlacht  bei  Fehrbellin.  Niederlage 
der  Schweden.  Curfürat  Friedrich  Wilhelm  Sieger. 
—  (27.  Juni)  Turennes  Tod  bei  Sasbach. 

Unruhen  in  Ungarn.  Wessele*nyi  und  Tököly. 
Friede  zu  Nimwegen^  zwischen  Frankreich  und 
Holland.  (l7.  Sept.)  zwischen  Frankreich  und 
Spanien. 
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CUri- 
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1679 


1680 
1682 
1C83 


1684 
1685 
1686 


1687 


Friede  zu  St.  Germain ,  zwischen  Frankreich 
und  Brandenburg.  —  Friedt  zu  Fontainebleau,  mit 
Oestreich  und  Deutschland.  —  Die  Babeae  -  Cor- 
pvs  Acte  in  England.  —  Torys  und  Whigs.  — 
Französische  Reunions  -  Kammer  in  Metz.  —  Die 
Pest  verheert  ganz  Deutschland. 

(1 2.  Dec.)  Revolution  in  Schweden.  Der  König 
Souverain. 

(18.  Mai)  Peter  1-ter,  Csaar  von  Russland,  mit 
seinem  Bruder  Iwan. 

(11.  Juli)  Wien  von  den  Türken  belagert.  — 
Schreckliche  Niederlage  der  Türken  vor  Wien  (12. 
Sept.)  Johann  Sobieszky  Sieger.  —  Viele  Hexen« 
Processe  und  Verbrennungen. 

Türkisch-ungarischer  Krieg  (bis  1699).  —  De- 
fensivbund in  Haag. 

Widerruf  des  Edicts  von  Nantes.  —  Hugenot- 
ten Auswanderung  aus  Frankreich. 

Friede  zu  Moskwa ,  zwischen  Russland  und 
Polen.  —  Conde'a  Tod.  —  Bündniss  zu  Augsburg 
gegen  Frankreich« 

Schreckliche  Niederlage  der  Türken  bei  Gran, 
bei  Ofen,  und  endlich  (den  12.  Aug.)  bei  Mohacs. 
Nur  10,000  Türken  ent kämmen  von  dem  Ungeheuern 
Heere.  Herzog  Carl  von  Lothringen  Sieger.  Die 
Niederlage  brachte  Mahomed  4-ten  um  den  Thron 9 
und  verschallte  den  Siegern  Slavonien.  ■ —  (I3.0ct.) 
Reichstag  zu  Pressburg.  Joseph  1-ter  Erbkönig  von 
Ungarn.  % 
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«MI       Franzö.iach-pfölzischer  Krieg.  -  Friedrich  3-ter 
OrUtat  von  Brandenburg.  -  («.  Nov.)  Land 
Wilhelms  von  Oranien  in  England.  —  Whigs.  — 
(24.  Dec.)  Revolution  in  England.  Flucht  Jacobs  2-ten. 

(j  3.  Febr.)  Jacob  2-ter  entthront.  —  (22.  Febr.) 
Wilhelm  3-ter  und  Maria  zum  König  und  zur 
Königin  yon  England  ausgerufen.  —  Peter  1-ter,  Al- 
leinherrscher von  Russland.  —  Ursprung  der  efir- 
Vitcken  NationaLSchuid. 
169°'  .  <L-  JuIi->  Scnl*cht  bei  Fleurus.  Lnxembourg 
Sieger.  —  (lo.  Jul.)  Seeschlacht  bei  Dieppe.  Tour- 
ville  Sieger.  —  Schlacht  am  Borne.  Schömberg 
Sieger.  Irland  unterworfen  (1691). 

Furchtbare  Niederlage  der  Türken  bei  Salan- 
keme'n.  Ludwig  von  Baaden  Sieger.  Ciuprili  gefallen. 
(1.  Mai)  Seeschlacht  bei  la  Hogue.  Rüssel  Sieger. 

-  Englands  See-Übermacht  begründet. 
Schlacht  bei  Neerwinden.  Luxembourg  Sieger. 
Englische  Pressfreiheit  und  kön.  Bank  begründet. 
(28.  Juli)  Einnahme  von  Azow  durch  Peter  den 

Crossen.  —  Russische  Seemacht. 

Carl  12-ter  König  von  Schweden  Churfiirst 

August  2ter  von  Sachsen,  wird  König  von  Polen. 

—  (11.  Sept.)  Niederlage  der  Türken  hei  Zentha. 
Prinz  Eugen  Sieger.  —  (20.  Sept.)  Friede  zu  Rysm'A, 
«wischen  Frankreich,  England,  Holland,  und  Spa- 

30  Sept.  zwischen  Frankreich  und  dem  Kai« 
•er  9  nebst  Deutschland. 

StreliUen-Auiruhr  iu  Russland.  — 1699.  Neue« 
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russisches  Heer.  —  Peters  des  Grossen  Reise  durch 
Deutschland ,  Niederlanden  und  England, 
1699|       (23.  Jäoer)  Friede  zu  Carlowitz  ,  zwischen  dem 

Kaiser,  Pplen,  Venedig  und  der  Pforte  (8.  Febr.) 

Tod  des  Churprinzen  von  Baiern  Joseph  Ferdinand, 
Spanischer  Thronerbe  (seit  21.  Oct.  169$)  —  Ge- 
heimes Bündniss  zwischen  Kussland,  Polen  und  Dä- 
nemark gegen  Carl  12-ten,  König  von  Schweden. 

—  Fariolati  (geb.  1682).  Peter  Metastasio  Dichter 
(geb.  28.  Jän.  1698).  Baco  von  Verulam  (1626). 
Samuel  Puffendorf  (1694).  Amman  bemäht  sich 
zuerst  für  den  Unterricht  der  Taubstummen  (1692). 

—  Tobak-Pfeifenrohre  mit  Büchsen,  Messtisch, 
Jupiterstrabanten  ,  Microscop,  Blutumlauf,  Ther- 
mometer, Barometer,  Luftpumpe,  Electricität , 
Sprachrohr,  Phosphor,  Cometenlauf,  Glass  Stzen, 
Brenspiegel ,  Spiegel  giessen. 

170ü]  Vei  trag  zu  London,  zwischen  Frankreich,  Eng- 
land und  Holland.  —  Erzherzog  Carl  von  Ostreich, 
spanischer  Thronerbe.  Grosser  nordischer  Krieg 
(bis  1721).  —  Einfall  der  Danen  in  Schless^vig.  — 
Friede  zu  Travendahl  zwischen  Schweden  und  Dä- 
nemark. —  (l.  Nov.)  Tod  Carls  2-ten  von  Spanien. 
ErlÖschcrn  des  Hauses  Habsbtirg  in  Spanien.  (17. 
Nov.)  Philipp  von  Anjou  zum  König  von  Spanien 
ausgerufen.  (Haus  Bourbon.)  Philipp  5-ter.  (30.  Nov.) 
Schlacht  bei  Narva.  Carl  12-ter,  Sieger.  —  Stiftung 
der  Academie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  — 
(16.  Dec.)  Preussen  zum  Königreich  erklärt. 


Digitized  by  Google 


213 


Utk 


1701 


1702 
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8elbstkronung  Friedrichs  3-ten,  Churfiirsten 
Brandenburg  als  König  Ton  Preussen  zu  Königsberg. 
Friedrich  1-ter.  —  Spanischer  Erbfol^ehrieg  (bis 
1713).  —  7.  July  Treffen  bei  Carpi.  Prinz  Eugen 
Sieger. —  (25.  Juny)  Englische  Parlanientsacte ,  die 
Thronfolge  an  das  Haus  Hannover.  —  (18.  Sept.) 
Allianz  in  Haag  gegen  Frankreich. 

Aufstand  der  Janitscharen  zu  Constantinopel. 
Mustapha  2-ter  entthront.  —  (19.  März.)  Tod  Kö- 
nig Wilhelms  3-ten  von  England.  Anna  Stuart,  Kö- 
nigin  (bis  1714).  Frankreichs  Anerkennung  des  Prae- 
tendenten  Jacob  (1701).  — •  Aufhebung  der  Leibei- 
genschaft in  Dänemark. 

Uuruhen  in  Ungarn.  Rakotzi  u.  Bertseayi.  (bis 
1710.)  —  (16.  May)  Gründung  der  Stadt  St.  Peters- 
burg.—  Handelsvertrag  zwisch.  England  u.  Holland* 
Stanislaus  Lescinsky  durch  Carls  12-ten  Schutz, 
nachdem  August  2-ter  abgesetzt  wurde ,  zum  Kö- 
nig von  Polen  erwählt.  —  (4.  Aug.)  Gibraltar  von 
den  Engländern  erobert.  —  (13.  August)  Schlacht 
bei  llochstädt  oder  Blenheim,  gewonnen  von  Marl- 
borough  und  dem  Prinz  Eugen. 

Leopold  der  grosse  stirbt  (5.  May).  Joseph  1-ter* 
römisch-deutscher  Kaiser.  —  Einnahme  von  ßarcel- 
lona  durch  die  Alliirten;  Catalonien  und  das  Kö- 
nigreich Valentia  ,  durch  den  Erzherzog  Carl ,  Mit- 
werber Philipps  von  Anjou  erobert. 

Schlacht  bei  Ramillies.  Marlborough  Sieger.  — 
(7.  Sept.)  Schlacht  bei  Turin,  Prioz  Eugen  Sieger. 


Digitized  by  Google 


214 
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1708 


1709 


1710 


1711 


Friede  von  Alt-Ranstadt  zwischen  €*rl  12-ten 
und  August  2-ten  9  der  Letztere  entsagt  der  polni- 
schen Krone.  —  Vereinigung  von  England  und 
Schottland 9  in  ein  und  dasselbe  Parlament  —  (25. 
April)  Schlecht  bei  Almanza  der  Herzog  v.Berwick 
Sieger.  —  Das  Herzog th um  Neuschatel  und  Valengin 
kommt  an  Preussen,  —  Aechtung  des  Herzogs  ton 
Mantua;  sein  Land  von  dem  Kaiser  eingezogen. 

Schlacht  bei  Liesna ,  durch  den  Zaar  Peter 
gewonnen. 

(9.  July)  Schlacht  bei  Pultawa;  Niederlage  Carls 
12-ten  durch  Peter  d.  Grossen;  Schwedens  Machtver- 
lugt,  Rn$tland$  Steigen.  —  Aug.  2*ter  kommt  wieder 
auf  den  pohln.  Thron.  Stanislaus  Lesczinczky's  Flucht 
- —  (l2*  Sept.)  Schlacht  bei  Malplaquet.  Marlhorough 
Sieger.  —  König  August  und  der  König  v.  Dänemark 
erneuern  ihr  Böndniss  mit  dem  Czaar. 

Veränderung  im  englischen  Ministerium. — Die 
Wighs,  weichen  den  Torys.  —  Schlacht  bei  Villa- 
viciosa.  Der  Herzog  von  Vendome  Sieger.  Beile- 
gung der  Unruhen  in  Ungarn  (zu  Szathmar). 

(17.  April.)  Tod  Kaiser  Josephs  1-ten.  — Der 
Fürst  Itfkopzi  begibt  sich  in  die  Türkei.  —  Friede 
am  Pruth ,  zu  Faltschi i ,  zwischen  den  Russen  und  I 
Türken;  Peter  der  Grosse  muss  Azow  zurückgeben] 
und  der  Schifffahrt  im  schwarzen  Meere  entsagen.! 
—  (12.  Qct)  Carl  6-ter,  in  Frankfurth  zum  Kaiser 
erwählt;  neue  Form  der  Wahl-Capitulationen.  — 
Die  Pest  verheert  ganz  Ungarn. 
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Friede  zu  Constantinopel  zwischen  Russen  und 
Türken« 

Friedrich  Wilhelm  1-ter  König  v.  Preussen. — 
(11.  April,)  Vtrecltter  Friede  zwischen  Frankreick 
und  den  AIliirtens  den  Kaiser  ausgenommen.  Spa- 
nien und  Frankreich  sollen  nie  vereinigt,  die  Nie- 
derlande zu  einer  Barriere  gemacht  ,  und  dem  Kai- 
ser nebst  dem  Königreich  Neapel,  Sardinien,  dem 
Herzogthum  Mayland  und  den  toscanischen  Häfen 
Jiugetheilt  $  Sicilien  an  Victor  Amadeus  2-tcn  Her- 
zog von  Savoyen  abgetreten;  Gibraltar  und  Port 
Mahou  den  Engländern  überlassen  werden.  —  Marl- 
boroughs  Sturz.  —  Vebergewicht  des  englischen 
Seehandeiii  —  (12.  April)  Pragmalische  Sanction 
Kaiser  Carls  6-ten  über  die  Erbfolge  in  Ostreich.  — 
Neue  Thronfolge  von  den  spanischen  Ständen  fest- 
gesetzt. —  Friede  zu  Adrianopel  zwischen  den  Russen 
und  Türken. — Friede  zu  Utrecht  zwischen  Spanien  u. 
Endland.  —  Friede  zu  Utrecht  zwischen  Spanien  und 
Savoyen.  —  (21.  Dec.)  Victor  Amadeus  2-ler,  Herzog 
von  Savoyen9  als  König  von  Sicilien  gekrönt. 

Dem  Hause  Hollstein  Gottorp.  werden  seine 
Staaten  durch  den  König  von  Dänemark  genommen. 

—  Friede  zu  Utrecht  zwischen  Spanien  und  Holland. 

—  Tod  der  Königinn  von  England.  —  Georg  l-ter9 
kommt  auf  den  Thron  von  Grossbrittanien  (Haus 
Hannover).  Robert  Walpole.  —  (7.  Sept.)  Friede 
zu  Baden,  zwischen  Frankreich,  dem  Kaiser  und 
dem  deutschen  Reiche.  Landau  an  Frankreich  ab- 
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getreten.  (22.  Nov.)  Carl  12-ter«,  kommt  aus  der 
Türkei  nach  Stralsund,  —  Die  Pforte  erklärt  der 
Republik  Venedig  den  Krieg. 

(15.  Febr.)  Allianz  zw.  Danemark,  Preussen, 
den  Curfursten  von  Sachsen  und  Hannover  gegen 
Carl  12-ten.  Friede  zu  Utrecht  zwischen  Spanien  u. 
Portugall.  —  Die  Türken  entreissen  den  Venetia- 
nem  Morca  ohne  Kriegserklärttng.  —  (l.  Sept.) 
Tod  Ludwigs  14-ten  von  Frankreich.  Ludwig  15-ter, 
König.  —  Barriere  Tractat  zwischen  dem  Kaiser  u. 
den  vereinigten  Provinzen  zu  Antwerpen. 

(13.  April)  Büudniss  Kaiser  Carls  6-ten  mit 
der  Republik  Venedig  gegen  die  Türken  (neuer  Tür- 
kenkrieg).  — (5.  Aug.)  Sieg  des  Prinzen  Eugen  über 
die  Türken  bei  Peterwar  dein  in  Ungarn*  — Tripel- 
AUianz  im  Haag  zwischen  Frankreich.  England  und 
Holland  gegen  Spanien. 

(16.  Aug.)  Sieg  des  Prinzen  Eugen  bei  Belgrad 
über  die  Türken.  30,000  Türken  bedeckten  das 
Schlachtfeld  und  Belgrad  wurde  erobert.  (17.  Oct.) 
Glänzender  Empfang  des  Prinzen  Eugen  zu  Vienne. 
—  Sardinien  von  den  Spaniern  abgefallen. 

(21.  Juli)  Passaromczer  Friede  zwischen  dem 
Kaiser,  den  Venetianern  und  den  Türken  $  Temes- 
var  und  Belgrad  an  den  Kaiser  abgetreten.  Morea 
an  die  Pforte.  —  Quadrupel-Ajljanz  gegen  Spanien 
zu  London.  Dem  Infanten  Don  Carlos  die  Anwart- 
schaft auf  das  Grossherzogthum  Toscana  und  die 
Herzogthümer  Parma  und  Piazenza  zugesichert.  — 


Digitized  by  Google 


217 


5719 


1720 


1721 


1722 


(tl.Dec.)Carll2-ter,  bei  der  Belagerung  yon  Frie- 
drich shall  getödtet* 

Ulrike  Eleonore,  Schwester  Carls  12~ten,  zur 
Königin  \on  Schweden  erwählt,  —  Neue  Beschrän- 
kung der  königlichen  Gewalt.  —  Die  Franzosen  u9 
Engländer  spielen  den  Krieg  nach  Spanien  hin.  — 
Friede  zu  Stockholm  zwischen  Schweden  und  Eng- 
land, Bremen  und  Verden,  Ton  Schweden  abgetreten. 

(21.  Jän.)  Friede  zu  Stockholm  zwischen  Schwe- 
den und  Preussen  (3.  und  21.  Juli)  zwischen  Schwe- 
den und  Dänemark.  —  (8.  Aug.)  Victor  Amadeus 
2ter ,  in  den  Besitz  des  Königreichs  Sardinien  ge- 
setzt. —  Friede  zu  Constantinopel  zwischen  den 
Russen  und  Türken.  »'  - 

Friedenstractat  zwischen  Spanien  und  Gross- 
brittanien.  —  flO.  Sept.)  Friede  zu  Nystädt  zwi- 
schen Russland  und  Schweden.  Lieflaud , .  Inger- 
mannland u.  Carelieh  an  Russland  abgetreten,  llnss- 
land  im  Norden  die  herrschende  Macht..  — (22.  Oct.) 
Peter  der  Grosse  nimmt  den  Titel:  Kotier  aller 
Rentsen,  an. 

(5.  Febr.)  Peter  des  grossen  Ukaa,  welcher 
dein  Beherrscher  t.  Russland  das  Recht  gibt,  seine 
Nachfolger  zu  ernennen.  (Thronfolge.)  —  Revolution 
in  Persien.  Afgahnen.  —  Mahmud.  —  (Juny)  Reichs- 
tag zu  Pressburg.  Die  ungarische  Thronfolge,  auf  die 
weibliche  Linie  des  Hauses  Ostreich  ausgedehnt.  — 
(27.  Juni)  Marlboroughs  Tod.  —  (19.  D«jc)  Errich- 
tung der  ostindischen  Handels-Compagnie. 
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(April)  Eröffnung  des  Con  gross  es  zu  Caoibray. 

—  (6.  Sept.)  Philipp  5-ter,  besteigt  den  spanischen. 
Thron.  —  Wieder-Herrenhutker.  (Graf  Zinzendorf.) 

(28.  Janer.)  Tod  Peters  des  Grossen.  —  Catha- 

i 

rina  l-te,  Kaiserin.  —  (30.  April)  Friede  zu  Vienne 
zwischen  eben  derselben.  (7.  Juny)  Friede  zu  Vienne 
zwischen  Spanien,  dem  Kaiser  und  dem  deutseken 
Reiche.  —  (2.  Sept)  Biinriniss  von  Hannover,  dem 
von  Vienne  entgegen  gesetzt. 

(6.  Aug.)  Ettige  Defensiv- Allianz  zwischen 
Russland  und  Österreich.  —  (Ii.  Sept.)  Der  be- 
rühmte Cardinal  FJeuri  wird  Premier-Minister  vom 
Frankreich. 

Peter  2-ter,  Alexiewisck,  Kaiser  von  Russland. 

—  (22.  Jun.)  Georg  2-ter,  König  von  Grossbrita- 
nien.  —  Newton  stirbt. 

(14.  Juni)  Congre.%$  zu  Soissons.  —  Friede  zwi- 
schen Sckweden  und  dem  Könige  August,  als  Chur- 
fürs ten  von  Sachsen.  —  Frieden  zu  Sevilla  zwischen 
Spanien ,  England  und  Holland. 

Anna  Iwanowna  zur  Kaiserin  von  Russland  er- 
wählt. —  Carl  Einanuel  3-ter,  König  von  Sardinien. 

(20.  Jän.)  Tod  Antons ,  letzten  Herzogs  von 
Parma  aus  dem  Hause  Farnese.  Don  Carlos  wird 
Herzog  v.  Parma  und  Piazenza.  —  Allianz  zu  Vienne 
zwischen  dein  Kaiser ,  England  und  Holland,  der 
Kaiser  gibt  die  Handelsgesellschaft  in  Ostende  auf. 

—  Salzburger  Emigranten. 

Friede  zwischen  Sckweden  und  Polen. 
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(1.  Febr.)  Tod  Augusts  2-ten ,  König  von  Po- 
len. —  (|2.  Sept.)  Stanislaus  Lecsinczky  zum  König 
von  Polen  erwählt.  —  Bündniss  zwischen  Frank- 
reich ,  Spanien  und  Sardinien  tu  Gunsten  Stanislaus, 
Schwiegervaters  Ludwigs  15-ten.  —  (5.  Oct.)  Wahl 
August's  3-ten9  CuiTürsten  von  Sachsen,  zum  Kö- 
nige von  Polen,  unter  Russlands  Protection.  —  Frank- 
reich erklärt  den  Krieg  gegen  Kaiser  Carl  6-ten. 

(25.  MayJ  Schlacht  bei  Bitonto.  (29.  Juny.) 
Schlacht  bei  Parma.  (19.  Sept.)  Schlacht  bei 
Guastalda. 

Graf  Lascy  inarscbirt  mit  einem  russisch.  Corps 
von  10,000  Mann,  über  den  Rhein  dem  Kaiser  zu 
Hülfe. —  Friede  zwischen  Frankreich  und  dem  Kai- 
ser. —  Der  spanische  Prinz  Carl  wird  durch  den 
Wiener  Frieden,  König  von  Neapel  und  Sicilien. 

(21.  April.)  Tod  des  Prinzen  Eugen.  —  (23.  Apr.) 
Krieg  zwischen  Russland  und  der  P/orte.  —  Theo- 
dor, Freiherr  von  Neubor,  König  von  Corsica. 

Tod  Ferdinands  9  letzten  Herzogs  vonCurland 
aus  dem  Hause  Kettler.  Ernst  Johann  Biron,  Her- 
zog von  Curland. 

(9.  Juli.)  Franz  Herzog  v.  Lothringen,  Gross» 
herzog  von  Toscana.  —  Der  Kaiser  nimmt  Theil 
an  dein  Krieg  der  Russen  gegen  die  Türken. 

(18.  Nov.)  Definitiv-FrUde  zu  Vienne,  zwi- 
schen Frankreich  und  dem  Kaiser«  Lothringen  an 
Frankreich,  <)as  Königreich  beider  Sicilien  an  Don 
Carlos ,  das  Grossherzogthum  Toscana  an  den  Her- 
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zog  von  Lothringen ,  Parma  und  Piazenza  an  den 
Kaiser  ,  Navara  und  Torten«  an  den  König  vonSar- 
dinie»  abgetreten  $  Frankreich  garantirt  die  üstrei- 
chische  pragmatische  Sanction. 
1739 j       Beitritt  des  Königs  von  Sardinien  \  der  Könige 
▼on  Spanien  und  Neapel  zu  dem  Definitiv-Friedeu 
von  Wien  (18.  Sept.).  Friede  zu  Belgrad ,  zwischen 
dem  Kaiser,  Russland  und  der  Türkei  $  Belgrad, 
Servieii  und  die  östreichische  WalJachei  deu  Tür- 
Iken  zurückgegeben  $  auch  die  Russen  geben  ihre 
j  Eroberungen  zurück,    und  entsagen  abermals  der 
freien  Schiflfabrt  im  schwarzen  Meere.  —  (Nov.) 
Grossbrittaniens  Kriegserklärung  gegen  Spanien, 

(31.  Mai)  Friedrich  2-ter,  Konig  von  Preus- 
sen.  —  (20.  Oct.).Tod  Kaisers  Carl  6-ten.  Auster, 
ben  des  Mannsstammes  von  Habsburg -Oestreich. 

—  Maria  Theresia  besteigt   den  Thron.    (27. 

Oct)  Iwan   Antonowisch,    Kaiser  von  Russland. 

—  (23.  Dec.)  Einbruch  des  Königs  von  Preussen 
in  Schlesien.  Knwg  über  die  östreichische,  Erb» 
folge. 

741 J  (10.  April.)  Schlacht  bei  Mollwitz.—  (18.  Mai) 
Bündniss  Frankreichs  und  Spaniens  mit  dem  Chur- 
fursten  von  Baiem  gegen  Maria  Theresia  (zu  Nvm- 
pfenburg).  —  Schweden  erklärt  Russland  den  Krieg. 

—  (6.  Dec.)  Revolution  in  St.  Petersburg.  Der 
Kaiser  Iwan  vom  Throne  gestossen,  Elisabath  Pe- 
trowna,  Kaiserin  von  Russland.  —  (25.  Juni)  Feier- 
liehe  Krönung  Marien  Theresiens  zur  Königin  vott  - 
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,  unaussprechlicher  Enthusiasmus  und  Liebe 
ugarn,  für  die  neqgekrönte  Königin. 
Carl ,  Chur fürst  von  Baiern  zum  Kaiser  von 
-  utschland  erwählt  (Carl  7-ter).    Convention  in 
j  )  min  zwischen  Maria  Theresia  und  dem  König  v. 
Sardinien.  —  (17.  Mai)  Schlacht  bei  Csaslau.  — t- 
(28.  Juli)  Friede  zu  Breslau  zwischen  der  Königin 
von  Ungarn ,  dem  Könige  von  Preussen  und  dem 
Churfiirsten  von  Sachsen,  Schlesien  (grösstenteils) 
an  den  König  von  Preussen  abgetreten.  —  (7.  Nov.) 
Carl  Peter  Ulrich  Herzog  von  Holstein  Gottoip, 
zum  Grossfürsteo  von  Russland  und  Thronfolger 
erklärt. 

Tod  des  Cardinais  Fleury.  —  (27.  Juny)  Schlacht 
bei  Dettingen  von  dem  Könige  Georg  2-ten  gewon*- 
nen.  —  Adolph  Friedrich  von  Holstein  Gottorp, 
m  Thronfolger  in  Schweden  erwählt  (7.  Aug.) 
Friede  zu  Abo,   zwischen  Russland  und  Schweden. 

4 

Abtretung  eines  Theiles  von  Finnland  an  Russland.  — 
Bündniss  zu  Worms  zwischen  England ,  Sardinien 
und  Ostreich. 

(15.  März.)  Frankreich  erklärt  der  Königin 
Maria  Theresia,  und  Grossbrittanien  den  Krieg.  — 
(22.  Febr.)  Seetreffen  bei  Toulon.  Die  französisch- 
spanische Flotte  von  der  englischen  geschlagen. 
(Matthews.)  — -  Untons-Tractat  von  Frattkfurth* 
Der  König  von  Preussen  fängt  den  Krieg  gegen 
Ostreich  aufs  neue  an.  — *  Einbruch  der  Östreicher 
in  Elsass. 
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Bündniss  von  Warschau  «wischen  Ostreich, 
England,  Holland  und  Sachsen.  —  (20.  Jän.)  Tod 
Carls  7-ten ,  Kaisers  von  Deutschland.  (15.  April} 
Schlacht  bei  Pfaffenhofen,  Ostreich  Sieger.  —  Friede 
zu  Füssen,  zwischen  Maria  Theresia  und  deinChur- 
fursten  von  Baiern,  Maximilian  Joseph.  —  (lt.  Mai) 
Schlacht  bei  Fontenay  durch  den  Marschal  von  Sach- 
sen gewonnen.  —  (18.  Mai)  Landung  des  Präten- 
denten Carl  Eduard  in  Schottland.  —  (15.  Sept.) 
Franz  1-ter,  (Gemahl  der  Königin  Maria  Theresia) 
in  Frankfurth  zum  Kaiser  von  Deutschland  erwählt. 
Das  Haus  Jjothringen-Ü  streich  kommt  auf  den 
Kaiserthron,  — ■  Einbruch  des  Königs  von  Preusscu 
in  Sachsen.  —  (15.  Dec.)  Schlacht  bei  Kesseldorf. 
Fürst  Anhalt-Dessau  Sieger.  —  (25.  Dec.)  Friede 
zu  Dresden  zwischen  der  Kaiserin-Königin  ,  dem 
Könige  vonPreussen  und  dem  Churfiirsten  von  Sach- 
sen ,  wodurch  die  Trac taten  von  Breslau  bestätigt 
werden. 

Der  Praetendent  durch  den  Herzog  von  Cum- 
berland  bei  Culloden  gänzlich  geschlagen.  —  (16. 
Juni)  Schlacht  bei  Piazenza  ,  und  (10.  Aug.)  bei 
Rottofredo.  (Freiherr  von  Lichtenstein)  Niederla- 
ge der  Franzosen  und  Spanier.  —  Ferdinand  6-ter, 
König  von  Spanien.  —  Schlacht  bei  Raucour ,  durch 
den  Marschal  von  Sachsen  gewonnen.  —  (5.  Dec.) 
Revolution  in  Genua.  —  Lima  in  Südatnerica  wird 
durch  ein  Erdbeben  ganz  zerstört. 

Fanbruch   der  Franzosen  in   das  holländische 
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Flandern.  Wiederherstellung  der  Statt  halt  er  würde. 
—  (2.  Juli)  Schlacht  beiLawfeld,  durch  den  Mar- 
schal  yon  Sachsen  gewonnen.  —  Einnahme  von 
Berg-ob-zoom  durch  den  Marschal  von  Löwendal.  — 
Franklin  erfindet  die  Blitzableiter.  —  Eine  russi- 
sche Hülfsarmee  unter  den  Befehlen  des  Fürsten 

Repnin ,  kommt  in  Franken  an.  Allgemeiner 

Definitiv-Friede  in  Aachen. 

(31.  Julj)  Joseph  1-ter  Konig  von  Portugal. — 
Pombai  Minister  (bis  1777).  —  (30.  Nov.)  Tod 
des  Marschais  von  Sachsen.  —  Erste  deutsche  Brand- 
Assecu  ranz  zu  Hannover. 

Adolph  Friedrich,  König  von  Schweden.  Das 
Haus  Holsteüi-gottorp  kommt  auf  den  schwedischen 
Thron. 

* 

Krieg  zwischen  Frankreich  und  England.  — 
(l.  Nov.)  grosses  Erdbeben  zu  Lissabon,  wodurch 
die  Stadt  in  einen  Schutthaufen  verwandelt  wird. 
Verfall  Lissabons.  —  Pasquale  Paoli,  Oberhaupt 
der  Missvergnügten  in  Corsica. 

Allianz  von  Westmünster  zwischen  England 
und  dem  König  von  Preussen.  —  Allianz  von  Ver- 
sailles  zwischen  Frankreich  und  Ostreich.  — —  p29. 
Aug.)  Einbruch  des  Königs  von  Preussen  in  Sach- 
sen. Anfang  des  siebenjährigen  Krieges,  -f-  Das 
sächsische  Heer  gibt  sich  an  Friedrich  2-ljen  bei 
Lilienstein  gefangen.  —  England  erobert  Bengalen. 
17571  Das  deutsche  Reich,  Frankreich,  Russland  und 
Schweden,  vereinigen  sich  mit  Ostreich  und  dem 
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Chili-Pürsten  von  Sachsen  gegen  den  König  von  Preus- 
§en.  —  (23.  März)  Eroberung  von  Chandernagor 
durch  den  Obersten  Clive.  —  Gründung  des  briti- 
schen Reiches  in  Ostindien.  Steigen  der  ettglischen 
Seemacht*  Aufblähen  des  englischen  Handels,  — 
(l.  Mai)  Zweite  Allianz  von  Versailles  zwischen 
Ostreich  u..d  Frankreich.  — -  (6.  Mai)  Schlacht  bei 
Prag.  Friedrich  2-ter,  Sieger.  — (18.  Juli)  Schlacht 
bei  Collin.  Feldmarschall  Daun  und  Nadasdy  Sieger. 
Friedrich  2-ter  zum  erstenmal  besiegt.  —  (26.  Jul.) 
Schlacht  beiHastenbek.  Marschal  D'estrees  Sieger.  — 
(30.  August)  Schlacht  bei  Gross-Jägerndorf  von  dem 
russischen  Feldmarschall  Apraxin  gewonnen.  — » 
(5.  Nov.)  Sieg  des  Königs  von  Preussen  bei  Ross- 
bach. —  (22.  Noy.)  Schlacht  bei  Bresslau  durch 
den  Prinz  von  Lothringen  für  Ostreich  gewonnen* 
—  (5.  Dec.)  Sieg  des  Königs  von  Preussen  bei 
Leuthen. 

(25.  Jun.)  Schlacht  bei  Cr e fei d,  durch  den 
Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig  für  Preussen 
ewonnen.  —  (25.  Aug.)  Treffen  bei  Zorndorf.  — r 
(14.  Oct.)  Schlacht  hei  Hochkirchen,  von  dem 
Östreichischen  Feldinarschall  Daun  gewonnen;  durch 
Überfall.  —  (30.  Dec.  Dritte  Allianz  von  Versailles 
zwischen  Frankreich  und  Ostreich.  —  Stiftung  der 
AcaAemie  der  Wissenschaften  zu  München. 

Schlacht  bei  Bergen  durch  den  Marschall  von 
ßroglio  gewonnen.  —  Schlacht  bei  ZülÜchau  durch 
Soltikov  für  Russland  fjaoimeu.  (23.  Juni) 
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l.  August  Schlacht  bei  Minden,  Herzog  Ferdinand 
von  Bramischweig  Sieger.  —  (10.  Aug.)  Don  Car- 
los 9  König  beider  Sicilien,  wird  als  Carl  3-ter, 
König  von  Spanien.  —  (12.  Aug.)  Schlacht  bei  Cu- 
nersdorf  durch  Soltikov  für  Ru  sland  gewonnen.  — 
Seeschlacht  bei  Lagos.  Eng.  Sieg,  (Doscawen.)  — 
(3.  Sept.)  Verbannung  der  Jesuiten  aus  Portugal. 
Aufhebung  des  Ordens.  —  (l'J.  Sept.)  Sieg  bei  St. 
Charles.  (Quebek)  durch  den  General  Wolf  erfoch- 
ten. —  (18.  Sept.)  Einnahme  vou  Quebek  durch 
die  Engländer.  —  Bestimmung  der  Thronfolge  in 
dem  Königreiche  beider  Sicilien.  Ferdinand  4-ter, 
jüngerer  Sohn  des  Don  Carlos,  König  beider  Si- 
ciJien. 

(15.  Aug.)  Sieg  des  Königs  von  Preussen  bei 
Liegnitz.  —  (6.  Oct.)  Berlin  von  den  Russen  und 
Üstreichern  eingenommen,  und  gebraudschatzt.  — 
(23.  Oct.)  Georg  3-ter*  König  von  Grossbrittanien. 
—  (3.  Nov.)  Sieg  des  Königs  von  Preussen  bei 
Torgau.  —  (28.  Sept.)  Errichtung  der  ung.  adeli- 
chen Leibgarde  zu  Pressburg. 

(15.  Aug.)  Familien-Packt  des  Hauses  Bourbon. 

Bruch  zwischen  den  Königen  v.  England,  Spa- 
nien und  Portugal.  —  (5.  J&n.)  Tod  der  Kaiserin 
Elisabeth  von  Russland.  —  Peter  3-ter  *  Kaiser. 
Das  Haus  Hollstein-Gottorp  kommt  auf  den  russi- 
schen Thron.  —  (5.  Mai)  Friede  zu  St.  Petersburg 
zwischen  Russland  und  dem  Könige  von  Preussen.* — 
(22.  Mai)  Friede  zu  Hamburg  zwischen. Schweden 
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und  eben  diesem  Könige.  —  (9.  Juli)  Peter  3-ter, 
vom  Throne  gestossen.  —  Katharina  2-te>  Ale- 
vie%ena%  Kaiserin  von  Russland.  Neutralität  ge- 
gen Preussen,  —  (30.  Aug.)  Schlacht  bei  Joannes- 
berg, durch  die  Marchälle  d'Estr6es  und  Soubise 
gewonnen.  — -  (29*  Oct)  Sieg  des  Prinzen  Heinrich 
von  Preussen  bei  Freiberg.  —  (3.  Nov.)  Tractat 
zwischen  Frankreich  und  Spanien  über  die  Abtre- 
tung von  Louisiana. 

(10.  Febr.)  Friede  zu  Versailles  zwischen  Frank- 
reich ,  Spanien  Portugal  und  England.  Canada  von 
Frankreich  und  Florida  von  Spanien  abgetreten.  — 
(15.  Febr.)  Friede  zu  Hubertsburg  zwischen  der 
Kaiserin-Königin,  dem  Könige  von  Preussen  und 
dem  Churfürsten  von  Sachsen  (Status  quo).  —  Ende 
des  siebenjährigen  Krieges.  —  (10.  Juni)  Conven- 
tion über  Piacenca,  zwischen  den  Hofen  von  Ver- 
sailles, Madrid  und  Turin.  —  (5.  Oct.)  Tod  Augusts 
3-ten,  KOnigs  von  Polen.  Stiftung  des  militärischen 
M.  Theresienordens  durch  die  K.  M.  Theresia  (5.  Mai). 

Stanislaus  Poniatowszky ,  zum  Könige  von 
Polen  erwählt.  — -  Aufhebung  des  Jesuitenordens  in 
Frankreich. 

(22.  März)  Stempel-Acte.  Ursprung  der  Unru- 
hen in  Nordamerika,  gegen  England.  —  (18.  Tod 
Kaisers  Franz  des  1-ten ,  zu  Innsbruk  in  Tyrol.  — 
(18.  Aug.)  Joseph  2-ter,  Kaiser  von  Deutschland.  - — 
(23.  Aug.)  Leopold,  Erzherzog  von  Ostreich,  Gross- 
herzog von  Toscana. 
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1  7  CG  1  (14.  Jän.)  Christian  der  7-te,  König  you  DU« 
Ine  mark  und  Norwegen«  —  23.  (Febr.)  Tod  des  Kö- 
[nigs  Stanislaus  Lecsinszky.  —  (Oct.)  Reichstag  in 
J Polen  zu  Warschau.  Dissidenten-Unruhen. 
1 767]  Verbannung  der  Jesuiten  aus  Spanien.  — ■  Eybler9 
k.  k.  Kapelmeister  (geb.  1765)  Percolese  Tondich- 
ter. (1707.)  Andreas  Freiherr  v.  Stifft,  nunmehri- 
ger  Leibmedicus  Franz  des  l-ten9  Kaisers  v.  Ostreich 
(geb.  1766.)  Jacob  Frint,  Religionsschriftsteller 
(geb.  1766").  —  Anton  Muratori.  Angelus  Maria. 
Quirini.  Benedictus  der  14-te  Papst  (1758).  Mag- 
dalena Scudery  (l70l)  Gottfried  Willhelm  Leip- 
nitz.  (1716)  Herrn.  Boerhave  (1738)  Christian 
Wolf  (1749).  Erfindungen*  Schiefs-Cauieele.  — 
Porcellan.  —  Bergblau.  —  Spiegeltelescop.  —  Py- 
rometer. —  Sonnenmicroscop.  —  Kleists  Versuch.  — 
Harinouica.  —  Claviceuibalo  d'Ainour. 
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Dm  prächtigste  Gemälde  ist,  wo  der  Ftirtt  als  Vater  ^  und  die 
Nation  aU  Familie  erscheint. 

Gross  ist  der  König,  der  in  der  Mitte  seiner  Völker  —  Vmitr^ 

und  unter  Königen,  — •  König  ist. 

Wohl  dem  Reiche f  dessen  König  den  Ruhm 'einer  gerechte«  , 
und  ruhigen  Regierung ,  allen  übrigen  vorsieht. 

■ 

Heil  dem  Ks*ig\  der  durch  Gerechtigkeit  nnd  Friede  seinem 
Thron  auf  dem  Standpunkt  der  Liebe  seiner  Lntert  honen 
gesetzt  hat. 
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Das  grosse  Zeitalter  Franz  des  I., 

Kaisers  von  Oestreich. 

(Fortsetzung  der  neueren  Geschichte.) 

IX.  Von  der  Geburt  Franz  des  IL,  rö- 
misch-deutschen, nunmehrigen  I.  Kai- 
sers von  Oestreich,  bis  auf  die  franzö- 
sische Revolution. 
(12.  Febr.  1708  —  24  Janner  1789.) 

17  6  8. 

12.  Febr.  Geburt  Kaisers  Franz  des  I.  von  Oest- 
reich zu  Florenz.  Die  grosse  Herrscherin  Maria' 
Theresia  kündigt  die  Geburt  ihres  Enkels  Franz ,  iui 
überwallenden  Gefühle  ihres  Mutterherzens  ,  den  im 
Schauspielhause  der  Hofburg  Wiens  versammelten 
Einwohnern  an ,  und  die  von  freudiger  Vorahnung 
ergriffene  Versammlung  empfangt  diese  beglückende 
Bothschaft  mit  stürmischen  Jubelruf. 

15.  Mai.  Die  Insel  Corsica  von  der  Republik  Genua 
durch  einen  Vertrag  an  Frankreich  abgetreten. 

30.  Oct  Krieg  zwischen  Russland  und  der  Pforte. 

30.  < —  Cook's  drei  Entdeckungs-Reisen  bis  1779. 

1  7  6  9. 

15.  Aug.  Napoleon  Buonaparte  wird  geboren  zu  Ajaccio 

•uf  der  Insel  Corsica. 
w«  Sept.  Die  russische  Hauptarmee  unter  dem  Fürst 


I 
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Gallicin,  geht  über  den  Dniester  und  nimmt  Chozira 
ein ,  worauf  die  Eroberung  der  ganzen  Moldau  und 
Walachei  erfolgt. 

17  7  0. 

5.  Juli.  Seeschlacht  bei  der  Insel  Scio.  Admiral  Spiri- 
dow  besiegt  die  türkische  Flotte  unter  dem  Capudan 
Pascha. 

7.  —  Nachts.  Die  türkische  Flutte  in  dem  Hafen  von 
Tschcsine  ,  durch  die  Rüsten  vernichtet. 

17.  —  Der  Rest  der  türkischen  Flotte  wird  bei  Ara- 
poli  di  Roman  tu  gänzlich  vernichtet,  russische  Brand- 
schatzung der  Inseln  im  Arcliipelagus. 

1.  Aug.  Schlacht  am  Cagulfluss,  die  Russen  unter  Feld- 
marschall Romauzow  Sieger. 

26.  —  General  Graf  Panniu  erobert  die  Festung  Bender 
mit  Stürmt 

17  7  1. 

12.  Febr.  Der  König  von  Schweden,  Adolph  Friedrich 
stirbt.  Ihm  folgt  sein  Sohn  Gustav  3-ter. 

28.  Oct.  Die  Russen  erobern  das  türkische  I^ager  bei 
Babadag. 

1  7  7  2, 

17.  Jan.  Dänische  Revolution,  Sturz  des  Ministers  von 
Struensee. 

2.  Febr.  Die  polnischen  Coufiiderirten  nehmen  Cracau  in 
Besitz. 

1 7.  Geheime  Convention  zwischen  der  Kaiserin  von  Ruß- 
land ,  und  dem  Könige  vou  Preussen  über  die  Thet- 
lutig  von  Polen* 

5.  Aug.  Erster  Tractat  über  die  Theilung  von  Polen  *u 
St.  Petersburg,   zwischen  Russland,  Preuwen  und 


Digitized  by  Google 


233 

1772. 

Oesterreich  unterzeichnet  Der  König  von  Preusseu 
nimmt  Polnisch  -  Preussen  ,  nebst  einem  Theile  von 
Gross-Polen;  Oestreicli  die  Königreiche  Gallizien  und 
Lodomerien;  Russland  Polmsch-Liefland,  nebst  einem 
Theile  von  Lithauen.  flS.  Sept.)  Ausführung. 

10.  Aug.  Grosse  Hungersnoth  in  Deutschland  beginnt. 

19.  Revolution  in  Stockholm  9  eine  neue  Regierungs- 
form  in  Schweden  eingeführt.  Erweiterung  der  könig- 
lichen Gewalt.  Verhaft  des  Reichs-Senats* 

30.  Fruchtloser  Congress  zu  Fockschany  und  Bucarest, 
zwischen  den  Russen  und  Türken. 

Oct  Gegenerklärung  des  Königs  von  Polen  wegen  der 
Theiiung  Polens ,  und  Bemühung  desselben  um  die 
Vermittlung  anderer  Mächte. 

1  7  7  3. 

19.  Febr.  Der  König  von  Polen  schreibt  auf  Verlangen 
Russlands,  Oestreichs  und  Preussens  einen  Reichstag 
zur  Entscheidung  des  Schiksals  von  Polen  aus. 

20.  Der  König  von  Sardinien,  Carl  Emanuel ,  stirbt. 
Ihm  folgt  sein  Sohn  Victor  Amadäus  3-ter. 

1.  Juni.  Tractat  zwischen  Russland  und  Dänemark,  über 
die  Vertausch ung  des  Herzog thums  Holstein-Gottorp, 
gegen  die  Grafschaften  Oldenburg  und  Delmenhorst, 
in  Zarskojeselo  unterzeichnet. 

14.  Juli.  Abtretung  der  Grafschaften  Oldenburg  und 
Delmenhorst  an  den  Fürstbischof  zu  Lübek. 

21.  —  Aufhebung  des  Ordens  der  Jesuiten,  mittelst 
der  Bulle:  Dominus  ac  Redemptor  noster,  durch 
Papst  Clemens  14-tcn  (GanganelliJ. 

1.  Aug.  Ewige  Allianz  zwischen  Russland  und  Dänemark. 

2.  —  Der  König  v.  Frankreich,  Ludwig  15-ter,  räumt 
•lern  päpstlichen  Stuhle  Avignon  wieder  ein. 

* 
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18.  Sept  Definitiv  Tractatcn  zu  Warschau  über  die 
erste  Theilung  von  Polen,  zwischen  dem  Könige  und 
der  Republik  Polen  auf  der  einen  Seite  9  und  den  drei 
thcilendeu  Hofen  auf  der  andern, 

18.  Dec.  Aufruhr  zu  Boston,  Drei  mit  Thce  befrachtete 
Schilfe  der  ostindischen  Compagnie9  werden  von  den 
Einwohnern  in  der  Stadt  gewaltsam  erstiegen,  und 
die  ganze  Theeladuug ,  342  Kisten  in  das  Meer  ge- 
worfen (Verhinderung  der  Theeausladung  in  andern 
(  Provinzen).  Ursprung  der  nordamerikanischen  Revo- 
lution. 

26.  —  Der  Kosak  Pugatschev  spielt  die  Rolle  Peters 
3-teu. 

17  7  4. 

21.  Jan.  Der  türkische  Gross-Sultan  Mustapha  3-ter  stirbt, 
ihm  folgt  sein  Bruder  ,  Abdul  Hharaid,  der  den  Krieg 
gegen  Russland  fortsetzt. 

10.  Mai.  Der  König  von  Frankreich,  Ludwig  15-ter, 
stirbt  (mit  Hinterlassung  einer  Schuldenlast  von  4000 
Millionen  Li  vi  ).  Ihm  folgt  sein  Enkel  Ludwig  Iß-ter 
(vermählt  mit]  Maria-  Antionette  von  Oestrci<-h).  Graf 
Maurepas  5  dirigirender  Minister.  Einschränkung  des 
Hofluxus,  Abschaffung  der  Missbräuche  der  letttes 
de  Cachet. 

1.  Juni.  England  sperrt  den  Hafen  von  Boston.  (Gene- 
ral Gage.) 

30.  —  Die  russische  Armee  unter  dem  Feldinarschall 
Romanzov  geht  über  die  Donau ,  und  schliesst  das 
Heer  des  Grosswesirs  bei  Schumla  ein ,  wodurch  die- 
ser zum  Frieden  gezwungen  wird. 

21.  Juli.  Friede  zu  Kut schlich  Cuinarschi  zwischen  den 
Russen  und  Türken.  Die  Tartareu  in  der  Crimm  und 
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in  Cuban  für  unabhängig  von  der  Pforte  erklärt. 
Azow  ,  Cretsch  ,  Jenicale  ,  Cimburn  ,  und  das  Land 
zwischen  den  Mundungen  des  Bog  und  des  Dniester 
an  Russland  abgetreten.  Durch  diesen  für  Kussland  so 
glorreichen  Frieden  wird  die  bisherige  Macht  der 
ottomanischen  Pforte  gebrochen ,  indem  er  ihr  durch 
die  Unabhängigkeit  der  Krim m ,  ihr  festestes  Bollwerk 
raubt,  und  die  Festsetzung  der  Russen  auf  dem 
schwarzen  Meere  zur  Folge  hat« 

5.  Sept.  Eröffnung  des  amerikanischen  Congi  csses  .  zu 
Philadelphia.  '  '  ^ 

20.  Oct.  Wiederherstellung  des  Pariser  Parlaments. 

12.  Not.  Errichtung  eines  Handelsmagistrats  zu  St.  Pe- 
tersburg durch  Katharina  2-te. 

29.  Dec.  Stiftung  des  Herzogthums  Holstein-Oldenburg 
für  die  jüngere  Linie  des  Hauses  Holstein-Gottropt 

Dec.  Normalschulen  in  Oestreich  gestiftet ,  durch  die 
grosse  Kaiserin  Maria  Theresia. 

1  5  7  5. 

■ 

15.  Febr.  Der  Papst  Clemens  14-ter  stirbt.    Ihm  folgt 

der  Cardinal  Braschi  als  Pius  6t er. 
12.  April.  Ende  des  polnischen  Reichstags.  • 

19.  —  Anfang  der  Feindseligkeiten  zwischen  England 
und  den  englischen  Colonien  in  Nordamerika. 

7.  Mai.  Convention  zwischen  Oestreich  und  der  Pforte , 
über  die  Abtretung  der  Bukotci/ut. 

20.  —  Zweiter  Congress  zu  Philadelphia.  (George  Wa. 
ibingthon«) 

18.  Not.  Neue  Verfassung  der  russischen  Gouverne- 
ments durch  die  Kaiserin  Katharina  2-te  bekannt  ge- 
macht. 
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Dec.  Academie  der  bildenden  Künste  gestiftet  zu 
London. 

1  7  7  6. 

15.  Jan.  Aufhebung  der  Tortur  in  den  östreichischen 
Staaten  durch  die  Kaiserin  Maria  Theresia» 

17.  Feb.  Errichtung  der  ersten  amerikanischen  Flotille 
unter  Com.  Hopkins, 

5.  März.  Washington  erobert  durch  Bombardement 
Boston. 

4.  Juli.  Der  Congress  zu  Philadelphia  declarirt  die  Sou- 
veränität der  englischen  Colon ien  in  Nordamerika. 

—  Der  gregorianische  Kalender  von  dem  Corpus  Evan- 
gelicum  in  Regensburg  angenommen. 

4.  Oct.  Conföderation  und  ewige  Union  der  13  verei- 
nigten Staaten  von  Amerika ,  auf  den  Congress  zu 
Philadelphia,  und  Erklärung  ihrer  Unabhängigkeit. 

1  7  7  7. 

24.  Febr.  Der  Konig  von  Portugal ,  Joseph  Emanuel , 
stirbt.  Ihm  folgt  seine  Tochter  Maria  l-te ,  welche 
ihren  Gemahl  Peter  zum  Mitregenten  annimmt.  (Mi- 
nis terial-  Revolution ,  der  Minister  Marquis  Pouihal 
wird  durch  den  von  der  Königin  begünstigten  Adel 
gestUrzt.) 

25.  —  Reise  des  Königs  von  Schweden,  Gustav  3-ten, 
nach  Russland,  zur  Befestigung  seiner  Freundschaft 
mit  dem  russischen  Hofe. 

28.  Mai.  Fünfzigjährige  Allianz  zwischen  Frankreich  und 
den  13  helvetischen  Cantonen ,  zu  Solothum  ge- 
schlossen. 

1 3.  Sept.  Einnahme  von  Philadelphia ,  durch  den  Ge- 
neral Howe. 
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« 

1.  Oct.  Friede,  zu  St.  Ildefonse  zwischen  Spanien  und 
Portugal.  (St.  Katharina  an  Portugal ,  del  Sacra- 
ineuto  an  Spanien.) 

12.  —  Der  Fürst  von  der  Moldau,  Gregorius  Ghica,  der 
sich  der  Abtretung  der  Bukowina  widersetzt,  wird  an 
eben  ileui  Tage,  da  diese  der  Kaiserin  Maria  There- 
sia huldigt,  auf  Befehl  des  Sultans  umgebracht 

16.  —  General  Bin go ine  capitulirt  zu  Saratoga. 

30.  Dec.  Tod  Maximilian  Josephs  ,  letzten  Churlursten 
von  Baierik 

1  7  7  8. 

3.  Jan.  Convention  zwischen  dem  Wiener  Hofe,  und  dem 
CiiurfÜrslen  von  der  Pfalz  über  die  Erbfolge  in  Baiern. 
6.  Febr.  Allianz-  und  Handels-Tractat  zwisdi.  Frank- 
reich und  den  vereinigten  nordamericaniichen  Staa- 
ten. Krieg  zwischen  Frankreich  und  England.  (Die 
Kosten  des  Krieges  bringen  Frankreichs  ohnehin  ver- 
wirrte Finanzen  in  Zerrüttung  und  der  Krieg  wird 
zum  Keim  der  spätem  französischen  Revolution. 
30.  Mai.  Francois  Marie- Arouet  de  Voltaire  stirbt, 
(geb.  zu  Paris  22.  Fr.  1694.) 

18.  Juni.  Rückzug  der  englischen  Armee  aus  Philadelphia 
nach  Neujork. 

2.  Juli.  Jean  Jacques  Rousseau  stirbt  zu  Ermenonville. 
(geb.  zu  Genf  1712.) 

3.  —  Aftfatig  des  Krieges  wegen  der  bairischen  Erb- 
folge zwischen  Ostreich  und  dem  König  v.  Preussen. 

27»  —  Erste  Seeschlacht  zwischen  den  Franzosen  und 
Englandern  bei  Quessant. 

19.  Oct.  Erster  schwedischer  Reichstag  unter  Gustav  3-ten. 
19.  Dec.  Carl  von  Linne*  stirbt  zu  Upsala. 
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1  7  7  9. 

1.  März.  Napoleon  Bonaparte  kommt  in  die  Kriegs- 
schule zu  Brienne.  (Frühe  Entwicklung  seiner  militä- 
rischen Talente ,  eifriges  einsiedlerisches  Studium  der 
Mathematik  und  Geschichte. 

21.  —  Erklärende  Convention  von  Constantinöpel ,  zwi- 
schen Russen  und  Türken. 

13.  Mai.  Teschner  Friede  zwischen  Ostreich  und  Pretis- 
sen  ,  unter  Vermittlung  Frankreichs  und  Russlands. 
Ostreich  behält  den  Theil  von  Baiern  ,  der  zwischen 
der  Salza,  dem  Inn  und  der  Donau  liegt. 

16.  Juni.  Kriegserklärung  Spaniens  gegen  Grossbrittanien. 

1  7  8  0. 

9.  Juli.  Verbindung  der  nordischen  Mächte  (Russlands, 
Schwedens  und  Dänemarks)  zur  .bewaffneten  Neutra- 
lität und  Erhaltung  der  Freiheit  ihres  Handels. 

29.  Nov.  Tod  der  grossen  Kaiserin  Maria  Theresia, 
Königin  von  Ungarn  und  Böhmen.  Ihr  folgt  ihr  Sohn, 
und  seit  dem  Tode  seines  Vaters  Franz  1-ten  (gest. 
den  18.  Aug.  1765)  Mitregent,  Joseph  2-ter. 

20.  Dec.  England  erklärt  Holland  den  Krieg. 

17  8  1. 

15.  Febr.  Lessing  stirbt  zu  Wolfenbüttel. 
12.  Mai  Necker  legt  seine  Stelle  als  General-Control- 
lern- der  Finanzen  nieder. 

19.  Oct.  Capitulation  von  Jorktown  und  Gloucester 
(Corn wallis  mit  seiner  ganzen  Armee  kriegsgefangen. 
Ende  der  südlicheu  Expedition.  Entscheidung  des 
Schicksals  von  America. 

20.  —  Joseph  2-ter,  erlasset  für  die  Protestanten  in 
seinen  Staaten  ein  Tolcranz-Edict. 
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21.  Nov.  Der  französische  Premier-Minister  Graf  Mau- 
repns  stirbt.  Ihm  folgt  tier  Graf  von  Vergennes. 

Dec.  Anfang  der  Kantischen  Philosophie  auf  Deutsch- 
lands Universitäten.  ■ —  Herschel  entdeckt  deuUranus9 
und  vervollkommnet  die  Fernröhre. 

17  8  2. 

• 

Jäner.  Die  Holländer  ziehen  ihre. Truppen  aus  den  Bar- 
rier-Städten  zurück ^  die  Festungswerke  dieser  Städte 
weiden  geschleift. 

22.  März.  Ankunft  des  Papstes  Pius  6-ten  in  Wien. 

12.  April.  Seeschlacht  bei  Guadeloupe  der  englische  Ad- 
miral  Rodney  siegt  über  die  Franzosen  unter  dein 
Grafen  de  la  Grasse  ,  der  gefangen  genommen  wird. 
Ende  des  westindischen  Krieges. 

20. —  Der  König  beider  Sicilien,  Ferdinand  4-ter ,  hebt 
die  Inquisition  in  Sicilien  auf. 

8.  Mai.  Tod  des  berühmten  Marquis  von  Pombai,  por- 
tugiesischen Ministers. 

13.  Sept.  Bombardement  von  Gibraltar  durch  die  spanisch- 
französische  Flotte  unter  dem  Duc  de  Crillon  und 
Darcon  gegen  den  englischen  General  und  Coinman- 
danten  der  Festung  Elliot.  Vernichtung  der  spanisch, 
ichwimmenden  Batterien  durch  letzteren. 

14*  — ■  Friedens-  und  Handelstractat  zwischen  Spanien 
und  der  Pforte. 

—  Die  Unabhängigkeit  der  vereinigten  nordameri- 
carrischen  Staaten  von  England  anerkannt* 
30.  Nov.  Friedenscongress  zu  Paris  zwischen  Gross- 
britannien und  den  vereinigten  Staaten  von  America, 
unter  Vermittelung  Katharina  der  2-ten  und  Josephs 
2-ten. 
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20.  Jän.  Praeliminar-Friede  zu  Versailles  zwischen  Gross- 
britannien ,  Frankreich  und  Spanien.  Furchtbarer,  lang 
dauernder  Winter. 
5.  Febr.  Schreckliches  Erdbeben  in  Sicüien ,  wodurch 
Messina  und    das  gegenseitige  Calabrien  verwüstet 
^werden. 

8.  April.  Manifest  Katharina  der  2-ten 9  wodurch  die 
Krim m  nebst  der  Insel  Thaman,  und  ganz  Cuban, 
wegen  Empörung  der  Türken  für  russische  Provinzen 
erklärt  werden. 

5.  Juni.  Erfindung  der  Luftballons  durch  Etienne  und 
Joseph  Montgolficr. 

6.  —  Hörschel  entdeckt  einen  brennenden  Vulkan  im 
Mond. 

24.  Juli.  Der  georgische  Prinz  Heraclius  unterwirft  sich 
der  russischen  Oberherrschaft. 
3.  Sept.  Definitiv- Friede  zu  Versailles  zwischen  Eng- 
land und  den  vereinigten  Staaten  von  Nor  damer  ica. 
Gründung  der  nordamericanischen  Freistaaten.  Keim 
der  französischen  Revolution. 

18.  Dec.  Veränderung  im  britischen  Ministerium.  Wil- 
helm Pitt ,  erster  Lordschatzmeister. 

1  7  8  4. 

13.  April.  Der  deutsche  Kaiser  Joseph  2-ter,  lässt  die 
ungarische  Krone  von  Pressburg  nach  Wien  bringen. 
Einführung  der  deutschen  Sprache  in  Ungarn. 

April.  Convention  zu  Constauliuopel  9  zwischen  ftussland 
und  der  Pforte  9  wodurch  die  Abtretung  der  Kriinm, 
der  Insel  Thaman  und  des  Theils  von  Cuban .  der 
am  rechten  Ufer  des  eben  sogenannten  Flusses  liegt, 
bestätigt  wird.  —  Langer  Winter,  dauert  bis  April. 
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April.  Conferenzen  zu  Brüssel  in  Betreff  der  Streitigkeiten 
zwiichen  dem  Kaiser  und  den  Generalstaaten  der  ver- 
einigten Provinzen. 

20.  Mai.  Dejinitiv- Friede  zwischen  England  und  Hol- 
land zu  Paris.  Negapatnam  an  England  abgetreten. 

~~  Carl  Bonapartc  geht ,  als  Oeputirter  der  corsischen 
Stande  nach  Frankreich. 

I  Juli.  Provisorischer  Handelsvertrag  zwischen  Frank- 
reich und  Schweden;  die  Insel  St.  Bartheleiny  in 
Westindien  an  Schweden  abgetreten.  —  Kloska  und 
und  Hör  tat Anführer  einer  Räuberbande  in  Ungarn 
werden  gefangen  genommen  und  gerädert. 

17.  OcL  Napoleon  Bonaparte  kommt  nach  fünfjährigem 
Aufenthalte  in  der  Kriegsschule  zu  Brienne,  durch 
Beförderung  ihres  Inspecteurs  Chevalier  Keialio^  in 
der  grossen  Mili Hirsch ule  zu  Paris  an,  wo  er  gleich 
nach  dem  ersten  Examen  als  Cadet  im  Artilleriecorps 
angestellt  wird.  Freundschaft  mit  seinen  Mitschülern 
Laurist onj  Dupont ,  Dnroc  %  Moncey  und  Mural. 

W.  Nov.  Der  König  von  Frankreich,  Ludwig  16-4er,  er- 
klärt dem  Kaiser  Joseph  2-ten,  den  Hollandern  bei« 
zustehen.  Zusammenziehung  zweier  französischen  Ob- 
servätions- Armeen  in  Flandern  und  am  Rhein. 

Dec.  Valentin  Hany  errichtet  zu  Paria  die  erste  Lehr- 
anstalt für  Blinde.  . 

1  7  8  5. 

24.  Febr.  Carl  Bonaparte ,  Vater  Napoleon  Bonaparte's^ 

stirbt  zu  Montpellier  in  Frankreich. 
27.  April.  Tod  des  Herzogs  Leopold  von  Biaunschweig 

iq  der  Oder  bei  Frankfurth. 
23.  Juli.  Deutscher  Fürstenbund  zu  Berlin  zwischen 

16 
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Churbrandenburg  ^  Sachsen  und  Hannover,  veranlasst 
von  Friedrich  2-ten ,  gegen  die  Versuche  Ostreichs 
zur  Aquisition  Baierns. 
23.  Juli.  Napoleon  Bonaparte  vorlägst  die  pariser  Militär- 
schule ,  und  kommt  nach  Auxonne  als  Lieutenant  des 
dasigen  Artillerie-Regiments  la  Fere. 

28.  Aufhebung  der  Leibeigenschaft  in  Ungarn. 

Sept.  Dem  Erbstatthalter  wird  das  Commando  von  Haag 
genommen  ;  dieser  Fürst  begibt  sich  nach  Geldern. 
Anfang  der  Unruhen  in  Holland. 
8.  Nov.  Definitiv-Friede  zu  Fontaincbleau ,  zwischen 
dem  Kaiser  und  den  vereinigten  Provinzen  der  Nie- 
derlande.  Die  Sperrung  der  Scheide  behauptet. 

10.  —  Allianz  zwischen  Frankreich  und  den  vereinigten 
Provinzen  der  Niederlande. 

1  7  8  6. 

7.  Febr.  Der  grossbrittanische  Minister  Wilhelm  Pitt 
legt  dem  Parlament  einen  Plan  zur  Abtragung  der  Na- 
tionalschuld vor. 
27.  Aug.  Der  König  v.  Preussen,  Friedrich  2-ter  (der 
Grosse),  stirbt.  Ihm  folgt  sein  Neffe,  Friedrich  Wil- 
helm 2-ter. 

Sept.  Napoleon  Bonaparte  verlässt  als  Capitain  das  Regi- 
ment la  F£re  und  kehrt,  wegen  des  Todes  seines 
bisherigen  Beförderers  des  Generals  Marboeuf,  aus 
Frankreich  nach  Ajaccio  in  Corsica  zurück,  wo  er 
im  älterlichen  Hause  seine  militärischen  Studien  fort- 
setzt. 

29.  Dec.  Der  König  von  Frankreich  Ludwig  16-ter,  be- 
ruft auf  Calonnes  Vorschlag  eine  Versammlung  der 
Notablen. 
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L  Jäner.  Edict  Kaiser  Josephs  2-ten ,  über  das  Gene- 
ral-Gouvernement der  Niederlande. 

11.  —  Handelst!  acta t ,  zwischen  Frankreich  und  Russland. 

21  Febr.  Eröffnung  der  Versammlung  der  Notablen 
zu  Versailles  bis  25.  Mai).  Ursprung  der  französi- 
sehen  Revolution. 

31.  Marz.  Carl  Freiherr  von  Dalberg  wird  Coadjutor 
von  Maynz. 

8.  April.  Calonne  wird  verabschiedet  und'verlässt  als 
ein  Flüchtling  Frankreich.  De  Brienne  9  Erzbischof 
von  Toulouse  wird  Chef  des  Finanzrathes  und  Prin- 
cipal-Minister. 

29.  April.  Volkstuinult  in  Aachen,  Einsetzung  eines 
neuen  Magistrats. 

Mai.  Prachtvolle  Reise  Katharina  der  2-ten s  in  Be- 
gleitung des  Kaiser  Josephs  2-ten  nach  Cherson  und 
in  die  Krintm. 

20.  Mai.  Aufstand  in  Brüssel ,  wodurch  die  Gouver- 
neurs der  östreichischen  Niederlande  genüthiget  wer- 
den, die  Erhaltung  der  Privilegien  zu  versprechen. 

24.  Aug.  Russland  erklärt  der  Pforte  den  Krieg;  Kaiser 
Joseph  2-ter,  nimmt  als  Rusniands  Alliirter,  Tlieil 
daran.  —  Fürst  Potemkin  erhalt  'das  Obercommando 
4er  russischen  Armee .  unter  ihm  die  Generate  Su- 
worow  3  Hepnin  und  Kamenskoy. 

2t.  Sept.  Neuer  General-Congress  zu  Philadelphia. 

10.  Oct.  Einrückung  der  preussischen  Truppen  in  Am- 
sterdam. 


15.  April.  Defensiv-Allianz  zwischen  den  vereinigten 
Provinzen  England  und  Preussen. 


1  7  8  8. 
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25.  April.  Die  Östreicher  erobern  Sabacs  unter  Gen. 
Mitrowszky. 

8«  Mai.  Gänzliche  Aufhebung  der  Parlamente  in  Frank- 

■ 

reich  durch  Lit  de  Justice  von  Brienne ,  wegen  ihrer 
Widersetzlichkeit  gegen  die  Einführung  der  neuen 
Steuern  veranlasst  (Errichtung  eines  souverainen  Raths, 
der  despotischen  Cour  Pleniere). 
21.  JuL  Schweden  Bundgenosse  der  Pforte,  greift Russ- 
land  an. 

7.  Aug.  Einfall  der  Türken  in  das  Bannat. 

25.  —  Necker  wird  Director  der  Finanzen  mit  Sitz*  und 
Stimme  im  Staatsrate. 

26.  —  Eroberung  von  Dubicza  durch  die  Östreicher  un- 
ter dem  Feldmarschall  Laudon, 

18.  Sept.  Eroberung  von  Chozim  durch  die'  vereinigten 
Russen  und  Östreicher,  unter  dem  Prinzen  v.  Coburg« 
5.  Oct.  Ludwig  16. 9  beruft  eine  zweite  Versammlung 
•  der  Notablen. 
13.  Dec.  Der  König  von  Spanien  Carl  3-ter  stirbt.  Ihm 

folgt  sein  Sohn  Carl  4-ter. 
17.  —  Pstemkin  erobert  Oczakow  mit  Sturm. 
—  Thronfolge-Ordnung  in  Russland. 
— ■  Doctor  Hannemann  macht  seine  Weinprobe  bekannt. 
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Dritte  Abtheilung. 

Neueste  Geschichte. 
X.  Von  der  französischen  Revolution,  bis 
zur  Annahme  des  erblichen  Österreichi- 
schen Kaisertitels  von  Franz  den  2-ten  rö- 
misch-deutschen Kaiser,  als  Franz  I. 
(24.  Janner  1789  —  11.  August  1804.) 

1  7  8  9. 

24.  Jan.  Berufung  einer  allgemeinen  Stände  Versamm- 
lung Frankreichs  auf  den  1-ten  Mai  durch  König  Lud- 
wig 16-ten. 

März.  Volkstumulte  in  Aix ,  Marseille  ,  Avignon  und 
anderen  Gegenden  Frankreichs  wegen  Brodmangel. 

7.  April.  Sei i in  3-ter  ,  türkischer  Kaiser. 

28  Erste  Revolutions-Scenen  zu  Paris,  Verwüstung 

der  Reveillon'schen  Tapeten-Fabrik. 

30.  ~  Washington  wird  Präsident  des  General-Con- 
gresses  der  vereinigten  Staaten  von  Amerika,  John 

m 

Adams  Vice-Präsident» 

5.  Mai.  Eröffnung  der  Stande- Versammlung  zu>  Versail- 
les {Sieyes,  Graf  Mirabeau.) 

17.  Juni.  Eigenmächtige  Erhebung  der  Generalstunde  zu 
einer  9  von  dem  Könige  unabhängigen  constituiren- 
den  National-  Versammlung.  Eigentlicher  Anfang 
der  französischen  Revolution. 

20.  —  Der  deutsche  Kaiser  Joseph  2-ter  widerruft  we- 
gen den  fortdauernden  Unruhen  in  Brabaut,  deine 
Amnestie. 
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24.  Juni.  Die  Mehrheit  der  Geistlichkeit  vereinigt  «ich 
mit  den  Deputirten  des  Bürgerstandes.  (Eintheilung 
der  sämmtlichen  Deputirten  der  Stande  in  Democra- 
ten  und  Aristocraten.) 

25.  —  Der  Herzog  von  Orleans  und  seine  Anhänger, 
vereinigen  sich  mit  der  National-Versainmlung. 

3.  Juli.  Zusammenziehung  königlicher  Truppen  in  der 
Nähe  von  Paris,  und  Versailles,  unter  dem Coinxnan- 
do  des  Marschalls  von  Broglio. 

11.  —  Necker  wird  mit  andern  Ministern  seiner  Stelle 
entsetzt,  und  aus  dem  Reiche  verwiesen.  (Auswande- 
rungen beginnen.) 

14.  — >  Stur  mutig  der  Battille»  Der  Commandant  Z)ö- 
lannay  und  der  Maire  von  Paris,  FJesselles,  werden 
ermordet.  Camille-Desmoulins9  Volksredner  im  Palais- 
royal  steckt  die  erste  Cokarde,  als  Zeichen  der  Volks- 
Confüderation ,  auf. 

16.  —  Lecher  wird  durch  die  National  -  Versammlung 
und  den  König  wieder  zurückberufen,  und  das  neue 
Ministerium  verabschiedet.  •  Bailly  wird  Maire  von 
Paris ,  Lafayette  Commandant  der  Nationalgarde.  Der 
König  entfernt  die  Truppen  von  Paris  und  Versailles. 
Diese  Vorfälle  bestimmen  den  Bruder  des  Königs , 
Grafen  «von  Artois  und  mehrere  andere  Grosse  des 
Reichs,  Frankreich  zu  verlassen. 

17.  —  Verbreitung  der  Revolution  durch  ganz  Frank- 
reich. Tumulte,  Räubereien  und  Plünderungen  in  den 
Provinzen.  Aufwieglung  des  Volkes  durch  Journale 
und  öffentliche  Blätter,  von  Desmoulins,  Loustalot , 
Marat,  Mercier  und  Mirabeau. 

23.  —  Wiederankunft  Neckers  zu  Paris. 

31.  —  Treffen  bei  Fockschan  in  der  Moldau.    Die  Rus- 
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seo  und  Oestreicher  unter  Suwarow  und  Prinz  von 

- 

'  Coburgs  siegen  über  die  Türken. 

4.  auf  den  5.  Aug.  Nachts  Sitzung  der  National  -Ver- 
sammlung« Aufhebung  des  ganzen  Feudal"  Systems 
und  aller  Privilegien.  —  Menschenrechte. 

18.  —  Revolution  in  Lüttich. 

24.  —  Seetreffen  bei  Rogensalm,  Sieg  der  russischen 
Galeerenflotte  unter  dem  Prina  Nassau ,  über  die 
schwedische  Scheereuflotte.  . 

22.  Sept.  Schlacht  bei  Martinestje  an  den  Ufern  des 
Rirouik  in  der  Walachei.  Suwarow  (Riumiskoi)  und 
Coburg  schlagen  die  türkische  Hauptarmee  unter  dem 
Grosswesir  bis  an  die  Donau  zurück,  worauf  sich  ih- 
nen die  Festung  Bender  ergibt. 

2.  Oct.  Der  Präsident  der  Natiooal-Versammlung ,  Mou- 
nierA  überreicht  die  Artikeln  der  neuen  Constitution 
dein  König ,  der  sie  mit  Ausnahme  der  Erklärung  der 
Menschenrechte  ,  und  dem  ausdrücklichen  Vorbehalt 
des  alleinigen  Besitzes  der  ausübenden  Gewalt  geneh- 
migt. 

5.  • —  IVeue  Insurrection  deshalb  zu  Paris ,  von  Or- 
leans und  Mirabeau  geleitet.  Zug  des  Pöbels  und  der 
Nationalgarden  unter  Lafayette  nach  Versailles.  — 
Wegfübrung  des  Königs  und  seiner  Familie  von  Ver- 
sailles nach  Paris. 

8.  —  Der  östreichische  Feldmarschall  Laudon  nimmt 
nach  vorheriger  Belagerung  die  Festung  Belgrad  ein. 

9.  —  Die.  National-Versammlung  verlegt  ihre  Sitzun- 
gen von  Versailles  nach  Paris,  wo  sie  sich  zur  ge- 
setzgebenden, den  König  aber  nur  zur  ausführenden 
Macht  constituirt.  (Dieser  Schritt  entscheidet  alles  $ 
völliger  Umsturz  der  bisherigen  Verfassung  in  allen 
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ihren  Theilen;  wesshalb  über  300  Mitglieder  die  Na- 

e 

tional- Versammlung  auf  immer  verlassen,  und  zahl- 
reiche Emigrat  iohch  y  besonders  unter  dem  Adel  und 
der  Geistlichkeit  ,  erfolgen.)  Der  CJubb  von  Bretagne 
verlegt  seine  Sitzungen  in  ein  Jacobinerkloster ,  und 
nimmt  davon  den  Namen  Jacobiner-Clubb  an. 

10.  Oct.  Der  Herzog  von  Orleans  wird  vom  8taatsrath 
nach  England  exilirt,  wohin  er  am  14.  abgeht. 

2.  —  4.  Nov.  Die  National -Versammlung  erklärt  alle 
Güter  der  Geistlichkeit  für  ein  Eigenthum  der  Nation, 
suspendirt  die  Parlamente,  schaßt  die  Folter  ab,  setzt 
die  Magistratspersonen  ab ,  an  deren  Stelle  Gemein- 
den und  Bürgergerichte  (Municipalites)  errichtet  wer- 
den ,  und  decretirt  eine  neue  Einteilung  des  Reichs 
in  83  Departements  und  249  Districte. 

22.  ~-  Joseph  2-ter  widerruft  das  Edict  in  Betreff  der 
österreichischen  Niederlande  vom  18.  Juni,  und  er- 
klärt von  neuem  eine  allgemeine  Amnestie. 

30.  —  Vereinigung  der  Insel  Corsica  mit  Frankreich  • 
(Pascal  Paoli  kehrt  aus  England  nach  Corsika  zurük.) 

1.  Dec.  Napoleon  Bonaparte  wird  Commandant  der  Na* 
tionalgarde  zu  Ajaccio  in  Corsica. 

59.  —  Die  National-Veraammlung  declarlrt  die  Einzie- 
hung der  königlichen  Domainen,  und  auf  Mirabeau's 
Vorschlag  die  Einführung  von  400  MilK  Livres  Ag- 
tignaten ,  zur  Verhütung  eines  Natioual-Banquerots  f 
auf  Hypothek  der  geistlichen  Güter* 

24.  —  Insurrection  der  Belgier« 

1  7  9  0. 

19.  Jän.  Aufhebung  des  Erbadels  durch  die  National- 
.  Versammlung  (Carl  la  Mctts  Vorschlag). 
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31.  Jaii.  Offensiv- All tanz  zwischen  Preussen  und  der 
Pforte  gegen  Russland  und  Oestreich  (durch  Gross« 
britanien  verursacht). 

4.  Febr.  Der  König  erklärt  vor  der  National- Versamm- 
lung seine  Genehmigung  aller  ihrer  bisherigen  Decrete 
und  Beschützung  der  Constitution  -  massigen  Frei- 
heit. 

13.  —  Die  Nationale  Versammlung  decretirt  die  Aufhe- 
bung der  Klöster  und  aller  geistlichen  Orden. 

20.  —  Tod  des  deutschen  Kaisers  *  Joseph  2-ten.  Ihm 
folgt  sein  Bruder  Leopold  2-ter. 

29.  März.  Defensiv  -  Allianz  zu  Warschau  zwischen 
Preussen  und  Polen. 

17.  April.  Benjamin  Franklin  stirbt« 

29.  Mai.  Necker  widersetzt  sich  ohne  Erfolg  der  Ein- 
führung der  Assignaten. 

6.  Juni.  Anfang  des  ungarischen  Landtags  zu  Ofen. 

3.  Juli.  Seetreffen  im  Wiburgssund.  Die  russische  Flotte 
unter  Admiral  Tschitschagow  schlagt  die  schwedische 
unter  dem  Herzog  von  Südermannland. 

10.  Juli.  Wiederankunft  des  Herzogs  von  Orleans  in 
Paris  ,  verbindet  sich  mit  dem  Jacobiner-Clubb. 

14.  * —  Grosses  Bundesfest  auf  dem  Marsfelde  zu 
Paris. 

27.  —  Convention  zu  Beichenbach  zwischen  Oestreich 
und  Preussen  (Oestreich  verspricht  einen  Particular» 
Frieden  mit  der  Pforte  auf  die  Basis  des  Status  quo 
Tor  dem  Kriege  zu  schliessen,  Preussen  seine  Verrait- 
lung  wegen  den  belgischen  Provinzen. 

14.  Aug.  Friede  auf  der  Ebene  bei  Wärela  in  Finn- 
land zwischen  Russland  und  Schweden« 

3.  Sept  Necker  legt  seine  Stelle  nieder ,  die  National- 
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Versammlung  übernimmt  die  Administration  der  Fi- 
nanzen selbst. 

15.  Nov.  Der  ungrische  Landtag  wird  von  Ofen  nach 
Pressburg  verlegt.  Feyerliche  Krönung  am  heutigen 
Tage  Leopold  des  2-ten  deutschen  Kaisera ,  zum  Kö- 
nig von  Ungarn.  Der  Erzherzog  von  Oestreich  ,  Ale- 
xander Leopold ,  wird  zum  Palatin  Ungarns  erwählt. 

20.  Dec.  Convention  im  Haag  zur  Beilegung  der  bel- 
gischen Unruhen ,  zwischen  Oestreich  y»  Preussen  , 
Grossbritannien  und  Holland» 

(Kaiser  Leopold  2-ter  verspricht  die  üstreichischen 
Niederlande  constitutionsmässig  regieren  zu  wollen , 
und  widerruft  Joseph  2-ten  Edicte.  Garantie  der  ver- 
mittelnden Mächte.)  —  Proclamation  an  die  belgi- 
schen Stände ,  dem  Kaiser  aufs  neue  den  Eid  der 
Treue  zu  leisten ;  gegen  eine  allgemeine  und  unbe- 
dingte Ainuestiet  worauf  die  Unterwerfung  der  Pro- 
vinzen erfolgt.  Flucht  van  der  Noofs  und  van  En- 
tern nach  Holland. 

22.  —  Die  Russen  erobern  unter  Suwarow  die  Festung 
Ismail  mit  Sturm. 

26.  —~  Bürgereid  der  französischen  Geistlichen. 

17  9  1. 

♦ 

15.  Jän.  Tribunal  über  Verbrechen  der  beleidigten  Na- 
tion  in  Frankreich. 

28.  —  Der  Staatsminister  Graf  von  Mo nt marin  legt  der 
National  -  Versammlung  ein  Schreiben  des  Kaisers 
Leopold  2-ten  an  den  König  ,  wegen  den  Beschwer- 
den der  deutschen  Reichsstände  über  die  National- 
versammlung, vor. 

14.  Febr.  Mirabeau  Präsident  der  National- Versammlung. 
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22.  Febr.  Abreise  der  königlichen  Princeseinnen  Töchter 
Ludwige  15-ten  von  Paria  nach  Rom. 

—  Die  National- Versammlung  beschliesst  eine  v erwei- 
gernde Antwort  auf  das  Schreiben  Leopold  des  2-ten9 
deutschen  Kaisers. 

2.  April.  Der  Graf  Mirabeau  stirbt,  unter  geheimen 
Entwürfen  für  die  Befestigung  der  Monarchie  in 
Frankreich. 

4.  —  Einweihung  der  Genovefa-Kirche  zu  Paris  au  ei- 
nem Pantheon. 

18.  — -  Insurrection  der  Nationalgarde  zu  Paris.  Lafayette 
legt  deshalb  seine  Stelle  als  Commandant  der  Natio- 
nalgarde nieder ,  er  nimmt  sie  aber  auf  die  Bitte  des 
Volkes  wieder  an,  und  verabschiedet  einen  Theil  der 
Nationalgarde. 

3.  Mai.  Neue  Constitution  in  Pohlen. 

12«  —  Kaiser  Leopold  2-ter  tritt  das  Grossherzog- 
Ümin  Toscana,  an  seinen  zweiten  Sohn  Ferdinand  Jo- 
seph  ab. 

18.  —  Tractat  von  Pavia,  Kaiser  Leopold  2-ter  er- 
klärt ,  Frankreich  in  Vereinignng  mit  andern  Mächten, 
zur  Bewirkung  einer  Gegenrevolution,  anzugreifen. 

20.  Juni.  Nachts*  Der  König  Ludwig  16-te  und  seine 
Familie  flüchtet  auf  die  wiederholten  Vorstellungen 
des  General  Marquis  von  Bouille,  mit  Hinterjassung 
einer  eigenhändig  geschriebenen  Erklärung  an  alle 
seine  Untert/ianeny  heimlich  aus  Paris.  —  In  dersel- 
ben Nacht  entflieht  glücklicher  der  Graf  von  Provence 
nach  'Cohienz*)  wo  er  mit  dem  Grafen  Artois  seinen 
Sitz  nimmt  9  und  von  dort  aus  Unterhandlungen  mit 
mehreren  europäischen  Mächten  zur  Wiederherstel- 
lung der  alten  Verfassung  in  Frankreich  einleitet. 
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21.  Juni.  Mittags.  Der  Postmeister  Drouet  zu  St.  Mene- 
houd  9  lässt  die  königliche  Familie  in  Varenne  arre- 
tiren.  Der  König  verbietet  dem  General  Bouille*  ihn 
zu  befreien ,  der  hierauf  sogleich  das-  Reich  verlasst. 

25.  —  Der  König  und  seine  Familie  werden  vom  Vol- 
ke gefänglich  nach  Paris  zurückgebracht,  und  in  dem 
Schlosse  der  Tuillerien  verhaftet. 

26.  —  Die  National- Versammlung  schickt  drei  Commis- 
sarien  an  den  König  und  die  Königin,  um  Sie  über 
ihre  Flucht  zu  vernehmen ,  beide  geben  eine  schrift- 
liche Erklärung  darüber  von  sich. 

28.  ~  Die  National-Vei  Sammlung  verweigert  den  Ge- 
sandten der  auswärtigen  Mächte  die  königl.  Audienz 
und  decretirt,  dass  Niemahd  das  Reich  ohne  Pass  solle 
verlassen  dürfen. 

6«  Juli.  Kaiser  Leopold  erlügst  aus  Pavia  ein  Circular- 
schreiben  an  die  europaischen  Höfe  ,  zu  ihrer  gemein- 
schaftlichen  Verwendung  für  den  gefangenen  Ludwig 
16-ten. 

9.  —  Die  Russen  unter  dem  Fürsten  Repnin  schlagen 
die  Türken  unter  dem  Grossvesir  9  bei  Maczin  au  der 
Donau  in  Rum-Iii. 

15.  —  Apotheose  Voltaire's  zu  Paris* 

—  Unruhen  zu  Paris  auf  dem  Marsfelde. 

17.  —  Von  dem  Jacobtner-CJubb  treten  alle  Mitglieder 
der  National-Versainmlung  aus,  und  verbinden  sich 
zu  einem  neuen ,  dem  Clubb  der  Feuillans. 

30.  —  DieNatiunal-Versammlung  hebt  alle  Ritterorden 
auf,  und  besrhliesst  die  Abschaffung  der  Natiousflgarde. 

—  Definitiv-Friede  zu  Szistowe  zwischen  Ostreich  u. 
der  Pforte ,  in  Folge  der  Reichenbacher  Convention, 
durch  englische  und  preussische  Vermittlung. 
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11.  Aug.  Präliminar-Friede  zu  Gallatsch  an  der  Donau 
zwischen  der  Pforte  und  Russland. 

17.  Aug.  Convention  zu  Pillnitz  zwischen  dem  deut- 
schen Kaiser  und  dem  Konig  von  Preussen,  die  Wie- 
derherstellung der  alten  Verfassung  in  Frankreich 
betreffend. 

10.  Sept.  Schreiben  der  französischen  Prinzen  wegen 
der  Pillnitzer  Convention  von  Ludwig  16-ten. 

» 

13.  —  Der  König  sieht  sich  genöthiget  der  National-Ver- 
sammluitg  zu  erklären,  dass  er  die  Constitution  un- 
bedingt genehmigen  werde.  —  Die  National- Ver- 
sammlung decretirt  hierauf  die  Cassation  aller,  die 
Revolution  betreffenden  Processen  die  Freistellung 
aller  wegen  der  Flucht  des  Königs  verhafteten  Perso- 
nen, und  eine  uneingeschränkte  Erlaubnisa  zur  Emi- 
gration. 

14.  —  Ludwig  16-ter9  beschwört  und  unterzeichnet 
feierlich  vor  der  National-Versammlung  die  neue  Cott- 
stitutions-Acte  und  macht  seine  Annahme  derselben 
den  auswärtigen  Mächten  bekannt.  (Die  königliche 
Sanction  dieser  neuen  Constitution  veranlasst  neue  und 
sehr  zahlreiche  Emigrationen ,  besonders  unter  dem 
Adel  und  der  Geistlichkeit.  Die  Orleanische  Parthei 
verbindet  sich  wieder  mit  dem  Jacobiner-Clubb ,  an 
dessen  Spitze  jetzt  Bristol  und  Robespierre  treten.) 

18.  Sept  Die  neue  Constitution  wird  im  Namen  der 
National-Versammlung  und  am  30.  auch  des  Königs 
öffentlich  proclainirt.  (Constitutionelles  Königthum. 
Neues  Staatssystem  von  Freiheit  uud  Gleichheit.) 

23.  —  Die  National-Versammlung  zieht  9  um  die  Gran- 
zer Frankreichs  zu  arrondiren,  mehrere,  deutschen 
Fürsten  gehörige  Landschaften ,  besonders  in  Elsass 
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und  Lothringen ,  und  die  päpstlichen  Besitzungen  Ve- 
f Missin  und  Avignon3  mit  in  die  Departements  Frank- 
reichs, 

25.  Sept.  Ludwig  16-ter  gilt  den  Parisern  ein  Volks- 
fest. 

1.  Oct.  Eröffnung  der  zweiten,  oder  gesetzgehenden  Na- 
tional-Versam ml ung  (Sansculottes). 

4.  Oct.  Die  General-Staaten  der  vereinigten  Niederlan- 
den und  die  helvetischen  Cantons  erklären  sich  für 
die  französische  Constitution. 

—  hafayette  legt  seine  Stelle  als  Gcneral-Comman- 
dant  der  Pariser  Nationalgarde  auf  immer  nieder  und 
verlässt  am  folgenden  Tage  Paris. 

H.    Die  Kaiserin  Katharina  2-te  von  Russland,  er- 
klärt sich  gegen  die  französische  Constitution. 

15.  —  Der  deutsche  Kaiser  Leopold  2-ter,  erklärt  sich 
für  die  Constitution,  und  hebt  die  Convention  von 
Pillnitz  auf. 

—  Die  Fürsten  des  deutschen  Reichs,  Maynx  und 
Trier  als  Gegner  der  Constitution  ausgenommen ,  er- 
klären sich  neutral. 

  Der  Fürst  Gregor  Potemkin  der  Taurier,  stirbt. 

19.  —  Der  König  von  Schweden  Gustav  3-ter  erklart 
eich  gegen ,  und  der  König  von  Pohlen  Stanislaus 
August  für  die  französische  Constitution. 

  Allianz-Tractat  zu  Drottingholm  zwischen  Russland 

und  Schweden. 

I.  Nov.  Das  kaiserl.  Ministerium  zu  Wien  (Fürst  Kau- 
nitz) erlässt  eine  Note  an  die  europäischen  Höfe, 
über  die  Bedenklichkeit  der  französischen  Revolution. 

—  Der  Papst  Pius  6-te ,  erklärt  sich  in  einer  öffentli- 
chen Proclamation,  gegen  die  Constitution. 
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7.  Nov.  Avignon  wird  durch  königliche  Truppen  ent- 
setzt ,  und  Jourdan  mit  seiner  ganzen  Bande  gefan- 
gen genommen. 

9.  ~—  Die  National- Versammlung  decretirt  die  Todes- 
strafe wider  alle  Emigrirten  «als  Hochverrather. 
'   11.  —  Der  König  von  Dänemark  f  Christian  4-ter,  er- 
klärt sich  für  die  Constitution.  * 

—  Der  König  von  Grossbritannien,  Georg  3-ter  und 
der  König  beider  Sicilien ,  Ferdinand  6-ter ,  erklären 
sich  neutral. 

—  Pethion  wird  Maire  von  Paris  an  Baylles  Stelle.  Die 
Jacob  in  er  besetzen  die  vorzüglichsten  Civil  -  und  Cri- 
ininalämter  mit  ihren  Mitgliedern:  Robespierre 9  Rö- 
derer,  Prieur,  Manuel  und  Danton. 

3.  Dec.  Der  deutsche  Kaiser  Leopold  2-ter  beschwert 
sich  bei  Ludwig  16-ten  über  die  durch  die  National- 
versammlung unternommene  Beeinträchtigung  deut- 
scher Fürsten  9  und  erklärt  dieselben  bei  ihren  Rech- 
ten zu  beschützen. 
5.  —  Uebergabe  der  Fürstentümer  Ansbach  und  Bay- 
reuth an  Preussen. 

24.  —  Lafayette  nimmt  von  der  National- Versammlung 
Abschied ,  und  geht  zur  Armee  ab. 

29.  ■ —  Die  National-Veisammlung  erlässt  ein  Manifest 
an  alle  europäischen  Höfe ,  worin  sie  dieselben  zur 
Erklärung  ihrer  Gesinnungen  gegen  Frankreich  auf- 
fordert. —  Brissot  hält  seine  Rede  für  den  König. 

—  Galvanismus. 

1  7  9  2. 

9.  Jän.  Definitw-Fried*  zu  Jassy  zwischen  Russland 
find  der  Pforte.  (Bestimmung  des  Dniestera  zur  Grän- 
ze  zwischen  beiden  Reichen. 
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Jüji.  Sturz  dos  Premier -Ministers  Grafen  von  Florida- 
Bianca  in  Spanien,  und  ^  Wiedererhebung  des  Grafen 
von  Aranda  an  seine  Stelle. 

7.  Febr.  Defensiv- Allianz  zu  Berlin  zwischen  Preussen  ' 
und  Oestreicb.  (Zur  Erhaltung  der  deutschen  Reichs- 
Verfassung^  Bekämpfung  der  französischen  Revolution* 
und  Errichtung  einer  freien  Constitution  in  Pohlen.) 

10.  —  Johann  6-ter,  Prinz  von  Brasilien,  Regent  von 
Portugal. 

f  9#  —  Der  Fürst  Kaunitz  gibt  in  einer  sehr  merk- 
würdigen und  freiinüthigen  Erläuterungsschrift'  dein 
König  von  Frankreich  die  verlangte  Exposition  der 
Note  vom  21.  Dec. 

20.         Die  National-Versammluivg  führt  die  Guillotine 

als  die  einzig  gültige  Todesstrafe  in  Frankreich  ein. 

23.  —  Präliminur-Friede  zwischeti  England  und  ri>;>- 
po  Safreb  in  Ottindien.  (1 8.  März  Definitiv  %  Friede.) 

1,  März.  Der  deutsche  Kaiser  Leopold  2-ter  stirbt. 
Ihm  folgt  sein  Sohn  Franz  2-ter. 

,  .  Das  Schreiben  des  Fürsten  Kaunitz  wird  der  Na- 
tional -  Versammlung  vorgelegt ,  uud  erregt  die  hef- 
tigste Erbitterung  der  Jacobiner,  wodurch  neue  Gäh- 
rungen  in  Paris  veranlasst  werden. 

29.   Der  König  von  Schweden,  Gustav  3-ter,  stirbt 

an  einer  auf  den  16.  März  bei  einem  Maskenball  ihm 
meuchelmöräerisch  von  Ankerström  beigebrachten 
Verwundung.  Ihm  folgt  Gustav  4-ter  (Adolph)  sein 
Sohn ,  erst  1 4  Jahre  alt!.  Daher  dessen  Oheim ,  der 
Herzog  von  Südermannland  die  vormundschaftliche 
Regierung  übernimmt. 

18.  April.  Die  National- Versammlung  und  der  König 
(auf  Betrieb  des  Jacobinischen  Ministeriums)  erklären 
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dein  Hause  Oestreich ,  wegen  der  in  der  Conferenz  zu 
Pillnitz  den  französischen  Prinzen  gemachten  Verspre- 
chungen, den  Krieg. 

1 8.  April.  Erster  Feldzug  des  französischen  Revolu- 
tion* kriege*  ;  Frankreich  gegen  Oestreich,  Preussen 
und  Hessenkassel ,  seit  25.  JuJi  auch  Sardinien*  (Zwei 
französische  Armeen  unter  dem  Comtnando  der  Ge- 
nerale Rochambeau  ,  Lafayette  und  Luckner  dringen 
nach  den  österreichischen  Niederlanden  vor.) 

19.  —  General  Rochambeau  nimmt  aus  Unzufriedenheit 
über  die  Unordnung  der  Truppen  seinen  Abschied, 
und  ihm  ersetzt  Arthur  Dillon. 

SO.  —  Jourdan  erobert  und  verheert  Avignon  zum 
zweiten  Male, 

2.  Mai.  Erster  Gebrauch  der  Guillotine. 

4.  —  Demouriez  legt  der  National- Versammlung  seinen 
Kriegsplan  vor. 

14.  —  Zu  Targoviz  wird  eine  von  Katharina  2-ten  ver- 
anlasste grosse  General-Couföderation  gegen  die  pol- 
nische Constitution  vom  3.  Mai  1791  geschlossen. 

18.  ■ —  Katharina  2-te  verlangt  in  einer  Erklärung  ge- 
gen Polen,  die  Aufhebuug  der  Constitution  vom  3. 
Mai ,  und  die  Herstellung  der  vorigen  polnischen  Re- 
gierungsforra.  —  Fruchtlose  Gegenerklärung  des  pol- 
nischen Reichstags. 

19.  —  Eine  russische  Armee  geht  bei  Mohilow  über 
den  Dniester,  um  in  Pohlen  einzurücken. 

1.  Juni.  Der  König  von  Preussen,  Friedrich  Wilhelm  2-ter, 
der  in  Folge  des  mit  Oestreich  geschlossenen  Bünd- 
nisses vom  7-ten  Februar  gemeinschaftlich  mit  dem 
Landgrafen  von  Hessenkassel ,  Wilhelm  9-ten,  Oest- 
reich gegen  Frankreich  beitritt ,  lässt  eine  Armee  von 
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50,000  Mann  preussischer  und  hessischer  Truppen  un- 
ter dem  Commando  des  Herzog  von  Brauschweig  Carl 
Wilhelm  Ferdinand,  und  seiner  eigenen  Begleitung, 
nach  dem  Rhein  aufbrechen ,  wo  sie  sich  mit  der 
Osterreichischen  unter  Cierfait  verbindet.  Erste  Coa- 
lition  gegen  Frankreich 

20.  Juni«  Grosse  Jacobinische  Insurrection  in  Paris  ge- 
gen den  König  und  die  Constitution  (Santerrc). 

28.  —  Der  König  erklärt  fest  an  der  Constitution  hal- 
ten  und  sie  beschützen  zu  wollen.  (Erstes  und  einzi- 
ges, aber  zu  spates  Beispiel  der  Opposition  des  Kö- 
nigs gegen  die  ochlokratische  Faction. 

6*  Juli.  Franz  der  2-te  wird  zu  Ofen  als  König  von  Un- 
garn gekrönt. 

9.  ~  Brittot  klagt  Ludwig  16- ten  und  seine  Minister 
vor  der  National-Versamtnlung  an. 

14.  —  Franz  2-ter,  König  von  Ungarn  wird  zu  Frank- 
furt am  Main ,  zum  römischen  Kaiser  gekrönt. 

20.  —  Beitritt  von  Sardinien  und  Hessenkassel  zu  der 
österreichisch-preussischen  Allianz  gegen  Frankreich. 

22.  « —  Zusammenkunft  des  Kaiser t  von  Oestreich  und 
Königs  von  Preussen  zu  Mainz,  zur  Verabredung 
des  Opcrations-Plans  gegen  Frankreich. 

23.  —  Aufhebung  der  polnischen  Constitution  vom  3. 
Mai.  Der  König  Stanislaus  August  tritt  der  Torgo- 
wiczer-Conföderation  bei. 

25.  —  Oesterreichisches  und  preussisebes  Manifest  an 
die  Einwohner  Frankreichs  (Herzog  von  Braunschweig.) 

—  Anfang  des  französischen  Revolntions-Krieges.  (Her- 
zog von  Braunschweig  und  Dumouriez.) 

I.  Aug.  Erster  Uebergang  der  Alliirten  in  drei  Colonnen, 
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unter  dein  Feldzeuginjister  Fürsten  von  EUtmlohm, 
über  den  Rhein. 

» 

3.  Aug.  Englische  Gesandtschaft  nach  China  unter  Mo* 
cartncy» 

5-  —  Die  Anhänger  des  Königs  legen  ihm  einen  sicher*. 
Rsiseplan  au  seiner  Rettung  vor,  den  er  aber  aus- 

schlägt. 

7.  —  Der  Konig  lässt  das  Schlosa  der  Tuillerien  in  Ver- 
teidigungszustand setzen. 

8.  —  Lafay ette  wird  abermals  ron  der  National  -  Ver- 
sammlung angeklagt;  aber  durch  die  Mehrheit  der 
Stimmen  frei  gesprochen. 

—  Die  französischen  Prinzen  erlassen  zu  Trier  eine  Er- 
klärung an  die  französische  Nation. 

lü#  —  Ausbruch  der  Jacobinischen  Verschwörung.  ~— 
Grosser ,  durch  den  Maire  Petkion  organisirter  Auf- 
ruhr zu  Paris.  —  Stürinung  der  Tuillerien.  —  Sus- 
pension  der  königlichen  Gewalt, 

13.  —  Der  entthronte  König  s  Ludwig  16-ter,  wird 
mit  seiner  Familie  auf  Beschluss  der  National  -  Ver- 
Sammlung  als  Arrestant  der  Municipalität  von  Paris 
in  den  Tempi e  gebracht*  \  * 

17.  —  Zu  Paris  wird  ein  Blutgericht  niedergesetzt,  uild 
Robespierre,  zum  Präsidenten  desselben  ernannt. 

—  Der  englische  Gesandte ,  X.  Gowers ,  wird  aus  Pa- 
ris, jedoch  mit  Vorbehalt  der  Neutralitat  ,  zurück- 
berufen. 

—  Lafayette  verlässt  mit  seinem  ganzen  Generalstab  . 
Frankreich,    wird  aber   im  Lüttich'schen  von  den 
Oestreichern  gefangen  genommen  ,  und  nach  Magde- 
burg gebracht.  —  Die  französische  Armee  schwOrt 
den  Bürgereid,    und  Dumouriez  wird  an  Lafayet- 


2G0 


1792. 

te's  8telle  «um  Generalissimus  von  Frankreich  er- 
nannt. 

23.  Aug.  Die  Alliirten  ,  unter  dem  Herzog  Ton  Braun* 
schweig  9  erobern  die  Festung  Löhgwy. 

28.  —  Die  National-Versammlung  unterwirft  ganz  Pa- 
ris einer  allgemeinen  Haussuchung,  wobei  über  3000 
Personen  gefänglich  eingezogen  werden. 

1.  8ept.  Die  Alliirten  erobern  Verdun ,  und  dringen  in 
der  Champagne  ein. 

Zu  Paris  nehmen  die  Wahlen  zum  National-Convent 
ihren  Anfang. 

2.  —  Der  BOrgerrath  zu  Paris  lässt  7000  Gefangene 
durch  eine  Volks  -  Insurrection  unverhOrt  ermorden, 
und  ertheiJt  den  Provinzen  den  Befehl  zu  gleicher 
Procedur  (Septeinbriseurs).  —  Ermordung  der  Prin- 
zessin hamballe ,  Hofdame  und  Freundin  der  Kö- 
nigin. 

9.  —  Die  zu  Orleans  verhafteten  56  Staatsgefangenen 
werden  gegen  den  Befehl  der  National  -  Versammlung 
von  den  Marseillern  nach  Paris  geschleppt,  und  hier 
gleichfalls  ermordet« 

14.  —  Die  Alliirten  unter  dem  Herzog  von  Braunschweig 
schlagen  die  Franzosen  unter  Dumouriez  bei  Grandprey 
in  das  Lager  von  St.  Menehould  zurOk.  —  Der  Prinz 
Carl  von  Ligne  bleibt. 

16.  —  Die  Kronjuwelen  werden  zu  <  Paris  gestoh- 
len. 

19.  ~  20.  —  Der  Herzog  von  Braunechweig  dringt  bis 
Walmy  vor,  wo  sieb  aber  die  Franzosen  nach  hefti- 
ger Canonade  behaupten  (unter  General  Kellermann), 
worauf  ein  W offen  stillst  and  h\&  zum  28.  Sept.  zwi- 
schen beiden  Feldherrn  geschlossen  wird. 
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2  t.  Sept.  Eröffnung  der  dritten  National- Versammlung, 
oder  de»  National  -  Convents.  (Girondisten,  Marati- 
steii.)  Umsturz  der Constitution.  Abschaffiwg  der  Kö- 
ntgswurde.  (Vorschlag  von  Collet  d'Herbois.)  Die  Re- 
publik Frankreich.  Das  republikanische  Jahr  l.  be- 
ginnt von  der  Mitternachtsstande  von  den  Herbstglei- 
chen des  22.  Sept.  an.  Republik  Kalender. 

24-  —  Eroberung  Savoyens  durch  Montesquieu. 

—  Der  National -Content  erklärt  die  neue  Republik 
Frankreich  fiir  ein-  und  untheilbnr. 

29.  —  Rückzug  der  Mliirten  out  der  Champagne. 

—  Generai  Anselme  nimmt  Nizza  ein. 

11.  Oct.  Der  National  -  Convent  erwählt  Brittot,  Fe- 
thion,  Danton,  Barrere,  Gensonne,  Verguiand, 
Süyes  und  Thomas  Payne  zu  einem  Ausschuss  ,  um 
eine  neue  Constitution  zu  entwerfen. 

2i.  —  Eroberung  von  Mainz  durch  Custine  auf  Capitu- 
lation. 

23. ' —  Der  National  -  Convent  decretirt  ewige  Verban- 
nung fiir  alle  Emigrirten ,  und  Todesstrafe  für  die  Zu- 
rückkehrenden. 

2.  Nov.   General  Montesquieu  schli'esst  einen  Vertrag 

mit   der  Republik  Genf,  in  Betreff  des  Abzugs  der 

Schweizertruppen  aus  Frankreich. 
7.  —  Schlacht  bei  GeMappe  (Dumouriez  und  Albert  von 

Sachsen-Teschen).  Folge :  Eroberung  der  ötterreichi- 

tchen  Niederlande  durch  dü  Franzosen. 
*  Clerfait  zieht  sich  über  Lymburg  und  Aachen 

nach  Colin  zurück« 
27  Der  National  -  Convent  erklärt  Savoyen  zum  84 

Departement  Frankreichs.    (Departement  des  Mont- 

blanc) 
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2.  Dec.  Di«  Preussen  und  Hessen,  unter  König  Frie- 
drich Wilhelm  2-ten  und  dein  Landgrafen  von  Hes- 
sen-Kassel, erobern  Frankfurt  am  Main  wieder.  Der 
Prinz  Carl  von  Heuen- Philipps thal  wird  tödtlich 
verwundet  (stirbt  den  3.  Junner  1793). 

—  Ein  französisches  Geschwader  eröffnet  die  seit  1784 
gesperrte  Scheide. 

11.  —  Ludwig  16-ter  wird  mit  seinen  Auwalden  :  Trou- 
chet,  Malesherbes  und  Deseze  vor  dem  National- 
Convent  verhört. 

27.  —  Handgemenge  im  National-  Convent  durch  die 
Partbet  des  Berges  veranlasst. 

~  Napoleon  Bonaparte  wird  von  Paoli  mit  seiner  gan- 
zen Familie  aus  Corsica  vertrieben  ,  und  kehrt  nach 
Frankreich  zurück  .  wo  er  als  Bataillons-Chef  bei  der 
italienischen  Armee  angestellt  wird. 

1  7  9  3. 

6.  Jan.  Preußische  Declaration  über  den  Einmarsch  de« 
Militärs  in  Polen. 

7.  —  Der  National-Convent  beschließt ,  dass  alle  Re- 
den in  der  Process-Sache  Ludwigs  16-ten  geschlossen 
seyn  sollen.  —  Brissot  tragt  auf  eine  Kriegserklärung 
gegen  Grossbritannien  an. 

13.  —  Volksaufstand  in  Rom,  wobei  der  französische 
Legationt-Secretair  Basseville  ermordet  wird. 

17.  —  Ludwig  16-ter  wird  von  dem  National-Convent 
der  Verschwörung  gegen  die  Freiheit  der  Nation,  nnd 
der  Verletzung  der  allgemeinen  Sicherheit  für  schul- 
dig erklart,  und  ihm  die  Appellation  an  das  Volk 
genommen. 

—  Der  National-Convent  erkennt  gegen  Ludwig  16-ten 
die  Todesstrafe. 
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17,  Jan.  Der  National- Con vent  beschli esst,  dass die  Hin- 
richtung Ludwigs  16-ten  binnen  24  Stunden  vollzo- 
gen werden  soll. 

21.  —  Oefientliche  gerichtliche  Enthauptung  Ludwigs 
16-ten  durch  die  Guillotine  zu  Paris. 

23.  —  Der  Minister  Roland  legt  seine  Stelle  nieder« 

24.  —  Chauvelin  erhält  bei  der  Ankunft  der  Nachricht 
von  Ludwigs  16-ten  Hinrichtung  von  der  englischen 
Regierung  den  Befehl,  England  binnen  8  Tagen  zu 
verlassen. 

28.  —  Der  Graf  von  Province  erklärt  sich  zum  Regen- 
ten Frankreichs  während  der  Minderjährigkeif  des 
Dauphins. 

31.  —  Der  National-Convent  erklärt  die  Grafschaft  Niz- 
za zum  85-sten  Departement  Frankreichs. 

i.  Febr.  Kriegserklärung  des  National-Convent 8  gegen 
den  König  von  Grossbritannien  Georg  3-ten9  und,  den 
Erbstatthalter  der  vereinigten  Niederlande. 

4.  Febr.  Zweiter  Feldzug  des  fr afaö tischen  Revolutions- 
krieges. (Frankreich  gegen  Oestreich,  Preussen,  Hes- 
senkassel, Sardinien,  Grossbritannien  und  Holland, 
seit  22.  und  23.  März,  12.  Juli  und  26.  Sept.  auch 
das  deutsche  Reich ,  Spanien ,  Portugal ,  Neapel  und 
alle  übrigen  nicht  republikanische  Staaten  Italiens. 
Krieg  in  Frankreich  selbst  gegen  die  Vendeer  im  We- 
sten ,  und  Föderalisten  im  Süden.) 

15.  —  Condorcet  legt  dem  National-Convent  den  Ent- 
wurf einer  neuen  republikanischen  Constitution  vor. 

19.  —  Die  Kaiserin  von  Russland  hebt  den  Coinmerz- 
Tractat  mit  Frankreich  vom  11»  Febr.  1787  auf,  und 
verbannt  alle  republicaniach  gesiunteu  Franzosen  aus 
ihrem  Reiche. 
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1.  Märx.  Der  König  too  Preussen  lässt  ein  Armee-Corps 
in  Polen  einrücken,  und  nimmt  ein  Stuck  desselben, 
unter  dein  Namen  Südpreussen ,  wie  auch  die  SUdte 
Danzig  und  Thorn  in  Besitz. 

—  Schlacht  bei  Altenhofen  (Prinz  Coburg  Sieger  gegen 
Dampierre). 

3.  —  Der  Herzog  von  Braunschtceig  erobert  die  fran- 
zösischen Verschanzungen  bei  Roerinond.  —  Coburg 
entsetzt  Mas  triebt  und  zieht  daselbst  ein« 
'  4.  —  De/  Erzherzog  Carl  zieht  in  Tongern  ein.  Prinz 
Ferdinand  von  W Ortenberg  erobert  Lüttich  wieder. 
Efer  Herzog  von  Braunschweig  nimmt  Roermond  ein. 
—  Vereitlung  der  Dumouriez'scben  Expedition  gegen 
Holland.  ' 

7.  —  Der  National-Convent  erklärt  dem  König  t/.  Spa- 
nien den  Krieg. 

8.  —  Der  National-Convent  wird  vom  Jacobiner  -  Clubb 

■ 

angegangen  um  die  Köpfe  Dumouriez,  Custine*s  und 
Birou's. 

10.  —  Der  National-Convent  errichtet  ein  ausserordent- 
liches peinliches  Gericht.  Dom  Revolution*  -  Tribunal 
für  alle  Verbrecher  einer  Gegen-Revolution.  Anfang 
des  Terrorismut. 

18.  —  Schlac/tt  bei  Neertrinden.    Coburg  siegt  über 

23.  —  Spanische  Kriegserklärung  gegen  Frankreich. 

24.  —  Die  Oestreicher  nehmen  Löwen  und  Brüssel  wie- 
der  ein. 

25.  —  Die  preussische  Armee  geht  bei  Biberach  wieder 
über  den  Rhein. 

—  Allianz-Tractat  zu  London,  zwischen  Großbritan- 
nien und  Russland  gegen»  Frankreich. 
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26.  Marx.  Der  National-Convent  errichtet  einen  allge- 
meinen Vertheidigungs - Aussöhnt  von  25  Pertonen, 
worunter  Vethion3  Condorcet  y  Sieyes ,  Robctpterre, 
Danton,  Duboit-Craucee  und  Barre're» 

—  Die  Oestreicher  rücken  in  Nainur  ein,  Mona  wird  von 
den  Franzosen  geräumt. 

2&  —  Custine  wird  von  den  Preussen  bei  Bingen  nach 
Landau  zurückgeschlagen. 

30.  —  General  Wurmser  geht  hei  Ketsch  über  den 
Rhein  9  Dumouriez  zieht  sich  nach  Maul  de  zurück. 
—  Der  National-Convent  fordert  ihn ,  als  des  Roya- 
lUmus  verdächtig ,  vor  seine  Schranken ,  und  sendet 
den  Minister  Beurnonville  nebst  vier  Commissarien 
an  ihn  ab. 

I.  April.  Dumouriez  lässt  Beurnonville  nebst  den  vier 
Convents-Deputirten  bei  ihrer  Ankunft  im  Lager  ver- 
haften ,  und  an  den  Prinz  von  Coburg  ausliefern. 

3.  —  Der  National-Convent  erklärt  Dumouriez  für  einen 
Verräther  de$  Vaterlandet  j  und  ausser  dem  Oesetz. 

4.  —  Dumouriez  von  seiner  Armee  verlassen  9  geht 
nach  Möns  zu  den  Oer  treichern  über.  Sein  Commando 
übernimmt  Dampierre. 

— ■  Bouckotte  wird  Kriegs  minister. 

5.  —  Erste  Erklärung  Coburgs  an  die  französische  Na- 
„     tion  zur  Wiederherstellung  der  Constitution  von  1791. 

7.  —  Der  Herzog  Fhilipp  von  Orleans  wird  verhaftet. 
—  Coburgs  zweite  Erklärung  an  die  französische  Na- 
tion ,  wodurch  er  seine  erste  widerruft. 

9.  —  Die  Kaiserin  von  Russland  erlässt  eine  Erklärung : 
Die  Republik  Polet*  in  engere  Gränzen  ein  zuschl  Jessen. 

14.  —  Die  Engländer  nehmen  die  französische  Insel  Ta- 
bago  in  Besitz. 
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14.  April.  Murat  wird  von  Quadet  vor  dem  National- 
Couvent  angeklagt. 

17.  —  SpanischeTruppen  marschieren  In  Rousillon  ein,  und 
nehmen  die  Städte  8t.  Laurent ,  de  Cerda  und  Cerct  ein. 

_  Geburt  des  Erzherzogt  Ferdinand,  k.  k.  öatrei- 
chischen  Kronprinzen  und  Thronfolgert. 

23.  —  Marat  liefert  sich  freiwillig  ins  Gefaugnias9  wird 
aber  losgesprochen. 

30.  —  Kaiserliches  Ratification*  - Decret ,  wegen  einet 
Reichskrieges  gegen  Frankreich. 

—  Gas  ton,  oberster  Befehlshaber  der  Royal  isten- Arm  ee 
in  der  Vendee,  erl&sst  im  Lager  vor  Thouars  eine 
Proclamation  an  die  französische  Nation.  Anfang  det 
Vendee'rkrieget. 

7.  Mai.  Die  Englander  nehmen  8t.  Pierre  und  Miguelon 
in  Besitz. 

8.  —  Treffen  bei  Rheimt  zwischen  Dampierre  und  Cler- 
fait.  Ersterer  wird  tüdtlich  verwundet  9  und  stirbt 
den  Tag  darauf. 

13.  —  Cnttine  wird  General  en  Chef  der  Nord-  und 
Ardennen- Armee.  Houchard  erhalt  das  Com m and o  der 
Mosel-,  und  der  Vicomte  Alexander  de  Beauharnois 
das  der  Rhein-Armee. 

18.  —  Allianz-Tractat  zu  Aranjnez  zwischen  Spanien 
und  Grossbritannien  gegen  Frankreich  (enthusiastische 
Unterstützung  des  Krieges  als  eines  National-Krieges 
von  dem  spanischen  Volke). 

23.  —  Coburg  schlügt  die  Franzosen  aus  ihrer  Stellung 
bei  Famart,  und  schliesst  Valenciennes  ein. 

81.  Mai  —  2.  Juni.  Revolution  in  Parit.  Sieg  der  3fa- 
ratitten  über  die  Girondisten  (Robespierre  herrscht 
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8.  Juni.  Die  Vendee'r  Royal  Uten*  Armee  erobert  Samur. 

24.  —  Vollendung  und  Annahme  der  zweiten  franzö ti- 
schen Constitution,  (Ochlocratie,  Ausübung  derVolks- 
Souverainitat  in  Ur* Versammlungen $  Repräsentation 
nach  Bevölkerung, ein  gesetzgebendes  Corps  und  ein 
Vollziehungsrath  von  24  Mitgliedern). 

25.  —  Die  Spanier  erobern  nach  14-täglgen  Bombar- 
dement die  Festung  BeUegarde. 

1 0.  Juli.   Der  Frinx  Ferdinand  von  Würtemberg  nimmt 

Conde  ein.    Die-  Besatzung   unter  General  CAaucet 

kriegsgefangen. 
13.  —  Marat  wird  von  Charlotte  Corday  erstochen. 
17.  —  Charlotte  Corday  wird  hingerichtet 
22.  —  Die  Preussen  unter  Generai  Kalkreuth  erobern 

Mainz  wieder. 
—  Zweiter  Theilungs-Tractat  zwischen  Russland  und 

Preussen  über  Polen ,  wodurch  der  Republik  kaum  ein 

Drittheil  des  ehmaligcu  Staates  übrig  bleibt« 
ß6.  —  Lac  anal  erstattet  dem  National-Convent  einen 

Bericht  über  die   Erfindung    des  Telegraphen  von 

Chappe. 

27.  —  Robespierre  wird  Mitglied  des  Wohl  fahr  ts  -  Atta- 
schusses. 

26.  —  Die  Oestreicher  unter  dem  Herzog  von  York  ero- 
bern Valenciennet. 

30.  —  General  Custine  wird  dem  Revolutionsgericht 
überliefert.  Houchard  erhält  das  Coinmaudo  der  Nord- 
Armee. 

13.  Aug.  Camot  wird  Mitglied  des  Wohlfahrts  -  Aus- 
schusses für  das  Kriegswesen. 

16.  —  Der  National-Convent  beschlicsst  auf  Barver  et 
Bericht  ein  Aufgebot  der  Nation  in  Matte,  um  das 
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Gebiet  der  Republik  von  allen  Feinden  zu  befreyen. 
(Salpeterfabriken  und  öffentliche  Waffenschmiede- 
Werkstätten;  Umgieasen  der  Glocken  iu  Kanonen; 
militärischer  Gebrauch  der  Telegraphen  und  Luftbal- 
lon»^ Hymnen 5  Freiheitsbäume  und  Kriegslieder.) 
24.  Aug.  Treffen  bei  Dünkirchen.  Der  Herzog  yon  York 
erobert  das  Lager  des  Generah  Honchard  yon  Gy- 
▼elde ,  und  belagert  Dflnkirchen. 

28.  —  Cuttina  wird  zu  Paris  guillotintrt. 

29.  —  Toulon  nimmt  die  yereinigte  englisch- spanische 
Flotte  unter  den  Adiniralen  Hood  und  Langara  in 
seinen  Hafen  ein  f  und  erkennt  Ludwig  17-ten  an. 

30.  —  Subsidien-Tractat  au  London  zwischen  Gross- 
britannien und  Oestreich  (auf  die  Bedingung,  nur  auf 
gemeinschaftliche  Einstimmung  Friede  mit  Frankreich 
zu  schliessen.) 

10.  Sept.  Erste  öffentliche  Sitsu?ig  des  Jacobiner-Clubbs 
zu  Paris* 

tl.  — -  Die  Oestreicher  unter  Clerfait  erobern  le  Qnesnoy. 

14.  —  Schlacht  bei  Pirmasens.  Der  Herzog  yon  Brunn- 
schweig  schlägt  die  Franzosen  unter  Generai  Moreau. 

18.  —  Sieg  der  Royalisten  in  der  Vendee  bei  Angers, 
Gaston  bleibt. 

24.  —  General  Honchard  wird  seiner  Stelle  entsetzt , 
und  bald  darauf  guillotinirt.  An  seiner  Stelle  erhalt 
Jourdan  das  Commando  der  Nov^-Ferrau ,  das  der 
Ardennen-De/jna* ,  das  der  Rhein-  und  Marceau  das 
der  Mosel-Armee. 

26.  —  Allianz-Tractat  tu  London  zwischen  Grossbri- 
tannien und  Portugal  gegen  Frankreich. 

29.  —  Coburg  geht  über  die  Sanibre  und  blockirt 
Maubeuge. 
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8-  Oct,  Der  Grossli erzog  von  Toskana  tritt  der  Coali- 
tion  bei. 

13.  —  General  Wurmser  erobert  die  französischen  Yau- 
hatulinieti  zwischen  Lauterburg  und  Weisseiiburg. 

16.  — Marie  Antoinette,  Gemahlin  Ludwigs  16-ten, 
wird  vom  Revolutions-Gericht  zum  Tode  verurtheilt  f 
und  zu  Paris  guillotinirt  (Vertheidiger  .•  Cheauveau, 
und  Trouceu  de  Condray. 

—  Netter  Allianz-,  Freurtdschaft»-  und  Vereinigung»- 
Tractat  zwischen  Kussland  und  Polen ,  wodurch  der 
Kunig  und  der  Rest  des  Staats  in  gänzliche  Abhän- 
gigkeit von  Russland  gesetzt  werden.  Neue  Constitu- 
tion s  die  ohne  alle  Prüfung  in  Masse ,  und  mit  dem 
Versprechen,  sie  nicht  ohne  Russlands  Einwilligung 
zu  ändern,  vom  Volke  angenommen  wird. 

28.  —  Der  Kronprinz  von  Preussen  bombardirt  Lan- 
dau. 

31.  —  Von  den  am  29.  Sept.  verhafteten  Mitgliedern 
des  National -iConrents  werden  21:  Brissot ,  Ver- 
gitiaud,  Geusomc ,  Dücoty  durch  das  Revolutionsge- 
richt zum  Tode  verurtheilt,  guillotinirt,  und  die 
übrigen  für  vogelfrei  .erklart. 

—  PicAegrü  erhält  das  Commando  der  Rhein-,  und 
Hodie  das  der  Mosel- Armee. 

6.  Nov.  Ludwig  Philipp  Egalite  (Herzog  von  Orleans) 
wird  als  Verschwörer  gegen  die  Republik  9  zu  Pari» 
guillotinirt. 

11.  —  Bailly  wird  guillotinirt. 

12.  —  Der  Exminister  Roland  stirbt. 

15.  —  Manuel  wird  guillotinirt. 

16.  —  Houckard  wird  guillotinirt. 

25.  —  BousinU,  als  Oberbefehlshabers  der  Revolution** 
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Du  Port  du  Tertre,  und  viele  an- 


■JT.  >m  Caasen,  Füssiladen,  Sabraden  und  Noya- 

Ä  ^  Sekiackt  bei  Kaiserslautern.    Der  Herzog  von 

siegt  über  den  Generali^*,  welcher 
LätUw*  entsetzen  will, 
tr.  Ua*^  Entdeckung  einer  Verschwörung  zu  Stockholm 
den  Regenten  Herzog  von  Südermatuäand. 
Nwchworene  Armfeld  und  Ehrenström.) 

Wiedereroberung  vonToulon  durch  Dngomavier. 
^  yq»leo»  Bonaparte  wird  bei  dieser  Wiedererobe- 
von  Toulon  wegen  seiner  ausgezeichneten  Ta- 
^ikeit  ah  Artillerie-Commandant ,  von  dem  mit  ge- 
genwärtigen Deputaten  des  National-Convents ,  Bar- 
zum  Brigade  ^General  bei  der  italienischen  Ar- 
M<t«  ernannt ,  und  nach  Nizza  geschickt. 

—  Die  Generale  Birou  und  Luckper  werden  in  Pa- 
ri» guillotinirt. 

17  9  4- 

3*.  Jan,  Dar  Herzog  von  Braunschceig  legt  sein  Com- 
ataudo  nieder ,  das  der  Feldmarschall  von  Mollendorf 
abartiiimnt,  und  kehrt  in  sein  Land  zurück. 
%  Fabr.  Grosser  Kriegsrath  au  Brüssel  der  Alliirten 
r   den  bevorstehenden  dritten  Feldzug ,  zu  dem 
Obrist  Mack  den  Plan  entworfen  hat, 
\  ¥Vbr.  Pichegrü  erhält*  das  Commando  der  Nord-, 
and  Michavt  an  seine  Stelle  das  der  Rhein  -Armee* 
das  Commando  der  italienischen,  und  Jourdan 
der  Mosel-Armee. 
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5.  Febr.  Dritter  Feldzug  des  französischen  Revolution 
krieges.  (Frankreich  gegen  Oestreich,  Preusseu,  Sar- 
dinien, Großbritannien,  Holland,  Spanien,  Portugal, 
das  deutsche  Reich,  Toscana*  Neapel  und  in  Frank- 
reich selbst  gegen  die  Vendeer  und  Chouans.) 

27.  —  Eine  englische  Flotte  unter  Lord  Hood  landet 
auf  Corsica ,  und  erobert  Bastia.    Pascal  Paoli,  von 
den  Missvergnügten  zum  Generalissimus  erwählt,  un- 
terwirft ,  von  den  Engländern  unterstütz,  Corsica  der 
grossbritanischen  Herrschaft« 

2.  März.  Der  CardinrJ  de  Brienne  entgeht  der  Guillo- 
tine durch  Gif># 

19.  —  Der  spanische  General  Ricardos  stirbt.  Sein 
Commando  erhält  der  Graf  de  la  Union* 

22.  —  Die  Engländer  unter  General  Grey  erobern  Mar- 
tinique. Die  Besatzung  des  Forts  Bourbon,  unter  Ge- 
neral Rochambeau  wird  kriegsgefangen. 

24.  —  Neue  Revolution  in  Polen  für  die  Constitution 
vom  3.  Mai  (Kosciusko  und  Madalinszky). 

—  Bousin,  Oberbefehlshaber  der  Revolutions  -  Armee , 
nebst  Hebert,  Anacharsie ,  Clots,  Vincent  und  13 
anderer  Mitglieder  des  National  -  Convents ,  werden 
als  Verschwörer  gegen  die  Freiheit  der  Natiou,  zu 
Paris  guillotinirt.  Die  Revolutions-Armee  wird  wie- 
der  aufgehoben. 

1.  April.  General  Bloche  wird  nach  seiner  Ankunft  bei 
der  italienischen  Armee  in  Nizza,  auf  Befehl  des 
Cotnmissarius  des  National-Convents ,  Beffroy,  arre- 
tirt,  und  Massena  erhält  an  seiner  Stelle  das  Com- 
mando. 

—  Napoleon  Bonaparte  wird,  als  des  Royalismus  ver- 
dächtig ,  in  Nizza  durch  Beffroy  arretirt,  nach  Un- 
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tei  suchung  «einer  Papiere  aber  wieder  in  Freiheit  ge- 
setzt. 

5.  April.  Die  Mitglieder  des  National  -Convents,  Dan- 
ton* Bazire,  Camille-Desmouliiis  ,  Chabot,  Declan- 
nay ,  der  General  West  ermann  und  andere  werdeu  zu 
Paris  guillotinirt. 

9.  —  Der  deutsche  Kaiser  Franz  2-ter  kommt  in  Brüs- 
sel an. 

—  Verabschiedung  des  spanischen  Ministers  Grafen  von 
.  Aranda  und  Erhebung  des  Herzogs  von  Alcndia,  Go- 
doi  an  seine  Stelle  mit  dem  Titel  eines  Friedentfür- 
sten. 

17.  —  Mörderische  Insurrection  der  Polen  unter  Kos- 
ciusko  in  Warschau.  Ermordung  der  russischen  Be- 
satzung unter  Igelström  in  Warschau.  Die  Polen  be- 
setzen die  Zugänge  der  Hauptstadt. 

19.  —  Subsidien- Tractat  im  Haag  zwischen  England, 
Preussen  und  Holland. 

23.  —  Der  deutsche  Kaiser  Franz  2-ter  beschwort  in 
Brüssel  die  Joveuse  Entree ,  und  empfangt  die  Hul- 
digung. 

26.  —  Schlacht  bei  Landrecies  von  früh  Morgens  bis 
in  die  späte  Nacht.  Franz  2-ter  und  der  Herzog  von 
York  schlagen  die  Franzosen  unter  dem  Divisions- 
General  Bailand  und  belagern  Landrecies. 

30.  —  Die  Festung  Landrecies  samint  der  Besatzung 
unter  General  Rouillant  ergibt  sich  an  die  Oester- 
reicher. 

7.  Mai.  Der  National-Convent  beschliesst  auf  Robespier- 
ree Befehl ,  den  Glauben  an  ein  höchstes  Wesen*  und 
die  Unsterblichkeit  der  Seele. 
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8.  Mai.  Hinrichtung  vieler  vormaliger  Generalpächter , 
meist  Millionärs  9  au  Pari«. 

9.  —  Elisabeth  von  Bourbon  die  Schwester  Ludwigs 
H-ten  wird  in  Paris  guillotiiiirt. 

22.  —  Sehlacht  bei  Tournay  zwischen  Pichegrfl  und 
dea  Oestreichern  unter  Franz  2-ten  deutschen  Kau 
ter  und  Coburg,  beide  Heere  sieben  «ich  in  ihre 
Stellungen  zurück. 

23.  —  Treffen  bei  Kaiserslautern.  Mollendorf  schlägt 
den  Divisions-General  Amber t. 

14.  —  Treffen  bei  Rouvroix.  Der  Ostreichische  Feld- 
wachtmeister  Graf  von  Kaunitz ,  schlägt  den  Gene- 
ral Charbounier  über  die  Sainbre  zurück. 

29.  —  Der  Kopfabhauer  Jourdan  wird  zu  Pari«  guillo- 
tiairt. 

1.  Jany.  Seeschlacht  auf  der  Höhe  von  Qjuessant  zwUchen 
Engländern  und  Franzosen*  (Howe  und  Villaret 
Jojeuse.) 

6-  —  Schlacht  bei  Seelze»  Die  Preussen  schlagen  un- 
ter Anführung  ihres  KDnigs,  Friedrich  Wilhelm  2-ten 
die  Pohlen  unter  Kosciusko, 

8.  —  Fever  des  höchsten  Wesens  in  ganz  Frankreich. 
—  Kaiser  Franz  2-ter   geht  von  Brüssel  nach 
Vienne  zurück. 

1*.  —  Die  Preussen  erobern  Krakau.  *  Kosciusko  wirft 
(ich  nach  Warschau  9  welches  die  Preussen  belagern. 

w«  —  Corsica  huldigt  dem  König  von  Grossbritannien 
Georg  3-ten. 

26.  —  Schlacht  bei  Fleurus.  (Jourdan  und  Coburg) 
Ruthzng  der  AI  Hirten*  Französische  Wiedererobe- 
der  Niederlande.  Tactischer  Gebrauch  der  Luft- 
W/ons  bei  der  Schlacht  von  Fleuru«. 

18  . 
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27.  Juny.  Der  östreichische  8taatsminister ,  Fürst 
von  Kaunitz  stirbt.  An  seine  Stelle  als  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  kömmt  der  Baron  TA»- 

7.  July.  Pethion  und  Buxot  werden  bey  Paris  auf  freyen 

Felde  todt  gefanden. 
23.  —  Alexander  de  Beuuharnois  wird  zu  Paris  guillo- 

tinirt. 

25.  —  Der  regierende  Fürst  von  Salm  Kyrburg ,  der 
Baron  Trenk ,  der  Dichter  Chenier  und  andere  meh- 
rere werden  zu  Paris  guillotinirt. 

ft7>   Revolution  von  9-ten  Thermidor.  Sturz  Robes- 

pierres  und  seiner  Faction,  (Ende  des  Terrorismus. 
Moderantismus.) 

28.  —  Robespierret  Hinrichtung, 

15.  August.  Erster  Gebrauch  der  Telegraphen. 

22.         Pohlnische  Conföderation   für  die  Constitution 

von  3.  May  zu  Küsten  in  Süd-Preussen,  unter  An- 
führung der  Generale  Madalinczky  und  Dombrowsxky. 

30.  —  Der  Prinz  von  Coburg  legt  das  Coinmando  der 
ttstreichischen  Armee  nieder  9  das  der  Graf  von 
Clerfait  übernimmt. 

6.  September.  Napoleon  Bonaparte  wird ,  in  Folge  einer 
von  National-Convent  decretirten  Epuration  der  Ar- 
meen ,  von  allen  Anhängern  der  Robespierrischen  Fac- 
tion 9  als  des  Terrorismus  verdächtig ,  seiner  Stelle 
als  Divisions-General  bei  der  italienischen  Armee 
entsetzt,  und  begiebt  sich  deshalb  nach  Paris,  um 
•ich  bei  den  National-Convent  zu  beschweren ;  bei 
dem  er  aber  kein  Gehör  findet. 

lg._ ig.  _  Schlacht  am  Bug  bey  BrczebL  Suwarow 
schlägt  die  confüderirten  Pohlen  unter  General  Siere- 
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kwcszky  j  und  nimmt  am  folgenden  Tag  Groduo 
ein. 

SO.Sept  Treffen  bei  Kaiser  slmilern.  Der  preussische 
General-Lieutenant  von  Hohenlohe  Ingeljingen  achlägt 
den  Divisions-General  Michaut  mit  starken  Verlust 
zurück  9  und  nimmt  Kaiserslautern  ein. 

fl.Oct  Rousseau  s  Asche  wird  nach  Paris  in  das  Pan- 
theon gebracht. 

10.  —  Schlacht  bei  Madziewice.  Die  Russen  unter  den 
General  Fereen ,  schlagen  das  Hauptheer  der  pohlni- 
scheu  Conföderirten.  Kosciusko  wird  schwer  verwun- 
det, gefangen  genommen.  (Ende  Pohlens.  J 

4.  Not.  Suwarow  erobert  die  Warschauer  Vorstadt 
Praga  mit  Sturm. 

0.  —  Suwarow  nimmt  Warschau  durch  Capitulation 
ein.  Der  König  Stanislaus  August ,  wird  von  Catha- 
rina  der  2-ten  nach  Grodno  eingeladen  §  wo  er  einst- 
weilen seinen  Aufenthalt  aufschlagt 

17.  —  Ihigummier  bleibt  in  einen  Angriff  auf  die  Spa- 
nier bei  Figueres.  An  seine  Stelle  erhält  Perignon 
das  Commando  der  Ost-Pyrenäen-Armee, 

4.  Dec  Merkwürdige  Rede  Merlins  von  Douay  im  Na- 
tional-Convent ,  über  die  künftigen  Grunzen  Frank- 
reichs. (Das  Meer  und  der  Rhein ,  die  Pyrenäen  und 
die  Alpen.) 

8.  —  Der  König  von  Preussen  bevollmächtigt  den  Gra- 
fen von  Golz  zu  Friedensunterhandlungen  mit  dem 
französischen  Gesandten  Barthelemy. 

12.  —  Der  englische  Minister  Pitt  schliesst  für  Oest- 
reich ,  zur  Fortsetzung  des  Krieges  eine  Anleihe  von 
18  Millionen  Pfund  Sterling  ab. 

16.  Dec.  Carrier  wird  zu  Paris  guillotinirt. 

18  * 
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1 9. Dec.  Handelt-  und  SchiflPfarths - Tractat  zwischen 
Großbritannien  und  den  vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika. , 

1  7  9  5. 

7.  Januar.  Einzug  Pichegrü^s  in  Utrecht  und  am 
9.  —  in  Amsterdam.   Eroberung   Hollands   durch  die 
Franzosen. 

18.  —  Revolution  in  Holland.  Krayenbof,  und  Schim- 
melpennink.)  Der  Erbstatthalter  legt  seine  Stelle 
nieder ,  und  schifft  sich  mit  seiner  Familie  nach  Eng- 
land ein. 

26.  —  Eine  allgemeine  Versammlung  im  Haag  hebt  die 
Erbstatthalterschaft  und  alle  Constitution  auf,  und 
erklärt  Holland  zur  Batavischen  Republick. 

30. — 31.  Pichegrii  besetzt  Berg  op  Zoom,  und  Zwoll, 
und  nimmt  Besitz  von  Ober-Issel.  Gatiz  Holland  ist 
von  der  Nordarmee  erobert.  Pichegrii  geht  nach 
Paris. 

9. Febr.  Friede  zwischen  der  französischen  Republick 
und  dem  Grossherzog  von  Toscana. 

17.  —  Friede  zu  Nantes  zwischen  der  französischen 
Republick  und  der  Vendee^  durch  den  Generali issimus 
der  Vendee'r  Charette ,  geschlossen.  (Anerkennung  der 
Republick.) 

18.  —  Defensiv-AJlianz  zu  St.  Petersburg  zwischen 
Russland  und  Grossbritannien* 

21.  —  Der  National-Convent  decretirt  auf  Boissy  (T  Afr 
glas  Vorschlag  ,  eine  allgemeine  Religionsfreiheit  in 

25.  —  Der   National-Convent  beschliesst   die  Errich- 
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tung  von  Centraischulen,  und  den  1.  März  die  Ein- 
fuhrung  neuer  Münzen ,  Maasse  und  Gewichte. 
J.Marz.  Der  National-Convent  setzt  die* eil f  Armeen  der 
franzosischen  Republick    auf  folgende  Achte  fest: 

1-  tens   Rhein-  und  Mosel -Armee   unter  Pichegrü. 

2-  tens  Sambre  -  und  Maass  -  Armee  unter  Jourdan* 

3-  tens  Nord-Armee  unter  Moreau.  4-tens  West-Ar- 
mee unter  Canclaux.  5-tens  Alpen-  und  italienische 
Armee  unter  Kellermann.  6-teus  Ost-Pyrenaen-Armee 
unter  Scheerer.  7-tens  West-Pyrenäen  Armee  unter 
Moncey.  8-tens  Küsten-Armee  von  Brest  und  Cher- 
bourg  unter  Ho  che. 

3.  —  Vierter  Feldzug  des  französischen  Revolutions- 
Krieges.  (Frankreich  seit  dem  16.  May  in  Vereini- 
gung mit  der  Eatavischen  Republick,  gegen  Oest- 
rich ,  Sardinien ,  Grossbritannien  ,  Spanien  (bis  22-ten 
July)  Portugall ,  das  deutsche  Reich  9  Neapel,  Parma, 
Modena,  und  den  Papst.  In  Frankreich  selbst  Er- 
neuerung des  Krieges  mit  den  Vendee'rn  und  Chouans* 

6.  —  Steves  wird  Mitglied  des  Wohlfahrtausschusses. 

H.  — f  Seetreffen  auf  der  Hohe  von  Savona  im  Mittel- 
meere. Der  englische  Admiral  Hothain  schlägt  die 
Touloner  Flotte  unter  Admiral  Martin. 

18.  —  Die  Stande  von  Curland  und  Semgallen  unter- 
werfen sich  der  russischen  Herrschaft.  Resignations- 
Acte  des  letzten  Herzogs  von  Curland  Peter ,  am  28. 
M;irz. 

L  April.  Terroristische  Insurrection  vom  12.  Germitutl 
*u  Paris.  Die  Aufruhrer  dringen  bewaffnet  in  den 
8»al  des  National-Convents ,  und  fordern  Brod  ,  und 
die  Constitution  von  1793. 

—   Der  National  -  Convent  ernennt  den  General  P#- 
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chegrü  zum  Commandanten  der  Nationalgardo  von 
Paris ,  erklärt  Paris  in  Belagerungsstand  ,  und  läast 
8  seiner  Mitglieder,  worunter,  Dukem,  Leonard, 
Bourdon ,  und  Amar  verhaften. 
S.April.  Friede  zu  Basel  zwischen  der  französischen 
Rep?/ blick  und  Preussen.  (Vermittlung  Preussens  für 
andere  Stände  des  deutschen  Reichs.  Verbleibung  des 
linken  Rheinufers  in  französischen  Besitz»  bis  zum 
Reichsfrieden.  Neutralität.  Demarcations-Linie.) 

19.  —  Der  National  -  Convent  theilt ,  aus  Besorgniss 
einer  englischen  Landung  in  Frankreich,  die  Küsten- 
Armee  in  zweie;  von  Brest  unter  HocbVs ,  und  von 
Cherbourg  unter  Aubert  Dubaye'ts  Conunando. 

20.  —  Friede  mit  den  Chouans  xu  Mabilais. 

22.  —  Der  König  von  Schweden  erkennt  die  franzttsi- 
sehe  Republik  an.  Feverliche  Aufnahme  des  ausser* 
ordentlichen  schwedischen  Gesandten  deshalb  9  Baron 
Stäels  von  Holstein ,  in  Paris. 

7.  May.  Fonquier  Tainvt'lle  ,  und  1 5  andere  Mitglieder 
des  Revolution*  -  Gerichts  werden  zu  Paris  guilloti- 
nirt. 

16.  —  Friede  und  Off-  und  Defensiv- Allianz  9  im  Haag 
zwischen  der  französischen  Republick  und  der  Batavi- 
schen  (Aufhebung  der  Erbstatthalterschaft  *  Freyheit 
der  Flüsse.  Verbindung  gegen  England.  Abtrettung 
einigen  Gebiets  und  100  Mil.  holländische  Gulden  an 
Frankreich;  12  Linienschiffe,  18  Fregatten,  und  die 
Hälfte  der  Landtruppen  in  französischen  Dienst. 

20.  —  Nene  Defensiv- Allianz  zu  Vienne  ,  zwischen 
Oestreich  und  Grossbritannien.  Zur  Fortsetzung  des 
Kriegs  26,000  Mann  Truppen,  oder  380,000  hollan- 
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die  che  Gulden,  und  Einladung  Russlands  zu  eiuer 
Trippel-Allianz. 

20.  May.  Terroristische  Insurrection  von  Uten  Prai- 
real  zu  Paris.  Der  National-Con?ent  wird  mit  bewaff- 
neter  Macht  unter  Cambons  Anführung  angegriffen, 
und  eines  seiner  Mitglieder  Jean  Ferrand,  im  Ge- 
fecht erstochen.  Die  Insurgenten  werden  aber  von 
Legendre  besiegt  9  und  alle  Häupter  derselben  3  wor- 
unter 14  Mitglieder  des  National-Convents  verhaltet. 
Aufhebung  der  Revolution*- Regierung. 

51-  Der  Nationat-Convent  hebt  das  Revolutions-Tri- 
bunal auf.  (Zurückgabe  der ,  noch  vorhandenen  ,  con- 
fiscirten  Güter  der  durch  dasselbe  Guillotinirten ,  an 
ihre  Erben.} 

—    Tod  des  preussischen  Ministers  Grafen  Herzberg, 

8.  Junjr.  Ludwig  des  1 6-ten  Sohn ,  und  leUter  Erbe  Lud- 
wig Carl  (17-ter)  stirbt  im  Tempel,  Graf  ProYince; 
Ludwig  18-ter, 

23.  —  Seeschlacht  auf  der  Hohe  von  Vorient.  Der 
englische  Admiral  L.  Bridport  schlägt  die  französi- 
sche Brester  Flotte  unter  dem  Vice-Adiniral  Villaret 
Joyeuse ,  und  blokirt  sie  im  Hafen  von  L'orient. 

25.  —  Treffen  bei  Vado.  Die  Oestreicher  unter  Ge- 
neral de  Vins  schlagen  den  rechten  Flügel  der  ita- 
lienischen Armee  unter  Kellermann  ,  und  Divisions- 
General  Massena ,  und  nOthigen  die  Franzosen  das 
Fort  Vado  zu  räumen. 

14.  July.  Landung  der  englischen  Flotte  unter  dem  Ad- 
miral Elphinstone  in  der  Simons-Bar. 

21.  —  Hoche  erobert  Quiberon.  Niederlage  des  Emi- 
granten-Corps. 

22.  —  Friede  zu  Basel  zwischen  der  französischen  Re- 
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publick  und  Spanien.  (Zurückgabe  der  sUin  unlieben 
französischen  Eroberungen  an  Spanten ,  bloss  gegen 
dessen  Abtrettung  des  «panisch eu  Autbeils  von  St. 
Domingo  an  Frankreich,  Vermittlung  Spaniens  für 
Portugall ,  und  die  italienischen  Staaten.) 

22.  July.  Die  Kaiserinn  von  Russland  Catharina  2-te 
gibt,  in  Folge  der  Allianz  von  18.  Febr.  12  Linien- 
schiffe j  und  8  Fregatten  unter  dem  Commando  dea 
Admiral  Kanikof  zur  englischen  Flotte. 

10.  August.  Der  National-Convent  beschliesst9  gegen 
England  den  Caperkrieg  (Flibustiers). 

28.  —  Friede  zu  Basel  zwischen  der  französischen  Re- 
publik und  Hessen-Cassel. 
—  Eine  englische  Flotte  unter  Admiral  Harvey  mit 
Landungstruppen  unter  General  Doyle  und  dem  Gra- 
fen von  Artois ,  segelt  von  Portsinuth  nach  den  Kü- 
sten von  Bretagne  ab. 

4.  Sept.  Der  vormalige  Bischof  von  Autin9  Tallayrand 
Perigor d  wird  vom  National-Convent  aus  der  Emi- 
granten Liste  ausgestochen. 

15.  —  Grossbritannien  erklärt  den  vereinigten  Nieder- 
landen den  Krieg. 

16.  —  Die  englische  Flotte  unter  Admiral  Elphinstone, 
erobert  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  durch  Ca- 
pitulation. 

23.  Der  National-Convent  proclamirt  die  dritte 
Constitution.  Gemässigte  Democratie.  (Ein  gesetzge- 
bendes Corps  von  zwey  Cammer n ,  dem  Rath  der 
Alten  von  250  Mitgliedern,  und  demJlath  der  Fünf  - 
hundert  ,  deren  jeder  jährlich  zu  einem  Drittheil  er- 
neuert, und  ein   Vollziehung s  -  Directorium  von  5 
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Mitgliedern ,  ron  denen  jährlich  einer  neu  gewählt 
werden  soll.) 

24.  Sept.  Treffen  bei  Handschuchsheim.  Die  Oestrei- 
cber  unter  General  Qjuotdannovich  schlagen  die  Fran- 
zosen unter  dem  Divisions-Geueral  Düfour^  der  selbst 
gefangen  genommen  wird. 

—  Jourdan  blokirt  Maynz. 

28.  —  Trippel-Allianx  zu  St.  Petersburg,  zwischen 
Ruitland ,  Gest  reich  und  Grotebritannien)  in  Folge 
der  englisch  -  Ostreichischen  Allianz  von  20-ten 
May. 

5.  OcU  Royalistische  Inturrection  der  Pariser  Sectionen 
von  13 -ten  Vendemaire  gegen  den  National-Convent, 
und  die  neue  Constitution.  Der  National-Convent  er» 
tiieilt  Barras  das  Ober-Commando  über  die  bei  Pa- 
ris zusammengezogenen  Truppen  von  der  Armee  des 
Innern. 

—  Napoleon  Bonaparte ,  im  Begriff ,  über  Marseille 
nach  Constantinopel  zu  gehen,  um  bei  der  Pforte 
eine  Anstellung  als  Artillerie-Officier  zu  suchen ,  er- 
hält Ton  Barrat  das  Uuter-Coinmando  über  die  Con- 
▼ents-Truppen ,  und  besiegt  in  einem  blutigen  Gefecht 
die  aufrührerischen  30,000  Mann  starken  Sections- 
Truppen  in  Paris. 

10.  —  Clerfait  geht  bei  OfTenbach  auf  das  rechte 
Maynufer , 

12.  —  schlägt  die  Avantgarde  Jourdan9 s  bey  Höchst, 
und 

13.  —  entsetzt  Maynz  auf  den  rechten  Maynufer  wie- 
der. Rückzug  Jourdan's  nach  Cölln  und  Düsseldorf. 

18.  —  Wurmser  blokirt  Mannheim.  General  Borros 
entsetzt  Ehrenbreitstein. 
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19.  Oct.  Ankunft  des  ersten  Gesandten  der  französischen 
Republik  am  preussischen  Hofe,  Caillard  in  Berlin» 

24.  —  Dritter  und  letzter  Theilungstractat  zwischen 
lbisäand,  Prenssen,  und  Oettreich  über  Pohlen  zu 
St.  Petersburg.  Ende  des  pohlnischen  Staates. 

26.  Oct.  Letzte  Sitzung  des  NationaUConvents.  Allge- 
meine Amnestie  wegen  alle  Revolutions- Verbrechen 
decretirt. 

—  Napoleon  Bonaparte  erhält  von  dem  National-Con- 
vent  noch  ehe  er  auseinander  geht,  zur  Belohnung 
seiner  Bekämpfung  des  royalis tischen  Aufruhrs  von 
5-ten  October  das  Ober-Commando  der  italienischen 
Armee  an  Scheeres  Stelle. 

28.  —  Anfang  der  Directorial-Bcgierung  in  Frank- 
reich Erste  Sitzung  des  gesetzgebenden  Corps.  Bar- 
ras, Beveille ,  re-  Lepaux  >  Letonrneur ,  Rewbell, 
und  Sieyesf  (dann  Carnot.)  Directoren.  Aubert-Du- 
bayet ,  Truguel,  La  Croix,  Merlin,  Benezeck  und 
Gaudin  9  (dann  Faypoulc)  Minister. 

29,  —  Clerfait  erobert  die  Linien  \  der  Rhein  -  und 
Mosel-Armee  vor  Maynz,  und  entsetzt  es  nun  auch 
auf  dem  linken  Rheinufer.  Stürmischer  Bückzug  der 
Franzosen. 

11.  Nov.  Treffen  an  der  Pfriem.  Clerfait  schlägt  Piche- 

grü  zurück  ,  und  nimmt'  Worms  ein. 
22.  —  Wurmser  erobert  Mannheim  durch  Capitulation 

wieder.  Die  Besatzung  unter  General  Montaigtt  wird 

Kriegsgefangen.  Wurmser  geht  den  23-ten  über  den 

Rhein« 

25.  —  Abdikation s  -  Urkunden  des  Königs  von  Pohlen  ' 
Stanislaus  August  (gegen  einen  jährlichen  Gehalt 
von  Russland). 
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S.  Dec.  Der  König  you  Großbritannien  Georg  3-ter 
erklärt  dem  Parlament,  das*  Frankreich  eine  Regie- 
rung erhalten  hahe ,  mit  der  lieh  Frieden  schliefen 
lasse, 

20.  —  Abreise  der  französischen  Prinzessinn  Maria  Th+- 
retia ,  Tochter  Ludwigs  16-ten  von  Paris. 

26.  —  Sie  wird  zu  Basel  gegen  den  Kriegsminister 
Beurnonmlle ,  den  Gesandten  8emonville ,  und  5  De- 
putate an  Oestreich  ausgewechselt. 

30.  —  Abschluss   eines    Waffenstillstände*   zwischen  » 
der  französischen   und    östreichischen    Armee  am 
Eliein. 

« 

—  GL.  Röffig  in  Vienne  9  erfindet  das  musicalische 
Instrument  Orphica. 

—  Erdheeren  als  Mittel  zur  Entdeckung  des  Band- 
wurmes entdeckt  Doctor  Parchim. 

> 

1  7  9  6. 

11.  Januar.  Der  Graf  Puisaye ,  Anführer  der  Emigran- 
ten auf  Quiberon  wjrd  zu  Paris  guillotinirt. 

21.  —  Das  gesetzgebende  Corps  beschliesst  den  Eid 
des  ewigen  Hasses  gegen  das  Königthum.  Im  Hotel 
Noailles  wird  der  Clubb  der  8almisten  eröffnet.  Sieyes 
Präsident. 

9.  Febr.  Der  Kaiser  von  China ,  Kienlong  legt  die  Re- 
gierung nieder.  Ihm  folgt  sein  Sohn  Ising. 

10.  —  Clerfait  legt  das  Com  in  an  do  der  östreichischen 
Armee  nieder ,  das  provisorisch ,  der  Erzherzog  Carl 
erhält 

19.  —  In  Paris  werden  alle  Werkzeuge  zur  Assigna- 
ten- Fabrication  (nach  bisheriger  Verfertigung  Ton 
40  Milliarden;  öffentlich  verbrennt 
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_      _  i 

27.  Febr.  Das  französische  Directorium  hebt  alle  Clt(hbsy 
und  politische  Versammlungen  in  Frankreich  auf.  < 

28.  —  Jonrdan  geht  von  Paris  wieder  zur  Armee  ab. 
1.  März.  Eröffnung  der  niederländischen  National-Ver- 

*  Sammlung  in  Haag.  Aufhebung  der  General-Staaten. 
4.  —  John  Adams  wird  Präsident  des  nordamericaui- 
schen  General-Congresses. 

7.  —  Wilhelm  Thomas  Raynal  stirbt. 

8.  —  Napoleon  Bonaparte  vermählt  sich  mit  der  Wit- 
we des  General  Beauharnois  9  geb.  Josephine  Tascher 
de  la  Pagerie,  und  geht  nach  Nizza  zur  italienischen 
Armee  ab.  , 

18.  —  Pichegrü  legt  das  Commando  der  Rhein  -  und 
Mosel-Armee  nieder  ,  das  Moreau  erhält  9  und  wird 
zum  Gesandten  in  Schweden  ernannt 

23.  Der  Generalissimus  der  Vendee'r,  Ciarette  wird 
gefangen  genommen  j  und  in  Nantes  erschossen. 

30.  —  Napoleon  Bonaparte  übernimmt  zu  Nizza  an 
Scheerers  Stelle  das  Commando  der  italienischen  Ar- 
mee. Bert  hier  9  Massen  a  s  Auger  eau9  Lonnes  ,  la  Har- 
pe, Menard,  Joubert  >  Divisions-Geuerale. 

4.  April.  Der  Erzherzog  Carl  wird  zum  Reichs-Gene- 
ral-Feldmarschall ernannt.  Der  Feldzeugmeister  Beau- 
liea  erhält  das  Commando  der  östreichischen  Ar- 
mee in  Italien. 

4.  —  Fünfter  Feldxug  des  französiscJien  Revolutions- 
Krieges.  (Frankreich  in  Verbindung  mit  der  batavi- 
schen  Republick  und  (seit  den  19.  August)  mit  Spa- 
nien 9  gegen  Oestreich  j  Sardinien  (bis  15.  Mar)? 
Grossbritannien,  Portugal! ,  das  deutsche  Reich ,  Nea- 
pel (bis  16.  October)  ,  Parma  (bis  J.  Nov.),  Modciu 
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(bis   17.  Mar),   und  den  Papst  (bis  19.  Februar 

1797). 

4*  Ap.  Die  üstreichische  Armee  in  Italien  unter  Beaulien, 
vereinigt  mit  der  piemontesischen  unter  Colli ,  be- 
setzt die  Bochetta  ,  Genua  9  setzt  sich  in  Verthei- 
digungsstand.  Eröffnung  des  Feldzugs  in  Italien« 
12.  —  Schlacht  bei  Montenotte  (Napoleon,  ArgenteauJ 
14.  —  Beaulieu  räumt  die  Bochetta,  um  den  Eingang 
in  die  Lombarde?  zu  vertlreitigen.  Die  piemontesische 
Armee  unter  Colli  trennt  sich  Ton  der  östreichi- 
sehen  ,  und  zieht  sich  nach  Piemont  zurück* 

—  Schlacht  bei  Millesimo.)  Bonaparte  und  Argen- 
teau.) 

20.  —  Nachts.  Bonaparte  geht  durch  den  Tanaro.  Colli 
zieht  sich  bis  an  die  Stura  zurück. 

22.  —  Treffen  b*i  Mondovi.  Colli  wird  von  Massena 
geschlageu ,  und  zieht  sich  hinter  die  Stura  nach  Car- 
magnole  2  Stunden  von  Turin,  wo  eine9  durch  fran- 
zösische Emissarien  bewirkte,  revolutionäre  Verschwö- 
rung ausbricht  9  zurück.  Bonaparte  rückt  sein  Haupt- 
quartier uach  Chevasco  vor.  Ankunft  Turinischer  De- 
putaten daselbst. 

28.  —  Bonaparte  schliest  mit  den  König  von  Sardinien 
Amadäus  3-ten  einen  Waffenstillstand,  wodurch  er 
Meister  von  ganz  Piemont  wird. 

8.  May.  Bonaparte  geht  bei  Piazenza  über  den  Po.  Ge- 
fecht in  der  Nacht  bei  Codogno*  worin  der  Divisions- 
General  la  Harpe  bleibt. 

9.  —  Bonaparte  schliesst  einen  Waffenstillstand  mit 
den  Herzog  von  Parma. 

—  Das  Directorium  zu  Paris  ernennt  auf  Bonaparte's 
Gesuch  eine  Deputation  von  französischen  Gelehrten , 
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und  Künstlern  zur  Begleitung  der  italienischen  Armee, 
(die  Naturforscher  Thonin  und  Labillardiere  ,  den 
Chemiker  Berthollet,  Mahler  Barthelemy,  Bildhauer 
Moitte  und  Geometer  Monge^  (Lehrer  Bonapart e's  in 
der  französischen  Militär-Schule  zu  Paris.) 
10.  May.  Entdeckung  einer  revolutionären  Verschwörung 
zu  Paris  von  Baboeuf^  der  mit  anderen  mehreren  ge- 
fangen genommen  wird. 
—  Schlacht  bei  Lodz,  (Bonaparte  und  Beaulieu.)  Die 
Eroberung  Ober-Italiens  durch  die  Franzosen  folgt. 

14.  —  Bonaparte  zieht  in  Mayland  ein.  Die  ganze  Lom- 
bard ey  ist  erobert» 

mmm   Entdeckung   der  Schutzpocken   durch  Jentier  in 
England.  (1-te  vaccination.) 

15.  —  Friede  zwischen  der  französischen  Republick 
und  Sardinien,  (Abtrettung  von  Savoyen,  Nizza, 
Tenda ,  und  Broglio  an  Frankreich.  Französische  Be- 
setzung von  9  Festungen.) 

16.  —  Dännemark  verbiethet  den  Sklavenhandel  in  sei- 
nen  Colonien. 

17.  —  Bonaparte  schliesst  einen  Waffenstillstand  mit 
dem  Herzog  v,  Modena.  (gegen  17  }  Mill.  Livree  Kriegs- 
steuer). 

21.  May.  Erzherrzog  Carl  kündigt  Frankreich  den  Waf- 
fenstillstand auf. 

6.  Juny.  Bonaparte  schliesst  einen  Waffenstillstand  mit 
Neapel,  und  nimmt  Bologna,  Fort  Urbino,  und  Fer- 
rara  ein. 

24.  —  Waffenstillstand  zu  Bologna  mit  dem  Papst. 
(Gegen  21  Mil.  Livres  Kriegssteuer.)  Französische 
Besetzung  von  Ancona. 
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24.  Juny .  Moreau  geht  bei  Strasbourg  über  den  Rhein  9 
und  nimmt  Kehl  ein. 

—  Niedersächsischer  Kreis-Convent  zu  Hildesheim. 
Association  zwischen  Preussen  ,  Hessen- Cassel  und 
Braunschweig  s  zur  Erkaltung  der  Neutralität  des 
nordlichen  Deutschlands.  (Observation»  -  Corps  von 
42,000  Mann.) 

2g,  _  Bonaparte  besetzt  Lirorno.  Die  Engländer  sind 
aus  allen  Häfen  des  Mittelländischen  Meeres  ver- 
trieben. 

10.July.  DieEngländef  nehmen  Porto -Ferrajo  und  die 

Insel  Elba  in  Besitz. 
17.  —  Waffenstillstand  mit   Würtemberg.  (Gegen  4 

MOL  Livree  Kriegssteuer.) 

25.  —  Waffenstillstand  mit  Baden.  (Gegen  2  HO.  Li* 
vres  Kriegssteuer. 

31.  —  Wurmser  entsetzt  Mantua. 
1.  Aug.  Wurmser  zieht  in  Mantua  ein. 
3.  —  Schlacht  bei  Lonato ,  und 

5.  —  Schlacht  bei  Castiglione.  Bonaparte  siegt  über 
Wurmser.  Rückzug  der  Oestreicher,  hinter  den  Mincio»  • 

—  Geheime  Convention  in  Berlin  »wischen  Preussen, 
und  der  französischen  Bepublick. 

6.  Aug.  Friede  zwischen  der  französischen  Republick 
und  Wtirtemberg. 

S.  —  Das  Directorium  setzt  ein  National  -  Gericht  zu 
Vendome  nieder ,  zur  Untersuchung  der  Baboeufschen 
Verschwörung.  (Baboeuf  und  Darthe  guillotinirt. 

—  Moreau  nimmt  Bregenz  ein. 

16.  —  Die  holländische  Flotte  des  Admiral  Lucas,  er- 
giebt  sich  dem  englischen  Admiral  Elphinstone  in 
der  SaldanhorBay. 
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18.  Aug.  Off-  und Defetuiv- Allianz  zu  St.  Ildefonse  >  zwi~ 
'    sehen  Spanien  und  der  fr anzö  tischen  Republich. 
22.  —  Friede  zu  Paris  zwischen  der  französischen  He- 
publick  und  den  Markgraf  von  Baden. 

—  Treffen  bei  Teiningen  in  der  Oberpfalz.  Der  Erz- 
herzog Carl  schlägt  die  Franzosen  unter  Bernadotte , 
der  sich  nach  Nürnberg  zurückzieht. 

24.  —  Schlacht  bei  Amberg.  Der  Erzh.  Cart  schlagt 
vereint  mit  Wartensleben  die  Sambre  -  und  Maas- 
Armee  unter  Jourdan  selbst. 

30.  —  Der  Erzh.  Carl  nimmt  Bamberg  wieder  ein ,  und 
siegt  in  der 

3.  Sept.  Schlacht  bei  Würzburg  über  Jourdan.  Rück- 
zug der  Maas  und  Sambre- Armee  gegen  den  Rhein. 

4.  —  Die  Citadelle  von  Würzburg  geht  durch  Capitu- 
lation  an  die  Oestreicher  über.  Die  Besatzung  und 
General  Bellemont  wird  Kriegsgefangene 

—  Treffen  bei  Roveredo.  (Bonaparte  nnd  Davi- 
dovich.) 

7.  —  Waffenstillstand  mit  Bayern.  Freyer  Durchzug 
für  die  französischen  Truppen. 

8.  — •  Die    Oestreicher    nehmen  Frankfurt   am  Majn 
wieder  ein. 

9.  —  Schlacht  bei  Bassano.  (Napoleon  und  Quosdan- 
novich.J 

20.  —  Moreau's  Rückzug  über  den  Lech  (Rhein-  und 

Mosel-Armee.) 
24.  —  Englischer  Cabinetsrath  zu  St  James,  welcher 

unmittelbar  Friedens-Unterhandlungen  mit  Frankreich 

beschliesst. 

27.  —  Rückzug  Moreau's  über  die  Iiier  bei  Ulm. 

28.  —  Schlacht  bei  Biberach.  (Moreau  und  Latour.) 
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5.  Oct.  Spanien  erklärt  an  Grossbritamen  den  Krieg. 

9.  —  Convention  zu  Paris  zwischen  der  französischen 
Republick  und  Genna. 

10.  —  Friede  zn  Paris  zwischen  der  französischen 
Bepublick  und  Neapel. 

19.  —  Schlacht  bey  Emmendingen*.  Der  Erzherzog 
Carl  drangt  Morean  über  Frey  bürg  zurück. 

21.  —  Ankunft  des  englischen  Gesandten,  L.  Mulmes- 
bury  ,  zu  Fridens-Unterhandlnngen  in  Paris.  (Eröff- 
nung derselben  mit  la  (Jroix  den  24.  Oct.) 

24.  —  Treffen  bey  Schlienger  9  zwischen  dem  Erzher- 
zog Carl  und  Morean. 

25.  —  Morean  zieht  sich  in  Tollster  Ordnung  nach 
Haltingen,  und 

26.  —  bey  Hüningen  über  den  Rhein  zurück.  Ende 
des  meisterhaften  Rückzugs  Morean3*  aus  Bayern  und 
Schwaben,  auf  das  linke  Rhein-Ufer. 

f.  Nov.  Der  König  von  Schweden  Gustav  3-ter  tritt, 
nach  erlangter  Volljährigkeit  die  Regierung  reibst  an. 

5.  —  Friede  zu  Paris  zwischen  der  französischen  Re- 
publik und  dem  Herzog  von  Parma. 

6.  —  Anfang  des  ungarischen  Landtags  zn  Pressburg. 
—  Der  Erzherzog  Joseph  von  Oestreich ,   wird  zum 

Palatin  des  Königreichs  Ungarn  erwählt. 
17.  —  Die  Kaiserinn  von  Russland  Cathariua  2-  tc9  stirbt. 
Ihr  folgt  ihr  Sohn  Paul  \-ter  Petrovics,  der  sogleich 
den  angefangenen  Krieg  mit  Pcrsien  endigt.  —  Neue 
Festsetzung  der  Thronfolge  in  Russlaud  ,  wonach  die 
die  Erbfolge  nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt,  zuerst 
in  der  männlichen,  dann  weiblichen  Descendens  be- 
stimmt wird.  Neue  Eintheilung  des  Reichs  in  41  Gou- 
vernements.   Einschränkung  der  öffentlichen  Beamten 
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des  Reichs ,  Abschaffung  der  Missbräuche  bei  der 
Armee.  Freystellung  Kotciutko't  und  aller  andern 
4       gefangenen  Pohlen* 

17.— 19. Nov.  Dreytägige  Schlacht  bei  Arcolc  ,  wei- 
che Italiens  Schicksal  entscheidet.  (Bonaparte  y  unter 
ihm  die  Divisions-  Generale  Maitena  ,  Bert  hier,  Au- 
geraet$  und  Laues ,  gegen  den  Österreichischen  Feld- 
aeugmeister  Mvinxy.) 

21.  Dec.  Lord  Malmesbury  verlässt  nach  einem  Befehl 
von  19.  Dec,  Paris,  wodurch  die  Friedens-Unterhand- 
lungen zwischen  Frankreich  und  Grossbritannien  wie- 
der abgebrochen  werden. 

27.  —  Eröffnung  eines  Congresses  zu  Reggio ,  zur  Stif- 
tung der  Cispadanüchen  Bepublich. 

1  7  9  7. 

14.  Januar.  Schlacht  bei  Rivolu  (Bonaparte  u.  Alvinzy.) 

1.  Febr.  Bonaparte  hebt  den  Waffenstillstand  mit  dem 
Papste  auf,  und  rückt  in  das  päpstliche  Gebieth  von 
Roniagna  ein. 

2.  —  Capitulatlon  von  Mantua  tuich  achtmonatlicher 
Blohade.  .(Bonaparte  und  Wurmser.)  Das  Dorf  Pictolo 
bey  Mantua ,  (das  ehemalige  Audes)  wird  als  der 
Geburtsort  Virgils,  für  alles  während  der  Belagerung 
erlittenes  Ungemach  von  Bonaparte  reichlich  entschä- 
digt9  und  dem  Andenken  Virgils  ein  Monument  er- 
richtet. 

—  Treffen  am  Sennio.  Bonaparte  schlägt  die  päpst- 
lichen Truppen,  und  nimmt  Faenza,  Ancona,  Loret- 
to  und  Tolentino  ein. 

—  Der  Erzherzog  Carl  Obergibt  sein  Coramando  dem 
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Giafen  Latour,  um  das  der  italienischen  Armee  zu 
übernehmen. 

14.  Febr.  Sieg  der  Engländer  über  die  9p an i sehe  Flotte 
bei  Cap  St.  Vincent.  (Adiniral  Jervis  gegen  Joseph 
.  de  Cordova. 

19.  —  Friede  mu  Tolentino  ,  zwischen  der  französischen 
Republik  und  den  Papst.  Abgeschlossen  von  Bonaparte 
und  4  päpstlichen  Deputirten  den  Cardinäleu  Mattet 
und  Galeppiy  dem  Herzog  von  Braschi  und  Marchese 
Massitsi. 

20.  —  Ankunft  des  Erzherzog  Carl  zu  Vienne,  zur  Ver- 
abredung des  neuen  Operations-Planes. 

—  General  Hocke  erhält  an  Jourdans  Stelle  das  Com- 
mando  der  Sambre  und  Maas- Armee.  Eine  Division 
dieser  Armee  unter  General  Bernadotie,  erhält  Na- 
poleon zur  Verstärkung  der  italienischen. 

21.  —  Sechster  Feldzng  des  französischen  Revolution*- 
Krieges.  (Frankreich  ,  in  Verbindung  mit  der  bata- 
vischen  Republick ,  Spanien,  (und  seit  den  5.  April) 
Sardinien,  gegen  Oestreich  (bis  16.  Oct.)  Grossbri- 
tannien,  Portugall,  (bis  10.  Aug.)  und  das  deutsche 
Keich  (bis  17.  Oct.). 

16,  Marz  Treffen  am  Tagliamento.  (Bonaparte.  Erzher- 
log Carl.) 

27*  —  Constitution  und  Proclamation  der  Cispadani- 

ichen  Republick. 
2.  April.  Eine  englische  Flotte  unter  Admiral  Nelson 

blokirt  Cadix. 

—  Ein  Ostreich isebes  Corps  unter  General  London 
schlagt  sich  durch  Tyrol  nach  der  Etsch  durch ,  und 
nimmt  Bötzen  und  Trient  wieder  ein. 
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5.  Apr.  Off-  «nd  Defensiv-Allianz  zwischen  der  fränzo- 

sischen  Republick  und  Sardinien. 
12.  —  Der  Erzherzog  Carl  kommt  in  Wien  wieder  an. 

Der  Kaiser  von  Oestreich  beschliesst  die  Insurrec- 

tion  von  Ungarn. 
14;         Ein  ostreichisches  Corps  unter  dem  Obersten 

Casimir  erobert  Triest  wieder. 
17.  —  Auszug  des  Wiener  Landsturms. 
lg.          Friedenspräliminarien  zu  Leoben,  zwischen 

Gest  reich  und  der  französischen  Republik. 

19.         Der  Erzherzog  Carl  geht  wieder  zu  der  Armee 

am  Rhein  ab. 

20.         Neuer  Uebergang  über  den  Rhein,  und  Schladt 

bei  Diersheim. 

8.  Mai.  Bon  aparte  erlüsst  ein  Manifest  gegen  die  Je- 
f ic datier,  worin  er  die  Aufhebuug  der  bisherigen 
Staats-Verfassung  verlangt. 

12.  —  Revolution  in  Venedig.  Umänderung  der  bis- 
herigen aristoeratischen  Verfassung,  in  eine  demo- 
cratische. 

13.  —  Revolution  in  den  Untert  hauen -Ländern  ton 
Bünden ,  Veltlin,  Clärens  und  Bormio.  Proclama- 
tion  ihrer  Unabhängigkeit. 

16.  —  Französische  Besetzung  Venedigs. 

20.  —  Eintritt  des  neuen  Drittheils  in  das  gesetz- 
gebende Corps.  Pichegrü  wird  Präsident  des  Raths 
der  600.,  und  Barbe  Marbois  Präsident  des  Ratto 
der  Alten. 

22.  —  Revolution  in  Genua.  Veränderung  der  aristo- 
eratischen Verfassung  in  eine  demoeratische. 

23.  —  Ligurische  Republick. 
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2t.Juny.  Der  dänische  Staatsminister  Peter  Graf  von 
Bernstorf  stirbt. 

28.  —  Bonaparte  proclamirt  in  Mayland  die  cisalpini- 
sche  Repnblickj  (mit  der  cispadanischen  vereint, 

9.July.  Eröffnung  neuer  Friedens-  Unterhandluttg  Sitt- 
ichen der  französischen  Repnblick  und  Grossbritan- 
nien  zu  Lille.  (Bevollmächtigte  von  Seiten  Frank- 
reicli8 :  Der  Ex-Director  Letoumeur,  und  der  vorma- 
lige französische  Gesandte  in  England  Mar  et ,  von 
Seiten  Englands  der  Lord  Malmesbury. 

14.JnJy.  Bonaparte  proclamirt  bey  seiner  Armee  den 
Krieg  gegen  alle  Feinde  der  französischen  Republick, 
und  ihrer  Constitution. 

18.  —  Das  Directorium  ernennt  Talleyrand  ,  Francis 
de  Neuschatean ,  Pleville  -  Lapelaye ,  Leuoir ,  la 
Roche ,  und  Hoche ,  (nach  ihm  Scherer)  zu  neuen 
Ministern. 

20.  —  Die  National -Garden  werden  auf  Pichegrü's 
Antrag,  in  Frankreich  wieder  hergestellt. 

8- Aug.  Augereau  wird  Commandant  der  Pariser  National- 
Garde.  Hatry  erhält  das  Commando  der  Sambre-  und 
Maas  -  Armee. 

14.  —  Erste  Sitzung  eines  National  -  Kirchen  -  Conci- 
hums  in  Paris ,  das  auf  das  Tridcntinische  Conci- 
Hum  schwört. 

20.  —  Der  üstreichisehe  Feldmarschall  Wnrmser  stirbt 

*u  Vienne  ,  73  Jahre  alt. 

21-  —  Bonaparte  geht  von  Mayland  nach  Udine,  zur 

Eröffnung  eines  Friedens  -  Congresses  mit  Oestreich  , 
ah. 

l»8ept.  Bonaparte  eröffnet  zu '  Cnmpo  Formio  bei  Udine 
einen  Friedens- Congtess  mit  Oestreich.  (Kaiserl.  Ge- 


'  294 

1797. 

sandte:  Graf  von  Cobenzl ,  Marqulfl  von  Gallo ,  Graf 
von  Meerfeld,  und  Freyherr  von  Degelmann. 

4.  Sept.  Revolution  von  1$-tcn  Fructidor  im  franzoti- 
sehen  Directorium.  Die  Majorität  des  Directoriums 
(Rewbell  9  Barras)  lässt  die  Minorität  (Carnot  und 
Barthelemy)  als  einer  royalistischen  Verschwörung 
schuldig  nebst  65  Mitgliedern  des  gesetzgebenden 
Corps ,  (worunter  Pichegrii ,  Barrere ,  und  Barbe- 
Marbois)  mit  Hülfe  der  National-Garde  unter  Auge- 
reau's  Commando  ,  plötzlich  in  Vevhaft  iiehinen, 
und 

5.  —  nach  Cayenne  deportiren.  Carnot  entgeht  der  De' 
portation  durch  Flucht.  An  seine  ,  und  Barth  eleinys 
Stelle  werden  Merlin  von  Donay  und  Francois  von 
Neuschateau  zu  Directoren  erwählt. 

9.  —  Moreau  geht  auf  Befehl  des  Directoriums  ?on 

Strassburg  nach  Paris. 
17.  —  Ende  der   Friedens  -  Unterhandlungen  zu  Lille 

Malmesbury  wird  von  Directorium  befehligt ,  binnen 

24  Stunden  Lille  zu  verlassen  ,  und  geht  nach  Lon- 

don  zurück« 

17.  —  Cisrhenanischs  Confoderafion.  Coln  unabhängig. 

19.  —  Der  General  Hocke  stirbt  zu  Wetzlar  in  einem 
Alter  von  29  Jahren. 

20.  —  Lnfayctlc  und  seine  Mitgefangenen  in  Olmfiti, 
Latour  Maubourg ,  und  Bure**  de  Pusy  werden  (auf 
Verwendung  des  Königs  von  Grossbritannien)  in  Frei- 
heit gesetzt. 

22.  —  Anfang  des  6-tem  Jahres  der  französischen  Re- 

pmlthL 

l.Oct.  Augereau  wird  zum  Generalen  Chef  der  Sarobre-, 
Maa«-  ,  Rhein-  und  Mosel-Armee  ernannt. 
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ll.Oct  Sees Macht  bey  Campreduin.  Die  englische  Flotte 
unter  Adtniral  JJuncan  schlägt  die  holländische  unter 

Aduiiral  deiWinter  ,  der  #elbst  gefangen  genommen 

wird« 

17.  —  Deßniiw-Friede  zu  Campo  Formio  (bey  UdineJ 
zwischen  der  französischen  Republick  und  Oestreich. 
Abtretung  von  Belgien  an  Frankreich.  Anerkennung 
der  Cisalpinischcn  Republick.  Theilung  der  venetia- 
uUchen  Länder.  Vernichtung  der  Republick  Venedig 
u.  s.  w.  Geheime  Artikel.  Reichsfriedens-Congress  zu 
Rastadt}  Abtrettung  des  linken  Rheinufers  an  Frank- 
reich. 

29.  — .  Bonaparte  kehrt  von  Udine  nach  Paris  zurück , 
und  wird  von  Directorium  zum  Präsidenten  der  Ge- 
sandtschaft zum  Reichs-Frieden-Congress  in  Rastadt 
ernannt. 

16. Nov.  Der  König  von  Preussen  Friedrich  Wilhelm 
a-ter  stirbt.  Ihn  folgt  sein  Sohn ,  Friedrich  Wilhelm 
3-ter. 

W»  —  Ancona  proclamirt  sich  zur  Republick« 

20.  —  Die  englische  Bank  hört  auf  im  baaren  Gelde  zu 
zahlen ,  bis  ein  Jahr  nach  dem  Frieden. 

25.  —  Bonaparte  kommt  als  Präsident  der  französischen 
Friedens-Gesand tschart  zu  Rastadt  an. 

t.Dec.  Er  schliesst  mit  dem  Grafen  Cobenzl  eine  Con- 
vention, den  Rückzag  der  Ostreich ischen  Armee  über 
den  Inn  und  Lech ,  und  die  Besetzung  von  Maynz 
durcli  französische  Truppen  betreffend ,  und  geht  auf 
Befehl  des  Directoriums  wieder  nach  Paris  zurück.— 
(Laute  Aeusserungen  seines  Unwillens  daselbst ,  über 
die  Eingriffe  des  Directoriums  in  die  Constitution.  Er- 
klärung des  Directoriums  *  dass  eine  Anklage  -  Acte 
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von  22  Artikeln*  wegen  Vernachlässigung  des  Interes- 
ses der  französischen  Repubiick  im  Frieden  von  Carapo 
Formio ,  gegen  ihn  bereit  liege.  Entschluss  Bonapar- 
te'8  ,  seine  Entlassung  zu  nehmen ,  von  Rettbell  ver- 
hindert« Plan  des  Directoriutna  zu  einer  Landung  in 
England.  Beschlues  einer  Armee  gegen  England. 
Grosse  Zuiüstungen  in  allen  Schiffswerften  von  Ant- 
werpen ,  bis  Brest,  und  Roche  fort  Gleichzeitige  Aus- 
rüstung einer  Flotte  zu  Toulon. 

9.  Der.  Erüflhung  des  Reichs  -  Friedens  -  Congresses  zu 
Ilastadt. 

10.  —  Bonaparte  wird  von  Directorium  zum  General 
en  Chef  der  Armee  gegen  E/tglatul ,  (unter  ihm  die 
Generale :  Kleber ,  Desaix ,  und  Kilmuine)  und 
Berthier ,  zum  Chef  der  italienischen  Armee  ernannt. 
Die  Armeen  gegen  Deutschland  weiden  in  die  Armee 
vom  Rhein  (unter  Augereau),  und  die  Armee  von  Maynz 
(unter  Hatry)  gethellt. 

11.  —  Siebenter  Feldzug  des  fr  anxö  tischen  Revolu- 
t  ions-Krieges.Fr  ankreich  in  Verbindung  mit  der  bata- 
Vischen  Repubiick ,  Spanien ,  und  den  neuen  italieni- 
schen Republiken,  gegen  Grossbritannien  9  den  Papst 
(seit  März  bis  August  1798) ,  dfe  ottomanische  Pforte 
und  Russland  (seit  den  12.  Sept.  1798) ,  und  Neapel 
und  Sardinien  (seit  den  6.  Dec.  1798). 

20,  —  Geheime  Beschäftigung  Napoleons,  mit  den  Ent- 
wurf einer  Expedition  nach  Aegypten. 

23.  —  Der  Herzog  von  Württemberg  Friedrich  Eugen 
stirbt.  Ihm  folgt  sein  Sohn  Friedrich  Wihelm  Carl. 

28.  —  Volksaufstand  in  Rom ,  wobey  der  französische 
General  Duphot  erschossen  wird. 
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30.Oec.  Mathias  Sallaba  berühmter  Arzt  xu  Vienne, 
stirbt  daselbst  31  Jahre  alt« 

1  7  9  8. 

4.  Jan.  Französische  Confiscation  aller  englischen  Waa- 
reo  in  Frankreich  und  Belgien. 

3.  —  Die  vcnetianischen  Stiaten  werden  von  den  fran- 
zösischen Truppen  geräumt )  und  von  den  üsreichi- 
sehen  in  Besitz  genommen* 

19.  Die  französische  Gesandtschaft  zu  Rastadt  setzt 
dea  Lauf  des  RJieins  als  Glänze  Frankreichs  zur 
Basis  des  Reichsfriedens,  fest. 

20.  —  Ausbruch  der  Revolution  zn  Basel ,  Acte  der 
Frevhcit  und  Gleichheit. 

22.  —  Zweyte  Revolution  im  Haag.  Democratie  siegend. 
Batavische  Republick.  Constituirende  National- Ver- 
sammlung. 

24.  —  Revolution  im  Waadlande.  General  Menard  pro- 
clamirt  die  Freyheit  der  Waadlünder.  Einrückung  der 
französischen  Truppen  in  Waadland.  (Lemanische  Re- 
publick.) 

SFebr.  Ankunft  des  französischen  Gesandten  in  Vienno. 
10.  —  Die  Franzosen  unter  General  Berthier  rücken  in 

Rom  ein  ,  und  besetzen  die  Engelsburg  und  das  Ca- 

pitol. 

LI.  —  Stanislaus  August ,  letzter  König  von  Pohlen 

stirbt  zu  Petersburg. 

15.  —  Proclamation  der  neuen  römischen  Republick. 
(Franzosen  stürzen  den  von  Franzosen  vor  10 00  Jah- 
ren gegründeten  Kirchenstaat.  Neue  Constitution. 

20.  —  Der  Papst  Pius  6-terwird  genöthigt ,  sich  von 
Rom  nach  Pisa  zu  begeben. 
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20. Febr.  Die  Engländer  erobern  die  spanische  Insel  St. 
Trinidad  in  Westindien. 

23.  —  England  publicirt  eine  Blocade*  der  Hafen  am 
Ausflüsse  der  Seine  ,  wegen  der  französischen  Inva- 
sions-Anstalten. 

25.  —  Massena  unterdrückt  einen  ,  von  französischen 
Oflkiers,  wegen  des  Soldes  und  den  Brandschatzun- 
gen ,  unterstützten  Aufstand  ,  in  Rom. 

2.  Marz.  Die  Franzosen  unter  dem  General  Schauenburg 
besetzen  Solo t /turn ,  und  zerstören  am  folgenden  Tage 
das  Beinhaus  bey  Murten.  Allgemeiner  Aufruhr  in 
der  Schweitz. 

8.  —  Der  englische  Admiral  Warren  nimmt  bey  Jsle 
de  Dieu ,  8  französische  nach  Brest  laufende  Schüre  , 
und  den  13.  9  Proviant-Schiffe  weg. 

11.  —  Die  Reichfriedens  Deputation  bewilligt  die  Ab- 
tretung des  linken  Rheinufers  an  Frankreich.  (Fran- 
zösische Gesandte  legten  den  Lauf  des  Rheins  als 
Grunze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich  zur  Frie- 
dens-Basis. 

14.  —  Der  General  Massena  erhält  aufs  neue  das  Com- 
maudo  der  italienischen  Armee. 

15.  —  Qf~  und  Defensiv-  Allianz,  auch  Commerz- Trac- 
tat ,  zwischen  der  französischen  und  cisalpinischen 
Repuhlick,  zu  Paris, 

16.  —  Proclamation  einer  Bhodanischen  Bepublich  von 
fünf  Gantons ,  durch  den  General  Brune, 

4.  April.  Die  Reichs  -Friedens  -  Deputation  zu  Rastadt 
nimmt  das  von  der  französischen  Gesandtschaft  auf- 
gestellte Princip  der  Säcularitationen  zur  zweyten 
Friedens-Basis  an. 

12.  —  Proclamation  der  helvetischen  Bepublich. 
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13.  April.  Volk  tau  (stand  in  Vienne  wegen  der  franzö- 
sischen Gesandtschaft.  Der  französische  Gesandte  gebt 
nach  Rastadt,  von  wo  der  Graf  Cobcnzl  nach  Wien 
reiset. 

I.  May.  Proclamation  der  neuen  Constitution  der  batnti- 

sehen  Republick. 
12.  —  Der  Graf  Cobenzl  kehrt  wieder  nach  Rastadt 

zurück. 

15.  —  Trelhard  wird  Mitglied  des  Directoriums. 

18.  —  Allianz  "Traetat  zu  Wien  zwischen  Oes  (reich 
utid  Neapel. 

19.  —  Bonaparte  geht  mit  der  grossen  Touloner  Flotte 
von  350  Transport-Schiffen,  13  Kriegs-Schiffen ,  und 
4  Fregatten,  unter  Adrairal  Brn*y*7  und  35,000 
Mann  Land-Truppen  ,  unter  den  Generalen :  Murat  9 
Bert  hier  i  Kleber ,  Detaix ,  Vanbois9  Menon,  Caf- 
farelly  ,  Reynier  ,  Lannes ,  Marmont ,  Andreotny  9 
B enteret ,  Arnaud ,  und  andern  mehreren,  nebst  den 
Gelehrten  und  Künstlern  :  Monge  9  Bert/tollet ,  De- 
title,  Vivant,  Denon ,  Norrey  9  Tallien  u.  s.  w. ,  aus 
dem  Hafen  von  Toulon  aus ,  unter  Segel. 

26,  —  Bonaparte  passirt  mit  der  Touloner  Flotte  Cor- 
aica. 

31.  —  Conferenzen  zu  Selz  zwischen  den  Director 
Francois  de  Neuschateau  9  und  dem  Grafen  von  Co- 
benzl. (Ende  derselben  den  9.  July.) 

5.  Juny.  Niederlage  der  irlandischen  Rebellen  in 
Wexford. 

6.  —  Bonaparte  kommt  mit  der  Touloner  Flotte  vor 
der  Insel  Mall  ha  an,  und  erkämpft  die  Landung, 
worauf  die  Festung  la  Valetta  von  den  Franzosen 
belagert  wird. 
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9.Juny.  Der  englische  Admiral  St.  Vincent ,  der  fort« 
fährt  den  Hafen  von  Cadix  zu  blokiren ,  sendet  den 
Vice-Admiral  Nelson  mit  14  Linienschiffen  von  Gib- 
raltar nach  Toulon  ah  ,  um  die  Touloner  Flotte  zu 
verfolgen. 

11  0  —  Die  Engländer  hlockiren  den  Texel. 

12.  r—  Bonaparte  erobert  la  Valette  durch  Capitula- 
tion.  (Garantie  des  Eigenthuras,  der  Religion*  und 
Privilegien  des  Ordens«  Ueberlieferung  aller  Muni- 
tion, Waffen ,  und  des  Ordens-Schatzes.  Zusicherung 
eine,  jährlichen  Pension  von  200,000  Li  vi  es  für  den 
Grossuieister  von  Hompesch  y  und  7000  Li  vre  s  Jahr- 
gelialt  für  jeden  einzelnen  Ritter.) 

—   Dritte  Revolution   im  Haag.    Stur»  der  Ver- 
di aner. 

13.  Juny.  Der  Adiniral  Nelson  segelt  von  Toulon,  da 
er  die  französische  Flotte  nicht  mehr  dort  findet, 
nach  Neapel  ab9  wo  er  durch  Vermittlung  des  dasi- 
gen  englischen  Gesandten  iL.  Hamilton  einen  königli- 
chen Befehl  an  die  sicilianischen  Häfen  :  ihn  in  seiner 
Verfolgung  der  französischen  Flotte  zu  unterstützen, 
erhält.  (Neuer  Beitritt  Neapels  zur  Coalition.) 

17.  —  Bonaparte  geht  mit  der  Touloner  Flotte  von 
Maltha  wieder  unter  Segel,  nachdem  er  eine  Besa- 
tzung von  5000  Mann  unter  dem  General  Vaubois 
daselbst  zurückgelassen. 

XS.  —  Der  französische  CommissUr  in  der  Schweitz,  er- 
klärt Helvetien  als  ein  erobertes  Land  zu  behandeln, 
und  ernennt  Ochi  und  Solder,  zu  Directoren  der  hel- 
vetischen Republick. 

20.  —  Siei/ es  kommt  als  ausserordentlicher  französischer 
Gesandter  in  Berlin  an.  (Antritts- Audienz  den  5.  July.) 
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28.  Juny.  Convention  zu  Mailand  zwischen  dem  Gene- 
ral Brune  9  und  dem  Turiner  Hofe. 

29.  Der  Adtniral  Nelson  7  der  in  Messina  erst  die  Be~ 
Stimmung  der  Touloner  Flotte,  und  die  Uebergabe? 
von  Malta  erfahren,  kommt  vor  Alexandria  an,  und 
richtet ,  da  er  auch  hier  die  franzosische  Flotte  nicht 
antrifft,  seinen  Lauf  nach  der  Küste  von  Klein-Asien. 

1.  July.  Bonaparte  landet  mit  3ö90Ö0  Mann  Truppen  der 
Touloner  Flotte  des  Adtniral  Brueys  unter  heftigen 
Sturm  auf  der  B/tede  von  Alexandria  in  Aegypten. 

2.  —  Bonaparte  nimmt  Alexandria  in  Besitz  9  und  er- 
lasst  eine  Proclaination ,  dass  seine  Unternehmung  auf 
Aegypten ,  keine  Feindseligkeiten  gegen  die  Pforte 
zum  Zweck ,  sondern  bloss  die  Absicht  habe ,  das 
ägyptische  Volk  vor  den  Bedrückungen  der  Mumme- 
lucken  zu  befreyen. 

5.  —  Adtniral  Brueyt  geht  mit  der  Touloner  -  Flotte 
auf  der  Rhede  von  Abukir^  an  der  Mündung  des 
Nils,  vor  Anker. 

7.  ■ —  Bonaparte  verlasst  mit  seinen  Truppen  Alexan- 
drien ,  nach  dem  er  daselbst  eine  provisorische  Re- 
gierung angeordnet  ,  und  uuter  dem  General  Kleber 
eine  Besatzung  zurückgelassen  hat ,  und  tritt  über 
Demant  er  nach  Cairo  seineu  Feldzug  gegen  die  Mam- 
elucken an. 

^*  —  B  Bober jot  kommt ,  als  dritter  französischer 
Bevollmächtigter  des  Friedens,  in  Kastadt  an. 

17.  Der  östreichiscbe  Feldmarschall ,  Graf  von  Clerfait, 
«tirbt  zu  Wien. 

19.  —  Der  Adtniral  Nelson,  der  von  Klein-Asien,  da 
"  auch  dort  die  französische  Flotte  nicht  entdeckt, 
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nach  Sicilien  wieder  zurückkehrt ,  lauft  im  Hafen  von 

Syracus  ein. 

20.  July.  Booaparte  kommt,  nach  einem  höchst  mühevol- 
len Maisch  im  Dorfe  Embabe,  vier  Stunden  von  Cairo 
an. 

21.  —  Schlacht  bei  Emhahe  oder  den  Pyramiden.  Bo- 
naparte erkämpft  gegen  das  Heer  der  Main  ine  Jucken, 
unter  den  Bey's9  Ibrahim  und  Murad,  den  Ue  oer- 
gang über  den  Nil« 

22.  —  Nordamerika  hebt  den  am  6.  Febr.  1778  mit 
Frankreich  geschlossenen  Handelstractat  auf. 

—  Bonapartes  Einzug  in  Cairo  wodurch  die  Erobe- 
rung von  ganz  Aegypten  entschieden  wird.  (Anstalten 
honaparte9 s  in  Cairo  9  während  seines  5  monatli- 
chen Aufenthaltes  daselbst.  Organisation  einer  fran- 
zösischen Colonie ,  Erbauung  von  Forts  und  andere 
Sicherheit*-  und  Vertheidigungswerke.  Wiederher- 
stellung alter  Nil-Canäle  ,  Errichtung  einer  Handels- 
gesellschaft und  eines  National-lnstituts  mit  Biblio- 
thek ,  Laboratorium  ,  physicalischen  Apparat ,  uit<t 
einer  Druckerey.  Ta Ilten  ,  Herausgeber  einer  Dc- 
cade  Aegyptienne  in  Cairo. 

25.  —  Admiral  Nelson  geht  von  Sy racus ,  wieder  nach 
Alexandria  unter  Segel. 

31.  —  Organisation  des  gesetzgebenden  Corps  der  ba- 
tonischen  Republick,  General  Hatry  erhält  das  Com- 
mando  der  batavischen  Truppen. 

1.  Aug.  Nachts.  Seeschlacht  bei  Abukir.  Die  englische 
Flotte  unter  Admiral  Nelson  schlägt  und' vernichtet 

.  die  französische  unter  Admiral  Brueys ,  der  in  der 
Schlacht  bleibt.  Auch  das  Admiral-Schiff  l'Orient 
findet  seinen  Untergang,  und  nur  2  Liuien  -Schiffe  , 
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unter  dein  Vice-Admiral  Villeneufe  entkommen  nach 
Maltha. 

14.  Aug.  Off-  und  Defensiv-Alianz  zu  Paris ,  zwischen 
der  französischen  und  helvetischen  Republick. 

18.  —  Nelson  verlaset  die  ägyptische  Küste  wieder,, 
nachdem  er  6  Linien-Schiffe  unter  dem  Capitata  7W- 
bridge  zur  Blockade  von  Alexandrien  zurückgelassen 
hat,  und  geht  über  Neapel  nach  London,  {Lord  von 
Nil.) 

23.  —  Landung  von  1000  Mann  französischen  Truppen 
unter  dem  General  Humbert  zu  Killala  im  nördlichen 
Irland ,  welche  sich  aber  am  8.  September  an  den 
General  L.  Cornwallis  ergeben  müssen.  (Nach  Frank- 
reich zurückgeschickt  den  17.  Sept.) 

12,  Sept.  Die  osmanisr.he  Pforte  erklärt  der  französi- 
schen Republick  wegen  der  Expedition  in  Aegypten 
den  Krieg.  —  Off-  und  Defensiv-Allianz  der  Pforte 
mit  Grossbritannien  9  und  Russland y  wodurch  der 
russische  Kaiser  ,  Paul  1-ter  der  Coalition  gegen 
Frankreich  bey tritt. 

20.  —  Vereinigung  der  russischen  und  türkischen  Flotte, 
bey  Constantinopel. 

22.  —  Anfang  des  7-ten  Jahres  der  französischen  Re- 
pa blick. 

m 

—  Das  französische  Directorium  proclamirt  eine  Con- 
scription  von  200,000  Recruten. 

26.  ■ —  Die  aus  Cajenne  entflohenen  Deportirten ,  Piche- 
grü  u.  s.  w. ,  kommen  in  England  an. 

6.0ct  Der  üstreichische  General  Mach  s  kommt  zu 
Neapel  an,  und  übernimmt  das  Commando  der  nea- 
politanischen Armee ,  die  hierauf  in  den  Kirchen- 
»taat  einrückt. 
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7.  Oct  Schlackt  bei  Sediman.  Desaix  schlugt  die  Mam- 
inelucken  unter  dem  Bey  Murad  ,  worauf  die  Erobe- 
rung von  ganz  Aegypten  durch  Bonaparte  folgt, 

20.  —  Der  Kaiser  von  Russland  Paul  1-ter ,  erklärt 
sich  zum  Protector  des  Johanniter-Ordens. 

21.  — 1  Bonaparte  bekämpft  eine  Empörung  der  Ein- 
wohner von  Cairo ,  bei  der  der  General  Duprus  ge- 
tüdtet  wird. 

26.  —  Einmarsch  der  russischen  Hülfsarmee  in  Galli- 
zien. 

6.  Nov.  Der  Johanniter-Orden  zu  St.  Petersburg  erklärt 
den  russischen  Kaiser  Paul  l-ten  zum  Grossmeister, 
(angenommen  d.  24.  November). 

15.  —  Die  Engländer  erobern  unter  General  Stewart, 
die  spanische  Iusel  Minorca. 

29.  —  Admiral  Nelson  landet  mit  3000  Mann  neapo- 
litanischen Truppen  unter  General  Naselli  bey  Livor- 
no*  das  sich  ihm  durch  Capitulation  ergibt. 

—  Einzug  der  neapolitanischen  Armee  unter  General 

i 

Mach  in  Born.  Die  Franzosen  ziehen  sich  nach  An- 
cona  zurück. 

—  Allianz  -  Tractat  zu  St.   Petersburg  zwischen 
Bussland  und  Neapel. 

l.Dec.  Allianx-Tractat  zu  Neapel,  zwischen  Neapel 
und  Grossbritannien. 

6.  —  Das  gesetzgebende  Corps  der  französischen  Repub- 
lick  erklärt  dein  König  beider  S teilten  uud  dem  Kö- 
nig von  Sardinien,  den  Krieg. 

9.  —  Der  König  von  Sardinien  Carl  Emanuel  4-ter , 
unterzeichnet  gezwungen  eine  Eutsagungsacte  auf  das 
Fürstenthutn  Piemont ,  welches  der  General  Joubert, 
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in  Besitz  nimmt ,  und  begibt  sich  mit  seiner  Familie 
nach  Sardinien. 
15.  Dec.  Zu  Paris  brennt  das  Licee  de  Atts  ab, 

22.  —  Bon  aparte  verlusst  Cairo  3  nachdem  er  eine  Be- 
satzung unter  dem  General  J)  et  nix  daselbst  zurück- 
.gelassen ,  und  tritt  mit  12,000  Mann  und  den  Ge- 
neraleu: Mural  3  Kleber  s  Raynier  ,  und  Caffarelly  , 
den  Marsch  über  die  Landenge  bey  Suez  nach  Syrien 
an.  • . 

23.  —  Defensiv- Allianz  zu  Constantinopel ,  zwischen 
der  V forte  und  Hnssland  auf  8  Jahre.  (Wechselseiti- 
ge Garantie  der  Integrität  und  Verpflichtung,  keine 
prajudicirende  Tractate  mit  andern  Machten  ,  wie  auch 
Frieden  Und  Waffenstillstand  nur  mit  gemeinsamer 
Sieberhett  zu  schliessen). 

24.  —  Der  König  beyder  Sicilien  schifft  sich  von 
Neapel  nach  Sicilien  ein,  Prinz  Piguatelli  Vice- 
Könlg. 

26.  —  JSubsidien  -  Tractat  zu  Gaischina.  Zwischen 
Russland  und  Grossbritannien  ,  (auf  45^000  Mann 
Hülfstrupgen  gegen  Frankreich  9  unter  vorausgesetzter 
The il nähme  Preussens. 

—  Auf  die  nützliche  Anwendung  der  Stereotypen 
feilen  zu  gleicher  Zeit  Didot  und  Herdan  zu  Paris, 
und  Samuel  Falka  zu  Vienne. 

17  9  9. 

2.  Jan,  Die  französische  Gesandtschaft  auf  dem  Friedens- 
Congress  zu  Rastadt  erklärt  9  dass  sie  beym  Ein- 
marsch russischer  Truppen  im  deutschen  Reiche  als 
tiner  Verletzung  der  Neutralität  ,  die  Friedensuuter- 
handlungen  abbrechen  werde. 
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5.  Jan.  Allianz-Tractat  zwischen  der  Pforte  und  Gross - 
britannien  auf  8  Jahre ,  zu  Constantinopel.  Ver- 
schliessung  aller  türkischer  Häfen  gegen  Frankreich. 

lQg  _  General  Championnet  seh  liegst  im  Lager  vor 
Capua  einen  Waffenstillstand  mit  der  neapolitanischen 
Armee  ,  und  besetzt  zu  Folge  des  Waffenstillstandes 
Capua. 

16.  —  General  Mach  rettet  sich  in  französische  Gefan- 
genschaft, und  wird  nach  Paris  gebracht. 

21.  —  Allianz-  Tractat  zu  Constantinopel,  zwischen 
der  Pforte  und  Neapel. 

22.  —  Königliche  Bothschaft  an  das  englische  Parla- 
ment, im  Betreff  der  Union  mit  Irland.  (Verwerfung 
des  Unions-Plans  von  Irischen  Parlament  am  25.  Jän.) 

23.  —  General  Chapiotmet  zieht  unter  einem  fürchter- 
lichen Kampf  gegen  die  Lazzaroni  in  Neapel  ein, 
und 

25.  —  Proclamirt  Neapel ,  zu  einer  Parthenopeischen 
Republik* 

7.  Febr.  Die  englische  Flotte  unter  Commodore  S  idney 
Schtnith  geht  mit  türkischen  Landungs-Truppen  von 
Constantinopel  nach  Aegypten  unter  Segel. 

16.  Der  Churlurst  von  Pfalz  -  Bayern  9  Carl  Theodor 
stirbt.  Ihm  folgt  sein  Neffe  ,  der  Herzog  vou  Pfalz- 
Zweybrücken  Maximilian  Joseph. 

25.  —  Bonaparte  zieht  in  Gaza  ein. 

27.  —  Der  russische  Feldmarschall  Graf  von  Suwarote 
geht  von  Petersburg  zur  russischen  Armee  in  Italien 
ab.  General  Serrurier  rückt  in  Lucca  ein. 

1.  Marz.  Die  russisch  -  türkische  Flotte ,  unter  Admiral 
Uschakow  9  landet  auf  Corfu. 
—    Die  Generale  Vun  Damme  und  Jourdan  ,  gehen , 
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um  das  deutsche  Reich  zu  zwingen ,  sich  dem  Ein- 
marsch der  russischen  Truppen  zu  entgegnen  ,  bey 
Kehl  und  Basel  über  den  Rhein. 

—  General  Bernadotte  bombardirt  die  Festung  Phi- 
lippsburg. 

3.  März.  Das  Directorium  ernennt  der  General  Jourdan 
zum  General  en  Chef  der  Donau-,  helvetischen,  und 
Obscrvatious-Arwee  •>  unter  ihm  erhält  das  Gpinniando 
der  letzteren  Bernadotte ,  und  das  der  helvetischen 
Armee  Massena. 

—  Achter  FeUhitg  de$  französischen  Revolutions- 
Krieges,  (Frankreich  verbunden  mit  der  bata  vischen 
Republik,  Spanien,  der  neuen  italienischen  Repu- 
blik (bis  Juny),  und  (seit  den  14.  August  1798)  der 
helvetischen  Republik ,  gegen  Grossbritannien ,  der 
Pforte 9  Neapel,  Russland,  und  (seit  den  6.  April) 
auch  wieder  gegen  0  est  reich  ,  und  das  deutsche 
Reich.) 

4.  —  Der  Erzherzog  Carl  rückt  über  den  Lech  in 
Schwaben  gegen  die  Franzosen  vor  9  die  in  Eilmär- 
schen über  Rothweil  bis  an  die  Donau  vordringen. 

5.  —  Die  Engländer  unter  General-Lieutenant  Harri*, 
und  den  (9.  Marz)  Lord  Morninglon  brechen  in  die 
Staaten  Tippoo  Saib's  ein. 

6.  —  Eroberung  von  Graubütiden.  (Massena  und  Le- 
courbe.) 

7  —  Bonaparte  erobert  mit  Sturm  die  Festung  Jaffa» 
Die  Besatzung  unter  dem  Bey  Ibrahim  wird  Kriegs- 
gefangen. 

12.  —  Neue  Kriegs-Erklärung  dir  französischen  Re- 
publik gegen  Gest reich,  und  ilen  Grossherzog  von 
Toscana. 

20  • 
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17.  M»rz.  Bonaparte  rückt  von  Jaffa  gegen  St.  Jean  iTAcre, 
der  Residenz  des  türkischen  ßassa's  von  Syrien  Achmet 

Dschedar  vor. 

18.  —  Anfang  der  Belagerung  von  St,  Jean  d9  Acre. 
—  Die  ostreichische  Haupt-Armee  unter  deui  Erzher- 
zog Carl  rückt  bei  Biberach  in  Schwaben  ins  Lager. 

21.  —  Treffen  bei  Ostrach  und  Phullendorf.  General 
Jourdan  wird  von  Erzherzog  Carl  geschlagen.  Die 
französische  Armee  zieht  sich  nach  der  Sehweite 
zurück. 

25.  —  Schlacht  bei  Stockach  oder  Ltp fingen.  Jourdan 
wird  zum  zweyten  Mal  in  dieser  Heldenschlacht  von 
Erzherzog  Carl  geschlagen. 

26.  —  Treflen  bey  Legnano  und  Verona.  Die  Franzo- 
sen unter  General  Scherer ,  werden  von  den  Oestrei- 
chern  unter  General  Kray  ,  geschlagen. 

30.  —  Der  ErzJterzog  Carl  erlässt  eine  Proclauiation , 
seinen  Einmarsch  in  die  Schweitz  betreffend. 

5.  April.  Schlacht  bei  Magnano.  Zweyter  glänzender 
Sieg  des  General  Kray ,  über  General  Scherer. 

6.  —  Der  ostreichische  bevollmächtigte  Minister  zu 
Rastadt  Graf  von  Metternich^  erklärt  seine  Abberu- 
fung, und  die  Wiederrufung  der  Verhandlungen  zu 
Rastadt. 

13.  —  Der  Graf  Metternich  verlässt  Rastadt. 

« 

14.  —  General  Massena  wird  zum  General  en  Chef  der 
helvetischen  ,  und  Donau-Armee  ernannt. 

—  Der  Feld inarscb all  Suworow  kommt  mit  der  ersten 
Colonne  Russen  zu  Verona  an,  und  übernimmt  (den 
16.)  das  Commando  der  Ostreichisch  -  russischen  Ar- 
mee in  Italien. 

15.  —  Bonaparte  schlägt  am  Berge  Tfaabor  ,  in  der 
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Ebene  Ton  St.  Jean  d* Acre  ein  Corps  von  »lainelucken, 
unter  dem  Bey  Ibrah im  ,  welcher  Acre  entsetzen  will, 
über  den  Jordan  nach  Dainask  zurück.  /"^) 
15.  Apr.  Mirandola  geht  an  die  Oestreicher  über,  der  Feld* 
zeugmeister  Baron  von  Krag ,  schliesst  Mantua  ein. 

22.  —  Die  Oestreicher  besetzen  Brescia. 

—  General  Morean  erhalt  an  Scherer'*  Stelle  das 
Co  min  and  o  der  französischen  Armee  in  Italien. 

23.  —  Die  Rcichs-Friedens-Deputatiou  zu  Rastadt,  er- 
klärt sich  für  suspendirt.  Ende  der  lümonat /dicken 
fruchtlosen  Friedens  -  U/tt  erhandlung  auf  dem  Con- 
greis  zu  Rastadt. 

25.  —  Die  Brest er  Flotte  von  25  Linienschiffen  9  und 
25.000  Mann  Landungstruppen  geht  unter  Segel. 

—  Die  Ostreichisch-russische  Armee  in  Italien ,  unter 
Feldinarsrhaü  Suworote  geht  über  den  Oglio  und  die 
Adda.  / 

27.  —  Schlacht  bey  Cassano.  Morean  vrlrd  yon  Sutrorow 
geschlagen  $  General  Serrürier  von  General  Wukas- 
s<»vich  bey  Verderio  mit  3000  Mann  gefangen  ge- 
notnmen. 

28.  —  General  Melas  rückt  in  Mayland  ein.  Morean 
zieht  sich  nach  Pavia  zurück. 

—  Ermordung  der  französischen  Congi  ess  -  Gesandten^ 
Roberjot  und  Bonnier,  auf  ihrer  Abreise  bey  Rastadt; 
Jean  Dcbry  rettet  sich  durch  Scheintod. 

4.  May.  Die  Engländer  unter  General  Harris  erobern 
Seringapatam  t  die  Hauptstadt  des  Königreichs  My- 
fore  id  Ost-Indien,  wohey  der  König  .Typpoo  Saib, 
Hyder  Alfs  Sohn  bleibt.  Vereinigung  seines  Reichs 

♦ 

mit  den  übrigen  englisch -n  Besitzungen  in  Asien. 
6.  —  Die  Oestreicher  unter  dem  Grafen  St.  Julien, 
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nehmen  Peschiera  durch  Capitulation  eiiu  Besatzung 
unter  General  Couteaux  Kriegsgefangen. 
6.  May.  Smrorow  nimmt  Tortona,   und  (den  10.  May) 
Pizzighetone  ein ,  und  geht  (den  12.  May)  über  deu 
Po. 

10.  —  Der  Rath  der  500  beschliesst  eine  Denuntiatio» 
deft  Gesandte/t-MortTi  von  28.  April,  an  alle  Höfe 
von  Europa ,  und  ein  Trauer  fest  deshalb  auf  den  8. 
Juny. 

14.  —  Die  Oestreicher  unter  General  Hotze9  erobern 
den  Luciensteig ,  und  nehmen  3000  Franzosen  gefan- 
gen. Rückzug  der  Franzosen  aus  Graubünden, 

16.  —  Sieyet  wird  an  RewbeWt  Stelle  Mitglied  des  Di- 
rectorium8. 

21.  —  Bonaparte  hebt  die  neu nvroch entliehe  Belagerung 
von  St.  Jean  d'Acre ,  durch  die  Unterstützung ,  wel- 
che die  Festung  zur  Seeseite  von  der  englischen  Flotte 
des  Commodore  Sidney  Schmith  fortdauernd  erhalt, 
und  durch  die  Verbreitung  der  Pest  unter  seinem 
Heere  gezwungen  ,  auf ;  und  tritt  seinen  Rückz ug  nach 
Aegypten,  (über  Jaffa,  das  er  schleifen  lUsst,  Gaza, 
und  die  Meerenge  bey  Suez}  an, 

23.  —  Die  östreichische  Hauptarme  unter  Erzherzog 
Carl,  geht  bey  Bissingen  über  den  Rhein. 

24.  —  General  Klenan  erobert  Ferrara ,  und  der  Prin* 
von  Hohenzollern  die  Citadelle  von  Mayland  durch 
Capitulation. 

27.  —  General  Vuhassomch  nimmt  Turin  ein. 

—  General  Uosze  schlagt  den  General  Massem  bey 
Winterthur,  und  vereinigt  sich  mit  dem  Erzherzog 
Carl. 

28.  —  Suworoure  Hauptquartier  in  Turin. 
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5.  Juny.  Der  Erzherzog  Carl  schlügt  den  General  Müs- 
send ^  aus  seinen  Verschanzungen  bey  Zürich,  das  die 
Franzosen  hierauf  nach  einem  13  moiiathlichen  Besitz, 
verlassen. 

—  Der  Rath  der  500  fordert  vom  Directoriuin  den 
constitutionsmässigen  Bericht  über  die  Lage  der  Re- 
publik. 

' —    General  Hotze  zieht  in  Zürich  ein. 

12.  —  Vereinigung  der  französischen  und  spanischen 
Flotte  bey  Carthagena. 

13.  —  Der  Cardinal  Ritffo  an  der  Spitze  eines  Corps 
von  12,000  Calabresen  nimmt  unter  mörderischen  Ge- 
rechten gegen  die  Franzosen  Neapel  wieder  ein. 

15.  —  Bonaparte  kommt  von  seiner  Expedition  in  Syrien, 
wider  zu  Cairo  an. 

1".  —  Der  Director  Treilhard  wird  von  bey  den  Ruthen 
genCthigt,  seine  Stelle  niederzulegen,  und  Gothier 
wird  an  dessen  statt  Director.  Beide  Räthe  und  das 
Directorium  erklären  sich  für  permanent. 

18.  —  Revolution  von  30.  Praireal  im  französischen 
Directoriuin ,  durch  Sieyet  bewirkt.  Die  Directoren 
Lurevillere  und  Merlin  werden  gleichfalls  gezwun- 
gen, ihre  Stellen  niederzulegen,  die  hierauf  Boger 
Ducosj  und  General  Moulins  erhalten« 

*7 — 19.  Schlacht  an  der  Trebia  bei  St-  Giovani.  Sti- 
toorow  und  Melas  schlagen  den  General  Macdonald 
und  nothigen  ihn  dadurch  ,  seinen  Plan  zur  Vereini- 
gung mit  Moreau  aufzugeben,  und  sich  aus  Toscana 
nach  dem  Genuesischen  zurückzuziehen. 

20.  —  Die  Citadelle  von  Turin  unter  Cominandant  Fio- 
rella  geht  an  die  Russen  über. 
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20.  Juny.  Treffen  Ott  der  Bormida  bei  St.  Ginliano. 
Moreau  und  Gen.  Bellegarde,') 

21.  —  Die  Oestreicher  unter  den  Generalen  von  Ott 
und  Uohenzollern  besetzen  Parma. 

22.  —  Theilungstractat  über  das  Königreich  Mysore, 
zwischen  der  ostindischen  Cotnpagnie ,  und  dem  JVa- 
bob  Mizam  Asoph ,  und  Peischtcah  Bow  Pundit. 

—    Subsidien  Tretet at  zu  St.  Peteriburg  «wischen 
Russland  und  Grossbritannien ,  eine  Expedition  auf 
Holland  betreffend.  (Unterstützung  mit  1 8,000  Mann 
Truppen,  6  Linienschiffen ,  und  5  Fregatten.) 

25.  —  Wiederholtet  Treffen  an  der  tiormida  bei  St. 
Giuliano.    Moreau  wird  von  Bellegarde  geschlagen. 

28.  —  Das  gesetzgebende  Corps  decretirt  den  Aufruf 
aller  fünf  Classen  der  Conscribirten  zur  Armee,  und 
ein  neues  Anlehen  von  100  Millionen  Livres.  —  In 
Paris  bildet  sich  ein  neuer  revolutionärer  Jacobitier- 
Clubb  eröffnet  unter  Drouet  den  6.  Julius  ;  (auch  in 
der  Vendee  und  anderen  Provinzen  Frankreichs,  bre- 
chen wieder  neue  Unruhen  von  Chouaut  und  Boiali- 
$ten  aus.  —  Ein  neues  Corps  russischer  Hulfstrup- 
pen  von  33,500  Mann  unter  dem  General  Korsakovy 
marsch irt  durch  Bayern  und  Schwaben  nach  der 
Schwettz. 

30.  —  Die  Oestreicher  unter  General  Rienau  nehmen 

Bologna,  (den  8.  July)  Florenz  ein. 
6.  July.  Der  Papst  Pius  6-ter,  wird  von  Pisa  nach  Gre- 

noble  gebracht. 

10.  —  Rückkehr  des  Königs  beyder  Sicilien  in  Beglei- 
tung Nelsons  nach  Neapel. 

0 

11.  —  Der  Rath  der  500  setzt  den  Bestand  der  ganzen 
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Kriegsmacht  der  französischen  Republick  auf  540,000 
Mann  fest* 

12.  July.  Der  Rath  der  500  schwört  auf  Luctan  Bona 
parte' t  Vorschlag,  Treue  der  Constitution. 

—  Gesetz  von  24.  Messidor  wegen  Aushebung  von 
Geiseln  aus  den  Verwandten  der  Emigrirten  in  Frank- 
reich. 

—  .  Die  vereinigte  französisch  -  spanische  Flotte  geht 
durch  die  Meerenge  von  Gibraltar. 

15  —  Bonaparte  bricht  von  Cairo  wieder  nach  Abukir 
auf,  um  die  an  der  ägyptischen  Küste  gelandeten  tür- 
kischen Truppen  zu  vertreiben. 

—  Der  Prinz  von  Brasilien  erklärt  sich  zum  Souve- 
rän von  Portugall  Sturz  des  portugiesischen  Ministers 
Ceabra  de  Sylva. 

17  —  18.  Die  Franzosen  räumen  Livornp,  Pisa-,  und 
Lucca. 

20.  —  Neue  Veränderung  im  französischen  Ministerium : 
Cambaceres  wird  Justiz*^  Robert  Linder,  Finanz-, 
Fauche  Polizey-Minister ,  und  Reinhard  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten* 
25.  —  Kriegs-Erklärung  fcusslands  gegen  Spanien. 

— .  Bonaparte  schlägt  die  Türken  unter  dem  Bassa 
YonNatolieri}  Seid  Mustapha^  der  mit  seinem  Sohne 
gefangen  genommen  wird  ,  auf  der  Halbinsel  von  Abu- 
kir, und  nimmt  das  Fort  Abukir  wieder  ein.  Durch 
geheime  Nachrichten  9  die  er  von  seinem  Bruder  Zas~ 
cian  Bonaparte ,  Mitglied  des  gesetzgebenden  Corps, 
über  England  erhalten  ,  von  der  traurigen  iiinern,  und 
äussern  Lage  Frankreichs,  und  den  Verhaltnisen  des 
schwachen,  und  in  sich  selbst  uneinigen  Directoriutns, 
von  dem  er  ohne  alle  Nachricht  gelassen,  tiuterrichUt, 
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entwirft  er  den  Plan  f  Aegypten  zu  verlassen,  und  nach 
Paris  zurückzukehren. 

27.  JuIy.  Die  Festung  Mantua  unter  Commandant  La- 
tottr  geht  nach  fünftägigen  Bombardement  an  die 
Oestreicher,  unter  Feldzeugmeister  Baron  von  Kray, 
über. 

28.  —  Capua  und  Gaeta  gehen  an  die  Engländer  und 
Neapolitaner  über. 

—    General  Joubert  erhält  an  Moreau*  $  Stelle  das 
Commando  der  italienischen  Armee. 

1.  Aug.  Haussuchungen  und  Arretirungeu  wegen  der  Ja- 
cobiner  zu  Paris.  (Der  neue  Jacobiner-Clubb  wird  wie* 
der  gesshlossen  den  13.  Aug.) 

5.  —  Der  englische  Adtniral  Howe  stirbt 

9.  —  Ein  Reichs-Gutachten  in  Betreff  des  Rastadter  Ge- 
sandten Mordes,  überlasst  die  Untersuchung  dessel- 
ben dem  deutschen  Kaiser. 

15.  —  Schlacht  bei  Novu  Die  Franzosen  unter  den 
Generalen  Joubert  und  Moreau  werden  von  den 
Oesti  eichern  und  Russen  unter  Suworow ,  Kray  und 
Melau  ,  mit  grossen  Verlust  geschlagen  ,  wobey  Pe- 
rignon  und  Colli  gefangen  werden.  Joubert  bleibt. 
Moreau  zieht  sich  in  die  Apenninen  zurück,  und 
Championnet  erhält  nun  das  Commando  der  italieni- 
schen Armee. 

21.  —  Surinam  wird  von  den  Englandern  besetzt. 

23.  —  Bonaparte  übergibt  das  Commando  der  franzö- 
sischen Armee  in  Aegypten  an  die  Generale  Kleber 
und  Desaix ,  und  schifft  sich  mit  den  Generalen : 
Mnraf  ,  Bert hier ,  Marmont ,  Andreoity  ;  Bettieres 
und  andern  Ofliciers,  auch  den  Gelehrten  Monge,  Ber- 
thollet^  und  Arnundy  nebst  mehreren  Mainineluken, 
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(unter  denen  sein  nachherlger  Leib-Mammeluk  llou- 
stau  ,)  und  seiuer  Garde ,  auf  zwey  Fregatten  unter 
dem  Vice-Aduiiral  Gantheaume  bey  Abukir  ein,  um 
nach  Frankreich  zurückzukehren.. 

27.  Aug.  Die  zu  der  Expedition  auf  Holland  bestimmten 
englisch  -russischen  Truppen ,  unter  General  -  Lieute- 
nant Abernromby  landen  beim  Helder. 

26.  —  Der  Papst  Pius  6-ter  strirbt  zu  Valeuce  im 
82-ten  Jahre  seines  Alters.  (Ihm  folgt  13.  März  1800, 
der  Cardinal  Chiara  Monti  als  Pius  7-ter.) 

30.  —  Die  Texel-Flotte  ergibt  sicli  den  Engländern. 
(Mitchel  und  Hary.  12  Kriegsschiffe. 

—  Maynzner  Landsturm. 

8.  Sept.  Die  russische  Armee  bricht  aus  Italien  über 
den  St.  Gotthard  nach  der  Schweitz  auf  9  um  sich 
mit  dem  russischen  Corps  von  Korsakow  zu  verei- 
nigen. 

13.  —  Der  Herzog  von  York  kommt  auf  dem  Heider 
an  ,  um  das  Coinmando  der  englisch  -  russischen  Trup- 
pen zu  übernehmen. 

15.  —  Das  französische  Directorium  denuncirt  Dttclo* 
als  Urheber  eines  royalistischeu  Verschwörungs- 
Plans. 

18.  —  Der  Erzherzog  Carl  nimmt  Mannheim  wieder 
ein. 

23.  —  Anfang  des  achten  Jahres  der  französischen 
Republik. 

24.  —  Gefecht  zwischen  der  französisch  -  holländi- 
schen und  englisch  -  russischen  Armee  bei  Bergen* 
Sieg  der  ersteren.  (General  Brüne ,  und  Herzog  von 
York. 

25.  —  Schlacht  an  der  Limmat ,  bei  Zürich.  (Mas- 
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sena  und  Korsakow) ,  und  bei  Uznach.  (Soult  gegen 
Hotze  und  Petraach.  Hotze  bleibt. 

28.  Sept.  Russisch  -  portugiesischer  Allianz  -  Trac tat  zu 
St.  Petersburg. 

3ö.  —  Bonaparte  landet  mit  seinen  Gefährten  bei  sei- 
ner Vaterstadt  Ajaccio  in  Corsica ,  und  stillt  daselbst 
eine  ausgebrochene  Unzufriedenheit  des  Volks  mit 
der  französischen  Regierung. 

—  Rom  wird  au  die  russischen  und  neapolitanischen 
Truppen  übergeben,  und  der  Kirchenstaat  ganz  wieder 
von  den  Franzosen  geräumt* 

l.Oct.  Auslieferung  Napper  Tandy  's  an  die  Engländer 
zu  Hamburg. 

—  Russisch  -  bayerischer  Allianz  -  Vertrag  zu  Cs- 
tschina. 

2.  —  Englisch- russischer  Angriff  auf  die  franzOsich- 
hollundischeu  Truppen  bei  Alkmaar.  (York  und 
Brüne.)  6.  Oct.  Treffen  bei  Reverwyk.  Folge :  Rück- 
zug Yorks,  (7.  Oct) 

7.  —  Rückzug  der  Russen  über  den  Rhein  bei  Schaf- 
hausen. 

9.  —  Bonaparte  landet  bei  Frejus  in  Frankreich,  und 
14.  —  Kommt  mit  Berthiet  in  Paris  wieder  an ,  wo  er 
mit  allgemeinen  Enthusiasmus  empfangen  wird ,  und 
gemeinschaftlich  mit  seinem  Bruder  Lucian ,  der  zum 
Präsident  des  Raths  der  500  ernannt  wird,  mit  Bef" 
thier  u.  a.  Generalen  den  Directoren  Barras  u.  Sieges* 
und  mehreren  Mitgliedern  des  gesetzgebenden  Corps* 
worunter  Talleyrand  und  Röderer-  den  Plan  zu  einer 
neuen  Constitution  Frankreicks  entwirft 
19.  —  Einfall  der  Ckouasu  in  Nantes.  Andere  Unruhen 
in  mehreren  Provinzen. 
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29.  Ort.  Allianz-Tractat  zu  Gatschina  zwischen  Rnss- 
land  und  Schweden  auf  8  Jahre.  '  ' 

4.  — 5.  Nov.  Sehlacht  bei  Sarigliano  nnd  Genola.  Die 
Oestreicher  unter  General  Melas  und  Kray ,  schlagen 
die  Franzosen  unter  General  Championat  ,  Victor 
und  Grenier,  die  nun  Italien  ganz  räumen  müssen. 

9.  Nor.  Revolution  von  18.  Brumaire.  Ausserordentliche 
Versammlung  des  Raths  der  Alten  um  8  Uhr  Mor- 
gens in  den  Thuillerien ,  welche  wegen  dringender 
Gefahr  des  Staats  der  Constitution  gemäss  9  die  Ver- 
legung des  gesetzgebenden  Corps  nach  o/*  Cloud  he— 
schliesst,  und  Bonapurte  die  Vollziehung  dieses  Be- 
eret! f  nebst  dem  Commando  der  Garde  des  gesetzge- 
benden Corps  übertragt.  Bonaparte  lässt  die  Thuille- 
rien scbliessen  ,  mit  Wachen  besetzen ,  und  eine  Pro* 
clamation  an  die  Truppen  bekannt  machen:  ,^Jass 
die  Republik  seit  zwey  Jahren  schlecht  regiert  -  wor- 
den aey." — Säinintliche  Directoren  :  Barras,  der  noch 
in  der  Nacht  Paris  verlässt  3  und  sich  auf  sein  Land- 
gut Grosbois  begiebt ,  Sieyes ,  Roger  Ducos  ,  Mouline 
und  Gothter  legen  ihre  Stellen  nieder. 

10.  —  Russisch  -  englisclie  Räumung  der  batavischen 
Republik.  (Kapitulation  von  Alkmaar« 

—  Die  Mitglieder  des  gesetzgebenden  Corps,  (unter 
ihnen  Sieyes  und  Roger  Ducos)  versammeln  sich  zu  St. 
Cloud  im  vormaligen  königlichen  Pal  laste.  Bonapartef 
nachdem  er  die  Garde  schon  des  Morgens  vorausinar- 
schiren  lassen,  kommt  in  Begleitung  der  Generale; 
Murat ,  Berthiery  Lejebvre  Moreau,  und  Serrurier9 
gleichfalls  dort  an*  und  tragt  dem  Rathe  der  Alten, 
die  Noth wendigkeit  einer  neuen  Constitution  vor. 
Ah  ersieh  aber  auch  in  den  Rath  der  500,  der  eben 
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die  alte  Constitution  beschworen,  begiebt,  entsteht 
eine  solche  Empörung  desselben  gegen  ihn  ,   dass  er 
durch  den  Grenadier  Thomas  Thome  9  und  den  Gene- 
ral Lefebvre  aus  Lebensgefahr  gerettet,  ihu,  ohne 
xu  Worte  zukommen, wieder  verlassen  muss.  Er  halt 
hierauf  eine  Anrede  an  tHe  Truppen,  von  denen  er 
mit  Enthusiasmus  empfangen  wird  ,  indess  sein  Bru- 
der hucian  den  Rath  der  500  vergeblich  zu  besänf- 
tigen sucht  9  und  daher  seine  Präsidenten-Stelle  nie- 
derlegt 9  und  sich  gleichfalls  mit  Hülfe  des  General 
Murat  zu  den  Truppen  begiebt«  Murat  treibt  durch  die 
Garde  den  Rath  der  500  mit  Gewalt  auseinander.  ////- 
cian  Bonaparte  vereitelt  durch  seine  Beredsamkeit 
eine  Anklage  gegen  seinen  Bruder  im  Rathe  der  AI« 
ten ,  der  seine  Sitzungen  hierauf  bis  zum  Abend  sus- 
ftendirt,  wo  beyde  Ruthe  sich  wieder  versammeln, 
utid  der  Rath  der  500  (wieder  unter  Lucia»*  Bona- 
partcs Prfisidensz)  endlich  um  Mitternacht  das  Di- 
rectorium  ,  und  die  ganze  bisherige  Constitution  auf- 
gehoben erklärt ,  und  ,  bis  zur  Vollendung  der  neuen, 
eine ,  mit  der  vollen  Directorial  -  Gewalt  bekleidete  9 
Provisorische  Vollziehungs^Commission  von  drey  Con- 
suls :  Napoleon  Bonaparte  9  Sieyes,  und  Roger  Du- 
cos ,  beschliesst,  denen  noch  eine  intermediäre  ge- 
setzgehende Commission  von  25  Mitgliedern  aus  je- 
dem der  beiden  Rütbe,  um  gemeinschaftlich  die  neue 
Constitution,  und    ein  bürgerliches  Gesetzbuch  für 
die    französische  Republik  zu  entwerfen,  adjungirt 
werden  soll.  Das  Decret  wird  vom  Rathe  der  Alten 
bestätigt ,  worauf  dss  gesetzgebende  Corps  seine  Si- 
tzungen aufhebt  9  und  die  drey  neuen  Consuls ,  nach-  ' 
dem  sie  den  Eid  der  Treue  [der  Republik  ,  und 
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und  Volks -SouverainetUt  geleistet,  (Morgen«  tun  4 
Uhr)  nach  Paris  abgehen. 
11.  Nov.  Bekanntmachung   der  neuen  Regierung  durch 
zwey  Proclamationen  von  Bonaparte  und  den  Polizey- 
Miniajter  Fouche  an  das  Volk. 

—  Arena  ,  und  noch  61  andere  Mitglieder  des  ge- 
setzgebenden Corps  werden  exilirt. 

—  Berthier  wird  Kriegs-,  Gaudin  Finanz-Minister. 
Laplace  Minister  des  Innern.  Cambacere's,  Bourdon 
und  Fouche  werden  als  Justitz-,  See- ,  und  Polizey- 
Minister  bestätigt.  Fuucelet  de  Bouriennc,  ehema- 
liger Mitschüler  Napoleon  Bonaparte's  zu  Brienne, 
wird  von  ihm  zu  seinem  geheimen  Secretär  ernannt« 

13  Aufhebung  des  Geisseigesetzes  wieder  die  Emi- 

grirten  von  12,  July. 

—  Die  Festung  Anco  im  unter  Commandant  Monier 
geht  durch  Capitulation  an  die  0 es tr eicher  unter  Ge- 
neral Fröhlich  über. 

—  Ttdleyrand  Perigs;ord  vormaliger  Bischof  von 
Autin£wird  Minister  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
len ,  und  Forfait  an  Bordon* $  Stelle  Minister  der 
Marine. 

**•  —  Ankunft  des  französischen  Gesandten  Duroc  an 
&>ye#  Stelle  in  Berlin ,  (bis  zum  1  9.  Dec). 

1-Dec.  Errichtung  der  Contular~Garde  von  1200  Mann,  ' 
Murat  Commandant. 

—  Die  Oesterreicher  unter  General  Sxtdrao  entse- 
tzen Philippsburg,  worauf  zwischen  Sxtdray  und  £*- 
<*urbe  ein  Waffenstillstand  geschlossen  wird. 
3*  —  Die  Festung  Coni  unter  Commandant  Clement, 
geht  durch  Capitulation  an  die  Oestreicher  unter  dem 
Arsten  Licht  ent  lein  über. 
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7.  Dec.  Der  Erzherzog  Carl  annullirt  den  Waffenstill- 
stand mit  Lecatirbe.  Rückzug  der  Franzosen  am  fol- 
genden Tage  über  den  Rhein. 

14.  —  Georg  Washington  stirbt  zu  Mont  -  Vernon. 
Ihm  folgt  als  Präsident  des  nordamericanischen  Gene- 
ral-Congresses  9  Adams. 

15.  —  Vierte  Constitution  Frankreichs  von  22.  Fri~ 
maire.  Gemässigte  Monocratie.  Napoleon  Bonaparte, 
Ober-Consu! ;  Cambuceres  ,  2-ter  Cansul ;  le  Brun, 
3-ter  Consul.  Erhaltungs-Senat  von  60 — 80  Mitglie- 
dern gesetzgebende  Macht  in  2  Kammern.  Tribunat 
Ton  100,  gesetzgebendes  Corps  von  300  Mitgliedern« 

22.  —  Zur  Uckberufung  der  am  8.  Sept.  1796  nach  Ca- 
jenne  deportirten  Mitgliedern  des  gesetzgebenden 
Corps':  Pichegrü,  Boissy  d' Angine*  Pasioret,  Bar- 
rere  u.  s.  w. ,  auch  der  Ex-Directoren  Carnot  und 
Barthelemy.  Abriet  wird  Justitz  -  Minister ,  und  Lu- 
cian  Bonaparte  Minister  des  Innern.  Talleyrand  als 
INI  i nister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  bestätigt. 
Berthier  wird  Generat  ed  Chef  der  französischen  Ar- 
mee; Augerau  Ober  General  der  französischen  Trup- 
pen in  Holland. 

24.  —  Feierliche  Installation  der  Consnlen  und  des 
Staatsraths  im  Palast  Luxembourg  ;  des  gesetzgeben- 
den Corps  in  dem  Palast  der  Thuillerien  und  des  Tri- 
bftnats  im  Palais  Royal  zu  Paris.  Bonaparte  erlaast 
eine  Proklamation  ,  die  feindlichen  Staaten  anzugreifen. 
26*  —  Bonaparte  macht  den  König  von  Grossbritan- 
nien Georg  3-ten  einen  Friedens  -  Antrag.  Note  von 
Talleyrand  >  Minister  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten ,  an  den  Lord  (hrenville. 


Digitized  by  Google 


I 


321 

1799. 

29.  Dcc.  Die  Festung  Elarisch  in  Aegypten  geht  an  die 
Türken  und  Engländer  über. 

—  1799  bis  1804  Alexander's  von  Hurabold  Reisen, 
zwischen  den  Wendenkreisen. 

—  Fürst  Joseph  Bathanyi  Cardinal,  und  Primas  des 
Königreichs  Ungarn  stirbt  zu  Fressburg  >  (den  23.  Oct.) 
73  Jahre  alt» 

—  Tod  des  Grafen  Carl  Eszterhazyj  Bischofs  von  Er* 
lau ,  Erbauer  des  Lyceums  alldort. 

1  8  0  0. 

4. Jan.  Antwort  des  Lord  Grenville  auf  Talleyrantfs 

Note ,  worin  die  Wiederinthronisirung  der  Bourbons 

in  Frankreich  verlangt  wird. 
7.  —  Revolution  in  der  Schtceitz.  Aufhebung  des  Di- 

rectoriums ,  an  dessen  Stelle  eine  provisorische  voll" 

ziehende  Commission  gesetzt  wird. 
3.  —  General  Championnet  stirbt  zu   Nizza.  Morean 

erhält  das  Commando  der  französischen  Armee  in  der 

Schweitz. 

16.  —  In  Venedig  wird  eine  Verschwürung  zur  Wie- 
derherstellung des  Doge  entdeckt. 

18.  — .  Die  Generale  Brune  und  Hedauville  schliessen 
mit  den  neuen  Aufrührern  in  der  Vendee  Frieden  zu 
Montfaucon.  Friedes  -  Convention  mit  den  C/wuans 
den  14.  Februar. 

20.  —  Ankunft  des  französischen  Gesandten  General 
Beumonville  an  Duroc's  Stelle  in  Berlin.  Dnroc 
wird  erster  General- Adjutant  Bonaparle's* 

24.  —  Bonaparte  \Mt  die  Emigranten-Liste  schliessen. 

—  Union  Irlands  mit  England. 

Convention  im  Lager  bei  El  Arisch,  über  die 

21 
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Räumung  Aegyptens ,  zwischen  dem  General  Kleber , 
und  dem  Grosstressir  und  englischen  Commodore 
Sidney  Smith.  (Freyer  Abzug  der  französischen  Trup- 
pen. Bald  aber  von  Admiral  Keith  in  Minorca  wie- 
derrufen ,  welcher  auf  Kriegsgefangenschaft,  und 
Uebergabe  der  franzosischen  Schiffe  ,  Waffen  und 
Munition  besteht. 

6.  Febr.  Dank-Addresse  Irlands ,  wegen  der  Union  mit 
England. 

7.  —  Bonaparte  proclamirt  die  Annahme  der  neuen 
Constitution  der  französischen  Republik  ,  und  eine 
neue  Territorial-Eint Heilung  Frankreichs.  (Verände- 
rung der  600  Cantons  in  397  Gemeinde ,  Bezirke. 
Die  Departements  bleiben,  und  erhalten  Prufecte^ 
und  Departement  s-Räthe. 

19.  —  Bonaparte  bezieht  feierlich  seine  Wohnung  in 

dem  Pallast  der  Thuillerien. 
25.  —  Erster  Maskenball  wieder  seit  10  Jahren  im 

Opernhause  zu  Paris. 
1.  März.  Bonaparte  errichtet  eine  neue  französische 

Bank. 

4.  —  Ernennt  die  neuen  Prafecten  für  die  Departements 
der  französischen  Republik  ,  und 

10.  —  Erlässt  eine  Proclamation  wegen  seines  vergeb- 
lichen Versuchs  zur  Wiederherstellung  des  Friedens 
mit  Grossbritannien. 

15.  *—  Papst  Pius  7-ter.  (Chiaramonti.) 
—    Die  französische  Kriegsmacht  wird  für  das  lau- 
fende Jahr  auf  55  Brigaden  Linien-  und  15  leichte 
Infanterie ,  auf  8  Regimenter  Fuss-  und  eben  so  tiel 
reitende  Artillerie ,  84  Regimenter  Cavallerie  und  2 

t  Regimenter  Pontoniers  festgesetzt. 
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16.  Marz.  Subsidien-Tractat  zwischen  Grossbritannien 
und  Pfalz-Bayern,  auf  12,000  Mann.  (Den  20.  April 
mit  Würtemberg ,  auf  5000  Mann ;  und  den  30.  April 
auch  mit  Chur-Maynz9  auf  4000  Mann. 

17.  —  Da«  englische  Kriegs-Schiff  Charlotte  fliegt  mit 
837  Menschen,  und  100  Kanonen  in  der  Nähe  des 
Hafens  vod  Livorno  auf. 

18.  —  Der  Erzherzog  Carl  geht  von  der  Armee  ah , 
und  übergiht  das  Ober  -  Commando  über  die  ostrei- 
chische und  deutsche  Reichs-Armee  dem  Feldzeug- 
meister Baron  von  Kray.  «. 

—  Neunter  Feldzug  des  französischen  Revolution^ 
Krieges.  (Frankreich  verbunden  mit  der  batavischen 
Republik,  Spanien,  und  der  helvetischen  Republik, 
gegen:  Grossbritannien,  die  osmanische  Pforte,  Nea- 
pel, Russland,  und  bis  zum  9.  Febr.  1801  ,  Oestreich 
und  das  deutsche  Reich.) 

20.  —  Sehlacht  bei  Heliopqlis  oder  Marthartey.  Gene- 
ral Kleber  schlagt  (nach  Aufhebung  der  Convention 
toq  94.  Jün.)  die  Armee  des  Grosswessirs. 

—  Convention  zu  Constantinopel ,  zwischen  Russ- 
lond  und  der  fybrte ,  über  die  Constitution  der  sie- 
ben vereinigten  vormaligen  venetianischen  Inseln  : 
Corfu,  Paxo,  St.  Mauro,  Cefalouia,  Ithaka,  Zanthe, 
und  Cerigo.  Stiftung  der  Sieben-Inseln  Republik. 

2'.  —  General  Kleber  kommt,  nachdem  er  das  Lager 
<ta  Grosswessirs  bey  Salahich  erobert  hat  ,  vor 
Cairo  an. 

2-  April.  Berthier  wird  zum  Ober-General  der  Reserve- 
Armee  und  Camot  zum  Kriegsminister  ernannt. 

6«  —  Eröffnung  des  Feldzugs  zwischen  der  französischen 
«nd  Östreichischen  Armee  in  Italien. 
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8.  April.  Schlacht  hei  Voltri.  Mattena  wird  von  Alelas 
gezwungen.,  sich  nach  Genua  zurückzuziehen,  und  wird 
liier  von  Prinz  von  Hohenzollern  eingeschlossen. 

16.  General  Mach  entflieht  aus  seiner  Gefangenschaft  in 
Paris. 

18.  —  General  Bernadotte  erhalt  an  Brune'*  Stelle  das 

Co  mm  an  do  der  West-Armee» 
21.  —  General  Kleber  nimmt  Cairo  durch  eine  Capi- 

tulation  mit  der  türkischen  Besatzung  wieder  ein.  (der 

Bey  Murad  stirbt  Tags  darauf.) 
25  —  30.  Die  französische  Rhein-Armee  unter  General 

St.  Cyr  ,  geht  bei  Alt-Breisach,  Kehl  und  Basel  über 

den  Rhein.  Eröffnung  des  Feldzugs  in  Deutschland. 
3.  May.  Schlacht  bei  Engen  , 

5.  —  Bei  Müskirch.  (Moreau  und  Kray.) 

6.  —  Bonaparte  geht  von  Paris  zur  Reserve-Armee  bei 
Dijon  ab ,  um  einen  neuen  Feldzug  in  Italien  zu  er- 
üllhen. 

7*  —  Kommt  in  Dijon,  und 

8.  —  in  Genf  an ;  Carnot  in  Basel. 

9.  —  Treffen  bei  Memmingen.  (Lecourbe  und  Kray.) 
Die  Oestreicher  ziehen  sich  nach  Ulm  zurück. 

15.  —  Nizza  und  Savona  werden  von*  den  Ostreichem 
besetzt. 

16  —  27.  TJebergang  dar  Reserve-Armee  über  die  Alpen 
nach  Italien.  Bonaparle  und  Berthier  mit  dem  Haupt- 
Corps  über  den  grossen  St.  Bernhard;  gegen  Aoste 
die  Division  des  General  Chabrau ,  über  den  kleinen 
St.  Beinhaid;  die  des  General  Tourreau  über  den 
Mont  Cenis*.  die  des  General  Berthencourt  über  den 
Simplon  ,  und  die  des  General  Moncey  über  den  Gott- 
haid nach  Pieinont. 
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1 8.  May.  General  Suworow  Rimnhky  Fürst  Italinsky  , 

stirbt  71  Jahre  alt. 
26.  — •  Bonnparte  kommt  in  Ivrea ,  und  den  30.  in 

VercelH  an. 

4.  Juny.  Genua  capitulirt  nach  tapferer  Veitheidigung 
durch  General  Müssend  (Belagerer:  Feldmarschall- 
Lieutenant  Ott ,  und  Admiral  Keif  Ii, 

9.  —  Treffen  bey  Montebello.  (Berthier  und  Ott.) 

13.  —  Der  General  Desaix  au»  Aegypten  nach  Frank- 
reich zurückgekehrt ,  kommt  von  Pari»  bei  der  Re- 
serve-Armee in  Bonaparte' 's  Hauptquartier  an. 

14.  —  Schlacht  bei  Maren go  ^  in  der  Ebene  zwischen 
Ale»»andria  und  Tortona.  Bonnparte  ,  unter  ihm  die 
Generale:  Berthier  ,  Mural,  Victor ,  Lünnes  9  Gar- 
danna, Dnpont)  Marmont ,  und  Desaix ,  als  An- 
fuhrer der  Reserve ,  schlägt  die  üstreichische  Armee 
unter  Melas ,  die  sich  über  die  Bonnida  zurückzieht. 
Desaix  bleibt,  (geb.  den  17.  August  1768). 

14.  —  General  Kleber  wird  in  Cairo  ermordet.  Menon 
(Abdallah)  übernimmt  an  seine  Stelle  das  Commando 
der  französischen  Armee  in  Aegypten  den  20.  Juny. 

16.  —  Waffenstillstands -Convention  zu  Alessandria, 
z?ci sehen  Bon  aparte  und  Mein*. 

18.  —  Bonaparte  organisirt  in  Mayhmd  die  provisori- 
sche Regierung  der  wiederhergestellten  cisalpinischen 
Republik. 

20.  — ■  Subsidien-Tractat  zu  Vienne,  zwischen  Oes t reich 
und  Grossbritannien,  bis  Ende  Februar  1801.  (Tliii- 
tigste  Fortsetzung  de»  Kriegs.  Gegenseitige  Verpflich- 
tung ,  keinen  Separat  -  Frieden  mit  Fiankreich  zu 
schliessen.  Anleihe  von  2  Mill.  Pf.  St. 

22.  —  Bonaparte  erklärt  in  einer  Proclaiuation  den  Ge- 
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neral  Massena  zum  Ober-General  der  gesammten  fran- 
zösischen Armee  in  Italien  ,  und  kehrt  mit  General 
Mural  über  Lyon  nach  Paris  zurück. 

1.  July.  Bonaparte  kommt  mit  Mural  in  Paris  wieder 
an,  und  'empfängt  feyerlirh  die  Glückwünsche  aller 
constituirten  Autoritäten,  und  Administrationen,  wie 
auch  des  National-Instituts  en  Corps.  Grosse  Feste, 
und  Illuminationen  in  Paris. 
—    General  Moreau  zieht  in  München  ein. 

3.  —  Einzug  des  neuen  «Papstes  Pius  7-ten  in  Rom. 

14.  —  llonaparte  beschliesst  die  Errichtung  einer  Na« 
tional-Säule,  und  zweyer  Monumente  für  die  Gene- 
rale Desaix  und  Kleber, 

15.  Waffenstillstand  zwischen  Frankreich  und  Oestreich, 
zu  Parsdorf  für  Deutschland  und  die  Schweitz.  (Mo- 
reau und  Kray.) 

21.  —  Ankunft  des  Grafen  Sl.  Julien  zu  Paris  zur  Ein- 
leitung neuer  Friedens -Unterhandlungen  zwischen 
Oestreich  und  der  französischen  Republik. 

28.  —  Friedens^ Präliminarien  zu  Paris  zwischen  der 
französischen  Republik  und  Oestreich ,  (auf  die  Basis 
des  Friedens  von  Campo  Formio)  von  Minister  Talley- 
rand  und  dem  Grafen  St.  Julien  unterzeichnet,  Bo- 
nup arte's  Genei al- Adjutant  Dnroc  erhält  den  Auftrag, 
die  Artikel  gemeinschaftlich  mit  St,  Julien  dem  Kai- 
ser von  Oestreich  zur  Ratification  zu  überbringen. 

12.  August.  Portalis,  Trouchet,  Malleville,  und  Pigot- 
Preamenon  werden  zu  einer  Commission  zur  Entwer- 
fung eines  bürgerlichen  Gesetzbuchs  für  Frankreich 
ernannt. 

13.  —  General  Massena  legt  das  Commando  über  die 
italienische  Armee  nieder,  und  geht  nach  Pari* 
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24.  —  Bonaparte  ernennt  den  General  Brune  zum 
Ober-General  in  Italien  an  MassenaV  Stelle,  und 
den  General  Macdonald  zum  Ober-General  einer  zvrey- 
ten  Reserve  ,  der  nachherigen  Graubünder-Annee. 

30.  —  D  uroc  kommt  mit  St.  Julien  im  Hauptquartier 
des  Feldzeugmeisters  Baron  von  Kiay  zu  Alt  (Dettin- 
gen an  9  erhÜIt  aber  schon  hier  die  Erklärung  des 
deutschen  Kaisers ,  dass  er  die  Präliminarien  von  28. 
Jury  nicht  ohne  Englands  Zustimmung  ratificiren  kön- 
ne, und  geht  daher  sogleich  wieder  nach  Paris 
zurück. 

—  Der  Feldzeugmeister  Baron  von  Kray  legt  das  Ober- 
Conimando  der  Ostreichischen  Armee  in  Deutschland 
nieder.  An  seine  Stelle  übernimmt  es  interimistisch  der 
Graf  Collowrath  ,  der  es  bis  zur  Wiederherstellung 
des  kranken  Erzherzog  Carl  an  den  Erzherzog  Johann 
übergibt. 

4.  Sept.  Aufkündigung  des  Parsdorfer  Waffenstillstandes 
auf  den  20.  Sept. 

—  Aufkündigung  des  Waffenstillstandes  in  Italien. 

5.  —  Maltha^  unter  dein  General  Vnubois  und  Goxzo 
geht  durch  Capitulation  an  die  Engländer  und  Neapo- 
litaner unter  General  Pigot  über, 

—  Der  deutsche  Kaiser  Franz  2-ter  begleitet  den 
Erzherzog  Johann  selbst  zur  Armee  in  Deutschland. 

10  General  Bellegarde  erhält  an  Melas  Stelle  das 

Commando  der  ostreichischen  Armee  in  Italien. 

20.  —  Neuer  Waffenstillstand  zwischen  der  französi- 
schen und  ostreichischen  Armee  in  Deutschland  zu 
Hohenlinden  geschlossen  von  General  Moreau  und 
dem  deutschen  Kaiser  (auf  45  Tage  und  15  tägige 
Vorher- Aufkündigung.  Bestutiguug  der  Demaicatious- 
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Jinie  von  15.  July.)  Be9chluss  eines  neuen  Frieüe/is- 
Congresses  zu  Lüuevitle. 

2i.  Sept.  Kaiser  Franz  2-ter  gelit  von  der  Armee  wie- 
der nach  Vienne  zurück. 

23.  —  Anfang  des  neunten  Jahrs  der  französischen 
Republik. 

25.  —  Friedens-Tractat  zu  Aschaffenburg  ,  zwischen 
der  französischen  Republik  ,  und  dem  Fürsten  von 
Hessen  -  Homburg ,   Isenburg  j    Nassau  ,   Oranicn  , 
Weilburg  und  Usingen  7  auf  die  Basis  der  Neutra- 
lität. 

29.  —  Neuer  Waffenstillstand  zwischen  der  französi- 
schen und  üstreichischen  Armee  in  Italien  zu  Casli- 
glione,  geschlossen  von  General  Marmont  und  Feld- 
marschall-Lieutenant von  Hohenzollenu 

30.  —  Friedens-  9  Freundschaft f-,  und  Handels  -  Ver- 
trag zu  Paris,  zwischen  der  französischen  Repub- 
lik und  den  vereinigten  Staaten  von  Nordamerica, 
unterzeichnet  von  Joseph  Bonaparte  s  Fleurieu  3  und 
Rüderer ,  'und  den  americanischen  Deputirten  Eis- 
irorth,  Murray   und  Jhrbitt. 

4.  Oct.  Der  Graf  Cobenzl  wird  an  des  Baron  von  Thn- 
gufs  Stelle,  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten. 

—  Ankunft  des  General  Clarke  in  Lüneville,  zur  Vor- 
bereitung der  Friedens-Unterhandlungen  mit  Oestreich. 

5.  —  Die  englische  Floate  des  Admirals  Abercromby 
von  59  Kriegs-  und  84  Transport  -  Schifien  mit  Lan- 
dungstruppen unter  General-Lieutenant  Koith,  kommt 
vor  Cadix  an. 

8.  —  Ronaparte  ernennt  an  Cur not 's  Stelle,  welcher 
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resignirt,  den  General  Alexander  Berhier  zum  Kriegs- 
Minister. 

9.  Oct.  Enldeckiwg  einer  Verschwörung  gegen  Bonupar- 
tes  Leben,  in  der  Oper  zu  Paris,  Arena ,  Ccrachi , 
Demerville,  Topino-Lebrun  und  Diana  3  werden  als 
die  Häupter  des  Complotts  mit  mehreren  Mitver- 
schworenen  im  Tempel  verhaftet. 

11.  —  Bonaparte  ernennt  seinen  Bruder  den  Staatsrath 
Joseph  Bonaparte  zum  bevollmächtigten  Minister  bei 
dein  Friedens  -  Congress  zu  Lüneville ,  und  Lucian 
Bonaparte  zu  einer  Gesandtschaft  nach  Madrid. 

—  Der  russische  Kaiser  Paul  1-ter  declarirt  zu  Ber- 
lin die  Bestimmung  seiner  Armee  an  der  Grunze  zur 
Wiederherstellung  des  Gleichgewichts  von  Europa, 
und  der  gesellschaftlichen  Ordnung. 

10.  — ■  Bonaparte  befiehlt:  alle  Kinigrirtc9  die  nicht 
in  Verbindung  mit  den  Bourbonischen  Prinzen  stehen, 
von  der  Emigranten  -  Liste  auszustreichen. 

7.  Nov.  Abreise  Lucian  Bonaparte' s  von  Paris  nach 
Madrid.  Chaptal  wird  Minister  des  Innern. 

7.  —  Ankunft  Joseph  Bonapartes  und  des  Grafen  von 
Cobcnzl ,  zum  Friedens-Congrcs*  in  Lüneville, 

—  Der  König  von  Grossbritannien  Georg  3-ter,  legt 
den  Titel  eines  Königs  von  Frankreich  ab. 

8.  —  Der  russische  Kaiser  Paul  1-ter  lasst  ein  Em- 
bargo auf  alle  englische  Schilfe  in  russischen  Häfen 
legen. 

11.  —  Aufkündigung  des  Waffenstillstandes  in  Deutsch- 
land und  in  Italien,  (den  23.  November). 

—  Landung  von  24,000  Mann  englischer  Truppen  in 
Neapel. 

22.  —  Der  Präsident  Adäms  eröffnet  zum  ersten  Mal 
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den  Congress  der  nordamericauischen  Staaten  zu  Wa- 
shington. 

J.Dec.  Treffen  bei  Haag.  Der  Erzherzog  Johann  gelit 
über  den  Inn,  und  schlügt  den  General  Grenier. Wie- 
dereinnähme von  Landshut. 

3.  —  Schlacht  bei  Hohenlinden  (Moreau  und  Erzher- 
zog Johann.)  Uebergang  der  Franzosen  über  den  Inn 
an  3  Punkten  ,  die  Folge. 

II.  —  Erzherzog  Carl  übernimmt  wieder  das  Comuian- 
do  der  östreicbischen  Armee  in  Deutschland. 

—  Lucian  Bonaparte  kommt  in  Madrid  an.  Wech- 
sel im  spanischen  Ministerium.  Urquijo  wird  ensetzt 
und  Bon  Pedro  de  Cevallot  an  seine  Stelle'  Staats- 
Minister. 

16.  —  Nordische  Convention  zu  St.  Petersburg  s  zwi- 
schen*Russland ,  Schweden  und  Dänemarh,  zur  Er- 
neuerung der  Verbindung  der  bewaffneten  Neutrali- 

'     tat  von  9.  July  1780. 

17.  —  Ankunft  des  russischen  Gesandten  Baron  von 
Sprengporten  in  Paris. 

24.  —  Bonaparte  lässt  im  Theatre  de  Arts  die  Schö- 
pfung von  Haydn  aufführen.  Vereitlung  einer  zweyten 
Verschwörung  gegen  sein  Leben ,  durch  die  Machtnc 
Infernale  in  der  Rüe  Nicaise  von  Paris,  beym  Hin- 
fahren Bonaparte 's ,  nach  dem  Concert. 

25.  —  Neuer  Waflenstillsand  zwischen  der  französi- 
schen Armee  und  der  österreichischen  zu  Steyer, 
geschlossen  von  General  Moreau  und  Erzherzog  Carl 
(auf  45  Tage,  und  15  tägige  Aufkündigung.)  Deinar- 
cations-  Linie. 

26.  —  Schlacht  am  Mincio.  (Brune  und  Bellegarde.} 

27.  —  Der  Erzherzog  Carl  kommt  von  der  Armee 
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wieder  in  Vienne  an.  Wird  den  8.  Januar  1801  zum 
Fei  dinarschall ,  und  Präsidenten  des  Hof  kriegerath  es 
ernanannt. 

31.  Dec.  Der  Graf  Cobenzl  erklärt  zu  Lüneville,  dass 
er  jetzt  bevollmächtigt  sey  >  den  Frieden ,  auch  ohne 
Zustimmung  Englands  abzuschliessen  ,  worauf  die  Un- 
terhandlungen zwischen  ihm,  und  dem  Staatsrath  Jo- 
teph  Bonaparte  am  folgenden  Tage  eröffnet  werden. 

—  Mathias  Müller,  Bürger  in  Wien  erfindet  die  ZW- 
tana-Clasis ,  eine  Art  Clayier. 


Berühmte  Männer,  Gelehrte,  Künstler,  Schrift- 
steller  etc. ,  und  ausgezeichnete  Frauen 
des  18-ten  Jahrhunderts. 

« 

Achenwall,  berühmter  Statistiker,  (geb.  171 9,  gest. 
1772). 

Adamberger ,  vorzügliche  deutsche  Schauspielerinn, 
(geb.  1752,  gest.  1804). 

Alambert ,  berühmter  Mathematiker  und  Littera- 
tor,  (geb.  1717,  gest.  1783). 

Graf  Vittorio  Alfieri  ,  geistreicher  italienischer 
Dichter,  (geb.  1749  ,  gest.  1803), 

Andreas  Appiani  9  italienischer  Mahler ,  (geb.  1750, 
gest.  1817). 

Ar$on9  französischer  Ingineur-Officier ,  und  Erfin- 
der der  schwimmenden  Batterien ,  (geb  1732,  gest.  1800). 

Johann  Bach,  deutscher  Tonkünstler,  geb.  1685  , 
«est  1750). 
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Ludolph  Backhuisen ,  berühmter  niederländischer 
Mahler,  (geb.  1631',  gest.  1709), 

Francesco  Bartolozzi ,  Kupferstecher,  (geb.  1730, 
gest.  1815). 

Johann  Bernhard  Bassethtw,  merkwürdigster  Ver- 
besserer der  Erziehung  der  Jugend,  (geb.  1723,  gest. 
1790). 

Johann  David  Beil ,'  vorzüglicher  deutscher  Schau- 
spieler, (geh.  1754,  gest.  1794). 

Moritz  Augnst  (haf  von  Benyoirszb/  ,  berühmt 
von  mannigfaltigen  ausserordentlichen  Schicksalen  ,  (geb. 
in  Ungarn  1741  ,  gest.  auf  Madagascar  1786). 

Ferdinand  Berthoud grosser  mechanischer  Künst- 
ler, (geh.  1723  ,  gest.  1807). 

Friderike  Bethinann  s  vorzügliche  deutsche  Scliau- 
spielerinn,  (geb.  1766  ,  gest.  1814). 

Joseph  Black,  berühmter  Chemiker,  (geb.  172$, 
gest.  1799). 

Frant'ois  Blanchard ,  kühner  Luftschifler ;  man 
zählt  66  glücklich  durch  ihm  vollbrachte  Luftreisen , 
(geb.  1738  ,  gest.  1809). 

Aloys  Blumauer ,  bekannter  jovialischer  Dichter, 
(geb.  1755  ,  gest.  1798.) 

Maria  Anna  de  Boccagc  ,  vorzügliche  französische 
Dichterinn,  (gel».  1710,  gest.  1802). 

TgnazBortr,  Naturforscher,  (geb.  in  Siebenbürgen 
1742,  gest.  1791). 

G.L.L.  Buffon,  einer  der  berühmtesten  Natur- 
forscher und  Schriftsteller,  (geb.  1707  ,  gesf.  1788). 

Bitter  Antonio  Canova^  berühmter  italienischer 
Bildhauer,  (geb.  1757). 
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Melchior  Cesarofti,  vorzüglicher  italienischer  Dich- 
ter ,  (geb.  1730,  gest.  1808). 

Domenico  Cimarosa ,  bekannter  italienischer  Ton- 
sctzer,  (geb.  17  54). 

William  Congreve^  der  berühmte  Erfinder  der 
nach  ihm  sogenannten  Brandraketen  ,  (geb.  1772). 

James  CooA,  Seefahrer  und  Weltumsegler ,  (geb. 
1728  ,  gest.  J779).  , 

Sophie  Cottin,  vorzügliche  französische  Schrifc- 
stellerinn,  (geb.  1773, -gest.  1806). 

William  Culletiy  einer  der  berühmtesten  Aerzte, 
(geb.  1712  ,  gest.  1790). 

Nicolaus  Dalayrac,  vorzüglicher  französischer  Ton- 
dichter,  (geb.  1753  ,  gesf.  1809). 

Juque  Delille ,  berühmter  französischer  Lehrdich- 
ter* (geb.  1734). 

Valentin  Duval  3  Bibliothekar  Kaiser  Franz  des 
l-te*S)  berühmt  durch   Gelehrsamkeit  und  Schicksale 
(geb.  1696,  gest.  1775). 

Alexander  Duval ,  beliebter  französischer  Dichter, 
(geb.  1797). 

Leonard  Euler  >  einer  der  berühmtesten  und  scharf- 
sinnigsten Mathematiker  der  neueren  Zeit ,  (geb.  zu  Ba- 
sel 1707  ,  gest.  1783). 

Giacomo  Facciolatto ,  ausgezeichneter  italienischer 
Philolog,  (geb.  1682,  gest.  1769). 

Carlo  Farinellif  grosser  italienischer  Sänger ,  (ge*b. 
1705,  gest.  1782). 

Ignaz  Aurelius  F essler >  berühmt  durch  Schicksale 
und  seine  Schriften,  (geb.  zu  Zorndorf  in  Nieder -Un- 
garn 1756), 
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Caetan  Filangieri,  Publicist,  (geb.  1752  ,  gest. 
1788). 

Valentin  Fioravanti ,  vorzüglicher  florentinischer 
Tondichter. 

Johann  Friedrich  Fleck  ,  einer  der  vorzuglichsten 
deutschen  Schauspieler ,  (geb.  1657  ,  gest.  1801.) 

Jean  Pierre  Claris  de  Florian ,  allgemein  bekann- 
ter französischer  Schriftsteller,  (geb.  1755,  gest. 
1794). 

Feiice  Fontana ,  Matheniaüker  und  Phisiker ,  (geb. 
1730,  gest.  1805). 

Johann  Reinhold  Förster,  ein  berühmter,  und  wegen 
seiner  Schicksale  ausgezeichneter  Gelehrter,  (geb.  1729, 
gest.  1798). 

John  Fothergill,  berühmter  englischer  Arzt,  (geb. 
1712,  gest  1780). 

Johann  Peter  Frank  ,  grosser  deutscher  Arzt,  (geb. 
1754). 

Robert  Fnlton ,  berühmter  Mechaniker  und  Erfin- 
der der  Dampf buthe  in  INordamerica,  (geb.  1767  ,  gest. 
1815). 

David  Gerrit ,  der  grusste  engh'sche  Schauspieler, 
der  je  die  Bühne  betratt,  (geb.  1716,  gest.  1779). 

Christian  Gurre,  Philosoph,  (geb.  1742  ,  gest. 
1798). 

Johann  Cristeph  Gatterer  y  berühmter  Historiker  , 
(geb.  1727  ,  gest.  1799). 

Christian  Geliert,  deutscher  Schriftsteller ,  (geb. 
1715,  gest.  1769). 

Eduard  Gibbon  .  grosser  englischer  Ge^hithtschr ei- 
Ler,  ($eb.  1737,  gest.  1794). 


Digitized  by  Google 


i 

335 


Christoph  Ritter  von  Gluck  ,  grosser  Tondichter  , 
(geb.  1714,  gest.  1787). 

Carlo  Goldoni*  der  berühmteste  italienische  Lust- 
spieldicbter,  (geb.  1707,  gest.  1783). 

Atidree  Ernett  Gr*/ry,  berühmter  französischer  Com- 
poiiist,  (geb.  1741,  gest.  1813). 

Friedrich  von  Hagedorn*  liebenswürdiger  Dichter 
(geb.  1708  gest.  1783).  ' 

Albrecht  von  Haller *  der  Grosse  genannt,  wegen 
seiner  seltenen  Verdienste ,  als  Anatom,  Phisiolog,  Bo- 
taniker, und  Dichter,  (geb.  zu  Bern  1708,  gest. 
1777). 

Eduard  Halley  ,  grosser  englicher  Astronom ,  (geb. 
zu  London  1656,  gest.  1742). 

Joseph  von  Hammer*  einer  der  grösten  noch  leben- 
den Orientalisten,  (geb.  zu  Gr  atz  1774). 

Georg  Friedrich  Händel,  berühmter  Opern-Com* 
ponist,  (geb.  1684,  gest.  1759). 

Joseph  Haydn ,  beliebter  und  berühmter  Tondich- 
ter, (geb.  zu  Rohrau  in  Oestreich  1732,  gest.  1809). 

Wilhelm  Berschel,  grosser  englischer  Astronom, 
(geb.  1737  ,  gest.  1822). 

Ludwig  Hess  ,  vorzüglicher  Landschaftsmaler , 
(geb.  1760). 

Ludwig  Heinrich  Christoph  Holty*  lyrischer  Dich- 
ter ,  (geb.  1748,  gest,  1776). 

John  Howard*  ein  in  ganz  Europa  bekannter  Nah- 
ne eines  edelmüthigen  Menschenfreundes,  der  mit  un- 
eigennütziger Sorgfalt  sein  ganzes  Leben,  der  Verrin- 
gerung des  menschlichen  Elendes  widmete,  (geb,  zu 
Clayton  in  England  1727  ,  gest.  zu  Chersou  1790). 
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Carl  Wilhelm  Freiherr  van  II umhold ,  preussi- 
scher  Staatsminister,  (geb.  zu  Berlin  1767). 

Friedrich  Heinrich  Alexander  Freyherr  von  Hum- 
hold y  Bruder  des  vorigen.  —  Der  berühmte  Rei- 
tende,  (geb.  zu  Berlin  1769.) 

Eduard  Jenner ,  Arzt  in  England,  Erfinder  der 
Kuhpockenimpfung,  und  Zögling  des  berühmten  Ana- 
tomen John  Hunter,  (geb.  1749). 

Samuel  Johnson ,  einer  der  grössten  englischen  Ge- 
lehrten, (geb.  1709,  gest.  1784). 

Immanuel  Kant ,  der  giösste  Denker  und  Philo* 
soph  seines  Jahrhunderts,  (geb.  1724,  gest.  1804). 

Johann  Friedrich  Kurd ,  vorzüglicher  deutscher 
Dichter,  (geb.  1777). 

Heinrich  von  Kleist ,  deutscher  Dichter ,  (geb. 

1777). 

Friedrich  Gottlieb  Klopfstock,  einer  der  grössten 
Dichter  Deutschlands,  (geb.  1724,  gest.  1803. 

Julianna  Freyfrau  von  Krudener,  berühmte  schwär- 
merische Frau,  (geb.  1766). 

Graf  Bernard  von  Lacepede,  grosser  französischer 
Naturforscher,  (geb.  1756.) 

August  Heinrich  Julius  Lafontaine,  der  frucht- 
barste, und  zugleich  anmuthigste  Romandichter  Deutsch- 
lands,  (geb.  1756). 

Jean  Lafontaine  ?  berühmt  durch  seine  Fabeln  und 
Erzählungen. 

Joseph  Jerome  Lalande ,  berühmter  französischer 
Astronom  und  Mathematiker,  (geb.  1732  ,  gest.  1807). 

Jean  FranQois  Laperouse  y  berühmter  Seefahrer, 
(geb.  1741,  er  büsste  sein  Leben  auf  den  stillen  Meere 
ein  ,  auf  welche  Art  ?  ist  unbewusst). 
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Marie  Sophie  Laroche,  geistreiche  deutsche  Schrift- 
stellerinn, (geb.  1731  ,  gest.  1807.) 

Johann  Caspar  Lavatter,  allgemein  bekannter 
Gelehrter,  (geb.  1741). 

Gottfried  Wilhelm  Freyherr  von  Leibniz  ,  ein 
Stern  erster  Grösse  am  litterarischen  Himmel  Deutsch-  1 
lands  ,  (geb.  1646). 

Grorg  Christoph  Lichtenberg  >  berühmt  als  einer 
der  grössten  Physiker  und  witzigsten  Schriftsteller 
Deutschlands,  (geb.  1742,  gest.  1899). 

Alphorn  Murin  de  Liguori,  Stifter  des  Ordens  der 
Redemptoristen  oder  Liguorianer ,  (geb.  1696,  gest. 
1787). 

Carl  von  Linne  ,  berühmter  schwedischer  Natur- 
forscher und  Botaniker,  (geb.  1707  $  gest.  1778). 

Gideon  Emst  Freyherr  von  Laudon ,  einer  der 
berühmtesten  östreichischen  Generale  ites  18-ten  Jahr- 
hunderts ,  (geb.  1716,  gest.  1790). 

Jean  Francois  Marmonlt l y  classischer  französi- 
scher Schriftsteller,  (geb.  1723,  gest.  1799  ) 

Friedrich  von  Mathison,  deutscher  Dichter,  (geb. 
1761). 

Anton  Friedrich  Mrsmer  >  ein  durch  Wiederauf- 
findung  des  thierischeu  Magnetismus  berühmter  Arzt  , 
(geb.  in  der  Schweitz  1734,  gest.  1*05). 

Petro  Metastasio ,  berühmter  italienischer  Dich- 
ter,  (geb.  1698,  gest.  1782). 

Catharina  Mitigotti ,  eine  der  grössten  Sängerin- 
nen des  18-ten  Jahrhunderts ,  (geb.  zu  Neapel  1728, 
gest.  1807). 

Bernard  de  Montfancon ,  ein  berühmter  französi- 
scher Alterthumsforscher ,  (geb.  1655,  gest.  1741). 
Amadeus  Mozart,  einer  der  grössten  deutschen 

22 
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IWUer,  (gob.  zu  Salzburg  1750,  gest.  1702  ,  im 
3ü-tcn  Jalne  öelncs  Alters). 

Johann  von  Midier ,  ausgezeichneter  deutscher  Ge- 
•cliichUclirciber ,  (geb.  1752,  gest.  1806). 

Adolph  Müllner ,  grosser  noch  lebeuder  dramati- 
sche* Diebtor,  (geb.  1774  ) 

Virlro  Nardini,   einer  der  grüssten  Violinisten 

silier  Zeit ,  (geb.  1725  ,  gest.  1790). 

haue  Newton ,  der  geniale  Schöpfer  der  Natur- 
lUiiloaopbic  ,  (geb.  1642,  gest.  1727). 

Giovanni  Paisello,  einer  der  berühmtesten  Opern- 

cauiponisten  ,  (geb.  1741). 

Giuseppe  Parini,  ausgezeichneter  Dichter  der  neu- 
em Zeit ,  (geb.  1729  ,  gest.  1799). 

Johann  Baptist  Percolesi ,  ausgezeichneter  grosser 
italienischer  Tonsetzer,  (geb.  1704,  gest.  1737.) 

Johann  Heinrich  Pestalozzy ,  Freund  der  Mensch- 
helt,  und  Erziebungs  verbesserer  ,  (geb.  1745.) 

Johann  liamsden  ,  Verfertiger  künstlicher  mathe- 
matischer Instrumente,  (geb.  1730,  gest.  1S00). 

Sophie  Rancourt ,  eine  der  ausgezeichnetsten  frau- 
iA>i»chen  tragischen  8chauspielei  innen,  (geb.  1760,  gest. 

1815.) 

A'itoine  Ronnmur,  berühmter  französischer  Natur- 
forscher und  Verfertiger  des  Thermometers,  (geb.  1683, 
goot.  1757). 

Benjamin ,  Tompson  Graf  von  Rumfor<L>  grosser 
Menschen- Freund,  und  Erfinder  der  ökonomischen,  nach 
ihm  benannten  Suppe  für  Arme ,  (geb.  in  Nordamerica 

175*,  gest.  1814).  m 

Christian  Gotthilf  Salzmann  ,  Stifter  der  Erzie- 
bungs -  Anstalt  ,  zu  Sclinepfenlhal  ,  (geb.  1744  ,  gest. 
1811). 
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Johann  Gottfried  Schildow  ,  berühmter  deutscher 
Bildhauer,  (geb.  1754). 

Friedrich  Christoph  von  Schiller  ,  grosser  Dich- 
ter ,  Denker ,  und  Geschichtschreiber  Deutschlands , 
(geb.  17.5%  gest.- 1805). 

Johann  Adolph  Schlegel ,  deutscher  Dichter  ,  und 
Kanzelredner ,  (geb.  1721 ,  gest.  1793), 

Avgust  Ludwig  von  Schlözer ,  Geschichtforscher, 
(geb.  1737,  gest.  1809.) 

Friedrich  Ludwig  Schröder,  mimischer  Künstler, 
und  Dichter',  (geb.  1744,  gest.  1816). 

Anne  Q*r maine  von  Stäel-Holstein,  geb.  Necker , 
eine  Hochbegabte  Frau,  die  man  die  grttsste  Schriftstel-  , 
lerlnu  aller  Zeiten  und  Länder  genannt  hat7  und  ohne 
Utbertreibung  die  geistreichste  Frau  unsers  Zeitaltert 
nennen  kann,  (geb.  zu  Paris  1768,  gest.  den  14.  July 
1817). 

Christ  ian  Graf  zu  Stoiber vorzüglicher  Dichter, 
(geb.  174S,  gest.  1821). 

Friedrich  Leopold  Graf  zu  Stolberg,  Bruder  des 
Torigen  ,  ein  noch  berühmterer  Dichter  und  Schriftstel- 
ler, (geb.  1750,  gest.  1819). 

Gerard  van  Swieten,  ausgezeichneter  grosser  Arzt, 
(geb.  1700,  gest.  1772). 

Simon  Andre  Tissot ,  ausgezeichneter  Arz.  t ,  (geb. 
1728,  gest.  1797). 

Theodor  Trondini ,  grosser  Arzt,  (gest.  zu  Paria 
1781). 

Giovanni  Datista  Viotti ,  grosser  Violinspieler 
und  Componist ,  (geb.  1755). 

Jostph  Waigl ,  beliebter  Opern-Componist ,  (geb. 
1766). 
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Christoph  Wieland,  vortrefflicher  deutscher  Schrift- 
steller ,  (geb.  1733,  gest.  1813). 

August  Wilhelm  Zimmermann  ,  ach tungs werther 
deutscher  Gelehrter,  (geb. 1 1741 7  gest.  1815.) 

Georg  Joachim  Zollikoffer,  vorzüglicher  deutscher 
Kanzelredner,  (geb.  1730,  gest.  1788). 

Caroline  Pichler,  gebor ne  Greiner ,  vortreffliche 
Schriftstellerinn,  (geb.  zu  Wien  1766). 


Ungarns  berühmte  Männer  und  Frauen, 
Schriftsteller,  und  Literatoren  des 
18-ten  Jahrhunderts. 

Johann,  Alxinger.  —  Johann  Alber.  —  Freyherr 
Amade.—  Anyos. —  Barkoczy. —  Barotzy.—  Batsanyi.— 
Mathias  Bei.  —  Benczur.  —  Alexander  Berenyi.  —  Bes- 
senyei.  —  Gräfin  Catharina  Bethlen.  —  Graf  Nicolaus 
Bethlen.  —  Boskovics  Astronom.  —  Buday.  —  Grafin 
Catharina  Csaky.  —  Graf  Georg  Csaky.  —  Graf  Anton 
IMoises  Cziraky.  —  Csokonay.  —  Dugonits.  —  Engel.— 
Eszterhazy  Bischof  von  Erlau.  — -  Falüdi.  —  Gral  Georg 
Festetics. —  Graf  Gwadanyi.  —  Dugonics. —  Hadaly.— 
Hauulik.  —  Horanyi.  —  Adam  Horvath.  —  Andreas  und 
Stephan  Huszty,  —  Nicolaus  Jankovich.  —  Franz  Ka- 
czinczy.  —  Kaprinay.  —  Katona.  —  Wolfgang  von  Ketn- 
pelen.  —  Alex.  Kovi.  —  KovaUich.  —  Korabinszky.  — 
Lazar.  —  Samuel  Mikovinyi.  —  Freyherr  Orczy.  — 
Pallya*  —  Palma.  —  Pankl.  —  Papay.  —  Pai  ispapay.  — 
Pray.—  Paul  Raday.  —  Franz  2-ter  Haköczy.  —  Nico- 
laus Revay.  —  Sandor.  —  Szaszky.  —  Schvrartner.  — 
Szentivanyi.  —  Szerdahelyi.  —  Franz  Graf  SzeesenyL— 
Szomsich.  —  Szworenyi.  —  Graf  Joseph  Teleky.  — 
Thot.  —  Thtiroczy.  —  Clara  Valyi.  —  Verseghy*  —  Carl 
Windisch.  —  Benedict  von  Virag. 

(Ende  des  ersten  Theiles.1 
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der  merkwürdigsten 

Weltbegebenheiten 

seit  der  Geburt 

* 

bis  zum  Antritt  seines 

sechs  und  sechzigsten  Lebens-Jahres, 

(12.  Pebr.  1768,  —   12.  Febr.  1833.) 

n  e  b  •  t 

allgemeinen  Vorkenntnissen  der  Welt-  und  Menschen- 
Geschichte  ,  dann  einem  geographisch-statistischen  Ueber- 
blick  aller  Erdtheile,  und  der  Ansicht  der  Älteren, 
mittleren,  und  neueren  Geschichte. 


Herausgegeben 
vom  > 

GRAFEN  JOHANN  BEIIENYI. 


ZWF.ITKR  TlIKIL. 


Stuhlweiitenburgi  1833. 
Gedruckt  bei  Paul  Szammer. 


Digitized  by  Google 


Dm  alte  stürzt ,  es  ändert  ilcb  die  Zeit;  and  neue« 
Leben  blüht  aus  den  Ruinen* 

Mitter. 
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Digitized  by  Google 


Das  gesellschaftliche  Leben  unsers  Jahrhunderts  gleicht 
einer  Theaterrolle  ,  in  der  man  beklatscht  oder  ausgepfiffen 
wird,  nicht'  nachdem  man  es  verdient,  sondern  nachdem 
*die  Zusehet  bei  Laune  lind.  • 


Fortsetzung 

der 

■ 

neuesten  Geschichte. 

XI.  Von  Anfang  de«  19-ten  Jahr hun  der ts  bis 
znr  Annahme  von  Franz  dem  II.  römisch- 
deutschen  Kaiser  auch   des  erblichen 
Ostreichischen  Kaisertitels  als 

Franz  I. 
(*•  Jäner  1801.  —  11.  Aug.  1804.) 

4L  18    0  1. 

1.  Jan.  Georg  3-ter,  König  des  vereinigten  Reiche» 
Grogsbritannien  und  Irland. 

* 

—    Piazzi  zu  Palermo  entdeckt  die  Ceres. 

3.  —  Bonaparte  lässt  zur  Erhaltung  der  Verfassung 
und  öffentlichen  Freyheit  130  Jacobincr  nach  de- 
Westküste  deportiren,  und  die  Theilnehiner  des  Com- 
plots  von  8.  Oct.  zum  Tode  vernrtheilen  (Guilloti- 
nirt  zu  Paris  den  30.  Jan.)  Alle  Departements -Prae- 
fecte  erhalten  Befehl,  alle  Waffcn-Vonäthe  in  fried- 
liche Verwahrung  zu  nehmen. 

H.  —  Der  König  von  Grossbritannien  Georg  3-ter 
erkennt  die  Republik  der  Sieben  vereinigten  In 
sein  an. 

14.  —  Englisches  Embargo  auf  alle  russische,  dänische, 
und  schwedische  Schiffe ,  in  britüseben  Häfen ,  we- 
gen der  Convention  von  16.  Sept. 
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10.  Jan.  Uwr  Wa<fen*Hllttnn\  zwischen  der  franztV 
tischen  und  Ostreichischen  Armee  in  Italien ,  zu  Tre- 
viso ,  geschlossen  von  Brune  und  Bellegar  le. 

20.  —  Convention  zwischen  Joseph  Bonaparte  und 
dein  Grafen  Cobetizl,  wegen  Verlängerung  uea  Waf- 
fenstillstandes iu  Deutschland  und  Italien* 

—  Kaiser  Paul  t-ter  vereinigt  Georgien  init  dem  rus- 
sischen Reiche« 

30.  —  Die  Commission  von  12.  August  legt  dem  er- 
sten Consul  den  Entwurf  des  neuen  Civil-Codex  vor, 

3t.  —  Stürmische  Sitzung  des  Tribunate  wegen  Ein- 
führung der  speciellen  Criminal-Gcrichte. 

2.  Febr.  Georg  3-ter  eröffnet  als  König  des  vereinig- 
ten Reichs  Grossbritannien  und  Irland  die  erste 
Versammlung  des  vereinigten  Gr  ossbii  tannischen  und 
Irland ischen  Parlaments. 

9.  —  Dejinitiv-Friede  zu  Lüne  title  zwischen  der 
franzosischen  Republik,  Oes  tr  eich  9  und  dem 
deutschen  Reiche.  (Belgien  und  das  linke  Rhein- 
Ufer  an  Frankreich :  Istrien,  Dalmatien,  das  Vene  - 
tianische  bis  an  die  Etsch  ,  die  Yenelianischen  Inseln 
im  Golf,  und  die  Mündungen  von  Cattaro  an  Oester- 
reich; breisgau  an  den  Herzog  von  Modena;  Toscana 
an  Parma.  Entschädigung  des  Grossherzogs  von  Tos- 
cana ,  und  der  erblichen  Fürsten  am  linken  Rhein- 
Ufer  durch  das  deutsche  Reich.  Garantie  der  batavi- 
sehen,  helvetischen,  cisalp  in  ischen  und  ligurischen 
Republiken.) 

—  Zehnter  und  letzter  Feldzug  des  französischen 
Revolutions-Krieges  (Frankreich  in  Verbindung  mit 
der  batavischen  Republik  9  Spanien ,  und  der  helveti- 
schen Republik  gegen  Grossbritannien  bis  1.  Oct.,  die 
osmanische  Pforte  bis  11.  Oct.  Neapel  bis  28.  Marz. 
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Aussland  bis  11.  Oct.  Portagall  von  27.  Febr.  bis 
29.  Sept.  und  dem  Dey  von  Algier  bis  17.  Sept.) 

19.  Febr.  Waffenstillstand  zu  Foligno  zwischen  der 
französischen  und  neapolitanischen  Armep  unter- 
zeichnet von  General  Miirat  und  Dumas. 

22.  —  Kriegserklärung  Spaniens  an  Portugal). 

—  Die  russischen  Kriegsgefangenen ,  7000  Mann  t 
werden  auf  französische  Kosten  bewaffnet  und  eejui- 
pirt  frey  gegeben. 

4.  März.  Jefferson  wird  an  Adams  Stelle  Praesident 
des  uordamerikanischen  General -Congresses. 

7.  —  Die  Reichs-Versammlung  ratificirt  den  Lünevil- 
ler  Frieden  zu  Regensburg. 

8.  —  Der  englische  General  Abercromby  landet  mit 
17,500  Mann  Truppen,  auf  der  Flotte  des  Adiniral» 
Keith  bey  Abukir  in  Egypten. 

12*  —  Eine  englische  Flotte  unter  den  Admiralen  Hy- 
deparher  und  Nelson  lauft  von  Yarinutb»  in  die 
Ostsee  aus. 

13.  —  Freundschaft-  und  Handelst ractut  zu  St*  Pe- 
tersburg zwischen  Russland  und  Schwede/u 

16.  —  Veränderung  im  brit tischen  Ministerium. 
William  Pitt  resignirt.  Addington  wird  erster  Mi- 
nister, und  Lord  der  Schatzkammer.  Organisation  dea 
neuen  brittischen  Ministeriums. 

21.  —  Die  englische  Gesandschaft  verläss*  Coppenhagen. 

21.  —  Friedens-Untcrhandlungen  zu  London  zwischen 
Otto  und  Hawkesbury. 

—  Treffen  bey  Alexandria ,  General  Abercromby 
schlägt  den  General  Menon ,  und  nutlugt  ihm  zum 
Rückzug.  General  Latin  sse  bleibt  $  Abercromby  stirbt 
an  Verwuuduug  28.  März»  Sein  Comuiando  erhält 
General  Hutchinson. 
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21.  März.  Convention  zu  Madrid  zwischen  Frank- 
reich und  Spanien ,  in  BctreiT  der  spanischen  Entsa- 
gung auf  Parma. 

23.  —  Plötzlicher  Tod  des  russischen  Kaisers  Paul 
1-ten  ,  Nachts  durch  Ermordung.  Ihm  folgt  sein  Sohn 

Alexander  1-ter,  (geb.  den*23.  Dec.  1777.),  wel- 
cher gleich  bey  seinem  Regierungsantritt  erklärt,  dass 
er  im  Geiste  seiner  Grossmutter  Calharina  2-ten  re- 
gieren werde.  (Abschaffung  der  geheimen  Inquisitions- 
Kanzley;  Errichtung  eines  permanenten  Conseils,  zur 
Untersuchung  aller  in  Keichs-Angelcgenheiten  zu  er- 
lassenden Verordnungen  ;  Wiederherstellung  des  von 
Peter  dem  Grossen  eingesetzten  dirigirenden  Senats; 
Begründung  des  Standes  der  freyen  Ackersleute ;  Auf- 
hebung der  Handelssperre  ;  Censur  Milderung ;  Erlö- 
sung vieler  nach  Siberien  unschuldig  Verbannten.) 

24.  —  31.  —  Die  Engländer  unter  Admiral  Dukworth 
und  General  Trigge  erobern  die  dänischen  und  schwe- 
dischen Inseln :  Barthelemy ,  St.  Martin  ,  St.  Tho- 
mas, St.  Jean  ,  und  St.  Cruz  durch  Capitulation. 

28.  —  Frieden  zu  Florenz  zwischen  Frankreich  und 
Neapel.  (Verschliessung  der  neapolitanischen  Häfen 
gegen  englische  *md  türkische  Schiffe.  Verzicht  auf 
den  Anthcil  von  Toscana  und  Piombino  ,  auch  Elba* 
Conti ibution  an  Geld  und  Kunstsachen. 

28.  —  Olöers  in  Bremen  entdeckt  die  Pallas. 

29.  —  Die  Dänen  besetzen  Hamburg  um  den  englischen 
Handel  auf  der  Elbe  zu  hemmen. 

30.  —  Die  englische  Flotte  unter  Admiral  Hydejyarker 
und  Nelson  geht  durch  den  Sund.  (Canonade  von 
Croneburg  und  Helsinghör  durch  Oberst  Stricker.) 

—  Der  König  von  Prcussen  kündigt  dem  hannoverani- 
sehen  Ministerium  durch  seinen  Staats-Mwister  deu 
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Grafen  von  Schulenburg  an  ,  dass  er  wegen  der  eng- 
lischen Bedrückung  der  allgemeinen  SchifFahrts-  und 
Handels-Freyheit  Hannover  besetzen  ,  und  die  Mün- 
dungen der  Elbe,  Weser,  und  Eins  sperren  lassen 
werde. 

2.  Apr.  Seeschlacht  bey  Coppenhagen  zwischen  den 
Engländern  unter  Nelson  ,  und  den  Danen  unter  0/- 
fert  Fisher ,  durch  einen  vorläufigen  Waffenstill- 
stand geendigt. 

3.  —  Der  König  von ,  Preussen  unterzeichnet  seine 
Beytriits-Acte  zur  nordischen  Convention  von  16 
December, 

4.  —  Preussische  Besatzung  von  Hannover  mit  24,000. 
Mann  Truppen  unter  dem  General  von  Kleist. 

—  Der  englische  Prinz  Adolph  geht  von  Berlin  nach 
London  zurück* 
6.  —  Die  Anführer  der  Chonans:  Francois  Carbon 
und  St.  Regent ,  werden  als  Teilnehmer  an  den 
Coinplott  von  24.  Dec.  1 800.  zum  Tode  verurtheilt , 
und  (den  21.  April  Guillotinirt) 

8.  —  Schlacht  bey  llahafnanie ,  General  Menon  wird 
von  der  vereinigten  englisch-türkischen  Armee  des 
General  Hutchinson  und  Capndan  Pascha  geschlagen. 
(Eroberung  von  Hoset te  durch  den  Capndan  Pascha 
den  10.  April  $  und  von  Rakamanie  den  10.  May.) 

9.  —  Wallenstillstand  auf  der  Rhede  von  Coppenhagen 
zwischen  den  Engländern  und  Dänen. 

12*  —  Die  preussischen  Truppen  besetzen  Bremen  ;  den 
20.  auch  Oldenburg  tfnd  Delmenhorst,  Elb-,  Weser-, 
und  Eins-Sperre. 

13.  —  Die  schwedische  Scheeren -Flotte  geht  unter  Se- 
gel ,  erhält  aber  schon  den  20.  bey  Calmar  Befehl, 
wieder  zurückzukehren. 
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26,  Apr.  Der  Kaiser  von  Rußland  Alexander  i-tcr 
dringt  bey  der  französischen  Regierung,  in  einer  Note 
durch  den  Minister  Grafen  von  Calitschef,  auf  die 
Wiedereinsetzung  der  Könige  von  Neapel  und  Sardi- 
nien ,  in  den  Besitz  aller  ihrer  Staaten. 
—  Ankunft  der  gegen  Portugall  bestimmten  franzOst- 
sehen  Armee  zu  Burgos.  (Einmarsch  der  vereinigten 
«panisch-französischen  Truppen  unter  dem  Friedens- 
fursten  von  Budajoz  in  Portugall  den  7.  May.) 

30.  —  Auflösung  der  norddeutschen  Association. 

7.  May.  Herstellung  der  Neutralität  der  Elbe  zu  Ham- 
burg >  (zwischen  England ,  Preussen  und  Dänemark) 
Aufhebung  der  Elb- Sperre. 

8.  —  Auflösung  der  Rhein  -  Armee  « und  Ruckkehr 
Moreaifs  nach  Paris  den  21).  May. 

9  —  Toussaint-Lonverture  gibt  der  Insel  St.  Do- 
mingo eine  neue  Constitution  die  ihn  zum  lebens- 
länglichen Statthalter  von  8t%  Domingo  macht. 

14.  —  Die  englische  Flotte  unter  Admiral  Nelson  er- 
scheint vor  Reval. 

18.  —  Aufhebung  des  russischen  Embargos  und  Seque- 
sters auf  englische  Schiffe  und  Waaren. 

10.  —  Moreau  legt  dem  Kricgsminister  der  franzosi- 
schen Republik  Rechenschaft  über  die  von  ihm  aus- 
geschriebene Cofttribtition  in  Deutschland,  ab. 

23.  —  Die  Dunen  räumen  Hauiburg  und  Lübek  wieder. 

26.  —  Ankunft  des  Erbprinzen  von  Parma  Grafen  vou 
Livorno ,  Ludicig  in  Paris  $  und  Aufenthalt  dasellist 
bis  den  29.  Juny. 

27*  —  Der  Adiniral  Hydepnrktr ,  geht  wegen  Unei- 
nigkeit mit  Admiral  Nelson  der  das  Commando  der 
Flotte  allein  übernimmt  nach  England  zurück.  (Anf. 
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Juny  geht  auch  Nelson  ab,  und  Admiral  Pole  erhält 
das  Couuuaudo  der  Flotte  in  der  Ostsee.) 

May.  Prcdamation  der  neuen   Constitution  der 
einen,  und  untheilbaren  ßrpnbtik. 

3.  Juni.  Erzherzog  Varl  wird  zum  Orossmeister  des  • 
deutschen  Ordens  erwählt. 

4.  —  Aufhebung  des  Embargo  von  Englands-Seite  auf 
russische,  dänische,  und  schwedische  Schifte  den  17. 
Juny,  und  6.  July  gegenseitig  von  Dänemark  und 
Schweden. 

C.  —  Friede  zu  Badajoz  zwischen  Spanien  und  Por- 
tugal ,  (Abtreltung  von  Olivenza,  an  Spanien;  die 
Quadiana  Grenze  zwischen  beyden  Staaten. 

17.  —  Friedens-  und  Handels-Tractat  zu  St.  Petersburg 
zwischen  Russland  und  Kngland. 

28.  —  Cairo  unter  General  Menon  geht  durch  Capito- 
lation  an  die  englisch-türkische  Awnee  unter  General 
Hutchinson  und  dem  Capudan  Jnssnf  Pascha  über, 
(die  französische  Armee  räumt  Egypten,  und  wird 
binnen  50  Tagen  eingeschifft.) 

29.  —  Eröffnung  eines  kirchlichen  National -Cond 
liums  zu  Paris  in  der  Cathedralkirche.  (Synodal-Scbrei- 
ben  an  den  Papst  wegen  Wiederherstellung  der  Ei- 
nigkeit in  der  Französischen  Republik  am  12.  July.) 

4.  July.  Die  preußischen  Truppen  räumen  Bremeu 
wieder. 

6.  —  Seetreffen  bey  Algexiras ,  der  französische  Ad- 
miral  Liuois  schlägt  mit  3  Linienschiffen  6  Englische 
unter  Admiral  Sautnurez, 

8.  —  Zu  Bayreuth  werden  auf  Requisitton  des  ersten 
Consuls  sechs  französische  Einigiiite:  bey  de  Per  et/ \ 
Lavarcuue ,  imkert  Coluwe* ,  Graf  Luchapelle  , 
und  St.  Felix  arrelüt- 
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12.  July  Nachts.  Seetreffen  zwischen  Gibraltar  und 
Cadix  ,  die  französisch-spanische  Flotte,  unter  Ad- 
iniral  Mureno ,  wird  von  der  englischen  unter  Ad- 
iniral  San  mar  ez  geschlagen. 

14.  —  Glänzende  Feyer  des  Friedens  fest  es  zu  Paris, 
in  den  Champs  Eli/sces  (Messe ,  Predigten ,  und 
Te  Deum.) 

15.  —  Bonaparte  schliest  ein  Concordat  zu  Paris  mit 
dem  Papst  Pius  7-ten  in  Betreff  der  neuen  Einrich- 
tung des  Religions-  Wesens  in  der  französischen 
Republik ,  (von  Seiten  der  französischen  Regierung ; 
Joseph  Bonaparte  >  Cretet  und  Bernier ;  von 
Päpstlicher :  der  Cardinal  Consaivi ,  Erzbischof 
Spina  und  Pater  Cuselli.)  Wiederherstellung  der  ka- 
iholisch-apostolisch-römischen  Religion  in  Frankreich 
(als  der  Religion  der  grossen  Majorität  der  Franzo- 
sen) mit  77  organischen  Artikeln ;  und  der  Protestan- 
tischen Coufession  mit  44  organischen  Artikeln. 

23.  —  Die  ostiudischo  Compagnie  setzt  den  Naboh  von 
Arcot  ab.  Vergriiaserung  des  indischen  Reichs  da- 
durch. 

2G.  —  Der  Erbprinz  von  Parma  wird  von  dem  Mini- 
ster Graf  Caesar  von  Ventura  und  General  Mnrat 
als  Ludwig  1-ter  König  von  Etrurien  proclamirt» 
(Feierlicher  Einzug  in  Florenz  und  Eidesleistung  den 
21.  Aug.) 

— .  Der  Churfiirst  von  Cölln  und  Fürst-Bischof  von 
Münster  Maximilian  Franz  Xaver  stirbt  zu  Wien. 

30.  —  Der  Herzog  von  Portland  wird  Praesident  des 
Lritlischen  geheimen  Käthes. 

4.  Aug.  Admiral  Nelson  boinbardirt  ohne  Erfolg  die 
französische  Flotte  im  Hafen  von  Boulogne  unter  Ad- 
mirai  Lafomche ,  widcrholt  den  15.  Aug. 
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15.  Airg.  Papst  Pins  7-ter  sanctionlrt  (am  Geburtstag 
Bonaparies  ,  dem  Tauftage  des  Papstes ,  und  dem 
Festtage  der  heil.  Schutzpatronin  Frankreichs)  das 
Concordat  mit  Bouaparte  von  15.  July. 

24.  — *  Convention  zu  Paris ,  zwischen  der  fran- 
zösischen  Republik  und  Bayern.  Letzteres  verzich- 
tet auf  die  Besitzungen  auf  dem  linken  Rhein-Ufer, 
gegen  Entschädigung  und  Integrität, 

29.  —  Convention  im  Haag  zwischen  der  französischen 
und  batavisclien  Republik.  (Beyderseits  Hülfstruppen 
gegen  England.) 

31.  —  Alexandra  unter  General  Mmon   geht  durch 
CapUulaüon  an  die  englisch-türkische  Armee  unter  - 
Hutchinson ,  und  Capudan  Pascha  über«.  Räumung 
Egyptens  von  den  französischen  Truppen,  und  Ein- 
schiffung derselben  nach  Frankreich. 

7.  Sept.  Eröffnung  der  neuen  allgemeinen  Tagssutznng 
der  helvetischen  Republik, 

9.  —  Der  Bruder  des  deutschen  Kaisers  Franz  2-ten 
Erzherzog  Anton  Victor ,  wird  gegen  die  Protesta- 
tion Preusscns  von  15.  Aug.  zum  Fürst-Bischof  von 
Münster ,  und  (den  7.  Oct.)  auch  zum  Erzbischof  von 
Cölln  erwählt. 

18.  Sept.  Virrte  Revolution  in  der  batavi sehen  Re- 
publik. 3  Directoren.  Das  gesetzgebende  Corps  sus- 
pendirt. 

23.  —  Anfang  des  10-ten  Jahres  der  franzosischen 
Republik^  glänzende  Feyer  ihres  Stiftungstages  zu 
Paris. 

27.  —  Krönung  des  russischen  Kaisers  Alexander  1-len 
zu  Moskau. 

—    Bonaparte  ernennt  einen  besonderen  Minister  des 
öffentlichen  Schatzes  Barhe-Marbois* 


29.  Sept.  Friede  z»  Madrid  zwischen  der  franzosi- 
schen Republik  und  Portugall ,  von  Lucian  Bo- 
naparte unterzeichnet,  (Grenzbestiuimung.  VerschÜe- 
siuig  der  portugiesischen  Häfen  gegen  England.) 

i.  Ott.  Pratliminar-Friede  zu  London  zwischen  der 
franzosischen  Republik,  und  Grossbrilannien. 
(Giossbiilauiiien  gibt  alle  im  Kriege  gemachten  Er- 
obei  ungen ,  ausser  der  spanischen  Iusel$*rriuidad,  und 
den  holländischen  Besitzungen  auf  Ceylon,  an  die 
französische  und  batayische  Republik,  und  Spanien 
zurück.  Der  Hafen  des  Vorgebiigs  der  Guten-Hoff- 
nung wird  dem  Handel,  uud  der  Schiffahrt  beyder 
coutrabii enden  Milchte  offen  seyn.  Die  Insel  Maltha 
■wiid  von  Jiiliaiuiiter-Orden  unter  Garantie  ihrer  Un- 
abhängigkeit di;,ch  eine  dritte  Macht,  zurück  gege- 
ben. Egypten  wird  der  osmauischen  Pforte  zurück 
gegeben.  Integrität  de*r  Besitzungen  Portugalls.  Die 
Truppen  der  französischen  Republik  räumen  Neapel, 
und  den  Kirchenstaat,  die  Englander  Porto-Ferrajo 
und  alle  Häfen  und  Inseln  im  Mittelländischen-  und 
Asiatischen  -Meere.  Die  französische  Republik  er- 
kennt die  Republik  der  7  vereinigten  Inseln  an.  Be- 
fcchluss  eines  allgemeinen  Friedens-Congresses  zxxAmi- 
c/u,  im  Kmversländniss  mit  den  gegenseitigen  Alür- 
teu.  Auswechslung  am  10.  Oct.) 

4.  —  Friede  zu  Paris  zwischen  Russland  utid  Spa- 
nien. <Auf  die  Basis  der  Wiederherstellung  der  ge- 
genseitigen Verhältnisse  vor  dem  Kriege. 

8,  Friede  zu  Paris  zwischen  der  franzosischen  Re- 
publik und  Russland ,  (auch  mit  für  die  batavische 
Republik  geltend.  Status  quo  des  Cercmonieb  und 
der  Handels  Verhältnisse.  Geheimo  Additional-Conven- 
tiun  vom  II.  Oct  wegen  gemeinschaftlicher  Been- 
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düng  der  italtenfschcu  Angelegenheiten,  und  Entschä- 
digung Sardiniens.) 

8.  Oct.  Bo/taparte  ernennt  den  Staatsrath  Portalis 
zum  Slaatsralh  für  die  kirchlichen  Angelegenheiten 
der  französischen  Republik  (mit  dem  Auftrag)  Neue 
Cesetze  und  Entscheidungen  in  Betrtü'  des  ÖÜentli- 
chen  Cultus  y  wie  auch  Subjecte  zu  Priesterstellen 
dem  ersten  Consul  vorzuschlagen.  Alle  Bullen  und 
I3reven  des  Papstes,  vor  ihrer  Bekanntmachung  in 
Frankreich  zu  prüfen,  und  die  ganze  Correspomfenz 
In  kirchlichen  Angelegenheiten  zu  führen.) 

9.  —  Praeliminar-Friede  zu  Paris,  zwischen  der 
franzmischen  I}epuMiA  und  der  osmotischen  Pfor- 
te. (Wiederherstellung  der  alten  Verhältnisse.  Räu- 
mung von  Egypten,  und  Integrität  der  Pforte.  An- 
erkennung und  Garantie  der  Republik  der  7  verei- 
nigten Inseln  ,  und  ehmaligen  vene lianischen  Besitzun- 
gen von  Frankreich,  Erneuerung  dar  Vorträge  beyder 
Machte  vor  dem  Kriege.) 

16.  —  Die  batavische  Republik  proclamirt  ihre  neue 
Constitution. 

24.  —  Ausbruch  der  Empörung  der  Neger  auf  St. 
Domingo,  unter  Toussaint  Louverttlre ,  und  Chri- 
stophe, Im  November  auch  Insurrection  auf  Guade- 
loupe ,  unter  den  Griphen  Pelage  gegen  deu  Gouver- 
neur Lacrosse, 

2 — 3.  Nov.  Furchtbarer,  Orkan  von  Petersburg  bis  Pa- 
lermo ,  und  von  Lissabon  bis  zur  Criinin. 

10.  —  Vertrag  des  Gouverneurs  von  Ostindien  Welle s- 
Iry  mit  dem  Nabob  von  Oudc,  wodurch  dieser  einen 
Tiicil  seines  Gebiet  ha  an  die  ost  indische  Compagnie 
gegen  eine  Pension  von  1,350000  Pf.  St.  abtritt. 

2t.  —    Wahl    des  klciüeu  helvetischen  Rathes.  Fri- 
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sching,  und  Aloys  Redlng  werden  zu  Landanun&nnern 
ernannt. 

22.  Nov.  Pins  7-ter  nimmt  feyerlich  Besitz  vom  päpst- 
lichen Stuhl. 

29.  —  Päpstliches  Brevo ,  für  den  Cardinal  Caprara  > 
zur  Einsetzung  der  ueuen  Er%-  und  Bischöfe  1/4. 
Frankreich. 

9.  Dec.  Eröffnung  des  Fricdens-Congresses  zu  Amiens, 
zwischen  dem  8taatsrath  Joseph  Bonaparie  toii 
französischer  ,  Lord  Cornvallis  von  englischer ,  Rit- 
ter Azara  von  spanischer  ,  und  Baron  Schimmelpe- 
tiing  von  batavischer  Seite. 

14.  —  Eine  spanisch-französische  Flotte  unter  Admiral 
Villarel  Joyense  geht  mit  25,000  Mann  Landung*- 
•  truppen  unier  General  lieclerc  (Bonaparies  Schwa- 
ger) von  Brest  nach  Domingo  unter  Segel,  zur  Her- 
stellung der  Ordnung  daselbst. 

17.  —  Friede  zu  Paris  zwischen  der  französischen 
Republik ,  und  dem  Dey  von  Algier.  (Zurückgabe 
der  Küsten-Etablissements  wie  vor  dem  Jahre  1792.) 

24.  —  Der  Kaiser  von  Russland  Alexander  1-ter  stellt 
den  von  Catharitia  der  2-ten  gestifteten  Orden  des  heil. 
Georg  (für  militärische),  und  des  heil«  Wladimir  (für 
bürgerliche  Auszeichnungen)  wieder  her. 

28«  —  Zu  Lyon  wird  die  Versammlung  einer  ausser- 
ordentlichen cisalpini sehen  Consulta  aus  allen  Stan- 
den ,  zur  Beratschlagung  über  die  neue  Verfassung 
der  cisalpiuischen  Republik  eröffnet* 

30.  —  Die  Republik  Lucca  proclamirt  ihre  neue 
Constitution  von  23-  Dec. 

—  Eiserne  Fahrgleisen  in  England  erfunden. 

—  Erfindung  der  Thermolampe* 
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3.  Jäner.  Ludwig  Eonaparte  vermählt  «ich  zu  Paris 

mit  Hortente  Engenie  Beanhamois  ,  der  .Tochter  % 
der  Gemahlin  Napoleons  von  1-ler  Ehe. 

4.  —  Erste  Messe  wieder  in  der  königlichen  Capelle  zu 
Paris. 

8.  —  Bottaparte  reiset  mit  seiner  Gemahlin  in  Beglei- 
tung der  Consular-Garde  Von  Paris  nach  Lyon. 

26.  — -  Verwandlung  '  der  cisalpinischcn  Republik  in 
eine  Italienische  durch  die  Consulta  zu  Lyon. 

—  Bonaparte  wird  von  der  cisalpinischen  Consulta 
zu  Lyon  zum  Praesidenten  der  italienischen  Re- 
publik ernannt,  welche  Würde,  er  in  einer  Gene- 
ral-Versammlung der  Consulta ,  worin  zugleich  die 
neue  Constitution  vorgelesen  wird,  feyerlich  über- 
nimmt. 

28.  —  Bonaparte  kehrt  von  Lyon  wieder  nach  Paria 
zurück.  x 

4.  Febr.  Die  französischen  Truppen  unter  General  Le- 
dere landen  auf  St.  Domingo,  Cap  Francis  und 
Port  de  Paix  werden  von  den  Negern  niedergebrannt. 
Tägliche  Gefechte  zwischen  den  Franzosen  und  deu 
Negern.  Brand  ,  Mord ,  und  Verwüstung. 

17.  —  General  Ledere  erklärt  Toussaint  L'mvertüre 
und  Christoph  Tür  vogelfrey. 

23.  —  Friedensschluss  zwischen  der  französischen  Re- 
publik und  dem  Pascha  Bcy  von  Tunis. 

25.  März.  Definitiv  Friede  zu  Amiens ,  zwischen 
der  französischen  Republik  >  Grossbritanuien  y  Spa- 
nien ,  und  der  batavischen  Republik ,  (meist  Wi- 
derholung  der  Londoner  Praeliminaricn  von  l.Oct.) 

27.  —  Separat  Convention  zwischen  der  französi- 
schen und  batavischen  Republik. 
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2*.  MUri%  Ein  französisches  Truppen-Corps  unter  Ge- 
neral Richepanse  segelt  von  13rest  nach  Guadeloupe, 
um  tlio  dorti^o  Insurrcclion  unter  Pclage  zu  uuter- 
«h  niken. 

;U  April,  üor  französisch»  Minister  in  der  Schweitz  er- 
klärt die  Unabhängigkeit  des  Walliserlandes. 

5,  —  Der  Minister  des  uffenl liehen  Gottesdienstes  in 
Frankreich  Ptrtalis  legt  das  Co/tcordut  von  15.  July 
ISO!  dem  gesetzgebenden  Corps  vor,  von  welchem 
i»*  an  da*  Tiibuuat  geschickt  wird. 

S.  —  Das  Tribunat  erklärt  das  Cottcordat  zum  Gbtetz 
drr  Rrpu&ii.  (Inhalt ,  bestehend  aus  4  Urkunden: 
I.  lV*cr*/#\i*»  am/  <f*v#  Päpsten,  2.  Organisu- 
tt  \  dsr  CuMiscAm  Kirche  in  Frankreick.  3. 
Or-feisttiiw  des  Protest  an  tischen  Gottesdienstes. 
Ix  r  ;M,\'fV*.'        tfvat ionsbt/ite.) 

KK  -  l>ei  Caulinal  C:;*rara9  päpstlicher  Legat  a  Ia- 
le;v .  l:;**t  nach  gehabter  Audienz  beym  ersten  Con- 
•wa'v  }-tdit!te  ergehen.  Durch  das  Erste  wird  dio 
#  \M  der  Feiertage  in  Frankreich  auf  Weihnachten, 
0>teru  ,  räumten ,  Himmelfahrt  Mariae  imd  das  Fest 
*lle«  Heiligen  festgesetzt}  durch  dasZwevle,  in  Form 
rmo»  J--9*u*sittms,  auf  30  Tage  Ablass  für  alle  Sünden 
der  *u1eUt  verflossenen  Tage  ertheilt. 

IT%  —  lu^ierungs-Revolution  in  der  Schweiz. 
-  *    Da*  Cjftcordat  von  15.  July  1801.  wird  durch 
di*  Csvsmh  in  Frankreich  proclamiit. 

IS*  —  Prachtvolle  militärisch  -  religiöse  Feycr  des 
Ostrr -Sonntags  in  Paris,  durch  ein  Te  Denm  in 
der  Kirch«  Notre  Dame ,  Fasten ,  Weihwasser  und 
M**se»  (Eister  Sonntag  wieder  in  Frankreich.) 

—  Diu  Stiatsi&the  Fovcroy  ,  Roder er  ,  und  Heg- 
mml  ttbomfato  dein   Gesetzgebenden  Corps  den 
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Gesetzes-Vorschlag  aber  den  öffentlichen  Unter- 
richt (Primär  uud  Secundärsehulen  ,  die  vou  den  Ge- 
meiuden  gestiftet  werden  ;  militärisch  orgauisirte  Lj- 
caen ,  und  ein  special  Militärschule.) 
26.  Apr.  Zweites  organisches  Scnatns  -  Coinult  von 
6-ten  FloreaU  Allgemeines  Amnestie-Gesetz  für  alle 
Emigrirte  die  vor  dein  27.  Sept.  1802  nach  Frank- 
reich zurückkehren.  Erklärung  dea  93.  Artikels  der 
Constitution. 

1.  May.  Wiederherstellung  der  Ruhe  in  St.  Domin- 
go, Toussaint  Lonvcrtüre ,  Christophe  und  Dessa- 
iirtes  unterwerfen  sich  dem  General  Ledere. 

6.  —  Eröffnung  eines  von  Kaiser  Franz  den  2-ten  und 
König  von  Ungarn  ausgeschriebenen  Ungarischen 
Liand/ags,  zu  Pressburg.  (Am  12.  May,  feyerliclrer 
Einzug  des  Kaisers  daselbst,  den  13.  May  Vorlegung 
der  königlichen  Proposilionen :  1-tcns  Complctirung, 
und  beständige  vollzählige  Erhaltung  der  ungarischen 
Miliz.  2-tens  Vermehrung  der  Landes-Contributionen 
•am  2  Mill.  fl.) 

—  Die  Staatsräthe  Ruderer  Brnix  und  Berlier 
überbringen  dem  gesetzgebenden  Corps  den  Friedens- 
Tractat  von  Amiens.  Der  Präsident  des  Tribunats 
Chabot  trägt  darauf  an ,  dass  dem  ersten  Consnl,  als 
"Wiederhersteller  des  Friedens ,  ein  glänzendes  Pfand 
des  Nationaldankes  ertheilt  werde,  welcher  De- 
scliluss  sofort  angenommen ,  und  dem  Erhaltungs-Se- 
nat  ,  dem  gesetzgebenden  Corps ,  und  der  Regierung 
Torgelegt  wird. 

7.  —  Wiederherstellung  der  Ruhe  auf  Guadeloupe. 
General  Richepanse  landet ,  und  unterwirft  sich  die 
aufrührerischen  Neger  mit  ihrem  Anfuhrer  Pelage. 


8.  May.  Der  F.rhaltungs-Senat  beschliesst  dem  ersten 
Consul  das  Consulat  auf  neuo  zehn  Jahre  zu  vor- 
langem. 

9.  —  Bonaparte  nimmt  den  Antrag  des  Senats ,  auf 
neue  zehn  Jahre  zum  ersten  Consul  der  französischen 
Republik  gewühlt  zu  werden ,  an  $  verlangt  aber  dazu 
erst  die  Sanction  des  französischen  Volks. 

15.  —  Bonaparte  legt  durch  den  Staatsrath  Röderer  , 
als  Redner  der  Regierung ,  dem  gesetzgebenden  Corps 
den  Plan  eines  Instituts  der  Ehrenlegion  vor. 

18 — 10.  —  Der  Gesetzes-Vorschlag  wegen  der  Ehren- 
legion wird  ,  nach  lebhafter  Opposition  und  Ver- 
theidigung  von  Lucia/t  Bonaparte  vom  Tribunat,  und 
gesetzgebenden  Körper  angenommen.  (Der  erste  Con- 
sul Chef  der  Ehrenlegion.  Ein  Ober-Verwaltungs- 
rath von  7  Personen ,  welcher  die  Mitglieder  ernennt. 
Fünfzehn  Cohorten,  deren  jede  7  Ober-Beamte,  20 
Commandeurs  ,  30  Oflicicrs ,  und  350  Legionärs,  eino 
besondere  Residenz ,  und  200,000  Franken  jährlicher 
Einkünfte ,  von  den  Natioual-Gütern  hat*  Mitglieder 
sind  auf  Lebenszeit ,  alle  Militürpersonen ,  die  sich 
im  Kriege  ausgezeichnet ,  so  wie  auch  andere  Bür- 
ger 9  die  sich  durch  Tugend ,  Taleute ,  und  Wissen- 
schaften, Verdienste-  um  die  Republik  erworben 
haben.) 

20.  —  Convention  zwischen  der  franzosischen  Re- 
publik und  Wnrtemberg* 

23*  —  Ccssions-  und  Indemnisations-Tractat  zu 
Paris  y  zwischen  der  französischen  Republik  ntid 
Preusscn» 

24.  —  Convention  zu  Paris  zwischen  der  französi- 
schen Republik  und  dem  Hause  Oranien.  (Verzicht- 
leistung des  letzteren  auf  das  Statthalteramt ,  wo- 
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gegen  er  als  Entschädigung:  Fulda,  Corvey,  Wein- 
garten,  Dortmund,  Gysni  und  Buchhorn,  unter 
französischer  und  preuss isolier  Garantie  erhält.) 

2,  Juny.  Doctor  Jenner  entdeckt  die  Schlitzkraft 
der  Kuhpocken ,  erhält  vom  Parlament  eine  National-' 
Belohnung  von  10,000 *Pf.  St.  (Verhreitung  der  Vacci- 
iiation  schon  durch  ganz  Nordamerica,  und  durch  den., 
französischen  Weltuinsegler  Capilain  Bandin  auch  auf 
den  Inseln  des  Süd-Meeres) 

4.  —  Convention  zu  Paris,  zwischen  der  franzö- 
sischen Republik  und  Russlund ,  über  den  all  ge- 
rn einen  Eni  schädigungsplan, 
—  Der  König  von  Sardinien  Carl  Emanuel  entsagt 
der  Regierung,  die  er  seinem  Bruder  Victor  Emanuel 
1-ten  gegen  eine  jährliche  Rente  von  50,000  Piastern 
abtritt. 

10 — 16.  —  Zusammenkunft  des  russischen  Kaisers  Ale- 
xander 1-ten,  und  des  Königs  von  Preussen  Frie- 
drich Wilhelm  3-ten  zu  Meminel. 

14.. —  Der  General  Ledere  auf  Domingo  lässt  Tous- 
saint Louverture  wegen  einer  neuen  Conspiration, 
mit  100  seiner  Anhänger  verhaften ,  und  nach  Frank- 
reich deportiren.  Neuer  Krieg  desshalb  auf  Domingo 
mit  den  Negern ,  und  Ausbruch  des  gelben  Fiebers 
daselbst,  woran  binnen  5  Monalhen  13  französische 
Generäle  (unter  ihnen  Hardy ,  Clement  und  Dam- 
pierre) und  20,000  Europäer  sterben. 

21.  —  Addington  giebt  die  Zinsen  der  englischen  Na- 
lionalschuid  auf  23,3GS,163  Pf.  Sterling  an. 

25»  —  Drßnitiv-Friede  zwischen  der  französischen 
Republik  und  der  os manischen  Pforte  zl*  Paris. 
(Bestättigung  der  vorigen  Tractate,  freyc  Schiffahrt 
Frankreichs  auf  deiri  schwarzen  Meere ,  Massregeln 
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gegen  die  Seeräuber ;  Gegenseitige  Garantie  der  Inte- 
grität der  Besitzungen, 
2*.  Juni.  Ende  des  zehnjährigen  französischen  Revolu- 
tionskrieges. Resultat :  Vernichtung  des  Systems  des 
Europäischen  Gleichgewichts.  Vergiüssernng  Frank- 
reich. Fünf  neue  Republiken  in  Europa  :  die  batavi- 
sche,  helvetische,  italienische,  liguiischc  und  die 
Republik    der  sieben  vereinigten  Inseln. 

26.  —  Publication  der  von  Bonaparte  gegebenen  Con- 
stitution der  lignrischen  Republik  zu  Genna. 
—  Wiedel  ankunft  des  Königs  beyder  Sicilien  in  Neapel. 

II.  Julv.j  Toussaint  Louvertnre  kommt  zu  Brest  an9 
und  wird  auf  das  ScTdoss  Joux  bey  Besanc,on  gefan- 
gen  gesetzt. 

14.    Der  deutsche  Kaiser  Franz  2-ter  fordert  in  ei- 
nem Circular-Schreiben  die  Reichs-Deputirten  auf,  sich 
«wegen  des  allgemeinen  EnUchädigungs-Geschäfte«  in 
Regensburg  zu  versammeln. 

15.         Bonaparte  stiftet  einen  jahrlichen  Preis«  von 

3000  Frankeu  für  die  beste  Erfahrung  über  das  gal- 
vanische Fluidum. 

20.  —  Ermordung  des  persischen  Gesandten  zu  Bombay. 
23.  —  Declaration  der  Pforte,    dass    die  Britten  im 

schwarzen  Meere  gleich  den  begünstigsten  Nationen 

aufgenommen  werden  sollen. 
25.  —  Tod  des  Churfürsten  von  Mainz,  Carl  Joseph. 

2.  Aug.  Bonaparte  wird  durch  ein  Senatus-Conault 
zum  ersten  Consul  der  französischen  Republik 
auf  Lebenszeit  ertiannt. 

3.  —  Der  Senat  überbringt  in  Pleno ,  unter  Anfuh- 
rtmg  seines  Presidenten  Barthelemy  bey  einer  Au- 
dienz, die  Bonaparte  den  fremden  Gesandten  giebt, 
demselben  das  Seuatus-Couault ,  der  es  aiminunt.  Si 
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,  tzting  eines  8taatsraths,  der  das  6enatus-Consult  an 
den  Erhaltungs-Senat  sendet. 

4.  Aug.  Der  Erhaltungs-Senat  genehmigt  das  Senatus- 
Cousultum,  dessen  Publication  (oluie  dem  Tribunate 
und  dem  gesetzgebenden  Corps  vorgelegt  worden  zu 
sevn)  auf  den  15.  August  beschlossen  wird.  Aberma- 
lige Veränderung  der  französischen  Staatsverfassung, 
durch  eine  fünfte  (ihrem  Geiste  nach  schon  wieder 
vollkommen  monarchische)  Constitution*  Erhöhung 
der  Civilliste  von  \  Mill.  auf  6  Mill.  Fr. 

15.  —  Feyertiche  Fublication  des  orgastischen  &?- 
tiatus-Consult  vom  2.  Aug.  zu  Paris,  am  Geburts- 
tag Napoleon  Bonapartes*  (Förmiruag  des  cousu- 
larischen  Hofes  in  St.  Cloud.  Wiedereinführung  der 
vormaligen  Hofetiquette.) 

16.  —  Der  franzosische  Bürger  Otto  requirirt  in  einer 
Note  an  den  Lord  Hawkesbury  zu  London  :  die  De- 
portation des  Chouanschefs  Georges  Cadoudal ,  als 
Theilnehmers  an  der  Verschworung  von  24.  Dec. 
1800;  die  Exilirung  aller  Bonrbons  und  orden tragen- 
den Einigrhten,  und  gerichtliche  Massregeln  gegen 
den  Emigranten  Feitier  als  Herausgeber  des  l'Am- 
bign  eines  Journals  voller  Diffamationen  wieder  die 
französische  Regierung  >  und  besonders  die  Person 
des  ersten  Consuls. 

18.  —  Der  Dey  von  Algier  erklärt   den  Adjutanten 
des  ersten  Consuls  Hüllin  dajs  er  sich  den  Forde- 
rungen der  französischen  Republik  unterwerfe,  giebt 
alle  gefangene  Franzosen  zurück,  und  verspricht  die 
französische  und  italienische  Flagge  zu  ehren. 

21.  —  Napoleon  Bonaparte  lässt  sich  zum  Erstenmal 
als  Präsident  deß  Senat s  an  der  S  pitze  der  Consular- 
Garde  von  den  Senatoren  den  Eid  der  Treue  schwören, 
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24.  Aug.  Eröffnung  der  ausserordentlichen  Reichs-De- 
putation zu  Regensburg ,  w  egen  de9  allgemeinen  Ent- 
schädigungs-Geschafts  in  Deutschland. 

26.  —  Aug.  Napoleon  Bonaparte  erklärt  die  Verei- 
nigung der  Insel  Elba  mit  Frankreich. 

28,  —  Neuer  Bürgerkrieg  in  der  Schwei tz. 

7.  Sept.  Piemont  Wird  mit  Frankreich  vereinigt. 

14.  —  Martinique  wird  den  französischen  Truppen 
von  den  Engländern  tibergeben,  (den  20.  auch  Ta- 
bago.) 

16.  —  Der  französische  Obrist  Sebastiani  tritt  in  Auf- 
trag des  ersten  Consuls  eine  geheime  Missionsreise, 
nach  Tripolis,  Egypten,  Syrien  und  den  jonischen 
Inseln  an. 

20.  —  Neue  Organisation  der  Staatsverwaltung  in 
Russland  durch  zwe/  Ukasen  Kaiser  Alexanders 
1-ten.  (  Jeder  Zweig  der  Verwaltung  erhält  seinen 
besondern  Minister,  der  für  alle  Acten  seines  Depar- 
tements verantwortlich  ist  Zwey  neue  Ministerien: 
des  Innern  und  der  Volk  sauf  kl  ürung,  unter  welchem 
letzteren  wieder  eine  besondere  Schul  -  Commissioo 
stehet  von  6  Mitgliedern.  Gesetzliche  Sicherung  der 
Rechte  des  Senats,  als  des  obersteu ,  bloss  durch 
die  kaiserliche  Macht  begrenzten  Reichstribunals, 
worin  der  Kaiser  praesidirt.  Beschränkung  der  Macht 
der  General-Gouverneurs.  Neues  Recrutirungs-Sjr- 
stem :  von  500  Me  «jehen  allemal  2  Soldaten.  Erhö- 
hung des  Bestandes  der  Armee  auf  500,000  Mann.) 

23«  —  Anfang  des  eilften  Jahres  der  französischen 
Republik. 

30.  —  Bonapartes  Übernahme  der  Vermittlung  der 
helvetischen  Angelegenheiten,  und  Einladung  desshalb 
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einer  Deputation  der  helvetischen  Republik  nach 
Paris. 

2.  Oct.  Spanisch-Neapolitanische  Doppelheyrath  zu  Bar- 
celona. 

*9.  ~  Plötzlicher  Tod  des  Herzogs  Ferdinand  von 
Parma  52  Jahre  alt« 

15.  —  Der  französische  Minister  Talleyrand  declarirt 
den  bayerischen  Gesatidten  Cetto  dass  der  Schneit* 
eine  absolute  Unabhängigkeit  zugesichert  werden  soll. 

16.  —  Ankunft  des  Obristen  Sebatt iani  auf  seiner  Le- 
vantischen Mission  in  Alexandrien« 

—  Der  General  Brüne  geht,  als  französischer  Ge- 
sandter bey  der  Pforte,  unter  Begleitung  des  Contre- 
Admirals  Leiwegnes  nach  Constantinopel  ab« 

17.  —  Der  König  von  Grossbritannien  erklärt  an  den 
General  Duz/das  den  Holländern,  wegen  eingetretenen 
Umstünden  das  dp  der  Guten-Hoffnung  nicht  ein- 
xuräumen. 

21.  —  Ein  12,000  Mann  starkes  Corps  unter  General 
Ney  rückt  über  Basel  in  die  Schwei tz  ein, 

23.  —  Parma  wird  mit  der  französischen  Republik  ver- 
einigt. *; 

2G.  —  Sieg  Holkars  über  den  Peischwa  der  Maratten 
bey  Snngura. 

—  Heftiges  Erdbeben  In  Italien,  der  Moldau  und 
Wallachey. 

34.  — -  Aufhebung  de»  ungarischen  Landtags.  (Un- 
garn bewilligt  die  beständige  Unterhaltung  der  voll- 
zähligen regulären  Miliz  von  63,246  Mann ,  und  im 
Fall  eines  Kriegs,  noch  von  12,000  Mann  mehr$  so 
wie  auch  eine  Erhöhung  der  Landes-Contribution  von 
2  Mill.  fl.  und  erhält  dagegen  Aufhebung  aller  wei- 
tern Recrulining,  unbeschränkte  Freyheit  der  Ausfuhr, 
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verbesserte  Münze,  und  das  Versprechen  des  Königs*. 
vor  Ablauf  dreyer  Jahre  die  Stande  wieder  zu  be- 
rufen.) 

1.  Nov.  Der  General  Ledere  stirbt  am  gelben  Fieber 
auf  St  Domingo ,  (an  seine  Stelle  wird  Rochambeau 
als  Oberbefehlshaber,  und  General-Capitaüi  ernannt. 
Fortdaurendc  Empörung  der  Schwarzen. 

5.  —  Der  englische  Lord  Whitworth  geht,  nachdem 
der  französische  Gesandte  Andreas  sy  bereits  in  Eng- 
land angekommen  ist,  als  Gesandter  in  Frankreich, 
nach  Calais  ab. 

15.  —  Verhaftung  des  Obristcn  Detpard  in  London, 
wegen  Hochverrat^. 

16.  —  Englische  Ordre  an  den  General  Dt/ //da 9  wegen 
Ubcrgabo  des  Cap  der  Guten-Hoffnung  an  die  Hol- 
lander. 

19.  —  Ankunft  des  Obristen  Sebastiani  zu  St.  Jean 
d'Acre,  das  er  aber  schon  den  21.  wieder  verlässt  , 
um  sich  nach  Zantc  einzuschiffen.  (Rückkehr  nach 
Frankreich,  und  wieder  Ankunft  in  Paris  im  Jan.  1803.) 

23.  —  Der  König  von  Grossbritanuien  eröffnet  das  neu- 
gewählte Parlament  mit  einer  Rede,  die  sehr  heftige 
Debatten  über  die  Erneuerung  des  Krieges  mit  Frank- 
reich veranlasst. 

1.  Dcc.  Neue  Constitution  der  Ii guri sehen  Republik. 
—  Versammlung  der  helvetischen  Consnlta  zu  Pa- 
ris. (36  Abgeordnete  yoo  der  Partey  des  neuen,  und 
15  von  der  des  alten  Systems.  Unter  den  Zürcher 
Deputirten :  Pestalozzi/  Vorsteher  einer  Schul- An- 
stalt in  Rurgsdorf.) 

4.  —  Bonaparte  ernennt  eine  Commission  von  4  Se- 
natoren  Barthelemy  ,    Demennier ,  Rüderer  und 
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Fonchi ,  zur  Unterhandlung  mit  der  helvetischen  De- 
putation. 

5.  Dec.  Antritts-Audienz  des  brittischen  Gesandten  Lord 
Whitworth  zu  Paris. 

12.  —  Napoleon  Bonaparte  ertheilt  den  fünf  Abgeord- 
neten der  helvetischen  Consulta  eüie  Audienz  zu 
St.  Cloud. 

19.  —  Ein  neuer  Transport  französischer  Truppen  se- 
gelt von  Brest  nach  St.  Domingo  ab,  wo  fortdauernd 
Aufruhr  und  Krankheit  wüthen. 

24.  —  Neue  Organisation  des  ostreichischen  Hofkriegs- 
rat hs  durch  den  Erzherzog  Carl. 

26.  Entschädigungs-Convention  zu  Parts  zwischen 
der  franzosischen  Republik,  und  Oestreich , 
durch  welche  letzteres  die  saecularisirten  Bisthttmer ; 
Trident  und  Brixen ,  und  der  Erzherzog  Ferdinand  , 
noch  das  Hochstift  Eichstadt  und  die  Chur- Würde  er- 
hält« Räumung  von  Passau. 

1  8  0  3. 

4.  Jan.  Französisches  Senat u *- Consult  wegen  Er- 
richtung einer  Senatorie  in  jedem  Bezirk  eines 
Appellations-Gerichts ,  zum  Behuf  ausserordentli- 
cher Missionen  des  ersten  Consuls.  (31.  Senatorien.) 

17.         Papst  Pins  7-ter  ernennt  in  einem  geheimen 

Consistorium ,  11  neue  Caidinäle,  worunter  sich  drey 
von  den  neuemannten  französischen  Bischöfen ,  der 
Oheim  Napoleon  Bo/tupartes  Johann  Fesch  Erz- 
bbchof von  Lyon,  und  französischer  Minister  am 
päpstlichen  Hofe ,  Boisgelin  Erzbischof  von  Tour , 
uud   Cambaceres  Erzbischof  von  Rouen ,  befinden. 

23.  —  Neue  Organisation  des  französischen  National- 
Instituts  ,  durch  ein  Dccret  der  Regierung ,  nach  dem 
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Muster  der  4  Gassen  der  ehmaligen  Academie.  (t-lc 
Ciasse  der  physikalischen ,  und  mathematischen  Wis- 
senschaften.   2-:e  Classe  der  französischen  Sprache 
und  Litteratur.  3-t^  Clusse  de, r  Geschichte ,  und  alten 
Litteratur.  4-te  Clusse  der  schönen  Künste.  —  Jähr- 
licher Gehalt  eines  wirklichen  Mitglieds  1500  Fran- 
ken ,  jedes  Secretairs  6000  Franken.  Die  auswärtigen 
Associes    unbesoldet.  Aussetzung  jährlicher  Preise, 
der  erste  von  3000  Franken ,  der  zweyte  und  dritte 
von  1500  Fr.  Wer  in  den  vierten'  den  Preis  erhält, 
soll  auf  Kosten  der  Regierung  nach  Rom  reisen.  — 
Ernennung  der  Mitglieder  und  Associes  der  einzel- 
nen C lassen ,  durch  einen  zweyten  Beschluss  der  Re- 
gierung von  2S.  Jan.  Unter  ihnen  Napoleon  und  Lh- 
cian  Bonaparte  (als  Präsidenten  der  ersten  und zwey- 
ten  Classe)  Lehr  Tin  und  Vincent  (als  Präsidenten  der 
dritten  und  vierten  Classe)  Delumbre ,  Cutirr ,  S/7- 
ard  ,  Dacier  ,  Lehreton  ,  (als  Secretairs)  Gaspard, 
Monge,  Lultt/ide,  Riehe,  Prayy,  Jarjues,  Const an- 
tin Perrier,  Ferdinand  Berthoald ,  Lazare  Car- 
not,  Sieyes  ,  Portalis,  Cambaccres  ,  Talleyrand, 
und  Ptimy ;  unter  den  Associes.  Banks,  Maskelyne , 
Fox  ,  Cavendish,  und  Herschcl  zu  London,  Priest- 
ley  in  America ,  Pallas  in  Russland ,  Jefferson  in 
Philadelphia ,   Willefort  zu  Calcutta ,  Niehnhr  in 
Stockholm,  Cattova  zu  Rom,   Calderari  zu  Vicen-^ 
za,  Rumford  in   München;    Heyne  in  Göttingen, 
Klopstock  in  Hamburg,  Wirland  in  Weimar,  Haydn 
in  Wien;  unter  die  Auswärtigen  Associes.) 

30.  Jün.  OÜlciellc  Bekanntmachung  des  Reise-Bericht s 
des  Ohristen  üebastiani  an  den  ersten  Consul  im 
Moniteur. 

31.  —  Der  General  Moreuu  gibt  einen  glänzenden  Bull, 


Digitized  by  Google 


« 


25 

. 1S03. 

wobey  jedoch  Niemand  von  der  Familie  des  ersten 
Consuls  9  noch  auch,  ausser  einigen  Generalen,  von 
den  Staatsbehörden;  dagegen  aber,  eine  grosse  An- 
zahl von  Ausländern  gegenwärtig  ist. 
1.  Febr.  Revolutionäre  Empör  ung  in  China.  Die  kaiser- 
lichen Truppen  schlagen  in  Districkt  flow  Choufon  in 
einem  blutigen  Treffen,  ein  9000  Mann  starkes  Corps 
von  Rebellen  ,  welche  die  seit  1644  in*  China  regie- 
rende Dynastie  der  Munt sehn-  Tartaren  stürtzen  wol- 
len. (Hinrichtung  der  Hauptanführer,  und  vieler  Man- 
darinen. Der  Hippo    oder  Vice-König  von  Ca'nton 
Ttoutou  tödtet  sich  selbst.  Ihm  folgt  Chany-ta-jin.) 
5.  —  Net$e  Organisirung  des  Erziehungitßeseni  in 
Ruuland  (Eintheilung  der  öffentlichen  Bildungs-An- 
stalten  nach  Art  der  neuen  Einrichtungen  in  Frank- 
reich (1.  in  Pfarr-Schulen,  2.  Kriegs-Schulen,  3.  Gou- 
vernements-Schulen und  4.  in  Universitäten.  Letzte- 
« ,  ausser  den  schon  bestehenden  in  Moskau ,  Wilna, 
und  Dorpat ,  auch  noch  zu  St.  Petersburg,  Casan  und 
Charkow ,  zu  denen  in  der  Folge  noch  3  andere  zu 
Kiew ,  Tobolsk  und  Usting-Weliki  hinzukommen  sol- 
len. Einrichtung  dieser  Universitäten  nach  der  Form 
der  Deutschen.  Adels-Rang  der  Professoren.  Genuss 
ihres  Gehaltes  als  lebenslängliche  Pension  nach  25 
Üienstjahren.)  v 
9«  —  Papst  Piu87-lev  ernennt,  (nachdem  sich  der  Prinz 
Umpolt  in  London  fortdauernd  weigerf,  dfe  Würde 
anzunehmen)  auf  Praeseutation  der  Priorate  des  Or- 
dens,  den  Bailli  von  Thomasi    auf  Sicilien  zum 
Grossmeister  des  Maltheser-Ordens,  welcher  denCom- 
thur  Uüsy  in  Messina  beauftragt,  nach   Maltha  zu 
»egeln ,  und  von  der  Insel  Besitz  zu  nehmen. 
U.  —  La  Harpe  stirbt  zu  Paris. 
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16.  Febr.  Der  Erzherzog  Ferdinand  Carl  (Oheim  des 
deutschen  Kaisers)  nimmt  fiir  seinen  Schwiegerva- 
ter den  Herzog  von  Modena  Hercules  3.  Besitz,  von 
Breisgau  und  Ortenau. 

18.  —  Napoleon  Bonaparte  ertheilt  dem  englischen 
Gesandten  7  Lord  Whitworth  eine  zweystiindige  Con- 
ferenz  mit  sich,  worin  er  erklärt,  dass  die  Missions- 
reise des  ßbristen  Sebastiani  in  militärischer  Hin- 
sicht nolhwendig  gewesen  sey. 

19.  —  Französische  Mediaiions-Acte ,  »wischen  den 
uneinigen  Partheyen  in  der  Schweif*.  (Helvetien 
ein  unabhängiger  Staat,  von  19  foederirten  Cantons  , 
deren  jeder  seine  besondere  Constitution  hat.  Aufhe- 
bung aller  Privilegien.  Jährlicher  Landtag.  Landam- 
manu.) 

20.  —  Der  Obrist  Despard  wird  als  Urheber  einer 
Verschwörung  gegen  den  König  von  Grossbritannien 
mit  mehreren  andern  Schuldigen  zu  London  hinge- 
richtet. 

21.  —  Der  Herausgeber  des  Ambign  Peltier  zu  Lon- 
don ,  wird  wegen  seinen  Pasquil  auf  die  französische 
Regierung,  von  dein  General-Procurator  Lord  Kllen- 
borough  im  Nahinen  des  Königs  vor  dem  Gericht 
von  Kittgsbettck  angeklagt ,  und  ungeachtet  einer 
meisterhaften  Verteidigung  von  Makintosch  ,  von 
den  Geschworenen  für  Schuldig  erkannt  ,  jedoch  kei- 
ner Strafe  unterworfen. 

—  Die  Engländer  räumen  endlich  den  Holländern  das 
Cap  der  Gnlen-Hofluung  ein,  doch  giebt  der  englische 
Gouverneur  Fratzer  den  Felsen  Goree  noch  nicht  an 
die  Franzosen  zurück. 

—  Napoleon  Bonaparte  ertheilt  den  sämmt liehen 
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Mitgliedern  der  helvetischen  Consulta  eine  Abschieds- 
Audienz«  . 

2*2.  Febr.  Der  französische  Minister  des  Innern  legt , 
als  Redner  der  Regierung  ,  dem  gesetzgebenden  Corps 
eine  Darstellung  des  gegenwärtigen  Zustandcs  der 
französischen  Republik  vor,  welche  eine  sehr  nach- 
drückliche Schilderung  des  sonderbaren  Betragens 
Englands  gegen  Frankreich  enthält.  (Grosse  Verdien- 
ste Chaptals  um  Beförderung  des  Handels  und  der 
Industrie  in  Frankreich.) 

25.  —  Neuer  Harrptschlus*  der  außerordentlichen 
Jleicht-Deputation y  in  der  46.  Sitzung  derselben. 
Vierter  durch  die  Convention  von  26.  Dec.  1802 
veränderter  ,  allgemeiner  Entschädigung*  -  Plan. 
{Oestreich  erhält  für  die  Abtrettung  von  Ottenau, 
Trieut  und  Brixcn  ;  Der  Grossherzog  von  Toscuna 
Salzburg,  Berchloldsgaden ,  einen  Theil  des  Bisthums 
Passau  und  das  Bisthuin  Eichstädt,  der  Herzog  von 
Mode  na  das  Breisgau  und  Ottenau  ;  Bayern  den  übri- 
gen Theil  von  Passau,  die  Bisthümer  Würzburg, 
Bamberg ,  Freysingeu  und  Augsburg ,  die  Propslcy 
Kempten  ,  die  Reichstädte  Ulm ,  Nürdliugen  u.  a.  in. 
nebst  10  Abtcycn  ;  Prent*ettj  die  B"st  Immer  Hildes- 
heim und  Paderborn ,  das  Gebieth  von  Erfurt ,  das 
Eichsfeld,  Treffurt,  den  grüssten  Theil  des  Bisthums 
und  die  Stadt  Münster  (in  den  Rest  theilen  sich  dio 
Herzoge  von  Oldenburg  und  Aremberg ,  und  die 
Fürsten  von  Salm) ,  das  rechte  Ufer  der  Eins  bis 
Lingen ,  die  Reichsstädte  Mühlhausen  ,  Nord  hausen  , 
und  Goslar ,  und  6  Abteyen ;  der  König  von  Eng- 
laud  Osnabrück;  der  Herzog  von  Brauntchweig  dio 
Abteyen  Gondorsheim  und  Heimslädt;  der  Markgraf 
von  Baden  Constanz,  die  Reste  der  Bislhüiner  Speyer, 
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Basel ,  und  6trassburg ,  Heidelberg  und  Mannheim  , 

nebst  mehreren  besuchen  Aemtern  und  Abteyen;  der 
Herzog  von  Wurtemberg  ,  die  Propstey  Ellwangen  , 
die  Reichsstädte  Weil,  Reutlingen,  Eslingen,  Roth- 
weil, Hall,  Gmund,  Heilbronn,  Giengen  und  Aalen, 
nebst  mehreren  Abteyen  und  Dörfern,  gegen  88,000  fl. 
jlilu  luher  Reuten ;  der  Landgraf  Yon  Hessen-Cassely 
die  may mischen  Aemter  und  Kloster ,  Frisslar , 
Naumburg,  Neustadt,  m.  Amöreburg;  die  Stadt 
Gelnhausen  und  Reichsdorf,  Holzhausen  gegen  225,000  fl. 
jährlicher  Renten ,  an  den  Landgrafen  von  Hessen- 
Rothenburg ,  der  Landgraf  von  Hrssen-Darmstadt, 
das  Herzogtbum  Westphalen  gegen  eine  Rente  von 
15,000  fl.  an  den  Fürsten  von  Wittenstein-Berle- 
burg ,  nebst  mehreren  maynzischen  und  pfälzischen 
Aemtern  und  Abteyen ,  der  Propstey  Wimpfen  und 
der  Reichsstadt  Friedberg  ;  der  Herzog  von  Holstein- 
Oldenburg  für  die  Aufhebung  des  Elzflecker  Zolls 
das  Bisthum  und  Domkapitel  Lübeck ,  das  hannove- 
ranische  Amt  Wildeshausen ,  und  die  Aemter  Rechte 
und  Kloppenburg;  der  Herzog  von  Meklenhsrg- 
Schwcrin,  für  einige  Canouikate  eine  Rente  von 
10,000  11.  kleine  Entschuldigungen  der  Fürsten  von 
Hohenzollern-Hechitigen ,  vpn  Hietr  ichstein,  Hat" 
sau,  Thum  uml  Taxis ,  Loteenstein-Wertkeim , 
Hohenlohe ,  Solms  ,  Isenburg,  Löningen,  Wied- 
runkel, Bretzenheim ,  und  Wittgenstein-Berle- 
burg, so  wie  die  Reichs-Grafen  durch  einzelne  Städ- 
te, Dörfer,  Aemter,  Abteyen  und  Renten,  auf  wel- 
che letztere  auch  die  noch  rechtmassige  Ansprüche 
habenden  Reichs- Ritter  verwiesen  werden.  Ueber- 
tragung  dos  Stuhls  von  Maynz  auf  die  Domkirche  zu 
Regensbnrg ,  womit  die  Würden  eines  Churfursten, 
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Reichserzkanzlers,  Metropolilan-Erzblschofs ,  und  Pri- 
mas von  Deutschland  vereinigt  bleiben«  Besitzthum 
des  neuen  Churf ursten  Krzkanzlers  :  die  Fürstenthü- 
iner  Aschafl'enburg  und  Regensburg,  Grafschaft  Wez- 
lar,  und  35,000  fl.  von  der  Schiüalirts-Octroi.— Uebrig- 
bleibende  Reichsstädte :  Augsburg,  Lübeck,  Nürnberg, 
Frankfurth ,  Bremen ,  und  Hamburg.  —  Neue  Chur- 
fiirsten  :  Salzburg ,  Baden,  WürUmberg  ,  und  Hessen- 
Cassel.  —  Aufhebung  aller  Rheinzülle  ,  aber  Einfüh- 
rung einer  von  Deutschland  und  Frankreich  gemein- 
schaftlich zu  verwaltenden  Schiffahrt s-  Octroi.  — 
Bestiimnungen  über  die  Versorgung  der  Geistlichkeit, 
Regulirung  de»  Schuldenweseus ,  und  der  neuen  Ver- 
hältnisse des  Reichskammergerichts.) 

26.  Febr.  Geheime  Mission  an  den  französischen  Kron- 
praetendenten  zu  Warschau. 

28.  —  Der  Comthur  Büisy  von  Messiua  kommt  auf 
Mall  ha  a'n. 

1.  März.  Muss  aber,  da  der  englische  Minister  iW/  zu 
Maltha  ihm  die  Uebergahe  der  Insel  und  Limau- 
mung  der  Residenz  an  den  Grossincistcr  des  Joliau- 
niter-0rden8  verweigert,  wieder  nach  Messina  zu- 
rückkehren. 

3.  —  Beschluss  des  nordamerikanischen  Congresses  zu 
Washington  wegen  Organisation  einer  Miliz  von 
80,000  Mann. 

4.  —  Ukas  Kutter  Alexanders  1-ten  von  20.  Febr. 
über  die  Freylassung  der  Bauern ,  (auf  Veranlassung 
des  Grafen  Sergei  Romanzotr)  wodurch  jedem  Land- 
eigen  thümer  erlaubt  wird,  Freygelasscnen,  ulx  freyen 
Ackerbauern ,  Grundstücke  als  Ligenlhuin  zu  ver- 
kaufen ,  oder  sonst  zu  überlassen. 

6.  —  Von  Brest  läuft  eine  Escadre  unter  dem  fr  an- 
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zösischen  Admtral  Lintrit  mit  einigen  Bataillons  In- 
fanlerie  ,  mehreren  Ofl'icicrs ,  und  eitler  grossen  An- 
zahl von  Civilbeamten  ,  nach  Ostindien  aus.  (den  7. 
May  in  der  Hudsonsbay,  dann  zu  Pondichery ,  und 
tsle  de  France.) 

8.  März.  Der  König  von  Grossbritannien  erlässt  eine  Bot- 
srfiaft  an  das  Parlament,  zur  Ergreifung  neuer 
Massregeln ,  wegen  den  Rüstungen  in  französischen 
und  batavischen  Häfen,  und  der  mit  der  französischen 
Regierung  obwaltenden  Discussionen,  Anfang  der  eng- 
lischen Rüstungen  gegen  Frankreich.  (Tulleyrauds 
Erklärung  darüber  an  Lord  Whitworthi  dass,  wenn 
man  keine  befriedigende  Erklärung  über  die  Rüstun- 
gen Englands  erhielte  ,  20,000  Mann  an  die  Grenze 
von  Hannover  rücken,  zu  Calais  Lager  angeordnet 
werden  ,  die  französischen  Truppen  fortdauernd  in 
der  Schweitz  bleiben,  und  neue  nach  Italien  gehen 
würden. 

9.  —  Sieg  der  Russen  über  die  Lesgier  und  Einnahme 
von  Brlakan, 

10.  —  Der  französische  Gesandte  Andreoxty  fordert  in 
London  Erklärung  über  die  englische  Verweigerung 
der  Räumung  von  Malt  ha.  (Officielle  Antwort  durch 
Hawkesbury  erst  den  15.  März-:  Frankreich  habe  die 
garantirte  Unabhängigkeit  mit  der  Schweitz  und  Hol- 
land nicht  geachtet,  in  Italien  sein  Gebieth  eigen- 
mächtig erweitert ,  die  englische  Regierung  in  dem 
Reise-Bericht  von  Sebastiani  geschmähet ,  und 
Russland  habe  sich  geweigert ,  die  Unabhängigkeit 
des  Ordens  zu  garantiren,  wofern  nicht  die  Mal  the- 
ser-Zunge abgeschafft  würde.  Erwiederung  Andreos- 
sy's  dagegen  von  28.  März :  Erklärung  der  b rittischen 
Haupt-Beschwerden,  als  Sophisterie  heftiger  Vorwür- 
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fe  über  die  brittischen  Pasquills  gegen  die  französi- 
sche Regierung  ,  und  die  Duldung  von  George$  u.  o. 
Räubern  und  Mördern  in  London.) 
10.  Marz.  Bescblnss  des  gesetzgebenden  Corps ,  dass  auf 
alle  Münzen  das  Bildniss  des  ersten  Consuls  ausge- 
prägt -werden  soll. 

12.  —  Erster  öffentlicher  Bericht  der  französischen  Re- 
gierung an  das  gesetzgebende  Corps  über  die  Fi nun  - 
%en.  (Überschuss  vom  Jahr  Zehne:  2MHI.  Fr.  Ein- 
nahme für  das  Jahr  11  :  589,500,000  Franken)  um 
200  Millionen  mehr  als  vor  drey  Jahren.  (Ausgabe 
für  das  Militair:  243  Millionen:  für  die  Marine  126 
Millionen.) 

13.  —  Napoleon  Bonaparte  ertheilt  den  Gesandten 
der  auswärtigen  Machte  eine  Audienz  in  dem  r*alla- 
ste  der  Thuillerien,  bey  der  er  sich  gegen  den  eng- 
lischen und  russischen  Gesandten  Lord  Whitworth 
und  Grafen  von  Markoff  öffentlich  über  den  bevor- 
stehenden Bruch  mit  England  äussert. 

16.  —  Neue  Organisation  des  östreichitch-venetiani- 
tchen  Staates. 

17.  —  Endliche  Räumung  Egyptens  durch  die  englischen 
Truppen,  die  zu  Alexandria  eingeschifft  werden.  Mit 
ihnen  gehet  der  Bey  Mahomed  Eist,  als  ausseror- 
dentlicher Botschafter  der  Bey's  am  briltischen  Ho- 
fe, nach  London.  (Landung  des  Contre-Admirals 
Leissegnes  zu  Alexandria,  wenige  Tage  nach  der 
Abfahrt  der  Engländer,  auf  seiner  Rückkehr  ron  Con- 
stantinopel,  über  St.  Jean  d'Acre  nach  Frankreich.) 

19.  —  Ankunft  des  General  Dnroc  als  fr anzOsi eher  Ge- 
sandter am  preussischen  Hofe,  zu  Berlin.  (Der Ohrist 
Colbert  als  französischer  Gesandter  in  Russland, 
kommt  in  8t.  Petersburg  den  9.  Apr.  an.) 
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24.  Marz.  Reichsgutachten  in  Betreff  des  Deynta- 
tions-Haupt  Schlusses ,  vom  25.  Febr.  Die  Reichs- 
Versainmiung  genehmigt  den  allgemeinen  Eutschädi- 
gungs-Plan.  (Kaiserliche  Ratification  den  7.  April.) 

30.  —  Bey  tritt  des  Königs  von  Schweden  zu  der,  am 
17.  Juny  1S01,  zwischen  Russland  und  England  ge- 
schlossenen Petersburger  Convention. 

31.  —  Der  General  Montrichard  rückt  mit  7000  Manu 
französischen  Truppen  in  Holland  ein. 

—  Der  Churprinz  von  Würtemberg ,  Friedrich  ver- 
lässt  heimlich  Stuttgard  und  geht  nach  Wien ,  wo 
er  als  Feldmarschall-Lieutcnant  in  ostreichische  Dien- 
ste tritt. 

5.  Apr.#Die  Stadt  Vliesingen  wird  unter  dem  Com- 
inando  des  Brigade-Generals  Manne  auf  Befehl  des 
ersten  Consuls  in  Belagerungs-Zustand  gesetzt. 

6.  —  William  Hamilton  stirbt  zu  London ,  74  Jah- 
re alt.  ♦ 

—  Toussaint  Lonvertüre  stirbt  auf  dem  Schlosse 
Joux  bey  Besang on. 

8.  —  Antrag  der  franzosischen  Regierung  'an  England 
zu  einer  besondern  Convention,  wegen  den  obwalten- 
den Differenzen.  (Krittisch-lakonische  Antwort,  oh- 
ne Datum  und  Unterschrift,  den  17.  Apr.  Dass  die 
Civil-Regierung  von  Malt  ha  dem  Orden  übergeben 
werden  könnte,  die  Festungswerke  aber  ferner  von 
den  Engländern  besetzt  bleiben  würden.) 

21.  —  Der  englische  Consul  Falkon  wird  aus  Algier 
verwiesen. 

26.  —  Der  englische  Gesandte  Lord  Whitworth  zu 
Paris,  eröffnet  mündlich  neue  Vorschläge  zu  einer 
Convention  mit  England  ,  dass  Maltha  auf  zehn  Jahre 
deu  euglischen  Truppen  überlassen ,  die  Insel  Lam- 
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padusa  (zwischen  Maltha  und  der  Küste  von  Tunis,) 
an  Grosshritannien  abgetreten  >  und  Holland  von  den 
französischen  Truppen  geräumt  werden  solle,  indem 
er  zugleich  erklärt,  dass,  wenn  binnen  7  Tagen  auf 
diese  Bedingungen ,  keine  Convention  abgeschlossen 
sey,  er  Befehl  habe,  Paris  zu  verlassen. 
26.  Aj>r.  Mittags,  Erscheinung  einer  brennenden ,  sich 
schnell  durch  die  Luft  bewegenden  Kugel  in  der  Ge- 
gend zwischen  Alancon  und  Verneuil^  und  mehrere 
Tausende  aus  der  Luft  herabfallende  Meteorsteine 
(von  \  Loth  bis  .zu  17  Pfund)  in  der  Gegend  um 
Laigle.  , 

28«  —  Der  bayerische  Minister  Monfgelas  erhalt  die 
Administration  des  Finanzwesens* 

29«  —  Empörung  der  Arnauten  in  Cairo,  unter  Aniiih- 
jrung  ihres  Schefs  Tuher-Pascha  gegen  den  zu  Cairo 
im  Nahmen  des  Gross herrn  regierenden  Statthalter 

Mahomed-Pascha  (Flucht  des  letzteren  nach  Damiet- 

•  ... 

te.  Plünderung  von  Cairo.  Achmet  Pascha  von  Djed- 
da  erschiesst  den  Taher^Pascha^cm  Mahomed-Ali 
als  Anführer  der  Arnauten  folgt,  und  mit  dem  sich 
Ibrahim  Bey  vereinigt.  Achinet -Pasch*  wird  hierauf 
genothigt  sich  zu  ergeben. 
30.  —  Tractat  zu  Paris  zwischen  der  französischen 
Republik  und  den  vereinigten  Freystuaten  von 
Nordamericm*  —  (Frankreich  tritt  an  leztere  die  Sou- 
veränität der  Stadt  und  des  Gebieths  von  New-Or- 
leans  und  Liouisiatia ,  wie  Spanien  sie  besessen ,  ge- 
gen 60  Millionen  Franken  ab,  wodurch  die  Nord- 
amerikanischen Staaten,  die  Mündungen  des  Mississip- 
pi erhalten ,  die  ihren  Handel  am  Ohio,  und  jenseits 
der  Alegbannen  freye  Fahrt  erößuen.  Festsetzung,  dass 
in  den  ersten  12  Jahren  ausschlüsslich  nur  franzO- 
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Proclamation  wegen  Kaperbriefe  gegen  Frankreich  , 
und  eines  allgemeinen  Embargo' $  auf  alle  französi- 
schen und  batavischen  Schifte  iu  biittischen  Hufen. 

16.  May.  Die  Hannoveranische  Regierung  erlässt  im 
Nahmen  Georgs  3-ten  eine  Nentnililäts-Erklurnt/g. 

17.  —  Die  franzosische  Armee  in  Holland  unter  Gene- 
ral Mortier  geht,  unter  dem  Nahmen  der  Armee 
von  Hannover  über  die  "Waal. 

18.  —  Förmliche  brit tische  Kriegserklärung  gegen  die 
französische  Republik. 

20.  —  Die  französische  Regierung  zeigt  dem  Senat  , 
und  gesetzgebenden  Corps  durch  eine  Bothschaft  den 
Abbruch  alier  friedlichen  Unterhandlungen  mit 
England  an. 

22.  —  Eine  englische  Flotte  unter  Commando  des  Lord 
Nelson  segelt  nach  dem  mittelländischen  Meere  ab. 

23.  —  Die  französische  Regierung  beschliesst  Kaper- 
briefe gegen  brittische  Schiffe,  und  die  Arretirung 
aller  englischen  in  Frankreich  befindlichen  Seeleute. 

26.  —  französische  Invasion  von  Hannover.  Mor- 
tier. Bernadotte.) 

27.  —  Fox  trägt  im  Parlament  auf  die  Annahme  der 
russischen  Mediation  an. 

27*  — -  Der  König  von  Etrurien  Ludwig  1-ter  stirbt 
im  30.  Jahre  seines  Alters,  ihm  folgt  die  verwittwe- 
te  Königinn  Maria  Louise  als  Vormünderinn  ihres 
noch  vierjährigen  Sohnes  Carl  Ludwig.  (Sie  las  st 
Li  von  10  in  Belagerungsstand  setzen ,  und  auf  alle  dor- 
tigen Schiffe  ein  Embargo  legen,  behauptet  doch  übri- 
gens die  Neutralität.) 

28.  —  Der  Kaiser  von  Russland  Alexander  1-ter  lässt 
die  100  jährige  Dauer  der  Stadt  St.  Petersburg 
feyern. 
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29.  May.  Abdul  Wechab  mit  seinen  Anhängern  ero- 
bert Mecca  und  Medina. 

3-  Juny.  Französische   Besitznahme  von  Hannover 
durch  die  Suhlinger  Convention. 
—  Der  Prinzregent  von  Fortugall  erklärt  die  streng- 
ste  Neutralität. 

8.  _  Der  König  beyder  Sicilien  erklärt  die  strengste 
Neutralität. 

10.  —  Die  französische  Regierung  erlässt  ein  Regle- 
ment in  Betreff  der  Organisation  der  Lyceen  in 
Frankreich. 

10.  —  Der  französische  Minister  Taiieyrand  sendet 
die  Suhlinger  Convention  an  den  Lord  Hawkesbury 
zur  königlichen  Ratification  mit  der  Erklärung  $  dass 
ohne  dieselbe  der  erste  Consul  Hannover  als  ein  ihm 
auf  Gnade  und  Ungnade  preisgegebenes  Land  behan- 
deln werde. 

15.  —  Antwort  des  Lord  Hawkesbury  an  den  Mini- 
ster Taiieyrand,  das  der  König  von  Grossbritannien 
die  Suhlinger  Convention  nicht  Ratificiren  könne  , 
da  er  als  Churfürst  von  Braunschweig  Neutral  sey , 
und  desshalb  an  die  Mächte  Europens  ,  welche  die 
deutsche  Reichsverfassüng  garantirt  haben,  appelliren 
werde.  (Absendung  dieser  Nachricht  an  den  Oberge- 
neral Mortier  in  Hannover.) 

  Der  holländische  Gesandte  in  London  Schimmel- 

pennink,  kehrt  nach  dem  Haag  zurück,  und  wird 
als  Geneial-Comraissär  der  batavischen  Republik  in 

Paris  angestellt. 
20.         Die  französische  Regierung  verbiethet  die  Ein- 
fuhr aller  englischen  Waaren  in  Frankreich  ,  und  in 
der  batavischen  Republik. 
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20.  Juny.  Entdeckung  einer  Verschwörung  der  Neger 
auf  Jamaika  ,  gegen  die  Weissen. 

23—24.  —  Oer  von  den  Engländern  gewaltthätig  ab- 
gesetzte König  von  Cattdy  auf  der  Insel  Ceylon  er- 
obert seine  Residenz  wieder,  wobey  die  ganze  hrit- 
tische  Garnison  mit  dem  Major  Davie  von  den  Can- 
diera  ermordet  wird.  —  Gleichzeitiger  Krieg  der 
Engender  mit  den  Maratte/i  unter  Anführung  des 
Hajuh  von  Berar. 

25.  —  Der  franzosische  General  St.  Cyr  kommt  uner- 
wartet in  Neapel  an  ,  und  erklärt :  dass  die  franzö- 
sische Regierung  die  Neulralitäts-Erklaiung  von  8. 
July  nicht  anerkenne.  Nelson  erscheint  dcsshalb,  auf 
die  Nachricht  des  englischen  Gesandten  Elliot  in 
Neapel ,  mit  seiner  Flotte  vor  Neapel.  Die  Franzosen 
besetzen  die  Abruzzos  und  Apulien,  lassen  aber  das 
Gebieth  \o\\  Neapel ,  und  Calabrien  unbesetzt. 

26.  • —  Der  Capudan  Pascha  segelt  mit  einer  Flotte 
von  Constantiuopel  nach  Egypten  ab. 

28.  —  Englische  Blokade  der  Elbe. 
—    Organisches  Gesetz  in  Betreff  der  Religions-Ver- 
fassüng  der  ligurisc/i^n  Republik    (die  Katholische 
Religion  ist  Staatsreligion.) 

30.  —  Napoleon  honaparte  kommt  zu  Boulogne  ,  den 
2.  July  in  Dünkirchen,  und  den  12.  in  Vliesingen  an, 
um  die  Anstalten  zu  einer  Lattdung  in  England 
zu  betreiben.  (Erbauung  einer  Menge  von  platten 
Fahrzeugen,   und  Canonierböten  zu  einer  Landungs- 

• 

Flotille  ,  in  allen  Hafen  der  Nordküste  $  zusammen- 


ziehung  von  Truppen  aus  allen  Gegenden  Frankreichs 
nach  dem  Canal  ;  Formirung  der  Armee  von  Eng* 


39 

1SQ3.  ~ 

stab:  Der  Kriegsminister  Berthier  ab  Ober  phtf , 

Staatsrath  Desolles  als  Unter-Chef) 
30*  Juny.  Die  Engländer  nehmen  St»  Pierre  und  itfi? 

S»*/o/*  und  den    ,  mm  t  /r/ 

1.  July.  auch  Tabago  in  Besitz. 

4*  —  Key  ei  liehe  Eröffnung  der  ersten  hei  ve  tischen  Tags- 
salznng  zu  Freybnrg.  Von  dem  Landammann d'Affry, 
in  Gegenwart .  des  Q  enerals  Nefa-  des  •  i  tali  enischen  und 
spanischen  Gesandten ,  des  Grafen  Panin  u.a.m.  ; 

5.  —  Zusammenkunft  des  Obergenerals  Mortier  qnd 

Grafen  Wallmoden  unter  einem  fürchterlichen  Ge- 

...  , 

witter,  be,y  Artlenburg  auf  der  Elbe,  und  Abschluss 
«ler  Capitulation. 

8.  —  Ali  Pascha  landet  mit  1500  Mann  zu  Alexan- 
drien ,  und  treibt  den  Bey  Ibrahim  der  indessen  Dar 
miette  und  Rosette  erobert  hat ,  von  Alexandrien 
und  Rosette  zurück.  (Vergleich  der  Pforte  mit  den  . 
Bey's ,  wodurch  diese  die  Herrschaft  in  Egypten  er- 
halten 9  und  behaupten,  und  jenem  nur  den  Nahmen 
nach  die  Souvcrcnitat  verbleibt.) 
—  Erscheinung  einer  Proclamation  im  Nahmen  Mon- 
sienr**  des  Grafen  von  Artois  zu  London ,  worin 
dieser  bekannt  macht,  dass  am  26.  Febr.  dem  König 
von  Frankreich  zu  Warschau,  von  Seilen  Najwleon 
Bonapartes  der  Antrag  gemacht  worden  sey,  gegen 
zumachende  Entschädigungen,  förmlich  auf  die  Kro- 
ne von  Frankreich  verzieht  zu  leisten. 

18.  —  D"r  Pfau  zu  einer  allgemeinen  Lande$-Br-' 
teaffnuug  in  Grossbritannien  wird  im  Parlament  vor- 
gelegt ,  und  selbst  von  der  Opposition  mit  eiumüthi- 
gen  Enthusiasmus  angenommen.  (Alle  Engländer  von 
17.  bis  55  Jahren  sollen  enrollirt  werden,  Wöchent- 
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lieh  einmalige«  exerciren.  Waffen-Niederlagen  in  den 
Kirchen.) 

18.  Jul.  Formirang  zahlreicher  Volontär-Corpt*  (In  Lon- 
don von  35,000 ,  in  Edinburg  von  6000  Freywilligen, 
unter  welchen  Lord  Hawkesbury  u.  a.  Minister  alt 
Gemeine.  Volontär^Corps  von  Advocaten  unter  An- 
führung des  Redners  Er s hin*)  Grosse  Geldsubscrip- 
tionen, '  Und  freywiilige  Lieferungen  von  Pferden«, 
Proviant  und  Munition  für  die  brittischen  Krieger. 
Patriotische  Weiber  und  Madchen.  Klubbs  zur  Ver- 
fertigung von  Uniformen  u.  s.  w.  (Anzahl  aller  Frey- 
willigen in  England  und  Schottland  bis  Ende  des 
Jahrs ,  380,000  Mann ,  ausser  den  Linientruppen,  Re- 
serve-Armeen und  regelmässigen  Milizen.) 

21.  —  Napoleon  Bonaparte  in  Brüssel* 
—  -Die  französischen  Canonierböte  bey  Havre  werden 
von  4  englischen  Kriegsschiffen  angegriffen.  Fortdau- 
ernde vergebliche  Versuche  der  einzelnen  Divisionen 
der  englischen  Flotte,  von  Texei  bis  Brest,  gegen 
dio  französischen  Hafen  und  Schiffe.  (Der  Admiral 
Nelson  kreuzt  mit  seiner  Flotte  im  mittelländischen 
Meere  vor  Toulon ,  Genua  und  Livornb;  Edie.  Pel- 
lern  ah  der  spanischen  Küste ,  Cornwallit  vor  Brest, 
und  Keith  und  Sidnetf  Struth  im  Canal  f  besonders 
um  Boulogne.) 

23.  —  Nene  Rebellion  in  Irland.  Volkstumult,  in 
Dublin.  Vertheiluug  von  aufrührerischen  Proclama- 
tionen ,  Waffen-  und  Pulver-Vorräthe,  Der  Oberrich- 
ter der  jtttigsbenek  Lord  Kiltearden  und  sein  Neffe 
der  Prediger  Wolfy  werden  ermordet.  Blutiges  Tref- 
fen in  der  Nacht  zwischen  dem  bewaffneten  Volke 
und  dem  englischen  Militair.  Zwey  Haupttheilneh'mer 
Emmet  und  Kussel  werden  mit  vielen  andern  Vei- 
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schWorenen  gefangen  genommen  »  und  hingerichtet , 
die  Haben  s  Corpus  Acte  für  Irland  aufgehoben,  und 
die  ganze  Insel  unter  das  Kriegsgesetz  gestellt. 

20.  July.  Englische  ßlokade  der  Weser. 

2.  Aug.  Erscheinung  der  ostreichischen  Neutralität  s- 

•  Erklärung,  '  ....... 

7.  —  Von  Petersburg  geht  eine  Expedition  za  einer 
Reise  nm  die  Welt,  (Der  ersten  Russischen)  auf  2 
Schiften  ab.  (Befehlshaber  der  Expedition  :  Kammer- 
herr Raesanow ,  als  bestimmter  Minister  auf  Japan; 
Capitain  der  Flotte  von  Krusenstern.  Mehrere  deut- 
sche Gelehrte  als  Begleiter:  der  Arzt  Espenberg , 
Astronom  Horner ,  Naturforscher]  Tilesius  u.  a.  in. 
Ankunft  mitte  Octobers  bey  den?  Canarien,  Fortse- 
tzung der  Fahrt  von  da  nach  Rio  Janeiro  in  Brasilien, 
durch  die  magellanische  Strasse  nach  den  Sandwichs- 

-  inseln  und  Japan.)  -  4 
9.  —  Die  Engländer  bombardiren  ohne  Erfolg  den  Ha- 
fen von  Boulogne. 

13.  —  Englang  erklärt  dio  Blokade  der  Häfen  von  Gr- 
ntta  und  Sprzzia. 

22.  —  Feierliche  Introduction   der  vier  neuen  Ch/tr- 
für sten  von  Salzburg  9  Würtemberg  y  Buden  >  und 
Hessen ,  auf  dem  Reichstage  zu  Regeusburg. 

23.  —  Der  englische  General  Wellesley  siegt  über  dio 
Maratten  l>ey  Aurnngabad, 

24.  —  Nuypcr-Turuhj  aus  Irland  stirbt  zu  Bordeaux. 

27.  —  Napoleon  Bona  parte  beordert  5000  Mann  ita- 
lienischer Truppen  nach  Frankreich,  um  an  der  Ex- 
pedition gegen  England  Theil  zu  nehmen. 

—  Entdeckung  von  5  Millionen  fl.  falschen  Bancozel- 
tMn  auf  50  n.  in  ü sl reichischen  Staaten,  (wodurch 
ille  ftancozettel  auf  50  fl.  ausser  Cours  gesetzt  werden.) 
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I.  Sept.  Df«  oamanfcche  Pforte  erl&sst  einen  Befehl  wr 
Begünstigung  des  preuasischen  Handels  nach  der  Bar- 
barei/. '<  i; 

3.  —  Publica  Hon  eines  neuen  Strafgesetzes'  über  Crk 
ininal-Verbrechen  in  üstreichtschen  Staaten. 

6.  —  Englische  Blokade  von  Havre  und  anderen  Häfen 
der  ßeine. 

f 

—  Versammlung  der  Flotte  bey  Boulogne,  über  wel- 
che der  Admiral  Brut*  den  Oberbefehl  erhält.  Ad- 
miral  Trügnet  wird  Oberbefehlshaber  der  Flottebey 
Brest.  ■  *  :  * 

—  Formlrung  der  Armeen  ron  Bnyonne  unter  Ge- 
nerai Auger  au;  ron  St.iOmer  unter  General  Soult ; 
von  Toulou  unter  General  Regnier,  und  von  Brügge 
unter  General  jDavoust.  ', 

*—   Kriegsrüstujigeu  auf  Malt  ha« 

7.  —  Neue  Einrichtung  der  Akademie  der  Witte/t- 
Schäften  %u  St.  Petersburg.  (Erhöhung  ihres  jähr- 
lichen Etats  von  54,000  auf  120,000  Rubeln.) 

II.  —  Der  englische  General  Lahe  erobert  die  Festung 
der  Maratten  Dell  in. 

20.  —  Die  osmanische  Pforte  erklärt  die  Neutra- 
lität. 

23.  —  General  Wellesley  siegt  über  die  rereinigten 
Maratten  unter  Scindeah  uud  Berar  Kajak  und 
Perron  beym  Adjnntcd-Pass ,  und  uünmt  Perrs* 
gefangen. 

—  Besiegung  Abdul  Weckabs  und  Ermordung  des- 
selben. 

_      ..  • 

24.  —  Anfang  des  zwölften  Jahres  der  fra#****~ 
sehen  Republik.  (Aeusserung  im  Journal  d<?  P*1* 
yon.  Napoleon  Bonaparte  :  daas  der  republicaniache 
Caleuder  abzuschatten  aey.) 
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24.  Sept.  Die  französische  Regierung  bescliliesst ,  das 
30  belgische  Städte,  Brüssel*  LSwen ,  Gent  >  Na- 
mur  ,  L'tlttich u.  s.w.  keine  Festungen  und  Kriegs* 
plätze  mein*  seyit  sollen. 

27.  —  Allianz-Tractut  zu  Parts  zwischen  der  fran- 
zösischen tsnd  helvetischen  Republik  für  £0  Jahre 

*  ,-•-»«.*■  ...... 

abgeschlossen. 

7.  Oct.  Tragische  Luftfahrt,  des,  Grafen  Zem^cc/iri  4zu 
Bologna,  mit  Dr.  Grassefti  ,  und  Herrn  Jjidreoli. 

13.  ? —  Auflösung  der  Regierung  West-Galliziens,  und 
Vereinigung  derselben  mit  Ost-G«((izie»  unter  eju, 
Ostreich  isv/tes  Gubewium. 

14.  —  Der  Herzog  von  Mode  na  Hercules  3-ter  stirbt, 
76  Jahre  alt ,  zu  Treviso« 

17.  —  ErüÜnung  des  Nordumerihani  sehen  Congresses 
zu  Wushington. 

—  Der  englische  General  Lahe  erobert  die  Festung 
der  Mnrtttten  Agra  unter  Ohr.  Hessing. 

18.  —  Der  Erzherzog  von  Oestreich :  Anton  Victor 
(Bruder  des  Kaisers) ,  wird  zum  Coadjutor  des  Hoch^ 
und  Deutschmeister-Ordens  ernannt. 

30.  —  Convention  zu  Madrid  zwischen  Spanien  und 

der  französischen  Re^nbliL 
4.  Nor*  Bonaparte   iu  Boulogne.  Französische  Zurü- 

slungen  zu  einer  Landung  iu  England. 

19.  —  General  R'ichumbean  schliesat  mit  dein  Anfüh- 
rer  der  Schwarzen  auf  St.  Domingo  Dessalines  eine 
Capitulation  auch  den  letzten  Hauptplatz  der  Fran- 
zosen Cup  Krancais ,  mit  dem  Reste  seiner  Trup- 
pen (8000  Mann  von  40,000  Manu)  binnen  zehn  Ta- 
gen zu  räumen. 

—  Schrecklicher  Ausbruch  des  gelben  Fiebers  zu 
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Mallaga ,  Wodurch  Li  zwcy  Monatheu  au  8000  Men- 
schen hingerafft  werden« 

21.  Nov.  Hinrichtung  des  Johann  Bnckler  genannt 
Schinderhannes ,  mit  20  andern  Häuptern  ,  berüch- 
tigten Räuberbanden  zu  Mayns. 

27.  —  Der  russische  Gesandte  Graf  Markoff  Überreicht 
in  der  Abschieds-Audienz  beym  ersten  Consul  sein 
Rappel-Schreiben ,  und  verlässt  Paris,  An  seiner  Stel- 
le bleibt  der  bisherige  erste  Gesandschafts-Secretair 
von  Onbril  als  Geschäftsträger  zurück. 

29.  —  Des  sali  »et  ,  Christophe,  und  Clervaux ,  er- 
klären in  einer  langen  Proclamation  ,  im  Nahmen  der 
Neger  die  Unabhängigkeit  von  St.  Domingo. 

30.  —  Capitulation  bey  Cup  Francais  zwischen  den 
General  Rochambean  und  Admiral  Düchworth,  der 
ihm ,  vor  dein  Hafen  liegend,  die  Ausfahrt  sperrt. 
(Uebergabe  aller  französischen  Schiffe ,  und  Kriegs- 
gefangenschaft der  französischen  Truppen,  die  theils 
nach  Jamaika,  theils  uach  England  eingeschifft 
werden.) 

1.  Dec.  Congress  zu  Schaffhausen  wegen  Ausgleichung 
der  Verhältnisse  mit  Deutschland. 

—  Die  Franzosen  unter  Admiral  Linoit  zerstören  die 
englischen  Magazine  zu  Poole  Bey  auf  Sumatra. 

6.  —  Der  deutsche  Kaiser  Franz  2-ter  lässt  dem  Mi- 
nisterium in  München  eine  Note  überreichen,  worin  er 
die  vollkommene  Wiederherstellung  der  deutschen 
Keichsritterschaft  in  den  Statut  quo  verlangt. 

—  Annahme  der  neuen  Constitution  der  sieben  Iß' 
seln-Republik  von  den  gesetzgebenden  Körper  *« 
Corfu. 

16.  —  Die  Reichsritterschaft  erhält  eine  Note  vom  Mi- 
nister Tulleyrand ,  worin  der  erste  Consul  die  Auf- 
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rechthaltung  der  Existenz  der  unmittelbaren  Reicha- 
rittcrschaft  verspricht,  jedoch  einen  gütlichen  Ver- 
gleich derselben  ,  mit  dem  Churfürsten  vön  Bayern  , 
und  den  andern  Fürsten,  so  wie  mit  Russland,  Prou- 
seh  und  Oestreich  verlangt. 

18.  Dec.  Johann  Gottfried  von  Herder  stirbt  zu ^Wei- 
mar im  60.  Jahre  seines  Alters»  ,  ,   *  , 

19.  —  Neutralität*- Vertrag  zu  Lissabon,  zwischen  der 
französischen  Republik  und  Portugall. 

27.  —  Hieronymus  Bonaparte  vermahlt  sich  mit  Eli~ 
tabet h  Patterson  zu  Baltimore. 

—  General  Campbell  erobert  das  Lager  der  Marat- 
ten  unter  Mahomed  Khan*  .  1 

30.  —  Friede  zwischen  der  ostindischen  Compagnie  , 
und  den  Maratten  unter  MaJiarajuh  Stindeah ,  und 
üemliajah  von  Berar.  (Abtrettung  yon  Guzerate 
und  anderer  Gebiethe  an  England.  —  Jährlicher  Ge- 
winn für  England  aus  diesen  neuen  Erwerbungen  nach 

.  Wellesley's  Angabe:  2t  Millionen  Pf.  St.  Sumino 
aller  Einkünfte  aus  den  indischen  Besitzungen  im 
Jahr  1786  an  5  Millionen  Pf.  8t.;  im  Jahr  1804,  an 
12  Millionen  Pf.  St.) 

—  Grosse  Bewegung  in  Dover  und  London ,  in  Er- 
wartung einer  französischen  Landung.  (Französische 
Berechnung  der  Kosten  der  englischen  Vertheidigungs- 
Anstalten)  auf  jede  Minute  10  Guineern  Bestand  der 
englischen  Seemacht  zu  Ende  des  Jahrs:  100  Linien- 
schiffe von  117  bis  50  Kanonen  ,  132  Fregatten  und 
177  Schaluppen.  Schätzung,  der  gesainmten  zu  dem 
Krieg  gegen  England  aufgestellten  Heeresmacht  Frank- 
reichs :  600,000  Mann.) 

—  Der  König  von  Schweden  tritt  eine  Reise  nach 
Deutschland  an. 
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1.  Jän.  Johann  Jacob  Dessalines  wird  von  den  Gene* 
rälen  der  Neger,  Christophe^  Clervaux,  Fetiony  Gef- 
feard,  Gabart  u.  8.  w.  im  Hauptquartir  zu  Gouaives 
zum  General-Gouverneur  yon  Haity  auf  Lebenszeit 
ernannt.  Proclamation  desselben  ;  wodurch  alle  Weis- 
se ausser  den  Schutz  der  Gesetze  erklärt  werden. 
Allgemeine  Ermordung  der  Weissen  auf  St.  Domingo. 

15.  —  General  Mural  wird  zum  Gouverneur  von  Paria 
ernannt. 

19.  —  Der  ßstreichische  Feldzeugmeister  Baron  von 
Kray  stirbt  zu  Pesth  im  69.  Jahre  seines  Alters. 

23.  —  Conclusum  des  Reichsho Praths  ,  wodurch  dem 
Churfiirsten  von  Bayern  die  Wiedereinsetzung  der 
Reichsritter  in  die  Reichsunmittelbarkeit  aufgegeben 
wird.  (Erklärung  der  Bereitwilligkeit  des  Churfur- 
sten  dazu:  den  3.  Marz  1804. 

30.  —  Publication  eines  schon  am  16.  Sept.  1803  von 

'  dem  Minister  Marescdlchi  und  dem  Cardinal-Lega- 
ten  Caprara  zu  Paris  abgeschlossenen  Concordat» 
zwischen  der  italienischen  Republik,  und  dem  Papste 
(bestehend  aus  22  Artikeln  ) 

13.  Febr.  Krankheit  des  Königs  von  Grassbritannien 
bis  22.  Marz. 

—  Der  Pascha  von  Egypten  Ali  von  den  Bey's  nach 
Cairo  gelockt,  wird  daselbst  ermordet.  Zu  seinem 
Nachfolger  wird  Dgexar  Pascha  von  Ackre  und  Da- 
mascus  von  Sultan  ernannt. 

—  Erster  russischer  Truppen-Transport  geht  durch 
die  Dardanellen  nach  Corfu  (im  April  der  2-te,  Ende 
May  und  Juny  der  3-te  und  4-te.  Zusammen  an 
4000  Mann.) 
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13.  Febr.  Insurrection  der  Berti  seien  Christen  unter 
Georg  Czerui  gegen  die  türkischen  Dcy's. 

15.  —  Der  erste  Consnl  erhält  eine  ofilciello  Anzeige 
des  Oberrichters  und  Justizministcrs  Rehmer  von 
«ler  Entdeckung  einer  Verschwörung  gegen  sein  Le- 
be* durch.  Georg  Cadoudal ,  Piche  gr'n  ,  Lajolais  , 
Moreau  und  mehrere  französische  Emigranten. 
{Morean  und  Lajolais  werden  mit  mehreren  andern 
Verdächtigen  zu  Paria  verhaftet.  Bekanntmachung 
einer  General-Ordre  des  Gouverneurs  von  Pari« 
Märut ,  am  folgenden  Tage.) 

—  Seetreflen  bey  Pw/o  ^wro  am  Eingange  der  Meer- 
enge von  Malakka.  Die  englische  reiche  China-Flotte 
unter  Capitaine  Dance  schlägt  sich  durch  die  fran- 
zösische unter  Adiniral  Linois  durch. 

16.  —  General  Marmont  er  halt  das  Ober-Commando 
der  Armee  von  England. 

—  General  Mortier  übergiebt  den  Oberbefehl  der 
hannove ranischen  Armee  au  den  General  und  Staats- 
rath Dettsolles,  und  geht  als  General  bey  der  Con- 
sulargarde  nach  Paris.      •    -  ( 

IT.  —  General  Moreau  wird  in  dem  Tempel  zu  Paris 
gefangen  gesetzt. 

—  Dessalines  ,  als  Gouverneur  von  Haily,  verord- 
net aufs  neue :  alle  Personen  der  Insel ,  die  am  Mor- 
de der  mehr  als  60,000  Neger  (durch  die  Generäle 
Ledere  und  Rochamb  au)  schuldig  wären  ,  als  Mör- 
der nwzur  ichten.  Neues  Gemetzel  gegen  die  Weissen 
auf  St.  Domingo. 

23.  —  Früh  3  Uhr.  General  Pichegrn  wird  nach  einer 
gewalttätigen  Gegenwehr,  in  Paris  arretirt. 

£•  März.  Schreiben  des  General  Moreau  an  den  ersten 
Consul ,  in  Betreff  seiner  Verbindung  mft  Pichegrn. 
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9.  Märe.  Abends.  Georg  Cadoudal  und  Leridan  der 
Jüngere,  werden  nach  mörderischer  Gegenwehr  des 
ersterm  in  einem  Cabriolet ,  zu  Paris  arretirt.  (An- 
zahl aller  Verhafteten :  47.) 

13.         Neuer  Aufstand  der  Amanten  in  Cairo  unter 

Anführung  des  vormaligen  Gouverneurs  von  Egypten 
liurschid,  wobey  drey  Bey't  ermordet  werden.  Der 
Pascha  Dgezar  stirbt,  und  Rurschid  wird  als  Pa- 
scha von  Egypten  anerkannt. 

14.  —  Nachts.  Ein  französisches  Militair-Commando  in 
zwcy  Colonnen :  unter  Coulincourt  Aide  de  Ckamp, 
des  ersten  Consuls,  und  den  Generalen  Ordenez  und 
Fririon ,  geht  von  Strassburg  aus  bey  Kehl  nnd 
Rheinau  über  den  Rhein,  und  nimmt  in  Euenheim, 
Kehl  und  Öffenburg  den  Herzog  von  Enghien  Enkel 
des  Prinzen  von  Co/tde  mit  mehreren  französischen 
Emigranten  gefangen  ,  und  führt  sie  über  Strasse 
nach  Paris  ab. 

16.  —  Verbannung  aller  französischen  Emigranten  aas 
den  Churbadenschen  Landen ,  aus  Bayern ,  Wörtein- 
berg und  Salzburg.  —  (Anfang  der  Rccrutirun$en  fo 
üstrei  einsehen  Staaten.) 

20,  —  Nachts.  Der  Herzog  von  Enghien  kommt  *u 
Paris  an  *  und  wird  im  Schlosse  Viucennes  vor  eine 
Militair-Commission  des  Generals  Murat  gestellt,  die 
über  ihn  als  Verschwörer  gegen  die  französisch 
Republik  das  Todesurtheil  ausspricht,  das  noch  in 
derselben  Nacht ,  um  2  Uhr ,  im  Walde  von  Vi* 
ceunes,  an  ihm  vollzogen  wird. 

25.  —  Ankunft  der  übergebliebenen  Reisegefährten  Bau- 
dins  zu  L'Orient  Ende  der  Baudinschen  Entde- 
ckungsreise. (Gieng  nur  bis  Neuholland»  Barnim  u& 
unterwegs.) 
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27.  März.  Bonaparte  erhalt  eine  Address*  des  J?rArf- 
tungs-Senntsy\n  Betreff  neuer StaatseiWichtuhgen  ziir 
Sicherung  der  Regierung  worin  zugleich  die  Idee  an- 
gedeutet  wird,  die  höchste  Gewalt  in  seiner  Familie 
Erblich  zu  inachen. 
30.  _  Moreau  wird  mit  Rolland  gemeinschaftlich  vor 
ein  Verhör  gebracht ,  wo  er  seinen  Verkehr  mit  Pt- 
chegril  durch  seinen  Secrelar  Fresnieres  und  Rol- 
land eingesteht. 
6.  April.  General  Pichegrü  wird  in  seinem  Geßngnisse 

Todt  im  Bette  gefunden. 
0.  —  Jacob  Nrckrr  stirbt  zu  Coppet  bey  Genf  im 

67.  Jahre  seines  Alters« 
15.  —  Krieg  drr  Engländer  in  Ostindien  mit  Hol- 
kar. (Eroberung  der  Festung  Rampoora  durch  die 
Engländer  den  16.  May.) 
18.  —  Zu  Rom  wird  im  Pallast  Salvlati  ein  von  der 
Erzherzoginn  Marianne    von   Öestreich  gestiftetes 
Collegium  für  den  neuen  Orden  Baccanari's  vom  Glau- 
ben Jesu  eröffnet. 
25.  —  Bonaparte  fordert  den  Erhaltungs-Senat  auf,  ihm 
über  die  Addresse  von  27.  März  vollständig  aufzu- 


30.  —  Förmlicher  Antrag  im  Tribunat  (von  Cure'e) 
1.  Die  Regierung  der  Republik  einem  Kaiser  anzu- 
vertrauen. 2.  Das;  Reich  in  J  der  Familie  Bonaparte's 
Erblich  zu  machen ,  und  3.  Alle  erst  entworfene 
Staatseinrichtungen  Definitiv  zu  beschliessen. 

—  Allgemeine  Beystimmung  bis  auf  Camot ,  der 
allein  dagegen  spricht.  Wicderlegung  Carnot's  von 
Carrion  Nizar. 

—  Der  englische  Kriegsminis  l  er  Lord  Hawkesbnry 
erlUsst  eine  Circular-Note  an  die   fremden  Gesandten 
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in  London  ,  wegen  der  beschuldigten  Theilnahme  der 
.englischen  Regierung  an  mörderischen  Maassregeln. 

2.  JWay.  Chevalier  de  Benignes  zu  Rom  ,  wird  auf 
Requisition  der  französischen  Regierung,  gegen  die 
Vorstellungen  des  russischen  Gesandten  verhaftet,  und 
nach  Frankreich  transportirt.  (Kaiser  Alexander  1-ter 
ruft  desshalb  seinen  Gesandten  Grafen  Cassini  von 
Rum  zurück.  Der  päpstliche  Nuntius  Arezzo  und  sein 
Auditor  Alvisini  müssen  St.  Petersburg  verlassen  im 
Juny.) 

3.  —  Der  Vorschlag  Ci'irees  von  30.  April  wird  nach 

dein   Votum  von  Jard  Panvilliers   vom  Tribunat 

•  ■'•Ii  » 

angenommen ,  und  das  Protocoll  von  allen  Tribunen 
(worunter  auch  Joseph  Moreau  ,  des  Generals  Bru- 
der) ,  den  einzigen  Carttot  ausgenommen ,  unter- 
zeichnet. 

4.  —  Jard  Panvilliers  überbringt  mit  5  andern  Mit- 
gliedern  des  Tribunats  das  wegen  Bonaparte's  erb- 
licher Kai set  würde  erlassene  Votum  dem  Semit. 
Rede  des  Vicc-Präsidcnten  Frattcois  Neufchatcau. 

—  Napoleon  Bonaparte   empfängt  das  Votum  des 
Tribunats,  nebst  der    Rede  Nenfchaleaus  und  die 
Antwort  des  Senats  auf  die  Aufforderung  vom  25. 
April  durch  eine  Deputation  des  Senats.  (Eifrige  Be- 
schäftigung  des   Senats  und  Staatsrates ,  mit  dein 
neuen  Entwurf  der  Staats-Einrichtungen.  —  Erschei- 
nung  häufiger  Addressen  von  Städten  ,   Gemeinden  , 
und  Corporationeu ,  in  Betreff  der  Einführung  eines 
erblichen  Kaiser thums  ,  im  Moni t cur.) 

—  Englische  Besitznahme  von  Surinam.  (Capitaiu 
Blois  y  und  der  batavische  Rcgierungs-Commissair 
Berranger  werden  als  Gefangene  nach  England  ab- 
geführt.) 


Digitized  by  Google 


51 

1804.  ,% 

1).  May.  Dio  englischen  Minister  Addinghin  und  Stadts- 
secrelair  Hobart  resigniron. 

11.  —  Die   französische  Regierung  erklärt   durch  ein 
Decret,  alles  durch  dieselbe  sequcstrirte  Eigcnthum 
der  Rcichslürsten  und  Rekhsstände  auf  dem  linken 
Rhein-Ufer  Tür  National-Domainm. 

12.  —  Der  russische  Geschäftsträger  zu  Paris  von  Du- 
hril ,  iibcrgieht  dem  Minister  Talleyrand  eine  Note 
des  russischen  Kaisers  in  Betreil'  der  Expedition  von 
14.  May ,  wodurch  ein  Sehriftenirechsel  zwischen 
der  französischen  und  russischen  Regierung  veranlasst 
wird  t  der  den  gänzlichen  Bruch  beyder  Mächte  zur 
Folge  hat.  (Antwort  Talleyrand's  am  10. May.) 

55.  —  Nettes    Ministerin»    in    Grossbritannien  9 
jVilliuin    Pill,  Lordschatzmeister,    und  Kanzler; 
Jyjrd  Kl don  ,  Grosskanzler  $  Lord  Melville  ,  erster 
Lord  der  Admiralität ;   Canning  Schatzmeister  der 
Marine ;  Lord  Harromby   und  IJaitkrsbury  Staats- 
secretairc  für  die  Innern  und  äussern  Angelegenheiten  ; 
Lord  CaMilrr ,  Staatssecrelair   für  das   Kriegs-  und 
Colonie-Wesen ;  Lord    Castlereagh ,   Präsident  der  .  . 
Ostindischen  Angelegenheiten. 
16.  —  Der  englische  Contre-Admiral    Sidnry  Smith 
legt  sein  Coinmando  nieder,  das  au  seine  Stelle  Lord 
Will.  Stuart  erhält. 
18.  —  Der  Erhaltungs-Senat  der  französischen  Repu- 
blik, decretirt  unter  Vorsitz  des  Consuls  Cambace'res 
das  organische  Senat iis-Cousult um  \  wodurch  auch 
die   letzte  Constitution  der    französischen  Republik 
wieder  aufgehoben,  und  die  Monarchie  in  Frankicich 
wieder  hergestellt  wird. 

(Sechzehn  Abteilungen  und  142  Artikeln.) 
—     Napoleon  Bonaparte  cinpfängtifidicses  Senatus- 
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Consult  von  Cambacdrcs  an  der  Spitze  des  .ganzen 
Senats  ,  zu  St.  Cloud ,  worauf  er  die  Kaiterwhrde 
annimmt ;  das  Gesetz  ihrer  Erblichkeit  aber  erst 
der  Sanction  des  Volkes  unterwirft.  (Ernennung  des 
Prinzen  Joseph  zum  Grosswahllierrn ,  des  Prinzen 
Lntdwig  zum  Connctable ;  des  Consuls  Cambaceres 
zum  Rcichserzkanzler ,  und  des  Consuls  Lebrnn  zum 
Erzschatzmeister.)  K/tde  der  französischen  Revolu- 
tion, und  Republik,  und  Wiederherstellung  der 
Monarchie  in  Frankreich» 

20.  May.  Proclamation  Napolons  1-teir  erblichen  Kaiser 
d»r  Franzosen,  zu  Paris.  (Abdruck  des  Senalus- 
Consults  von  18.  May  im  Moniteur,  mit  einer  von 
Napoleon ,  den  Reichserzkanzler  Cambaceres,  Staats* 
secretair  Mar  et  und  Grossrichter  Regnier  unterzeich- 
neten Eingangsformel.) 

—  Die  französischen  Generale:  Murat  ,  Bert  hier  , 
Moncey,  Jourdan,  Massenä  ,  Angetan ,  Bernudot- 
te ,  Sonlt ,  Brune ,  Lünnes  ,  Mortier  ,  Ney,  D/i- 
vonst ,  Bestie  res  ,  Kellermann ,  Lefebre  ,  Petig- 

non  und   Serrttrier  vrerden  durch  ein  Decret  von 

» 

19.  May  zu  Reichsmarschällen  ernannt.  —  Minister 
des  französischen  Staats  beym  Anfang  der  Regierung 
Napoleons  I,  Oberrichter  und  Justizminister :  Reg» 
nier ;  Minister   der   auswärtigen  Angelegenheiten : 
Talleyrand;  Minister  des  Innern:  Chaplal ;  Finanz- 
minister: Gandin  ;  Minister  des  öffentlichen  Schatzes  : 
Barbe  Marbois ;  Kriegsminister :  Alexander  Ber- 
thier  ;  Directorial  -  Minister  der  Kriegsadministratio- 
nen :  Dejean;  See-  und  Colonien-Min ister :  Decres. 

26.  —  Publication  der  Anklage-Acte  gegen  Mnrean  , 
George  und  Pichegrii, 

3.  Juny.  Der  brittische  Minister  Pitt  überbringt  dem 
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Prinz  von  Wales  das  Gutachten  über  den  Gesund- 
heitszustand des  Königs  von  6  Aerzten :  dass  er  sich 
der  Regierungsgeschäften  einschlagen  soll,  und  knüpft 
eine   Unterhandlung   über    die    Regentschaft  mit» 
ihm  an. 

6.  Juny.  Protestation  des  Grafen  von  Lille,  ehmaligen 
Graf  von  Provence  Ludwig  (XVIII.)  Stanislaus 
Xaver  zu  Warschau ,  gegen  den  französischen  Kai- 
sertitel. 

8.  —  Der  französische  Gesandte  Genera}  Hedouville 
verlässt  St»  Petersburg. 

10.  — Morgens  3  Uhr.  Urtheil  des  Criminalgerichts 
über  die  Verschworenen»  Georges  Cadoudal  ,Bou- 
vet  de  Loziers  y  Lajolais  ,  Armand  Polignac  ,  und 
17  andere,  zum  Tode  verurtheilt.  Moreau,  Jules  Po- 
lignac, Lcridan,  Rolland,  und  Marie  Hizay  zu 
zweijährigen  Gefangniss.  Freygcsprochen :  22,  wor- 
unter David  und  Couchery.  —  Appellation  der  mei- 
sten Verurtheilten  an  das  Cassations-Tribunal.  Per- 
sönliche Gnadengesuche  bey  Napoleon  seibat  von 
Madame  Moreau ,  Mvd.  Polignac  ,  MUs.  de  lii- 

'viere  ,  Lajolais  9  Bouvet  de  Lozier  u.  a.  m.) 

11.  —  Ernst  Ludwig  Posselt  stirbt  zu  Heidelberg. 

14.  —  Der  Papst  erlässt  ein  Brcve ,  wodurch  der  spa- 
nischen Regierung  der  Verkauf  geistlicher  Güter. 
bis  zu  einer  gewissen  Summe  erlaubt  wird. 

17.  —  Der  französische  Reichsinarschall  Bernadette 
erhalt  das  Commando  der  Armee  von  Hannover. 

20.  Der  Oberbefehlshaber  von  Georgien  Zizianow, 
schlägt  den  Persischen  Fürsten  Euba- Chan  der  in 
das  russische  Gebieth  einzubrechen  versucht.  (Erobe- 
rung des  persischen  Lagers  bey  Canagria  den  30. 
Juny) 

■  • 
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20.  Juny.  Napoleon  ernennt  die  noch  fehlenden  15  Be- 
sitzer der  Sanatorien. 

22.  —  Das  Cassations-Tiibunal  bestätigt  das  Urtheil 
des  Criinhialgerichtes  von  10.  Juny. 

—  Napoleon  begnadigt  S  der  zum  Tod  verurtheilten, 
und  gewährt  dem  General  Moreau ,  die  von  ihm  er- 
betene Erlaubniss,  sich  nach  den  americanischen  Staa- 
ten begeben  zu  dürfen,  jedoch  mit  der  Bedingung: 
nicht  ohne  des  Kaisers  Willen  nach  Frankreich  zu- 
rück zu  kehren. 

—  Abreise  des  General  Moreau ,  in  Begleitung  des 
Generals  Suvary  und  unter  Bedeckung  von  Gensd*- 
armen  ,  von  /uiis  nach  der  spanischen  Gränze,  um 
sich  in  einein  spanischen  Hafen  nach  Nordamerica  ein- 
zuschiffen. 

25.  —  Georges  Cadordul ,  P/cot ,  Boyer,  und  9  An- 
dere Mitverschworene  werden  zu  Paris  Guillotinirt. 

30.  —  Erzherzog  Carl  übergiebt  seine  Würde  des  Hoch- 
und  Deutschmeisters  an  seinen  Bruder  Anton  Victor, 

—  Aufstand  der  Janit scharen  zu  Alcppo  gegen  itfu- 
homed  Pascha. 

3.  July.  Der  seit  16  Jahren  jährlich  wiederholte  An- 
trag von  Wilberforce  wegen  Abschaffung  des  Scla- 
venhandrls ,  geht,  von  Pitt  und  Fox  unterstützt  im 
Unterbause  durch.  — 

5.  —  Empörung  der  Janitscharen  und  Christen  zu 
Aleppo  y  wieder  den  von  Sultan  zu  Dgezzars  Nach- 
folger ernannten  Pascha  Achmct  >  der  mit  seiner  Fa- 
milie vertrieben  wird. 

8.  —  Napoleon  crlheilt  die  erste  diplomatische  Au- 
dienz in  dem  Pal  last  der  Thuillerien. 

10.  —  Dicret  des  gesetzgebenden  Corps  über  die  Ei- 
desleistung und  Krönung  des  Kaisers, 
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11.  July.  Napoleon  erlasst  ein  Decret  in  Betreff  deFOr- 
ganisation  der  Khretäegion  (Bestimmung  ihrer  Deco- 
ration :  ein  Stern  mit  dem  Brustbild  Napoleons  und 
dem  französischen  Adler  am  rothen  Bande  ;  für  die 
Grossbeamten  von  Gold,  für  die  Legionärs  von  Silber. 
(Sechzehn  Cohortenchefs  der  Ehrenlegion  :  Murat , 
Massena ,  Aug  er  au  ,  Bert  hier  ,  Mortier  ,  B  es  gie- 
ret, Soult  9  Lnfebre ,  Davoust  >  Ney ,  Bernadot- 
te,  Lünnes,  Decres,  Moncey,  Bruix,  und  Jourdan. 

—  Didot  stirbt  zu  Paris. 

13.  —  Formirung  des  Kaiserlichen  Hofes  in  dem  Pal- 
last der  Thuillerien. 

—  Fouche  wird  zum  Minister  der  allgemeinen  Poli- 
zey ,  und  Portaiii  zum  Minister  des  Gottesdienstes 
ernannt. 

—  Zizianow  schlägt  die  persischen  Truppen  bey 
Krivan.  (Belagerung  von  Erivan  ,  jedoch  ohne  Er- 
folg ) 

28.  —  Der  Pascha  von  Bosnien  Rbu-Beckir,  vortreibt 
die  Bey's  aus  Belgrad  und  zieht  daselbst  mit  den 
Serviern  ein. 

30.  —  Papst  Pius  7-ter  erlasst  ein  Breve  ,  zur  Wie- 
derherstellung des  Jesuiten-Ordens  in  Neapel  und 
Sicilien.  —  Eröffnung  neuer  Jesuiten-Collegicn  in  Nea- 
pel und  Palermo. 

31.  —  Grosse  Feyer  des  Festes  des  heil.  Ignatius  in 
der  Jesuitenkirche  zu  Rom. 

—  Alexander  von  Humboldt  kommt  von  seiner 
6jährigen  Reise  nach  Spanien,  und  dem  südlichen 
America  zu  Bordeaux  an. 

1.  Aug.  Der  französische  Minister  des  Innern ,  CJtaptal, , 
legt ,  um  bloss  denen  Wissenschaften  leben  zu  kön- 
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neu ,  seine  Stelle  nieder ,  vrelche  der  bisherige  fran- 
zösische Gesandte  in  Wien  Champagny  erhält. 

I.  Aug.  Militair  Capitnlation  zu  Bern  zwischen  der 
helvetischen  Republik  und  Spanien.  (Die  erstere 
giebt  5  Regimenter  auf  80  Jahre  in  Spanischen  Dienst.) 

3.  —  Vermählung  der  russischen  Grossfürstin  Maria 
Paulowna  (Schwester  des  Kaisers1  Alexauder  lten.) 
init  dem  Erbpiinzeu  von  Sachsen-Weimar  Carl 
Friedrich. 

~  Graf  Haugwitz  Minister  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten in  Preussen,  erhält  einen  uneingeschränk- 
ten Urlaub.  An  seine  Stelle  wird  der  Freyherr  von 
Hardenberg  zum  Minister  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten ernannt. 
10.  —  Admiral  Latonche-Treville  Oberbefehlshaber 
der  Flotte  von  TouJon ,  stirbt.  Sein  Commando  er- 
hält der  Admiral  Villeneuve. 

II.  —  Der  deutsche  Kaiser  Franz  2-ter,  nimmt  fin* 
sich  und  sein  Haus  >  den  Titel  ^ines  erblichen  Jß««- 
ters  von  Oestreich  (als  Franz  Erster)  an.  (Prag- 
matikal-Gesetz.) 
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XII.  Von  der  Annahme  von  Franz  den  IL 
de  u  tsch  en  Kaiser  auch  des  erblichen  Ostrei- 
chischen Kaisertitels  als:  Franz  L  bis  zur 
Entsagung  seiner  deutschen  Kaiserswttr- 
de;  und  Auflösung  des  deutschen  Reichs« 

(11.  Aug.  1804.  —  6.  Aug.  1806.) 

1  8  0  4. 

24.  Aug.  Zu  Aachen  wird  auf  Napoleons  Befehl  das  eb- 
inalige  Fest  Carls  des  Grossen  gefeyert. 

25.  —  Der  Kaiser  von  0 estreich  zeigt  in  Regensburg 
seine  Annahme  der  erblichen  ostreichischen  Kaisers- 
wurde  den  deutschen  Stauden  an. 

26.  —  Die  Engländer  tinter  dem  Obristen  Mnrray  ero- 
bern die  Haupstadt  des  Marattenfürsten  Holkur  ,  Iu- 
dore. 

28.  —  Der  Russische  Geschäftsträger  in  Paris  von  Ott- 
bril ,  übergiebt  das  Ultimatum  des  Kaisers  Alexan- 
der 1-ten,  und 
31.  —  Abreise  von  Oubril'i  vou  Paris. 
1,  Sept.  Inspector  Harding  auf  der  Sternwarte  zu  U- 
.  lieuthal  entdeckt  einen  neuen  Planeten :  Juno» 
5.  —  Napoleon  kommt  zu  Aachen  an ,   wo  ihm  vom 
Minister  Talleyrand  der  Graf  von  Cobenzl  als  Kai- 
serlich ostreichischer  Gesandter,  vorgestellt  wird. 
7.  —  Verbot  aller  franzosischen  Zeitungen  in  Schwe- 
den ,  uud  Aufhebung  aller  diplomatischen  Communi- 
cationen  mit  Frankreich. 
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11.  Sept.  Napoleons  Decret  zu  Aachen,  wegen  von  10  zu 
10  Jahren  zu  Wiederholender  grossen  Vreissausthei- 
lungen  für  ausgezeichnete  Werke  der  Wissenschaf- 
ten und  schönen  Künste  in  Frankreich. 

12.  —  Ausbruch  des  gelben  Fiebers  zu  Livorno.  (Durch 
ein  spanisches  Schiff  dahin  gebracht.) 

16.  —  Zweyte  Luftfahrt  Gay  Lnstacs  zu  Paris.  (21800 
Fuss  hoch  ,  höher  als  der  Citnborac,o.) 

23.  —  Anfang  des  dreizehnten  Jahres  der  französischen 
Republik. 

8.  Oct.  Dessalines  wird  als  Jacob  1-ter  zum  Kaiser 
von  IJay ti  ernannt. 

11.  —  Innere  Unruhen,  und  Ausbruch  des  gelben  Fie- 
bert, auf  Jamaika. 

17.  —  Der  preussische  Finanzminister  von  Strueusee 
stirbt.  Ihm  folgt  der  Ficyherr  von  Stein. 

26.  —  Napoleon  erlässt  zu  Paris  ein  ConYOcations  Schrei- 
ben ,  zu  seiner  Kaiser-Krönung  auf  den  2-ten  Dec. 

31.  —  Papst  Pius  7-ter,  reiset  zur  Salbung  des  Kai- 
sers Napoleon  von  Rom  nach  Paris  ab. 

2.  Nov.  Aussöhnung  und  erste  Zusammenkuft  wieder  , 
zwischen  dem  König  von  Grossbritannien ,  und  dem 
Prinzen  von  Wales  (von  Pitt  bewirkt.) 

6.  —  Russisch- Oestreichisches  Bündniss  gegen  Frank- 
reich. (Dritt*  Coalition.) 

13.  —  Sieg  der  Engiiiuder  über  Holkar  boy  Fort  Deeg, 
und  Ferru  Kabad. 

14.  —  Der  englische  Gesandte  in  Spanien  Frrre  ver- 
lässt  Madrid. 

15*  —  Der  Pascha  von^Bagdad  Ali  9  siegt  über  die  We- 
chabiten. 

25.  —  Napoleon  empfängt,  in  Begleitung  des  Ministers 
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Talle yr and ,  den  Papst  Pius  7-ten  zu  Fontaiuebleau 
bey  seiner  Ankunft  daselbst.  * 

28.  Nov.  Napoleon  fahrt  mit  dem  Päpsten  von  Fontaiue- 
bleau nach  Paris. 

2.  Dcc.  Sulbn/tg  und  feyerliche  Krönung  Napoleons  1-ten 
in  der  Kirche  Notre  Dame  zu  Paris. 

3*  —  Geheime  Convention  zwischen  Grossbritanuien 
und  Schweden  zu  Stockholm. 

5.  —  Napoleon  begiebt  sich  im  Kaiserornat  nach  der 
IMililäi  schule ,  wo  er  auf  dem  Throne  sitzend ,  an  die 
säuiintlichen  Corps  der  Armee,  und  die  Nationalgar- 
den ,  feyerlich  die  neuen  Adler  austheilt. 

7.  —  Feyer  der  Annahme  der  erblichen  öslreichi- 
sehen  Kaisers w iirde  ,  zu  Wien. 

12«  —  Spanische  Kriegserklärung  gegen  Grossbritannien. 

13.  —  Die  Pforte  weigert  sich,  den  französischen  Kai- 
sertitel anzuerkennen  ,  der  französische  Gesandte  Ge- 
neral Brüne  verlasst  dieserwegen  Constantinopel. 

27.  —  Napoleon  eiöll'iier.  feyerlich  die  neuen  Sitzungen 
des  gesetzgebenden  Corps,  und  erklärt,  dass  kein  Staat 
inekr  dein  Reich  incorporirt  werden  soll! — Aufstand 
der  Pelintias  in  China. 

1  8  0  5. 

1.  Jan.  In  Schleswig  und  Holstein  wird  die  Leibeigen- 
schaft gänzlich  aufgehoben. 

2.  —  Napoleon  schreibt  selbst  an  den  König  von  Eng- 
land ,  und  trägt  ihm  den  Frieden  an. 

11.  —  Adiniral  Cochrane  verfolgt  die  Rochforter  Esca- 
dre,  und  Nelson  die  Touloner  Flotte  unter  Villeneu\e. 

12.  —  Grosser  Verlust  der  Engländer  in  Ostindien  ge- 
gen die  Maratten  ,  Obrist  Mailland  wird  getödtet. 
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12.  Jan.  JY«  ond  Adtlington  versöhnen  sich  auf  aus- 
drückliches Verjüngen  des  Königs  Georg  3-t*n. 

15.  —  Napoleon*  Brief  an  Georg  3-ten  und  diedaraoF 
ertheilte  Antwort,  werden  dem  englischen  Parlanieui 
vorgelegt. 

27.  —  England  erklärt  Spanien  den  Krieg. 

28.  Depuürte  der  italietiUckea  Republik  xu  Paris.  Na- 
poleon findet  Hindernisse  seiner  Plane  in  Italien  bey 
0  estreich«  Drohende  Rüstungen« 

30.  —  Brune  kommt  von  Constanttnopel  nach  Paris 
ohne  die  Anerkennung  Napoleons  bey  der  Pforte  be- 
wirkt zu  haben.  Jauberl  wird  ausserordentlicher  Ge- 
sandter bey  der  Pforte. 

1.  Febr.  Napoleon  erhebt  seinen  Stiefsohn  j  Rügen 
Beauharmii  ,  und  seinen  Schwager  Marschall  Mu- 
ral zu  französischen  Prinzen. 

3.  —  Ucgensburg  wird  zum  Erzbisthum  erhoben. 

13.  —  Jeffersou  wird  neuerdings  auf  4  Jahre  zum  Prä- 
sidenten der  nordamerikanisclion  Freystaaten  erwählt. 

Febr.  Wüthender  Aufstand  in  den  südlichen  Provin- 
zen von  China.  Die  Mongolischen  Truppen  der  Mani- 
sch u  -  Dynastie  besiegen  die  Chineser  in  mehreren 
Schlachten.  Grosse  Christenverfolgung  in  China. 

6.  Marz.  Neapels  geheime  Verbindung  mit  England  und 
liussland. 

15.  —  Neue  Constitution  Hollands.  (Schiinraelpeiuiiiig 

UaiJispcnsionair  ) 
17.  —  VeiWQiidluitg  der  italienischen  Republik  in  ein 

Königreich.  Xiitpolcvn  1-ter  König  von  Italien,  (Con- 

sliliiltons  Statul.) 

2. F>.  -—  Lord  (Jrenville  bringt  die  Bittschrift   der  Irlän- 

dischen Catholihcit  wegen  ihrer  Emancipation ,  ins 
Obciltuus. 
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3«.  MUri.  Die  Touloner  Flotte  antor  Villeneuye,  mit 
Landtrtippen  unter  Laurlston ,  lauft  aus. 

3*1.  —  Napoleon  reiset  von  St.  Cloud  nach  Italien  ab. 
Der  Papst  folgt  ihm  am  4  April. 

1 .  April.  Unterhandlungen  zwischen  Oestreick  ,  Eng" 
In  ml,  Russland  und  Prenssen  über  eine  neue  Coalilion 
gegen  Frankreich.  Novosilsof,  iu  London;  Fürst 
Gnllizin  in  Wien,  Baron  Winzingerode  in  Ber- 

.  Iii»  Hardenberg  und  La  forest.  Winke  Ton  der 

nahen  Crisis. 

5.  —  Russischer  Ukas ,  wegen  bürgerlicher  Verbesse- 
rung der  Juden. 

Ii.  —  Tractat  zu  St.  Petersburg  zwischen  Russ» 
land  und  England.  Bey tritt  Englands  zu  der  drit- 
ten Coalition  gegen  Frankreich,  für  die  bewaffne- 
te Vermittlung  der  Unabhängigkeit  /  des  nördlichen 
Deutschlands  ;  französische  Räumung  der  8chweitz  , 
Hollands  und  Neapels ,  und  Entschädigung  Sardiniens. 

29.  —  Einführung  der  neuen  batavischen  Republik. 

8.  May.  Napoleons  Einzug  in  Alayland. 

9.  —  Friedrieb  Schiller  stirbt. 

20.  —  Nene  Constitution  von  St.  Domingo.  Dessa- 
Uftes  Kaiser  von  Hayti  Jacob  1-ter. 

26.  —  Krönung  Napoleons  zu  Muyland  ,  alr  Königs 
von  Italien ,  mit  der  eisernen  Krone.  —  Melzi  wird  * 
Kanzler;  Codronchi  Erzbischof  zu  Ravenna,  Gross- 
Almosenier;  Litta  Obcrkamraerherr  $    und  Caprara 
Gr  osss  tall  m  e  is  ter. 

3.  Juny.  Die  Nordamerikaner  schliessen  Frieden  mit 
Tripolis. 

4.  —  Vereinigung  Gennas  mit  Frankreich.  (Ligurien.) 
7.  —  Napoleon    ernennt  Engen    Beattharuois  zum 

Vics-Künig  Ton  Italien. 
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23.  Juny.  Hieronymus  Bomjmrie  kommt  aua  Nord- 
america  zurück ,  und  muss  Miss  Patler  sott  die  ihm 
bis  Lissabon  gefolgt  war,  verlassen.  Er  bekommt  da» 
Commando  französischer  Schilfe* 

—  Grosse  Zerrüttung  im  türkischen  Reiche.  Die  We- 
chabis  herrschen  und  plündern,  zwischen  dem  arabi- 
schen und  persischen  Meerbusen ,  erobern  Meditta, 
und  bedrohen  Mecca  und  Gida.  In  Egypten  kämpfen 
Türken  ,  Arnauten  und  Mameluken.  Der  Capudan  Pa- 
scha landet  in  Alexandrien ,  und  ist  zu  schwach  die 
Empürung  zu  stillen.  Auch  in  Algier  tobt  wilder  Auf- 
ruhr. Der  Bey  wird  angefallen. 

I.  July.  Vereinigung  von  Parma,  Piazenza  und  Gua- 
stalla  mit  dem  französischen  Reiche. 

10.  —  Preussen  schliesst  sich  Frankreich  an. 

II.  —  Napoleon  kehrt  nach  Foutainebleau  zurück. 
19.  —  Nelson  kommt  aus  Westindien  in  der  Bay  von 

Gibraltar  an. 

22.  —  Seeschlacht  bey  Finisterra  zwischen  der  franzir 
sisch-spanischen  und  englischen  Flotte.  Die  Franzo- 
sen behaupten  den  Sieg.  (  Villencuve,  Gravi  na,  Cul- 
der,  Admirfile  ) 

24.  July.  Napoleon  lässt  bey  Oestroich  drohend  anfra- 
gen ,  was  die  östreichischen  Rüstungen  und  der  Cor- 
don  an  der  Euch  zu  bedeuten  habe?  —  erhalt  aus- 
weichende Antwort. 

26.  —  Der  Papst  hält  nach  seiner  Rückkunft  aus  Pa- 
ris ein  geheimes  Consistorium  ,  und  rühmt  Napoleon 

28.  —  Abends  10  Uhu.  Grosses  Erdbeben  in  JVeap«!- 
Hauptstoss  in  der  Grafschaft  Mulise.  Bajomo  versink1- 
Fomento  wird  verschlungen,  17,000  Menschen  ver- 
liercu  das  Leben.  Der  angerichtete  Schaden  betrag* 
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über  20  Millionen  neapolitanische  Du/rati.  Neuer 
Ausbruch  des  Vesuvs. 
3.  Aug.  Napoleon  reiset  von  Paris  ins  Lager  von  Boo- 
logne  ,  ihm  folgen  der  Seeminister  Beeret  ,  die  Ge- 
neräle Bcrthier  >  Soulf ,  und  Lonnes.  Marmout  ist 
schon  am  Bord  der  Flotte.  Grosse  Unruhe  in  Eng- 
land ;  Aufgeboth  der  freywilligen.  Auftakelung  aller 
Kiiegsscl.ifle  $  Ruhe  der  Mi  n  ister»  1 

7.  —  Obstreich  ladet  Russland  und  Frankreich  noch- 
mal zu  Friedcns-Ncgociationen  ein.  Kotenwechsel  zwi- 
schen Tulleyrund  und  Cobeuzl. 

0.  —  Obstreich  tritt  dem  zwischen  England  und 
Russland  abgeschlossenen  Tractat  förmlich  bey.  Eng- 
land zahlt  an  Oestieich  3  Millionen  Pf.  Stcrl.  fyr 
das  Jahr  1805.  und  jedes  folgende  Kriegsjahr  4  Mil- 
lionen Pf.  Sterl.  Subsidicn. 

10.  —  Oestreichisches  Lager  zu  Wels. 

22.  —  Die  französische  Flotte  erscheint  vor  Cadix.  — 

Nelson  zurück  nach  England,  betreibt  eifrig  neue 

Rüstungen. 

30.  —  Napoleons  Befehl  dass  die  grosse  Armee  7  Corps 
bilden  soll.  Corps  Coinmandanten  :  Bcr/iudulte,  Mur- 
in mit ,  Davoust  >  Soult,  Lünnes  ,  Neu  und  Auge- 
rau.  Rcserve-Cavallerie  unter  dem  Punzen  Mural. 

31.  —  Englisch  -  Schwedische  Convention  zu  Helsiug- 
borg. 

1.  Sept.  Insurrection  in  Algier;  der  Dey  wird  ermor- 
det, die  Regierung  reisst  Dey  Aclunet  an  sich. 

—   Die  Russen  rücken  über  die  Glänze  in  Gallizicn. 

8.  —  Einmarsch  der  Oestreic/ter  in  Bayern  (Mack.) 

9.  —  Der  französische  Senat  decrelirt ,  das  der  Grego- 
rianische Kalender  von  1.  Jäner  1806  an  ,  im  ganzen 
französischen  Reiche  wieder  eingeführt  werden  soll. 
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14.  Sept.  Besetzung  von  München  durch  die  Oestrei- 
cher. 

—  Erzherzog    Carl  übernimmt  das  Coramando  im 
südlichen  Tyrol  und  Venedig. 

20.  —  Die  ganze  preussischc  Armee  wird  Mobil  ge- 
macht. 

22.  —  Neutralitats-Vertrag  zwischen  Frankreich  und 
Neapel. 

24.  —  Napolront  Abreise  von  Paris  nach  Strassburg. 
Uebergang  der  grossen  französischen  Armee  Ober  den 
Rhein* 

1.  Oct.  Französische  Kriegserklärung  gegen  0r~ 
streich  ,  (französische  Verbindung  mit  Bayern,  Wür- 

temberg ,  und  Baden.) 
3.  —  Landung  der  russischen  Truppen  unter  General 

Tolstoy  in  Schwedisch-Pomincrn, 

—  Der  Marquis  von  Cornwallis  Gouverneifr  von  In- 
dien stirbt  zu  Gh/irepoor.  Grosse  Verwirrung. 

fi.  —  Erstes  Gefecht  bey  Donauwörth ,  Eröffnung  des 
Feldzugs, 

14.  —  Allgemeiner  Angriff  der  Franzosen  auf 
die  öxtreichischen  Stetlungpn  bey  Ulm.  Treffen 
bey  Elchingen.  (Ney)  Capitulation  von  Mcmmingcn. 
Erzherzog  Ferdinand  bricht  mit  einem  Corps  nach 
Böhmen  auf. 

16.  —  Vereinigung  der  russischen  und  ostreichischen 
Armee  bey  Braunau. 

17.  Die  Insurrection  in  Ungarn  zum  Schutze  der  Mo- 
narchie wird  beschlossen ,  und  aufgebothen. 

18.  —  Uebergang  Massetia's  über  die  Etsch. 

10.  —  Mack's  Vehergabe  von  Ulm,  durch  Kapitula- 
tion an  die  Franzosen. 

21.  —  Grosse  Seeschlacht  bey  Cap  Trafalgar.  JVW- 
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sott,  und  Collingwood  greifen  mit  27  Linienschiffen 
in  zwey  Colonnen ,  die  französisch-spanische  Flotte 
yon  33  Linienschiffen  ,  unter  Villeneuve,  Gravi  na  , 
und  Dumanoir  an,  durchbrechen  die  Linie,  und  er-* 
ringen  den  vollständigsten  Sieg.  Es  werden  19  Linien- 

I 

schifte  genommen.  Villeneuve ,  Alavn,  und  der  Con- 
tre-Admiral  Zisnerost  werden  gefangen.  Nelson  stirbt 
im  Siege ,  getroffen  durch  eine  Flinlcnkugel  vom  Mast- 
korbe  des  spanischen  Schiffes  St.  Trinidad.  —  Sein 
merkwürdiges  Testament. 

24.  ()ct.  Napoleon  in  München. 

25.  —  Kaiser  Alexanders  Ankunft  in  Berlin. 
26t  —  Pr russische  Besetzung  von  Hannover. 
27.  —  Ucbergang  der  Franzosen  über  den  Inn. 

30.  —  Schlucht  bey  Caldiero  {Erzherzog  Carl  gegen 
Massena  und  Molitor.) 

31.  —  Kriegserklärung  Schwedens  gegen  Frankreich. 

2.  Nov.  Rückzug  der  Oes/reicher  hinter  die  Piave. 

3.  —  Verbindung  Zitzschen  Friedrich  Wilhelm  3-ten 
und  Alexander  1-ten  zu  Potsdam  ,  zur  Herstellung 
des  allgemeinen  Friedens.  Preussens  Schicksal  ist  bey 
Napoleon  entschieden. 

4.  —  Seeschlacht  bey  Ferrol ,  (zum  Nachtheil  der 
Franzosen  )  Adin.  Strachon  und  Dumanoir. 

7.  —  Marsch  der  Franzosen  gegen  Wien. 

11.  —  Blutiges  Treffen  bey  Dürrenstein  zwischen  Rus- 
sen und  Franzosen.  {Kutnsov  und  Mortier.)  . 

13.  —  Mitral  hält  seinen  Einzug  in  Wien ,  Napoleon 
ist  zu  Schönbrunn. 

20.  —  Landung  russischer  und  englischer  Truppen 
bey  Neapel,  Die  neapolitanischen  Truppen  Stessen 
zu  ihnen. 

23.  —  Die  Preussen  besetzen  Bremen. 
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31).  Nov.  Erzherzog  Carl  und  Erzherzog  Johann  verei- 
nigen sich  an  der  Drau. 

2.  Dec.  Grotte  Schlacht  bey  Atitterlitz.  (Die  Oestrei- 
clier  besiegt.  Franz  1-ter;  Alexander  1-ter.  Napo- 
leon 1-ler. 

4.  —  Zusammenkunft  Kaitert  Franz  1-tcn  ton  (fe- 
ttreich ,  mit  Napoleon  im  Bivouac  bey  Saroschitz. 

—    Snrury  wird  zum  Kaiser  Alexander  gesandt. 

5.  —  Treffen  bey  Iglau.  Erzherzog  Ferdinand  schiigt 
den  General  Wrede. 

6«  —  Waffeiittillstnnd  zu  Atitterlitz  zwischen  der 
ttstreichischen  und  französischen  Armee,  geschlossen 
durch  AI.  Bert  hier ,  und  den  Fürsten  Johann  Licb- 
tcnstein. 

S.  —  Die  Russen  räumen  die  üstreichischen  Staaten. 

15.  —  Vertrag  zu  Wien,  zwitchen  Frankreich  und 
Prentsr/t  ,  über  die  Besitznahme  von  Hannover. 
(Haugwitz's  eigenmächtige  Unterzeichnung.) 

24.  —  Friede  zwitchen  den  Engländern,  und  Hol- 
kar, zu  JUeipoor-Ghattt. 

26.  —  Fried"  zu  Pretsburg ,  zwitchen  Frankreich 
und  Oett reich.  (Istrien,  Dalmatien ,  letzte  venelia- 
nische  Besitzungen  Oestrcichs ,  und  Cattaro  an  das 
Königreich  Italien.  Tyrol  an  Bayern  ;  Voi  dei  östrei- 
chische  Lande  an  Bayern,  Baden,  und  Würtemberg. 
"Verzicht  Oestreichs  auf  jedes  Besitzthum  im  bayeri- 
schen ,  fränkischeu  ,  und  schwäbischen  Kreise.  Salz- 
bürg  an  Oeslreich.  Würzburg  an  den  Churfürsten  von 
Salzburg.  Königswürde  für  die  Churfiirsten  von  Bay- 
ern und  Würtemberg,  Oestreich  erkennt  Napoleon 
als  König  von  Italien  ,  und  die  Einrichtungen  in  die- 
sem Lande  an;  Venedig  Italien  einverleibt.) 
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27.  Dec.  Decret  Napoleons  aus  8chönbrunn ,  dass  die  nea- 
politanische Dynastie  wegen  Neutralität«- Verletzung 
aufgehört  habe  zu  Regieren. 

28.  —  Napoleon  reiset  ab,  nachdem  er  zuvor  eine  per- 
sönliche Zusammenkunft  mit  dem  Erzherzoge  Carl 
zu  Stanunersdorf  gehabt  hat. 

30.  —  Russland  erneuert  seinen  Allianz  -Tractat  mit 
der  Pforte  auf  neun  Jahre. 

1  8  0  6. 

1.  JCn.  Aufhebung  des  republikanischen  Kalenders  in 

Frankreich.  Erster  Gebrauch  des  Gregorianischen. 
—   Churfiirst  Maximilian  Joseph  proclamirt  sich  als 

König  von  Bayern,   und  Churfiirst  Friedrich  als 

König  von  Würtemberg. 
8.  —  Eroberung  des  Cap  der  Guten-Hoffnung,  durch 

die  Engländer.  (Sir  Home ,  Popham ,  und  Baird.) 
0.  —  Nelson  wird  höchst  feyerlich  begraben  ;  Volksfest ; 

Stimmung  der  Nation  für  den  Helden.  Nelsonische 

Messe,  (comp,  von  Hayden.) 

11.  —  Napoleon  in  München,  adoptirt  seinen  Stiefsohn 
Eugen  Beauharnois  ,  und  bestimmt  ihm  zum  mutb- 
i n. i.is liehen  Thronfolger  von  Italien. 

12.  —  Wien  wird  von  den  Franzosen  geräumt.  Franx 
1-ter  Kaiser  von  Oestreich  ,  hallt  drey  Tage  nach- 
her seinen  Einzug.  —  Graf  Stadion  wird  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten.  —  Mangel  an  Laarein 
Gelde.  —  Neue  Finanzplaue. 

13.  —  Aufstand  der  Calabrescn.  (Fra  Diavolo.) 

14.  —  Der  Vice-König  von  Italien ,  Eugen  Beauhar- 
nois vermählt  sich  unter  grossein  Pomp  zu  München, 
in  Gegenwart  Napoleons  und  Josephinen  s  ,  mit  der 
Priucessin  Auguste  Amalie  von  Bayern. 

5* 


23.  Jan.  William  Pitt  stirbt.  (Nachfolger  Fox.) 

26.  —  Ein  Senatus-Consult  legt  Napoleon  den  Nah- 
inen des  Grossen  bey. 

4.  Febr.  Traurige  Lage  der  preussischen  Finanzen«  (Tre- 
sorscheine.) 

6.  —  Seeschlacht  bey  St.  Domingo  (Duckworth.) 

10.  —  Neue  Organisation  des  Ostreichischen  Heeres« 
Erzherzog  Carl  wird  Generalissimus,  und  %ist  dem 
Hofkriegsrathe  nicht  unterworfen. 

11.  —  Flucht  der  königlichen  Familie  ans  Neapel. 

15.  —  Joseph  Bo  im  parle  halt  seinen  Einzug  in  Neapel. 
—  Cessions- Vertrag  zwischen  Frankreich  und  Preus- 
sen  in  Paris.  (Haugwitz  und  Düroc.) 

20.  —  Napoleons  Decret,  wodurch  verordnet  wird: 
dass  die  Abtey  zu  St.  Denis  als  Grabstätte  der  al- 
ten und  neuen  französischen  Dynastien  wieder  her- 
gestellt werden  soll. 

21.  —  Fox  benachrichtigt  TaJleyraud  von  einem  Com- 
plotte.  Napoleon  zu  Passy  zu  ermorden. 

4.  März.  Die  Russen  besetzen  Cattaro,  und  daher  fran- 
zösische Zurückbehaltung  der  Festung  Braunau. 

13.  —  Admiral  Warren  nimmt  bey  Madera,  den  Ma- 
rengo ,  und  die  Fregatte  Bellepoule  ,  nebst  dem  Ad- 
miral Li /toi  s  gefangen* 

15.  ■ —  Erhebung  des  Prinzen  Mürat  zum  erblichen 
Herzog  von  Cleve  und  Berg. 

26.  —  Friedens- Antrag  des  Ministers  Fox  an  den  Mi- 
nister von  TaJleyrand ,  durch  den  Lord  Elgin* 

30.  —  Erhebung  des  Prinzen  Joseph  zum  KOuig  von 
Neapel ,  und  Sicilfen  ?  —  Vereinigung  der  venetiani- 

scken  Staaten  mit  Italien.  —  Guastalla  an  die  Prin- 

i 

zessin  Pauline ,  und  ihren  Gemahl  Prinz  Borghese.  — 
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Kriegsininistcr  Alexander  Berthier.  —  Kaiserlich 

französisches  Familien-Statut. 
1.  April.  Patent  des  Königs  von  Preussen  wegen  67- 

vii-Besitznahme  von  Hannover. 
9.  —  Tod  des  Erbstatthalters  der  Niederlande  Will- 

helnis  5-ten  von  Oranicn. 

15.  —  Hardenberg  tritt  aus  dem  Ministerium  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten ,  und  Graf  von  Häugicilz 
erhalt  das  Portefeuille  allein. 

20.  —  Englische  Erklärung  gegen  Preussen, 
27.  —  Schwedisches  Manifest  gegen  Preussen. 

16.  May.  Englische  Blokade  aller  Häfen  von  Brest  bis 
an  die  Elbe« 

24.  —  Tractat  zu  Paris  zwischen  Frankreich  und  Hol- 
land—  Prinz  Louis  Napoleon  wird  erblicher  und 
constitutioneller  König  von  Holland. 

27.  —  Französische  Truppen  unter  General  Lanriston 
besetzen  Ragusa. 

—  Erhebung  des  Cardinal  Fesch  zum  Coadjutor, 
und  Nachfolger  des  Chur-Erzkanzlers ,  durch  den 
Chur-Erzkanzler. 

30.  —  Napoleons  Dccret ,  wegen  einer  Vesammlung 
jüdischer  Abgeordneter  aus  Frankreich  und  Italien , 
zu  Paris. 

5.  Juny.  Minister  Talleyrand  wird  zum  Fürsten  von 
Benevent,  und  Marschall  Bernadolte  zum  Fürsten 
von  Ponte-Corvo  erhoben. 

—  Wüthendcr  Krieg  ,  und  Insurrection  in  Calabrien, 
unter  Fra  Diavolo. 

10.  —  Das  britlische  Parlament  heschliesst ,  auf  Fox , 
Wilberfurces,  Francis,  und  Windhams  Antrag,  dicAb- 
schaffung  des  Sclavenhandels  mit  114  Stimmen  gegen  15« 

11,  —  Kriegs-Erklärung  Englands  gegen  Preussen. 
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2.  July.  Di«  Englinder  unter  Admiral  Popkam  und  Ge- 
neral Beresford,  erobern  Buenos-Ayres  durch  Capi- 
tulation  mit  dem  Gouverneur  Joseph  Ignatz  de  la 
Quintatta.  30  Tonnen  erobertes  baares  Geld  wer- 
den nach  London  von  Portsmouth  in  feyerlichcr  Pro- 
cewion  geschleppt. 

18.  —  Gaeta  cipitulirt,  nachdem  der  Prinz  Ludwig 
von  Hesseu-Philipsthal  tödtlich  verwuudet  ,  und  aus 
der  Festung  weggeschafft  worden. 

20.  —  Friede  zwischen  Frankreich  und  Russland  zu  Pa- 
ris (Oubril)  nicht  bestä  lüget  vom  Kaiser  Alexander. 

26.  —  Congress  der  Deputaten  der  jüdischen  Nation 
su  Paris,  der  Congress  beantwortet  die  vorgelegten 
12  Fragen  zu  Napoleons  Zufriedenheit  (Israel  Ja- 
cobsohn, und  Furtudo.) 

1.  Aug.  Stiftung  des  Rheinischen  Bundes.  Glieder: 
die  KOnige  von  Bayern  und  Wurtemberg  ,  der  Chur- 
Erxkanzler  als  Fürst-Primas ,  die  Grossherzuge  von 
Berg ,  Baden  ,  und  Hessendarmstadt  u.  s.  w.  mit  un- 
eingeschränkter Souveränität.  Protector  Napoleon 
1-ter  (July.  Grundvertrag,  19.  July  zu  St.  Cloud  ra- 

-  tificirt.)  Trennung  vom  deutschen  Reiche.  Allianz 
mit  Frankreich.  Gegenseitige  Contingensstellung. 

2.  —  Lord  Luuderdale  geht  als  Friedensunterhandler 
von  London  nach  Paris. 

- 

6.  —  Kaiser  Franz  2-ter  legt  die  deutsche  Kaiser- 
krone mit  der  Erklärung  nieder :  er  befinde  sich  jetzt 
in  der  Unmöglichkeit,  seine  Pflichten  als  Kaiser  fer- 
ner zu  erfüllen,  und  halte  es  für  Pflicht,  nun  auf 
eine  Krone  zu  verzichten,  welche  nur  so  lang  Werth 
haben  konnte ,  als  er  im  Stande  gewesen ,  dem  von 
Churfursten,  Fürsten  und  Ständen  Ihm  bezeugteu  Zu- 
trauen zu  entsprechen,  und  Genüge  zu  leisten. 
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Auflösung  des  deutschen  Reiches.  - 

XIII.  Von  der  Entsagung  der  deutschen  Kai- 
serskrone   von    Franz    den  I.  Kaiser  von 
Ostreich,    und    Auflösung    des  deutschen 
Reichs,  bis  zum  1-ten  Pariser  Frieden. 

(6.  Aug.  1806.  —  30.  May  1814.) 

1  8  0  6. 

12.  Aug.  Wiedereroberung  der  Spanier  von  Bucnos- 
Ayres*  . 

**•  —  Beylegung  der  Missverstäudnisse  zwischen  Preus- 

sen  und  Schweden. 
20.  —  Vereinigung  der  preussischen  und  sächsischen 

Truppen. 

25.  —  Der  Buchhändler  Palm  aus  Nürnberg  wird  zu 
Braunau  wegen  aufwiegenden  Flugschriften ,  pr- 
$cho$ten. 

2.  Sept.  Schrecklicher  Bergsturz  in  Schwytz  ,  wodurch 
im  Dorfe  Rüthen  viele  Wohnungen  zerstört,  und 
Menschen  und  Vieh  zu  Grunde  gehen. 

5.  —  Fra  Diavolo  landet  aufs  neue  mit  einem  Bandi- 
ten-Haufen hey  Sperlenga  in  Calahrien  ,  wird  endlich 
erhascht,  und  in  Neapel  hingerichtet.  (20.  Nov.) 

13.  —  Tod  des  Ministers  Fox. 

16.  —  General  Scbastiani  in  Constantinopel  ,  verlan- 
get die  Aufhebung  der  Allianz  mit  England  und  iluss- 
Jaiul  von  der  Pforte. 
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17.  Sept.  Jerome  Bonaparte  kehrt  von  seinem  Kreuzzu- 
ge  nach  Frankreich  zurück  ,  und  wird  zum  französi- 
schen Prinzen  erhoben. 

21.  —  Der  König  von  Preussen  geht  zur  Armee  ab. 
Notenwechsel  zwischen  Knobelsdorf  und  Talleyrand. 
Ultimatum  auf  den  S-ten  Oct. 

24.  —  Napoleon  geht  zur  Armee  ab. 

6.  Oct.  Oestreichisches  Gesandschafts-Circulare  ,  die  Auf- 
stellung eines  Armee-Corps  in  Bimmen,  zur  Aufrecht- 
haltung der  Neutralität  betreffend, 

8.  —  Gefecht  bey  Hof ,  zwischen  Preussen  und  Fran- 
zosen. (Soult.)  Rückzug  der  Preussen. 

9«  —  Freussisches  Manifest  gegen  Frankreich.  An- 
fang des  preüssisch-franzost sehen  Krieges. 

10.  —  Treffen  bey  Saalfeld.  Tod  des  Priuzen  Louis 
Ferdinand. 

12.  —  Napoleons  Brief  an  den  Konig  von  Preussen. 
(Gelangt  erst  am  14  ten  Oct.  in  Friedrich  Wil- 
helms Z-ien  Hände.  Des  Königs  Antwort  am  15.  Oct.) 

—  Brittische  Mission  an  den  König  von  Preussen. 
Lord  Morpeth  in  Weimar. 

14.  —  Grosse  entscheidende  Schlacht  bey  Jena  und 
Auer städt —  zum  Nachtheil  für  Preussen.  Bey  Jena, 
Napoleon  selbst  mit  Lärmes ,  Ney ,  Augercau  und 
Soult ,  gegen  Hohenlohe  ,  Tauentzien  ,  und  Rüchel. 
Und  bey  Auerstüdt  Davoust  und  Bernadotte  ,  gegen 
Braunschweig  und  Möllendorf.  Des  Oberbefehlsha- 
bers Herzogs  von  Braunschweig  tödtliche  Verwun- 
dung am  linken  Auge,  war  die  Hauptursache  des  gros- 
sen preussischen  Verlustes.  Rückzug  der  Preussen. 

16.  —  Capitulation  von  Erfurt h.  Grossherzog  von 
Berg. 

—  Revolution  auf  St.  Domingo.  Dessalines  ermor- 
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rfeU  Christoph  provisorischer  Chef,  gegen  ihm  Po 
thion.  Neue  Blutscencn  und  Greuel. 
17.  Oct.  Wiedereinsetzung  der  Hospodaro  Morus i  und 
Ypsilauti  auf  Verlangen  Russlands,  und  Erklärung 
der  Pforte,  wegen  Beybehaltung  der  Allianz  mit 
Hussland. 

—  Fürst  von  Hohenlohe  Heerführer  der  Preussen. 
Treffen  bei/  Halle  (Ponte-Corvo.) 

IS.  —  Der  preussiacho  Hussaren  Lieutenant  Helwi^ 
befrcyet  durch  einen  kühnen  Streich  6000  preußi- 
sche Gefangene  aus  französischer  Gefangenschaft. 

—  Die  Franzosen  in  Leipzig. 

24.  —  Die  Franzosen  in  Berlin. 

—  Convention  zwischen  Russland  und  Preussen,  we- 
gen Durchmarsch  russischer  Truppen ,  durch  preussi- 
sche  Staaten. 

25.  Capitulation  von  Spandau. 

27.  —  Napoleon  lullt  seinen  feyerlichen  Einzug  m  Ber- 
lin 9  und  bestellt  General  Hüliu  zum  Coraniandauten. 

28.  —  Capitulation  von  Prenzlau  (Berg ,  gegen  Ho- 
henlohe.) Prinz  August  von  Preussen  gefangen.  Fran- 
zösische Besitznahme  von  Braunschweig. 

29.  —  Capitulation  von  Stettin.  —  Rückzug  "des  Gene- 
rals Blücher  über  Strelitz  nach  Lübeck  (bis  5.  Nov.) 

31.  —  Französische  Besitznahme  von  Hessen-Cassel. 
1.  Nov.  Schändliche  Capitulation,  u*d  Uebergabe  von 

Cüstrin  ohne  Einschliessung,  und  Gegenwehr.  (Da- 

voust  gegen  Ingersleben.) 

—  Fürst  von  Hatzfeld  wird  auf  Fürbitte  seiner  Ge- 
mahlin  von  Napoleon  begnadigt.  —  .Napoleons  huma- 
nes Betragen  in  Berlin,  Unterredungen  mit  ausge- 
zeichneten Gelehrten ,  und  Furchtlosigkeit  im  Ver- 
trauen auf  deutschen  Biedersinn. 
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I.  Nov.  Kosziusko,  Dombrowszky  und  Wibiki  erlassen 
einen  Aufruf  an  die  pohluische  Nation,  mit  Napoleons 
Hülfe  das  Joch  der  Sklaverey  abzuschütteln. 

'  3.  —  Die  französische  Avantgarde  zieht  in  Posen  ein. 
6.       Schlacht  bey  Lübeck  (Berg,  Soult,  und  Ponte- 
Corvo  gegen  Blücher.)  Folge  :  Capitulatiou  des  Blü- 
cherscheu  Corps  ain  7.  Nov.  bey  Ratkaiu 
8.  — -  Capitulation  von  Magdeburg  (Ney  gegen  Kleist.) 

II.  —  Des  Herzogs  von  Braunschweig  Tod  zu  Altona. 
12.  —  Französische  Besitznahme  von  Hannover  (Mor- 

tier.) 

19.  —  Von  Hamburg.  (20.  Nov.)  von  Bremen,  und  (28. 
Nov.)  von  Lübeck. 

20.  —  Dof/ibrotcszky  errichtet  4  pohluische  National- 
J n  fan teric-K cgiin ent er  in  Posen«  —  Czenstochot)  au 
der  politischen  Glänze,  wird  von  den  pohhiischen 
ConfÖdcrirten  genommen. 

21.  —  Französische  Besitznahme  von  Hameln  (22.  Nov.) 
vom  Fürstenthum  Fulda.  ' 

—  Napoleons  Decret,  welches  die  brittischen  In- 
seln in  Blokade-Zustand  erklärt,  allen  Handel,  und 
alle  Verbindung  mit  England  verbiethet,  alle  engli- 
schen Waaren  zu  Confisciren,  und  alle  englischen  lin- 
iert hauen  in  den  besetzten  Provinzen  in  Verhalt  zu 
nehmen  befiehlt. 

27.  —  Der  Kaisen  von  Oestieich  lasst  durch  den  Mi- 
nister Grafen  von  Stadion,  beym  französischen  Both- 
schafter  Andreossy  anfragen :  was  die  Proclamation 
von  Dombrowszky  zu  bedeuten?  und  ob  Oest reich 
davon  wegen  Gallizien  etwas  zu  fürchten  hal>e  P 

28.  —  Russische    Kriegserklärung  gegen  fbwmk 
reich,  Anfang  des  rt/ssisch-französisc/irn  Krieges. 

—  Einmarsch  der  Russen  in  die  Moldau  und  Walla- 
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chey.  (Essen,  Michelsen  und  Richelieu.)  (29.  Nov. 
Besetzung  von  Jassy.) 

I.  Dec.  Obrist  Barr  zettelt  eine  Revolution  in  den 
westlichen  Nordainerikanischeu  Staaten  an. 

—  Capitulatiou  von  Glogau  (von  Seckendorf  und  Van- 
dainme  gegen  Reinhard.) 

6.  —  Französische  Einnahme  von  Thorri. 

7.  —  Anfang  der  Belagerung  von  Bresslau. 

9.  —  Die  Russen  ziehen  sich  über  den  Bug,  hinter  die 
Narew  zurück. 

II.  —  Friede  zu ,  Posen  zwischen  Frankreich  und 
Chur-Sachsen.  (Bey tritt  zum  Rheinbunde.  Annahme 
der  sächsischen  Königswürde.) 

—  Der  russische  Vice-Admiral  Siniavin  erobert  die 
Inseln  Curzola  und  Lessina, 

12.  —  Russischer  Ukas  wegen  Aufgeboths  einer  allge- 
ineinen  Landmilitz.  Zusammen  612,000  Mann. 

13.  —  Einnahme  von  Belgrad  durch  Servier  (wel- 
che seit  den  13.  Janer  1804  im  Jnsurrections-Zustan- 
de ,  unter  ihrem  Anführer  Czerny  George ,  gegen 
die  Pforte  waren. 

15.  —  Tractat  zu  Posen  mit  den  sämmtlichen  säch- 
sischen Fürstenhäusern.  (Beytritt  zum  Rheinblinde.) 

10.  —  Napoleon  in  Warschau. 

20.  —  Churfürst  Friedrich  August  proclamirt  eich 
als  König  von  Sachsen.  Grosse  Feyerlichkeiten. 

25.  —  Anfang  des  türkisch-russischen  Krieges  (durch 
ein  Gefecht  bey  Grodau.)  —  Einzug  der  Russen  in 
Bukarest  27.  Dec.  unter  Mich  eisen.  —  Feldmarschall 
Kamensky  legt  den  Oberbefehl  des  russischen  Hee- 
res nieder,  ihm  folgt  im  Commando  Baron  Ben» 
ni/igsen, 

20.  -  Treffen  bey  Pultusk  und  Golymin.  Rückzug 
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der  Russen  nach  Oströlenka.  (Lannes,  Suchet,  Da- 
Toust  und  Augereau,  gegen  Benningsen,  Barklay  de 
Tolly  ,  Ostermann  und  BuxhOvden. 
26.  Dec.  Gefecht  bey  Soldau  (Ney  gegen  I/Estocq) 
Rückzug  der  Preussen.  —  Im  Laufe  des  Jahres  aus- 
serordentliche reissende  Epidemien  in  Deutschland, 
und  der  östreichischen  Monarchie  als  Folge  der  Krie- 
ge. —  Erdbeben  an  'den  Ufern  der  Donau.  —  Das 
neue  Studien-Systein  wird  in  Oestreich  und  Uuganr 
eingeführt. 

1  8  0  7. 

1.  Jan.  Die  Engländer  unter  Capitaine  Brisbane  erobern 
die  holländische  Insel  Curacao. 

5.  —  Capitulalion  von  Bresslau  (Vandamme  .gegen  Thie- 
le und  Kraft 

—  Kriegserklärung  der  Pforte  gegen  Russland. 

.  7.  —  Englische  V er  Schliessung  aller  Häfen  Frank- 
reichs ,  und  dessen  Aliirten  für  den  Handel. 

10.  —  General  Victor  wird  unweit  Stettin  vom  preu- 
sischen  Dragoner  Lieutenannt  von  Schill \  zum  Ge- 
fangenen gemacht. 

12.  —  Die  Stadt  Leyden  wird  durch  das  Auffliegen 
eines  PulverschifTs  im  Rogenburger  Canal ,  zum  Theil 
in  einen  Ruinenhaufen  verwandelt. 

—  Der  spanische  Fliedensfürst  Dpn  Oodoy  wird  zum 
Generalissimus  der  Spanischen  Land-  und  Seemacht 
ernannt. 

14,  —  In  Warschau  wird  auf  Napoleons  Befelil  eine 
Regierung»'-  Commission  ernannt.  Praesident  Mala- 
chovszky.  Mitglieder:  die  Fürsten  Potoky  und  Ponia- 
towsky. 

16.  —  Brieg  in  Schlesien  capitulirt. 
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17.  Jän.  Die  .Pforte  schlicsst  allen  Plaggen  ohne  Unter- 
schied den  Canal  des  schwarzen  Meeres. 

20.  —  Der  preussische  Hof  geht  von  Königsberg  nach 
Memmel. 

25.  —  Treffen  bey  Mohr un gen  (Ponte-Corvo  gegen 
Markow.) 

27.  —  Neue  Constitution  der  Mulatten -Parthey  auf  Sr. 
Domingo ,  an  deren  Spitze  Pethion  steht«  Neuer 
Krieg. 

28.  —  Friede  zwischen  Preussen  und  England  zu  Memmel. 
30.  —  Napoleon  schenkt  dem  pohlnischen  Natioual- 

sebatze  die  Summe  von  1  Million  Franken. 
2.  Febr.    Die  Engländer   erobern   Monte -Video  mit 
Sturm. 

4.  —  Plötzliche  Abreise  des  englischen  Gesandten  Ar- 
bunoth  von  Constantinopel. 

5.  —  Die  Servier  unter  Georg  Czerny  erobern  Scha- 
baez.  Stärke  der  Servischen  Armee  auf  100,000  Mann. 

—  General  Pauli  stirbt  unweit  London  in  einem  Al- 
ter von  80  Jahren. 

—  Zu  Widdiu  stirbt  Ossmann  Pascha.  (Seit  12  Jah- 
ren berühmt  durch  seinen  Unternehmungsgeist,  und 
seiner  Wied  eise  tzliclikeit  gegen  die  Pforte.) 

7.  —  Capitulation  von  Schweidnitz  (Vandamme  gegen 
Uaak.) 

8.  —  Schlacht  bey  pr russisch  Rylau.  (Napoleon  gegen 
Lenningsen  und  L'Estocq.)  Die  französische  Armee 
blieb  bis  aum  17.  Febr.  zu  Eylau,  die  Russische  .zog 
sich  am  9.  Febr.  wegen  Munitionsmangel  gegen  Kö- 
nigsberg zurück.  General  L'Estocq  rettet  den  russi- 
schen linken  Flügel.  Bcyde  Theile  schreiben  sich  den 
Sieg  zu. 
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1f>.  Fcb.  Blutige«  Treffen  bey  Ostrolenki  (Oazan  gegen 

Essen.) 

17.  —  Neue  Constitution  von  Haiti.  Republik.  (Chri- 
stoph Präsident.) 

19.  —  Fürchterlicher  Orkan  an  den  Küsten  von  Hol- 
Und ,  England  und  Frankreich«  Grosser  Schaden. 

—  Verunglückte  Expedition  des  Generals  Duckworth 
vor  Constantinopel  (Rückzug  2.  März.)  Russisch- 
Englitcher  Krieg  gegen  die  fforte. 

17.  März.  Die  Servier  ernennen  George  Czerny  zum 
Fürsten. 

18.  —  General  Blücher  wind  gegen  den  von  Lieute- 
nant Schill  gefangenen  General  Victor  ausgewechselt. 

—  Von  Schill  macht  sich  in  Preussisch  Pommern 
berühmt. 

24.  —  Adtniral  Siniavin  erobert  Tenedos. 

25.  —  Neues  brittisches  Ministerium.  (G.  Cahning 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten.  Lord  Cast- 
lereagh  Kriegs-Minister  u.  s.  w.) 

29.  —  Olbert  in  Bremen  entdeckt  den  Planeten  Vesta. 

Gans  in  Braunschweig  berechnet  seiue  Bahn. 
4.  Apr.  Das  englische  Bataillon  Froberg  rebellirt  auf 

Malta.  —  Das  Pulvermagazin  fliegt  auf. 

—  Lalande  stirbt  zu  Paris  in  79.  Lebensjahre. 

7.  —  Der  Ostreichische  Gesandte  General  Vincent , 
biethet  zu  Warschau  die  Friedens-Vermittlung  seines 
Hofes  an. 

9.  —  Der  ungarische  Landtag  wird  zu  Ofen  eröffnet, 
auf  welchen  statt  Hilfsgelder,  der  6-te  Theii  der  Ein- 
künfte von  den  unbeweglichen  Gütern,  und  der  lOOste 
Theil  von  den  beweglichen  von  allen  Ständen  frey- 
willig angebothen  wird.  —  Dem  Gouverneur  von 
Fiume  .  wird  an  der  Magnaten ,  den  Abgesandten  aber 
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von  Fiume  und  Bnccari  an  der  Stände-Tafel  Sitz  und 

Stimme  eingeräumt.  —  Die  Juden  suchen  bey  dem» 

Reichstage  um  das  Bürgerrecht  nach. 
13.  Apr.  Die  Kaiserin  von  Oesereich ,  eiue  Tochter 

KOnigs  Ferdinand  des  4-ten  Ton  Neapel ,  stirbt  an 

den  Folgen  einer  zu  frühen  Niederkunft. 
19.  —  Niederlage  der  Engländer  bey  Rosette  in  Egypten. 
23.  —  Neue  Verschwürung  zu  Neapel  gegen  des  Königs 

Josephs  und  aller  seiner  Anhänger  Leben.  Prinz  von 

Hessen-Philipsthal  landet  mit  6009   Mann  aus  Sici- 

lien,  in  Calabrien.  Nene  Greuelscenen. 
26«  —  Der  Persische  Bothschafter  langt  an  im  Schlösse 

Fiukenstein  >  und  hat  Audienz  beym  Kaiser  JVo- 

poleon. 

13.  May.  Der  König  von  Schweden  übernimmt  selbst  • 
das  Commando,  seiner  Armee  in  Pommern. 

19.  —  Spanische  Truppen  unter  della  Romano,  in 
Deutschland. 

20.  —  Capitulation  von  Danzig  (2  monatliche  Be- 
lagerung Lefebre's  gegen  Kalhreuth.)  Freyer  Abzug 
der  preussischen  Garnison.  —  Der  Reichsmarschall 
Lefebre  wird  zum  Titular  Herzog  von  Danzig  er- 
nannt. 

25.  —  Die  Servier  schlagen  die  Türken,  in  einem  mör- 
derischen Gefechte  bey  Widdin. 

28.  — ■  Napoleon  ertheilt  dem  türkischen  Gesandten 
Audienz  im  Schlosse  Finkenstein. 

—    Schlecht  bey  Mileto  (zum  Nachtheil  der  Sici- 
lianer.)  (Regnier  gegen  Hessen-Philipsthal.) 

29.  —  Thron» Revolution  in  Constantinopel.  Sturz 
Sei  im' m  3-ten  durch  die  Janitscharen ,  und  Erhebung 
Mustapha's  zum  Kaiser. 

1.  Juny.  Capitulation  von  Neisse. 
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5.  Juny.  Wiedereröffnung  de»  Feldzugs  in  Pbiea. 

Treffen  bey  Spanden ,  Lomittcn  und  Gutstadt. 
10.  —  Schlacht  bey  Heilsberg,  (Napoleon  Sieger  ge- 
gen Benningsen.) 

12.  —  Erstürmung  der  russischen.  Linie   bey  Ostrolen- 
ka.  (Massena.) 

13.  —  Grosser  Sieg  der   Tuneser ,  über  die  Algierer 
am  Flusse  Savata. 

14.  —  Schlacht  bey  Friedland.  Zum  Naehtbeil  der 
Hussen.  (Napoleon  gegen  Beimingsen  und  Grossfurat 
Constantin.)  • 

16.  —  Uebergabe  von  Königsberg  an  Marschall  Soul t- 
Die  Servier  besiegen  die  Türken  an  der  Drinau 

18.  —  Capitulation  von  Kosel. 

19.  —  Napoleon  in  Tilsit. 

21.  —  Waffenstillstand  zwischen  Frankreich  und 
Jlussland  zu  Tilsit, 

25.  —  Zusammenkunft  der  Kaiser  Alexander  nn<3  Na- 
poleon auf  einem  Flf&se  in  der  Mitte  des  Niemen. 

—  Capitulation  von  Glatz. 

—  Waffenstillstand    zwischen    Frankreich  und 
Preussen. 

27.  —  Der  Herzog  von  Mecklenburg  -  Schwerin  ,  wird 
ayf  Alexanders  Fürwort  von  Napoleon  als  Souve- 
rain  in  seinen  Staaten  restituirt. 

30.  —  Tilsit  wird  für  Neutral  erklärt;  als  Napoleons, 
Alexanders  und  Friedrich  Wilhelms  14tägigen  Auf- 
enthaltsort. —  Fest ,  welches  die  französischen  '  Gar- 
den, den  russischen  und  preussischen  Garden  geben. 

1.  July.  Seeschlacht  bey  Lemttos  zwischen  Russen  und 
Türken  ;  zum  Nachtheil  der  lezteren.  (Siniavin  gegen 
Seid  Ali  Fasclia.)  Waffenstillstand  zu  Slobosia  am 
24.  Aug.  die  Folge. 

I 
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1.  July.  Die  Servier  mit  einem  russischen  Heerhauferi 
vereinigt,  schlagen  die  Türken  abermals  beyin  Dorfe 
Malamitzn. 

—    Auf  Martinique  stirbt  Madame  de  la  Pager  ie  der 
Kaiserin  Josephine  Mutter. 

2.  —  Den  Nordamerikanern  wird  alle  Verbindung,  mit 
bewaffneten  englischen  Schiffen  verhothon.  (Jeflerson); 

6.  —  Die  Königin  von  Preitssen  kommt  nach  Tilsit. 

7.  —  Frieden  s-Trac/at  zu  Tilsit ,  zwischen  Frank» 
reich  und  'liussland.  Codex  Napoleon. 

9.  — >  Friede  zwischen  Frankreich  und  Prettssen,zu 
Tilsif.  Anerkennung    des   Rheinbundes.    Jever  von 
Russland  an  den  König    von  Holland.  Ostfriesland 
gleichfalls  später  von  Preussen  an   Holland.  Abtret- 
tung sümmtliclicr   preussischen  Lande  zwischen  dem 
Rhein  und  der  Elbe  (an. Frankreich ,  welches  darüber 
disponirt.).  Des  Cottbuser  Kreises  an  Sachsen.  Dan- 
«igs ,  und  der  ehinaligen  Polnischen  Provinzen ,  Süd- 
preussenSj  Neuostpreussens  und  eines  TIfeils  vonWest- 
preussen  ,  woraus  (mit  Ausnahme  eines  Theiles  von 
Keuostpreussen  welcher  an  Piussland  kommt)  das  Her- 
zogthum Warschau  gebildet  wird.  Prinz  Jerome($o- 
j  in  parte)  König  von  Wcstphalen.  König  von  Sachsen, 
Herzog  von  Warschau.  Danzig  für  fieyc  Handelsstadt 
mit  seiner  vorigen  Verfassung. 
13.  —  Napoleons  Abreise  von  Tilsit,  nach  Posen. 
—    Der  Herzog  von  York  ,  Cardinal  Heinrich  Bette» 
dict   Maria  Clemens,  stirbt  zu  Frascati ,   und  mit 
ihm  erlischt  das  Haus  der  Stnar'ti. 

20.  —  Kaiser  Napoleon ,  und   Prmz  Hieronymus  zu 
Dresden.  Grosse  Fcyerlichkeitcn  daselbst. 

21.  —  Verfassung  des  Herzogthums  Wal  schau  zn  Dre»-? 
den*  unterzeichnet. 
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24.  July.  Der  Herzog  ron  SarA#evf-CW«rS  erhalt  sei« 


hen  wird  die  königlich  bayerische 
rtemie  der  Wissenschaften  feyerlich  eröffnet. 

Der  Fürst  Primas  und  riele  andere  deutsche  For- 
sten reuen  nach  Paris. 
5.  Aug.  Cattaro  wird  den  Fi 

7.          Die  Stadt  Tkor*  wird 

Auffliegen  eines  PuWerschiffes  sehr  beschädigt. 

g#   Alexander  1-ter  thut  auf  die  Protection  der  7 

Insel  Republik  rerzicht,  und  übertragt  seine  Rechte 
Najfoieon. 

10.  —  Marschau  Bessieres  wirbt  feyerlich,  als  Ao- 
poleons  Bothschafter  zu  Stuttgart  um  die  Prinzes- 
sin Catharina  für  den  König  ron  Westphalen  Hie- 
ronymut  Napoleon. 

11.  —  Uebergabe  ron  Cor/«,  so  wie  fallerj 
Ionischen  Inseln ,  an  die  Franzosen. 

18.  —  Constitution  des  Königreichs  Westphalen. 

19.  —  Aufhebung  des  Tribunals  in  Frankreich,  durch 
ein  Senatus-Consult. 

20.    Französische  Einnahme  Ton  Stralsund  durch  Ge- 
neral Brune.  —  Der  König  von  Schweden  räumt  frey- 
willig Stralsund  und  schifft  sich  nach  Rügen  ein. 

24.  _  General  Michehen  stirbt  zu  Bucharest. 

25.  —  Königlich  Dänische  Kriegserklärung  gegen  Gross- 
britannien. 

28.  —  Die  Franzosen  unter  Dumoulin  besetzen  unrer- 

muthet  LiTorno. 
—    In  Preussen  wird  zur  Abtragung  der  Kriegs-Con- 

tribution  eine  Anleihe  eröffnet  —  Grosses  Elend  in 

üen  preussischen  Staaten. 
^    Portaiii,  Minister  des  Culttis  in  Frankreich,  stirbt. 
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1.  Sept.  Vereinigung  der  7  Insel  Republik  mit  Frank- 
reich. 

—     Koppenhagen  wird  den  1.  2.  und  3.  Sept.  auf  das 
fürchterlichste  bombardirt.  Es  brennt  an  100  Orten* 

7.  —  Eroberung  Koppenhagens  ,  und  der  dänischen 
Flotte  durch  die  Engländer  (mittelst  Capitulation.) 
Widerrechtliches  Betragen  der  Engländer  alldort  , 
Zerstörung  und  Wegfuhrung  glimmt  Ii  eher  SchifFsge- 
rüthe.  , 

8.  —  Capitulation  der  Insel  Rügen ,  welche  der  König 
von  Schweden  geräumt  hatte. 

20.  —  Reorganisation  des  preussischen  Heeres,  und  Or* 
ganisation  der  innern  Staats- Verfassung.  Stein  Pre- 
mier-Minister. 

11.  Oct.  Neues  Handels-Gesetzbuch  in  Frankreich  ent- 
worfen. —  Bank  dividende  vorthei lhaft. 

16.  —  Russland  hebt  alle  Verbindung  mit  England  auf. 

20.  —  Portugiesische  Declaration  gegen  England. 

27.  —  Geheimer  Tractat  zwischen  dem  Kaiser  von 
Frankreich  ,  und  dem  Könige  von  Spanien  geschlos- 
sen zu  Fontainebleau,  die  Zerstücklung  Portugals  zu 
Gunsten  Spaniens ,  des  Königs  von  Etrurien,  und  de» 
Friede ns fürs ten  bestimmt. 

30.  —  König  Carl  4-ter  von  Spanien ,  klagt  seinen 
Sohn  den  Prinzen  Ferdinand  von  Asturien  ,  als  einen 
Co  ns  pi  ran  ten  gegen  den  Thron,  und  das.  Leben  des 
Vaters  an. 

31.  —  Französisch-Dänischer  Allianz-Vertrag  zu  Fon- 
tainebleau. 

1.  Nov.  Krieg  zwischen  Frankreich  und  den  Raub' 

stauten  von  Algier, 
4.  —  Englische  Kriegserklärung  gegen  Dänemark,  Tot- 

cana,  Neapel,  die  7  Inseln,  und  Ragusa. 

6* 
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7.  Notr  Russische  ErHliruug  gegen  England. 

10.    Tractat  «wischen  Frankreich  und  Oestieich,  ge- 
schlossen durch  ChaMphgny  und  Metternich  zu  Fon- 
tafnebleau,  wodurch  Oestreich  die  Festung  Braunau 
wieder  erhalt,  (die  am  10.  Dec.  von  den  Franzosen 
geräumt  wird.) 

11.  —  Engtisc/ie  Bhkade  aller  frttnxosi  gehen  Hi-  I 
fen,  auch  der  aller  AlHrten  Frankreichs  erklärt. 

13.  —  Napoleons  Erklärung  gegen  das  Haus  Brjiganza. 

14.  —  Ein  ösüeichischer  Courir  geht  von  Calais  nach 
England,  und  überbringt  die  Erklärung:  Der  östrei- 
chische  Gesandte  wirdl  London  verlassen  ,  wenn  das 
britische  Cobinet  sich  noch  langer  weigert,  mit 
Frankreich  in  Fricdcns-Unterhandlungcn  zti  tretten. 

16.  —  Napoleon  reiset  io  Begleitung  von  Berg,  New- 
schatcl  und  Düroc  eiligst  nach  Mayland ;  kommt  an 
den  21.  Nov. 

—  Der  Englische  Botlischafter  Lord  Gotrer  reiset 
von  Petersburg  ab.  Naher  Krieg  zwischen  Russland 
und  Grossbritannien. 

22.  —  Einzug  des  Königs  von  Sachsen  in  Warschao. 

24.  —  Zu  Wen  wird  die  von  Zauner  verfertigte  Bild- 
säule Kaiser  Josephs  2-ten  feyerlich  enthüllt. 

27.  —  Der  Prinz  Regent  von  Portugall ,  die  ganze  kö- 
nigliche Familie,  nebst  den  Grossen  des  Hofes,  und 
•  vielen  Kaufleuten  schiffen  sich  ein  auf  8  Linienscbif-  ^ 
fen  und  mehreren  Fregatten  von  der  Portugiesischen 
Flotte.  Die  mitgenommenen  Schütze  schlug  man  a»»f 
250  Millionen  Crusaden.  17,000  Mann  waren  am  Bord 
der  Schiffe.  —  Zur  Regentschaft  in  Portugal  wurden 
bestimmt :  der  Marquis  von  d'Abrantct ,  Graf  Mon- 
te iro,  u.  s.  w. 


29.  —  Die  Portugiesische  Flotte ,  in  allem  36  Segel 
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stark ,  segelt  aus  dein  Tajo  y  und  wird  Ton  der  darin 
vor  Anker  liegenden  russischen  Flotte,  gar  nicht  daran 
gehindert,  wohl  aber  von  der  Englischen  fe verlieh 
salutirt,  von  der  4  Linienschi  He  sie  hegleiten. 
30.  Nov.  Junot  hält  init  der  Avantgarde,,  wähnend 
eines  fürchterlichen ,  von  Erdbeben  begleiteten  Orr 
km is  ,  seinen  Einzug  in  Lissabon. 

1.  Dec.  Prcussische  Erklärung  gegen  England. 

2.  —  Neuer  russisch-türkischer  Krieg, 

3.  —  Belgrad,  wird  die  Haupt-  und  Residenzstadt 
Serviens.  ^  .... 

7.  —  Napoleon?  Decret ,  wodurch  der  Vice-König  von 
Italien,  deu  Titel  eines  Fürsten  von  Venedig  erhall. 

10.  —  Die  Königin  Hegcntin  von  Etritrien  jprucia- 
snirt  ihre  Eut sagung  auf  den.  Thron,  %u  Gun- 
sten Napoleons. 

—  Der  Küttig  und  die  Königinn  von  Westphalen 
halten  ihren  feierlichen  Einzug  in  Cassel ,  mit  einem 
vorher  nie  gesehenen  Pomp. 

13.  —  Aufruhr  des  Volks  in  Lissabon  gegeu  die  Fran- 
zosen. Junot'*-  ötrenge  Massregeln. 

15.  —  Der  üstreichische  Kaiser  ,  und  König  von  Un- 
garn schlicsst  durch  eine  feyerliche  Rede  den  ungari- 
schen Landtag  zu  Ofen. 

—  Räumung  eines  Thciles  des  preussischen  Gebieths 
von  französischen  Truppen.  t 

17.  —  Napoleons  merkwürdiges  D°cret  von  Mayland 
gegen  dm  engliscJirn  Handel ,  wodurch  alle  jene 
Schiffe  der  Neutralen  entnationalisirt  werden ,  welche 
freywillig  oder  gezwungen  ,  in  einein  englischen  Ila- 
feu  einlaufen,  oder  von  Britten  angehalten,  ihren 
SchitTszoll  entrichten. 
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19.  Dec.  Grosses  Fest  zu  Paris  für  die  zurückgekehrten 
kaiserlichen  Garden. 

20.  —Walser  Napoleon  erklärt  durch'  ein  Constltutio- 
nellea  Statut  die  Adoptirnng  seines  Stiefsohns,  des 
Prinzen*  Eugen  Napoleon. 

22.  —  Die  Engländer  erobern  die  dänischen  Inaein  St. 
Thomas  ,  und  St.  Jean. 
mm   Nordamerikanisches  Embargo  auf  die  eigenen  Schif- 
fe, (vom  Congresse  bestättigt.) 

25.  —  Uebergabe  der  dänischen  Insel  St.  Croix  am  die 
'Engländer. 

26.  —  Napoleons  Decretl  aus  Mayland,  wodurch  dem 
Königreich  Portugall  eine  Kj-iegscontribution  von  100 
Millionen  Franken  aufgelegt  wird. 

m  Die  Engländer  besetzen  die  portugiesische  Insel 
Madeira  wegen  Frankreich* 

27.  —  Napoleons  Decret  zu'fTurin,  einen  Canal  zu 
graben,  wodurch  der  Po  mit  dem  Mittelmeere  verei- 
nigt wird  $  auf  dem  Berg  Cents  drey  Dörfer  anzu- 
legen und  mehrere  Brücken  zu  erbauen. 

'—  Grosser  Comet  am  Firmament,  sichtbar  von  20. 
Sept.  1807,  bis  Ende  May  1808.  Durchmesser  des- 
selben 14,000  Meilen.  Umlaufszeit  1483  Jahre. 

Robert  Foulton  führt  in  America  die  Darapfbo- 
the  ein. 

mm   Volksaufstand  in  Canton  gegen  die  Engländer. 

Im  Laufe  des  Jahres  wurden  erfunden :  Surroga- 
te aller  Art ,  Stereotypen ,  Stei/tdruck  ,  Congrev's 
Raketen ,  Bibelgesellschaften.  Gasbeleuchtung, 
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1  •  Jan.  Napoleon  kommt  am  ersten  Tage  des  Jahres , 
aus  Italien  nach  Paris  zurück ,  Audienzen  der  frem- 
den Gesandten. 

  Pöring  all  erhält  eine  französische  Interims' 

Jlegieruttg  (General  Junot ,  General-Gouverneur.) 
C  —  Kaiser  Franz  des  1-ten  dritte  Vermahlung  mit 
der  Tochter  seines  Oheims  Ferdinand,  und  der  Erb- 
prinzessin  von  Modena ,  Maria  Beatrix  von  Este  % 
Louise  (geb.  zu  Mayland  ,  am  14.  Dec.  1787.)  . 

—  Kaiser  Franz  1-ter  stiftet  den  Leopoldi  Orden  für 
Civil-  und  Militair- Verdienste.  Devisen :  Integrität!  et 
inerito.  und,  Opes  regum  corda  subditorum.  —  Gleit  h- 
lialtung  mit  dem  Stephans-Orden;  der  jedoch  als  äl- 
terer, als  Gesamintkörper  vorgeht;  er  darf  nicht  an- 
gesucht werden ;  alle  Ritter  sind  appartement  mas- 
sig ;  die  Grosskreutzo  taxfrey  geheime  Ruthe ,  die 
Commandeur8  Freyherrn,  die  Klciukreutzo  erbländische 
Ritter. 

12.  —  Verordnung  in  Neapel ,  wegen  gänzlicher  Aus- 
grabung vom  Pompeji, 

15.  —  Ein  fürchterlicher  Orkan  wüthet  an  den  Küsten 
von  Holland,  Ostfriessland  und  England. 

24.  —  Ein  Reichs -Museum  für  Kunst  und  Literatur 
wird  in  Ungarn  gestiftet, 

27.  —  Preussen  übcrlässt  zu  Folge  eines  Tractats  mit 
Frankreich  Neu-Schlesien,  an  das  Herzogthum  War- 
schau. 

30.  —  Der  Pallast  des  Ministers  Salicrffi  zu  Neapel 
wird  durch  eine  von  Verschworenen  angelegte  Pul- 
verinieue  in  die  Luft  gesprengt. 

2.  Febr.  Rom  wird  von  8000  Franzosen  unter  Goueial 
Miollit  in  Sturmschritt  besetzt.  Der  Papst  protestirt 
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in  seinem)  und  aller  seiner  Nachfolger  Nahmen  ge- 
gen die  Besetzung  des  Patrimoniums  Petri. 

2. Feb.  Napoleon  stiftet  in  jedem  Metropolitan-Bezirk  in 
Frankreich  ein  Seminarium ;  .und  bio  barmherzigen 
Schwestern  erhalten  auf  des  Kaisers  Befehl  jährlich 
130,000  Franken. 

8.  —  Subsidieu-Tractat  zwischen  England  und  Schweden. 

—  Erdbeben  zu  Cahors  in  Frankreich. 

10.  —  Russische  Declaration  gegen  Schweden. 

12.  —  Frankreichs  Bündniss  mit  Feth  A.H  Schach  in 
Teheran.  ' 

13.  —  Mobilmachung  der  östrcichischcn  Armee.  Bau 
der  Festung  Comom.  Grosse  Promo  tioneu  in  der 
Armee. 

18.  —  Erklärung  Oestreichs  gegen  England, 

Mecklenburg-Strelitz  tritt  dem  Piheinbunde  bej. 

20.  —  Anfang  de*  Krieges  gegen  Schweden  von  Sei- 
ten Russlands,  Dänemarks,  und  Frankreichs.  Die  Hus- 
sen rücken  in  Finnland  ein. 

29.  —  Dftnischo  Declaration  gegen  Schweden. 

1.  März.  Napoleon  stiftet  durch  ein  Statut  einen  neuen 
französischen  Erbadel.  Es  werden  Prinzen  ,  Herzo- 
ge f  Grafen  ,  Baronen   und  Kitter  des  französischen 
Reichs  crejrt. 

—  Durch  eiu  anderes  Decret  werden  die  erblichen 
Majorate  eingeführt. 

2*  —  In  Oestieich  werden  neue  Bnncozetteln  geschaf- 
fen ,  und  eingeführt  durch  ein  kaiserliches  Hof- 
decreU 

6.  —  Preussen  bricht  alle  Verhältnisse  mit  Schice- 
den  ab, 

11.  —  Heftige  Erklärung  Schwedens  gegen  Ruts* 
land ,  und  Verhaltung  von  Alopa&ts  in  Stockholm. 
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13.  .M.wz.  Tod  des  Königs  von  Dänemark  Christians 

7-ten,  Friedrich  C-ter  Nachfolger. 
16.  Dor  Prinz  Ponte-Corvo  (Beruadotte)   kommt  iu 

Koppcnhogen  ai). 
—    Der  Kaiser  von  Kussland  erklärt  :  dass  er  Schwe- 

d isc \v-Fi/t/ilu/nl  als  eine  eroberte  Provinz  betrachte  , 

die  auf  immer  mit  dem  russischen  Reiche  vereinigt 

bleiben  soll- 

18,  —  Aufstund  sm  Madrid  und  Aranjnex,  Sturz  des 
Friedensfürsten  Dun  Einauuel  Godui,  Herzogs  von 
Alcudia. 

19.  —  König  Carl  4-ler  entsagt  dem  Throne  zu  Gün- 
sen seines  Sohnes,  des  Prinzen  von  Asturieu  (Fer- 
dinand 7-ten.) 

21.  —  Protestatio!!  des  Königs  von  Spanien  gegen  die 
Thronentsagung. 

22.  —  Mecklenburg- Schwerin  tritt  dem  Rheinbün- 
de bey. 

23.  —  Einzug  der  Franzosen  in  Madrid  (Grossherzog 
von  Belg.) 

30.  —  Allianz-  und  Subsidien-Tractat  zwischen  Eng- 
land und  Sicilien  zu  Palermo. 

1.  Apr.  Schwedisch-Dänischer  Krieg  in  Norwegen. 

2.  —  Die  vier  päpstlichen  Provinzen,  Aucona,  Urbiuo, 
Macerata  und  Camciiuo  wurden  dem  Königreich  Ita- 
lien einverleibt. 

3.  —  Declaralion  der  französischen  Regierung,  dass  der 
Kaiser  die  Weigerung  des  Papstes ,  dem  Bunde  ge- 
gen England  beyzulietten  j  als  eine  Kriegserklärung 
ansehe. 

7.  —  Grosse  "Wasseriluth  iu  Braunschweig  und  Hanno- 
ver durch  Austrettcn  der  Flüsse. 
10.  —  Sapoleun  schreibt  eineu  merkwürdigen  Brief  au 
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Ferdinand  7-ten.  Miserables  horaines  que  nous  som- 
mes  !  Faiblesso  et  erreür  ,  c'est  notre  Devise  ! ! 

20.  April.  Der  König  von  Holland  hält  seinen  feyerli- 
chen  Einzug  in  Amsterdam. 

21.  —  Ferdinand  7-ter  kommt  zu  Bayonne  an ,  Napo- 
leon empfangt  ihn  höflich  und  kalt. 

23.  —  Die  Insel  Madeira  wird  dem  Prinz-Regent  von 
Portugall  zurückgegeben  ,  dagegen  die  portugiesische 
Hauptfestung  in  Indien  Goa  durch  die  Engländer  be- 
setzt. 

—  Friedrich  Sc  Alegel  tritt  in  der  Domkirche  zu 
Cölln,  öffentlich  zum  katholischen  Glauben  über. 

29.  —  Auf  kaiserlich  östreichischen  Befehl ,  werden 
säinmtliche  Festungswerke  von  Braunau  geschleift. 

30.  —  König  Carl  4-ter  urd  seine  Gemahlin  treffen 
ohne  Pomp  zu  Bayonne  ein,  werden  dagegen  aber 
daselbst  von  Napoleon  desto  pomphafter  empfangen. 

1«  May.  Bayern  erhält  eine  neue  Constitution. 
I.und2.  Aufstand  des  Pöbels  zu  Madrid,  auch  zu 
Toledo  gegen  die  Franzosen. 

5.  —  Fürst  Ypsilanti  entsagt  seiner  fürstlichen  Würde 
in  der  Wallacliey  ,  und  erhalt  Pension  von  Kussland. 

6.  —  Ferdinand  7-ter  entsagt  dem  spanischen  Tkro- 
ne  zu  Bayonne. 

8.  —  Der  König  von  Spanien  ,  und  der  Prinz  von 
Asturien ,  übertragen  zu  Bayonne  dem  Kaiser  Nu- 
poleon  alle  Hechte  des  spanischen  Hauses  auf  die 
Krone. 

12.  —  Die  Spanischen  Prinzen  Carlos  und  Antonio  ent- 
sagen dem  Throne. 

—  Abreise  der  königlichen  Familie  in  das  innere 
Frankreichs,  wo  sie  in  Zukunft  theils  zu  Compiegne  , 
thcils  zu  Navarra  residirt.  Geheime  Ordres  des  Prin- 
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zen  von  Asturien  an  die  spanische  Junta}  wegen 
seiner  Gefangenschaft. 
24.  May.  Vereinigung  der  Herzogtümer  Parma,  Ä«- 
zeuxa  lind  Toteana' sy  mit  Frankreich. 

—  KOnig  Carl  4-ter  samuit  Gemahlin  in  Fontaine- 
bleau,  die  Prinzen  zu  Valencay. 

—  In  Prag  wird  ein  grosser  Landtag  aimintlicher 
Stände  des  Königreichs  gehalten. 

26«  —  Der  Aufruhr  bricht  in  ganz  Spanien  lot. 

28.  —  Der  König  von  Bayern  stiftet  einen  CWU-Ver- 
dienst-Orden.  i 

6*  Juny.  Joseph  Napoleon  (König  von  Neapel  und  Si- 
cllien  t)  zum  König  von  Spanien  und  'Indien  ?  er- 
nannt. 

9-  —  Oettreichitche  Errichtung  einer  Landwehr  , 
zur  Verteidigung  des  Vaterlandes  in  allen  östreichi- 
schen  Eibstaaten  organisirU 

15.  —  Erött'nung  der  Spanischen  Reichs  Versammlung 
(Junta)  zu  Bayonne. 

—  Räumung  vou  Norwegen  durch ~die  Schweden* 

20.  —  Neue  Constitution  des  Königreichs  Neapel  gege- 
ben ton  Joseph  Napoleon. 

21.  —  Bayern  wird  in  15  Kreise  getheilt. 

24.  —  König  Carl  4-ter ,  begiebt  sich  von!  Fontaine- 
bleau  unter  Begleitung  von  Gensd'armen  nach  Com* 
piegne. 

4.  July.  England  sohlte ttt  Frieden  mit  der  spani- 
schen Nation. 

7.  —  König  Joseph  beschwört  die  neue  spanische  Con- 
stitution. 

9,  —  Protestations-Acte  des  Königs  Ferdinand  4-teu 
von  Sicilien  gegen  die  Regierung*- Veränderung  in 
der  spanischen  Monarchie. 
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12.  July.  Airagonien ,  und  Catalonieu  proclainireu  den 
Erzherzog  Carl  von  Oestreich  ,  Enkel ,  und  Schwe- 
stersohn Carla  3-ten  und  Carls  4-teu  zum  König. 

14.  Sieg  der|  Franzosen  über  die  Insurgenten  ky 
. .  (Vledina  del  Riosecco.  (Mai-schal  Bessieres.) 

15.  —  Ernennung  dea  Grossherzogs  von  Berg,  zum 
König  von  Stapel  und  Sicilien  ,  unter  dem  Namen 
Joachim  Napoleon,  durch  Napoleon.  ; 

19.  —  Geueral  DiipotU    *\rird  mit  14,000  Franzosen, 
.  von  den  Spaniern    unter    Castannos    gefangen  ge- 
nommen. 

20.  — .  Joseph  Napoleon  hält  seinen  feierlichen  Ein- 
zug in  Madrid,  welches  er  bald  wieder  verlassen 
muss. 

28.  —  Revolution  %u  ConstautinopeL  Tbroneiitse- 
tzung  dea  Sultans  Mustapha  4-ten.  Prinz  Mahmud 
wird  zum  Sultan  ernannt ;  in  seinem  Namen  regiert 
der  Grossvezior  Mustapha  Uairactar.  Ermordung 
Seliina  3-ten. 

29.  —  Landung  der  Engländer  in  Portugall.  (G.  Wel- 
--lealey.) 

31.  —  Frankreich  nimmt    das  Grosaherzogthuio  Berg 

wieder  in  Besitz. 
|s  Aug.  Joseph  Napoleon  verläast  Madrid. 

5.  Dem    Oatreichischen    Geueral   Muck,    wird  die 
fernere  Strafe  entlassen. 

6.  —  Aufhebung  der  Spitzruthenstrafe  in  der  preussi- 
8 eben  Armee. 

—    Aufhebung  aller  Vorzüge  der  Geburt  eben  bey 
derselben. 

10.  —  Der  Marquis  de  lu  Romana  veriaast  mit  9lMW 
Mann  Dänemark  ,  um  in  Spanien  zur  Befreiung 

Vaterlandes  Mitwirken  zu  können. 
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II.  Aug.  Die  Junta  von  Castllien  erklärt  die  Abdica 
tion  des  Königs  Carl  4-ten,  die  Entsagung  des  Infan- 
ten ,  und  alles  was  von  der  Junta  zu  Bayonne  ange- 
nommen worden  ist ,  als  erzwungen  ,  und  nichtig. 

16.  —  Merkwürdige  Unterredung  Napoleons  über  die 
üstreichischen  Rüstungen  ,  mit  dem  Ost  reich  ischen  Ge- 
sandten  Grafen   von  Metternich. 
—    Fürchterliches  Gewitter  und  Toben  des  Vesuvs 
bey  Neapel.  Grosse  Verheerungen. 

18.  —  Waffenstillstand  zwischen  den  Sorviern  und  Tür- 
ken auf  unbestimmte  Zeit. 

21.  —  Blutige  Schlacht  bey  Vimiera  zwischen  den 
Englandern  unter  Arthur  Wellesley,  und  den  Fran- 
zosen unter  Junot  (Abrantes)  zum  grössten  Nach- 
tbeil  der  letzteren. 

22.  —  Waffenstillstand  %n  Cintra,  zwischen  der 
englischen  und  französischen  Armee  in  Portugals  ■ 

25.  — -  Die  Insurgenten  werden  Meister  von  Madrid  , 
errichten  dort  eine  revolutionäre  Junta,  und  procla- 
miren  Ferdinand  7-ten  aufs  neuo  als  König  von 
Spanien. 

26.  —  SeetrefTen  bey  Baltisch-Port  zwischen  englisch- 
schwedischen und  russischen  Schiffen  ,  zum  Nachtheil 
der  letzteren  (engl.  Admiral  Hood  schwedischer  Ad- 
iniral  Neukhof.) 

30.  —  Deßnitiv-Verfrag  zwischen  dem  englischen 
General  Dalrymple ,  und  dem  Herzoge  von  Abros- 
te* ,  betreffend  die  französische  Räumung  Pitr>'ugallsy 
und  die  Uehergabe  der  russischen  Flotte  im  Tajo 
an  die  Engländer. 

31.  —  Erste  Sitzimg  de»  ungarischen  Landtagt  zu 
Pressburg.  In  diesem  Landtage  wird  l-t«ns  am  7. 
Sept.  die  Krönung  Marien  Louisens  zur  Königin  von 
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Ungarn  mit  unbeschreiblichen  Enthusiasmus  vollzo- 
gen.  2*tens  Die  Adelige  IusurrecUon  wird  so  geordnet, 
dass  solche  der  König  durch  drey  jetzt  nacheinander 
folgende  Jahre  Willkührlich  aulfordern  darf.  3-tens 
Die  Errichtung  eines  National- Museums  ,  und  einer 
militärischen  Academie,  zu  welcher  letzteren  grosse 
Summen  unterzeichnet  werden  ,  wird  verordnet. 
4-tens"  Die  königlich  ungarische  Leibgarde  bekommt 
neue  Statuten«  5-tens  Einführung  eines  neuen  ungari- 
sehen  Militairsytteras  ,  woduixh  auch  die  Juden  dem 
Militairdienst  unterworfen  werden. 

6.  Sept.  Einzug  des  Königs  Joachim  Napoleon  in 
Neapel. 

—    Aufhebung  des  Johanniter-Ordens  in  Bayern. 

7.  —  -Merkwürdiger  Brief,  des  Königs  von  ScAtteden^ 
an  den  Kaiser  von  Kussland* 

8.  —  Convention  zwischen  Frankreich  und  Prent* 
$en  zu  Paris,  wegen  R&umuug  der  preussischen 
Staaten ,  und  der  Abzahlung  der  Kriegs-ContribuÜoa 
an  Frankreich  (Prüm  Wilhelm,  Minister  Champagne.) 

15.  —  Englische  Truppen  besetzen  Lissabon  (General 
Hoope.) 

17.  —  Napoleons  Decret  ,  die  Organisation  der  neuen 
kaiserlichen  Universität  betreffend. 

20.  —  Der  Herzog  von  Oldenburg  tritt  dem  Rhein- 
bünde her. 

21.  —  Die  englischen  Truppen  ,  unter  Commando  der 
Generale  Hope  und  Moore  brechen  aus  Portugall, 
nach  Spanien  auf. 

22.  —  Insurgenten-Ambassade  zu  London,  aus  Spanien. 

27.  —  Napoleon  trifft  zu  Erfurt  ein,  wenige  stunden  nach- 
her Alexander  1-ter.  Versammelt  sind  nun  zu  Erfurt 
2  Kaiser,  4  Könige,  1  'Königin  ,  4  Prinzessinen ,  34 
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Fürsten,  24  Staatsminister ,  'und  tiber  30  Generale. 
Nttpoleons  Brief  au  den  Fürst  Primas  :  „  Ich  gehe 
nnrh  ErfurtJ,  um  der  Welt  den  Frieden  zu  schenken." 
30.   Sept.  Merkwürdiges  Schreiben  Napoltons  an  dieSou- 
veraius  des  Rheinbundes,  ihre  Truppen  auf  den  Frie- 
densfuss zu  setzen  ,  indem  der  Brief  des  Kaisers  von 
Ocst reich  ,  d.  d.  Pressburg  18.  JSrpt,  die  beruhi- 
gendsten Versicherungen  gebe ,  dass  Oestrcich  die  Ru- 
he  des  Conti  neu  t's  nicht  stören  wolle. 
3.  Ort.  Die  russische  Flotte  kommt ,  nach  den  4  wö- 
chentlichen Blokadestand,  welchen  dieselbe  durch  die 
Englische  im  Hafen  von  Baltisch-Port  erlitt,  in  Cron- 
stadt  anKAdmiral  Chanikov.) 
—    Zu  Mayland  wird  eine  weibliche  Erziehungs-An- 
stalt, mit  dem  Namen:  König-Töchterschule  durch 
Napoleon  errichtet« 
4.  —  Der  neue  König  von  Neapel  nimmt  den  Englän- 
dern die  Insel  Capri.  . 
6.  —  Grosse  Jagd  der  in  Erfurt  versammelten  Sonve- 

ruifie ,  auf  dem  Ettersberge. 
9.  —  Der  Marquis  de  la  Romana  landet  zu  St.  An- 
der in  Spanien ,  und  verbindet  sich  mit  General  Blake. 

12.  —  Napoleon  decretirt  zu  Erfurt  die  Auflösung  der 
grossen  Armee ,  die  bisher  in  den  preussischen  Staa- 
ten stand,  und  die  Bildung  einer  Rhein-Armee,  (un- 
ter Marschall  Davoust.) 

—  Napoleons  und  Alexanders  merkwürdiges  Schrei- 
ben an  den  König  von  England ,  um  den  Frieden  zu 
bewirken. 

13.  —  Einfütrung  des  Titular-Adels ,  im  Königreich 
Italien. 

14.  —  Der  Erfurter  Congress  wird  geschlossen. 

18.  —  Napoleon  und  die  Kaiserin  treffen  zu  St.Cloud  ein. 
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22.  Oer.  Napoleon  besucht  die  Kunstausstellung  m  Paris, 
und  belohnt  David  ,  Kartellier  >  Wieland,  Götke  , 
Harke  und  Vogel  3  durch  den  Orden  der  Ehrenlegion. 

—  Napoleon  befiehlt,  dass  die  Benennung,  Repuhli- 
que  Francois ,  mit  der  Empire  FrancoU  vertauscht 
werden  soll. 

24.  —  Englische  Truppen  landen  zu  Comnna. 

20.  —  Die  französische  Armee  in  Spanien  erneuert  ilir 
Offensiv-System.  Sieg  des  Marschalls  Mmcry  Her- 
zog* von  Conegliano ,  bey  Lerina. 

28.  —  Merkwürdige  Friedens^Correspondenz  zwischen 
Champngny,  Romanzoff  und  Canning;  abgebrochen 
den  15.  Dcc. 

29-  —  Napoleon  reiset  ah  jiach  Spanien. 

3»  Nov.  Französich-Preussische  Convention  zu  Berlin  , 
wegen  fernerer  französischer  Besetzung  der  Oder-Fe- 
stungen Stettin  ,  Ciistrins  und  Glogau. 

4.  —  Napoleon  trifft  in  Spanien  ei/K  Kühner*  und 
tief  durchdachter  Operations-PJan. 

5.  —  Der  ungarische  Landtag  trird  geschlossen.  Für 
die  ungarische  Landes-Insurrection  werden  neue  Di- 
visions-Gener&le  ernannt. 

7.  —  Revolution  in  Algier,  Dey  Achmet  Pascha  wird 
ermordet,  und  Ali  Kodia  erwählt  durch  die  Soldaten. 

8.  —  Bothschaft  des  Präsidenten  Jeffrrson  an  den  am e- 
ricanischen  Congress ,  wegen  Fortdauer  des  Embargo. 

10.  41.  und  12.  —  Niederlage  der  Gallizischen  Armee 
bey  Espinosa.  (Napoleon  gegen  Romana  und  Blake.) 
Und  der  Armee  von  Rstremadura  bey  Gamonal  un- 
weit Bnrgos  (Napoleon  gegen  Castanno»») 

14.15.16.  —  Blutige  Revolution  der  Janit scharen 
in  Constantinopel.  Mustapha  Bairaclar  der  die 
Stelle  eines  Reformators  mit  grosser  Energie  gespielt, 
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sprengt  «ich,  als  er  den  Sieg  seiner  Feinde  der  Ja- 
nitschareu  sieht,  mit  seinem  Pallaste  in  die  Luft. 
Constantinopel  brennt.  Niederlage  der  Seymens. 

19.  Nov.  Abschlnss  eines  Vereins  zwischen  Hussland  und 
Schweden,  Kraft  dessen  ganz  Finnland,  und  ein  Theil 
Schwedens  jenseits  des  Cemiflusses,  den  Russen  über« 
lassen  wird.  (Kamenskoy  und  Adlerkreutz.) 

23-.—  Schlacht  bey  Tu  dein ,  zum  Nachtheil  der  Spa- 
nier. Der  ausgezeichnete  französische  General  Lttgran- 
tl*  wird  getüdtet.  (Herzog  yoii  Montebcllo ,  und  Co- 
negliano  gegen  Castannos.) 

30.  —  Die  Franzosen  erobern  die  Deßleen  von  Sa- 
mo-Sierra  (Herzog  von  Belluno.) 

3.  Dec.  Die  Fraiizosen£räumen  Berlin^  und  in  der  Folg« 
das  preussische  Gebicth ,  bis  auf  die  3  Odci  Festungen. 

4.  —  Madrid  das  sich  auf  Capitulation  ergiebt ,  wird 
von  französischen  Truppen  besetzt* 

—  Napoleon  befiehlt  zu  Madrid  die  Absetzung  der 
Mitglieder  des  Raths  von  Castilieu  ,  und  die  Aufhe- 
bung des  Inquisitions-Gerichtes  ,  des  Feudalice- 
sens ,  der  Grnnzscheiddng  der  einzelnen  Spanischen 
Provinzen  unter  einander. —  Veiminderung  der  Klö- 
ster in  Spanien  auf  ein  Drittheil.  —  Allgemeine  Amne- 
stie für  alle  Spanier ,  ausgenommen  :  Infant ado  9 
Santa  Cruz,  Castel  Franco,  Cevallos ,  und  der 
Bischof  von  St.  Ander. 
7.  —  Napoleons  Proclamation  an  die  Spanier :  „Si  toua 
mes  eiforts  sout  imttiles  ,  il  ne  me  restcra,  qu'a  vous 
traitcr  en  Provinces  conquises.  Je  mettrai  alors  la 
Couronne  d'Espagne  sur  ma  t£te,et  je  saurai  la  faire 
respecter  des  mechans  ,  cur  Dieu  ih'a  donne  la  force 
c  la  volontt  uccessaires  pour  surmonter  tout  les  ob- 
Stades/' 
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10.  Dec.  Schill  hült  mit  seinem ,  zur  Garnison  ron 
Berlin  bestimmten  Regimente  seinen  Einzug  in  Ber- 
lin,  und  wird  mit  allgemeinen  Jubel  empfangen.  — 
Bildung  des  Tugend-Ordens  zur  Befreyung  DeuUcli- 
lands. 

13.  —  Russiscb-Türkisclier  Friedens  -  Congresa  zu  Bu- 
charest ;  russischer  Geschäftsträger :  Luskaroff;  türki- 
scher: GhulibEffettdi  ;  französischer:  Guilleminot. 

14.  —  Aller  Handel  mit  ColoniaUvaaren,  wird  von 
neuem  strenge  verbothen. 

30.  —  Gefährlicher  Aufstand  der  spanischen  Miqne- 
lets  im  Rücken  der  französischen  Armee.  Gerona. 

31.  —  Die  rheinischen  Bundes-Truppen  marschieren 
nach  Spanien.  Grosses  Elend  in  Westphalen. 

—  Das  englische  Häuptquartier  ist  am  letzten  Tag  des 
Jahrs  zu  Astorga. 

—  Brittische  Landung  auf  Macuo. 

1  8  0  9. 

1.  Jan.  Napoleons  Hnuptqmtrlier  zu  Astorgn.  Tod 
des  Generals  Colbert. 

5.  —  Friede  zwischen  England  und  der  Pforte 
(Adair  und  Haiti  Eflendi.) 

8.  —  Der  König  und  die"  Königin  von  Preussen  reisen 
nach  St.  Petersburg. 

12.  —  Landung  der  Engländer  auf  Island. 

12.  —  Das  französische  Cayenne  ergiebt  sich  dareb 
Capitulation,  einer  englisch -portugiesischen  Expe- 
dition. 

14.  —  Englischer  Allianz- Vertrag  zu  London,  mit  der 

spanischen  Obersten  Junta. 
IC  —  Gefecht  bey  Coruttna.  (Herzog  von  Dalmalieu.) 
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(General  Moore.)  Rückzug  der  Engländer  auf  ihre 
Schiffe.  Heldentod  des  Generah  Moore. 
17.  J»n.  Abfahrt  der  Engländer  von  Corunna  nach  Eng* 
land  (Gen.  Hoope.) 

—  Napoleon  reiset  nach  Frankreich  zurück.  Be-' 
stimmte  ic  Nachrichten  von  Oestrcichs  Plänen,  bewe- 
gen ihn  zur  Eile.  « 

22.  —  Wiedereinzug  König  Josephs  in  Madrid. 

23.  —  Napoleon  trifft  zu  Paris  ein.  Grosse  Audien- 
zen j  und  kriegerische  Vorbereitungen. 

26.  —  Uebergabe  von  Ferrol,  und  der  spanischen  Flot- 
te daselbst ,    durch  Capitulation  an  die  Franzosen.* 
(Herzog  von  Dalmatien,  und  Aduiiral  Meljaredo.) 

30.  —  Grosse  fürchterliche  Ueberschweinmung  durch 
Teichbrüche  in  Holland;  theilnehmendes  und  edles 
Betragen  des  Königs  bey  dem  allgemeinen  Unglück. 

—  Napoleons  Verordnung  ,  wegen  Einforderung  der 
Schulden  in  den  eroberten  Landern. 

—  Napoleon   ernennt  den  Cardirf al-Erzbischof  Von 
Lyon,  Fesch,  zum  Erzbischof  von  Paris. 

4.  Febr.  Der  berühmte  Trappisten-Generaly  Don  Augn- 
stin  de  l* Estrange  y  wird  zwischen  Lyon  und  Genf 
ermordet. 

8.  —  Der  König  und  die  Königin  von  Preussen  kom- 
men von  ihrer  Petersburger  Reise  zurück. 

17.  —  Strengere  Verordnungen  in  Oestreich,  über  die 
Bagage  der  Officiers,  die  sehr  eingeschrenkt  wer- 
den soll. 

21.  —  Nach  einer  fürchterlichen  Belagerung,  worin 
die  Spanier  jedes  Haus  vertheidigten ,  übergiebt  sich 
Suragossa  dem  Herzog  von  Montebello.  (Lannes.) 

22.  —  Der  berühmte  östreichische  Staatsmann,  Graf 
Lmdwig  Cobenzl  stirbt,  5C  Jahre  alt. 


Digitized  by  Google 


I 


100 



1809., 

22.  23.  Febr.  Volks-Aufstand  zu  Cadix. 

25.  —    lieber  gäbe  von  Martinique  an  die  Km glän- 

*/rr,  durch  Capitulation. 
2<>.  —  Ocstrcichs  Armee  von  350,000  Mann  9  in  1 1 

Corps  gethcilt. 
1 .  März. .  Der  französische  Geschäftsträger  Andreossy 

vcrlässt  Wien. 

—  Ein  Decret  des  Congresses  der  nordamerikanischen 
vereinigten  Staaten  hebt  das  Embargo,  ausgenommen 
gegen  England  und  Frankreich  auf.  (Non-Intercurse- 
Acte.) 

■  * 

3.  —  Ernennung  des  Kronprinzen  von  Holland  ,  Napo- 
leon Ludwid  zum  Grossherzog  von  Berg ,  durch  Kai- 
ser Napoleon. 

4.  —  Maddiion  ,  neuer  Präsident  des  nordamerikani- 
schen Freystaates. 

—  Ktrurien  wird  ein  General  -Gouvernement  , 
und  erhält  den  Namen  Toteana  wieder.  Elisa  Für- 
•tin  von  Lucca,  Grossherzogin  von  Toscana  (Napo- 
leons Schwester.) 

6.  —  Vordringen  der  französischen  Armee  nach  Portu- 
gal!. (Herzog  von  Dalmatien.) 

9.  —  Proclamation  des  Erzherzogs  Carl  (Generalissi- 
mus) an  die  östreichische  Armee ,  und  die  Frey  wil- 
ligen. 

10.  —  Eröffnung  des  Reichstages  zn  Warschau. 

13.  —  Thronrevolution  in  Stockholm.  Gustaph  Adolph 
4-ter  entsetzt.  ( General  Klingsporn  x  Adlersparre, 
und  Adlerkreuz  an  <)er  Spitze  unzufriedener  Militairs- 
personen.)  Herzog  Carl  von  Südermannland  Regent , 
unter  dem  Titel  eines  Reichsverwesers. 

IG.  —  Wiederausbruch  des  russisch  -  türkischen 
Krieges.  ,  illfr  kttlA 
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18.  Marz.  Der  Herzog  von  YorR  legt  das  Ober-Com- 
maado  der  biit tischen  Truppen  nieder«  (Madame 
Clarke.) 

22.  —  Der  Herzog  von  Ponte-Corvo  übernimmt  das 
Commando  über  die  sächsische  Armee. 

27.  —  Der  Herzog  von  Dalmatien  besetzt  Oporto. 

28.  —  Schlacht  fbry  Mvdellin  (Herzog  von  Belluno  , 
General  Cuesta.) 

29.  —  König  Gustav  Adolph  4-ter  entsagt  dem  schwe- 
dischen Throne,  die  schwedischen  Stände  nehmen  die 
Thronentsagung  an. 

30.  —  Der  französische  General  Vandainme  übernimmt; 
den  Oberbefehl  über  die  würtembergischen  Truppen. 

31.  —  Der  Herzog  von  Danzig  wird  Commandant  der 
bayerischen  Truppen. 

3.  April.  Russland  bricht  alle  Verhältnisse  mit  Oe- 
streich  ab. 

6.  —  Erzherzog  Carl  geht  von  Wien  zur  Armee  ab, 
8.  —  Proclamation  des  Kaisers  von  Oes  tr eich  au  die 
Völker  seiner  Monarchie.  Er  verlusst  die  Haupt- 
stadt und  geht  zum  Heere,  vorerst  nach  Scharding  , 
dann  nach  den  unglücklichen  Ereignissen ,  nach 
Ebersberg  und  nach  Budweis  ,  bis  nach  der  Schlacht 
von  Wagram  in  Wölkersdorf  nach  dem  Waffen- 
stillstände in  Komorn,  und  vom  25.  August  bis  nach 
dem  Frieden,  und  nach  der  evacuatiou  der  Residenz > 
im  E6zterhazyschcn  Schlosse  zu  Tolis. 
0.  —  Uebergaug  der  Oestreicher  über  den  Inn. 

10.  —  Erstes  östreichisches  Bulletin  aus  dem  Haupt- 
quartier zu  Braunau. 

11.  —  Chasteler  dringt  in  Pusterthal  vor.  Ausbruch 
der  Insurrection  in  Tyrol  (Gastwirth  Strub  zu 
Hall.) 
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11.  Apr.  Landangriff  der  Knglliuder  auf  die  französische 
Flotte  bey  Iii**  d'Ayx.  Die/  französische  Linien- 
schiffe gehen  verloren. 

12.  —  Die  Tyroler  Insurgenten,  —  Oestrcichs  Partey 
nehmend,  erstürmen  lmttbruc\, —  Anfang  der  Feind- 
seligkeiten in  Italien ,  am  Tagliamento. 

13.  —  Napoleon  geht  ah  von  Paris  zum  Heere  nach 
Deutschland,  trifft  ein  zu  Ingolstadt  am  18.  April. 

—  C/iastrlpr  und  Hormayer  in  Iii  ixen. 

14.  —  Erzherzog  Ferdinand  diingt  aus  Gallizien  mit 
dem  7-teu  Corps  in  das  Ilerzoglhum  Warschau  ein. 

16.  —  Schlacht  hey  Sacile  zum  Vortheil  der  Oestrei- 
cher  entschieden.  (Erzherzog  Johann ,  Prinz  Fugen.) 
Rückzug  der  geschlagenen  französischen  Armee  au  die 
Piavo.  —  Die  Oestreicher  in  München. 

17.  —  Napoleon»  Proclamation  an  die  Armee. 

18.  —  Gefecht  hey  Rttszin.  Die  Pohlen  werden  Ton 
den  Ocstreichern  zurückgetrieben» 

18.  und  19.  —  Gefechte  bey  Pfaffenhofen  und  Tann 
zum  Nachtheil  der  Oestreicher.  Die  Corps  der  Her- 
zoge von  Aucrstüdt  und  Dan/ig  ,  vereinigen  9i'ch  üi 
der  Nacht. 

20.  —  Schlacht  bey  Abensberg  ,  zum  Nachtheil  der 
Oestreicher  (Napoleon  und  Erzherzog  Ludwig.) 

—  Uebergahe  von  Ilegcushurg  an  die  Oestreicher. 

21.  —  Treffen  bey  Lu.idshut ,  zum  Nachtheil  der 
Oestreicher. 

—  Poniatovszky  übergleht  Warschau  durch  Capitu- 
lation  den  Oestreichern  ,  die  am  23.  April  einrücken. 
Erzherzog    Ferdinand  breitet    seine  Truppen 
Thorn  aus. 

22.  —  Schlacht  bey  Eckmühl ,  zum  Nachtheil  der 
Oestreicher. 
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22.  Apr.  (Napoleon  gegen  Erzherzog  Carl.)  Rückzug 
der  Oestreicher. 

23.  —  Treffen  bey  Regentburg.  Einnahme  der  Stadt 
«lurcb  die  Franzosen.  Grosse  Verluste  von  Seiteu  Oc- 
streicns,  und  Röckzug  der  Haupt-Armee  über  die 
Donau. 

24.  —  Gefecht  bey  Neumark,  zum  Nachtheil  der  Fran- 
zosen. (General  Hiller  gegen  Marschall  Herzog  von 
I Strien.)  Rückzug  der  Franzosen. 

25.  —  Brief  des  Erzherzogs  Carl  an  Napoleon  we- 
gen Auswechslung  der  Kriegsgefangenen. 

26.  —  Gefecht  bey  Passau ,  die  Franzosen  gehen  (Iber 
den  Inn. 

«—   Vorposten-Gefecht  bey  Warschau. 

28.  —  Erzherzog  Johann  zu  Treviso.  —  Vice-Konig 
von  Italien  zurück  nach  Verona. 

29.  —  Gefecht  bey  Salzburg.  Die  Bayern  besetzen 
Salzburg. 

~-  Major  Schill  verlässt  mit  seinem  Regiment  Ber- 
lin, und  nimmt  auf  eigene  Gefahr  Theil  an  Kriege  mit 
Oestreich.  Der  König  von  Preussen  erkl&rt  sein  5usser- 
stes  Missfallen  über  dieses  Unternehmen. 

30.  —  Heftiges  Gefecht  bey  Castel-Franco.  Die  Oestrei- 
cher  dringen  £über  Vicetiza  und  CalAiero   an  die 
Et tch  vor.  Am  Monte  Cerino  wird  die  Garde  des 
Vice-Künigs  fast  ganz  aufgerieben.  Gen.  Sorbier  ge-  , 
fangen. 

1.  May.  Der  schwedische  Reichstag  wird  erit/fnet. 

—  Erzherzog  Johann ,  der  bis  Vicenza  vorgedrungen 
war,  tritt  in  Folge  der  Umstände,  den  Rückzug  nach 
Oestreich  an. 

—  Gefecht  bey  Ried. 

—  Gefährliche  Symptome  von  Insurrecüoii  in  Ostindien. 
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2.  May«  Treffen  bev  Ebersberg.  —  Und  bejr  Steifer 
in  Nieder-Oeslreich.  —  Heldenmut  h  der  Wiener- 
Landwehr.   Tod  des  Dichters  Seckendorf. 

5.  —  Treuen  bey  Dodendorf  3  zwischen  Schills  Corps 
und  der  Magdeburger  Besatzung ,  den  7.  Schill  zu 
Halberstadt. 

—  Napoleon  erklärt  den  General  Chatteier  für  Vo- 
gelfrey. 

8.  —  Der  König   von  Westphaleu  setzt  auf  Schills 

Kopf  eine  Prämie  von  10,000  Franks. 
11  ■  —  Die  Engländer    vertreiben  die  Franzosen  ans 

Oporto.  (Soult.) 

12.  —  Die  Franzosen  besetzen  wieder  Udine. 

—  Nachdem  Wien  mit  Haubitzen  einige  Stundenlang 
beschossen  worden,  und  der  Erzherzog  Maximilian 
sich  über  die  Donau  zum  Hilierischen  Corps  begeben 
hatte ,  wird  die  Capitulation  zwischen  dem  gewese- 
nen Botschafter  Andreossy ,  und  dem  F.  M.  L.  De- 
vuuj\  und  Obristen  BeUoute  ,  im  Namen  des  östrei- 
chischen  G.  L.  Grafen  Oreilly  geschlossen. 

13.  —  Die  Franzosen  in  Wien. 

14.  —  Nupuleuns  Decret ,  wodurch  die  üslr  ei  einsehe 
Landwehr  aufgelöst ,  und  ihr  ein  General-Pardon 
bewilligt  wird. 

15.  —  Napoleons  merkwürdige  Proclamution  an  die 
Ungarn:  („Hongrois  !  le  moment  est  [veno  de  re- 
couvrer  votre  independance«  —  Je  vous  ollre  la  paix, 
l'integrite  de  votre  teriitoireu  etc.)  —  Und  Autrag 
sich  von  Oest reich  zu  trennen  ,  und  auf  dem  Rako- 
seher  Feld  zu  versammeln. 

—  Schill  macht  die  mecklenburgische  Garnison  zu 
Gefangenen. 

17.  —  Gefecht  bey  Linz  zwischen  Sachsen  ,  Wintern- 
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bergcrn  und  Oestreichern.  (Fürst   von  Pontc-Conro , 

und  General  Vandauime  gegen  General  Collowruth.) 

Rückzug  der  Oestrcicher  über  die  Donau. 
17.  May.  Die  Frauzüsisch-Italieuische  Armee  zu  Tar- 

yis  in  Kiünthen. 
IS.  —  Die  Französisch-Italienische  Armee  nimmt  Tricst 

in  Besitz.  (General  Macdonald.) 

—  Die  Engländer  nelimen  die  Insel  Anholt, 

—  Die  Festung  Sandomir  in  Gallizien ,  "wird  den 
pohlnischen  Truppen  übergeben. 

—  Die  Bayern  ziehen'  in  Innsbruck  ein. 

—  Napoleons  Uecret  über  die  Einverleibung  des 
Kirchenstaats  zum  französischen  Reiche.  Rom  wird 
für  eine  kaiserliche  und  freye  Stadt  erklärt.  Die  Ein- 
künfte des  Päpsten  sollen  2  Millionen  Franken  be- 
tragen. 

20.  —  Russische  Trappen  ziehen  in  Oestreichisch- 
Gullizien  ein.  (Fürst  Gallizin.) 

—  Erstürmung  der  Festung  Zamosc  im  Ostreichischeu 
Gallizien,  durch  pohlnische  Truppen. 

22.  und  23.  —  Morderische  ScAtacht  bcy  Aspern  und 
Esslingen.  Die  französische  Armee  unter  Napoleons 
eigenem  Cominando  setzt  über  die  Donau  ,  und  greift 
die  ostreichische  Armee  unter  Erzherzog  Carl  au  , 
welche  die  Franzosen,  nachdem  Aspern  lOmal  er- 
stürmt und  wieder  erobert ,  auch  die  Brücke  theils 
durch  das  hohe  Wasser  der  Donau,  theils  durch  los* 
gelassene  Schiifmühlen ,  und  brennende  Fahrzeuge  ab- 
gerissen worden  ist ,  am  22.  und  23.  May  über  die 
Donau  zurücktreibt.  Die  Franzosen  erleiden  einen  Un- 
geheuern Verlust  au  Todten  und  Gefangenen.  Au  ih- 
ren Wunden  sterben :  Marschall  Lannes  Herzog  von 
Montebello  ,  die  Divisions-Geiierälc  St.  Hilaire^  Eii 
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pagne,  und  Albuquerque  ;  die  französischen  Generale 
Duromel  und  Foulers  kommen  in  üstreichische  Ge- 
fangenschaft. —  Das  Erstaunen  der  französischen  bra- 
ven war  ausserordentlich,  als  sie  am  23.  May  die 
Ordre  erhielten  ,  sich  nach  der  Insel  Lübau  zurück- 
zuziehen. 

24.  May.  Schill  forcirt  den  Pass  Bamgarten,  und  rückt 
am  folgenden  Tage  ein  zu  Stralsund ,  welches  er  üi 
ein  anderes  6aragossa  verwandeln  will* 

27.  —  Die  französische  Graste  ,  und  die  italieni- 
sche Armee,  vereinigen  sich  bey  Bruck. 

28.  —  Fiume  von  Franzosen  besetzt*  (Herzog  von  Ra- 
gusa.) 

29.  —  Treffen  bey  Hohcnombs ,  die  Würtemborger  und 
Franzosen  ,  bis  über  Bregenz  hinaus  geschlagen. 

—  Treffen  bey  Innsbruck  und  bey  Scharvitz,  die 
Bayern  wieder  aus  ganz  Tyrol  vertrieben. 

—  Johann  von  Müller  stirbt  zu  Cassel  57  Jahre  alt. 
31*  —  Schill' s  Untergang  in  Stralsund  ,  welches  von 
'  den  Dünen  und  Holländern  stürmend  genommen  wird. 

Schill  bleibt  im  Kampfe. 
1.  und  2.  Juny.   Die  Oestreicher  verlassen  Warschau. 
(Erz.  Ferdinand.) 

—  Don  Petro  Cevallos ,  Abgeordneter  der  spani- 
schen Insurgenten  erhält  feyerliche  Audienz  zu  Lon- 
don ,  bey  Georg  HL 

3.  —  Der  entthronte  Carl  4-ter  von  Spanien,  nimint 

seinen  Aufenthalt  zu  Marseille. 
6.  —  Der  Hrrzog  von   Siidermunnland ,  wird  von 

den  schwedischen  Reichsständen  zum  König  erwählt ; 

Carl  13-tcr. 

—  Aufhebung  der  weltlichen  Herrschaft  dar 
Päpste. 
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1!.  Juny.  Dresden  von  einem  Gstreichischen  Corps  be- 
setzt. (Herzog  von  Braunschweig-Oels.) 
—    Die  Oestrcicher  in  Franken  und  *u  Bayreuth. 

14.  —  Schlacht  hey  Raab.  Die  Franzosen  behalten  den 
Sieg.  (CAasteler  deckt  nach  dem  Fall  von  Haut, 
Stu/tlweissenburg  und  Ofen.)  (Prinz  Eugen,  gegen 
Erzherzog  Johann.)  Rückzug  der  Oestreicher. 

18.  —  Treffen  bey  Belchite  in  Spanien  (General  8ui 
chet,  gegen  General  Blake.)  Die  spanischen  Insur- 
geute^i  fliehen. 

-'''•Die  Oestreicher  besetzen  Lemberg  -wieder,  und 
nehmen  die  feste  Stadt  Sandomirz  durch  Capitu- 
latiou. 

20.  —  Kaiser  Franz  1-ter  erlässt  z.u  Wolkersdorf  ein 
von  dem  Armee-Minister  Grafen  Zicby  coutrasignir- 
tes  merkwürdiges  Decret,  zur  Auszeichnung  der,  durch 
ihre  standhafte  Treue  und  Tapferkeit  hochverdienten 
Landwehre,  und  wegen  "hrer  Gleichhaltuug  mit  den 
Liiüentruppen. 

«•  —  Raab  welches  durch  die  Franzosen  bombardirt 
wird  ,  Capitulirt  an  G.  Lauriston.  (Besetzt  am  24. 
Juny.) 

—  Kriegsscenen  in  Ungarn  ;  Aufstand ,  und  pa- 
triotischer Eifer  des  ungarischen  Adels. 

—  Leipzig  von  östreichischeu  Truppen  besetzt. 

26.  —  Nachdem  der  Marschall  Davon  st  den  Pressbur- 
%er  Brückenkopf  mehrmals  vergeblich,  und  mit  gros- 
«cm  Verlust  bestürmt  hatte,  wird  die  unbefestigte 
Stadt  Pressburg  einigemal  beschossen  ,  das  letztemal 
am  29.  Juny,  als  eben  Kaiser  Franz ,  die  Erzher- 
zoge Joseph ,  Anton ,  Johann  und  Rudolph  in  der 
^«ängstigten  Stadt  angekommen  waren. 

Die  Oestreicher  In  Nürnberg  und  Bamberg. 
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30.  Juny.  Carl  13-ter  wird  zu  Stockholm  fcyeriich  ge- 
krönt. —  Nene  Schwedische  Constitution. 

1,  July.  Grosser  Brückenbau  durch  französische  Inge- 
nieurs an  der  Donau.  —  Napoleons  Hauptquartier  auf 
der  Insel  Lübau. 

5.  und  6.    —    Grosse   entscheidende    Schlacht  bey 

Wagrum»  Nachdem  die  französische  Armee  in  der 

I 

Nacht  von  5.  —  6.  die  Donau  passirt  war,  grill  sie 
die  auf  den  Anhöhen  hinter  dem  Russbach  aufgestell- 
te östreichische  Armee  in  der  ganzen  Linie  an;  am 

5.  July  schlagen  die  Oestreicher  alle  Angriffe  ab,  am 

6,  aber  entschied  die  Umgehung  des  linken  Flügels 
unter  dem  Fürsten  Rosenberg  die  Schlacht ,  und  den 
Rückzug  des  Erzherzog  Carl  gegen  Böhmen.  —  Bey- 
derscits  grosser  Verlust  an  Todten  und  Verwundeten. 

7.  —  Einnahme  von  St.  Domingo  durch  die  Engländer 
und  Spanier*  (General  Carmichael  gegen  Geueral 
Parquir.) 

—  Rückzug  der  Oestreicher  in  Sachsen  gegen 
Böhmen^  {bis  zum  11.) 

9.  —  Bestündige  Gefechte  von  Hollabrun  bis  Znaim. 

12.  —  Waffenstillstand  zwischen  der  franzosischen 
und  ostreichischen  Armee  auf  einen  Monath  im  La- 
ger vor  Znaim.  (Fürst  von  Neuschatel ,  und  Genera! 
Wimpfen.) 

15.  —  Reise  des  Papstes  von  Rom  nach  Avignon,  un- 
ter französischer  Bedeckung. 

—  Gefecht  der  Sachsen,  unter  General  Zeschwitz, 
bey  Pressburg. 

—  Carl  13-ter  ernennt  mit  Zustimmung  der  schwe- 
dischen Reichsstunde ,  den  Prinzen  Carl  August  ton 
Holstein  -  Augustenburg  zum  schwedischen  Kron- 
prinzen und  Thronfolger. 
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15.  July.  Die  politischen  Truppen  besetzen,  nach  Ca- 
|>ilulation  mit  den  Oestrcichern  ,  die  Stadt  Krakau. 
(Ponjatowsky.) 

20.  —  Der  Herzog  von  Bruurischirrig-Oels  ,  welcher 
den  Waffenstillstand  nicht  respcctirt ,  zieht  durch 
Leipzig  ,  und  eilt  von  hier  der  Mündung  der  We- 
ser zu. 

2S.  —  Merkwürdige  Schlacht  Loy  Talarera  (iflla  /?"//- 
tut  ;  worin  die  Engländer  sowohl  ,  als  die  Franzosen 
sich  den  Sieg  zuschrieben.    Wellestey    wird  dieses 
Sieges  wegen,  von  Georg  3-ten,  zum  Vi  scannt  von 
Talavera  ernannt.  (26. 
20.  —  Bey  Walchern  erscheint   eine  grosse  englische 
Kriegsflotte  mit  140  Transportschiffen.  —  Landung 
der  Engländer  auf  Walchern. 
1.  Aug.  Erzherzog  Carl  legt  das  Obcr-Commando  über 
die  ostreichische  Armee  nieder.   (Fürst  Lichtenstein 
sein  Nachfolger.) 
7.  —  Der  Herzog  von  Brannschirci %-Oels  nachdem  er 
eil f  rühmliche  Treffen  bestanden,  ain  31.  July  zu 
Braunschwcig  ,  am  3.  Aug.  zu  Hannover ,  und  am  5. 
Aug.  in  Bremen  eingetroffen  war,  schüft  sich  endlich 
zu  Elsfleth  nach  Helgoland  ein  (von  wo  er  nach  Eng- 
land abgehet.) 
13.  —  Heftiges  Treffen  bey  Innsbruck,  wo  die  Bayern 
vergeblich  alle  Stellungen  der  Insurgenten  stürmen. 
Der  Herzog  von  Danzig  muss  mit  einem  Verlust  von 
12,000  Mann  Tyrol  zum  zweitenmal   verlassen.  Der 
Sandwirth  Andreas  Hof  er  halt  am  15.  Aug,  zu  Inns- 
bruck ein  feyerliches  Dank  fest ,  und  führt  als  k.  k. 
Ober-Commandant  in  Tyrol ,  bis  nach  dem  Frieden  , 
das  Civil-  und  Militair-Gouverncment. 
13.  —  Grosse  Fcyer  des  Napolco/u*  Tages  zu  Wien, 
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Paris,  Noapcl  und  Madrid. —  Stiftung  des  neuen  fran- 
zösischen Ordens  der  drey  goldenen  Vliesse,  wel- 
cher 100  Grosskreuze  ,  400  Commandeurs,  und  1000 
Ritter  haben  soll. 

16.  Aug.  Zu  Altenburg  in  Ungarn  wird  französischer 
und  ustreichischer  Seits  ein  Friedens-Congress  eröff- 
net ,  der  sich  in  die  Lfinge  zieht. 

17-  —  Capitulation  von  Vliessingen  (General  Chathara 
gegen  General  Monnel.) 

31.  —  Der  Herzog  von  Oels  und  der  Ohrist  von  Dör- 
renberg kommen  in  London  an. 

3.  Sept.  Der  englische  Gesandte  Jackson  kommt  an  zu 
Baltimore. 

13.  —  Graf  Tscher  nit  scheu*  kommt  im  Hauptquartier 
des  Kaisers  Napoleon  an,  und  reiset  zum  Kaiser 
Kranz  nach  Totis.  Der  Waffenstillstand  wird  ver- 
längert. 

14.  —  Die  türkische  Festung  Ismail  geht  an  die  Rus- 
sen üher. 

17.  —  Friedensschlnss  zwischen  Russland  und  Schwe- 
den zu  Friedrichshamm.  Schweden  verliert  ganz 
Fiimland  mit  Einschluss  von  Torneo. 

19.  —  Marschall  Bessieres  wird  an  Ponte  -  Corvo'* 
Steile  Befehlshaber  der  Nordarmee. 

21  •  —  Canning  und  Castlereagh  halten  einen  Zwei- 
kampf au!  der  Heide  von  Pultney.  Canning  ver- 
wundet. 

25.  —  Seeschlacht  an  der  Südkii&te  von  Spanien  ,  «wi- 
schen der  englischen  Flotte,  und  der  französischen 
Flotte  vor  Toulon ,  zum  Nachtheil  der  letzteren. 
(Collingwood.) 
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Kckmnhl  und  Essling.  Berthier  Fürst  von  Wagratn. 
D'ivoust  Fürst  von  Eckmühl.  Masse  na  fairst  von 
Essling. 

1l>.  Oct.  Ctuusiu*  logt  seine  Slcllo  als  Staats-Secretair 
nieder.  Spencer  Percrval ,  Premier-Minister.  Li' 
v&rpool  Staats-Secretair  fürs  Kriegswesen,  etc. 

11.  —  Englische  Besetzung  der  kleinen  Jonischen  In- 
seln Zante  ,  Ccphalonia  ,  Ithaka,  und  Cerigo. 

14.  —  Friedensscldnss  zu  Wien.  (.Minister  Graf  von 
Champagny  und   Fürst  Johann    von  Lichtenstcin.) 
Ocstreich  tritt  ab:  Salzburg  und  Berchtesgaden,  einen 
Tlieil  von   Oestieich   ob  der  Eims ,    die  Grafschaft 
Gürz  ,  das  Gchicth  von  Monte  falcoite ,  Triebt,  Kram 
mit  seinen  Enclaven  in  dein  Meerbusen  von  Tuest, 
den  Villacher  Kreis  in  Kärnthcn  «  einen    Tlieil  von 
Croatien ,  Fiiuue ,    und    das    ungarische  Littorale , 
Oestreichisch   Istrien ,  an  Sachsen  einige  böhmische 
Enclaven  ,    und    zum    Hcrzogtlium   Warschau  ganz 
West-  oder  Neu-Gallizien ,  den  Zaniosker  Kreis  in 
Ost-Gailizien  ,  und  einen   Dislrict  um  die  Stadt  Kra- 
kau. An  Husslaud:  einen  Thetl  von  Alt-Gallizien  mit 
400,000  Seelen. 

15.  —  Stiftung  des  Staates  der  illyrischen  Provitt- 
zeti  durch  ein  Decret  Napoleons« 

16.  —  Napoleon  reiset,  von  Wien  ab ,  besieht  Passau's 
neue  Befestigungen,  ist  in  Nympfenburg  etc. 

19.  Napoleon  ernennt  zur  Belohnung  treuer  Dienste , 
im  Königreich  Italien  16  nene  Senatoren  ;  2  neue 
Minister,  8  Mitglieder  des  geseizgebeuben  Raths,  7 
neue  Staatsrat  Uc ,  und  viele  Giafen,  Baronen  etc. 

20.  —  Die  Ratificationen  des  Friedens  zwischen  Frank- 
reich und  0( streich  werden  ausgewechselt. 

24.  —  Kaisers  Franz  1-tcn  Proclamation  an  die  Ar- 
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mee  nach  dem  Frieden :  Die  Armee  hat  in  den  drey 
letzten  blutigen  Schlachten  ,  sich   die  Achtung  und 
Bewunderung  der  Welt  erworben.  Sie  hat  den  hoch- 
sten  Anspruch  auf  meine  Liebe  und  Dankbarkeit. 

25.  Oct.  Georgs  3-ten  Kt'migs  von  England  5i)jäAri- 
ges  Regier  ungs-Jnbilenm.  Glückwunsch  der  Stadt 
London  ,  dankbare  Antwort  /des  Königs. 

26.  —  Napoleon  kommt  zurück  nach  Paris. 

2S.  —  Die  Convention  über  die  Räumung  Oestreichs 
von  den  Franzosen  kommt*  zu  Stande.  (Anfang  der 
Räumung  4.  Nov.  Ende  4.  Jan.  1810.) 

1.  Nov.  Zu  Constantinopel  wird  ein  Freudenfest,  über 
gie  grosse  Niederlage  der  Russen  bey  Silistria  ge- 
feyert. 

2.  —  Die  Könige  von  Sachsen ,  von  Westp/mleny  von 
Holland  und  von  Neapel ;  dann  der  Fürst  -  Primas^ 
Und  der  Vice-König  von  Italien  ,  nebst  vielen  Für- 
sien ,  reisen  nach  Paris.  1 

5.  —  Der  Bryius  von  Croatien  Ignatz  Graf  Gyttlatj  , 
erlässt  eine  rührende  Abschieds-Proclamation  an  die 
abgetretenen  Bannalistcn. ' 
—    Versprechen  des  Tyroler  Insurgenten-Chefs,  An- 
dreas Hofer  sich  zu  unterwerfen. 

0.  —  Die  Franzosen  sprengen  ohngeachtet  des  Friedens 
die  Festungswerke  von  Wien ,  Klagenfurt ,  den  Spiel- 
berg etc. 

11.  —  Die  Engländer  räumen  Walchern. 

12.  —  Die  Feindseligkeiten  zwischen  Dänemark  und 
Schweden  hören  auf. 

13.  —  Proclamation  des  Fürsten  Lichtenstein  an  die 
Armee. 

14.  —  Die  Stadt  Fiume  wird  den  französischen  Trup- 
pen übergeben. 
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15.  Nov.  Die  schwedischen  Häfen  werden  denen 
Engländern  geschlossen. 

—  Andreas  Hof  er  ruft  die  Tyrolcr  -wieder  zum 
Kampf  auf. 

16.  —  Abbrechung  der  angefangenen  Unterhandlungen 
zwischen  England  und  Nordamerika. 

19.  —  Grosse  Schlacht  bey  Occana ,  die  Franzosen 
unter  Mörder  schlagen  nach  heftigem  Gefecht  die 
spanischen  Insurgenten  unter  Arizaga  in  die  Flucht. 

21.  —  Nordamerica  hebt  die  Communication  mit 
England  auf.  Jackson  verfehlt  seinen  Zweck. 

27.  —  Kaiser  Franz  kommt  ohne  Pomp  nach  Wied 
zurück,  wird  aber  mit  unnennbaren  Jubel  empfangen. 
Die  treuen  Oestreicher  an  ihren  guten  Kaiser ,  bey 
seiner  Zurückkunft  nach  Wien :  „Du  hast  den  Krieg 
nicht  gewollt ,  nur  das  Verhiingniss  der  Zeiten  drang 
ihn  dir  auf!  der  Wille  des  Guten  ist  das  Eigenthum 
des  Menschen,  die  Folge  seiner  That,  liegt  in  der 

» 

Hand  des  Geschicks  ! 

—  Einnahme  der  Festung  Pott  in  Migrelien  ,  auf  Ca- 
pitulation  durch  die  Russen  unter  General  Tormassov* 

1.  Dcc.  Der  französische  Minister  Crett  / ,  wird  in  der 

St.  Thomas   von  Aquino  Kirche  begraben ,  nachher 

kommt  er  ins  Pantheon. 
3.  —  Grosses  Kronnngsfesl  Napoleons  in  der  Kirche 

Notre-Dame,  Fesch  stimmt  das  Te  Dcum  an.  Viele 

Könige  und  Fürsten. 

—  Uebergabe  der  türkischen  Festung  Braila  an  die 
Russen,  unter  General  von  Essen. 

10.  —  Friede  zwischen  Schweden  und  Dänemark  zu 

Jonköping  (Status  epio  vor  dem  Kriege.) 
*■*    Die  Engländer  fangen   an   Vliessingen  zu  zer* 
stören, 
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12.  Dec.  Die  Festung  Gerona  wird  noch  dem  tapfer- 
sten Wiederstande  von  den  Franzosen  durch  Cajritu- 
lation  erobert.  Marschall  An^ormn  besetzt  die  Stadt. 
Grosser  Verlust  der  deutschen  Bundcs-Ti  Uppen. 

16:  —  Kaiser  Napoleon  erklärt  mit  Beystiininung  der 
Kaiserinn  Jusrphine  ,  in  Gegenwart  des  ganzen  kai- 
serlichen Familien-Raths,  dass  die  Ehe  zwischen  ihm 
und  der  Kaiseiinn  aufgehoben  weiden  soll. 
Beauharuois  ,  ihr  Sohn  ,  ist  der  erste  ,  der  laut  iwrt 
,  feyerlich  dibse  Massrcgel  hilligt ,  und  für  noürwen- 
dig  erklärt. 

18.  —  Proclamalion  an  die  Ungarn  vom.  Erzherzog  Jo- 
seph Palatin.  Frühere  vom  Kaiser  Fratn  eelbat 
am. 24.  Nov. 

19.  —  Die  östreichischen  Untcrthanen  werden  aufge- 
fordert ,  ihr  Silbergeruth  zur  Befriedigung  der  Staate- 
bedürfnisse  einzuliefern. 

22.  —  Gutachten  des  Conseils  zu  Mexico ,  daw  *e 
fortdauernde  Weigerung  der  Nordamericaner  den  Mi- 
nister Ferdinands  7-tcn  als  spanischen  Gesandte»  an- 
zuerkennen,  als  ein  feindseliges  Benehmen  anzuse- 
hen sey. 

23.  —  Rückkehr  des  Königs  und  der  Königin  von  Pre- 
sen nach  Berlin. 

27.  —  Die  Vereinigung  der  Insel  Walchern  mit  Frank- 
reich proclamfrt. 

28.  Der  König  von  Schweden  ,  Gustav  Adolph ,  rer- 
lasst  nach  einer  schweren  Krankheit ,  die  er  na^ 
seiner  Thronentsagung  ausgehalten,  sein  Vaterland. 

30.  —  Feyerlicher  rührender  Abschied  des  schwedischen 

Thronfolgers  an  die  Norweger.  (Gustav  Waaa.) 
—   Reissende  Epidemien  in  Ungarn,  als  Folge  des  Kr»e- 
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ges  (auch  folgendes  halbe  Jahr  1810  bis  July.)  Ganze 
Dörfer  wurden  Menschenleer. 

18  1  0. 

1.  Jan.  Am  ersten  Tage  des  Jahres  wird  zu  St.  Peters- 
burg die  neue  Organisation  des  russischen  Reichs-Con- 
seils  bekannt  gemacht.  Der  Kaiser  prüsidirt  bey  der 
Versammlung  in  eigner  Person.  Das  ganze  Ober-Con- 
seil  besteht  aus  36  Personen  ,  und  theilt  sich  in  vier 
Seclionen. 

ß.  —  Friede  zwischen  Frankreich  und  Schweden  zu 
Paris,  unterzeichnet  vou  C'hampagny ,  Rssen  und 
Lagerbielke.  Schweden  nimmt  das  Contineutal-Sy 
stein  an. 

7.  —  Der  neuerwählte  schwedische  Thronfolger  betritt  . 
den  schwedischen  Boden ,   um!   wird   lc verlieh  von 
Adler spar re  bewillkommt. 

11.  —  Der  Berg  Anlelmo  bey  Belluno  im  Veneliani- 
scheu ,  füllt  in  die  Tiefe ,  und  bedeckt  drey  gauze 
Dürfet* 

12.         Das  Mclropolilan-Olficiolat  zu  Paris  wozu  die 

Cardinäle  :  Fesch,  Maitry  und  Caselli,  die  Erz-Bi- 
schüfle  von  Tours,  Nantes ,  Ev'reuX ,  Trier,  Ver- 
ceili ,  und  der  Universitütsrath  Abbe  Emmey  gezo- 
gen worden ,  spricht  die  geistliche  Ehescheidung  Na- 
poleons und  Joseph  i/o  //.?  aus. 

13.  —  Gustav  Adolph  kommt  unter  den  Nahmen  eines 
Grafen  von  Got/orp  zu  Hamburg  an. 

54.    Zu  Wien  und  -Pressburg  wird  ein  Erdbeben  ver- 
spürt^ tiefer  hinein  in  Ungarn  heftiger,  Hauptstoss  zu 
Komom,  Moor,  Csurgo  und  Stuhlweissenburg  ,  wo 
viele  Häuser  cingestürtzt  sind,  schreckliches  unterir- 
disches brausen;  und  beynahe  ein  ganzes  Jahr  hin- 

8* 
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durch  fast  tagtäglich  wiederholte  StOsse  und  Schwin- 
gungen. 

14.  Jün.  Kaiser  Napoleon  überträgt  Hannover  grössten- 
tboils  dein  Könige  von  Westphalen. 

—  J tmberls  Bericht  über  den  günstigen  Stand  der 
französischen  Bank. 

19.  —  Die  französische  Armee  dringt  in  die  Sierra 
Morena  ein ,  und  kommt  am  21.  am  Guadalquivir 
an.  (Herzog  von  Belluno  und  Treviso,  und  General 
Sebastiani.) 

20.  —  Einzug  der  Franzosen  zu  Cordova. 

—  Französische    Besetzung  von  Breda  und  Bergen 
Opzoom. 

23.  —  Das  Grossbritannische  Parlament  wird  eröffnet. 

26.  —  Napoleons  Decret ,  wodurch  eine  Armee  von 
Umbaut  gebildet  wird.  1 

27.  —  Der  Insurgenten-Chef  Andreas  Hofer  von  dein 
Priester  Douai  verrathen  ,  wird  von  -französischen 
Truppen  in  einer  elenden  Hütte  in  einer  Bergschlucht 
gefangen  genommen. 

30.  —  Sevilla  ergiebt  sich  denen  Franzosen. 

1.  Febr.  Der  ehmalige  König  von  Schweden,  kommt 
bey  seiner  Schwiegermutter  zu  Bruchsal  an. 

2.         Der  Kaiser  von  Russland  erlasst  einen  Ukas, 

nach  welchem  die  Bank-Obligationen  als  eine  Staats- 
schuld garantirt ,  und  Mittel  zu  deren  allmählige  Til- 
gung festgesetzt  werden. 

3.  —  Die  geschiedene  Kaiserin  Josephine,  bezieht  den 
Pallast  d'Elitie. 

4.  —  Cadix  belagert. 

5.  —  Salzburg  von  den  französischen  Truppen  geräumt. 

—  Eindringen  der  Franzosen  in  Mallaga  (General  Sc- 
bastiani.) 
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Ct.  Febr.  Englische  Besitznahme  von  Guadeloupe  durch 
Capitulalion.  (General  Beckwith  ,  Harcourt ,  gegen 
General  Ernouf.) 

S-  —  In  einer  Versammlung  der  Mitglieder  der  kaiser- 
lichen Familie,  und  der  Gross-Dignitaricn  des  Reichs, 
lnsst  Napoleon  erklären:  dass  er  die  älteste  Tochter 
des  iistreichischen  Kaisers  Marie  Louise ,  zu  sei- 
ner Gemahlin  erkuhren  habe. 

Dasselbe  wird  am  Wienerhofo  am  16.  Febr.  ver- 
kündigt. 

—  Die  Wahlmänner  von  London  verlangen  in  einer 
Addrcsse  an  Georg  3-ten  eine  Paria  ments-lleform  , 
als  unumgängliche  Bedingung,  den  Ruhm,  die  Ehre, 
und  den  Flor  Grossbritanuiens  ferner  zu  erhalten. 
9.  —  Napoleons  merkwürdiges  Decret  in  8  Titeln, 
über  die  Organisation  des  Buchhandels,  und  der  Buch- 
druckerey. 

11.  —  Napoleons  Oerrel ,  die  Kathedralkirche  zu  May- 
land  auszubauen. 

14.  und  15.  —  Gefecht  bey  Oviedo  (General  Rönnet.) 

15.          Der  östreichisch  kaiserliche  Gesandtschaftsrath 

Floret  kommt  zu  Wien  au ,  mit  dem  unterzeichne- 
ten Vermählungs-Tractat. 

IC.  —  Englische   Besitznahme   der  Insel  St.  Marlin 

auf  Capilulalion. 
17.       Englische  Einnahme   der  Insel  Ämboyna  durch 

Capilulat  ion. 

  Wichtiges  Senatus-Consult  in  3  Titeln,  wodurch 

die  Vereinigung  des  römischen  Staats  mit  dem  fran- 
zösischen Reiche  bewirkt  .wird.    Der  kaisei  l.  Kron- 
prinz soll  den  Titel  König  von  Rom  führen. 
20.         AnAreas  Hoff  er  wird  auf  der  Bastion   der  Fe- 
stung Mantua  von  12  Füsseliers  mit  seinem  Schrei- 
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bcr  erschossen.  Oestreichs  Intercession  fllr  ihn  kömmt 
utn  48  Stunden.su  spät. 
20.  Febr.  Handels-  und    Schifffahrts-Tractat  zwischen 
England  und  Brasilien  zu  Rio  Janeiro. 

—  Heftiges  Gefecht  der  Franzosen  unter  C'tf*//g7iW, 
mit  den  spanischen  Insurgenten  unter  Odonnel  in 
der  Ebene  von  Vieh.  (General  Souham  verwundet.) 

20.  —  Die  holländische  letzte  Insel  in  Westindien  St. 
Enst  tiefte,  gehl  durch  Copilulatioii  an   die  Englän- 
der über. 

27.  —  NapolrQn  Usst  durch  den  Minister  C/taMpa^ 
dem  französischen  Senate  die  Artikel  der  Vermftlf 
lungs-Convention  inittheileu.  Alexander  Fürst  ton 
Nenschulel  geht  als  Brautwerber  nach  Wien  ab. 

1.  Marz.  Napoleom  Bofhsch'tft  an  den  Senat  wodurch 
angezeigt  wird:  das  der  Fürst-Primas  Re^etishur^ 
durch  einen  Tractat  mit  Napoleon  abtritt ,  und  dafür 
Fulda  und  Hanau  liebst  dein  Grossnerzogliciw 
Titel  erhält. —  Dio  Staaten  des  Fürsten-Primas,  Ver- 
den zum  Grossherzoglhum  Frankfurt  constituirt,  und 
der  Vice-König  von  Italien  Eugen  Napoleon,  vird 
nach  des  Primas  Tode ,  erblicher  Grossherzog  ton 
Frankfurt. 

7.  —  Fürchterlicher  Orkan  bey  Cadix,  und  an  der 
Mündung  des  Guadalquivir ,  wodurch  4  spanische  bi- 
nienschifle ,  einige  Fregatten,  und  eine  Menge  ande- 
rer Fahrzeuge  zerstört  werden. 

—  Bcschluss  des  britüschen  Oberhauses  die  pprrug''* 
tische  Armee  in  Sold  zu  nehmen ,  und  Portugal! 
vertheidigen. 

—  Hamburg  erhält  französische  Besatzung. 

—  Kuiserlich  östreic/tisenes  Patent  wegen  A«»5a' 


Digitized  by  Google 


119 

lSIO. 

bo  neuer  Staatspapiere,  genannt:  Einlösungsscheine , 
ztir  Verminderung  der  Bancozetteln. 
T.   JVlurz.  Tractat  zwischen   Frankreich  "und  Bayern  , 
durch  "welchen  letzteres  ,  das  südliche  Tyrol  an  Ita- 
lien abtritt. 

•  ■ 

S.  —  Franzüsische  Besitznahme  von  Regensburg  (zu- 
künftiger Uebergabe  an  Bayern.) 

11.  —  Pomphafte  Verinählungsfeyeri  zu  Wien,  wobey 
der  Erzherzog  Carl  eingeladen  durch  den  schmeichel- 
haftesten Brief  Napoleons ,  dessen  Stelle  per  Proc. 
als  Bräutigam  versieht-  —  Feycrliche  Rcnunliation 
der  Erzherzoginn  Maria  Ludovica  (auf  die  Erbrech- 
te östreichischer  Piinzessincn. 
13.  —  Napoleons  Befehl  zur  Confiscirung  nordamerika- 
nischer Schille  in  französischen  Häfen. 

19.  —  Fürchterliches  Erdbeben  auf  Kandia,  die  Haupt- 
stadt der  Insel,  Kanea  wird  gänzlich  zerstört. 

20.  —  (bis  6.  April.)  Tägliche  Ccfechte  in  Spanien 
zwischen  den  Franzosen  und  Insurgenten. 

23.  i —  Die  Kaiserin  Marie  Louise  wird  zu  Straßs- 
burg mit  glänzenden  Festen  empfangen. 
—    Ceuta  den  Engländern  von  den  Spaniern  freund- 
schaftlich übergeben. 

25.  —  Napoleons  Decret  von  Compiegne  ,  wodurch 
eine  Menge  Gefangener  in  Freyheit  gesetzt  ,  vielen 
Gläubigern  der  Regierung  ihre  Schulden  erlassen , 
und  eine  Menge  Verbrecher  begnadigt  werden,  zur 
Feyer  der  uahbevorstehendeu  Eheveibindung  des 
Kaisers. 

28.  —  Die  Einführung  englischer  Waarcn  in  Schweden 
verbolhen. 

1 .  Apr.  Civil- Vermahlung  des  Kaiseis  Napoleon  mit  Ma- 
rie Louise,  Erzherzogin  von  Oes/ reich,  zu  St.  Cloud. 
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2.  Apr.  0  eilen  tl icher  Einzug  des  Kaisers  und  der  Kai- 
serin zu  Paris ,  und  Vollziehung  der  Ceremonien  der 
religiösen  Vermahlung,  welche  der  Gross-Almosenier 
in  der  Kapelle  des  Lot/ vre  verrichtet. 

4.  und  5.  —  Der  englische  Agent  Baron  von  Kolli  , 
sucht  vergebens  den  Prinzen  Ferdinand  von  Asturien , 
von  Valenzy  in  Frankreich  zu  entführen.  (Verhaftet 
am  ü\  April.) 
—  Ausfall  der  Besatzung  von  Cadix. 

19.  —  Anfang  drr  Revolution  im  spaniichen  Süd- 
amerika, das  sich  vom  Mutterlande  loszureissen  strebt. 
Ausbruch  in  der  Provinz  Caraccas,  im  Königreich 
Neu-Granada.  Congress  in  Caraccas.  Verhaftung  des 
General-Capitai ns.  Auch  im  Vice-Künigreich  la  Plata 
erfolgt  die  Umformung ;  zu  Buenos-Ayres  bildet  sich 
eine  Junta,  doch  Monte- Video  und  Cordova  wollen 
der  spanischen  Junta  getreu  bleiben,  und  gerathen  mit 
Buenos-Ayres  in  einen  inneren  Krieg. 

22.  —  Französische  Eroberung  des  Fort's  Matorga  bey 
Cadix. 

—  Uebergabe  von  Astorga  an  die  Franzosen  mittelst 
Capitulation.  (Herzog  Abrantes,  Junot.) 

23.  —  Treffen  bey  Lerida  (Gen*  Suchet,  Odonnel.) 

Wiederausbruch  des  russisch-türkischen  Krieges.— 
Massena  übernimmt  das  Commando  der  Armee  in 
Portugal  1.  Mactlonald  in  Catalonien. 

—  Grosse  Sterblichkeit  im  Frühjahr  in  den  ttstrei- 
diischeu  Provinzen ,  besonders  in  Ungarn  ,  veranlasst 
durch  den  Krieg  ;  ganzo  Orthschaf  teil  werden  öde  , 
und  Menschenleer. 

3.  May.  linde  des  Indopendcuten  -  Congresses  zu  Ca- 
raccas. 
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10.  May.  Russische  Eroberung  der  Festung  Bazardtc/tick 
im  Slurui.  (Gen.  Kamensky  1-ter.) 

12.  —  Uebergabe  von  Lerida  nach  (Ire  y  lag  igen  Bom- 
bardement, und  zweynialiger  Bestürmung.  (General 
Suchet.) 

17.  —  Decret  der  Junta  vonCadix,  das  dem  spanischen 
Amerika,  unbeschränkte  Handelsfreyheit  zugesteht. 
(Zurückgenommen  am  27.  Juny  desselben  Jahres*) 
Diese  Zurücknahme  ward  die  Veranlassung  zur  Ver- 
breitung der  Revolution  der  spanischen  Amerikaner 
gegen  die  Europäer. 

28.  —  Vereinigung  des  südlichen  Tyrols  mit  Italien« 

—  Plötzlicher  Tod  des  Kronprinzen  von  Schweden 
auf  der  Quidinger  Haide ,  durch  einen  Sturz  vom 
Pferde. 

20.  —  Die  spanische  Junta  nimmt  ihren  Sitz  zu  Cadix. 

—  England  erklärt  den  Hafen  Helsingör  in.  Blokade- 
zustand. 

I.  Juny.  Der  Freyherr  von  Hardenberg  zum  königlich 
preußischen  Staatskanzler  ernannt. 

6.  < —  Der  Kailee  wird  in  Oestteich  ausser  Handel  ge- 
setzt. 

8.  —  Französische  Eroberung  von    Meqnineuso  am 

Ebro.  (Gen.  Suchet.) 
10.  —  Der  französische  Geueral  Sarrazin  desertirt,  und 

geht  zu  den  Engländern  über. 

II.  —  Russische  Einnahme  von  Sifistria  auf  Capitu- 
lation.  (Gen.  Langeron.) 

18.  —  Zwanzig  Römische  BissthUmer  aufgehoben. 

20.  —  Aufstand  zu  Stockholm.  Ermordung  des  Grafeu 
Axel-Fersen. 

22.  —  Gefecht  der  neapolitanischen  Flotillc  mit  den  Eng- 
ländern, in  der  Meerenge  zwischen  Italieu  und  Sicüieu. 
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24.  ?uny.  Russisch-türkisches  Gefecht  bey  Schumla , 
zum  Vortheil  der  Türken. 

1.  July.  Der  König  toii  Holland  legt  zu  Gunsten  sei- 
nes Sohnes  die  Krone  nieder ,  und  ernennt  seine  Ge- 
mahlin zur  Regentin. 

4.  —  Französische  Truppen  in  Amsterdam. 

9.  —  Holland  mit  Frankreich  vereinigt ,  durch  Na- 
poleon. 

10.  —  Ciudad  Rodrigo  auf  Discretton  übergeben,  nach 
iötägigen  Bombardement  und  gänzlicher  Zerstörung, 
(die  Herzoge  von  Abrantes,  und  Elchingen,  gegen 
Andree  de  Herastie.) 

14.  —  Lucian  Bonaparte  ,  Senator  ,  verlässt  Italien , 
um  nach  Nordamerika  zu  gehen. 

19.  —  Tod  der  Königin  von  Preusscn  Louise  zu  Ho- 
henzicritz. 

—  Preussen  verschliesst  den  Nordamcrikanem  die 
Häfen. 

20.  —  Eine  republikanische  Junta  zu  Santa  Fe  dt 
Bagota,  errichtet. 

21.  —  Gefecht  bey  Schumla.  —  Eroberung  an  diesen 
Tage  Ton  Such  unikale  am  schwarzen  Meere. 

24.  —  Französisch-englisches  Gefecht  bey  Almeida* 

—  Englische  Wegnahme  einer  beträchtlichen  neapo- 
litanischen, zur  Expedition  gegen  Sicilien  gehörigen 
Convoi. 

2.  Aug.  Anfang  von  Revolutions-Auftritten  zu  Quitto 
in  Südamerika.  Ermordung  der  Patrioten. 

4.  —  Gefecht  bey  Schumla  zum  Nachlheil  der  Türken. 

21.  —  Der  französische  Marschall  ,  Prinz  von  Ponte- 
Corvo ,  (Bernadotte)  wird  auf  den  schwedischen 
Reichstag  zu  Ocrebro  zum  schwedischen  Kronprinzen 
gewählt. 


■ 
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27.  Aug.  FranzBsische  Einnahme  von  Almeida  (Herzog 
von  Elchingen.  Obrbt  Core.) 

30.  —  Convention  zwischen  Frankreich  und  Oestreich  , 
wegen  Aufhebung  des  Sequesters  auf  das  Vermögen 
der  Oeslreicher  in  den  Rheinbundesstaaten ,  und  der 
rheiuhündischen  Unteithaneh  in  Oestreich. 

\m  Sept.  Das  französische  Hauptquartier  in  Deutschland, 
von  Frankfnrth  nach  Hamburg  verlegt. 
—     Pulver-Explosion  zu  Eiseiiach. 
3.  —  Russische  Einnahme  von  Bana,  in  Sturm. 

6.  —  Treffen  bey  Batyne  zwischen  Russen  und  Türken. 
Fall  von  Szislowo. 

11.  —  Ausbruch  des  Vesuvs,  der  bis  zum  13.  dieses 
Monats  dauerte,  dieser  Ausbruch  war  einer  der  stärk- 
sten ,  dessen  die  Geschichte  erwähnt ,  bey  Nacht 
schien  der  ganze  Berg  in  Feuer  zu  stehen,  die  Lava 
bildete  ein  völliges  Feuermeer ,  weil  die  Flammen 
alle  dunkeln  Stellen  hell  machten. 

12.  —  Das  Innviertel  an  Baycru  übergeben. 
15.  —  Russische  Einnahme  voii  Clodowa. 

17.  —  Treffen  zwischen  Russen,  Türken  und  Persiern, 
au  der  Glänze  von  Kartalinien ,  zum  Vortheil  derer- 
steren.  (Gen.  Tonnassov.) 

—    Holland  in  9  Departements  getheilt. 

18.  und  19.  —  Russische  Einnahme  der  Festungen  Or- 
nova ,  Prahowa ,  Negotii!. 

21.  —  Unruhe  zu  Montc-Video.  (In  Folge  der  Revo- 
lution liess  die  Junta  zu  Buenos-Ayres  den  Vice-Kü- 
ffig  von  la  Plata  Sa/ttj/tgo  Liuiers,  und  mehrere  No- 
table verhaften  und  erschicssen.)  , 

20.  —  West  Florida  erklärt  sich  für  unabhängig. 

27.  —  Russische  Einnahme  von  Rustichuck  (Gen.  Sass-) 
Auch  Giurgcwo  fällt. 
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27.  Sept.  Russische  Einnahme  von  Nikopolis. 
30.  —  Salzburg ,  Berchtesgaden  ,  und  das  Hansi  ucks- 
viertel  von  den  Franzosen  an  Bayern  übergeben. 

—  Die  Franzosen  besetzen  Coimbria,  Well  ig  ton  zieht 
sich  nach  Lissabon. 

Sept.  Schrecklicher  Brand  zu  Ofen  in  Ungarn,  wodurch 
die  Vorstädte  Tabau,  die  Wa$ser$tadt^  und  die  Gär- 
ten des  Schlosses  fast  ganz  vernichtet  werden,  selbst 
die  Festung ,  die  Schiiisbrücke  zwischen  Ofen  und 
Pest ,  ja  selbst  letztere  Stadt  gerathen  in  die  grösstc 
Gefahr ,  indem  ein  Orkan  ähnlicher  Wind  die  Brände 
weit  und  breit  umherschleidcrt ,  und  auf  der  siedend 
<  heissen  Donau,  brennende  Schifte  umher  schwimm en. 

6.  Oct  Wellington  nimmt  mit  der  englisch-portugiesi- 
schen Armee ,  eine  feste  Stellang  zu  Torres-Vcdras. 

—  Russische  Einnahme  von  Bregowo. 

10.  —  Westflorida  sucht  Aufnahme  in  den  nordameri- 

kanischeu  Staatenbund. 
19.  —  Kaiserlich  franz.  Deere t  zur  Verbrennung  der 

englischen  Fabrik-  und  Manufactur-Waaren. 

—  Der  Prinz  von  Ponte-Corvo  tritt  in  Helsingör  zur 
Evangelischen  Kirche  über«  (Er  kommt  am  folgenden 
Tag  in  Schweden  an.) 

27.  —  Befehl  des  nordamei  ikanischen  Präsidenten  ,  den 
District  von  Louisiana ,  der  noch  im  spanischen  Be- 
sitze geblieben  war,  mit  Gewalt  zu  nehmen. 

27.  bis  31.  —  Aufstand  der  Eingeborenen  in  Mexico, 
gegen  die  europäischen  Spanier. 

—  Umformung  der  Junta  zu  Cadix  in  ein  Regen  t- 
schafls**Conseil. 

29.  —  Erkrankung  des  Königs  von  England. 
1.  Nov.  Aufhebung  der  französischen  Decrete  gegen  deu 
neutralen  Handel  der  Nordamerikaner. 
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Nov.  Neue  Einthcilung  des  Königreichs  Bayern  {9 
K.ieise.) 

—  Das  englische  Parlament  versammelt  sich  trotz  der 
Prorogation.  Beyde  Häuser  adjourniren  sich  bis  zum 
15.  November. 

2.  —  Nordamerika  hebt  seine  Verordnungen  in  Hin- 
sicht Frankreichs  auf. 

5.  —  Der  Kronprinz  von  Schweden  nimmt  den  Na- 
men Carl  Johann  an. 

—  Aufhebung  der  englischen  Blokadc  des  Sundes. 

tim  —  Italienische  Truppen  besetzen  den  Canton  Tessin. 
7.  ' —  Niederlage    der   incxicanischcn   Insurgenten  bey 

.^culco  ,  durch  Felix  Calleja. 
8»  —  Gränz-Tractat  zwischen  Russlaud  und  Schweden. 
1*2.  —  Die  Levautischo  Baumwolle  darf  unpostfrey  dui*ch 

Italien,  doch  nicht  durch  Deutschland,  in  Frankreich 

eingeführt  Meiden. 

14.  —  Die  Franzosen  in  Portugal!  ziehen  sich  nach 
Suntarrm  zurück.  (Die  Engländer  folgen  ihnen  am  15.) 

15.  —  Bedingte  Abberufung  des  nordamerikanischen  Ge- 
sandten aus  London* 

17.  —  Schwedische  Kriegserklärung  gegen  England. 

23.  —  Einzug  des  russischen  Obergenerals  Kamcuszkoy 
2-ten  in  Bukarest  zum  Fricdens-Congrcss. 

27.  —  Die  Truppen  der  Junta  zu  Buenos-Ayres  rücken 
in  Potosi  ein.  Peru  erklärt  sich  für  unabhängig. 

29.  —  Der  kranke  König  von  England  nach  dem  Be- 
richt der  Aerztc,  im  Parlament  für  regierungs  un- 
fähig erklärt. 

Nov«  Verbrennung  in  mehreren  .Staaten  englischer  Fa- 
brikate ,  und  Manufacturproduclc. 

2.  Dec.  Capilulatiuii  von  hie  tie  France.  General 
Ahercrombi. 


* 


t  1 

■ 

— 

5.  Dec.  Di«  Wiener  Bancozetteln  stehen  auf  einem  äus- 
serst niedrigen  Cours. 

7.  —  Circular-Schreiben  der  Minister  der  englischen 
Colonien,  an  die  Commandanten  der  Antillen,  welche« 
erklärt :  dass  die  brittische  Regierung  mit  allen  Spa- 
niern ,  die  der  alten  Regierung  treu  bleiben ,  in  wel- 
che Partheyen  sie  sich  auch  trennen  mögen,  in  gu- 

•  tem  Vernehmen  stehe. 

10.  —  Napoleons  Decret ;  wodurch  die  deutschen 
Länder  zwischen  der  Nord-  und  Ostsee —  Hamburg, 
Lübeck ,  Bremen ,  das  Laueuhurgische  ,  u.  s.  w. 
dem  französischen  Reiche  einverleibt  werden. 

17.  —  Vorschlag  im  englischen  Parlament,  dem  Köni- 
ge wahi-end  seiner  Krankheit  einen  Stellvertreter  un- 
ter dem  Titel  Regent  (mit  Beschränkung  der  konig-, 
liehen  Vorrechte)  zu  bestellen,  und  dem  Prinzen  von 
Walles  Anträge  dafür  zu  machen.  (Perccval.) 

Dec.  Guerilla'*  in  Spanien. 

—  Berliner  Universität.  —  Seume  (geb.  1763.)  stirbt. 

—  Im  laufe  des  Jahres  besucht  Kaiser  Frans  [meh- 
rere Gegenden  Ungarns. 

—  Ermordung  der  Dei's  und  Mameluken  in  Aegypten. 

18  11. 

Im  Anfang  des  Jahres  macht  Neu-Granada  sich  von 
der  Junta  zu  Cadix  unabhängig,  und  nimmt  den  Na- 
men :  Königreich  von  Condinamarka  an,  (General-Con- 
gress  ,  statt  der  Provincial-Junta  ) 

2.  Jän.  Französische  Einnahme  von    Tortosa  (General 
Suchet.) 

3.  —  Bothschaft  des  nordamerikanischen  Praesidenten  an 
den  Senat ,  und  die  Repraesentanten ,  wegen  proviso- 
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rischer    Besitznahme  eines  Thciles  von.  YVestflorida 

<  • 

(bU  an  den  Rio  perdidc.) 
8.  Jän.  Dänische  Soldaten  passircn  Hamburg  um  auf  der 

französischen  Escadre  zu  Antwerpen  zu  dienen, 
i  1 .  —  Der  Prinz  von  Walles  übernimmt  die  englische 

Regentschaft. 

13.  —  Das  neue  Handels- Edict  tritt  in  Russland  in 
Kraft,  (EinTuhr  mehrerer  ausländischer  Fabrikate 
verbothen.  Neuer  Zoll-Tarif.) 

14  —  Niederlage  der  Insurgenten  für  Unabhängigkeit 
in  Mexico ,  auf  den  Bergen  von  Urapeliro. 

19.  —  Sieg  der  Russen  bey  Lowscha  das  in  Sturm 
eingenommen  wird.  {General  St.  Priest.) 

—    Neue    Niederlage    der  mexicanischen  Insurgenten 

bey  Cnlderon. 
22.  —  Französische  Einnahme  des  Fort's  Olivenza  an 

der  Cuadiana.  (Herzog1  yön  Dalmalien  gegen  General 

MendizabaJ.) 
24.  —  Tod  des  M.  la  Homana. 

27.   —  Sieben  Würtembergische  Städte  erhallen  das 

Praedicat:  Gute  Sladt. 
10.  Febr.  Ein  Dctaschement  russischer  Truppen  rückt 

in  Belgrad  ein,  und  Czerny  Georg  erklärt,  dass  Ser- 

vien  unter  russischem  Schutz  stehe. 
12.  —  In  Irland  wild  die  Conventionsbill  gegen  die 

katholische  Commil£  in  Ausübung  gesetzt. 

20.  —  Kaiserliches  üsi  reichisches  Finanzpatent,  zur 
Verminderung  der  üsti  eichischen  Bank-Noten,  die  auf 
ein  fünftel  ihres  Nennwerthes  herabgesetzt,  dann 
gegen  Einlösungsscheine  ausgetauscht  werden.  Herab- 
setzung der  Staatsschulden-Zinsen  auf  die  Hälfte. 
(Graf  von  Wallis.) 

23.  —  ErsteVersammlung  der  preussischenStäude  inBerlin. 
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23.  Febr.  Die  Summa  der  östreichischen  Banknoten 
beträgt,  nach  einem  Circular  von  diesem  Tage 
1060,793,753  Gulden. 

5.  März.  Rückzug  der  französischen  Armee  yon  Portugall, 
unter  dem  Herzog  von  Rivoli. 

—  Schlacht  bey  Chiclatiu  bey  Cadix.  (Herzog  von 
Belluuo,  und  General  Graham.) 

6.  —  Wellington  folgt  der  französischen  Armee  mit 
der  scinigen. 

10.  —  Französische  Einnahme  von  Badajoz.  (Herzog 
von  Treviso  ,  General  Imas.) 

—  Französisch-englisches  Gefecht  bey  PombaL 

11.  —  Französische  Erstürmung  des  Fort's  Paradaleros 
bey  Badajoz. 

15.  —  Französisch  -  englisches  Gefecht  bey  Foz  de 
Arome. 

17.  —  Uebergang  der  französischen  Armee  von  Por lu- 
gall über  die  Alva. 

18.  —  Niederlage  der  Asturischen  Insurgenten  in  der 
Gebügsgegend  von  Pinto ,  durch  den  französischen  Ge- 
neral Valletoux, 

10.  —  Schlacht  an  der  Evora. 

  General  M.  Malhieu  vereitelt  den  Ueberfall  von 

Barcellona  durch  die  Insurgenten  unter  Campo- Verde. 

20.  —  Gehurt  des  Königs  von  Rom,  zu  Paris. 

21.    Proclamation  der  Junta  zu  Buenos- Ayres.  (Auf- 
ruf gegen  den  Vice-König  Elio ,  welcher  der  Junta 
den  Krieg  erklärt  hatte. 

—  Französische  Einnahme  von  Campo  Magor  (Her- 
zog von  Treviso.) 

25.  —  Kaiserlich  französisches  Decret  zur  Einführung 
der  Fabrication  des  Zuckers  aus  Runkelrüben,  und 
des  Indigos  aus  Waid. 
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15.  Apr.  Kaiserlich  französisches  Decret  zur  Organisa- 
tion von  UJyrien.  (General-Gouverneur  eingesetzt.) 

24.  —  Fignieras  von  den  spanischen  Insurgenten  durch 
Ueberrumplong  genommen* 

6.  May.  Gefecht  bey  Pozzobella.  (Herzog  von  Rivoli 
und  Wellington») 

10.  —  Die  französischen  Truppen  räumen  Almeida , 
nachdem  sie  die  Festungswerke  gesprengt  haben  (G. 
Brenier.) 

11.  —  Der  Herzog  von  Ragusa  übernimmt  das  Ober* 
Commando  der  französischen  Armee  von  Portugall. 
(Masse  na  geht  nach  Frankreich  ab.) 

15.  —  Schlucht  bey  Albucrra.  (Herzog  von  Dalmatienj 

G.  Beresford.) 
18.  —  Niederlage  des  Vice-Königs  Elio9  er  wird  in 

Monte- Video  belagert* 
29.  —  Französische  Erstürmung  des  Fort's  Oliva  bey 

Tarragona.  (General  Ficater.) 
14.  Juny.  In  Buenos- Ayrea  rücken  Hill  fst  nippen  voii 

Quito  und  Chili  ein. 
17.  —  Ein  Nationai-Concilium  zu  Paris  eröffnet. 
—   Vereinigung  der  französischen  Armee  von  Portu- 
gall, mit  der  des  Südens  (von  Spanien)  zu  Merida.  (Mar- 

mont  und  Soult-) 
20-  —  Französischer  Entsatz  von  Badajozw  (Herzog  von 

Ragusa.) 

28.  —  Französische  Eroberung  der  Festung  Turfagona. 
(General  Suchet ,  der  darauf  vom  Kaiser  Napoleon 
zum  Marschall  des  Reichs  ernannt  wird.)  Nach  fünf 
Stürmen  genommen- 
1.  July.  Uebergang  der  russischen  Armee  auf  das  rechte 
Donau-Ufer  (General  Kutttsow.) 

Wieder an 'fang  des  russisch-türkischen  Krieges.  » 

9 
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2.  Jaly.  Gefecht  bey  Riwchtschock. 
4.  —  8ehlacbt  bey  Riwehtschock  « 

Pascha ,  gegen  G.  KutnsoTT.) 
5«  —  General  B lacke  schifft  sich  mit  12^000 

«der  Mündung  4er  Guayana  nach  Cartbt  ein.  - 
8.  —  Nordamerika  nimmt  Besitz  von  Westflorida,  durch 


tschuck  ein. 

11.  —  Der  Congress  von  Caraccas  erklärt  TenezHeJa 
für  unabhängig,  ah  Republik.  Präsident  des  Con- 
gresses$  Christoval  deMendoza.  Obergenc-ral  Miranda. 
.15.  —  Die  Flotte  von  Monte-Video  erscheint  vor  Bue- 
nos- Ayres,  es  zu  belagern  und  zu  beschlossen  (Folge  : 
Unterhandlungen.) 

1.  Aog.  Jüdisches  Consistorium  zu  Rom  eingesetzt. 

3.  —  Ein  türkisches  Corps  von  15,000  Mann ,  unter 
Ismael  Bey  geht  über  die  Donau ,  setzt  sich  auf  den 
linken  (wallachischen)  Ufer  fest ,  und  greift  die  Rus- 
sen unter  General  Sass  an. 

5.  —  Landung  der  Englander  auf  Java. 

8.  —  Capitulation  von  Batavia  (Lord  Minto  gegen  G. 
Jansens.) 

10.  —  Gefecht  auf  Java  zwischen  Engländern  und  Hol- 
ländern (mit  Eingeborenen.) 

14.  —  Einnahme  der  Stadt  Valenzia  in  Südamerika  auf 
Discretion*~  durch  den  General  Mlranda*7  nach  einem 
Sturm. 

19,  —  Franz5siscbe  Wiedereinnahme  von  Figur  trat 
auf  Discretion ,  nach  viermonathlicher  Blokadet  (Her- 
zog von  Tarent,  und  General  Martinez.) 

25.  —  Anfang  des  ungarischen  Landtags  zu'  Pressburg. 
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6.  Sept.  Die  Junta  von  ßuenos-Ayres  erklärt 
terland  in  Gefahr. 

7.  —  5000  Janitscharcn  kommen  auf  das 
Ufer  ,    und  verschanzen  sich»  (liinen 
mehrere  Truppen.)  .  ( 

12.  —  Der  .portugiesische  General  Suuza 

8000  Mann  bey  Monte- Video  ,  im. 

Buenos-:  Ay  res  und  ihre  übrigen  Feinu 
24.  —  Eine  neue  republikanische 

versammelt  eine  militärische  Macht, 

Mutterlande  .gänzlich  loszumachei.. 
—    Die  französische  Armee  rückt 
..  go  ein.  |,i|41n    .         -  ,9  .. 
2C.  Sept.  Nachts..  Wellington  v<eri*»L 

zu  FueaLe-Guinaldo  ,  und  geht  tftmm. 

7.  Oct.  Grosger  Komet  in  der 
.  mamenis  >  von  August  ]•» 

Durciiuxewf  »TW^uW.IMM* 

Schweifes   auf  12.  Milium 

geschätzt.  Sideral-Uinlauf 

er  am  nächsten  auf  20  AjUthvr 

her  legt,e  er  täglich  ü 

zurück« 
13.  —  Nachts. .  Ueheigat 

Mann  auf  das  rechte  Qfto  . 
|4.         Russischer  L*Lrr    •«  i»on  eine  Strasse  zuFrey- 

Rntchtschnk^  im)  : 
Türken.  Treunun:  u  Frankreich    erfindet  die 

(Gen.  Markow«)  '  .rntnpete. 
Festung  Kusel        i.»  erfindet  den  Clajometer  (Oehl- 
in  der  Spitze  ,  * 


1  hoch- 


iken-Ver- 
.iL  Lord  Fiu- 


icr  Gattin  und 

.  au« 

n res  (1.  July«)  wird 
das  fürchterlichste 
trägt  über  10  Millio- 


•»  • 
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20.  Oct.  Nacht*.  Ein  Detaschement  Russen  nimmt  die 
Festung  Turtukai.  (Obrist  Gregow  8-ter.) 

—  Eine  Ahtlieilung  Russen  nimmt  Silistria. 

21.  t—  Holland  in  Sieben  Departements  eingetheilt  durch 
ein  kaiserliches  französisches  Decret. 

frfedeUstractat  zwischen  der  Junta  von  Buenot- 
Ayres  Und  dem  Vice-KÖnig  Elio  :  Die  engste  Ver- 
einigung mit  dem  Mtitterlande ,  und  gegenseitige  Un- 
terstützung und  Freundschaft. 

25.  —  Schlacht  beg  Sagn/tt.  (General  Blake.) 

26.  —  Capitulation  des  Fürt's  von  Sagunt. 

27.  —  Hblkars  Tod. 

12.  Nov.  Carlhagena  in  Südamerika  erklärt  sich  für 

Unabhängig.  —  Revolution  in  Neu-Granada, 
10.' —  Vertrag  zwischen  Oes t reich  Und  Sachsen ,  we- 
gen des  gemeinschaftlichen  Besitzes  der  Salzbergwer- 
ke von  Wirliczka. 
26.  — -  Bericht  des  Generals  Kutusow,  dass  das  einge- 
schlossene türkische  Corps  auf  den  linken  Dunau- 
Ufer  ,  die  Waffen  niedergelegt  habe: 

Im  Laufe  des  Novembers  wülhet  auf  den  Canari- 
sefaen  Inseln  das  gelbe  Fieber. 
Nov.  Ello  ,  von  der  Regentschaft  nach  Spanien  zurück- 
berufen geht  nach  Europa  ab. 
-—Grosse  Spannung  zwischen  Russland  und  Frank- 
reich, wegen  Einverleibung  der  deutschen  Küsten- 
lahde ,  mit  Frankreich  ;  und  Flucht  des  Herzogs  von 
Oldenburg  nach  St.  Petersburg. 
8.  Dec.' Englische  Proclamation  zu  Messina  zur  Recht- 
fertigung der  Verhaftung  vieler  Siciliancr  ,  die  wegen 
Verschwürung  eingezogen*  worden, 
7.  —  In  Ocstreich  werden  mehrere  ausländische  Waa- 
ren  ausser  Handel  gesetzt. 
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1K  Dec.  Kaiserlich,  französisches  Dccret  zur  Aufliebung 
des  Feudalwesens  in  den  neuen  norddeutschen  Depar- 
tements. 

20.  —  Russische  Eroberung  der  Festung  Alchakalik  in 
Orusien  mit  Sturm.  (Obrist  Koteswochi.) 

28  •  —  Im  Grossherzogthum  Frankfurt  erhalten  die  Ju- 
den Bürgerrechte. 

Dec.  Die  Wilden  in  Ostflorida,  unter  einem  sogenann- 
ten Propheten ,  widersetzen  sich  den  Nordamorika- 
nern  in  der  Besitznahme  des  Landes. 

—  Innerer  Krieg  auf  St,  Domingo.  (Petition,  gegen 
Christoph.) 

Im  Laufe  der  zweyten  Hälfte  des  Jahres,  wird  das 
Bergschlos*  zu  Pressburg  in  Ungarn  ein  Raub  der 
Flammen  ,  und  in  eine  Ruine  verwandelt. 

Im  Laufe  des  Sommers  grosse  Hitze ,  und  hoch 
gerühmter  Wein. 

—  Obrigkeitliche  Zerstreuung  einer  Katholiken-Ver- 
sammlung zu  Dublin  (23.  Dec.)  Präsident  Lord  Fiu- 
gal,  und  Netterville. 

—  Lucian  Bonaparte  kommt  mit  seiner  Gattin  und 
7  Kindern  zu  Portsinuth  in  England  am 

In  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  (1.  July.)  wird 
Königsberg  in  Preussen  durch  das  fürchterlichste 
Feuer  verheert,  der  Schaden  beträgt  über  10  Millio- 
nen Thaler. 

Lampadins  erleuchtet  schon  eine  Strasse  zu  Frey- 
berg durch  Gutlicht. 

Frichot  zu  Lisieur  in  Frankreich  erfindet  dir» 
Trombe  oder  Basse  Trompete. 

Duguesne  zu  Lille  erfindet  den  Clajometcr  (Oehl- 

prpbeO 
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i/jäUp  ^KWsaeiliSrung/dcr  Junta  von  Buenos-Ayres 

gegen  Brasilien. 
9.  —  Gapitulatiou  von  Valentia  (Suchet) 
16.  —  Künfg  Ferdinand  von    Sicilien  überträgt  dem 

Piusen  Franz  die  Regierung  als  General-Vicar  (L. 

BenUnk  Obergeneral.) 
?7.  .-r  30.  Französische  Besitznahme  tpw  Schwedisch 

f  *  *  * 

Pommern*  .  Ä  1(   

Jan,  Der  amerikanische  Prophet  geschlagen  und  ver- 
jagt. (General  Harrison.)  , 

5.  Febr.  Neu- Orleans  Unionsstaat. 

13.  —  Wiederau/ans  .des  russisch  -  türkischen 
Krieges. 

18.  —  Aufhebung  der  Beschränkungen  des  englischen 
Prinzen  Regelten.  :    t  ; 

24.  —  Allianz  zwischen  Frankreich  .und  Preussen. 

(Herstellung  der  Utrechter  $eerechts- Vertrage., Freus- 

sen  stellt  20,000  Mann  Hülfstruppen.) 
Febr.  Die  Regentschaft  zu  Cadix  in  ein  Executiv-Con- 

seil  verwandelt.  .r.  .  T  '  ' 

11.  Marz.  Natioualisirung  der  Israeliten  in  Preussen., 
—    Wellington  laicht  von  Elvas  gegen  Badajoz  auf. 

13.  In  Frankreich  Errichtung  des  dreifachen  Baud*8 
der  Nationalgardcn.  v  i 

— •    Wieder-Anfang  des  französischen  Bombardements 
von  Lanix. 

14.  —  Frattzosisch-Ocstreichische  AUjatrz.  (Integrität 
der  Pforte.  Oestreich  stellt  30,000  Wann  Hülktruppen.) 

19.  —  Constitution  der  spanischen  jCorfes.  , 

24.  —  Russisch-Schwedische  Allianz  zu  St. Petersburg. 
26.  —  Erdbeben  zu  Caiaccas. 

28.  März.  Französische  Militair  -  Capitulaüon  mit  der 
SchweiU. 
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28.  Marz.  Englische  Muiisterial- Veränderung.  (Perceval, 
Liverpool ,  Castlereaglu) 

März.  Revolution  in  Ost-Florida ,  zu  Gunsten.  Nord- 
amerika. 

1.  April.  Erneuerung  des  Krieges  zwischen  Buenos- Ay-  , 

res  %  und  ^lonte-Video. 
12.  —  Generai  Magay  geljt  zu  Pethion  über. 
17.  —  Französische  Friedensvorsclilage  an  England.  — 

Englische  Antwort  den  23-teu  April. 
26.  —  Miranda  Diclator  in  Venezuela. 
3.  May.  Englands  Bey  tritt  zur  russisch-schwedischen 

%  Allianz.  •  

Q.  —  Souverainer  Ministerrath  in  Warschau. 
16,  —  Kaiser  Jfranz  1-ter  iu  Prag. 

—  Napoleon  in  Dresden  bis  29-ten  May« 

IQ.  —  Kaisc1'  Franz  1-ter  von  Oestreich  in  Dresden« 
26.  —  Köllig  von  Preussen  in  Dresden.  (Prachtvolle  ' 
Feste,  und  Gastmähler.) 

—  Ende  des  ungarischen  Landtags  zu  Pressburg  ;  neue 
Soldaten ,  Und  Hülfsgelder  werden  angebothen. 

28.  —  Friede  zu  Bukarest,  zwischen  Russen  und 
Türken,  (14.  July  ratificirt.  Der  Pruth ,  dann  dex 
Donau  Arm  bey  Kilia  die  Glänze  bis  zum  schwarzen 
Meere.  Servien  erhüllt  seine  eigene  Verwaltung, 
bleibt  jedoch  den  Türken  zinsbar.  Der  Friede  gelang 
durch  Vcrmitt'lung  Englands  und  Oestieichs.) 

May.  Der  König  von  Neapel  überträgt  seiner  Gemahlin 
die  Regentschaft. 

%  Juny»  Waffenstillstand  zwischen  Brasilien  und  Bue- 
uosrAyrea,, 

10.  —  Oestreichische  Truppen  Herzogthum  War- 
schau, (als  Aiiirte  Frankreichs.) 
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11.  Jnny.  Wellington  geht  Über  die  Agneda. 

17.  —  Carl  4-1  er  von  Spanien  wählt  Rom  zu  seinem 
Wohnort,  (spater  Neapel.) 

18.  —  Kriegserklärung  Nordamerika  t  gegen  England, 
20.  —  Papst  Pius  7-tcr  in  Fontainebleaü. 

22.  —  Proclamatio/i  Napoleons  an  die  französische 
Arme«  gegen  Russland ,  aus  Wilkowisskn,,  (Rus- 
sische Gegenerklärung  aus  Willna  vom  25.  Jnny.) 

23.  —  Bedingte  Aufhebung  der  englischen  Geheimraths- 
Ordres  von  7.  Jan.  1807.  und  11.  Nov.  1807.  in  hin- 
sieht Nordamerika'*. 

24.  —  Uebergang  der  Franzosen  über  den  Niemen 
ohne  Hindernis**  (Napoleons  Erklärung  beym  Ue- 
bergang über  den  Nieinen  ,  an  Grafen  Lauriston ,  hin- 
sichtlich der  Russen  :  Die  Uebenvun denen  nehmen 
den  Tön  der  Sieger  an ,  das  Verhfingniss  reisset  sie 
hin  !  Ihr  Schicksal  möge  also  erfüllt  werden  ?  ?  (Zahl 
der  (ranz.  Armee  016,000  Mann.  1194.  Kan.) 

28.  —  Napoleon  in  Willna. 

— .  PoJdnisehe  Generul-Coufoderation  in  Warschau, 
Herstellung  des  Königreichs  Pohlen, 

Juny.  Feindsei igkeilcn  der  amerikanischen  Wilden,  ge- 
gen Nordamerika. 

6.  July.  Coiitre-Revolution  auf  Terra-Firma.  (Diego , 
Montevcrdo.) 

11.  i —  Die  Nordamerikaner  in  Ober-Canada.  (Gen.  Hüll.) 

12.  —  Beytrilt  des  Königs  von  Sachsen  zur pohlnischen 
General-Con  foederation.  • 

—    Friede  zwischen  England  und  Schweden  zu  Oerebro» 

13.  —  Französischer  Uebergang  über  die  Düna  (Reggio 
und  König  von  Neapel.) 

13.  — 15.  —  Kosaken  gehen  über  den  Bu£,  und  drin- 
gen im  Warschauischen  vor« 
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17.  July.  Die  Russen  räumen  das  Lager  bej  Dryssa. 

18.  —    Friede    zwischen  Russland    und  England  zu 
Oerebro. 

—  Jim tit ehrt  Aufgebot  h  in  Matte* 

19.  —  Gefecht  bey  Ekan.  Rückzug  der  Russen. 

—  Einnahme  von  Lieban.  Am  20.  von  Preussen  be- 
setzt. 

20.  —  Nene  Constitution  von  Sicilien,  der  Englischen 
ähnlich.  (L.  Bentink.) 

— -   Vertrag  zwischen  Russland,  und  der  spanischen 
Regentschaft  zu  Weliky-Luky. 

22.  —  Schlacht  bey  Salamanka  (Wellington  gegen  Ra- 
gusa und  Clauzel.) 

23.  —  Gefecht  bey  Mohilew.  (Eckmühl.) 

25.  —  Kriegterklärung    zu  Algier ,  gegen  Nord» 
amerike^m 

25.  26.  27.  —  Gefechte  bey  Ostrowna.  (Joachim  und 
Eugen.) 

27.  —  Monte-Verda   in  Caraccas.  (Miranda's  Flucht, 

und  Verhaftung  die  Folge.) 
30.  —  Französische  Einnahme  von  DUnaburgim  Sturm. 

(Tarent.) 

31*         Englisches    Embargo    auf  nordamerikanische 
Schiffe. 

July.  Einnahme  von  Cap.  Franchise  (Christophs  Resi- 
denz) durch  Pethion. 
1.  Aug.  Treffen  an  der  Dryssa  (Reggro.) 
12.  —  König  Joseph  flüchtet  aus  Madrid. 

—  Treffen  bey  Krasnoy  (Joachim  und  Elchingen.) 

—  Schlucht  bey   fttdab/rie,    (Fürst  Schwarzenberg 
Sieger.) 

15.  — .  Die  Franzosen  räumen  Andalusien.  (Herzog  von 
DaJmatien.) 


IG.  Aug.TiussIanit  öUiiet  dem  englischen  Handel  seine 
Hafen. 

17.  —  Schlucht  bey  Smolensk.  (Napoleon  Sieger.)  Ein- 
zug der  Franzosen  in  Smolensk  am  18.  August. 
19.  —  Gefechte  bey  Valentina  in  .Spanien.  (Kiebingen;) 

21.  -  Brasil  is*ke   Neutralität*^  Erklärung  ,  bey  dein 

englisch  nordamerikanischen  Kriege.  .  r  - 

22.  i-  Gerechte  bey  Dablenkincheu  und  St.  Anna. 

27.  —  Gefechte  am  Osma  Fluss. 

liiqderlage  der  .  Nornam^i  ikaner  in  Ober-Canada. 
(General  Uull.) 

prinzen  von  Schweden  zu  Abo.  ♦  • 

28.  —  Fürst  Kvlugowj  Generalissimus  der  russischen 
Armee*  —  . 

30.  —  Subsidien- Convention  zwischen  Russland  und 
Schweden  »u  Abo. 

7.  Sept.  Schlacht  an  dep  Moskwa  (oder  bey  Btrodi- 
no.)  Napoleon  als  Sieger,  gegen  Kutusow. 

8.  —  Rückzug  der  RusseuT  gegen  Moskau. 
14.  —  Einzug  der,  Franzosen  in  Moskau. 

14.  —  Grosser  Brand  von  Moskau.  (General  Rostop- 
schüu)  Moskau  ,  die  ungeheure  S^adt ,  mit  einem 
Umfange  von  beynahe    6  deutschen  Meilen,  steht 

-  durch  6  Tage  in  vollen;  Wammen,  alle  Bemühungen 
den  Brand  zu  lOscheji ,  werden  fruchtlos.  Drey  Yier- 
theile  der  Stadt  werden  iu  Schutt  verwandelt.  Napo- 
leon durch  dieses  Ereignis«  in  Vdrzweiflung  .  gebrach |, 
giebt  Befdhl  zum  regelmi*ssigen  Plündern.  .;  Mft  einer 
Wuth  /die  nidi*  ausgedruckt  werden  ikanti  ,  fallen,  die 
fauzüsischen  Soldaten  über  das  rückgebliebenc  Eigen- 
.  Ihy^l  Von  ge^üge^  Qe^nfceu  ejhitet,  berausch!, 
durchziehen  sie  die  Strassen,  rauben,  morde*  un^ 
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schänden  das  aijderü  Geschlecht.  'JeücV  Winke!  def 
I  Htuscr  wild  durchgewühlt,  Kirchen,  Grüber  durch- 
sucht ,  -die  Leichen  auf  die  Gasse  gcWorTen,  verstüm- 
melt ;  die  lieiligcn  Bilder  verhöhilt,  und  aTier  sihrerk- 
liehe-  UnTug ,  jede  Grausamkeit  'ausgeübt,  welcher 
nur  immer  die  wildeste  Ausgelassenheit',  fähig  ist- 
Dtirchdic  Zuclltlosigkeit,  der  selbst  der  König  von 
Neapel  und  mehrere  Marschälle  nicht  aäu  Stenern 
vermochten,  wanl  dev  Grund  zur  spulerh  Subordinft- 
tioft .  find  Napoleons  Unfällen  gelegt,  und  der  Küssen 
Hass  gegen  die  Feinde  aufs  innerste  gebracht. 

14. — 18.  Sep.t.  Kntusbw-s  Flankenmarsch  neben  Kai trga. 

20.  —  Gefecht  an  der  Nara. 
—    General  Steinbeil  'vereinigt  sich  mit  General  Witt- 
geilstem. 

Sept.  Simon  Bolivttr  «dringt  die  Spanier  am  Magdale- 
neiistrom. 

3.  'Ott»  iiiickiug  der  Öestreich'er  über  den  Bin'- 

5.  —  Laurislons  fruchtlose  Friedens  -  Antrage  an  Ritss- 
land.  -!'' ":  ':•• 

12  15.   —   Vernichtung   des  französischen  Armer- 

Fuhrwerks  fn  Moskau,'  auf  IVapoleons  Befehl.  (Con- 
traslitende  Ordre  gegen  die,  vom  25.  May,  geftRUs 
'yrelcher',  vom  Könige  bis  zum  Lieutenant  1  <  v  der 
Armee*  he rtnV,  alles  mit  einem  14tägigcu  '  Voi  rath  an 
X.ebcnsinittc1n  versehen  seyn  mu'ssle.) 

14. "JL  RüekzVig- des  sächsischen  Corps :  über"  den  l>ug. 

17.  «J  'Gefee'lite  bey  Dahlenkirchen  ,  und  Tomoschna. 
18;  i^^friP" 'Fru/izorAi  -räumen  M^kUfh  Sprengung 
'tfesTG^mrs  (äih  W.  Oct.  Ticviso^  nüdfczii-  dev  Kmu- 
•teoseu  unter  bestätigen  Gefeeli  teil  uiid  grossen  Scbvv.e- 
.  rig^elten'.' '  ' '   " '",""'',r   ,'/«'  •••►.  ».'   ,  »u<i:. 
Treffen  bfcy  tfaitfUU«  (Bcnningseiw)- 


0 
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18.  und  19.  Oct.  Gefechte   bey  Zalcsi  v  Polozck  und 
Biala. 

20.  —  Trollen  an  der  Düna.  (Wittgenstein   und  Stein- 
heil  gegen  G.  St.  Cyr.) 

21.  —  Wellingtons  HUckzug  gegen  Portugals  (bis  19. 
Noveiub.)  .  ,  . 

23.  —  Aufruhr  in  Paris.  Versuch  gegen  Napoleon 
Dynastie.  (Malet ,  Lahor iu  und  Guidol.) 

24.  —  .Treffen  bey  Malo-Jaroaxlavrex.  (Kutosow  gegen 
Napoleon.  Hückzug  der  Franzoseu  auf  Borowsk  26. 
October.) 

—  Anfang    von  Kosaken- An  fällen,   im   Rücken  und 
Flanken  der  Franzosen.  (He Linau  Platow.) 

27.  —  Die  Russische  Flotte  geht  von  Kronstadt  nach 

England  ab.  (Zur  Sicherheit.) 
30.  —  Die  Engländer  räumen  Madrid. 
Oct.  Petition  Sieger. 

—  Niederlage  der  Wehabis ,  die  Türken  nehmen  Me- 
dina  ein. 

1.  Nor.  König  Joseph  in  Madrid.  • 
3.  —  Gefechte  bey  Wiilsma  (gegen  Eckmühl.) 
7t  — 14.  —  Streuger  Frost ,  eine  Kruste  von  Glatt' 
ext  überzieht  die  Erd-Oberfluche  des  Kriegthea- 
ter* in  Rutsland.   Unfälle  der  französischen  Ar- 
mee in  R/is stand.  (29-tes  Biäletiu  aus  Molodetsch- 
nu.  3.  Dec.  auszugsweise  folgenden  Inhalts :  Bis  zum 
6.  Nov«  war  das  Wetter  vortrefflich  ,  und  u^e  ßewe- 
gung  der  Armee  ging  mit  dem  besten  Erfolg  von 
Statten.  Am  7.  tratt  die  Kälte  ein  ,  von  fliesen  Au- 
genblick au  verloren  wir  jede  Nacht  mehrere  hun- 
dert Pferde ,  die  im  Iii  vouac  fielen  ,  als  wir  in  Smo- 
lensk  ankamen ,  halten  wir  bereits  viele  .Artillen«- 
uu4  Cavallerie-Pfcrde  verloren.  9ie  russücbe  Armee 
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>on  Volhyni*  stand  gegen  unseren  mhten  Flügel, 
linset  rechter  Flügel  verliess  die  Operatlon.linie  ron 
Minst,  lind  nahm  die  Linie  von  Warschau  zum  Stütz- 
punkt seiner  Operationen.   Der  Kaber  Napoleon  er- 
fuhr diese  Veränderung  der  OperatiönsHnie  am  9.  in 
Sinolensk,  und  sah  voraus  Was  der  Femd  thon  wür- 
de. So  hart  es  ihm  auch  schien,  sich  in  einer  so 
schreckliehen  Jahrszeit  in  Bewegung  zn  setzen,  die 
f  heue  Lage  der  Dinge  iiöthigte  ihn  dazu.  Er  hoffte 
noch  vor  dein   Feinde  in  Minsk,    oder  wenigstens 
an  der   Berezyna    einzutreffen.   Er  brach  den  13. 
~:  'imr :  Smolensk    auf  ;    am  16.  übernachtete   er  in 
Krasnoi.  Die  Kalte  die  am  7.  eingetreten  war,  nahm 
plötzlich  zu,  und  von  14.  auf  15.  Und  16.  stand  der 
Thermometer  16  bis  18  Grade  Unter  der*  Eispunkt. 
Die  Wege  waren  nilt  Glatteis  bedeckt;   jede  Nacht 
fielen    Cavallerie^Pfei  de ,  und  Artillerie-Zug-Pferde 
nicht  hundert-,  sondern  tausendweis,  vorzüglich  die 
Tranzusüicben  und  Deutlichen.  In  wenig  Tagen  fielen 
30,00»  Pferde;  unsere  Cavallerie  war  utiheritten,  un- 
sere Artillerie  und   unsere  Transporte  waren  ohne 
Gespann.  Diese  Armee  welche  am  6.  noch  in  so  treff- 
lichen Zustande  war,  sah  am  14.  ganz  anders  aus; 
hatte  fast  gar  keine  Cavallerie,  keine- Artillerie,  keine 
Transporte.  Diese  Schwierigkeit,  nebst  einer  ausseror- 
dentlichen plötzlich  eingetretenen  Külte  machte  un- 
sere Lage  betrübt.  Menschen  welche  die  Natur  nicht 
ans  dem    gehörigen    Schrott   und   Korn  geschaffen 
hatte ,  um  «Über  alle  Launen  des  Schicksals  ,  nnd  des 
Glücks  erhaben  zu  seyn ,  schienen  erschüttert ,  Ver- 
loren  ihren  Frohsinn,  ihre  gute  Laune,  und  träum- 
ten nichts  als  Unglück,  und  ein  schreckliches  Ende !  ! ! 
Der  Feind  der  auf  den  Strassen  die   Spui  on  dieses 
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schrecJtKetan  Eleades  ,  »las  die  französische  Armee  hr- 

t  roü'e»  hatte  ,  sah ,  sticht«  Yof  thell:  dawus  ziehen. 

Kr  jjiiniugle  alle  Colui: i.ci i  iiut  seiueu   \\  o>akon  ,  die 

wie  .Ai aber  in  der  Wüste  die  Gespann«,   m\d,  Wagen 
oi  d*e4*icli  j¥ oni  Wege  entfernten,  wegnahmen,  etc.) 
s.  JVqy.   Gefecht   Jbey    Darogo^uficJu  .  (PlaUnr  gegen 

Eugen.)  '    •   ■    ,    .  ...c  ,„.?;  ...    |  *.  jj  tt< 

15.  — -Gefecht  w  und  hej  ßuurteusk   (PlatpwO  Die 
Frnnzosen  läuniöjj  Smolen&k,  und  qpreng eil  die.WsUe 

, ,  in  d#e  Xufc:  j  ,   „i  ...  .!.  .J7 

16.  -r- 19.  JSov.  Qefeclit«  bey  Wolkaviat,  |     , .»,  n„ 
Iii.  —  rvuliisow   langt  bey  Krasnoi   an,  derv frejuzi)si- 

schen  Arjnec  zuvorkommend.  ,    .;,  . .       •    t  ,nijr./f 
M*  —  TschiUcjiagow  er*trümt,])lin»If(,         er  die  fcm- 
zösischeu  Magaztue  njuunt.         i  ,.|  •  f. ...  T 

17.  —  18».—  TreiTen  bey  /tVff|//«w\Xr>iUtU80Av  gegrnNey.) 
22.  und  2t3.  r—  Die   NordaineMkquer  Rieben-  «ich  aus 

Untcr-Cauada. zurück.      ♦  ,,(.,|M(M  j  j4.  , 

2(>.  und  27.':»—  frc^reqklicber  Uobergang  der, ,  Franzosen 
über  die  Dcrezyna  unter  gräflicher  Unordnung.  b*" 
stündigeu  nachtheiligen  Kawpfeu,  und  grossen  ..Ver- 
lusten..;   »„,,1  .  )  ,.,  1  .  ff  r»«j       /  ,„,,,.,) 

20.  —  Vereinigung  Wittgensteins,  mit  Tacbitschagovr  an 

der  ßerezyna.  .  , ,/ ;  .  • 

ü.  Dec.  Napofeau,  yerlässt  bey  Muhedetschno.»  aas 
Smorgo/ty  seine  desorganisirte  Armee,  den  Oberbefehl 
überträgt  er  au  Neapels  rvönig  M/irat,  und  tritt  in 
einem  geineinen  Schlitten,  unter  .  den  Nahmen  eine« 
Herzogs  von  Viceuza  die  Reise  nach  Paris  an. 

8.  — ;  Gefecht  bey  Osuiiani  (TschitscbagQw.) 

S.  — 10»  —  Gr  äs  $liche  Fhtcht  der  Frausottn  4nf^ 
Willna.  '  .,»     »     ,     .,;  .  „  ... 

10.  Dec.  Die  Russen  in  Willna.  (General  Gsaplitx.)( 
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— -  * 

14.  Dec.  Napoleon  In  Dresden.    ♦  >«  <  1/?  -  f-rr;;»-. ; 

15.  —  Russen  in  Memme!.  .  I.'-MJ.;:!: 

17.  Kaiser  Alexander  in  "Willna* 

18.  ' —  Napoleon  in  Paris,  Seine  Belobung '  des  Senats  * 
•wegen  der  gedämpften.  Verschwörung* 

24.  —  Russische  General-Amnestie  für  russisch  Lilhauen. 
30.  *—  Convention  des  ja- russischen  ..Generals  York 

»;/  Poscherau  (11.  März  1813  gerdcltffertigt.) 
Dec.  Flucht  der  Franzosen   durbh  -F*eussen  mit  er  fr  01- 
rieir  Gliedern,   in  Lumpen  .  Thierhüuien  ,  W  eibsklei-« 
der,  Pelze,  ja  sogar  gerauhte  russische  Kirchenorua- 
me/ite  verhüllt.  —  Verbreitung  des  Spflalühers.  u 

—  Frühe  Kälte  und  ungeheurer  Schuee  iin  9"ber  und 
'10fcber^'-  •»  *  »1  i  »  )  .,;  »ixiivt  \:r.  v  •  • 

•» »;     '•  •    •   i  ,J  » !  .  .  ;  .. 

iV  Jän.  (JeVecht  bey  ;Lahiaru     1  '  '  5 

4.  —  Gefecht  bey  Alehtsack.  ■• .  •  /  #5-      .  i 

5.  _  D/ff  in  Königsberg.  (trittgeflstem.)  •* 
12.  —  Senatus-Coiisult :  Aufstellung  vön  350,000  Mann* 
15.  —  Der  König  von  Neapel  übergibt  das  Obör-Com- 

inando  der  französischen  Armee  an  den  Vicckönig  von 
Italien ,  und  reiset  in  seine  Staaten  ab.  (Französi- 
sches Hauptquartier  in  Posen.) 
20.  —  Wielarid's  Tod  in  Weimar. 

22.  —  Abreise  des  Königs  von  Preusseti  von  Potsdam 
nachBresslau.  (Ober-Regicrungs-Commission  in  Berlin.) 

25.  —  "Concordat  zu  Foritainchleau  zwischen  Napoleon 
und  den  Papst?  (von  Papst  wiederrufen.)  * 

Jan.  Oestreich  stellt  Truppen    auf,    zur '  bewaffneten 
Friedens- Vermittelurtg.  '  1 

—  In  Rnssland  Ij  auf  dem  Zuge  Von  Moskau  nach 
Willna  werden  zur  Vermeidung  der  Pest ,  dieses  und 
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das  folgende  Monath  gegen  25000  Menschliche- ,  und 
gegen  110,000  Pferd  -  Cadaver  verbrannt ,  auch  in 
Warschau  wurden  Tausende  von  nackten  Leichen  y 
welche  gleich  Holzstüssen  Uber  einander  geschlichtet 
in  einer  langen  Linie  an  den  Ufern  der  Weichsel  la- 
gen ,  verbrannt 

3.  Febr.  Königlich  preussische  Bekanntmachung  wegen 
Bildung  von  Jäger-DetascAements  ata  Freywilli- 
gen.  Taugende  aus  allen  Ständen  ,  und  von  allen  AI- 

•i  tern  strömen  herbey.  Lehrer  und  Studirend^  stellen 

-  sich  zahlreich.  Freywillige  Beytrage  für  die  Ausrü- 
stung der  Armeen.  Das  schöne  Geschlecht  bringt  sei- 
nen Schmuck  |  seine  Juwelen  zum  Behuf  der  Ausrü- 
stungen zusammen.  Ganze  .  Clubs  vereinigen  sich  mit 
dein  Schwüre ,  keinem  ardern  Mann  die  Hand  reichen 
zu  wollen ,  als  dem  der  im  Dienst  für  das  Vaterland, 
im  Felde  eine  Wunde  erhalten  hätte.  Allenthalben 
rührende  Vaterlandsliebe !  beurkundet. 

5.  —  Scnatus-Consult  wegen  der  Regentschaft  in  Frank- 
reich. (Kaiserin  Marie  Louise  Regentin.) 

7.  —  Capitulation  von  Pillan.  (Sivers.) 

,  —  Russen  in  Praga.  (Russisch  -  Oestreichische  Con- 
vention.) 

8.  —  Die  Russen  in  Warschau. 

9.  —  Künigl.  preussische  Aufhebung  aller  Executiouen 
.  für  den  Kriegsdienst. 

—    Oestreichische  bewaffnete  Neutralität. 

10.  —  J.  Maddisson  Präsident  auf  4  Jahre  in  Nord« 
amerika« 

20.  —  Kosaken  in  Berlin. 

22*  —  Preussische  National-Cocardc  • 

24.  — -  Volksaufstand  in  Hamburg  gegen  die  Douanen. 

•  •  B4  ' 

■  .  •  .        I  -I  I     *  •  *•• 
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25.  Febr.  Der  König  von  Sachsen  geht  von  Dresden 

nach  Plauen. 
28.  —  Lutzow'tche  Frey-Sc/iaar. 

2.  März.  Rnttitch-prenstische  Allianz  zu  Brettlau. 

3.  —  Tractat  zwischen  England  und  Schweden  zu  Stock- 
holm (Norwegen  an  Schweden.  Englische  Subsidien 
an  Schweden.  30,000  Mann  Schweden  in  Deutsch- 
land gegen  Frankreich.) 

4.  —  Die  Hussen  in  Berlin,  (Fürst  Repnin.)  Franzö- 
sische Räumung. 

9.  —  Volksaufstand  in  Dresden,  wegen  der  Brücke. 
50.  —  Eiternet  Kreuz. 

—  Soult  bricht  von  Walladolid  nach  Frankreich  auf. 
12.  —  Wellington  zieht  gegen  Salamanca. 

—  Hamburg  von  den  Franzosen  geräumt.  (17.  Mär* 
Tettenborn  in  Hamburg.) 

15.  —  Die  preussische  Oberregierungs-Commission  auf- 
gelöst. Militair-  und  Civil-Gouvernements. 

—  Alexander  in  Bresslau, 

17.  —  Vrenttitche  Landwehr.  Aufruf  des  Königs  :  u*/* 
mein  Volk.  Einleitung  des  Lamhturmt. 

—  Die  preussischen  Truppen  brechen  von  Bresslau 
nach  Sachsen  auf.  (Parolbefehle  Blüchers.) 

18.  In  Hamburg  der  alte  Senat. 

19.  —  Die  Dresdner  Brücke  gesprengt.  (Eckmühl.) 

20.  —  In  Prcussen  das  Continental-Systcm  aufgehoben. 
Französische  Waaren  verbothen. 

21.  —  Die  Russen  in  Lübeck.  (Benkendorf.) 

—  Die  Franzosen  räumen  Leipzig.  (Eugen.) 

22*  —  Die  Russen  und  Preussen  besetzen  die  Dresdner 
Neustadt. 

23.  —  Mecklenburg-Schwerin  öffnet  wieder  seine  Ha 
fen.  Lossagung  vom  Rheinbunde.  25.  März. 

10 
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25.  Marz.  Kutusow's  Aufruf  zu  Kaiisch.  Auflösung  des 
Rheinbundes  erklärt. 

26.  —  Dresden  von  den  Franzosen  geräumt. 

27.  —  Kosaken  in  Dresden.  (Obrist  Brendel.) 

  Preussens  Kriegserklärung  an  Frankreich.  (No- 
te des  Generals  Krusemark  an  Bassano.)  Anfang  des 
Krieges  für  Deutschlands  Befreyung. 

  Schwedische  Truppen  in  Stralsund.  General  San- 
dels. ) 

30.  —  Hanseatisches  Corps. 

—  Marie  Louise ,  übernimmt  die  Regentschaft ,  als 
Kaiserin  in  Frankreich. 

31.  —  Die  Russen  in  Leipzig. 

Marz.  Unterhandlungen  zwischen  Neapel,  und*  den  Ver- 
bündeten eingeleitet. 

1.  Apr.  Russiscli-preussischer  Parolebefuhl  zu  Dresden 
auf  sächsische  Truppen  darf  nicht  geschossen  wc; 

2  —  Dürenbergs  Sieg  bey  Lüneburg.  Vernich' 
Morand'schen  Corps. 

3.  —  Die  drey  Departements  der  franz. 
tair -Division    ausser  dem  Gesetz  erl 
Consult.) 

4.  —  Gefechte  bey  Leiskau. 

5.  —  Gefechte  bey  Mückern.  (\ 

6.  —  Freussen  rcclamirt  sein 
getretenen  Provinzen. 

—  Capitulation  von.  C* 

—  In  Bayern  eine  zv 

—  Verwaltungsrath 
(Präsident  Freyherr 

7.  —  Kutusow  briel 
11.  —  Napoleons 
13.  —  Gefecht  b- 
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13.  Apr.  Preussische  Hussaren  in  Gotha  und  Eisenach. 

18.  —  Capitulation  von  Thorn.  (Langeron.) 

19.  —  Gefcclit  in  Weimar.  (Major  von  Blücher.) 

21.  —  Künigl.  preussisches  Landsturm-Edict. 

22.  —  Allianz   zwischen  Preussen   und  Schweden  zu 
Stockholm. 

25.  und  20.  —  Uebergang  der  Franzosen  über  die  Saale. 

27.  —  Gefecht  bey  Halle.  (Gen.  von  Kleist.) 

28.  —  Tod  des  Fürsten  Kutnttie  -  S/noleuszAoy  zu 
Dünzlau. 

29.  —  Gefecht  in  Merseburg. 

1.  May.  Gefecht  bey  Weissenfels.  (Winzingerode ,  Bes- 
sieres.  Tod  Bessieres.)  t 

2.  ■ —  Schlacht  bey  Gross-Gürschen  oder  Lützen.  (Na- 
poleon, Wittgenstein.  110,000  Franzosen.  70,000  Ver- 
bündete.) Scharnhorst  verwundet« 

3.  —  Rückzug  der  Verbündeten  gegen  Borna. 

5.  —  Gefecht  bey  Rochlitz.  (Miloradovltsch.) 

6.  —  Gefecht  bey  Haarburg. 

—  Aufgeboth  des  Landsturms  in  Berlin. 
8.  —  Die  Franzosen  in  Dresden. 

10.  bis  12.  —  Gefechte  bey  Meissen,  und  Bischofswerda* 

12.  —  Landung  des  Kronprinzen   von   Schweden,  auf 
Rügen. 

—  Feste  Stellung  der  Verbündeten  bey  Bautzen. 

—  Die    Franzosen    nehmen    Wilhelmsburg.  (Van- 
damme.  ) 

13.  —  Hamburg  von  den  Franzosen  beschossen. 

15.  —  Wellington  ergreift  wieder  die  Offensive  in  Spa- 
nien. Rückzug  der  Franzosen. 

16.  —  Torgau  von  den   Franzosen  besetzt.  (Gen.  von 
Thiclcinann  geht  zu  den  Verbündeten  über. 

17.  —  Eugen's  Militair-Organisation  in  Verona. 

10* 
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10.  May.  Gefecht  Ley  Weissig.  (York.  Ney.) 

—  Treffen   bey  Königs  Wartha.  (Barclay    de  Tolly, 
Lauri8ton.) 

20.  21.  —  Hainburg  beschossen. 

20.  —  Treffen  bey  Bautzen.  (Napoleon,  Wittgenstein.) 

21.  —  Schlacht    bey    Wür  sehen.  (Napoleon,  Witt- 
genstein.) 

22.  —  Gefecht  bey  Reichenbach.   (Düroc   tödtlich  ver- 
wundet.) 

26.  —  Gefecht  bey  Hainau  ,  zum  Vortheil    der  Preue- 
sen.  (Blücher.) 

—  Wellington  bey  Salamanca. 

27.  —  Barclay  de  Tolly  russischer  Oberbefehlshaber. 

—  Napoleon  in  Liegnitz. 

28.  —  Gefecht  bey  Hoyerswerda.  (Reggio  ,  Borstel.) 

30.  —  Hainburg  von  Dänen  und  Franzosen  eingejiöffl- 
inen.  Russische  Räumung. 

31.  —  Franzosen  in  Bresslau.  (Lauiiston.) 

1.  Juny.   Napoleons  Project  eines  Friedens-CongresseJ 
zu  Prag. 

3.  —  Dänische  Truppen  besetzen  Lübeck. 

4.  —  Treffen  bey  Luckan.  (Bülow  gegen  Reggio  ) 

—  Waffenstillstand    zu  Poischioitx  bis  26.  Juli- 
(dann  bis  10.  Aug.)  — 

5.  —  Gefecht  bey  Leipzig.  Czernitschew,   Herzog  ron 
Padua.) 

7.  —  Die  Stadt  Hamburg  muss  an  die  Franzo»«»  &  1 
Millionen  Franken  Kriegscontribution  im  baaren  m 
Wechseln  bezahlen,  und  deren  Einwohner,  ohnehn- 
terschied  des  Alters  und  des  Ranges  bey  den  Schän- 
zel i  arbeiten.  Tyrannen  Hamburgs  Davoust  und  Vitf* 


«üinnie. 
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14.  Juny.  Subsidien-Tractat  Englands  mit  Preussen  zu 
Reichenbacli.  (80,000  Mann  Hülfstruppen.) 

15.  —  Subsidicn-Tractat  Englands  init  Russland  (160,000 
Mann  Hülfstruppen.) 

IT.  —  Das  Lützow'sche  Corps  wird  bey  Kitzce  über- 
fallen. 

2\.  —    Sc/zlacht    bey    Vittoria.  (Wellington  gegen 
Jourdan.) 

22.  —  Colomb's  Frey-Schaar  bey  Werbzig,  überfallen. 
27.  —  König  Jose])h  von  Spanien  flieht  nach  Bayonuc. 
2*.  —  Bildung  des  preussischen  Heeres,   (l-tes  Corps 

York,  2-les  Kleist.  (Oberbefehlshaber  Blücher.)  3-tcs 

Bülow.  4-tes  Tauenzien.  (Oberbefehlshaber  Kronprinz 

von  Schweden.) 

—    Tod  Scharnhorst' s, 
30.  —  Convention  zu  Dresden ,  wegen  des  Continen- 
tal-Friedens ,  auf  ostreichische  Vermittolung. 

5.  July.  Suchet'«  Rückzug  von  Valencia  über  den  Ebro. 

9.  bis  12.  Conferenzen  zu  Trachenberg.  (Alexander  1-ter 
Friedrich   Wilhelm  3-ter,  Carl  Johann.) 

10.  —  Allianz  zwischen  Frankreich  und  Dä'nrmark 
tu  Kopenhagen. 

12.  —  Congress  in  Prag  {bis  zum  10.  August.) 
—    Soult  Befehlshaber  in  Spanien. 

27.  —   Orslrrichische  Rutijiculion    einer  Allianz, 
mit  Husslaml  und  Preussen. 

28.  —  Napoleon  in  Maynz.  (Conferenz   mit  der  Kaise- 
rin Maiie  Louise. 

W.  —  Trellen  in  den  Rouccvalles.  (Wellington.) 
4>  Aug.  Einzug  Bolivars  als  Sieger  in  Car.iccas. 
—   Herstellung  des  Congresses.  Bolivar  Präsident. 
6.  —  General  Kleist  mit  den  2-ten'  preussischen  Auuec- 
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Corps  iu  BOhmcu.  (Zur  Vereinigung  mit  der  Ostrei- 
ch iseben  Armee.) 

8.  Aug.  Preussische  Landwehr-Reserve-Armee. 

10.  —  Oestreichische  Kriegserklärung  gegen  Frank- 

* 

—  Aufkündigung  des  Waffenstill  Statutes  (nach  10 
Tagen)  von  den  Verbündeten. 

—  %  General  Morrurt  von  Kaiser  Alexander  eingela- 
den,  verlässt  Nordamerika,  und  kommt  bey  den  Ver- 
bündeten in  Berlin  an. 

13.  —  Ueberfall  der  Türken  gegen  die  Servier  beyNe- 
gotin. 

15.  —  General  Jomini  geht  zu  den  Verbündeten  über. 

—  Proclamation  Carl  Johanns  als  Oberbefehlshaber 
der  Nord-Armee  von  Deutschland ,  aus  Oranienburg. 

17.  —  Merkwürdiges  kais.  o st  reichisches  Manifest 
zur  Rechtfertigung  der  Kriegeserklärung  gegen  Frank- 
reich. 

—  Verfertigung  von  45  Millionen  Gulden  Papiergel- 
des (AnticipaÜons-Scheinen)  in  ostreichischen  Staaten. 

—  Wiederanfang  der  Fe indsel igkeiten  in  Deutsch- 
land. 

18.  —  Gefecht  bey  Lauenburg. 

19.  —  Gefecht  bey  Haynau. 

21.  —  Gefecht  bey  Vellahu  und  Kamin.  (Eckmühl,  ge- 
gen Wallmoden.)  Theodor  Kürner  verwundet.  Vor- 
rücken  der  Franzosen. 

—  Erstürmung  des  franz.  verschanzten  Lagers  bey 
Pirna.  OVittgensteiu.) 

21.  bis  23.  —  Gefechte  bey  Goldberg. 

22.  —  Gefecht  bey  WitUtock  unweit  Berlin. 

23.  —  Schlacht  bey  Gross-Beeren.  (Carl  Johann,  ge- 
gen Regnier,  und  Oudinot.)  Auszeichnung  der  Preusseii. 
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23.  Aug.  Die  Franzosen  und  Dänen  in  Schwerin  (bis  zum 

3.  Sept.) 
25.  —  Gefecht  bey  Dömitz. 

2(i,  —  Niederlage  der  Franzosen  an  der  Hatzbach. 
(Blücher  gegen  Ney,  Macdonald,  Lauriston.) 

—  Tod  Theodor  Körners. 

27.  —  Misslungencr  Angriff  der  Verbündeten  auf  Dres- 
den. Moreau ,  der  erste  Rathgeber  bey  allen  künfti- 
gen Operationen  ,  wird  durch  eine  feindliche  Kano- 
nenkugel hier  getroffen  ,  die  Kugel  ging  seinem  Pfer- 
de durch  den»  Leib  ,  zerschmettert  ihm  beyde  Kniee, 
er  stürzt  an  der  Seite  des  russischen  Kaisers ,  mit 
dem  er  eben  in  Gespräch  begriffen  war ,  vom  Pfer- 
de ,  und  unterzieht  sich  einer  Amputation  ;  und  stand- 
haft  dem  Tode  ins  Auge  blickend  dictirt  er  noch 
einen  Brief  nach  England ,  an  seine  dort  zurückgelas- 
sene Gemahlin,  und  stirbt  als  Held,  und  edler  Welt- 
bürger (am  2.  Sept.) 

—  Schlacht  bey  Dresden.  (Napoleon  Sieger)  zum 
letztenmal  ! 

28.  —  Rückzug  der  Verbündeten  nach  Böhmen. 

—  Croatien  von  den  Oestreichern  besetzt. 

—  Capitulatiou  von  Luckan.  (General  "Wobeser.) 

29.  —  Gefechte  bey  Arbisan ,  (Ostermann  und  Hiero- 
nymus Colloredo  Mansfeld  bedecken  sich  mit  Ruhm  , 
(ersterem  wurde  eine  Hand  abgeschossen,  diesem  von 
seinem  Regimenle  (1823)  ein  Monument  auf  dem 
Schlachtfeld«  gesetzt.) 

30.  —  Schlacht  bey  Culm.  Vernichtung  des  Van- 
dumm' sehen  Corps.  Heldenmuth  des  östreichischen 
Cavallerie  Regiments  Erzherzog  Johann  Dragoner.  Van- 
damme  selbst  wird  gefangen  ,  und  nach  Sibirien  ab- 
geführt ,  als  er  bey  seiner  Gefangennehmung  den  rus- 
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sischen  Kaiser  vorgeführt  wird,  bittet  er  um  gute 
Behandlung.  Kaiser  Alexander  gibt  ihm  zur  Antwort, 
dass  ihm  nichts  ermangeln  werde,  als  die  Gelegen- 
heit böses  zu  thun. 

30.  Aug,  Kleist  im  Rücken  der  Franzosen. 

31.  —  St.  Sebastian  von  den  Engländern  im  Sturm 
eingenommen.  (Capitulation  des  Fort's  9.  Sept.) 

Aug.  Waffenstillstand  zwischen  Preussen  und  Russen 
auf  ein  Jahr. 

—  jörittische  Einnahme  von  Sambus  auf  Borneo. 
3«  Sept.  Dänische  Kriegserklärung  gegen  Schweden. 

4.  —  Gefecht  bey  Zabuck.  (Dobschütz  gegen  Regnier.) 

5.  —   Einmarsch    der  Verbündeten   aus  Böhmen  in 
Sachsen. 

—  Gefechte  bey  Seida  und  Zahne.  (Ney  gegen  Tau- 
enzien.) 

6.  —  Schlacht  hey  Dennewitz,  (Carl  Johann,  gegen 
Ney.)  Auszeichnung  der  Preussen. 

7.  —  Ney's  Rückzug  auf  Torgau. 

9.  —  Triplc-Drfemiv- Allianz  zu  Töplitz,  zwischen 
Russland ,  Oestreich  und  Preussen. 

10.  —  Wegnahme  einer  englischen  Flotille  auf  dem 
Erie-See  durch  die  Nordamerikaner.  (Commodore 
Perry.) 

14.  bis  16.  —  Gefechte  bey  Weichselburg. 
16.  —  Treffen  bey  Nollendorf  und  Culm.  (Fürst  Schwar- 
zenberg Oberbefehlshaber.) 

18.  —  Die  Oestreicher  nehmen  Freyburg  ein.  (Gen. 
Scheither.) 

19.  —  Cavallerie  Gefecht  bey  Mühlbcrg  (Ilowaisky 
und  Dobschütz  gegen  O.  Talleyrand.) 

—   Gefechte  an  der  Drau.  (Hiller.) 
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23.  Sept.    Ein  sächsisches  Bataillon  geht  bey  WÖrlilz 
zur  Nordarmee  über.  (Major  von  Biinau.) 

24.  —  Czernitschew  vor  Cassel.  Flucht  des  Königs  von 
Westphalen. 

29.  Sept.  bis  2.  Oct.  Blüchers  Eilmarsch  von  Elster- 
vrerda  nach  Elster. 

30.  —  Capitulation  von  Cassel.  (Czernitschew.) 
Sept.  Kalte  und  Regengüsse  den  ganzen  vorigen-  und 

dieses  Monath  ,  dadurch ,  und  durch  ungeheure  Wol- 
kenbrüche ,  und  unterirdische  Gewässer  die  denen 
Caipathen  in  Ungarn  mannsdick  entquollen,  erreichte 
die  Waag,  der  Poprad,  die  Donau  und  Thei$s,  und 
viele  andere  Flüsse  Ungarns  eine  Höhe,  die  sie  Mei- 
lenweit aus  die  Ufer  trieb.  Dürfer  und  Städte  wur- 
den verwüsstet ,  Brücken  ,  und  Hüuser  stürzten  ein  , 
hunderte  von  Menschen  verloren  das  Leben,  und  der 
Schaden  an  Vieh-Eflecten  etc.  und  Flachenraum,ward 
allein  in  Ungarn  auf  mehrere  Millionen  geschätzt, 
auch  die  übrigen  östreichischen  Länder  besonders 
Böhmen ,  ja  selbst  Deutschland ,  und  das  Kriegs- 
Theater,  haben  viel  durch  Ueberschwemmungen  ge- 
litten. 

1.  Oct.  Czernitschew  proclamtrt  zu  Cassel  das  Aufhören 
des  Westphälischen  Königreichs. 

3.  —  Treffen  bey  Wartenburg.  (Blücher  gegen  Ber- 
trand und  Marmont.) 

—  Allianz-Tructat  zu  Töplitz,  zwischen  Oestreich 
und  England, 

—  Gleichgewichts-System  hergestellt. 

4.  —  Uebergang  der  Nord-Armee  über  die  Elbe. 

5.  —  Eine  englische  Flotille  auf  den  Ontario-Sec  von 
Nordamerikanern  genommen.  (Commodorc  Chaunzy.) 
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7.  Oct.  Vereinigung  der  Nord-Armee  mit  der  Scblesi- 
seben,  bey  Mühlbeck. 

—  Wellingtons  Uebergang  über  die  Bidassao,  und  die 
französische  Gränze. 

8.  —  Allianz  zwischen  0  est  reich  und  Bayern  zu 
Ried. 

12.  mm  Persisch-Russischer  Friede  zu  Gulistan. 

—  Französische  Operation  auf  die  Mittel-EJbe. 

13.  —  Einzug  der  Oestreicber  in  Triest. 

14.  —  Capitulation  von  Bremen.  (Tettenborn.) 

16.  —  Schlacht  bey  Möckern  oder  Wachau,  (Blücher 
gegen  Napoleon.) 

—  K3in  Iben  von  den  Oestreichern*  besetzt. 

17.  7-  Cavallerie  Gefecht  bey  Leipzig. 

18.  —  Graste  Völker^Schlacht  bey  Leipzig,  (Schwar- 
zenberg, Carl  Jobann,  und  Blücher  gegen  Napoleon.) 
Europa' s  Rettung  vom  franzosischen  Joch,  Ueber- 
gang der  Sachsen  zu  den  Verbündeten.  Starke  der 
Franzosen  180,000,  Verbündete  210,000  Mann. 

—  Bayern  entsagt  dem  Rheinbunde. 

19.  —  Sturm  auf  Leipzig.  Tod  Poniatowszky's  in 
der  Elster.  König  von  Sachsen  Kriegsgefangen.  Wilde 
Flucht  der  Franzosen  aus  Leipzig ,  Napoleon  selbst 
entkommt  mit  genauer  Noth  durch  ein  Hinterpfört- 
chen ,  und  die  Elsterbrücke ,  die  gleich  darauf  auf 
seinem  Befehl  in  die  Luft  gesprengt  wird. 

ßeneral  Blücher  General-Feld marscball. 

20.  —  Gefechte  bey  Merseburg.  (Gen.  York.) 

21.  —  Treffen  bey  Freiburg,  und  Kosen.  (York  und 
Gyulay. ) 

23«  —  Dänische  Kriegserklärung  gegen  Russland  und 
Freussen. 
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_  23.  Oct.  Verwaltungs-Collegium  der  eroberten  Länder 
(Praesident  Freyherr  von  Stein.) 
26.  —  Capitulation  von  Würzburg. 

28.  —  Besitznahme   des   Grossherzogthuins  Frankfurt 
durch  Wrede. 

—  Wrede  greift  bey  Hanau  die  Franzosen  an. 

29.  —  Capitulation  des  Castels  von  Triest.  (Nugent.) 

—  Gefecht  bey  Hanau.  (Wrede.) 

30  —  Schlacht  bey  Hanau,   (Wrede.)  Zum  grossen 
Nachtheil  der  Franzosen* 

31.  —  Erstürmung  Hanau'*.  (Wrede  gefährlich  ver- 
wundet.) 

—  Capitulation  von  Pampelona. 

—  Brittische  Militair-Regierung  in  Palermo. 

—  Banner  frey williger  Sachsen  errichlet. 

1.  und  2.  Nov.  Rückzug   der  französischen  Armee 
über  den  Rhein. 

2.  —  Oestreichischer  Uebergang  über  die  Piave. 

—  Hannoveranische  Besitznahme  von  Hildesheim. 

4.  —  Rückzug  der  Nordamerikaner  aus  Nieder-Canada . 

5.  —  Die  Russen  in  Münster. 

—  Die  Fürstin  von  Lippe- Detmold  entsagt  dem  Rhein- 
bünde. 

9.  —  Napoleon  in  St.  Cloud. 

— -    Hochhejm  von  den  Oestreichern  erstürmt.  (Gyulay.) 

10.  —  Treffen  an  der  Nieder-Nive.  (Wellington.) 

11.  —  Capitulation  von  Dresden. 

—  Die  Oestreicher  vor  Venedig. 

13.  —  Auflösung  des  Sicilischen  Parlaments, 

15.  —  Aufstand  in  Amsterdam. 

16.  —  Englische  Blokade  der  Küste  von  Nordamerika, 
(von  Long-Island  bis  zum  Missisippi. ) 

18.  —  Neulralitäte-Actc  der  Sehwcitz  zu  Zürch, 
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20.  Nor.  Convention  der  Verbündeten  mit  Banden. 

21.  Capitulation  von  8tetün.  (Tauenzien.) 

22.  —  Capitulation  von  Zamosk. 

24.  ~  Kosaken  in  Amsterdam. 
'  —    Allianz  mit  Schwarzburg. 

25.  —  Capitulation  von  Modlin. 

26.  —  Capitulation  von  Danzig.  (Prinz  von  Wür- 
teinberg  gegen  Gen.  Rapp. ) 

30.  « —  Erstürmung  von  Arnheim.  (Gen.  Bülow.) 

—  Aufhebung  der  engl.  Blokade  der  Nordseeküste 
(von  Ostfriesland,  Oldenburg  und  Bremen.) 

Nov.  Entwickelung  der  Streitkräfte  in  Preussen,  Russ- 
land ,  Oestreich  und  ganz  Deutschland  zusammen 
1,045,000  Mann. 

1.  Dec.  Erklärung  der  Verbündeten  Mächte  an 
Frankreich.  (Ans  Frankfurth  am  Mayn.)  Krieg  ge- 
gen Napoleons  Uebermacht ,  nicht  gegen  Frankreich. 

—  Franzosen  räumen  die  Stellungen  an  der  Stecknitz. 

—  Commission  zur  Leitung  der  Vertheidigung 
Deutschlands.  (Präsident  Fürst  von  Schwarzenberg, 
Mitglieder :  Minister  von  Stein  ,  General-Gouverneur 
Radetzky,  General  Feldmarschall  Wolkonsky ,  Gene- 
ral Wollzogen  ,  General  Gneisenau. 

—  Der  Prinz  von  Oranien  als  Souverainer  Fürst  der 
Niederlande  (Wilhelm  11-ter)  landet  mit  einer  engli- 
schen Escorte  von  4000  Manu  unter  Anführung  von 
Sir  Thomas  Graham  an  der  holländischen  Küste. 

2.  —  Rhein-Uebergang  bey  Düsseldorf.  Besetzung  von 
Neuss.  (Ob.  Hobe.) 

—  Gefecht  vor  Wesel  (Borstel.) 

5.  —  Capitulation  von  Lübeck.  (Stedingk.) 

6.  —  Capitulation  von  Zara.  (Tomassich  und  Cadogau.) 
9.  —  Die  Schweden  und  Russen  in  Holstein. 
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9.  Dec.  General  Bftlow  in  Utrecht.  (Aufruf  an  die  Fla- 
mänder.) 

9.  bis  13.  Gefechte  zwischen  der  Nive  und  Adour.  (Ho- 
pe und  Hill.) 

10.  —  Gefecht  bey  Seestadt. 

—  Conspiration  gegen  Mehemet-Aly  Pascha.  - 

—  Aufstand  der  Tyroler  im  untern  Inn-Thale  für 
Oestreichs  Interesse* 

13.  —  Tractat  zu  Valencay.  Restitution  Spaniens. 

—  Aufhebung  der  englischen  Blokade  von  Holland. 

14.  —  Frankfurth  am  Mayn  wieder  eine  fr  eye 
Stadt. 

15.  —  Waffenstillstand  zu  Rendsburg  (bis  6.  Jän.1814.) 

—  General  Bellegarde  in  Vicenza  (als  östreichischer 
Oberbefehlshaber  in  Italien.) 

17.  —  Nordamerikanisches  Embargo  auf  alle  Schiffe 
(auf  1  Jahr.) 

18.  —  Exil  der  Hamburger  (55,000  Menschen.) 

19.  —  Capitulation  von  Friedrichsort. 

—  Florenz  von  neapolitanischen  Truppen  besetzt. 

20.  —  Einmarsch  der  Verbündeten  in  die  Schweitz. 
(Convention  zu  Basel :  Bubna,  Herrenschwand.) 

21.  und  22.  ~  Rhein  -  lieber  gang  der  Verbündeten 
zu  Basel  und  Schaf hatisen.  (Fürst  Schwarzenberg 
mit  180,000  Mann  ,)  und  bey  Rothenbanm  (Wrede 
und  Gyulay.)  Die  an  der  Glänze  poslirten  Schweitzer 
ziehen  sich  überall  ruhig  zurück. 

—  Proclamation   beym  Einzug  der  Verbündeten  in 
die  Schweitz.  (Fürst  Schwarzenberg.) 

—  Hamburg  blokirt.  (Benningsen.) 

24.^ —  Englische  Einnahme  vom  Niagara-Fort. 

—  Aufhebung  der  Mediations-Acte  zu  Bern.  Herstel- 
lung der  alten  Verfassung. 
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24.  Dec.  Preussische  Denkmünzen  aus  eroberten  Ka- 
nonen. 

26.  —  Capitulation  von  Torgau.  (Tauenzien.) 

—  Französische  Special-Coramission  für  Conscription 
und  Aufgeboth  in  Masse. 

28.  —  Besitznahme  des  Walliser-Landes.  (Obr.  v.  Simb- 
scben.) 

29.  —  Neue  Schweitzer-Bundes-Acte  zu  Zürch. 

30.  —  Einnahme  von  Genf.  (Bubna.) 

—  Napoleons  Verzichtleistung  auf  die  bisherigen  Er- 
oberungen. (Im  Gesetzg.  Corps.) 

31.  —  Ajournement  des  franz.  gesetzgebenden  Corps. 
Dec.  Sieg  der  Türken,  über  die  Wahabiten  bey  Jaffa. 

—  Die  Gesetze  des  Standrechtes  werden  in  östreichi- 
schen  Staaten  herausgegeben. 

18  14. 

t 

1.  Jan.  Blücher 2  Rhein-Ueber%nn%  bey  Kaub. 

2,  —  Rhein~Uebergang  bey  Rastade.  (Wittgenstein .) 

—  Danzig  übergeben.  (Laut  Capitulation  von  26. 
Nov.  1813.) 

5.  —  Capitulation  von  Glückstadt. 

6.  —  Uebergang  des  3-ten  preussischen  Corps  über  die 
Maas.  (Bülow.) 

11.  —  Vertrag  zwischen  Joachim  König  von  Neapel, 
und  den  Ostreichischen  Cabinet ,  des  ersteren  Aner- 
kennung betreuend. 

13.  —  Erstürmung  Wittenbergs.  (Tauenzien.) 

14.  —  Friede  zu  Kiel  zwischen  Schweden  (mit  Eng- 
land) und  Dänemark. —  (Norwegen  gegen  Schwedisch- 
Pommern  an  Schweden  abgetretten.) 
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20.  Jan.  Bilndniss  zu  Basel  zwischen  Preussen ,  und  der 
spanischen  Regentschaft. 

28.  —  Erstürmung  von  Herzogenhusch.  (Hohe.) 

29.  —  Capitulation  von  Ragusa.  (Milutinovic!!.) 

1 .  und  2.  Febr.  Treff rn  bey  la  Rot  hier  e,  und  Schlacht 
bey  ßrienne.  (Blücher  und  Schwarzenberg.) 

—  Ficht's  Tod. 

3.  —  Die  Cortes  in  Madrid  beschliessen  die  Wiederein- 
setzung Ferdinands  7-ten. 

—  Neapel  schliesst  Waffenstillstand  mit  England 

—  Friedensunterhandlungen  zu  Chatillon  (bis  März.) 

4.  — -  Capitulation  von  Gorkum. 

—  Uebergang  der  Oestreicher  über  die  Etsch. 

8.  —  Friede  zu  Hannover  zwischen  Russland  und 
Dänemark.  (Ratificirt  in  Wien  16.  Nov.  1814.) 

10.  —  Gefecht  bey  Champ-Aubert.  (Marmont  gegen 
Alsusiew.) 

!!•  —  Proclamation  des  Herzogs  von  Angouleme  zu  St. 
Jean  de  Luz. 

13.  und  14.  —  Gefechte  bey  Montmirail.  Vanchamps 
und  Etognes. 

18.  —  Treffen  bey  Montreau.  (Napoleon.) 

19.  —  Prinz  Christian  Friedrichs  Erklärung  als  Regent 
von  Norwegen. 

27.  —  Treffen  bey  Bar  sur  Aube.  (Wittgenstein  und 
Wrede.) 

— »   Schlacht  bey  Orlhes.  (Beresford.) 

—  Capitulation  von  Lafere*  (Thümen.) 

1.  Marz.  Die  Friedensunterhandlungcn  welche  am  3. 
Febr.  zu  Chatillon  begonnen  hatten ,  zerschlagen  sich* 
Die  4  Höfe  Oestreich,  Russland  ,  England  und  Preus- 
sen schliessen  dieserwegen  eine  neue  QuadruplrAlliauz 
auf  10  Jahre  zu  Chaumont. 
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3.  und  4.  März.  Gefechte  bey  Troyes. 

7.  —  Gefechte  bey  Laon.  (  Winzingerode   gege  i  Na- 
poleon.) 

—  Capitulation  von  Küstrin.  (Hinrichs.) 

8.  —  Lord  Bentinks  Landung  in  Livorno. 
<).  —  Schlacht  bey  Laon.  (Blücher.) 

10.  —  Gefechte  bey  Laon. 

—  Gefechte  vor  Mantua  und  Pcschiera.  (Bellegarde 
gegen  Eugen.) 

12.  —  Die  Engländer  in  Bordeaux.  (Beresforl.) 

13.  —  Erstürmung  von  Rheims  (St.  Priest)   am  14  ge- 
l  uimt,  am  19  wieder  genommen    durch  "YYiiizin- 


15.  —  Abreise  König  Ferdinands   7-ten  aus  Valencay 

nach  Spanien  ,  von  Napoleon  entlassen. 
2().  21.  —  Gefechte  an  der  Aube.  (Arcis.) 
21.  —  Die  Oestreicher  in  Lyon,  (Bianchi.) 
23.  —  Befreyung    des  Papstes.    Dessen   Ankunft  in 

Parma. 

25.  —  Siegreiche  Schlacht  der  Verbündeten  bey  La' 
fere-  Champenoise.  (Schwarzenberg  und  Blücher.) 
Marsch  gegen  Paris. 

28.  —  Die  Kaiserin  Marie  Louise  verlässt  Paris. 

29.  und  30.  —  Gefechte  bey  Paris.  (Schwarzenberg  und 
Blücher  gegen  König  Joseph  ,  Ragusa  und  Victor.) 

30.  —  Waffenst  iiistand  vor  Paris,  und  Capitula- 
tion von  Paris.  (Marmont.) 

31.  —  Mittags.  Einzug  des  Kaisers  von  Russland  und 
des  Königs  von  Preussen  an  der  Spitze  ihrer  Garden, 
und  Generalität.  Ihnen  zur  Seite  der  Grossfürst  Con- 
s tan tin  ,  der  Fürst  von  Schwarzenberg  nebst  einem 
grossen  Generalstabe  zu  Paris  ,  in  Folge  der  Ueber- 
gabs  Uebereinkunft.   (Marmont ,  Nesselrodc  ,  Orlow, 
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und  Paar.)  Der  Jubel  der  Pariser  überstieg  allen  Glau- 
ben ,  man  kiisste  Alexanders  Kleider  9  und  tausend 
Stimmen  wiederholten  den  Ruf:  Es  lebe  der  Erretter 
Frankreichs  ,  der  Befreyer  Europas. 
31.  Marz.  Rückzug  der  französischen  Armee  gegen  die 
Essonne. 

1.  Apr.  Französische  provisorische  Regierung.  (Tal- 
leyrand.) 

2.  —  Thron-Entsetzung  Napoleons,  und  seiner  Fa- 
milie durch  einen  Senats-Beschlnss. 

3.  —  Marmont's  Corps  zieht  nach  Versailles. 

—  Napoleon  in  Fontainebleau. 

6.  —  Nene  französische  Verfassung.  Znrückberu- 
fung  der  Bourbons.  Ludwig  18-ter  König.  Alter 

und  neuer  Adel.  (TalleyramU) 

7.  —  Die  Kaiserin  Marie  Louise  legt  zu  Blois  die  Re- 
gentschaft von  Frankreich  nieder. 

10.  —  Gefecht  vor  Toulouse.  Einnahme  von  Toulouse. 
Der  Herzog  von  Wellington  verfügt  sich  hierauf  nach 
Paris. 

11.  —  Napoleon  seiner  besten  Stützen  beraubt,  resig- 
nirt  zuerst  zu  Gunsten  seines  Sohnes ,  mit  dem  Bey- 
satzc  ;  dass  "Wahrend  seiner  Minderjährigkeit  seine  Ge- 
mahlin Marie  Louise  die  Regentschaft  führen  soll« 
Da  jedoch  diese  Resignation  von  den  Verbündeten 
verworfen  wird ,  leistet  Napoleon  Verzicht  auf  den 
französischen  und  italienischen  Thron  y  und  dess- 
halb  Convention  zu  Fontainebleau  zwischen  den 
Ministern  der  verbündeten  Monarchen  ,  und  den  Ab- 
geordneten ßonaparte's.  —  Napoleon  Sou verain  auf 
der  Insel  Elba  mit  Pension  ;  Marie  Louise  Herzogin 
von  Parma,  Piazenza  und  Guastalla. 

—  Capitulation  von  Pfalzburg. 

11 
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12.  Apr.  Uebertragung  der  provisorischen  Regierung  an 
den  Grafen  you  Artols  zu  Paris.  (Statthalter.) 

15.  —  Einzug  des  Kaisers  von  Orstreich  in  Para; 
der  Kaiser  von  Russland  ,  und  König  von  Preussea 
sind  Franz  den  1-ten  bis  Grosbois,  zwey  Posten  von 
Paris  entgegen  gekommen,  und  die  drey  Monarchen 
waren  gegen  Mittag  unter  beständigen  Jubelgeschiey 
des  Volkes  in  die  Stadt  eingeritten.  Ein  Schauspiel, 
welches  noch  keine  Stadt  in  Europa  gesehen  hat!  des 
andern  Tags  besuchte  Kaiser  Franz  seine  geliebte 
Tochter  die  Kaiserin  Marie  Louise  in  Klein-TrianoD, 
und  Sie  kam  am  17.  zu  Ramboillet  wieder  mit  dem 
Kaiser  zusammen  ,  den  18.  befand  Sie  sich  zu  Pa"«> 
reiste  von  hier  mit  ihrem  unmündigen  Prinzen  nach 
Wien  ab ,  und  traf  den  20.  May  zu  Schünbnmn  ein. 

16.  —  Mililair-Convention  in  Italien,  Waffel11' 
stand»  (Eugen  ,  Bellegarde.) 

—    Capitulation  von  Hünningen. 

17.  —  Proclamalion  zu  Mantua.  Räumung  Italiens  Ton 
französischen  Truppen.  Uebergabe  von  Venedig,  Fal* 
ma-Nuova  etc.  an  die  Oestreicher.  (Eugen.) 

18.  —  Capitulation  von  Genua. 

20.  —  Napoleon  reiset  von  Fontainebleau ,  begieß 
von  den  östreichiseben  Commissär  F.  M.  L.  Köllen 
den  russischen  G.  L.  Grafen  Schuvalow ,  den  Wu' 
sehen  Obristen  Lord  Burghers,  und  den  preussisebe» 
Gen.  Grafen  von  Truchsess,  nach  seinem  BestimmUD55* 
orte  in  die  Insel  Elba  ab,  ehe  er  in  den  Wagen  M 
küsste  er  den  Adler  der  Garde.  (Als  er  zu  Lyon  *»• 
kam  lief  er  Gefahr  vom  Volke  gemisshandelt  zu*er 
den  ,  dessgleichen  zu  Avignon  ,  Mornas  und  Aix«) 

20.  und  21.  —  Aufstand  in  Mayland,  Brcscia,  und  Ber- 
gamo, gegen  den  Vice-Köuig,  (welcher  sich  dessb 
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unter  östreichischen  Schutz  begiebt  ,  und  später  »nach 
Bayern  zu  seinem  königl.  Schwiegcr-Vatern  abreiset. 
(Zusammenberufung  der  Wahl-CoJlegien.  Provisori- 
»che  Regierung. 

23.  Apr.  Friedens-Contention  zu  Paris.  Auswärtige 
Festungen  von  französischen  Truppen  geräumt.  (Gen. 
Artois.) 

26.  —  Waffenstillstand  zu  Hamburg  auf  eilfTage.  (Eck* 
inühl,  Benningsen.) 

—  Oestreichische  Besitznahme  von  Italien.  (Somma- 
riva's  Proclamation  zu  Mailand.) 

27.  —  Einschiffung  Napoleons  zu  Frejus  nach  der  Insel 
Elba. 

28.  —  Die  Oestreicher  besetzen  Mayland. 
Apr.   Grosser  Aufruhr  in  China* 

1*  bis  8.  May.  Räumung  aller  holländischen  Festungen 

von  französischen  Truppen* 
1.  —  Uebergabe  von  Toscana  an  den  Grossherzog 

Ferdinand* 

3.  —  Nachdem  Ludwig  18-ter  schon  am  24.  April  an 
der  Küste  Frankreichs  gelandet  war,  und  die  Consti- 
tution von  6.  Apr.  mittelst  eines  Decrets  aus  St.  Quen 
verwarf,  und  eine  neue  zu  geben  versprach ,  verfügte 
er  sich  nach  Compiegne  ,  wo  er  von  russischen  Kai- 
ser und  allen  französischen  Marschällen  empfangen, 
in  des  Kaisers  ,  aller  Marschalle ,  dem  ganzen  könig- 
lichen Hanse ,  den  Senatoren ,  den  gesetzgebenden 
Corps  etc.  begleitet,  seinen  feyerlichen  Einzug  in  der 
Hauptstadt  Frankreichs  hielt. 

—  Uebergabe  von  Kehl. 

—  Uebergabe  von  WeseL 

—  Marquis  Wellington  zum  Herzog  erhoben* 

—  Napoleons  Ankunft  auf  Elba. 

11* 
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12.  Apr.  1  ^Jtfajnx.  (Morand.) 

den  Gr  in  Rom. 

15  _  /  ^  rerwirft  durch  ein  Decret  ausVa- 

dor  Corte»  gegebene  Constitution,  voo 

sin 

l>  ^  von  Sardinien  in  Genua. 

*~  Sder  Regentschaft  und  der  Corte»  zu  Ma- 


-  ^erpen  den  Englandern  mit  der  Flotte  über- 
(Carnot  an  Graham.) 
^jfrinig  Ferdinands  7-teh  Ankunft  in  Madrid. 
!<  £ntieUung  und  Verhaftung  der  Minister  und  Cor- 
^e9  in  Madrid.  Aufhebung  der  Pressfreyheit. 
^  Herstellung  der  Klöster  in  Spanien. 
^  ^  Ankunft  des  Papstes  Pius  7-teu  in  Rom. 
„£#  —  3Iilitair-Convention  zu  Paris   zwischen  Frank- 
reich ,  und  den  verbündeten  Machten. 
09.  —  Tod  der  Kaiserin  Josephine  zts  Malmaisott. 
30.  —  Friede  zu  Paris  zwischen  Frankreich  und 
den  Verbündeten,  (Status  quo  von  Jahr  1792.  Ab- 
echafTung  des  Neger  Handels.    Alle  übrigen  Witteren* 
zen  sollen  iin  Wiener -Congresse   beendet  werden.) 
Auch  Spanien  und  Portugall  tretten  diesem  Friedens- 
schlüsse bey. 


i  * 
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~XW.     Von    ersten    Pariser    Frieden,  bis 
zum  zweyten   Pariser  Frieden. 

(30.  M»y  1814.  —  20.  Nov.  1815.) 
18  14. 

•  •  • 

30.  May.  Auflösung  der  italienischen  Armee. 

31.  —  Einzug  der  Russen  in  Hamburg.  (Benningsen.) 
May.  Rückmarsch  der  verbündeten  Armeen  aus  Frank- 
reich. 

2.  Juny.  Abreise  der  Kaiser  Franz,  und  Alexanders  von 
Paria. 

—  Prinz  Eugen  in  München. 

3*  —  Standes  Erhöhungen  in  Preussen«  Freyherr  von 
Hardenberg  Fürst;  Feldmarschall  von  Blücher  Fürst 
Blücher  von  Wahlstadt  $  General  von  Kleist  Graf 
Nollendorf  $  Gen.  von  York,  Graf  Wartenburg  5  Gen. 
von  Bülow  Graf  Denneyitz ;  Gen.  von  Tauenzien 
Graf  Wittenberg  ;  Gen.  v.  Gneisenau ,  Graf. 

—  Neue  Besetzung  der  preussischen  Ministerien. 
4.  —  Einrücken  der  Russen  in  Holstein. 

—  Abreise  König  Friedrich  Wilhelms  3-ten  von 
Paris. 

—  Einführung  der  neuen  französischen  Verfassung. 
Constitutionelle  Charte  (Pair-Kammer ,  Deputirten- 
Kamnier  ) 

7.  —  Kaiirr  Alnxundrr  von  Russland  y  und  König 
Friedrich  Wilhelm  3-ter  von  Preussen  kommen  in 
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London  an,  mit  Ihnen  Ihre  ruhmgekrönten  Feld- 
herin,  und  mehrere  fremde  Fürsten.  Sie  wurden  vom 
Prinz  Regent  mit  einer  noch  nie  gesehenen  Pracht 
empfangeu  ,  *der  Aufwand  kostete  1  ■§  Million  Thaler. 
9.  Juny.  Erhebung  des  Grafen  Wrede  in  den  FüYsten- 
stand. 

9.  und  10.  —  Oestretchische  Besitznahme  ron 'CatUro. 

12.  —  Oestreichische  Proclamation  zur  Besitznahme  der 
Loinbardey.  (Belle§arde  zu  Mayland.) 

16.  —  Rückkunft  und  Einzug  des  Kaiser  $  von 
Oest  reich  in  Wien,  auf  eine  Art,  von  welcher  die 
Jahrbücher  der  Stadt  kein  Bey  spiel  aufzuweisen  ha- 
ben, Abends  prachtvolle  Beleuchtung ,  wobey  der 
Fallast  des  Herzogs  Albert ,  der  Lichtensteinische , 
Graf  Joseph  Erd&djsche  ,  ferner  das  Landhaus  ,  und 
8tadthaus  unbeschreiblich  schön  anzusehen  waren« 

19.  —  Koni  gl.  bayerische  Patente ,  wegen  Abtrete 
tung  von  Tyrol  und  Voralberg  an  Oest reich  7  und 
Besitz-Ergreifung  von  Würzburg  und  Aschaf- 
fenburg. 

23.  Kaiser  Franz  von  Oestreich  empfangt  aus  allen 
Provinzen  seines  Reiches  glanzende  Deputationen,  zu 
welchen  er  unter  andern  sagt:  Der  heutige  Tag  ist 
einer  der  glücklichsten  meines  Lebens.  Der  Friede  der 
Welt  ist  geschlossen  ,  mit  ihn  wird  Ruhe  und  Glück 
auch  meinen'  gesegneten  Ländern  wieder  zu  Theil. 
Ihr  ,  meine  treuen  Untert hauen,  habt  im  vollen  Mas- 
se eure  Pilicht  gegen  mich  und  das  Vaterland  er- 
fühlt, etc. 

24.  —  (icstrrichiscftp  Besitznahme  von  Tyrol. 

26.  —  Bayerische  Besitznahme  von  Aschafleuburg. 

27.  —  Addresse  der  irländischen  Katholiken  an  deu 
Papst. 
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29.  Juny.  Supplemeutar-Convention  zu  London  zwischen 

—  England,  Oestreich,  Russland  und  Preusseri. 

7.  July.  Fürst  Schwarzenberg  (den  23.  Juny  in  Wien 
angekommen)  wird  Hofkriegsrathspräsident. 

—  Wiederherstellung  des  Jesuiten-Ordens  in  Rom, 
durch  die  Bulle  Papstes  Pius  7-ten.  Sollicitudo  om- 
niura ! ! ! 

18.  —  König  Ferdinand  4-ter  von  Sicilien,  übernimmt 
wieder  selbst  die  Regierung. 

—  Fürst  Metternich  kommt  aus  London  in  Wien  an, 

20.  —  Friede  zwischen  Spanien  und  Frankreich  zu 
Paris*  (Talleyrand ,  Labrador.) 

21.  —  Herstellung  der  Inquisition  in  Spanien*  (Königl. 
Decret.) 

23.  —  König  Ferdinand  von  Sicilien  hebt  die  Consti- 
tulion  von  20.  July  wieder  auf. 
—    Oestrcichische  Besitznahme  von  Illyrien. 

25.  —  Kaiser  Alexanders  Ankunft  in  St.  Petersburg. 

26.  —  Feindseligkeiten  Schwedens  gegen  Norwegen  be- 
gonnen. Abgang  der  schwedischen  Flotte  gegen  die 
Hvaloc-Inseln.  Rückzug  der  norwegischen  Flotille.  ' 

3.  Aug.  Stiftung  des  Louisen-Ordens  in  Preussen. 

4.  —  Capitulation  von  Friedrichsstadt. 

5.  —  Friedrich  Wilhelm  3-ter  kommt  in  Berlin  in 
cognito  an. 

7.  —  Tod  der  Königin  Caroline  von  Sicilien. 

J3.  —  Englisch- Niederländischer  Vertrag  zu  London 
wegen  Rückgabe  niederländischer  Colonien. 

14,  —  Friede  zu  London  zwischen  Spanien  und  Däne- 
mark. 

  Convention  zu  Moss.  Waffenstillstand.  Prinz  Chri- 
stian Friedrich  legt  die  Regierung  von  Norwegen 
nieder«- 

s 
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15.  Aug.  Herstellung  der  Inquisition  im  Kirchenstaate  , 
auch  der  geistlichen  Orden« 

24.  —  Annahme  der  neuen  schweitzerischen  Constitu- 
tion  zu  Genf. 

—  Englische  Einnahme  yon  Washington.  Zerstörung 
öffentlicher  Gebäude.  (General  Iloss.)  Räumung  am 
25.  Aug.  Einschiffung  am  30.  Aug. 

25.  —  Friede  zu  Berlin  zwischen  Preussen  und  Da- 
nemark. 

29.  —  Herstellung  des  Negerhandels  in  Frankreich. 
Aug.  Unruhen  in  »der  Schweitz.  (Nidwaiden  und  Kan- 
ton Tessin.) 

1.  Sept.  Addresse  der  sächsischen  Armee  für  den  König. 
1.  bis  4.  — r  Engl.  Eroberung  am  Penobscot  Flusse. 
3.  —  Cardinal  Consalvi's  Ankunft  in  Wien. 
15.  —  Lord  Casthlcreagh's  Ankunft  in  Wien. 

17.  —  Neues  kirchliches  Ritual  in  Preussen  eingeleitet. 

18.  —  Manifest  des  Königs  Heinrich  1-ten  auf  Hayti  zur 
Erhaltung  der  Unabhängigkeit  gegen  Frankreich.  Pe- 
tition Präsident. 

22.  —  Ankunft  der  Könige  von  Würtemberg ,  und  yon 
Dänemark  in  Wien. 

—  IiTIand's  Tod. 

25.  —  Mittags.  Prachtvolle  Ankunft  des  Kaisers  von 
Russland ,  und  des  Königs  von  Preussen  in  Wien. 

27.  —  Ankunft  der  Kaiserin  von  Russland  (Elisabeth) 
in  Wien. 

28.  — -  Ankunft  des  Königs  und  der  Königin  von  Bayern 
in  Wien. 

—  Mina's  Empörung  bey  Pampeluna.  (Flucht.) 

29.  —  Prachtvolles  Feuerwerk  im  Prater. 

8ept.  Ankunft  vieler  Fürsten  f  Minister  etc.  beym  Wic- 
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ucr-Congresse.  Grosser  Zusaminenfluss  von  Fremden , 
zum  bevorstehenden  Congresse. 

Die  Gesandten  aller  Mächte,  die  Pforte  ausqenom- 
men  erscheinen  bey  diesem  Congresse. 

Folgende  sind  die  Bevollmächtigten  der  8  Höfe  die, 
den  Pariser-Frieden  unterzeichnet  haben ,  beym  Wie- 
ner-Congresse  :  Oestreich  Fürst  Metternich  und  Wcs- 
seiiberg.  Russland  Rosomovszky,  Stakelberg  und  Nes- 
selrode. Frankreich  Fürst  Talleyrand  ,  Herzog  Dal- 
berg, Graf  Latour  dü  Pin,  und  Alexis,  England  Lord 
Casthlereagb ,  Lord  Cathchart,  Lord  Claucarty,  und^ 
Lord  Steward.  Preussen    Fürst  Hardenberg ,  Baron 
Humbold.   Schweden    Graf  Lüwenhielm ,  Spanien 
Chevalier  Labrador.  Portugal!  Graf  Pal  mela,  und  drey 
andere  ;  für  die  deutschen  Angelegenheiten  : 

Fürst  Metternich  Präsident* 

Oestreich  Wessenberg.  Preussen  Humbold.  Bayern 
Fürst  Wrede.  Hannover  Graf  Münster  und  Harden- 
berg, Wärt  emier g  Graf  Winziugerode  ,  und  Baron 
Lindau. 

1.  Oct.  Grosse  Wachtparad  im  Prater. 

2.  —  Sonntag.  Grosse  Kirchenparad  auf  den  Glacis,  bey 
welcher  16  Grenadier  Bataillons,  die  Inf.  Regimenter 
Hiller  und  Colloredo  Mansfeld,  dann  die  Cavallerie 
Regimenter  Schwarzenberg  Uhlanen,  Albert,  Con- 
atantin,  und  Hohenzollern  Courassiers  zugegen  waren, 
(diese  benannten  Regimenter  bildeten  zur  Zeit  des 
Congresses  die  Wiener  Garnison.) 

6.  Oct.  Volksfest  im  Augarten  zu  Wien ,  Feuerwerk  und 
Ball,  wobey  alle  Monarchen,  und  über  20,000  Men- 
sehen  zugegen  waren. 

7#  —  Ankunft  der  Kaiserin  Marie  Louise  zu  Schüu- 
brunn. 
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8,  Oct.  Bekanntmachung  in  Wien ,  wegen  Verschiebung 
dar  Congress-SitzUngen  bis  zum  1.  Novemb. 

9#  —  Ankunft  zu  Wien  des  Grossfürsten  Constantin 
von  Russland. 

*2.  —  Hannover  in  ein  Königreich  verwandelt. 

18.  —  Hohes,  ehrwürdiges  Fest  am  Jahrstag  der  Leip- 
ziger Schlacht  im  Prater  zu  Wien.  Vormittags  grosse 
Kirchenparade  wobey  alle  Monarchen  versammelt  wa- 
ren 9  nach  der  Kirchenparade  defillren  16,000  Mann 
von  allen  Waffengattungen  vor  den.Aliirten  vorbey , 
das  Inf.  Regiment  Hiller  welches  kurz  zuvor  Kaiser 
Alexander  zum  Inhaber  erhielt,  wird  durch  ihm  per- 
sönlich beym  Defiliren  dem  Kaiser  von  Oestreich  vor- 
geführt; darnach  Bewirthung  dieser  16,000  Mann  in 
Gesellschaft  ihrer  Ofticiere  unter  freyen  Himmel.  Die 
Monarchen  welche  im  Lusthaus  (das  mit  Tropheen 
herrlich  geziert  war)  das  Mittagsmahl  einnahmen , 
mischten  sich  nach  dessen  Beendigung  mit  der  herab-« 
lassendsten  Freundlichkeit  in  die  Kreise  der  braven 
Krieger ,  und  Kriegsgefährten ,  hier  wurden  in  Ange- 
sicht der  Monarchen  ung.  Nalional-Tönze  von  ung. 
Kriegern  aufgeführt ,  und  passende  Toaste  wechselsei- 
tig ausgebracht ,  welche  von  der  ungeheuren  Menge 
jubelnd  wiederholt  wurden.  Hunderttausende  von  Zu« 
schauern ,  aus  allen  Volksklassen ,  und  Damen  vom 
ersten  Range  mengten  sich  fröhlich  zwischen  die 
Krieger ,  und  vollendeten  somit  die  herrliche  Scene , 
deren  Beschreibung  dem  imposanten  Bilde  immer  wei* 
nachstehen?  wird. 

$0.  —  Beschluss  des  Reichstags  in  Christiania.  (Norwo- 
gen  mit  Schweden  vereinigt.) 
— -   Sachsen  unter  preussischer  Administration.  Grosse 
Spannung  über  das  Schicksal  Sachsens  und  Polens. 
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27.  und  28.  Oct.  Kaiser  Franz  und  Alexander ,  und 
König  Friedrich  Wilhelm  von  Freusse  n  eu  Ofen  in 
Ungarn.  Grosse  und  glänzende  Feste    und  Beleuch- 
tung der  beyden  Nachbarstädte  ,  dann  der  Schiffsbrü- 
cke ,  und  unaussprechlicher  Jubel  Ungarns, 
29.  —  Nachts*  Kaiser  Alexander ,  und  der  König  von 
Preussen  (letzterer  in  cognito)  z,u  Pressburg,  Bei  euch- 
tung  und  Jubel  der  Stadt« 
1,  Noy-  Eröffnung  des  Wiener+Congresses* 
—    Kriegserklärung  der  englisch-ostindischen  Compag« 
nie  gegen  den  Rajah  von  Nepaul. 
4*  —  Erklärung    des  Königs   von   Sachsen  gegen  dio 
preussische  Besitznahme  vun  Sachsen  (zu  Friedrichs- 
felde.) 

-r-   Proclamation  Carls  13-ten  zu  Chris tiania,  als  KU- 

nig  von  Norwegen. 
8,  —  Preussens  'Besitznahme  von  Sachsen  erklärt. 
18.  —  ErOfinung  der  brasilischen  Häfen* 
24*  —  Befehl,  die  italienischen  Truppen  in  östreichi-< 
scheu  Diensten  ,  nach  Deutschland  zu  verlegen,  (Gen* 
Süden  zu  Brescia.) 
25.  —  Allianz  -  Vertrag  zu  Teheran  zwischen  England 

und  Persieu.  Garantie  der  persischen  Besitzungen. 
13.  Dec.  Carl  Joseph  de  Ligne  stirbt  zu  Wien. 
24.  —  Genna  wird  Sardiuien  provisorisch  einverleibt. 

(Gen.  Dalrymple  ) 
29.  —  Friede  der  Türken  mit  den  Wahabiten. 
31*  —  Feuer  im  Gräflich  Rosoinovszkyschen  Palais  auf 
der  Landstrasse  in  Wien,  grosser  Verlust  an  Kunst* 
oi  werken. 

Dec.  Capilain  Maine  zu  London  ,  erfindet  eine  Ret- 
Grt  tungsmaschine  fiir  gescheiterte  Schiffe,  uud  erhält 
»D»        vom  Parlament  42,000  Pfund  Sterling. 
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Dec.  Der  Kaiser  von  Oestreich  blethet  alles  auf,  um 
seinen  Lohen  Güsten  den  Aufenthalt  angenehm  zu 
machen.  Die  autgesuchtesten  Feste,  die  geschmack- 
vollsten BUlle  und  Unterhaltungen  beleben  in  einer 
ununterbrochenen  Reihe  die  Hauptstadt  Oestreichs. 

—  Christenvoi  folgung  in  China. 

m 

18  15. 

3.  Jfin.  Königl.  sardinisches  Patent  zur  Besitznahme  von 

■ 

Genua.  , 
Ii.  —  Verordnung  wegen  Einführung  von  Landständea 

in  Würtemberg. 

—  Fürchterliches  Ungewitter  am  Nieder -Rhein  iu 
Düsseldorf,  Cölln,  Brühl,  Düren  ,  Xanten  und  We- 
sel ;  in  mehreren  Kirchen  schlug  der  Blitz  ein,  auch 
über  Aachen  zog  das  nemliche  Gewitter. 

18.  —  Kaiserl.  üstreichischc  Note  auf  dem  Wiener- 
Congress :  Die  Theilung  Sachsens  vorgeschlagen. 

22.  —  Schlittenfahrt  in  Wien ,  wie  sie  in  Jahrtausen- 
den nicht  gesehen  wurde,  durch  die  vereinte  Gegen- 
wart vieler  hohen  gekrönten  Haupter,  durch  den 
Glan»  des  östreichisch-ungarischen  Adels  etc.  in  all« 
waren  33  Schlitten. 

—  Engl,  portugiesischer  Vertrag"  zu  Wien  wegen 
Aufhebung  des  Sclavenhandels. 

2.  Febr.  Note  der  kleinen  deutschen  Fürsten  und  Stän- 
de :  Forderung  der  Theilnahme  an  den  Congresa-fr 
tzungen. 

g,  _  Krklürnng  des  Wiener  Congresses  wegen  Aufhe- 
bung des  Sclavenhandels. 

15.  —  Vertrag  zwischen  Nordamerika  und  den  Kreeto* 
Indiern  zu  Washington. 
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1 6.  Feb.  Abgang  einer  Expedition  aus  Cadix  ,  nach  Süd- 
Amerika. 

22.  —  Abreise  des  Königs  von  Sachsen  Ton  Berlin, 
nach  Oestreich.  (Pressburg.) 

26.  —  Entweichung  Napoleons  von  der  Insel  Elba. 

Febr.  Kriegsrüstungen  der  Kantone  Bern  und  Waad  ge- 
geneinander. 

%.  März.  Landung  Napoleons  im  Golf  St.  Juan  bey 
Cannes. 

5«  —  Uebergang  Labedoyeres  zu  Napoleon/ 

6.  —  Königl.  franz.  Ach t sei  klär ung  gegen  Napoleon. 

—  Zusammenberufung  der  franz.  Kammern* 
50.  —  Napoleons  Einzug  in  Lyon. 

—  Protestation  des  Königs  von  Sachsen  gegen  den 
Congress-Beschluss  über  die  Theilung  Sachsens. 

11.  —  Sieg  der  südamerikanischen  Royalisten  am  Hu- 
machiri  Fluss,  über  die  Unabhängigen  (D.  Juau  Ra- 
ni irez.) 

13.  —  Erklärung  der  verbündeten  Mächte  in  Wien 
gegen  Napoleon  Bonaparte ,  und  Zurückweisung 
seiner  schriftlichen  Erklärung. 

—  Marschall  Ney  der  am  9.  März  das  Ober-Commando 
der  Armee  gegen  Napoleon  erhalt,  und  in  die  Hän- 
de des  Königs  das  Versprechen  ablegt,  Napoleon  le- 
bendig oder  todt  einzuliefern  $  geht  zur  Armee  ab , 
findet  aber  in  selber  eine  Stimmung ,  die  ihn  unfd- 

*  hig  macht ,  über  die  Truppen  zu  Gunsten  des  Kö- 
nigs zu  gebiethen.  Er  zieht  sich  zurück  ,  aber  durch 
Emissäre  Napoleons  dadurch  irre  geführt  dass  Oestreich 
und  England  mit  dieser  Unternehmung  einverstanden 
sind  ,  verlässt  er  die  Sache  des  Königs ,  und  über- 

k       trettet  zu  Napoleon. 
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13.  März.  Auflösung  der  franz.  Kammern  durch  ein  De- 
cret  Napoleons,  aus  Lyon« 

15.  —  Eröffnung  der  würtembergischen  Land-Stände- 
,  Versammlung. 

16.  —  Patent  itegen  Errichtung  des  Königreichs 
der  vereinigten  Niederlande.  (Im  Haag.) 

19.  —  König  Joachim  (Mürat)  in  Ancona. 

►  —  Mißlungene  Entführung  des  jungen  Prinzen  von 
Parma  (Franz  Napoleon)  aus  Schönbrunn. 

20.  —  Morgens.  Abreise  Ludwigs  18-ten  und  der 
Prinzen  ans  Paris  nach  Lille. 

Abends.  Napoleon  ift  Paris.  (Ohne  Schwerdt- 
streich  an  der  Spitze  vieler  Tausend  Ueberläufer.) 

—  Unabhängigkeit  ,  und  Vergrösserung  der  Schweitz 
vom  "Wiener-Cougress  erklärt  (am  27.  May  bestät- 
tigt) 

—  Neapolitanische  Truppen  dringen  in  das  römische 
Gebieth  ein. 

22.  —  Abreise  des  Papstes  aus  Rom  nach  Genua.  (Rück- 
kehr am  22.  May.) 

23.  —  Strassburg  erklärt  sich  für  Napoleon. 

— »   Abreise  Ludwigs  18-ten  von  Lille  nach  Gent. 

24.  —  König  Joachim  dringt  in  Italien  iu  das  von  den 
Oestreichern  besetzte  Gebieth  ein. 

Anfang  des  ö$t reichisch-neapolitanischen  Krie- 
ges in  Italien. 

25.  —  Allianz*  Trac tat  zwischen  0  est  reich  und  Russ- 
land zu  t  Wien.  Erneuerung  des  Tractats  von 
Chaumont. 

29.  —  Sardinien  tritt  Landes theile  an  den  Kanton 
Genf  ab. 

30.  —  Gefecht  bey  Cesena.  (Carascosa.) 

—  Ludwig  lfc-ter  in  Gent. 
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31.  März.  Aufruf  Joachims  an  die  Italiener  zur  Selbst- 
ständigkeit Italiens. 
Mai».  Grosse  Kriegsrüstungen  in  den  verbündeten  Staa- 
ten gegen  Napoleon. 
  Frankreich  unterwirft  sich  Napoleon. 

—  Insurrection  im  Süden.  Marseille  bleibt  Ludwig 
18-ten  treu. 

1.  Apr.  Portugall  protestirt  gegen  die  Herstellung  des 
Jesuiter-Ordens. 

2.  —  Oestreich  nimmt  Parma  in  provisorische  Verwal- 
tung für  Marie  Louise. 

  Einnahme  von  Valence  durch  die   marseiller  In- 
surgenten. 

—  Bordeaux  zur  Unterwerfung  gezwungen.  (General 
Clauzel.)  Einschiffung  der  Herzogin  von  Angouleme. 

4.  —  Unterwerfung  von  Toulouse.  (Laborde.) 

—  Vier  Schweitzer  Regimenter  verweigern  Napoleon 
ihre  Dienste. 

5.  —  Preussisches  Besitznahme  -  Talent ,  des  Gross* 
herzogt  hu  ms  Nieder-Iihein,  und  von  Cleve,  Berg, 
Geldern,  Mors,  Essen  und  Werden. 

6.  —  Englische  Uebergabe  der  Insel  Bourbon  an  Frank- 
reich. 

7.  —  Kaiserlich  ostreichisches  Brsitznahme-Patent , 
von  dem  Lombardisch-  Venetianischen  Königreich. 

—  Florenz  von  Ferdinand  Grossherzog  von  Toscana, 
wegen  Annäherung  der  neapolitanischen  Truppen,  ver- 
lassen ,  wird  von  diesen  besetzt.  Befehl  an  alle  Com- 
mandanten  der  brit tischen  Seemacht  im  mittelländischen 
Meere,  die  Feindseligkeiten  gegen  Neapel  zu  Wasser 
und  zu  Lande  wieder  zu  erütiiien.  (L.  Bentink.) 

8.  —  Capitujation  des  Herzogs  von  Angouleme  zu  Pont 
St.  Esprit.  (Am  9.  April  gefangeu ,  11  auf  Napo- 
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leons  Befehl  freygolassen .  16.  April  Einschiffung  zu 
Cette. 

8.  und  9.  Apr.  Treffen  bey  Occhiobello  (Oestreich  ge- 
gen Neapel.) 

10.  —  Gefecht  bey  Carpi.  (Bianchi  gegen  Carascosa.) 

—  Oestreichische  Kriegserklärung  gegen  Joachim  Kö- 
nig von  Neapel. 

—  Aufgebot  der  Nalionalgarden  durch  Napoleon. 

11.  —  Unterwerfung  von  Toulon.  (Massena.) 

12.  —  Unterwerfung  von  Marseille.  (Massena.) 

16.  — -  Gefecht  bey  Bologna.  (Bianchi.)  Flucht  der  Nea- 
politaner gegen  Ancona. 

20.  —  Gefechte  am  Ronco.  (Neipperg.) 

21.  —  Joachims  Waffenstillstands  -  Antrag.  (Verworfen 
am  24.  April.) 

—  Joachim  verlfisst  die  Stellung  bey  Cesena. 

22.  —  Napoleons  neuer  Verfassungs-Entwurf. 

25.  —  Englische  Zusatz-Artikel  zu  dem  Wiener-Tractat 

von  25.  März,  über  den  Zweck  des  Krieges.  (Nicht 

direct  für  die  Bourbons.) 
27.  —   Tractut  zu    Wien  zwischen  Preussen  und 

den  deutschpii  Fürsten.  (Beytritt  der  letzteren  zu 

der  Allianz  von  25.  März.) 

29-  —  Vertrag  zwischen  Oestreich  und  König  Ferdinand 
den  4-len  beyder  Sicilien. 

30.  —  Kaiser  Alexander  erklärt  sich  zum  König 
von  Pohlen. 

—  Subsidien-Tractat   zwischen  England  und  den  3 
andern  verbündeten  Machten  zu  Wien. 

April.  Truppenmärsche  in  und  durch  Deutschland  ge- 
gen Frankreich. 

—  Erste  Bereisung  eines  entdeckten  Binnenlandes  in 
Neuholland* 
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1.  May.  Manifest  Ferdinands  4-ten  aus  Palermo,  als 
König  von  Neapel. 

—  Die  Oestreicher  in  Rom.  (Nügent.) 

2.  —  Aufstand  säclisischer  Truppen  in  Lüttich. 

—  Oestreichische  Einnahme  der  Ci tadeile  von  Aquila. 

—  Ferdinands  7-ten  Beytritt  zu  der  Allianz  gegen 
Napoleon. 

2.  und  3.  —  Die  Niederlage  bey  Tolentino  lösst  die 
neapolitanische  Armee  auf.  Wettrennen  dieses  Heeres 
undider  verfolgenden  Oestreicher,  bis  Neapel. 

3.  —  Zusammenkunft  der  Feldherrn  Blücher  und  Wel- 
'  lüigton  zu  Tirlemont. 

—  Vertrag  zwischen  Pr ernten ,  Oestreicfi  und 
Russland  zu  Wien  ,  wegen  T heil ung  des  Herzog- 
thums  Warschau  und  Sachsen.  Zusätzlicher  Tractat 
wegen  Warschau.  Krakau  eine  freye  Stadt* 

—  Mürats  Gemahlin  übergiebt  wegen  Bedrohung  eines 
Bombardements  die  Flotte ,  und  das  Arsenal  zu  Nea- 
pel an  den  engl.  Conunodore  Catnpbel. 

12.  —  Nene  Erklärung  des  Wiener- Congretses  ge- 
gen Napoleon. 

15.  —  Preussische  Besitznahme-Patente  des  Grossher- 
zogthums Posen,  Danzig  und  Thorn. 

16.  —  Treffen  bey  8t.  Germano.  (Xugeut.) 

18.  —  Friedens-Tractat  zu  Wien  zwischen  Pretts- 
sen  und  Sachsen.  Abtretung  sächsischer  Länder  an 

Prcussen  (am  21.  May  ratificirt.)  Erklärung  wegen 
ScfcOnburg. 

19.  —  Joachims  Einschiffung  zu  Neapel  nach  Frank- 
reich. (Landung  bey  Cannes  am  23.  May.) 

—  Tractat  zwischen  Preussen  und  Hannover  zu  Wien. 

20.  —  Militair-Convention  von  Casa  •  Lanza.  Wal* 

12 
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fenstillstand.  Das  Königreich  Neapel  übergeben.  Un- 
thiitigkeit  der  neapolitanischen  Armee. 

20.  May.  Uebereinkufift  der  Sehweite  und  der  verbün- 
deten Mächte.  —  Bewaffnete  Neutralität.  —  Beytritt 
der  Schwelt«  am  2S.  May. 

  Tractat  von  Wien  »wischen  Sardinien,  Oestreich, 

England,  Russland,  Preussen  und  Frankreich. 

21.         Capua  von  den  Oestreichern  besetzt. 

  Volksaufstand  in  Neapel. 

22.  —  Einzug  der  Oestreicher  in  Neapel.  (Neipperg.) 

  Eine  engl.  Flotte  vor  Neapel.  (Lord  Exmouth.) 

  Königl.  engl.  Bolhschaft  an  das  Parlament  wegen 

des  bevorstelienden  Krieges  (5  Miil.  Pf.  Slcr.  Sub- 
sidien.) 

29.         Herstellung  des  Jesuiten-Ordens  in  Spanien. 

30.         Capitulation  von  Ancona.  (Geppert.) 

—  Friedrich  Wilhelm  3-ter  in  Berlin,  Kaiser  Alexan- 
der in  Müncheu.  Kaiser  Franz  1-ter  vou  Oestreich.  in 
Heilbrunn« 

31.  —  Abreise  des  Königs  von  Sachsen,  von  Pressburg 
nach  Dresden.  (Proclamation  am  7.Juny  zu  Dresden.) 

—  Tractat  zwischen  Preussen  ,  England  ,  Oestreich , 
Russland,  und  dem  Könige  der  Niederlande,  zu 
Wrien. 

May.  Insurrection  in  der  Vendee  (La-Roche  Jaqueliiu) 
Föderationen  in  Frankreich. 

—  Tiuppenmärsche  in  Deutschland  gegen  Frankreich. 
  Vortheile  der  Insurgenten  in  Südamerika. 

1.  Juny.  Füdeiationsfest  auf  dem  Mayfelde  zu  Paris. 
Additional-Acte  zur  Constitution. 

,    Plötzlicher  Tod  Alexander  Beithiers  zu  Bamberg. 

4.  —  Cessions-Acte  zwischen  Preussen  und  Danemark, 
über  Schwedisch-Pommern.  ^An  Preussen.) 
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7.  Juny.  Ankunft  der  Exkönigin  von  Neapel  zu  Triest. 
Aufenthalt  in  Oestreich.  (Convention  von  23.  May.) 

8.  —  Unterzeichnung  der  deutschen  Bundes- Acte 
%u  Wien.  11  Artikeln  der  deutschen  Bundes-Atte, 
werden  in  die  allgemeine  Congress-Actc  aufgenom- 
men, und  dadurch  unter  die  Garantie  der  8  Mächte, 
welche  den  Pariser  Frieden  Unterzeichnet  haben,  gestellt. 

10.  —  Beendigung  der  deutschen  Angelegenheiten  in 
Wien.  (Bundestag  in  Frankfurth  am  Mayn*  (Eröff- 
nung am  4*  Nov.  1816.) 

11.  —  Schluss  des  Wiener- Congress  es.  (Summarien 
der  Üebercmkünfte  :  Pohlen  Königreich  unter  Kaiser 
Alexander  $  Pohlen  Grosshci  zogthum  unter  König 
Friedrich  Wilhelm  3-ten ;  Tarnopel  an  Oestreich ; 
Krakau  freye  Stadt.  Sachsen  tritt  an  Preussen  meh- 
rere Provinzen  ab,  Hei  zogthum  Sachsen,  Friedrich 
Wilhelm  3-ter  Herzog*  Preussische  Rheinpro  Vinzenz 
K6nigreich  Hannover*  Abtretungen  Preussens  an  Han- 
nover* Hannöverische  Mediatisirte.  Abtretungen  Han- 
novers an  Preussen.  Herzogthum  Oldenburg.  Hanno- 
verische Abtretungen  an  Oldenburg.  Grossherzog  Um- 
mer Mecklenburg-Schwerin  und  Strelitz.  Grossherzog- 
thum Weimar.  Abtretungen  Preussens  an  Weimar. 
Fulda  Departement  an  Preussen ,  Wetzlar  an  Preus- 
sen* Preussische  mediatisirte  Länder.  Grossherzogthum 
Würzburg  und  Fürstenthum  Aschafi'enburg  an  Bayern. 
Frankfurth  am  Mayn  freye  Stadt.  Grossherzog thum 
Hess*  (Darmstadt),  Hessen-Homburg  reslituirt.  Ent- 
schädigungen auf  dem  linken  Rhein-Ufer  an  Olden- 
turg,   Sachsen-Coburg,    Mecklenburg-Strelitz ,  und 

j-  Graf  Pappenheiin.  Oestrekhisthe  Rheinprovinzen , 
Isenburg« 
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Deutscher  Bttrul. 

Vorsitz  Oestreichs  bcy  den  Versammlungen;  Stim- 
men. Königreich  der  Niederlande ,  Giossherzogthura 
Luxemburg  an  den  König  der  Niederlande.  Nassaui- 
ache  Abtretungen  an  Preussen.  Schweizerische  Eid- 
genossenschaft, 19  Kantone,  3  neue  Kantone,  Inte- 
grität, Vergrössernng.    Sardinische  Abtretungen  an 
Genf*  Königreich  Sardinien  ,   Genua  damit  vereinigt  ; 
Herzogthum  Genua.  Öestreichisclie  Staaten  in  Italien. 
Modena  $  Massa-Carrara,  Parma  und  Piacenza.  Gross- 
herzogthum  Toscana.  Lucca.  Rom.  Neapel  an  Ferdi- 
nand 4-ten.   Portugal.  Rückgabe  von  Olivenza  und 
franz.  Gujana.  Freye  Schiffahrt.  Vorschlag  zur  Ab- 
schaffung des  Sclavenhandels. 

12.  Juny.  Napoleons  Abreise  von  Paris  zur  Armee.  (An- 
kunft zu  Maubeuge  den  14.) 

15-  —  Französischer  Angriff  auf  die  preussischen  Trup- 
pen bey  Thuin  und  Charleroi  an  der  Sambre.  Rück- 
zug der  Preussen. 

Anfang  des  Krieges  der   Verbündeten  gegen 
Napoleon. 

—  Franzusisch-piemontesischer  Krieg,  15.  und  16. 
Gefechte  bey  Hopital ,  Aignebelle  und  Carouge. 
(Suchet.) 

16.  —  Schlacht  bey  Ligny.  (Napoleon  gegen  Blücher. 
Das  Pferd  des  letzteren  durch  einen  Schuss  verwun- 
det ,  stürzte  «i  und  unter  diesem  lag  der  Feldherr  eine 
Zeit  lang  bewusstlos,  indes»  die  Franzosen  in  der 
Hitze  des  Gefechtes  neben  ihn  vorüber  jagten  ,  obre 
das  wichtige  Ereignis«  zu  bemerken  ;  die  Preussen  ii 
Reteriren  begriffen  sammeln  sich  wieder ,  treiben  dit 
feindlichen  Reiter  zurück ,  und  retten  ihren  Genera- 
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len,  der  sogleich  ein  Dragoner  Pferd  bestieg  und  den 
Kampf  fortsetzte.)  Nachts  Rückzng  der  Preussen  nach 
Wavre.  1  ♦ 

16.  Jun.  Gefecht  bey  Quatre-Bras.  Tod  des  Herzogs  von 
'Braimschweig-Oels. 

17.  —  Ankunft  König  Ferdinands  4-ten  in  Neapel. 

—    Heftige  Regengüsse  den  16.  und  17.  Juny  durch- 
nässen die  streitenden  Heere  auf  dem  Kriegs-Theater 
bey  Waterloo. 

18.  —  Schlacht  bey  Belle-Alliunce  oder  Waterloo  y 
auch  bey  Mont  8t.  Jean  genannt.  (IVelli/tgton  und 
Blücher  g<^en  Napoleon*  (Napoleon,  der  den  ganzen 
Vormittag  und  bis  5  Uhr  Nachmittags  mit  beynahe 
100,000  Mann,  und  150  Kanonen  wüthende  Angriffe  auf 
die  beyden  Flügeln,  und  das  Centruin  der  Engländer 
machte,  und  wiewohl  die  Linie  der  Engländer  3-mal 
in  Gefahr  war,  durchbrochen  zu  werden,  und  nur  Wel- 
lingtons seltene  Geistesgegenwart   den  Muth  seiner 
braven  Aufrecht  erhalten  hatte;  konnte  letztere  nicht 
znin  weichen  bringen,  und  musste   zuletzt  Verstür- 
knngen  auf  Verstärkungen  vorschicken ,  um  das  Tref- 
fen zu  unterhalten ;  und  «ls  sich  um  5   Uhr  Nach- 
mittags die  Preussen  annulierten,  und  Napoleon  eine 
doppel  Schlacht  bestehen  musste,  war  sein  Schick- 
sal entschieden.  Die  französische  Garde  der  die  preus- 
sischen  Hcitermassen  zuriefen  sich  zu  ergeben  gab  die 
hcldenmüthige  Antwort :  die  Garde  ergiebt  sich  nicht, 
sie  stirbt,  und  sie  wurde  auch  durch  preussische  Ca- 
valierie  gross  tcntheils  zusammen    gehauen  $  dadurch 
ward  die  Linie  der  Franzosen  zum  weichen  gebracht, 
und  Blücher  welcher  den  Befehl  gab,  dass  der  letzte 
Athenizug  von  Menschen  und  Pferden  daran  zu  setzen 
sey  ,  um  jede  Sammlung  des  Feindes   zu  verhindern, 
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vülleudele  die  Niederlage  der  Franzosen.  In  wilder 
Flucht  trieben  die  Preussen  den  Feind  vor  sich  her  , 
bey  welcher  Gelegenheit  viele  nieder  gehauen,  noch 
mehrere  gefangen  genommen,  und  eine  Menge  Beute 
gemacht  worden :  hierher  war  vorzüglich  Napo- 
leons Reisewagen  merkwürdig,  welcher  den  kaiser- 
lichen Mantel,  dann  einen  beträchtlichen  Werth  an 
Diamanten  und  Silbergeschirr  in  sich  enthielt. 
19.  Juny.  Gefecht  bey  Wavre.  (Thielemann  gegen  Grou- 
chy.)  Grouchy's  Rückzug  gegen  Paris. 

21.  —  Napoleons  Ankunft  in  Paris. 

—  Die  Oestreicher  gehen  über  den  Singriom. 

—  Herstellung  des  Königreichs  Pohlen,  Kaiser  Ale- 
xander König.  Huldigung  zu  Warschau. 

—  Frauzösisch-östroichisches  Gefecht  bey  Meilleric  am 
Genfer  See. 

22.  —  Preussische  Einnahme  von  Avesne« 

—  Napoleon  in  Paris  (21.  Juny)  angekommen,  re- 
signirt  zum  zweytcnmal  zu  Gunsten  seines  Sohnes, 
und  ladet  die  Kammern  ein,  zur  Bestimmung  einer 
provisorischen  Regierung  ,  welche  auch  aus  folgenden 
Mitgliedern  als  :  Fouch&  .  Carnot ,  Caulincourt ,  Gre- 
nier  und  QnineUe  gebildet  wird.  Hierauf  zieht  er 
sich  nach  Malmaison ,  den  Lieblingsort  seiner  ersten 
Gemahlin  zurück. 

24.  —  Bayerische  Einnahme  von  Saarbrück  und  Saar- 
gemünd. 

25.  — -  Preussische  Einnahme  von  St.  Quentin. 

—  Napoleons  fey er  1  icher  Abschied  von  seiner  Arinee 
(auf  immer)  aus  Malmaison. 

—  Englische  Erstürmung  von  Cambray. 

—  Die  Oestreicher  in  Elsass. 
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26.  Juny.  Waflenstillstands-Convention  zu  Chollet.  Be- 
endigung des  Vende£-Krieges. 

27.  —  Capitulation  von  Sedan.  (Engelhardt.) 

—  Gefechte  bey  Compicgne  und  Senlis« 

28.  —  Unabhängigkeit«  -  Erklärung  des  mexicanischen 
Congresses.  an  alle  Nationen,  aus  Puruaran. 

—  Capitulation  von  Quesnay«  (Prinz  Friedrich.) 

—  Gefechte  bey  Strassburg  ,  Viilars  -  Cotteret ,  und 
Nanteuil.  —  Erstürmung  der  französischen  Stellung 
bey  Couflans.  (Bubna.) 

29.  —  -Erstürmung  von  Charleville.  (Scheffer.) 

—  Napoleon  bewirbt  sich  thntig ,  um  bey  die  Ver- 
bündeten eine  ungehinderte  Abreise  für  sich  zu  be- 
wirken. Da  dieselben  aber  durchaus  auf  nichts  einge- 
hen wollen ,  und  bloss  die  franz.  Regierungs-Com- 
inission  zwey  Fregatten  die  zu  Rochefort  in  Bereit- 
schaft lagen,  zu  seiner  Disposition  bewilligt,  so  rei- 
set er  am  heuligen  Tage  von  Malmaison  ab,  um  nach 
Nordamerika,  wo  er  sein  künftiges  Leben  zubringen 
will,  zu  gelangen«  Zu  Rochefort  angekommen  fand 
er  die  bestimmten  zwey  Fregatten ,-  zugleich  aber 
auch  die  Ueberzeugung ,  dass  er  yoii  hier  nicht  abse- 
geln könne,  ohne  den  Englandern  die  den  Hafen  blo- 
kirt  hielten  in  die  Hände  zu  fallen*  Es  bleibt  ihm 
daher  keine  Wahl,  als  sich  selbst  an  den  brittischen 
Capitaine  Maitland  ,  Commandanten  des  Bellerophon 
zu  übergeben  ,  und  sich  unter  dem  Schutz  der  engli- 
schen Gesetze  zu  stellen.  Er  schickte  zu  diesem  Be- 
huf den  Generalen  Gorgäud  an  den  Prinzen-Regen- 
ten ,  um  wegen  seines  künftigen  Aufenthalts  in  Eng- 
land zu  unterhandeln.  Nachdem  aber  Napoleon  hier 
als  der  Gefangene  aller  verbündeten  Mächte  abgese- 
hen wurde,  so  nahm  man  erst  mit  diesen  Abrede; 
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welche  ehnnüthig  beschlossen .  dass  er  aus  Europa 
nach  der  Itisrl  Si.  Helena  geschafft ,  und  dort  un- 
ter brittischer  Aufsicht  streng  bewacht  werden  solle. 
Dieser  Beschl uss  hatte  zur  Folge,  dass  man  ihn  von 
ßcllerophon  auf  den  Northumberland  brachte,  und 
den  Ad uiiral  Georg  Kockburn  2U  seinem  Aufseher 
ernannte.  Die  Uebergabe  geschah  am  6.  August  auf 
offner  See ,  worauf  man  trotz  der  Protestation  Na- 
poleons gesell  Gefangenschaft ,  (als  Kriegsgefangener 
General)  die  Reise  in  Begleitung  aller  Commissare 
der  verbündeten  Machte  nach  St.  Helena  fortsetzte, 
(und  am  17.  Oct.  dort  anlangte.) 

30*  Juny.  Gefecht   bey  St«  Denis.  (Preussischer  Seine- 
U ebergang  bey  St.  Germain  und  Maison,  1.  Jul.) 

Jun.  Ankunft  des  Gen.  Morillo  in  Amerika  bey  Porto- 
cabello. 

1.  July.  Ankunft  franz.  Abgeordneter  im  Hauptquartier 
der  verbündeten  Monarchen  zu  Hagenau,  mit  WaX- 

—  Gefecht  bey  Versailles.  (Excelmanns  gegen  Sohr.) 

—  Gefecht  bey  Schlestadt ,  Ausfall  der  Belagerten. 

2.  —  Gefecht  bey  Serres. 

3.  —  Napoleons  Ankunft  zu  Rochefort.  (Misslungeue 
'  Flucht  nach  Nordamerika  am  8.) 

- —    Gefecht  bey  Issy. 

—  Waffenstillstand.  Mi  Ii  t  air  -  Convention  zu  Sf. 
Clond.  Paris  auf  Discretion  übergeben.  Rückzug  der 
französischen  Armee  hinter  die  Loire  (4.  vollzogen.) 

—  Englisch  *  nordainerikanischer    Handelstraktat  zu 
London. 

■ 

4.  —  Gefecht  bey  Bonneville. 

5.  —  Der  Papst  nimmt  die  Legationen  Bologna,  Ferra- 
ra ,  uud  Ravenna  wieder  in  Besitz. 
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5.  Julv.  Die  Verbündeten  besetzen  den  Montmartre.  ■ 

—  Aufstand  zu  Nismes  gegen  die  Protestanten. 

6.  —  Besetzung  der  Barrieren  von  Paris  durch  die  Ver- 
bündeten. # 

—  Die  franz.  Regierungs-Commission  löset  sich  auf. 

7.  —  Einzug  der  verbündeten  Heere  in  Parisß 

—  Capitulation  von  Fort  l'Eccluse. 

—  Einnahme  von  Chalous  an  der  Marne  (Czerni- 
tschev.) 

8.  —  Capitulation  von  Grenoble. 

9.  —  Während  in  Paris  die  Meinungen  noch  getheilt 
-waren ,  wein  künftighin  die  Regierung  au  vertrau  t 
werden  solle,  hielt  Ludwig  der  18-te  der  sich  hinter 
der  engl.  Armee  gehalten  hatte  seinen  Einzug  in  Pa- 
ris. Eine  Proklamation  ging  ihm  voran,  in  welcher 
feyerlicb  zugesichert  wurde  ,  dass  allgemeine  Verzei- 
hung statt  finden  ,  und  nur  diejenigen  von  der  Nähe 
des  Thrones  ausgeschlossen  werden  sollen,  deren  Na- 
men Frankreich  mit  Abscheu  und  Schrecken  erfüllt. 
Den  früher  allenfalls  statt  gefundenen  Regierungsge- 
brechen solle  abgeholfen,  und  alles  aufgebothen  wer- 
den ,  was  nur  immer  die  Wohlfahrt  Frankreichs  zu 
befördern  vermag. 

10.  —  Ankunft  der  drrij  verbündeten  Monarchen  in 
Paris. 

11.  —  Capitulation  von  Maubeuge.  (Prinz  August  von 
Preussen.) 

—  Friede  zwischen  Nordamerika  und  Algier. 

—  Waffenstillstand  zu  Be villers.  (Colloredo  -  Maus- 
feld und  Lecourhe.) 

—  Waffenstillstand   zu  Mont-Luel.    (Frimont  und 
Suchet.) 

13.  —  Die  Preussen  in  Orleans.  (Thielemanu.) 
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15.  Jul.  Napoleons  SelbstÜberlieferung  an  die  Engl» n der 
auf  Discretfon  bey  Rochefort.  (Abfahrt  nach  England 
auf  dem  Bellerophon  am  16.  July.) 

17.  —  Lyon  von  den  Oestreichera  besetzt. 

—  UnterwerTung  de*  franz.  Armee  bey  Orleans  an 
Ludwig  18-ten.  (Davoust) 

17.  — 22.  —  Mißhandlungen"  der  Protestanten  in  Nism es. 

20.  Dänische  Hülfstruppen  'ziehen  durch  Hamburg 
zu  der  verbündeten  Armee  nach  Frankreich. 

21.  —  Capitulation  von  Landrecy :  Givet 23.  Marienburg 
28:  Jul.  Philippeville  *.  Aug.  Rocroy  16:  Aug.  Long- 
vy  25.  Sept.  (Prinz  August  von  Preussen.) 

22.  —  -  Waffenstillstand  bey  Strassburg.  (Rapp  und 
Vacquant.) 

23.  ^  Auflösung  Mer  franz.  Armee  beschlossen.  (Bil- 
dung der  neuen  Armee  am  16.  Aug.  angeordnet.) 

24.  — '  8traf Verordnungen  Ludwigs  18-ten  gegen  die  Ver- 
rather. Verbannung  der  »weydeutigen. 

—  'Not*  der  verbündeten  Mächte  an  die  französi- 
sche 'Regierung.  Qerzufolge  alle  Denkmäler  die 
Kapoleon  zur  Verewigung -seiner  Siege  errichten  liess, 
vernichtet  $  die  Zurücknahme  der  Kunstschätze  die 
aus  allen  Landern  Europa's  zusammengebracht,  und  in 
dem  Museum  zu  Paris  aufgestellt  waren,  einberaumt; 
und  die  Dislocation  der  verbündeten  Heere  von  der 
Nordsee ,  bis  zum  mittelländischen  Meere  (zvrey  drit- 
theileu  von  Frankreich)  gestattet  wurde. 

27.  —  Lord  Castlereagh's  Note  an  Talleyrand  wegen 
Abschaffung  des  franz.  Negersclavenhandels.  (Bejahen- 
de Antwort  am  30.  Juli.) 

28.  —  Addrcsse  der  niederländischen  Geistlichen  gegen 
<lic  Fiechte  der  Evangelischen. 
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31.  Jtily.  Reichsacte  »wischen  dorn  norwegischen  Stef- 
tfiiug  und  den  schwedischen  Reichsständen. 

July.  Unruhen  in  südlichen  .  Frankreich.  Auch  die  Be- 
wohner des  Elsasses,  der  Vogesea  und  der  Franche- 
Comtek  (Napoleon . besonder»  zugethany)  inussten  durch' 
Truppenabtheilunge»  in  Zäunt  gehalten  werden.  Mnhl- 
hauten  wegen  seiner  Widersetzlichkeit  wird  'geplün- 
dert $  und  HftMnixgen  welches  sich  am  längsten  hält, 
wird,  nachdem  es' fron  Erzherzog  Johann  zwey  Tage- 
lang, heftig  'beschossen  ward,  auf1  Dtscretion  einge- 
nommen, dessen  beträchtliche  Festungswerke  werden 
in  einigen  Wochen  der  Erde  gleich  gemacht ,  und  so- 
mit der  gefährliche  Riegel  vor  Frankreichs  Thoren 
vernichtet« 

1.  Aug.  Macdoaald:  Oberbefehlshaber  der  franzöwaclien 

rmee.  • »  1  •* 

4.  —  Gefangennahme  des  Marschalls  Ney.  -  — 
10.  —  Capitulation  ron  Guadeloupe.  (Durbam.)  - 

—  Laon  von  Preussen  besetzt.  (Ziethen.)      •   <  < 

—  Capitulation  von  Mezieres.  (Engelhard.) 

12,  —  Annahme  der  Beschlüsse  des  Wiener-Congresses 
in  der  Schweitz.  .  >  ;  } 

14.  —  Todesurtheil  des  Gen.  Labedöyores  in  Paris. 
Vollzogen  am  19.  Aug. 

16.  —  Tod  der  berühmten  Schauspielerin.  Friederike 
Bethmann  in  Berlin. 

24.  —  Niederland  erhält  zu  Grandwel  eine  neue  Ver- 
fassung, die  die  verschiedenen  Provinzen  innig  und  ge- 
meinschaftlich vereint.  Bestätigung  der  Verfassungs- 
Urkunde  durch  den  König ,  als  Grundgesetz. 

—  Capitulation  von  Hünningen.  (Schleifung  in  der 
Folge.) 

—  Engl.  Sperrung  der  Insel  St,  fielena  verordnet. 
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28*  Aug.  Capttulatiou  von  Auxonne.  (Bubna.) 

Aug.  Religtonsuuruhen  in  südlichen  Frankreich,  zu-Nis- 

mes  und  Toulouse.  Verfolgung  der  Evangelischen. 
1»  Sept.  WürtemJ)org£  Hey  t  rill  %um  deutschen  Bunde, 
fc.ttr  Joseph  Bonaparte  in  New- York.  (Louis  und  Lu- 
J  cian  in  Rum  ,  Hieronymus  in  Oestro  ich  ,  Mural  auf 

Corsika,  Eugen  in  München. 
14.  —  In  Nordamerika  die  Unterstützung  der  mexikar 

njschen  Insurgenten)  untersagt.  (Maddissou.) 

Verzichtleistung  der  Erzherzogin  Marie  Louise 
>  •  und-  ihres  Sohnes ,  auf  den  französischen  Thron.  (Zu 

Schönbrunn.)  1  • 

18t  r  Entlassung  dos  Ministers  Fouche.   (Gesandten  in 

Dresden.)  4 

19.  —  Porlier'e  Aufstand  zu  Corunna.  (Hinrichtung  den 
3.  Oct.  1816.) 

—    Thorn  an  Preussen  übergeben»  ■ 
24.  —  Minister    Talleyrand's  Entlassung.  (Nachfolger 
Herzog  vou  Richelieu  ;  früher  in  russischen  Dien- 
sten. )    ')  *' 

20.  — ~  Heiliger  Bu/ul.  (Geschlossen  zu  Paris  zwischen 
Russland  ,  Ocstreich  und  Preusseiu)  Stifter :  Kttiter 
Alexander»,  Alle  Hüfe  Europas ,  den  Papst  und  der 
Pforte  ausgenommen  ,  werden  zu  diesem  Bunde  ein- 
geladen. Selbst  Nordamerika  soll  Tlieil  daran  haben. 
England  und  Nordamerika  versagen  jedoch  durch  die 
Verfassung  ihrer  Staaten  gehindert  den  Beytritt,  bü- 
ligen  aber  des  Bundes  Grundsätze. 

27.  Richelieu,  Präsident  des  Ministerial-Conseils ,  tritt 
sein  Amt  zu  Fuss ,  und  in  Begleitung  eines  einzigen 
Dieners  an. 

Sept.  Grosse  Revuen  der  verbündeten  Heere  in  Frank- 
reich, 
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5.  Oct.  Eine  deutsche  Meile  Ostwfirts  von  Dijon  auf 
der  <  fruchtreichen  Ebene  Burgund'*  y  da ,  wo  Botut- 
purt*  im  Jahr  1800  die  Reserve  Armee  versammelte, 
um  mit  derselben  über  die  Alpen  m  die  Lombardei 
zu  dringen ,  und  mit  dem  blutigen  Lorbeer  Desaix's 
geschmückt,  den  Grundstein  seiner- Weltherrschaft  zu 
legen,   erblickte  nun  Frankreich  auf  denselben  Fel- 
dern das  wohlgerüstete  Heer   Oestreicht ,  glorreich 
und  stark  aus  zwanzigjährigem  Kampf  hervorgehend. 
Auf  Befehl  des  Oberfeldherrn  waren  hier  unter  dem 
Commando  des  Erzherzog  Ferdinands  d'Jitte  120,000 
Mann  in  ein  Lager  zusammen  gezogen  ,  damit  vor  ih- 
rem Rückmarsch  in  das  Vaterland ,  Heerschau  über 
sie  gehalten  würde.  Der  5,  Oct.  war  zur  Heerschau, 
und  zu  dem  grossen  Manöver  bestimmt ,  das  \or  den 
Augen  der  Monarchen  Europas,  und  der  ersten  Herr- 
fuhrer  unserer  Zeit  ausgeführt  werden   sollte.  Fol- 
gende Truppen  hatten  mitzuwirken:  a)  Die  Curas- 
sier-Regnn enter  Kaiser  ,  Erzherzog  Albert ,  Kronprinz 
Ferdinand,  Erzh.  Franz,  Lothringen,  Lichtenstein,  b) 
Die  Chevauxleger-Regimenter  Vincent  und  Rienau. 
c)  Die  Uhlanen-Regimenter  Erzh.  Carl  und  Schwarzen- 
berg, d)  Die  Husaren-Regimenter  Kaiser ,  Erzh.  Fer- 
dinand, Palatinal,  Kronprinz  von  Würteraberg,  Fri- 
mont,  Hessen-Homburg,  e)  14  Grenadier  Bataillone. 
f)  das  1.  2.  3.  4.  5.  6.  und  12.  Jäger  Bataillon ,  und 
die  Siebenbürger  Jäger,  g)  Ein  Bataillon  Warasdincr, 
1  Gradiscaner.  1  Peter  wardeiner.    i)  Die  Infanterie 
Regimenter,  Erz.  Rainer,  Reuss-Planen ,  Froon,  Ko- 
tulinszky ,  Ignatz  Gvulay  ,  Mariassy ,  Strauch  ,  Lich- 
tenstein ,  Eszterhazy,    Duka ,   Kulschera,  Kerpen, 
Kaiser  Alexander ,  Hieronymus  Colloredo  ,  Benyovsz- 
ky,  Wenzel  Colloredo.  t)  Einige  Compagnien  Pion- 
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,  iners.  k)  gegen  400  8tUck  Regiments-  und  Position*- 
geschütz.  Kaum  war  die  Sonne  aufgegangen  ,  so  brach 
die  Armee  aus  dem  Lager  auf,  und  stellte  sich  seit- 
,  vrärta  CotUenon,  die  Fronte  gegen  Dijon,  in  Mas- 
sen auf.  Ein  Anblick  nicht  zu  beschreiben  ,  für  den , 
der  ihn  nicht  genossen  hat.  Kaum  war  es  7  Uhr 
.  als  die  Monarchen  von  Dijon  kommend  in  unzihl- 
\        barer  glänzender  Begleitung  auf  der  Hohe  von  Va- 
rois  erschienen,  von  wo  sich  Ihnen  der  Ueberblick 
über  die  ganze  Armee  darbot.  Tiefe  Stille  herrschte 
durch  die  Glieder.  An  der  Spitze  der  Armee  hielt 
Fürst  Schwarzenberg  nächst  ihm  Erzherzog  Fer- 

.  dinand  als  Commandirender  des  Zentrums.  Endlich 
nahte  der  Zug.  Kaiser  Franz  mit  seinem  Verbün- 
deten,  dem  Kaiser  Alexander ;  mit  Ihnen  Wel- 
lington y  der  Kronprinz  toii    IVürtemberg ,  Fürst 
Wrede,   Prinz    Carl  von  Bayern,  Prinz  Emil 
von  Hessen,    die  Prinzen   von  Sachsen  etc.  mit 
einem  Gefolge  von  mehr  dann  500  Generäls  und  Of- 
ficiers  jedes  Ranges ,  und  aller  Europäischen  Staa- 
ten. Nach  Beendigung  des  Manövres  welches  gegen 
9  Uhr  früh  Aufing  und  bis  4  Uhr  Nachmittags  un- 
unterbrochen dauerte,  defiliirte  die  ganze  Armee  Di- 
visionsweis  vor   den  Erhabenen  Verbündeten,'  und 
einer   unabsehbaren    Menschenmenge    vorbey ,  und 
Abends  nach  dem  Einrücken  der  Truppen   ins  Lager 
ward  dort  zu  Ehren  des  Kaisers  Franz  (und  sei- 
nes Namensfestes)  Feuerwerk,  und  Freudenschiessen. 
6.  Oct.  Kaiser  Franz  und  Alexander  in  zahlreicher 
und    ungemein   glänzender  Begleitung  kommen  ins 
östreichische  Lager  vor  Dijon  ,  woselbst  Sie  von  der 
Armee  mit  Jubel  begrüsst  werden« 
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7.  Oct.  Die  ostreichische  Armee  tritt  aus»  dem  Lager 
ihren  Rückmarsch  ins  Vaterland  an.  (Die  Occupatioits- 
Armee  bleibt  in  Frankreich  zurück*)' 

8.  —  Murat,  der  während  der  100 tagigen  Regierung 
Napoleons  im  südlichen  Frankreich  ruhig  gelebt,  und 
spater  nach  Korsika  flüchtete ,  statt  Ten  den  Rei- 
sepässen der  üstreichischen  Regierung  nach  Triest , 
und  der  Grossmüthigen  Zusicherung  dass  ihm  ein  ru- 
higer Aufenthalt  zu  Haimburg  nächst  Wien  verstat- 
tet werden  solle ,  Gebrauch  zu  machen ,  wagt  in 
übertäubender  Verzweiflung  eine  Landung  in  Cala- 
brien  als  Aufruhrstifter ,  um  sich  des  Thrones  zu 
bemächtigen ,  wird  aber  von  Landleuten  gefangen 
genommen ,  und  vom  General-Gouverneur  von  Cala- 
brieh  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt,  und  nach  Ueber- 
führung  seiner  That ,  als  Rebell  und  Aufwiegler  (am 
10.  Oct.)  erschossen. 

18.  —  Napoleons  Ankunft  auf  St.  Helena. 

23.  —  Preussische  Besitznahme  von  Schwedisch-Pom- 
mern  ,  zu  Stralsund. 

Oct.  Rückmarsch  eines  Theiles  der  verbündeten  Heere 
aus  Frankreich.  —  Die  verbündeten  Monarchen  ver- 
lassen Frankreich. 

  Kaisers  Franz  Ankunft  am  19.  October  mit 

grossem  Jubel  zu  Innsbruck,  und  am  1.  November  zu 
Venedig. 

4.  Nov.  Niederlage  der  mexikanischen  Insurgenten  bey 
la  Coucha.  Morelos  gefangen.  (Hingerichtet  zu  Me- 
xiko 12.  Nov.) 

5.  —  Stiftung  der  vereinigten  Staaten  der  Jo- 
ni sehen  Inseln  unter  englischen  Schulz.  ( Tractat 
zu  Paris,  zwischen  England,  Oestxcich,  Preussen 
und  Russland.) 

>  » 
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12.  Nov.  Neue  Unruhen  in  Nisines.  Misshanrihmgen  der 
Evangelischen  in  ihren  Kirchen.  Ermordungen. 

19.  —  Beytritt  Ludwig«  '18-ten  tum  heiligen  Bunde, 
ßeytritt  des  Königs  der  Niederlande  21.  Juny 
1816«  Sachsens  14.  July  1816.  Würtembergt  18. 
August  1816.  ) 


> 
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XV.    Von   zweiten  Pariser   Frieden,  bii 
zum  Tode  Napoleons  auf  der  Insel 

St.  Helena. 


in.  .....  . 


,(20,  Npv.  1815.  —  5.  May  .1821.) 

1  8  1  5. 


20.  Nov.  Friede  zu  Paris  zwischen  Frankreich  und 
den  verbündeten  Mächten.  Für  Frankreich  werden 
die  Gränzen  vom  Jahre  1790  festgesetzt ,  wodurch 
mehrere  Besitzungen  an*  Savoyen  ,  JPreussen ,  die  Nie- 
derlande, und  Bayern  gelangten :  Landau  wird  deutsche 
Bundesfestiing,  nnd  Frankreich  inusste  sich  verpflich- 
ten 700  Millionen  Franken  an  die  Verbündeten  zu 
zahlen.  Von  diesen  sollte  Oestfeich  100,  Russland 
100,  Britannien  125,  Preussen  125,  Spanien  5.  Por- 
tugal 21  die  Schwcitz  3.  Dänemark  1  \  ,  und  die  ge- 
sainmten  deutschen  Staaten mit  Inbegriff  von  Sardi- 
nien, und  den  Niederlanden  100  Millionerl  Franken 
erhalten.  Der  Rest  war  zur  Errichtung  neuer  Festun- 
gen an  der  Glänze  Frankreichs  bestimmt.  Zur  Ga- 
rantie dieses  Vertrags  blieben  1*50,000 '  Mann' Von  den 
Truppen  der  Alliirten  in  Frankreich  auf  5  Jahre  zu- 
rück. Der  Herzog  von  Wellington  erhielt  den  Ober- 
befehl über-  dieses  Heer. 
—  Tractat  der  verbündeten  Mächte  zu  Paris. 
(Zur  Befestigung  des  Friedens,  dessen  immerwah- 
render Aufrechthaltung  und  Erneuerung  der  Tractate 

13 
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von  Chauinont  1.  März  1814,  und  Wien  25.  März 
1815. 

20.  Nov.  Ewige  Neutralit&t  und  Integrität  der  Schweitx, 
zu  Paris  von  den  verbündeten  Monarchen  anerkannt. 

24.  —  Lavalette's  Todesurtheil.  (Flucht  aus  dem  Ge- 
fängnis» mit  Hülfe  seiner  Gattin  20.  Dec.  und  Ret- 
tung durch  drey  Engländer:  R.  Wilson,  Bruce  und 
Hutchinson.) 

27.  —  Da$  Königreich  Pohlen  erhält  eine  neue  Ver- 
fügung vom  Kaiser  Alexander ,  alt  Konig  von 
Pohlen.  (Verfassungs  Urkunde.) 

28.  —  Treffen  bey  Cochabamba.  (Pezuela  gegen  Ron- 
deau.) 

30.  —  Koiiigl..  preus.  Besitznahme-Patent  von  Bezirken 

.....      .  »  »  » i 

an  der  Saar.  , 

>»■..»  « 

Nov.  Rückmärsche  der  verbündeten  Truppen  aus  Frank- 
reich* T 

%  Dec.  Kttnigl.  preus.  Besitznahme-Patent  von  Saar- 
louis. 

r-   Friede  zwischen  Neapel  und  der  en^l.  qstindischen 
Compagnie  zu  Segowley. 
5..,— ..Gesetzentwurf  wegeil  Errichtung  von,;  Prevotal- 
Gericfytsbofen  von  .  der  franz.  Deputirten-Kammer  an- 
genommen (15.  Dec.  von  der  Pairskammer.) 

—  Einnahme  von  Carthagena  durcb  die  Royalisten. 
(RJorillo.) 

8.  —  Amnestiegesetz  in  der  französischen  Pairskammer 
durch  Ludwig  18-ten  vorgeschlagen ,  angenommen  6« 
Jan.  1816.  ,  . 

—  Nachdem  General  Ney  am  6.  Dec.  zum  Tod  ver- 
urtheilt  wurde,  ward  er  heute  im  Garten  zu  Luxem- 
burg bey  Paris  erschossen.  Er  Hess  sich  die  Augen 
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nicht  verbinden ,  iiml  sah  standhaft  dem  Tode  ins 
Gesicht. 

11.  Dec.  Landau  von  den  Oestreichern  besetzt, 

13.  —  Die  4  venezianischen  Bronce-Pferde  werden  von 

Paris  nach  Venedig  gebracht,  und  unter  Frohlocken 

auf  die  Markuskirche  gesetzt. 

15.  —  Preussische  Uebergabe  von  Ostfriesland  an  Han- 
nover ,  zu  Aurich. 

16.  ^-  Brasilien  zum  Königreich  erklärt»  (Kttnfgl. 
Decret  aus  Rio  Janeiro.)  Vereinigtet  Königreich 
von  Portugal! ,  Brasilien  ,  und  beyden  Algarbien. 

17.  —  Konig  Ferdinands  7-ten  Machtspruch  gegen  die 
Liberalen. 

20.  —  Errichtung  von  Prevotal-Gerichten  in  jeden 
Cranz«  Departement,  und  an  den  Orten  wo  eine 
Cour  d'assisses  ist.  (Künigl,  Verordnung.) 

21.  —  Der  portugiesische  Hof  trägt  bey  dem  Papst  auf 
Aufhebung  der  Inquisition  an.  (Note.) 

22.  —  Kaiser  Franz  von  Oestreich  reist  von  Vene- 
dig nach  Mantua  ab,  nachdem  derselbe  zuvor  das 
lombardisch -veneUanische  Königreich  organisirt,  viele 
erspriessliche  Verordnungen  erlassen,  und  seinem  Bru- 
der Erzherzog  Anton  zum  Vice-Küuig  benannter  Kö- 
nigreiche ernannt  hatte. 

31.  —  Kaiser  Franz  und  dessen  Gemahlin  halten  ih- 
ren überaus  prächtigen  Einzug  in  Mailand,  und  wer- 
den mit  grossen  Jubel  empfangen. 

Dec.  Die  Glaubensgenossen  der  evangelischen  Confession 
errichten  ihre  Archive. 

1815.  Zwist  der  würtembergischen  Stande  mit  dem 
Hofe. 

—    Griechische  geheime  Verbindung.  Materie  der 
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Philomusen  in  Wien ,  während  des  Congrtsset  gesüf 
tet.  (Graf  Capo  d'Istria.  > 

—  Ende  des  Reiches  Candy  auf  Ceylon. 

—  Johann  Madersbergcr  in  Wien  erfindet  eine  Nak- 
niasciiiiie. 


Hauptstädten  Moskau ,  und   St.  Petersburg.  (Raiserl. 


6.  —  Königl.  preussische  Verordnung  gegen  gekeimt 
Gesellschaften  ,  verboth  von  Streitschriften  darüber. 

12.  —  Franz.  Amnestie -Gesetz.  Verbannung  derer,  die 
das  Todesurtheil  gegen  Ludwig  16-ten  gesprochen, 
und  1815.  die  Verbaiumng  der  Bourbons  untereeicb- 
net  hatten. 

17.  —  Erneuerung  der  Verbannung  der  Zweideutigen 
aus  Frankreich.  Sie  sollen  bis  spätestens  zum  25. 
Febr.  Frankreich  verlassen  ,  und  ohne  Authorisaüon 
nicht  zurückkehren  ,  Kraft  der  Straf-Veroidnung  fon 
24.  Jul.  1815.  (Königl.  Verordnung.) 

26.  —  Die  Benennung  Serviles  und  Liberales  in  Spa- 
nien ausser  Gebrauch  gesetzt.  (Königl.  Beeret.) 

—    Petro  Cevullog)  wieder  zum  ersten  Staatssecrf- 
tair  ernannt.  Spanische  Ministerial- Veränderung. 

27.  —  Entlassung  des  spanischen  Justizinin isters  Mejwo, 
des  Sceministers  de  Salasar.  Arango  wird  Finaniat» 
nister,  Ccvallos  provisorischer  Jusüzinin  ister.  Figuerra 
Seeminister. 

31.  —  Churfürstlich  Hessische  Patente  wegen  Abtre- 
tung von  Landestheilen  an  Preusseu  ,  und  Uebenwb- 
ma  des  Grossherzogthums  Fulda. 

I 
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3.  Febr.  Treffen  bey  Guaiiiün  in  Peru,  (Pezuela  ,  Ro- 
dri»uez.) 

4 .  —  Erdstösse  zu  St.  Gallen  in  der  Schweitz. 
20.  —  Tod  Jobann  Einhard  Biester'«  zu  Berlin. 
25.  — r  Morillos  8icg  bey  Cachiri. 

—    Tod  des  preussischen  Generals  Grafen  Bühle  von 
DennewiU. 

6.  März.  Der  Gesetzentwurf  wegen  der  Wahlen ,  von 
der  franz.  Depulirtenkammer  angenommen.  (3.  Apr. 
die  Pairskainnier  verwirft  ihn.) 

7.  —  Uebergabe  der  Herzogthümer  Parma  Piazenza  uihI 
Guastalla  an  die  Erzherzogin  Marie  Louise  durch 
den  Kaiser  von  Oestreich. 

9.  —  Tieften  bey  Santa  Fe.  (Calzada.) 

10.  —  Entdeckte  Verschwörung  zu  Madrid.  (Liberales.) 
IG.  —  Berufung  der  badcnschen  Landstiinde  (auf  den 

1.  Aug.  1816.) 
19.  —  Verwerfung  der  Einkommen  -  Taxe  durch  da« 

englische  Unterhaus.  Sieg  der  Opposition. 
20..  —  Tod  der  Königin  Maria  Francisca  von  Portugal! 

in  Rio  Janeiio.  Der  Prinz  Regent  König.  (Johann  6-ter.) 
24.  —  Urkunde  der  Verfassung  für  Tyrol. 
—    Tod  des  Herzogs  von  Nassau  Friedrich  August. 

(Per  Na3sau-Uöiii£i*clie  Maunsstamtn  erloschen.) 
31.  —  Erdstüsse  zu  Judcuburg  in  Steyermark. 

3.  Apr.  Friedensschlus»  zwischen  Algier  und  Neapel. 

4,  —  16.  —  Gefechte  in  Ober-Peru.  (Podiila  Insurgeu- 
tcn  Anführer.) 

6.  —  Capilulalion  von  Santa  Fe  de  Bagota.  (Morillo.) 
Die  Insurgenten  ziehen  sich  zurück. 

7.  —  Tod  der  Kaiserin  Marie1  Brut  rix  von  Oestreich, 
in  Verona  (29.  Jahre  alt.) 

11.  —  Englische  Parlaments-Acte  in  London  ;  das«  für« 
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hin  bloss  englische  Unterthanen  zur  Ruhe  Europa'» 
Napoleon  bewachen  sollen, 
14.  Apr.  Vertrag  zwischen  0 estreich  und  Bayern  zu 
München,  über  ustreichische  Abtretungen  an  Bayern 
auf  dem  linken  Rhein  -  Ufer.  (Besitznahme  1.  Ma? 
1816.) 

17.  —  Aufliebung    der  Christensclaverey  in  Tunis. 
(Vertrag  mit  England) 

19.  —  An  verschiedenen  Orten  des  nördlichen  Italiens 
fällt  ein  rother  Schnee. 

20.  —  Das  Hftnsruck  und  Innviertel ,  der  grDsste 
Theil  von  Salzburg,  der  Ueberrest  von  Tyrol,  kom 
men  jetzt  wieder  mit  Voralberg  an  Oestreich.  (Kün. 
bayerisches  Abtretungs-Patent.) 

—  Neapel  erklärt :  dass  ein  neuer  Tribut- Vertrag  mit 
Algier  geschlossen  sey. 

21.  —  Wiederherstellung  der    Ty roierstände ,  durch 
ein  kaiserl.  östr eichisches  Patent. 

26.  —  Waffenstillstand  zwischen  Toskana  und  Tunis 

auf  3  Monathe. 
29.  —  Fiiedensschluss  zwischen  Neapel  und  Tripolis». 

—  Treffen  bey  Occana.  (Ordenotte  und  Torriles  ge- 
gen Morillo.)  Sieg  der  Insurgenten. 

April.  Erstes  Dampfschiff  in  Deutschland.  (Auf  den 
Rhein  bey  Cölln.) 

Jene  1 0,000  Reiter  die  Ungarn  auf  eigene  Mosten 
binnen  2  Monathen  1813  Kriegsfertig  gestellt  hat, 
kehren  siegreich  in  die  Heimath  zurück ,  und  zerthet- 

*  len  sich. 

2.  May.  Entdeckung  einer  Verschwörung  zu  Paris.  (Die 
sogenannten  Patrioten  von  1816.) 

—  Vermahlung  der  Prinzessin  Charlotte  von  Wal- 
les ,  mit  den  Prinzen  Leopold  von  Sachsen-Coburg. 
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3.  May.  Uebergabe  der  Fuldaischen  Ortschaften  an 
Bayern  y  zu  Hammelburg.  •  *• 

4.  —  Der  Rajah  von  Nepaul  unterzeichnet  den  Ver- 
trag mit  der  englisch  -ostindischen  Compagnie.  <Gen. 
Ochterloupe.) 

—    Vereitelte  Unternehmung  Didiers  die  Stadt  Gre- 
noble  zu  nehmen.  (10.  Jun.  Didier  erschossen.) 

5.  _  Das  Grossherzogthum  Sachsen-Weimar  erhält  eine» 
repräsentative  Verfassung.  (Garantie    des  deutschen 
Bundes  13.  März  1817.) 

7.  —  Entlassung  des  franz.  Ministers  des  Innern  Gra- 
fen Vaublahc,  und  des  Siegelbewahrers  Barbe  Mar- 

bois.  Minister  des  Inuem  Laine,  Siegelbewahrer  » 
d'Ainbray. 

8.  —  Abschaffung  der  Ehescheidungen  in  Frankreich. 
(König.  Gesetz.) 

12.  —  Morillos  Sieg  über  Bolivar  bey  Okumar.  , 
16.  17.  und  18.  —  Wegnahme  englischer  Schiffe  zu 

Oran  durch  Algierer. 
21.  —  Schweden  tritt  dem  heil.  Bunde  bey. 
23.         Anfall  der  Algierer    auf  Korallenfischer  bey 


29.  —  Auflösung  des  Jonischen  Senats  durch  G.  Mait- 
land.  (Jede  In*el  für  sich  selbstständig  erklart.) 

May.  Volksausschweifungen  in  Norfolk ,  Suffolk  und 
Cambridge.  (Ludditen.) 

2.  Juny.  Bolivars  Proclamation  aus  Carupano.  Freylas- 
sung  aller  Sclaven  erklärt. 
—   Die  Verfassung  von  Hayti  publicirt. 

4.  —  Errichtung  einer  ost reichischen  Nati&nalbank. 

»  Realisirung  der  Staatspapiere ,  und  —  Reguli- 
rung  des  Geldwesens.  (Vier  kaiserl.  Ostreichische  Pa- 
tente.) 
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4.  Juny«  Aufhebung  der  Leibe i^entchaftm  Esthland  , 
durch  kaiserl.  russ.  Ukas.  (Nach  14  Jähret*  in  Aus- 
führung.) 

6.  *~  Königi.  spanischer  Armeebefehl,  zur  Verhütung 
des  Erhuugerns  der  Offiziere. 

—  Einzug  Morillos  in  Santa  Fe*  de  Bagota. 

—  Grosse  Handels* Lille  in  London. 

7.  —  Ankunft  Franz  dp*  1-ten  Kaisers  von  Oestreich 
aus  Italien  ,  zu  St  hönbrunn 

—  König  Johann  6-ter  vdu  Portugall  lässt  die  Pa- 
piere der  Inquisition  zu  Goa  vecbreunen. 

8.  —  In  Frankfurth  a.  M.  den  Juden  die  Rechte  christ- 
licher Bürger  durch  Senatspublik  verweigert,  (Protest 
der  Juden  12.  Juny.) 

it.        Augereau  Herzog,  Pair   und   Marschall  von 

Frankreich  stirbt  zu  Paris,  (geb. 1757.) 
12.  —  Die  würteinbergischen  Stunde  fordern.  Steuer- 

bewüligungs  -  Rechte.  ("Weigerung   des  Königs  24. 

Juny  1816.) 

—  Abgang  einer  Expedition  aus  Brasilien «,  nach  dem 
la  Plata  Flusse  (Gen.  Lecor.) 

15.  —  Zurückweisung  der  Jesuiten  vom  L ehrainte  in 

Solothum  durch  den  grossen  Rath« 
17.  —  Vermahlung  des  Herzogs  von  Berry  mit  der 
Prinzessin  Marie  Caroline  von  Sicilien* 

—  Der  Bezirlt  Maine  als  Staat  in  die  nordamerika- 
nischen Staaten  aufgenommen.  (Genehmigung  der  Re- 
präsentanten-Kammer. 

26.  -r  Gräuz-Vertrag  zwischen  Preussen  und  den  Nie- 
derlanden zu  Aachen. 

29.  —  Ergänzung  der  alten  Verfassung  in  Frankfurth 
a.  M.  (Acte  ) 
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iun.  Päpstliche  Bulle  gegen  dt«  BjMgeteJhc/mf- 
tct$  (gerichtet  an  den  Erzbischof  von  Gnesen. ) 
U  July.  .Kaiserlich  üstreicbis.ches  Abtretlungs-  und  küou 
preus.  Uebernahme-Patent  aus  Worms  ,  wegen  Be- 
zirken im  Saar  Departement. 
-7-    Pie  Successiou  von  Bouillon ,  dem  Fürsten  von 
Uolian-IVlorbazon  zugesprochen. 
6.  —  Päpstliche  organische  Verordnung,  wegen  der 
Staats- Verwaltung  im  Kirchenstaate. 

8.  —  Grossh.  Hessen »-  Darmst.  Abtretungs  -  Patente» 
Westphalen  ,  Wittgenstein  au  Preussen. 

9.  Kaiserl.  ostreichische  Uebergabe  Isenburgischer 

Bezirke  an  den  £  rosa  herzog  von  Hessen  zu  Ottenbach, 

—  UnabhangjgkeiU-Erklärung  der  vereinigten  Pro- 
vinzen am  la  Plata  Strom 

12.  — :Bolivars  Niederlage  bey  Laguira  durch  Morillo. 
Kückzug  der  Insurgenten.  (Angostora,  CongresssCadt 
von  Venezuela.) 

—  Uebergabe  von  Maynz  an  den  Grossherzog  von 
Hessen  ,  und  bey  Rhrin.  (Annahme  des  letzteren  Ti- 
tels 7.  July  1S16  ), 

15.  — Der  Landgraf  von  Hessen-Homburg  nimmt  den 
Titel  eines  Sou verainen  Landgrafen  an. 

27.  —  Die  ttadeisfuhrer  der  Patrioten  von  181C.  hin- 
gerichtet. Plaiguier,  Tolleron»  Carboneau. 

27.  —  Lauenburg  von  Hannover  an  Preussen  überge- 
ben zu  Ratzeburg,  (am  29.  July  181 C.  von  Preussen 
4n  Dtwmart) 

1.  Aug.  Indiana,  verlangt  als  selbstsUndige  Provinz, 
mit  Nordamerika  vereinigt  zu  werden.  (Verfassungs- 
Urkunde  von  29.  Juny  1816.) 

3.  —  lllyrieti  in  ein  Königreich  verwandelt.  (Kaiserl. 
ostreichisches  Fateut.) 
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5-  Aug.  DU  Central-Commlssiotr  der  Rheinscbiffahrt  zu 

Maynz  restilnirt.  : 

6.  —  Die  Engländer  zwingen  den  König  von  Candia 
auf  Ceylon  zur  Üntewerfung.  (Brittische  Oberherr- 
schaft auf  Ceylon.)  < 

10t  —  Defensiv-Allianztractat  zwischen  Spanien,  und 
den  Niederlanden,  gegen  die  Barbarcsken  zu  Alkak  de 
Hennres. 

27.  —  Die  Englander  und  Holländer  bombardieren  Al- 
gier." (L.  Exmouth)  Seeschlacht.  Waffenstillstand 28. 
Aug.  1816. 

28.  —  Friede  zwischen  Algier  f  nnd  den  Niedeilanden 
3.  Sept.  Tod  Friedrich  Ludwig  Schröders  bey  Hainburg. 
5.  —  Auflösung  der  Deputirten-Kauuner  in  Frankreich. 

(rvönigl.  Ordonanz.) 

9»  —  Preussische  Abtretungen  an  der  Saar,  an  Hessen* 
Homburg  und  Sachsen-Coburg-Saal feld. 

25.  —  Ermächtigung  der  Misstonarten  in  Frankreich 
zur  Vorstellung  des  Gottesdienstes.  (Königl»  Verord- 
nung.) 

—  Beschränkung  der  Pressfreyheit    in  den  Nieder- 
landen. 

29.  —  Vermnhluug  Kölligs  Ferdinand  7  ten  mit  der  In- 
fantin Maria  Francisca  von  Portugall  und  Brasilien. 

—  Bedingte  Amnestie  in  Spanien. 

Sept.  Honschrecken  in  der  Gegend  um  Eperies  in  Un- 
garn. 

2.  Oct.  Die  Lauenburgischen  Stande  huldigen  dein  Kö- 
nig von  Danemark. 
17.  —  Abtretung  nassauischer  Aemter  an  Preussen  i« 

Biberich. 

27.  —  Frankreich  verpflichtet  sich  zur  Zahlung  *on 
zehn  Millionen  Franken   an  die  8tadt  Hamburg  i  * 
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Rückzahlung  der  weggenommenen  Bankgelder  vrah- 

rend  der  Occupation. 
30.  Oct.  Tod  des  Königs  von  Würtemberg.  Kronprinz 
Wilhelm  Nachfolger. 
—   Ministerid- Veränderung  in  Spanien  Petro  Ceval- 
los  entlassen  ,  Pizarra  erster  Staatssecretair. 

4.  Nov.  Eröffnung  der  neuen  Kammern  in  Frankreich. 
(Gemässigte.) 

5.  —  Eröffnung  des  deutschen  Bundestages  zu  Frank- 
furth  a.  M. 

—  Tod  des  Grossherzogs  Carl   von  Mecklenburgs 
Strelitz.  Nachfolger  Georg. 

8.  —  Organisation  des  geheimen  Rathes  in  Würtem- 
berg. (Künigl.  Verordnung.) 

9.  —  Ankunft  der  Prinzessin  von  Bayern  Charlotte 
Auguste  in  Schünbrunn  und 

10.  — .  Einzug  und  Vermählung  des  Kaisers  von 
Oestreich  Franz  1-teu  mit  Charlotte  Auguste  iu 
Wien,  {des  Kaisers  4-te  Gemahlin.) 

12.  —  Aufhebung  der  Universität  zu  Erfurth. 

19.  —  Errichtung  einer  Universität  zu  Warschau. 

(Künigl.  Pohlnisches  Decret.) 
2.  Dec.  Londoner  Volkstumült  zu  Spafield's.  (Watson, 

Cooper,  Cashmann.) 

6.  —  Feyerliche  Aufnahme  von  Indiana  in  die  nord- 
amerikanische Union.  (Senats  Beschluss.) 

Vereinigung  von  Neapel  Und  Sicilien  zu  einem 
Königreich  beyder  Sicilien.  Ferdinand  1-ter  (Künigl. 
Decret) 

11.  —  Organisches  Gesetz  für  das  Königreich  beyder 
Sicilien. 

26.  —  Friede  zwischen  Nordamerika  und  Algier. 
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_____ 

1816.  Amerikanische  Insurgenten-Kaper  bey  Cadix.  Weg- 
nahme vieler  Schifte. 

—  Frau  von  Krudener  in  der  Schweitz. 

—  Der  Bauer  Johann  Adam  Müller  als  Prophet  in 
Deutschland. 

—  Vermehrung  der  Jesuiten  in  Frankreich. 

—  Stiftung  von  Universitäten  in  Gent»  Lüttich  und 
Lemberg. 

—  Gründung  eines  Polytechnischen  Institut*  zu 
Wien.  (Grundsteinlegung  den  14.  Oct.  1816.) 

—  Gründung  einer  Realschule  in  Lemberg. 

— >  Die  östreichischen  Unterthanen  jedes  Standes,  brin- 
gen mehr  als  i\  Mil.  Gulden  W.W.  zur  Aushülfs- 
Casse  für  Invaliden  dar. 

—  Grosser  Misswachs  dieses  Jahr  in  der  Schweitz, 
ganz  Deutschland,  Ungarn,  und  mehreren  üstreichi- 
schen Provinzen,  ungeheure  Theuerung  der  Lebens- 
mitteln ,  an  vielen  Orten  Hungersnoth. 

—  Die  eben  entstandenen  Frauen- Vereine  in  Oe- 
sli eich  und  Ungarn  beeifern  sich  die  Noth  der  Ar- 
men nach  Kräften  zu  lindern.  Die  Erträgnisse  von 
Bällen,  Conzerten,  öffentlichen,  und  Hauslheatern, 
und  überhaupt  jeder  Unterhaltung,  und  jeden  Ver- 
gnügen, werden  den  Wohlthätigkeits  -  Anstalten,  und 
dein  Institute  für  Blinde,  Taubstumme  etc.  zuge- 
wendet. 

Kiue  Commission  zur  Aufsicht   der  griechischen 
Schulen  in  Ocstreich  wird  ernannt. 

—  Befehl  des  Königs  der  Niederlande ,  die  (von  der 
Kaisei hin, Maria  Theresia  gestiftete)  Academie  der 
Wissenschaften  i  zu  Brüssel  wieder  herzustellen. 

—  Johann  Millington  in  England  erfindet  den  Wasser  - 
winder,  zum  Wasserheben. 
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1  8  4  7. 

3.  Jän.  Der  König  und  die  Königin  von  Bayern  kom- 
.  inen  in  Wien  zu  einem  Besuch  ihrer  Tochter  der 

K(tiserin  von  Oestieich  an. 
8.  —  Annahme  des  Gesei  zentwurfs  wegen  der  Wahlen 
in  Frankreich  von  der  Deputirten-Kammer  (yoii  der 
Pairskammer  30.  Jan.  1817.)  *  1 

—  Fürchterlicher    Orkan  in   Brasilien  zu  Rio  Ja- 
neiio. 

13.  — 19.  Jän.  Aufsuchung  der  Gruben  zu  St.  Denis  in 
Frankreich,  in  welchen  nach  Zerstörung  der  königl. 
Begrabnisse  in  den  Jahren  1793  und  1794  in  5  Trü- 
gen oder  Särgen  von  23  Könige,  17  Kuniginen  ,  80 
Prinzen  und  Prinzessinen  die  Ueberreste  aufgefunden 
worden. 

16.—  Der  Gesetzentwurf  wegen  der  persönlichen  Frey- 
heit  von  der  franz.  Üeputirtenkaminer  angenommen. 
(8.  Febr.  von  der  Pairskammer.) 

20.  —  Monte-Vidco  von  den  Portugiesen  besetzt.  (Ge- 
neral. Lecor.) 

—  Aufhebung   der  Leibeigenschaft  in  Eslhland ,  zti 
Reval  pruclamirt. 

22.  —  Kaiserlich  üstreichisches  Patent,  wegen  Bildung 
eines  Staatssch ulden-Ti Iguitgsfonds. 

28.  —  Volkstumult  in  London.  (Angiiff  auf  den  Piinz- 
Regenten  ) 

—  Ministerial  Veränderung  in  Spanien.  Finanzminister 
Garay,  Justizminister  Lozano  de  Tones. 

29.  —  Annahme  des  Gesetzentwurfs  wegen  der  Jour- 
nale in  Frankreich ,  von  der  Dcputirtenkainmer. 

30.  —  Königl.  würtembergisches  Edict  wegen  Pmi- 
freyheit. 

Jan.  General  San   Martin  geht  aus  den  Platastaaten 
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mit  einem  Heere  Ober  die  Anden  zur  Befreyung  Chi- 
li's  und  Peru'*« 
2«  Febr.  Entlassung  des  königl.  bayerschen  Minister 
Grafen  von  Montgelas. 

—  Kunigl.  bayersche  Verordnung :  Errichtung  von  5 
Staatsministerien,  Bayern  in  8  Kreise  getbeüt. 

3.  —  Bolivars  Sieg  bey  amerikanisch  Barcellona. 

4.  —  Convention  zu  Bremen  zwischen  Oldenburg  und 
Hannover  -wegen  Abtretungen  von  beyden  Seiten. 

5.  —  KunigL  bayerisches  Wahlgesetz« 

10.  —  Tod  des  vormaligen  Fürsten  Primas.  (Carl  Dal- 
berg) zu  Regensburg.  (Grossh.  von  Frankfurth.) 

—  Note  der  Minister  der  verbündeten  Machte,  we- 
gen Verminderung  der  Occupations-Armee  in  Frank- 
reich um  30,000  Mann  (von  1.  Apr.  1817.  an.) 

12.  —  Der  königl.  spanische  Gouverneur  von  Chily 
Marco  del  Pont,  wird  vom  Insurgenten  General  veo 
Buenos- Ayres  Jose  San  Martin  bey  Chakabuk  geschla- 
gen und  gefangen  genommen.  Verbreitung  der  lnsur- 
rection  in  ganz  Chily  die  Folge. 

26.  —  Der  Senat  von  Pohlen  wird  eingesetzt. 

1.  März.  Navigation«  -  Acte    der  nordamerikanischeii 
Staaten. 

3.  —  Die  Bill  'auf  Suspension  der  Habeas-Corpus- 
Acte  vom  engl.  Oberhaus  angenommen.  (28.  Febr. 
schon  vom  Unterhause.) 

—  Der  König  von  Würtemberg  legt  den  Standen 
einen  Verfassungsentwurf  vor.  Die  S  lande  Versamm- 
lung wird  eröffnet. 

4.  —  James  Monroe,  Präsident  in  Nordamerika  auf  4 
Jahre. 

6.  —  Lisurrection  in  Fernambuco.  (John  Martinez.)  Er- 
richtung einer  provisorischen  Regierung. 
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15.  Mau».  Ptystlicfce*  Brere  gegen  Herrn  von  Westens 
berg«  ,■ ,  Jt  .  \  ,,,  i,  *'  .{* 

—  /  Erdstüsse  zu  Mewijia  auf  der  Insel  Sicilien. 

16V  rrr.  Npte  der  Höfe  von,  Oestreioh  ,  England  , .  Frank- 
reich, Preussen  und  Kussland  an  Portugall,  wegen 
;Vemuttelung  der  ipauwfih-pftrtugieswcfeeo  Streitigkeit 
te«  üJber  Beßitzyiigen  Am  PlatastrQin.  ,. 

18.  —  Erdbeben  in  Spanien  ,  vorzüglich  bey  Biscaja  <in 
AltrCastilien,  —  Unweit  Vittoria  Öffnet;  sich  der  Cra-* 
.  ter  eines  Vulkan» ,  aus  welchen  ein,  dicker  stinkender 
Rauch  empor  steigt.         ,  ,,  « tt  . 

20, .— »  fyünigi.  preußische  VerordAung  wegen  Errich- 
tung eines  StaaUraths. 

—  KOnigl.  preus.  Cabinetsbefehl  wegen  AusHihrung 
der  Verordnung  von  2%.  JMaj  18J5.,  die  zu  bildende 
Volksrepräsentation  betreffend.  (Commission  über  die 
zu  bildende  Volksrepräsentation.) 

3.  Apr.  Vereitelter  Anschlag  Lascy's  und  Milans ,  sich 
in  den  Besitz  der  Festung  Barcelona  zu  setzen.  Auf- 
stand in  Barcelona.  (11.  April  Lascys  und  seiner  Mit- 
verschworenen Verliaftung  5.  July  Hinrichtung  zu 
Mallorca.) 

4.  — -  Massena's  Tod. 

13.  — .  Einfuhrung  standischer  Verfassung  in  Oestrei- 
chisch  -  Gallizien  und  Lodomerien.  (Kaiserliches  Pa- 
tent, j 

14.  —  Beschluss  des  Landtags  zu  Mietau ,  wegen  Auf- 
hebung der  Leibeigenschaft  in  Kurland« 

18.  —  Errichtung  des  Staatsraths  in  Frankreich,  be- 
schlossen. (Künigl.  Verordnung.) 

28.  —  Einsetzung  einer  neuen  russischen  Commission 
zur  Tilgung  der  Staatsschulden.  (Kaiser!»  Manifest.) 
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3r  May.  Errichtimg  des  Staatiratbi  iii  Bayern  beschlos- 
sen. (Königl.  Verordnung.) 

—  Zo  Petrosvitz  in  Mahren  gebar'  ein  Weib  ,  (Anna 

-  Mnssil  2£  Jahre  alt)  4  Kinder  auf  einmal;  1  Knaben 
und  3  Mädchen. 

10.  —  Das  Emaiici^tionsgesiicb  der  irländischen  Ka- 
tholiken vom  engl.  Unterhaus*  Verworfen.  (Vom  Ober- 
hanse  den  16.  May  1817.) 

12.  —  Kaiserl.  russischer  Ukas  wegen  Begünstigung  der 
zum  Christenthtmie  übergetretenen  Juden.  —  Cardi- 
nal Manry  stirbt  zu  Rom. 

t&.  —  Niederlage,  der  brasilianischen  Insurgenten  von 
Fernainbuco  (Gen.  Molte.)  J.  Marttnez  gefangen. 

18.  —  Mtna  der  Jüngere  landet  mit  einer  Insurrections- 
ExpetHUon  zu  Soto  la  Marina  in  Mexiko. 

20.  —  Ende  der  Insurrection  in  Fernainbuco. 

21.  —  Verschwörung  in  Lissabon«  (Gen.  Freire  d'An- 
drade.) 

25.  —  Verhaftung  des  Generals  Freire  d'Andrade  nnd 
seiner  Mit  verschworenen.  (Hinrichtung  den  18.  Octo- 
ber  1817.) 

30.  —  Einführung  eines  neuen  Finanz-Systems  in  Spa- 
nien beschlossen.  (Königl.  Decret.) 

2.  Juny.  Die  Stande  von  WTirteinberg  verwerfen  den 
ihnen  vom  König  mttgetheiltcn  Verfassungsentwurf. 

4.  —  Auflösung  der  würtembergische»  Standeversamm- 
lung. (Königl.  Befehl.) 

5.  —  Bayerisches  Concordat  mit  dem  Papst» 
8.  —  Verschwörung  zu  Lyon« 

10.  —  Vertrage  zwischen  Spanien  und  den  verbünde- 
ten Machten.  Bey tritt  Spaniens  zu  den  Beschlossen 
des  Wicnci-Coiigresses.  Rückfall  von  Parma,  Pta- 
zenza  und  tfuastalla  an  den  Infanten  Carl  Ludwig, 
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Lucca  an  die  vormalige  Königin  von  Helrurien  Ma- 
rie Louise. 

11.  Juny.  Concordat    zwischen    Frankreich   und  dem 
Papst. 

12.  —  Hinrichtung  des  Aufruhrstifters  in  FernamJbuco 
Martinez,  zu  Bahia. 

—  Beschluss  des  deutschen  Bundestages  ,  wegen  Ver- 
mittelung  der  Bundes  versammlung  bey  Streitigkeiten 
der  Bundcs-Mitglieder  unter  sich.  (Austrägal-Instanz.) 

21.  —  Der  Kaiser  von  Oestreich  in  Begleitung  seiner 
Gemahlin  Charlotte  Angmta  tritt  von  Wien  die 
Reise  durch  seine  Staaten  an  ,  und  durchreiset  Mäh- 
ren, Schlesien,  Gallizien  ,  die  Bukowina,  Ungarn  , 
Siebenbürgen  ,  Sclavonien ,  Croatien  und  Steyermark, 
und  kommt  am  19.  Nov.  wieder  in  der  Haupstadt  an. 

—  Vereinigung  der  Wittenberger  Universität  mit 
der  zu  Halle/ 

22.  —  Erdbeben  bey  Boston  in  Nordamerika. 

26.  —  Ermordung  Georg  Czerny's  zu  Scincndria. 

27.  —  Die  Bill  wegen  fernerer  Suspension  der  Habeas- 
Corpus-Acte  bis  zum  1.  März  ISIS,  vom  engl.  Un- 
terhause angenommen  (vom  Oberhause  am  30.  Jun.) 

30.  —  Die  Benennung  protestantische  Kirche,  soll  in 
Preussen  abgestellt,  und  statt  deren  evangelische 
Kirche  gebraucht  werden.  (Rundschreiben  des  Mini- 
sters des  Innern  an  die  evangelische  Geistlichkeit  bey- 
der  Confessionen.) 

Juny.  Die  Prinzessincn  Clemenline  und  Leopoldine  von 
Oestreich ,  werden  im  Laufe  der  ersten  Hälfte  dieses 
Jahres;  erstere  mit  dem  Herzog  von  Salerno,  letzte« 
re  mit  dem  Kronprinzen  von  Portugall  ,  Brasilien 
und  Algarbicn  ,  der  seinen  Sitz  in  Brasilien  zu  Rio 
Janeiro  hat ,   vermählt.   Eine  osti  eichische  Fregatte 
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begleitete  die  letztere  Prinzessin  auf  Ihrer  Reise  mich 
der  neuen  Welt,  bestimmt,  ausser  dem  üstreichi- 
schen  Gesandtschafts-Personale  noch  eine  Anzahl  Ge- 
lehrter Männer  nach  Brasilien   mit  zu  nehmen  ,  die 

.  unterstützt  durch  den  dortigen  Hof,  eine  grosse 
Menge  der  kostbarsten  zeologischen,  botanischen,  und 
mineralogischen  Seltenheiten  in  diesem  Wunderlande 
sammelten  ,  und  mit  selben  das  Kunst-  und  Natura- 
lien-Cabinet  in  Wien  bereicherten. 

30.  Jun.  Fürchterliche  unterirdische  Explosion  hey  Dur- 
ham  in  den  Kohlenbergwerken,  in  Folge  derer  alle 
Arbeiter  in  der  Schacht  40  au  der  Zahl ,  unter  dem 
Schutte  begraben  wurden. 

7.  July.  Hessen-Homburg's  Aufnahme  in  den  deutschen 
Bund.  (Beschluss  der  Bundes- Versammlung.) 

13.  —  Vermahlung  der  Prinzessin  Charlotte  von  Preus- 
sen ,  mit  dem  Grossfürsten  Nicolaus  von  Russland, 
zu  St.  Petersburg. 

17.  —  Protestation  der  Königin  Caroline  von  England 
gegen  die  Ausschliessung  von  der  Krönung. 

28.  —  Englisch-portugiesischer  Tractat,  wegen  des  Scla- 
venhandels. 

7.  Aug*  Abzug  der  östreichischen  Occupations-Armee  aus 
Neapel ,  ganze  Schaaren  von  Menschen  begleiten  die- 
selbe Meilen  weit,  auf  dem  Zuge  nach  ihrer  Hei- 
math mit  Seegenswünschen. 

10.  —  Convention  zwischen  Oestreich  und  Preussen  zu 
Carlsbad  ,  in  Betreff  der  Garnison  der  Festung  Maynx. 

11.  —  Vereinigung  der  hey  den  protestantischen  Con- 
fessionen  zu  einer  evangelischen  Kirche  und  Gemein- 
de in  Nassau.  (Herzogl.  Veroid.) 

14.  —  Einschiffung  der  Kronprinzessin  von  Brasilien. 
(Erzh.  Leopold  in  c  von  Oestreich)  zu  Livorno. 
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15.  Aug.  Verfassungs  -  Urkunde  für  den  Staat  Misii- 
sippi. 

26.  —  Verfassungs  -  Urkunde  für  die  jonischen  Inseln. 
(29.  Dec.  publicirt.) 

28.  —  Vertrag  zwischen  Portugall  und  Frankreich  we- 
gen Zurückgabe  von  Guyana  au  Frankreich  (zu 
Paris.) 

Aug.  Theuerung   und  Hungersnoth   in  Deutschland,  in 
der  Schweitz  ,  Frankreich,  Niederlande,   und  in  Un- 
garn wie  1771.  Grosse  Auswanderungen  aus  Schwa- 
ben ,  und  der  Sehweitz  nach  Pohlen  ,  Russland  und 
Nordamerika.    Im   August  stieg  die  Noth  zu  einer 
Schauder  erregenden  Höhe.   Tausende  von  Menschen 
giengen  bettelnd  herum  ;  Achtzigjährige  Greise  wan- 
derten in  Sturm  und  Wetter  3  Stunden   weit  nach 
einer  Schiissel  ruuifordischer  Suppe.  Männer  verlies- 
sen  Weib  und  Kinder,  und  nahmen  Kriegsdienste,  um 
durch  den  Sold  sich  ,  durch  das  Handgeld  bloss  den 
ihrigen  das  Leben  zu  fristen.  Hunde,  Katzen,  Schind- 
linge waY-en  Leckerbissen ;  braunes  Heu  abgesotten  , 
dann  den  Absud  gesalzen  ,  fanden  viele,  eine  schmack- 
hafte Suppe.  In  Gährung  übergehendes  Blut,  modern- 
des Aas,  wurde  gierig  verschlungen.  Man  sah  Mist- 
haufen durchwühlen.  Menschen  neben  den  Vieh  auF 
grünenden  Wiesen  weiden.  Die  Folgen  hiervon  waren: 
Elephantenfüsse ,  am  ganzen  Korper  Hautkrankheiten 
und  Geschwüre,  Entkräftung,  eine  Menge  unbekann- 
ter Krankheiten ,  und  eine  ungeheure   Sterblichkeit , 
vornehmlich  im  July  und  August,  (ein  Pressburger 
Metzen  Waitzen  kostete  in  Ungarn  30  Gulden  WW. 
12  Gulden  C.  M.) 
2.  Sept.  Russisch-türkischer  Vertrag ,  wegen  der  Gränz- 
berichtigung  iu  Bessarabien. 
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3.  Sept.  Revolution  in  Algier.  Ermordung  de»  Dcjr. 
(Aly  Hodija  Dey.) 

20.  —  Portugiesische  Besitznahrae  der  Colonie  St.  Sa- 
cramento. 

21.  —  Morillo  publicirt  in  Caraccas  die  künigl.  Gene- 
ral-Amnestie für  die  Völker  in  Venezuela,  vom  24. 
Jan.  1817.  (Ohne  Erfolg.) 

23.  —  Englisch-spanischer  Veitrag  zu  Madrid ,  wegen 
gänzlicher  Abschaffung  des  Sclavenhandels  in  allen 
spanischen  Besitzungen  bis  3.  May  1820. 

27.  —  Künigl.  preussische  Aufforderung  zur  Vereini- 
gung der  lutherischen  und  reformirten  Confessionen, 
in  eine  evangelisch-christliche  Kirche.  (An  die  Con- 
sistorien.) 

29.  —  Process  gegen  die  sogenannte  Gesellschaft  von 
der  srhteurzm  Nudel  zu  Paris.  (Carl  Monnicr  )  (4. 
Oct.  Lossprechung  der  Gesellschaft.) 

4.  Oct.  Untheilbarkeit  des    Grossherzogthums  Baden. 

(Grossh.  Hausgesetz.) 

* 

—  Die  Grafen  von  Hochberg ,  in  den  Fürstenstand 
erhoben.  (Grossh.  Badensche  Verordnung.) 

6.  —  Herstellung  der  Universität  Löwen. 

8.  —  Neues  Ministerium  in  Rio  Janeiro.  Graf  von  Pal- 
mella Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  und 
des  Krieges.  Graf  von  Arcos  Seeuiinister ,  Bazarra 
Finanzminister,  Villa  Hera  Minister  des  Innern. 

9.  — '  Einweihung  der  Universität  Gent. 

10.  —  Die  Central  Rheinschi ffahrts  -  Commission  er- 
öffnet. 

15.  —  Thaddens  Koset  usko  einstiger  pohlnischer  Feld- 
herr stirbt  zu  Solothurn. 
IS.  —  Eröffnung  der  Universität  zu  Krakau. 

—  Bursehenfest  auf  der  Wartburg« 
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25.  Oct.  Vereinigung  der  Universität  Ellwangen  mit 
Tübingen.  (Königl.  würtembergische  Verordnung.) 

27.  —  Gefangennehuiung  Mina's  des  jüngern  in  dem 
Engpasse  Venadito.  (Hinrichtung  bey  Mexiko  13.  No- 
veinb.  1817.) 

29.  —  Vertrag  zwischen  Nordamerika,  und  den  Wil- 
den am  Ohio. 

31.  —  (1.  und  2.  Nov.)  Drittes  Secular-Reformations- 
fest  Luthers. 

—  Vereinigung  der  beyden  evangelischen  Confessio- 
nen  in  Berlin. 

3.  Nov.  Errichtung  eines  preussischen  Ministeriums  des 
Schatzes,  des  Ministeriums  des  geistlichen  Unterrichts, 
und  Medicinal  -  Angelegenheiten ,  auch  der  General- 
Controlle. 

6.  —  Tod  der  Prinzessin  Charlotte  von  Sachsen  -  Co- 
bürg ,  Thronerbin  von  England. 

10.  —  Finfuhrung  der  Regierung  von  Venezuela.  Staats- 
ralh  aus  drey  Departements  bestehend.  Präsidenten  : 
Zea  der  Finanzen,  Brion  Krieg  und  Marine ,  Marti- 
nez  der  Justiz  und  des  Innern. 

11.  —  Gränzv  ertrag  zwischeu  Preussen  und  Russland 
zu  Berlin. 

—  Feyerliche  Erürihung  der  einst  so  berühmten  Uni- 
versität zu  Pavia. 

17.  —  Niederlage  des  Peischwa  der  Maratten  ,  durch 
die  Engländer. 

24.  —  Uebergabe  des  Fürstenthums  Lncca  an  die  vor- 
malige Küniginn  von  Etrurien,  Infautin  Marie  Louise 
von  Spanien. 

2f>.  —  Sieg  der  Engländer  bey  Nappoor  über  den  Ra- 

jah ,  von  Bcrar. 
3.  Dec.  Der  Congress   von   Bucnos-Ayres    giebt  dem 
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Freystaate  den  Namen:  Vereinigte  Provinzen  von 
Südamerika  ,  und  eine  einstweilige  Verfassung. 

9.  Dec.  Ein  Orkan  zu  Brest  in  Frankreith  richtet  gros- 
sen Schaden  an. 

15.  —  Tod  des  heldenmüthigen  Östreichischen  Gener  als, 
und  Theresien-Ordensritter  Freyherrn  Johann  von  An- 
drassy  zu  Atony  Pesther  Gespannschaft  in  Ungarn. 
(70  Jahre  alt.) 

21.  —  Holkar  der  jüngere  an  der  Siftra  von  den  Eng- 
landern besiegt.  (General  Hislop.) 

23.  —  Die  Insel  Amclia  von  Nordamerika  in  Besitz  ge- 
nommen. 

24.  —  Annahme  des  Gesetzentwurfs  wegen  Beschrän- 
kung der  Pressfreyheit  in  Frankreich  von  der  Depu- 
tirtenkammer  (von  der  Pairskammer  verworfen  23 
Jan.  1818.) 

31.  Bolivar  bricht  von  Angostura  gegen  die  Royali- 
sten  auf. 

1817.  Frau  von  Krüdener  in  der  SchweiU  und  in 
Deutschland. 

—  Amerikanische  Insurgenten-Caper  bey  Cadix  und 
Corunna. 

—  Grosses  Finanz-Deficit ,  Volksunruhen,  Verschwö- 
rungen und  Räuberbanden  in  Spanien. 

—  Krieg  der  Nordamerikaner  gegen  die  Siininolen. 

—  Krieg  der  Engländer  gegen  die  Maratten  und  Pin- 
darees. 

—  Ignatz  Loyola  zum  General-Capitain  der  spanischen 
Armee  bestellt.  (Ktiuigl.  Verordnung.) 

—  Missisippi  eine  selbstständige  Provinz  von  Nord- 
amerika. 

—  Eröffnung  des  Bruckenthalischen  Musaums  zu  Her- 
inannstadt  in  Siebenbürgen.  „  » 
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1817.  Marshai\d  zu  Koppenhagen  erfindet  die  Harpiuel- 

la,  ein  Guitarre  ähnliches  Instrument. 

—  Stiftung  der  Bibelgesellschaften  in  England  und 
andern  Ländern. 

—  Englische  Gesandschaf ts-Zwistigkeiten  in  China* 

—  Erster  Ausbruch  der  Cholera  (Asiatischen  Brech- 
julur)  zu  Jessore  in  Hindostan  am  Ganges  (19.  Aug. 
1817.)  in  wenig  Wochen  sterben  6000  Menschen* 

» 

18  18. 

1.  Jan.  Aufhebung  der  UnterthUnigkeit  im  Königreich 
Würtemberg. 

—  Die  neue  Verfassung  der  jonischen  Inseln,  ein- 
geführt. 

—  Chili's  Unabhängigkeitserklärung.  (Ober -Director 
O'Hinggnis.) 

3.  —  Kaiser  Franz  L  von  Obstreich,  ernennt  seinen 
Bruder  Erzherzog  Rainer  zum  Vke-König  von  Italien. 

6-  —  Friede  zwischen  der  englisch  -  ostindischen  Com- 
pagnie,  und  Holkar. 

15.  —  20.  —  Bolivar's  Vereinigung  mit  den  Generalen 
PaeZf  Monages,  und  Cedeno  zur  Offensive. 

27.  —  Cadix  ,  Corunna^  St.  Ander,  und  Alicante  für 
Freyhäfen  erklärt.  (Königl.  spanisches  Deciet.) 

28.  —  Aufhebung  der  Suspension  der  Habeas-Corpus- 
Acte,  von  den?engl.  Ministern  in  Antrag  gebracht 
(vom  Unterhause  angenommen  28.  vom  Oberhaus« 
30.  Jan.) 

5.  Febr.  Tod  König  Carls  13-ten  von  Schweden.  Nach- 
folger Kronprinz  Carl  Johann  ,  (Bernadotte.)  König. 

12.  —  Erklärung  des  Freystaates  von  Chili,  an  die  Völ- 
ker der  Erde.  (Unabhängigkeit.) 
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12.  Febr.  Landung  eiuer  royali*  tischen  Arme«  beyTal- 
cahuana  in  Chili.  (Gen.  Osorio.) 

15.  —  Neues  königl.  spanisches  Amnestie-Decret. 

16.  —  Päpstliches  Concordat  in  Neapel. 

17.  —  Niederlage  der  Spanier ,  durch  die  amerikani- 
schen Insurgenten  bey  Somprero. 

21.  —  Ankunft  einer  russischen  Eskadre  bey  Cadix 
(yon  Spanien  gekauft  ?  aber  grösstentheüs  unbrauch- 
bar. ) 

27.  —  Admiral  ßrions  Landung  bey  Cumana,  zur  Un- 
terstützung Bolivars..  , 

Febr.  Kampfe  zwischen  Bolivar  und  Morillo« 

12.  März.  Fürchterlicher  Sturm  in  London  aus  Südwe- 
sten kommend. 

15.  —  Gefechte  bey  Quenergas.  (Gen.  San  Martin,  ge- 
gen Osorio.) 

17.  —  Bolivars  Sieg  über  Morillo  bey  San  Fernando. 
19.  —  Gefechte  bey  Coucha  Royada  (San  Martin  gegen 
Osorio.) 

—  Ermordung  des  Herrn  Fualdet  zu  Rhodez.  (Ma- 
dame Man  ton  unschuldig.  Bastide  ,  Jansiou  ,  Bankal 
Collard ,  mitschuldige  zum  Tod  verurtbeilt  und  hinge- 
richtet zu  A)by.) 

24.  —  Heftiger  Orkan  in  Schweden. 
2(>.  —  Niederlage  der  amerikanischen  Insurgenten  bey 
Orliz.  (La  Tone  gegen  Paez.) 

—  Eröffnung  dos  Ueichstags  zu  Warschau  durch  den 
.  Kaiser  Alejcumler  als  König  von  Pohlen. 

29.  —  Pet/tions  TW.  Nachfolger  als  Präsident  im  re- 
publikanischen Hayti  Gen.  Boyer.  (Proclamation  als 
Präsident  von  1.  Apr.) 

März.  Gefechte  zwischen  Bolivar  und  Morillo. 
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5.  Apr.  Schlacht  am  JMnypo.   (San  Marlin  gegen  Oso- 

rio.)  (llrfreyuug  von  Chili,) 
10.  —  Bolivar  in  der  Nähe  von  Caraccas, 
17.  —  Ende  des  mecklenburgischen  Landtages  zu  Starn- 
berg. Aufhebung  der  Leibeigenschaft  berathen. 

—  Morillos  Sieg  über  ßolivar  bey  San  Joseph. 

18*  —  Abtretung  der  Herrschaft  Jever  von  Kussland 

an  Oldenburg. 
28.  —  Bolivars  Ptückzug  nach  dem  Apure» 
April.  Unruhen  in  Peru. 

1.  May.  Gründung  einer  Colonie  von  verbannten  Fran- 
zosen am  Tiinidad-Flusse  genannt  :  Chaiup  d'Asyl. 
(Gebrüder  rAUemand.) 

2.  —  Schlacht  bey  Sabinas  de  Cogede  zwischen  Insur- 
genten und  Spaniern.  (Paez  gegen  La  Torre.)  Verlust 
der  Spanier. 

4.  —  Engl.  Niederländischer  Vertrag  im  Haag  wegeu 
Unterdrückung  des  Sclavenhandels. 

11»  —  Proclamation  der  Colonisten  aus  dem  Champs 
d'Asyl,  über  den  Zweck  der  Anlage.  (Unabhängigkeit.) 
—  Furchtbare  Windhose  und  Feuersäule  in  Böhmen 
Tab.  Kreise  während  eines  Gewitters.  (10.  May.) 

19*  —  Die  Motion  wegen  Abschaffung  der  7  jährigen 
Dauer  der  Pariameute  vom  englisch.  Unterhaus  ver- 
worfen. 

22.  —  Schlacht  bey  Teiltet  Sheik  Jam,  und  Niederla- 
ge der  Afghanen  durch  die  Perser  unter  Hassan  Ali 
Mirza. 

—  Die  Fremden-Bill    vom  engl.  Unterhause  ange- 
nommen. 

24.  —  Nordamerikanischc  Besitznahme  der  Festung  Pen- 
sacolc  in  Florida.  (27.  May  Besetzung  des  Forts  Ba- 
raJicas.) 
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26.  May.  Bayern  erhält   von  dem  Könige  eine  neu« 

Verfassung.  (Urkunde.) 
31.  —  Heftiges  Erdbeben  in  der  Stadt  Mexico,  in  Süd- 

ainerika. 

—  Franz  Maria  Thngut  (gewesener  östreichischer 
Staats-  und  Conferenz-Minister  stirbt  zu  Wien.  28. 
May.) 

9.  Jun.  Proclamation  König  Heinrichs  von  Hayti,  an 
die  republikanischen  Haytier.  Zug  Heinrichs  gegen 
die  Glänzen  der  Republik.  (Ohne  Erfolg.) 

17.  —  Handelstractat  zwischen  Preussen  und  Dänemark 
zu  Kopenhagen, 

19.  —  Der  Antrag  des  grossen  Raths  zu  Freyburg  auf 
Herstellung  der  Jesuiten ,  vom  Staatsrath  verworfen. 

24.  —  Artigas  ,  Director  des  Freystaats  Entre ,  Rios 
und  Bau  da  Oriental. 

—  Die  Verschwörung  der  weissen  Jakobiner  in  Frank- 
reich entdeckt.  (2.  July  Verhaftung  der  verschwore- 
nen in  Paris :  Chappelaine  ,  Romilly  ,  Songy  und  Jo* 
hmnis.  General  Canuel  entwischt.) 

11.  —  Studenten-Tumult  in  Göttingen. 

18.  —  Kampf  zwischen  Studenten  und  Hussaren  in 
Göttingen.  (Auswanderung  der  Studenten  nach  Wi- 
tzenhausen 22.  Jul.) 

21.  —  Erste  Probe  mit  dem  Dampfschiff  des  Anton 
Bernhard  auf  dem  Donau-Strom  aufwärts  zu  fahren 
in  Wien,  (am  2.  Sept.  kam  dasselbe  in  Pressburg  an, 
wo  es  wegen  Bankerotte,  und  Entweichung  des  Eigen- 
tümers von  der  lezteren  Stadt  confiscirt  wurde.) 

22.  —  Kaiser  Franz  I.  von  Orstreich  ernennt  den 
Sohn  Napoleons  Franz  Joseph  Carl,  zum  Herzog  vom 
lleichstadt.  (Kais.  Patent.) 

20.  — -  Spanische  Protestation  gegen  die  Nordamerika- 
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uische  Besitznahme  eines  Theiles  von  Florida.  (Mini- 
ster  Pizarro  ) 

22.  Aug.  Verfassungs-Urjuinde  für  das  Grossherzogthum 
Badeft. 

4  • 

26.  —  Verfassungs -Urkunde  für  den  Staat  Illinois. 

5.  Sept.  Schlacht  bey  Drehyek.  Gänzliche  Niederlage 
der  Wechabilen  durch  die  Türken.  Abdullah  bey 
Sund  ,  Heerführer  der  Wechabiten  gefangen. 

8.  —  Erdbeben  zu  Palermo und  AncQiia  ;  überhaupt 

-   in  ganz  Sicilien  und  Unter-Italien. 

14.  —  Entlassung  des  spanischen  Ministers  Pizarro ,  Fi- 
guerra  und  Garey.  Imaz  Finanzininister.  Casa  Irujö 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

15.  —  Wiederherstellung  der  Jesuiten  in  Freyburg. 
Beschluss  des  Souverainen-Raths. 

27.  —  Ankunft  des  Königs  von  Pretsssen  zu  Aachen. 

28.  —  Ankunft  der  Kaiser  Franz  und  Alexander  in 
Aachen. 

30.  —  Aufhebung  der  französischen  Nalionalgarden  und 
ihres  Generalstaabs.  Die  Nationalgarden   stehen  unter 
den  Mail  es  und  Präfccten.  (Kön.  Verordnung.) 
—    Congress  zu  Aachen.  Erste  Conferenz.  (Dauer , 
bis  zum  21.  Nov  ) 

8.  Oct.  Erdbeben  bey  Cuneo  in  Piemont. 

9.  —  Convention  zu  Aachen  wegen  Räumung  Frank- 
reichs von  der  Occnpations-Armee.  (Am  30.  Nov.  wo 
möglich  noch  eher.) 

10.  —  Vereinigung  der  lutherischen  und  reformirten 
Confessionen  in  Rhein-Bayern.  (Konigl.  Rescript.) 

12.»  —  Neuer  englisch-nordamerikanischer  Handelstrac- 
tat,  zu  London.  (Ratificirt  zu  Washington  den  30. 
Jan.  1819.) 

I».  —  Stiftung  der  Universität  zu  Bonn. 
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22.  Oct.  Tod  Joachim  Heinrich  Campe'»  in  Braun- 
schweig. 

Oct.  Doctor  Fraucia  ^  Director  'ues  Freystaats  Paraguay. 

3*  Nov.  Entdeckung  der  sogenannten  Brüssler  Verschwö- 
rung. (Gegen  Kaiser  Alexander ,  und  die  Bourbons  — 
Bochoz.) 

4.  —  Ministerial-Note  zu  Aachen  von  Russland,  Oe- 
etreich,  England  und  Preussen  an  Frankreich.  Einla- 
dung dem  Bunde  der  Mächte  beyzutretten. 

9.  —  Verfassung  im  Fürstenthum  Lichtenstein.  (Ur- 
kunde.) 

12.  —  Bejahende  Antwort  Frankreichs  auf  die  Note 
von  4.  Novemb.  zu  Aachen.  (Herzog  von  Richelieu.) 
Beytritt  Frankreichs. 

14.  —  Lord  Cochrane's  Vereinigung  mit  Admiral  Brion 
bey  Margarita, 

15.  —  Erklärung  der  Mächte  zu  Aachen  (Russland, 
Oestreich,  England,  Preussen  und  Frankreich  ,)  über 
den  Zweck  ihres  Bundes:  Aufrechthaltung  des 
Friedens ,  Befolgung  der  Grundsätze  des  Völker- 
rechts ,  an  die  slimintlicheu  europäischen  Höfe. 

—  Protokoll  der  Bevollmächtigten  von  Oestreich  , 
England ,  Frankreich,  Preussen  und  Russland  zu  Aa- 
chen ;  1 )  Grundsatz  der  innigsten  Einigkeit,  2)  Erhal- 
tung des  Friedens.  3)  Frankreich  verpflichtet  sich  zur 
Mitwirkung,  zur  Erhaltung  und  Befestigung  desFiie- 
denssysteins*  4)  Besondere  Zusammenkünfte  der  Sou- 
veräne oder  ihrer  Miulster  sollen  von  Zeit  zu  Zeit 
veranstaltet  werden. 

17.  —  Tod  der  Königin  von  England  Sophie  Charlot- 
te,  Gemahlin  Georgs  3-ten. 

22.  —  Ende  des  Aachner  Congresscs. 

Nov.  Die  Occupations-Armee  räumt  Frankreich. 
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Nov.  Erscheinung  einer  Denkschrift  Stourdgas  ;  Ankla- 
ge Deutschlands  wegen  1  evolutionären  und  mystischen 
Tieiben. 

—  Auflösung  der  Colonie  Champ  d'Asyl. 

—  Eine  furchtbare  Wasserhose  an  der  westlichen 
Küste  von  Klein -Asien  unweit  Tschesme  richtet 
grossen  Schaden  an. 

—  Nordpol-Expedition  aus  England  (Capitain  Ross.) 
Ohne  Erfolg. 

—  Kotzebue ,  Capitain  in  russischen  Diensten  kommt 
von  seiner  im  Jahre  1814  unternommenen  Reise  um 
die  Welt  zurück 

3.  Dec.  Kaiser  Franz  von    Oestreich^  kommt  von 

Aachen  in  Wien  an. 
8.  —  Tod  des  Grossherzogs  von  Baden  Carl ,  Nachfol- 

ger  Ludwig. 

18.  —  Lord  Coc/irane  in  Valparaise  als  Oberbefehls- 
haber der  Seemacht  in  Chili. 

26  —  Tod  der  Königin  von  Spanien  Maria  Isabella 
Francisca. 

—  Kaiser  Alexander  in  Wien. 

29.  —  Ministerial  Veränderung  in  Frankreich :  Dessolles 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  und  Prä- 
sident des  Minister-Conseils  ;  de  Cazes  Minister  des 
Innern  ,  Louis  Finanzininister  ,  De  Serre  Siegelbewah- 
rer. Portal  Seeminister.  Das  Polizeyministerium  auf- 
gehoben. 

Dec.  Herstellung  der  ständischen  Verfassung  im  Her- 
zogthum Klain, 

—  Räuberbanden ,  Parteykampf  und  Geldmangel  in 
Spanien. 

—  Amerikanische  Kaper  zerstören  den  Seehandel  von 
Spanien. 

9 
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Dec.  Aufhebung  der  Fidei-Commisse  in  Sicilien. 

—  Erdbeben  in  der  Gegend  um  Teinesvdr  in  Ungarn. 

—  Gründung  der  Museen  zu  Brünn,  und  Troppau. 

—  Tod  der  ausgezeichneten  1^  jährigen  Sängerin-Di- 
lettantin ,  Cccilie  Mosel  zu  Müdling  bey  Wien.  (Mo- 
nath  Nov.) 

—  Die  Cholera  wütbet  in  Bengalen,  Bombay,  Ma- 
dras und  Pondichery,  in  Asien. 

—  Graf  Wallis  k.  k.  östreichischer  Minister  stirbt 
zu  Wien  (18.  Nov.) 

18  19. 

2*  Jan.  Entdeckung  einer  Verschwörung  zu  Valencia 
durch  General  Elio.  Obrist  Vidal.  (20.  Jän.  Hinrich- 
tung der  Verschworenen.) 

9.  —  Tod  der  Königin  von  Würtemberg. 

19.  —  Tod  Carls  des  4-ten  vormaligen  Königs  von 
Spanien  ,  zu  Neapel. 

4.  Febr.  Die  bayerische  Stande  Versammlung  eröffnet. 

5.  Febr.  Vertrag  zu  Buenos-Ayres  zwischen  der  dorti- 
gen Regierung  und  der  von  Chili.  (Vertreibung  der 
Spanier  aus  Peru  ,  und  Einsetzung  einer  Souvcrainen 
Regierung  daselbst.  Garantie  jener  Unabhängigkeit. 

17.  Febr.  Erdbeben  zu  Maskaro  in  Algierischen. 

20.  —  Antrag  auf  Abänderung  des  franz.  Wahlgesetzes 
in  der  Pairskammer.  (Marquis  Barthelemy.) 

22.  —  Vertrag  zwischen  Spanien  und  Nordamerika  zu 
Washington,  wegen  Abtretung  der  beyden  Floridas 
an  Nordamerika. 

25.  —  Eröffnung  des  Congresses  zu  Buenos-Ayres. 

1.  Marz.  Lord  Cochrane  erklärt  die  Küsten  von  Peru 
in  Blokadestand. 
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5.  März.  Ernennung  von  59  neuen  Pairs  in  Frankreich. 

(König!.  Verordnung.) 
9.  —  Morillos  Niederlage  bey  Casangua.  (Gen.  Paez.) 

15.  —  Schliessung  des  Turnplatzes  in  Berlin  bekannt 
gemacht.  (Dr.  Jahn.) 

21.  —  Graf  Wrbna  stirbt  zu  Wien.  (Alt  82  Jahr.) 

23.  —  Kotzebue**  Ermordung  durch  Sand  zu  Mann- 
heim. 

24.  —  Tod  des  üstreichischen  Generals,  Fürsten  Moriz 
Lic/itr/sslei/i  zu  Wien. 

25.  —  Die  franz.  Deputirtenkainmer  verwirft  die  Ab- 
änderung des  Wahlgesetzes. 

27.  —  Bolivar  vertreibt  die  Royalisten  aus  der  Stel- 
lung am  Arankafluss. 

1.  Apr.  In  der  deutschen  Bundesversammlung  auf  Be- 
rathung  des  Universitäten- Wesens ,  und  Vereinigung 
über  ge\visse  Grundsätze  der  akademischen  Disciplin 
angetragen. 

16.  —  Waffenstillstand  zwischen  Buenos-Ayres  und  San- 
ta Fee. 

20.  —  Verfassungs-Urkunde  der  Staaten  von  Südameri- 
ka. (Buenos-Ayres.) 

—    Artikel  in  der  Petersburger  Zeitung  gegen  Deutsch- 
lands politischen  und  religiösen  Fanatismus. 

21.  —  Der  Gesetzentwurf  wegen  der  Pressvergehen  von 
der  franz.  Deputirtenkammer  angenommen.  (Von  der 
Pairskammer  15.  May.)  (KOnigl.  Gesetz  17.  May.) 

24.  —  Die  Pforte  erkennt  die  Jonier  als  Schutzunter- 
thanen  Englands  an.  Abtretung  von  Parga  an  die 
Pforte.  (Auswanderung  der  Bewohner  von  Parga  nach 
Corfu  ,  in  May.) 

30.  —  Annahme  des  Gesetzentwurfes  wegen  des  gericht- 
lichen Verfahrens  bey  Pressvergeheu  von  der  fran- 
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züsischen  Depulirtenkammer.  (21.  May  von  derPairs- 
kammer.) 

1.  May.  Die  Ccnsur  der  Zeitungen  in  Frankreich  hört 
auf. 

3.         Verwerfung  der  Euiancfpation  der  Katholiken  im 

englischen  Unterhause.  (Iin  Oberhause  desgleichen  17. 
May.  1810.) 

5.    Der  Gesetzentwurf  wegen  der  Journale  in  Frank- 
reich von  der  Dcputirtcnkainmer  angenommen.  (Von 
der  Pairskaramer  28.  May.) 

lt.  _  Uebergabe  der  Citadelle  von  Parga  durch  die 
Englander  an  Aly-Pascha. 

17.    Das  Gesuch  um  ZurückberufFung  aller  Verbann- 
ten, von  der  franz.  Deputirtenkammer  mit  Stillschwei- 
gen übergangen. 

25.  —  Neue  Verfassung  von  Buenos-Ayres.  —  Frey- 
staut  am  la  PI  ata —  publicirt  und  in  Wirksamkeit. 
(Verfassungs-Acte  von  20.  Apr.) 

3.  Juny.  Bolivars  Vereinigung  mit  dem  Generalen  Sanct 
Ander. 

5.  —  Tod  des  östreichisohen  Generals ,  Johann  Frey- 
herrn von  Hiller  zu  Lemberg,  (alt  71  Jahr.) 

0.  —  Französisches  Gesetz  wegen  den  Zeitungen  und 
Zeitschriften. 

12.  —  Moriilos  Niederlage  bey  Amerikanisch-Barcello- 
na.  (General  Marino  und  Cedeno.) 

13.  —  Zusammenberuffung  der  würtembergischen  Stän- 
deversaminlung.  (13.  Jul.  1810.) 

—    Die  spanischen  Minister  Casa  d'Irugo  und  Eguia 
entlassen. 

23.  —  Unabhängigkeitserklarung  der  Provinz  Texas  in 
Mexiko. 
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2.  July.  Lötrings  misslungeuer  Meuchelmord  au  Ibel, 
zu  Schwalbach. 

T.  —  Unterdrückter  Aufstand  der  spanischen  Expedi- 
tions-Truppen zu  Puerto  Santa  Maria  bey  Cadix  durch 
General  Abisbai.  (Entwaffnung ,  Verhaftung  der  Of- 
ficiere.) 

10.  —  Tausch-Vertrag  zwischen  Oestreich  und  Baden 
zu  Frankfurth.  (Grafschaft  Geroldseck  gegen  Amt 
Steinfeld.) 

—  Vertrag  zwischen  Oestreich  ,  England ,  Preussen, 
Russland,  und  Baden  andern  TheUs :  Anerkennung  des 
Grossherzogthums  Baden.  Successionsrecht  der  Grafen 
von  Hochberg. 

12.  —  Artikel  in  der  preussischen  Staats-Zeitung:  An- 
zeige von  entdeckten  geheimen  demagogischen  Um- 
trieben. 

20.  —  Artikel  in  der  preuss.  Staats-Zeitung  über  Ent- 
deckung geheimer  Verbindungen,  zum  Umsturz  der 
Yerfa  ssuitg  Deutschlands  und  dessen  Umschaffung 
in,  eine  Republik. 

21.  —  Londoner  grosse  Volksversammlung  in  Smith- 
field.  (Hunt.) 

July«  Bolivars  Vorrücken  in  Neugranada. 

—  Komet   vom  Anfang  bis  Ende  July  am  Firma- 
ment. 

3.  4.  Und  5.  Aug,  Volksauflauf  gegen  die  Juden  zu 
Würzburg  (Hop,  llep)  zu  Frankfurth  am  Mi  12.  Aug. 
zu  Heidelberg  25.  Aug.  1819.) 

ä«  —  Rönigl.  bayerisches  Familien-Statut. 

7.  —  Ministerial-Congress  in  Carlshad  angefangen. 

—  Bolivurs   Sieg  bey  Bojaca.   (General  Baneyro1 
gefangen.) 

15 
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10.  Aug.  Bolivars  Einnahme  von  Santa  Fee  de  Bagota. 
(Bolivar  tum  Präsidenten  von  Nengranada  ernannt.) 

16.  —  Grosse  Volksversammlung  zu  Manchester.  Blu- 
tige Auftritte.  Rad ical  -  Reformers  ,  und  Jeomanry 
(Hunt.) 

22.  —  Verweigerung  der  Ratification  des  Vertrags  von 
19.  Febr.  wegen  Abtretung  der  beyden  Florida's , 
durch  Konig  Ferdinand  7-ten. 

28.  —  Vermahlung  Konig  Ferdinands  7-ten  von  Spa- 
nien, mit  der  Prinzessin  Josephe  von  Sachsen. 

—  Furchtbare  ,  und  alles  zerstörende  Erdtrombe  bey 
Reichenthal  in  Böhmen,  (am  9.  JunyS  in  Eichstit- 
ten ,  am  18.  Jun.  bey  Auxerre,  in  Frankreich.) 

Aug.  Erste  östreichische  Spar  kasse  zu  Wien. 

31.  —  Erdbeben  in  Schweden,  Norwegen  und  Lapp- 
land —  bis  zum  Polarkreise  hin  schwanket  die 
Eide. 

Aug.  Gelbes  Fieber  in  Cadix,  und  (Monath  Sept.)  wei- 
tere Verbreitung  desselben. 

—  Miuister-Coftgress  in  Carlsbad. 

I.  Sept.  Verfassungs- Urkunde  des  Staats  Maine. 

—  Gründung  einer  nordamerikanischen  Colonie ,  am- 
obern  Missouri  eingeleitet. 

—  Tractat  zu  Stockholm  zwischen  Schweden  und 
Danemark ,  wegen  den  norwegischen  Angelegenheiten 
vorgelegt. 

II.  —  Aufstand  in  der  Stadt  Santa  Fee.  Ermordung 
aller  Spanier. 

12.  und  13.  —  Volkstumult  zu  Glasgow  und  Paisley. 
12.  —  Tod  des  Fürsten  Blücher  von  Wahlstatt  zu 
Krieblowitz. 

20.  —  Beschlüsse   des    Carlsbadrr  -  Cortgresscs  zu 
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Frankfurth  am  Mayn  publicirt*  (Innere  Verhält- 
nisse Deutschlands») 

20.  Sept.  Protokoll  der  Bundesversammlung.  1.  Ausle- 
gung und  Erläuterung  des  13-len  Artikels  der  Bun- 
des-Acte.  2.  Provisorische  Executionsordnung.  3.  Ver- 
besserung des  Schul-  und  Universitätswesens.  4.  Cen- 
surwesen.  5.  Centralbehürde  zur  Untersuchung  der 
revolutionären  Umtriebe  in  Maynz. 

25.  —  Publication  der  neuen  würtembergischen  Ver- 
f  assungs-Urkunde* 

Sept.  Zweyter  Komet  am  Firmament.  (Wieder erschei- 
nen jedes  4-te  Jahr.) 

9.  Oct.  Papstliches  Breve  }  dem  Fürstbischof  von  Chur 
wird  die  einstweilige  geistliche  Verwaltung  mehrerer 
ßchweitzerkantone  übertragen. 

15.  —  Pohlen  mit  Russland  in  Betreff  der  Zölle  ver- 
bunden ,  der  innere  Umsatz  im  ganzen  Reiche  frey- 
gegeben. (Kaiserl.  russischer  Ukas.) 

18.  —  Königli  preussisches  Censuredict.  (Ober-Censur- 
Collegium.) 

1.  Nov.  Der  spanische  Minister  Lazans  de  Torres  ent- 
lassen. (Nachfolger  Marquis  de  Mata-Florida.)  ' 

3.  —  Entlassung  des  spanischen  Finanz- Ministers  Iman. 
(Nachfolger  Salmon.) 

8.  —  Erüftiung  der  Central-Untersuchungs-Commissioii 

in  MaynZ. 

19.  —  Ministerwechsel  in  Paus.  Dessolks  entlassen, 
Oraf  de  Cazes  Präsident  des  Ministerial  -  Conseils  , 
Pasquicr  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten , 
Roy  Finanzminister,  Latour  Maubourg  Kriegsmi- 
nister. 

25.  —  Minister-Conferenzen  in  Wien  eiüllnet;  Mini« 
sterial-dougrcss. 
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26.  Nov.  Eint  Verschwörung  der  Spanter  in  Monte* 

Video  gegen  die  portugiesische  Besatzung  entdeckt. 

Verhaftung  der  Verschworenen. 
1.  Dec.  Zurückberufung  aller  französischen  Verbannten, 

ausgenommen  die   Künigsinürder.   (Königliche  Or- 

dohanz.) 

—  Gregoire   von   der   Deputirtenkaininer  ausge- 
schlossen. 

— *    Gründung  einer  Universität  in  St.  Petersburg. 

—  Volksunruhen  in  Irland.  (Bandmänner.) 

7.  —  Hannoverische  allgemeine  Ständeversammlung  an- 
geordnet und  eingeführt.  (Patent  des  Prinzen  Regen* 
teu  von  England.)  Eröffnet  28.  Dec. 

8.  —  Umlaufschreiben  des  Ministers  der  Gnaden  und 
Gerechtigkeit  in  Frankreich,  wegen  Anzeige  von  io- 
nern  Umtrieben. 

17.  —  Decret  des  Congresses  in  Angostora.  Vereini- 
gung von  Venezuela  mit  Neugranada  in  einen  Frei- 
staat von  Columbia.  Eintheilung  in  drey  PrdViazen  ; 
Venezuela ,  Quito ,  Condinainarka.  Bolivar  Präsident. 

.  (Erste  Versammlung  des  General-Congresses.  (Auf  den 
1.  Jfin.  1821.  bestimmt.) 

24.  —  Das  zehnjährige  niederländische  Budget  von  der 
2-ten  Kammer  der  Generalstaaten  verworfen. 

1819.  Reise  des  K  aisers  von  Oes tr eich  (10.  Febr.) 
sammt  der  Kaiserin ,  über  Venedig  ,  Florenz  und 
Rom  y  nach  Neapel. 

—  Zwischen  Tyrol  und  der  Lombardey  wird  über 
den  unwegsamen  Spingen  auf  des  Kaisers  von  Oe- 
streich  Befehl  eine  Heerstrasse  gebaut, 

—  Papst  Pius  7:ter  ernennt  den  Erzherzog  Rudolph 
von  Oestreich ,  und  .  Erzbischof  von  Ollmütz  zum 
Cardinal. 
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1819*.  Die  Buudes Versammlung  zu  Frankfurth  decrelirt 
die  freye  Schiffahrt  auf  der  Elbe.  . 

—  Aufhebung  Vier  Leibeigenzcliuft  iu  ganz  Russland 
und  in  den  Ostsee -Provinzen. 

— -  Nordpolar  Expedition  aus  England  und  Russland. 
(Capitain  Parry  und  Franklin.) 

—  Reise  Kaiser  Alexanders  durch  ganz  Russlaud  , 
bis  Lappland. 

—  Der  berühmte  Luftfeuerwerker  St u wer  stirbt  zu 
Wien. 

t  m 

—  Die  Cholera  wüthet  auf  den  Inseln:  Ceylon, 
Kandy  ,  Moii*,  Port-Louis  und  .Bourbon.  Auf  den 
linken  Ufer  des  Ganges  wüthet  selbe  vorzüglich  im 
Reiche  Arrakan ,  in  Malakka ,  in  der  Prinz  Wallis 
Insel,  auf  Java,  in  Batavia,  und  Japara  ,  besonders 
aber  in  Siam,  wo  die  Einwohner  die  Dächer  ihrer 
Häuser  abdeckten,  um  Geyer  und  andere  Raubvogel 
zum-  Verzehren  der  Leichname  herbey  zu  locken«  Iu 
Bancok  der  Hauptstadt  von  Siam  ,  starben  dies  Jahr 
40,000  Menschen  an  der  Cholera. 

1  8  2  0. 

1.  Jän.  Die  Constitution  der  Cortes  (vom  19.  Marz 
1812.)  zu  Las  Cabezas  durch  Riego  proclamirt.  , 

—  Aufstand  der  spanischen  Expeditions-Armee  nach 
Amerika,  auf  der  Insel  Leon  für  die{ Constitution  der 
Cortes.  (Riego,  Quiroga.)  Verbreitung  des  Aufstan- 
des über  Spanien  die  Folge. 

2«  —  Das  Turnwesen  in  Preusscn  verbothen. 

—  Die  Insurgirten  spanischen -Soldaten  ernennen  Qui- 
roga zum  Befehlshaber. 

—  Der  Obergeneral  Graf  Calderon  ,  und  der  Kriege 
minister  Cisneios  verhaftet. 
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5.  Jan.  Quiroga's  Proclainatiou  an  die  Truppen  aüf  der 
InSel  Leon. 

7.  —  Proclamation  des  Gouverneurs  Rodriguez  von  Ca- 
dix  wegen  des  Truppen-Aufstandes* 

—  Addresse  der  Truppen  auf  Leon  au  den  König. 

Revolution  in  Spanien. 

8.  bis  12.  —  Quilo  ,  Antioquia  und  Choco  erklären 
sich  für  unabhängig  yoii  Spanien. 

10,  —  Proclainatiou  des  General  Freyre,  Chef  der  Ex- 
peditions-Arinee  au  dieselbe ,  zu  Sevilla  :  Ermahnung 
zur  Treue. 

13.  —  Manifest  der  spanischen  Armee  auf  der  Insel 
Leon. 

18.  —  Die  Liedändische  Bauer- Verordnung  publictrt. 
22.  —  Artigas  von   den  Portugiesen  hey  Luaria  ge- 
schlagen. 

24.  —  Aufsland  in  Cadix  für  die  Revolution.  (Unter- 
drückt.) 

29.  —  Den  spanischen  Insurgenten  wird  von  dem  Ge- 
neral eine  Amnestie  vergebens  angebothen* 

—  Tod  Königs  Georg  3-ten  von  England.  Nachfol- 
ger Prinz-Regent  als  Georg  4-ter. 

1.  Febr.  Riego's  Einzug  in  Algesiras. 

—  Vertrag  zwischen  Monte-Video ,  und  der  Provinz 
Jose  auf  der  Bau  da  Oriental  zu  San  Jose. 

11.  —  Valdivia  von  Lord  Cochrane  eingenommen. 

13.  —  Ermordung  des  Herzogs  von  Berry  durch  Lou- 
vel  zu  Paris.  (Nachts  11  Uhr,  als  er  eben  aus  der 
Oper  kommend  in  den  Wagen  steigen  wollte,  wurde 
er  mcuchelinürderisch  angefallen,  tüdtlich  verwundet, 
und  in  den  Versammlungs-Saal  der  Oper  gebracht, 
wo  er  den  14.  Jfebr.  früh  6  Uhr  verschied.  (Louvels 
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Hinrichtung  den  7.  Juny  1820.)  (Das  Opernhaus  wur- 
de in  der  Folge  niedergerissen.) 
18.  Febr.  Riego's  Einrücken  in  Mallaga. 

20.  —  Aufstand  zu  Corunna.  Die  Constitution  der  Cor- 
tes  procIamut.  Einsetzung  einer  Regier ungs- Junta. 

—  Ministerial- Veränderung  in  Frankreich.  De  Gazes 
entlassen.  (Herzogswürde)  Richelieu,  Präsident  des 
Minis  terial-Conseils* 

21.  —  Simeon  Minister  des  Innern.  Monnior  Polizey- 
Director. 

23.  —  Freundschafts  -  Vertrag  von  Buenos-Ayres  mit 
Santa  Fee*  und  Entre-Rio  zu  Luxan.  (Füderal-Regie- 
ruug.) 

—  Verschwörung  von  Cato  6treet  ( Thislewood. ) 
(Thislewoods  Hinrichtung  den  l.May  1820.) 

25.  —  General  Minas  Ankunft  zu  San  Estavan  in  Na- 
varra. 

28.  —  Der  Gesetzentwurf  wegen  Suspension  der  Press- 
freyheit  der  Zeitungen  in  Frankreich  von  der  Pairs- 
kaminer  angenommen  (30*  März  von  4cr  Deputaten« 
kammer.) 

29.  —  Eschenburgs  Tod. 

—  Die  Constitution  der  Cortes  in  Murcia  ausgo- 
ruffen. 

3.  März.  Einsetzung  des  spanischen  Staatsraths.  (Kön. 
Rescript.) 

—  Die  Minnancs  (Wilde)  unterwerfen  sich  an  Brasi- 
lien. (Vertrag  von  Braganza.) 

4.  —  Uebergang  des  Grafen  Abisbai  zu  den  spanischen 
Militair-Insurgenten. 

5.  —  Annahme  der  Constitution  der  Cortes  in  Sara- 
gossa. 
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6.  März.  Allgemeiner  Aufstand   in  Madrid  für  die  Con- 
•titutioq. 

—  Der  König  von  Spanien  beruft  dU  alten  Corte* 
ein.  (Decret.) 

7.  —  Revolution  in  Madrid ,  die  Gefangenen .  der  In- 
quisition freygelassen. 

—  Erklärung  König  Ferdinands  des  7-ten  die  Con- 
stitution der  Cortes  beschwüren  zu  wollen. 

8.  —  Freylassung  aller  wegen  politischer  Meinungen 
verhafteten  Personen  in  Madrid. 

—  Die  Municipalilät  von  Madrid  hergestellt. 

9.  —  König  Ferdinand  7-ter  beschwört  öffentlich  die 
Constitution  der  Cortes. 

—  Errichtung  einer  provisorischen  Junta  in  Madiid. 
(Königl.  Decret.) 

—  Abschaffung  der  Inquisition.  (Königl.  Decret.) 

10.  —  Herstellung  der  Pressfreyheit  in  Spanien.  (Kün. 
Decret.) 

—  Decret  König  Ferdinands  7-ten  Annahme  der  Con- 
stitution al*  Grundgesetz. 

—  Blutige  Unruhen  zu  Cadix  zwischen  den  Einwoh- 
nern, und  dem  Militair. 

15.  —  Französisches  Ausnahmsgesetz  wegen  Suspension 
der  persönlichen  Freyheit  von  der  Depulirtenkammer 
angenommen.  (25.  März,  von  der  Pairskammer.) 

16.  —  Die  Beschwörung  der  Constitution  von  allen 
Einwohnern  Spaniens  gefordert.  (Königl»  Decret.) 

18.  —  Landständische  Verfassung  im  Grossherzogthum 
Hessen» 

20.  —  Manifest  des  Kaisers  Alexander  :  Nur  die  aus 
einer  standewnUssigen  Ehe  erzeugten  Kinder  sollen 
Thronfähig  seyn. 
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2D.  März.  Die  Güter  der  Inquisition  in  Spanieu  zur 
Tilgung  der  Staatsschuld  eingezogen. 

—  Proclamation  der  Constitution  derCortes  inCadix. 
25.  —  Die  Entfernung  der  Jesuiten  aus  Russland  und 

Pohlen  vom  Kaiser  Alexander  befohlen.  (Aufhebung 

des  Jesuiten-Ordens  in  Russland.) 
20.  —    Beschränkung     der    persönlichen  Freyheit  in 

Frankreich.  (Küiiigl.  Gesetz.) 
1.  Apr.  Künigl.  französisches  Gesetz  wegen  der  Censur 

der  Zeitungen  und  Zeitschriften.  -  - 

4.       AU  PascJia's    von   Janina  Empörung  gegen  die 

P/orte.  (Türkische  Rüstungen.) 

—  Einzug  der  Cunslitutionellen  in  Cadix. 

M.  —  Abschaffung  der  gu  .'sherrlichcn  Gerichtsbarkeit 
.   und  Privilegien  in  Spanien. 

23.  —  ZurilckLeruüung  der  Josephinos  nach  Spanien 
durch  kuiaigl.  Deciet.  (26.  Apr.  beschränkt) 

20.  —  Abschaffung  aller  Zeichen  des  Lehenweseus  in 
Spanien.  Gronig!.  Decret.) 

April.  Unru  hen  in  Schottland. 

1.  May.  Abdankung  des  Directors  Saraten  in  Buenos- 
Ayres ,  Mexia  üireclor.  Einsetzung  einer  provisori- 
sehen  Junta  daselbst. 

2.  —  Note  des  kaiserl.  russischen  Ministers  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  an  den  spanischen  Gesand- 
ten zu  St.  Petersburg.  Alissbilligung  des  Erfolgs  der 
Revolution  in  Spanien. 

7.  —  Verfassungs  -  Urkunde  für  den  Schweitzer  Kan- 
ton Ifri. 

15.  Verschwörung  zu  Saragossa  gegen  die  Consti- 
tution. 

—  Schlussacte   ö>r   Wiener  Ministerial-Conferenzen. 
(Bekanntmachung  zu  'Fiankfurth  a.  M.  den  8.  Juny. 


- 


Digitized  by  Google 


234 

1820.  . 

J820.  durch  den  Beschluss  des  Bundestages  von  dir- 
sein  Tage  als  Gesetz  festgestellt.) 

16.  May.  Abschaffung  der  Zünfte  in  Spanien.  (König! 
Decret.) 

19.  —  Vertrag  zwischen  Bayern,  Würtemberg,  Baden, 
und  mehreren  deutschen  Höfen  wegen  des  Mauth« 
Wesens,  i 

20.  —  Hinrichtung  Sand'i. 

24.  —  Leute  Conferenz  des  Minister  -  Congresses  zu 
Wien. 

30.  —  Die  Verhältnisse  der  vormals  unmittelbarem 
deutschen  Reichsständen  in  den  preussischen  Staaten 
bestimmt.  (Königl.  Verordnung.) 

—  Vermählung  zu  Prag  der  Prinzessin  Elisabeth  von 
Savoyen-Carignan  (28.  May)  mit  dem  Erzherzog  von 
Oestreich  Rainer  Vice-König  von  Italien. 

2.  Juny.  Unruhen  in  Paris  wegen  des  neuen  Wahlge- 
selzes, (bis  12.  Juny  1820.)  j 

—  Furchtbare  Erdtrombe  zu  Palota  bey  Weszprim 
in  Ungarn  (30.  May.) 

5.  —  Ankunft  der  Königin  Caroline  in  England,  (ti. 

Juny.  in  London,  nach  6  jahriger  Abwesenheit,  um 

den  gegen  Sie  eingeleiteten  schändlichen  Process  in 

Person  zu  führen.) 
12.  —  Neues  französisches  Wahlgesetz  von  der  Depu- 

tirtenkammer  angenommen. 

17.  —  Morillo  tragt  Bolivar  einen  Waffenstillstand  an. 

27.  —  Eröffnung  der  Grossherzogl.  hessischen  Stände- 
Versammlung. 

28.  —  Die  französische  Pairskainmer  nimmt  den  Ge- 
setzentwurf wegen  Abänderung  der  Wahlen  an. 

20.  —  Neues  Wahlgesetz  in  Frankreich.  V 
1,  July.   Aufstand   neapolitanischer  Soldaten    in  Nola. 
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(Lieut.  Morelit.  Anfang  der  neapolUanitchen  Re- 
volution.) 

1.  July.  Carbonari ,  neue  Constitution.—  Abbate  Mi- 
nt cht  ni. 

4.  —  Die  Königin*  Caroline  von  England  im  Oberhausc 
einer  verbrecherischen  Verbindung  beschuldigt.  (Ber- 
gami.) 

4.  —  5/Jul.  Volksaurstand  in  Poute-Corvo  und  Bene- 
vento.  (Uümisch.  Staat.) 

5.  —  Bill  im  engl.  Oberhause  auf  Trennung  der  Ehe 
des  Königs ,  und  auf  Beraubung  der  Rechte  einer  re- 
gierenden Küoigin  gegen  die  Beschuldigte  eingebracht. 
(Lord  Liverpool.) 

<>•  —  Der  König  von  Neapel  verspricht  die  Bekanntma- 
chung einer  Constitution  binnen  acht  Tagen. 

—  Ministerial  -Veränderung  in  Neapel.  Herzog  von 
Campo-Chiaro  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten ;  Marquis  Amati  Finanzininister  $  Graf  Ricciar- 
di  Justizininister  ;  Marquis  Ferari  Kanzler  4  Carascosa 
General-Capitaine. 

—  Zwey  neapolitanische  Regimenter  igelten  zu  den 
Insurgenten  bey  Neapel  über.  (Wilhelm  Pepe.) 

—  Contre-Revolutionsversuch  in  Spanien.  (Apostoli- 
sche Junta  in  Gallizien.  Ende  1.  Aug.  1820.) 

7.  —  Revolution  in  der  Stadt  Neapel. 

—  Der  König  Ferdinand  von  Neapel  überträgt  «ei- 
nem Sohne  die  Regierung  als  General-Statthalter.  (Al- 
terego.) 

—  Errichtung  einer  provisorischen  Junta  in  Neapel. 

—  Proclamatiou  König  Ferdinands  von  Neapel  we- 
gen Beobachtung  der  Constitution. 

—  Erklärung  des  Prinzen  Statthalters  von  Neapel  , 
Herzogs  von  Calabrien  ,  binnen  8  Tagen   eine  Con- 
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ttituüoii  nach  dem  Muster  der  «panischen  der  Cortes 
geben  zu  wollen  (nicht  genügend.) 
9.  Julv.  Einzug  der  constitutionellen  Armee  in  Neapel. 
(Wilhelm  Pepe.) 

—  Carascosa  interimistischer  Kriegsminister ,  Mace- 
donis  interimistischer  Finanzminister,  Settno  Seemi- 
nister,  Graf  Zurlo  Minister  des  Innern. 

—  Eröffnung  der  Versammlung  der  Cortes  in  Ma- 
drid, durch  Künig  Ferdinand  7-ten.  - 

13.  —  Der  König  von  Neapel  ,  der  Prinz  Statthalter, 
der  Herzog  von  -Salerno ,  und  die  Junta  schwören  der 
einzuführenden  Constitution  den  Eid  der  Treue. 

15.  —  Der  Congress  zu  Angostora?  verlangt  auf  Moril- 
lo's  Waffenstillstandsantrag  (von  17.  Juny  1820.)  von 
Spanien  Anerkennung  der  Unabhängigkeit ,  und  Sou- 
veränität des  Freystaats  Columbia  als  Grundlage. 

—  Volksaufstand  in  Palermo  gegen  die  Neapolitaner. 

16.  — •  Niederlage  der  Truppen  der  apostolischen  Junta, 
durch  die  königlich  spanischen  Truppen  bey  Tuy. 

16.  und  17.  —  Fortwahrender  Kampf,  blutige  Auf- 
tritte in  Palermo.  (Vertreibung  der  neapolitanischen 
Truppen  aus  der  Stadt.) 

25.  —  Note  des  östreichischen  Hofes  wegen  der  Revo- 
lution in  Neapel.  (Missbilligung.) 

2.  Aug.  Beschluss  der  spanischen  Cortes  wegen  \  er- 
kauf der  Nationalgüter. 

3.  — ■  Beschluss  des  deutschen  Bundestages ,  wegen  Ue- 
bernahme  der  deutschen  Bundesfestungen,  Mayni» 
Landau  und  Luxemburg. 

—  Ein  zweyter  Beschluss  desselben ,  über  die  Art 
der  Ausstellung  von  Austr;*gal-Instaiizen. 

4.  —  König  Ferdinand  7-ler  befiehlt  die  Auflösung  Her 


• 


237 


*20. 

Armee  auf  der  Insel  Leon.  (11.  Aug.  Eiegot  Vorttol- 


9;  Aug.  Entdeckung  einer  Verschwörung  zu  Parts,  zur 
Ermordung  der  Bourbons ,  und  Erhebung  Napoleons 
2-ten.  (Prinz  Eugen  zum  Regenten  bestimmt.)  (Tro- 
goff^Rey,  Lavocat,  Nantil  etc.) 

—  Die  Anklage-Acte  gegen  die  Königin  Caroline  von 
England  im  engl.  Oberhause  eingebracht. 

24.  —  losurreclion  zu  Oporto.  (Cabreira ,  Sepulvedo  t 
Einsetzung  einer  provisorischen  Regierung ,  Herstel- 
lung der  Cortes.) 

28«  —  Türkische  Einnahme  von  Prevesa".  (Aly  Pascha's 
Beschränkung  auf  Janina  und  Üepeleni.) 

29.  —  Proklamation  der  Regentschaft  zu  Lissabon  gegen 
die  Insurgenten  zu  Oporto. 

31.  —  Türkische  Einnahme  von  Janina.  (Rückzug  AI  y*s 
in  das  Fort.) 

1.  Sept.  Proclamation  zu  Lissabon  von  der  Regent- 
schaft ,  wegen  Zusammenberufung  der  Cortes. 

—    Aufhebung  der  Jesuiten  in  Spanien. 

2.  —  Die  portugiesische  Regentschaft  verspricht  den  In- 
surgenten eine  Amnestie. 

4.  —  Riegos  Entsetzung  als  General-Capitain  von  Gal- 
lusen >  Verweisung  nach  Oviedo.  (Königl.  Befehl.) 

14.  —  Beschluss  der  spanischen  Cortes  wegen  Aufhe- 
bung der  Majorate. 

15.  —  Imurrection  in  Lissabon.  Neue  Constitution 
verlangt.  (Die  Constitution  der  Cortes.)  Interimisti- 
sche Regierung. 

20.  —  Tod  des  Kaisers  von  China  Kia-Kin. 

21»  — -  Bolivars  Friedens-Antrag  an  Morillo  zu  Carac- 

cas*  (Unterhandlungen.) 
27.  —  Vorschlag  der  Junta   von  Oporto  zur  Vereit- 
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glmg  mit  der  .  provisorischen  Regierung  zu  Lissabon. 
(Angenommen  von  der  provisorischen  Regierung  zu 
Lissahon.) 

28«  Sept.  Auflösung  der  provisorischen  Junta  in  Neapel. 

(Erklärung  der  Junta.) 
29.  —  Regierungs-Veränderung  in  Buenos  -  Ayres.  Der 

Gouverneur  Rodriguez  abgesetzt. 

—  Geburt  des  Herzogs  von  Bordeaux.  (Französischer 
Thron-Erbe.) 

1.  Oct.  Einzug  der  Junta  von  Oporto  in  Lissabon. 

—  Eröffnung  des  Parlaments  in  Neapel. 

—  Die  Regierung  von  Neapel  fordert  von  Oestreich  : 
Erklärung  über  dessen  Kriegsrüstungen  uud  dessen 
Stellung  gegen  Neapel. 

—  General  W.  Pepe  entsagt  dem  Oberbefehl  üfcer 
das  neapolitanische  Heer. 

5.  —  Genehmigung  des  Vertrags  wegen  Abtretung  der 
bejden  Floridas  an  Nordamerika ,  durch  die  spani- 
schen Cortes. 

«—  Die  Provinz  Quagaquil  erklärt  sich  für  unabhän- 
gig* (Auslieferung  des  Gouverneurs  Vivero  an  L. 
Cochrane.) 

—  Convention  wegen  Besetzung  von  Palenno  (Ge- 
neral Floristan  Pepe  und  Fürst  Paterno.)  In  Neapel 
verworfen  den  14.  Oct.  1820* 

6.  —  Einzug  der  neapolitanischen  Truppen  in  Palenno. 

—  Die  Organisation  eines  neapolitanischen  Staatsraths 
vom  Parlamente  beschlossen. 

—  'Die  Junta  in  Buenos-Ayres  übergiebt  dem  Don 
Rodriguez  die  höchste  Gewalt. 

—  Revolution  auf  Havti.  Soldaten  -  Aufstand  zu  St. 
Marc,  und  Cap.  Henri.  (General  Richard.) 

9,  —  Selbstmord  König   Heinrichs  von  Hayti  (Chri- 
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stoph)  ;  nach  dem  Uebergang  seiner  Garde  zu  den  Ge- 
nerälen Romain  und  Richard,  am  8, 
K  Oct.  Die  spanischen  Cortes ,  gewahren  den  amerika- 
nischen Insurgenten  Amnestie, 

2.  —  Aufhebung  der  Majorate  und  Fidei-Commisse  in 
Spanien.  (Künigl.  Gesetz.) 

—  Tod  des  kaiserl.  üstreichischen  Feld-Marschalls 
Fürsten  von  Schwarzenberg  zu  Leipzig,  (wo  der- 
selbe vom  Schlag  gerührt,  durch  Dr.  Hannemann 
Homoeopatisch,  jedoch  ohne  Erfolg,  behandelt  wurde.) 

—  Die  patriotischen  Gesellschaften  in  Spanien  auf- 
gehoben. (Beschluss  der  Cortes.) 

—  Proclamation  des  Präsidenten  auf  Hayti  Boyer  an 
das  Volk  und  das  Heer. 

20.  —  Ankunft  der  Kaiser  Franz  von  Oestretch^  und 
Alexander  in  Troppau  zum  Congress. 

21.  —  Die  sogenannten  Persei  in  Spanien.  (Gegner  der 
Constitution  im  Jahr  1814.  (aller  Aemter,  Ehren  und 
Pensionen*  für  verlustig  erklärt.  (Künigl.  Decret.) 

—  Beschluss  der  Behörden  und  Offiziere  zu  Cap 
Franeais:  Vereinigung  der  ganzen  Insel  unter  eine 
Regierung. 

—  Der  Präsident  Boyer  besetzt  Gonaives. 

23.  —  Einzug  Boyers  mit  der  Armee  in  Cap  Francais. 

25.  —  Aufhebung  und  Umänderung  der  geistlichen  Or- 
den  in  Spanien.  (Künigl.  Gesetz.) 

—  Furchtbare  Erdtrombe  zu  Arnsdorf  in  Schlesien* 

26.  —  Boyer  zum  Präsidenten  von  ganz  Hayti  ausge- 
tuffen. 

27.  —  Der  Künig  von  Portugall  verwirft  die  Zusam- 
menberufung  der  Cortes  als  unregelroössig.  (Rio  Ja- 
neiro.) 
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27.  Oct.  Königl .  Amnestie  für  Portugall  wegen  des  Auf- 
6  tan  de«  in  Oporto  und  Lissabon,  von  Rio  Janeiro. 

27.  —  Congress  in  Troppau.  (Erste  Conferenz.) 

29.  —  Unrulien  im  Semeuov' sehen  Garde-HeHment 
zu  St.  Petersburg.  (Auflösung  des  Regiments  die 
Folge.) 

2.  bis  10.  Nov.  Aergerlicher  Process  gegen  die  Königin 
Caroline  im  englischen  Oberfiause.  (Bergami,  grüner 
Beutel. 

T.  —  Ankunft  des  Königs  von  Prensseti  in  Troppau 
zum  Congress. 

10.  —  Aussetzung  der  3-ten  Vorlesung  der  Anklagebül 
gegen  die  Königin  im  engl.  Oberbause.  (L.  Liverpools 
Antrag.) 

11.  —  Militair-Aufstand  in  Lissabon.  Entsetzung  von 
5  Mitgliedern  der  Regierungs-Junta.  Die  spauische 
Constitution  proclamirt. 

—  Artigas  kommt  in  Paraguay  an.  (Gefangen,  stirbt 
im  Kloster  1825.) 

17.  —  Zweyter  Militair-Aufstand  in  Lissabon.  Wieder- 
einsetzung der  Regierungs-Junta. 

18.  —  Tumult  in  Madrid. 

20.  —  Einladung  der  Monarchen  von  Oestreich,  Ruß- 
land und  Preussen ,  an  den  König  von  Neapel ,  nach 
Laibach  zu  kommen.  (Bejahende  Antwort  11.  Dec.) 

25.  —  Waffenstillstands-Uebereinkunft  zwischen  Boli- 
var  und  Morillo  zu  Tmxillo.  (Auf  6  Monathe.) 

—  Die  provisorische  Verwaltung    von  Sicilien  be- 
stimmt. (Decret  des  Prinzen  General-Statthalter«.) 

Nov.  Troppauer  Congress. 

1.  Dec.  Das  neapolitanische  Parlament  schlagt  Hie  an- 
getragene Vermittlung  Frankreiilis  ans. 
S.  —  Circular-Depesche  aus  Troppau.  JtrkUiung  der 
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Monarchen  über  den  Zweck  des  Congres?es  :  Aufrecht- 
Haltung  des  Friedens.  Dampfung  der  Revolutionen. 

12.  Dcc.  Das  Parlament  von  Neapel  bewilligt  die  Ab- 
reise des  Königs  nach  Laibach. 

13.  —  Abreise  des  Königs  Ferdinand  aus  Neapel  nach 
Laibach. 

15.  —  Morillos  Abreise  von  Amerika  nach  Spanien. 
(Einschiffung  zu  La  Guaira  nach  Cadix«) 

16.  —  Artigas  von  den  Oberdirector  Francis  in  Para- 
guay ,  in  ein  Kloster  gesteckt. 

17  Verfassung  des  Grossherzogthums  Hessen.  (Ur- 
kunde.) ' 

2G.  —  Tod  Joseph  Fof/ehes  (ehmaligen  Pol  izey  minist  er 
Napoleons  in  Frankreich)  zu  Triest. 

Dcc.  Tod  des  Oberstkämmerers  des  Königreichs  Un- 
garn Grafen  Franz  Szctse'/t'ji  zu  Wien«  (Grosser 
Menschenfreund  und  Litterat or.) 

—  Lord  Casfhlereagh  kommt  auch  zum  Congress 
nach  Troppau,  wo  definitiv  bestimmt  wird  ;  dass  bloss 
Oestreich  gegen  Neapel  den  Krieg  beginnen  ,  und  die 
Unruhen  in  Italien  dämpfen  soll,  die  beyden  andern 
Mächte  aber  (Ilussland  und  Preussen)  sollen  ein  wach- 
sames Auge  auf  die  Tiuhestörer  in  Südwesten  haben, 

\  um  auch  die  entfernteste  Veranlassung  zum  Ausbruch 
eines  grösseren  Kriegsfeuers  im  Keime  zu  ersticken. 

1S2Ö.  Der  Jesuiten-Orden  wird  in  Gallizien  ,  und  der 
Orden  der  ttedemptoristen  oder  Ligorianer  in  Wien 
eingeführt.  Wiederaufnahme  beyder  Orden  in  Oestreichs 
Staaten. 

—  Brand  der  Schauspielhäuser  zu  Birmingham  in 
England,  und  Philadelphia  in  Nordamerika. 

—  Alexander  Rudnay ,  Fürst-Primas  des  Königreichs 

Ungarn  beginnt  dieses  Jahr  den  Riesen-Bau  der  Me- 
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tropolitankirchc  in  Gran,  wohin  auch  das  Graner 
Domkapitel  welche«  seit  der  Tür  Lenkriege  heynahe 
200  Jahr  zu  Tornau  war ,  auf  sein  ßcfciil  ubersie- 
delt  wird 

1820.  Glänzendes  Feldlager  auf  dem  Rakos  bey  Pestb 
in  Ungarn  (Monat  Sept.  und  Od.)  Franz  1-tcr  Kai- 
ser von  Oestreich  und  Konig  von  Ungarn,  saitimt  der 
Kaiserin-Königin  ,  nebst  allen  üstreichischen  Erzher- 
zogen ,  und  der  Prinz  Cambridge  von  England  waren 
von  7.  Sept.  bis  9.  Oct.  zu  Ofen  und  PestA.  Wohn- 
ten täglich  den  Militair-Maneuvrea  in  Person  bey  ; 
und  der  König  ertheilte  während  die. er  Zeit  an  die 
verschiedenen  Laudesdeputationen  häufige  Audienzen  , 
und  hielt  an  die  Haupt-Deputat io/i  aller  Stä/tdr 
folgende  lateinische  Rede :  Totus  mundus  stultisat,  et 
novas  Constitutiones  quacrit ;  tan  tum  vos  Ungari  ma- 
nutenetis  vestram  Constitutionen! ,  quam  et,  ego  amo, 
et  Semper  in  sua  integritate  consei  vabo. 

—  Fünfküchen    in  Ungarn  wird  durch  Feuer  ver- 
heert. 

—  Neuer  Ausbruch  der  Cholera  in  Bombay  und  Cal- 
cutta.  Sehr  heftig  wüthet  selbe  in  Kochinchina  und 
Tunkin,  und  endlich  auch  in  China,  am  18.  Oct.  1820 
erreichte  sie  Canton  wo  sie  in  diesem  und  den  fol- 
genden Jahren  grosse  Verwüstungen  anrichtete. 

18  2  1. 

i.  Jän.  Revolution  zu  Para  in  Brasilien.  Die  portugiesi- 
sche Verfassung  wird  proclamirt,  eine  provisorische 
Regierung  eingesetzt. 

4.  —  Furchtbare  Erdtrombe  und  Gewitter  in  der  Stadt 
Santarem  in  Portugal!. 
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5.  bis  8.  Jim.  Ankunft  der  Kaiser  Franx  und  Alexan- 
der ,  und  de*  Königs  von  Neapel  zu  Laibach. 

13.  Der  Co/tgrrti  zu  Laibach  eröffnet.  (Dauer 
bis  zum  13.  May.)  , 

26.  —  Eröffnung  der  Sitzungen  der  Cortes  zu  Lissabon. 

27.  —  Ernennung  einer  Regentschaft  für  Portugall.  Auf- 
hebung der  provisorischen  Regierungs  -  Junta.  Präsi- 
dent der  Regentschaft:  Marquis  de  Castel-Mtlho. 

—  Pulver*Kxplosion  in  den  TuiJlerien  zu  Pari?. 

28.  —  Schreiben  des  Königs  von  Neapel  zu  Laibach  an 
seinen  Sohn  den  Prinzen  G.  Statthalter  wegen  des 
Entschlusses  der  Monarchen,  den  Kampf  gegen  die 
Urheber  der  neapolitanischen  Revolution  zu  eröffnen. 

20.  —  Genehmigung  der  veränderten  neapolitanischen 
Verfassung  durch  den  Prinzen  G.  Statthalter. 

—  Die  portugiesischen  Cortes  ernennen  ein  neues  Mi- 
nisterium. 

30.  —  In  Neapel  wird  die  veränderte  Verfassung  pu- 
blicirt. 

31.  —  Das  neapolitanische  Parlament  geschlossen. 

1.  Febr.  Abreise  des  Ministers  Duca  di  Gallo  von  Lai- 
bach nach  Neapel  y  als  Ueberbriuger  der  Beschlüsse 
der  Monarchen. 

3.  —  Insurrection  in  Mexiko.  Itnrbides  Erklärung. 

4.  —  Oestreichischer  Tagsbefehl  aus  Padua.  (Gen.  Fri- 
mont  )  Zug  gegen  Neapel. 

6.  —  Uebergang  des  östreichischea  Heeres  bey  Ferrara 
und  St.  ßenedetto  über  den  Po.  (Gegen  50,000  Mann 
stark.  (In  der  unglaublich  kurzen  Zeit  von  16  Tagen» 
und  ein  Marsch  von  75  zurückgelegten  deutschen 
Meilen  war  der  Feind  erreicht.)  (Die  Stärke  de3  Fein* 
des  war  auf  100,000  Mann  angegeben.) 

16« 
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Oettreichisch-neapolitanischrr 

10.  Febr.  Aurstand  zu  Bahia  in  Brasilien.  Prochmation 
der  portugiesischen  Verfassung. 

—    Maracaibo  erklärt  sich  für  unabhängig. 

11.  —  Der  englische  Gesandte  in  Neapel  erklärt  Eng- 
lands Neutralität  bey  dem  östreichiscb-neapoUtani- 
scheu  Kriege. 

13.  —  In  Neapel  wird  ein  ausserordentliches  Parlament 
eröffnet. 

15.  —  Beschluss  des  Parlaments  von  Neapel.  Ableh- 
nung der  Vorschläge  des  Laibacher  Congresses. 

17.  —  Manifest  der  Regierung  von  Neapel,  wegen  der 
Beschlüsse  des  Laibacher  Congresses. 

22.  —  Entdeckung  einer  Verschwürung  auf  Hayti.  Gen. 
Richard.  (Herzog  von  Marmelade  ;)  dessen  Verhaftung 
den  25.  Febr.  (Hinrichtung  4.  März.) 

23.  —  Proclamation  des  Königs  von  Neapel  wegen  det 
Vorrückens  östreichischer  Truppen  gegen  Neapel. 

24.  —  Der  König  von  Portugall  genehmigt  die  neos 
portugiesische  Verfassung.  (Rio  Janeiro.) 

25.  —  lturbides  Proclaination  an  die  Mexikaner.  Frie- 
dens-Antrag an  -den  Vice-König  Apodaka.  Constitu- 
tions-Plan  von  Ignala.  Mexiko  ein  Constitutionen« 
Kaiserreich. 

26.  —  Revolution  in  Rio  Janeiro.  Die  portugiesische 
Constitution  vom  Könige  angenommen  und  be- 
schworen. 

27.         Manifest  des  östreichischen  Generals  Frimont  an 

die  Bürger  im  Königreich  Neapel ,  wegen  guter  Auf- 
nahme des  vorrückenden  östreichischen  Heeres. 

2S.  —  Die  Abgeordneten  der  italienischen  Hofe  iuLu- 
bach  zum  letztcnmale  im  Congresse  versammelt. 
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März.  Die  Sitzungen  der  spanischen   Cortes  eröffnet. 

—  Entlassung  süinmllicher  spanischer  Minister. 

—  Ermordung    mehrerer  Türken    in  Galacz  durch 

Griechen. 

*  —  Neue  Revolution  in  Fernambuco.  Die  Constitu- 
tion der  Cortes  ausgerufen. 

—  Verschwörung  in  Turin  entdeckt.  .Verhaftung  der 
Verschworenen. 

—  Aufstand  der  Griechen  in  Jassy.  (Häteristen.) 

7.  —  Alexander  Ypsilanti  proclamirt  sich  als  Be- 
fieyer  Griechenlands.  Ermordung  der  Türken  in 
Jassy% 

—  Ernennung  neuer  spanischer  Minister. 

—  Erklärung,  des  Königs  von  Portugall  und  Brasilien, 
seinen  Hof  wieder  nach  Lissahon  verlegen  zu  wollen. 

—  Anfang  der  Feindseligkeiten  zwischen  den  Oestrei- 
chern  (Frimont)  und  Neapolitanern  (W.  Pepe.)  Tref- 
fen bey  liirti ,  Sieg  der  Oestreicher. 

10.  —  Mililair-Aufstaud  der  Picmonteser  in  Alexandria 
und  Fossano.  Die  spanische  Constitution  proclamirt. 
(Santorre  ,  Santa  Rosa ,  Lisio.) 

—  Amnestie  für  die  Insurgenten  in  Piemont  (König!, 
sardinische  Proclamation.) 

11.  —  Die  Oestreicher  welche  Tags  zuvor  die  furcht- 
baren Engpässe  bey  Antro-DocOy  welche  die  Neapo- 
litaner in  wilder  Flucht  verlassen  hatten,  passirtcri , 
kommen  den  folgenden  Tag  in  Aquila  au,  wo  sie  mit 
Freuden  aufgenommen  werden.  Flucht  der  Neapolita- 
ner bis  Neapel,  gänzliche  Auflösung  der  Armee,  und 
Zerstreuung  in  den  Abruzzen. 

•    12,  —  Militair-Aufstand  in  Turin.  Revolution  inVie- 

mont. 

* 
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12.  März.  Griechische  Fahuenweiho  zu  Jassy.  (Alex. 
Yptilanti») 

13*  —  Der  König  Victor  Einanuel  von  Sardinien  über- 
trägt die  Regierung  seinem  Bruder  dein  Herzog  von 
Genovois.  Errichtung  einer  einstweiligen  Regierung. 
Prinz  von  Savoyen-Carignan  Prinz-Regent.  Proclama- 
tion  der  spanischen  Constitution  zu  Turin,  als  Staats- 
•gcsetz. 

15.  —  Einsetzung  einer  Regierungs-Junta  in  Turin. 

1(5.  —  Proclaination  des  Herzogs  von  Genevois  wegen 
Annahme  der  Krone  :  die  Insu. gen len  und  ihre  An- 
hänger werden  für  Rebellen ,  und  die  Handlungen  der 
Souveränität  für  ungültig  erklärt. 

20.  —  Die  Häupter  der  Rebellen  in  Neapel.  Pepr , 
Vorniu  ,  Gaddi ,  Drugo/ictt i  und  andere  60  bei- 
läufig an  der  Zahl,  schiften  sich  nach  Barcelo- 
na ein. 

—  Convention  zu  Capua  zwischen  Oestreicbern  und 
Neapolitanern.  Einstellung  der  Feindseligkeiten. 

—  Aufruhrversuche  in  Lyon  und  Grenoble. 

—  Die  spanische  Constitution  im  Fürstcnthuin  Mo- 
naco und  zu  Chambery  proclamirt. 

—  Aufstand  zu  Monle-Yideo.  Einsetzung  einer  Junta. 
Annahme  und  Beschwörung  der  portugiesischen  Ver- 
fassung. 

21.  —  Abreise  des  Prinzen-Regenten  von  Piemout,  au* 
Turiu.  (Begiebt  sich  nach  Novara  wo  der  General 
Graf  Deila  Turre  (La  Tour)  die  tieugebliebenm 
Truppen  sainmell  ) 

—  Bekanntmachung  der  Pforte  :  Verfluchung  des  Ale- 
xander YptiUuUi  y  M.  Susso  und  aller  grieclm<  ben 
Insurgenten  gegen  die  Pforte. 
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22.  März.  Aufstand  in  Geaua  (bis  zum  11.  April)  der 
Gouverneur  entlassen.  Rcgierungs-Commisaion. 

23.  —  Der  Prinz  von  Savoyen-Cariguan  legt  sein  Amt 
als  Regent  von  Piemont  nieder. 

—  Aufruf  des  von  König  neu  ernannten  Obergene- 
rals in  Piemont  Deila  Tone,  zur  Rückkehr  in  die 
vorigen  Verhältnisse  auffordernd. 

—  Convention  zu  A versa  zwischen  Oestreichern  und 
Neapolitanern,  wegen  Besetzung  der  Stadt  Neapel 
durch  die  Oestreicher  ,  und  Räumung  von  Gaeta  und 
Pescara  von  den  Neapolitanern. 

•21.  —  Mittags.  Einzug  der  Oestreicher  in  Neapel. 
V.nde  der  neapolitanischen  Revolution  von  1.  July 
ltf20,  und  des  ostreichisch-neapoiitanischen  Krieges. 
Besetzung  Sicilicns  mit  8000,  und  des  Königreichs  Nea- 
pel mit  50,000  Mann  üstreichischen  Truppen ,  bis  zur 
vollkommen  hergestellten  Ruhe. 

—  Auflösung  des  neapolitanischen  Parlaments.  Der 
AltaVendita,  und  Bestellung  einer  provisorischen  Re- 
gierung. 

—  Furchtlarer  Orkan  auf  der  hoch»  teil  Ebene  der 
Abruzzen.  (Piauura  di  5  Miglie)  genannt. 

—  Proclamation  Alexander  Ypsilanti's  an  die  Grie- 
chen ,  sich  der  linkischen  Oberherrschaft  zu  ent- 
reissen. 

26.  —  Manifest  des  Senats  vim  Savoycu  gegen  die  Re- 
volution. 

20.  —  Aufstand  zu  Bucharest.  ( Theodor  IVlademires- 
hy.)  Hersteilung  der  allen  Vorrechte 

30.  —  Grossheri lieber  Firman  wegen  allgemeiner  Be- 
waffnung der  Türken  gegen  die  griechischen  Insur- 
genten. 

M  rz.  Unruhen  in  Spanien.  (Royalisleu  Gueiillas.) 
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4.  Apr.  Aufstand  der  Griechen  bey  KalavrJta  in  AcLa- 
ja.  (Erste  Bewegung  den  21.  Marz.) 

6.  —  Aufstand  der  Griechen  bey  Kalauiatta.  (Petro 
Ma  uromichaiis.) 

Allgemeine  Insurrection  in  Morea. 

6.  Apr.  Die  Griechen  besetzen  Kalauiatta.  Erricbtun§ 
des  Senats  von  Mcssenien  als  erste  giiechische  Ver- 
waltungsbehörde. (  Petro  Mauromichalis.  )  FrocLuiu- 
tion  des  Senats  an  die  europäischen  Höfe.  - 

5.  —  Aufstand  der  Griechen  bey  Patras. 

—  Proclamaliou  des  ostreichischen  Generals  (Grafen 
Bubna)  beym  Uebergang  über  den  Ticino. 

— .  Sieg  der  Oestreicher  bey  Novara  über  die  piemon- 
tesischen  Insurgenten  (Graf  Bubna  gegen  Cbiaveima 
und  GiÖIenga.) 

0.  —  Selbblaullösung    einer    provi&orischen    Junta  in 
Turin. 

—  Proclamaliou  des  russischen  Consuls  in  Jassy  ge- 
gen die  dortige  Insurrection. 

—  Beschluss  des  deutschen  Bundestages,  wegen  der 
Kriegsveifassung  des  Bundes. 

10.  —  Einzug  des  Generals  Deila  Torre  mit  denküni^l. 
sardinischen  Truppeu  in  Turin. 

—  Die  griechischen  .  Insurgenleu  in  Bucharest.  (A. 
Ypsilanti.) 

—  Fürst  M.  Suzzo  ,  Hospodar  der  Moldau  und  Wa- 
lachey  legt  sein  Amt  nieder,  und  ernennt  eine  Re- 
gierung von  Bojaren. 

11.  —  Suzzos  Abreise  nach  Russland. 

—  Die  Oestreicher  besetzen  Alcxamlria  in  PiemoiU. 
—  Ende  der  piemontesischeu  Revolution  (seit  12« 
Mörz  die  Dauer.) 
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11.  Apr.  Angriff  der  Griechen  auf  Patras. 

12.  —  Die  Häupter  der  Revolution  in  Piemont :  An- 
saldi  y  Santa  Rosa>  Regit ,  Carail ,  Lisi  Colcgno 
und  San  Marsuno  und  andere  flüchten  sich  von  Ge- 
nua erst  nach  Frankreich,  dann  nach  Spanien.  Der 
Feldzug  ist  in  5  Tagen  beendet. 

15.  —  Napoleons  Testament  wird  in  Longwood  auf 
der  Insel  St.  Helena  verfertigt. 

18.  —  Im  engl.  Oberhause  die  Bill  wegen  Emancipa- 
tion  der  Katholiken  verworfen. 

19.  —  König  Victor  Emanuel  leistet  neuerdings  Ver- 
zicht auf  den  sardinischen  Thron  ,  und  bittet  seinein 
Bruder  Carl  Felix  die  Regierung  zu  übernehmen. 

21.  —  Unruhen  in  Rio  Janeiro. 

22.  —  Hinrichtung  des  griechischen  Patriarchen  Grego* 
rius  zu  Constautinopel.  (Zahlreiche  Ermordungen 
von  Griechen ,  und  Zerstörung  christlicher  Kirchen  in 
der  Folge.) 

—  Der  König  von  Portugall  übertragt  die  Regierung 
von  Brasilien  dem  Kronprinzen  Pedro  mit  dem  Ti- 
tel :  Prinz-Regent. 

—  Neues  Ministerium  in  Rio  Janeiro.  Graf  Arcoa 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  de  Caula 
Kriegsminister  ,  Graf  de  Loupa  Finanzminister.  Fa- 
rinka  Seeini  nister. 

2G.  —  Der  König \voy  Portugall  schifft  sich  zu  Rio 
Janeiro  nach  Portugall  ein. 

28.  —  Bolivar  kündigt  den  Royalisten  den  Waffen- 
stillstand auf.  —  Wiederanfang  der  Feindseligkeiten 
zwischen  Columbia  ,  und  den  spanischen  Royalisten. 

29.  —  Publication  des  Kriegsgesetzes  in  Spanien  gegen 
die  Ruhestörer. 

—  Verantwortlichkeit  der  hohen  Geistlichkeit  inSpa- 
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nien  für  das  Benehmen  Ihrer  Untergeordneten.  (De- 
cret  der  Cortes.) 
April.  Die  Inseln  Hydra,   Spezzia   und  Ipsara  senden 
Schiffe  gegen  die  Türken  aus —  Aufstand  der  Grie- 
chen im  Archipel. 

—  Die  Ostreichischen  Truppen  besetzen  Sicilien, 

—  Der  Vice-Künig  von  Mexiko  Apodoka  zur  JXie- 
derlegung  der  Regierung  gezwungen. 

2.  May.  Die  Türken  erklären  Morea  in  Blokadestand. 

3.  —  Niederlage  der  »panischen  Royalis  ten-Guerillaj 
bey  Puerto-Duero ,  durch  die  Constitutiouellen.  (Ein- 
pecinado.) 

4.  —  Volksaufstand  in  Madiid.  Ermordung  des  Hof- 
kaplans Vinnesa  mit  dem  Hammer. 

— -    Wüthender  Orkan  auf  St.  Helena. 
5«  —  Napoleon  der  schou  1818  zu  kränkeln  anfing,  und 
schon  damals  zu  seiner  Umgebung  sagte  :  Noch  ein 
paar  Jahr,  und  meine  Laufbahn  wird  vollendet seyn; 
litt  späterhin  an  grossen  Leberbeschwerdeu  und  rheu- 
matischen Schmerzen,  wesswegen  er  sich  auch  zur  Er- 
leichterung seines  Zustande»  alle  Zähne,  bis  aufzwey 
ausbrechen  liess,  und  als  ihm  späterhin   Las  Cases 
Immanuel  und  sogar  sein  Leibarzt   0' Meura  eutris- 
sen  wurde,  und  General  Gourgaud  wegen  geschwäcb- 
ter  Gesundheit,  trotz  seiner  Anhänglichkeit,  ihn  ver- 
lassen hatte ,  wurde  sein   Zustand   noch  schlimmer , 
die  Functionen  der  Verdauung  hurten  auf,  und  der 
Magen  warf  alles  zurück  ,  was  er  empfing.  So  W 
Napoleon  durch  ein  ganzes  Jahr  am  Magenkrebs,  N* 
er  den  5.  Muy  1821  sehten  Geist  auf  gab. 
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XVI.   Von  Tode  Napoleons  auf    der  Intel 
St.  Helena  bis  zum  Co u gross  von 

Verona. 

(5.  Msy  1821.  —  20.  Oct.  1822.) 

18  2  1. 

6.  May.  Einsetzung  de9  Congresses  von  Columbia  zu 
Rosaria  di  Cucuta.  (Bolivar  Präsident.) 

—  Aufruf  aus  Hydra  an  die  griechischen  Inselbewoh- 
ner gegen  die  Türken.  Verboth  der  Seeräuberey. 
(Theodekty.) 

13.  —  Letzte  Conferenz  des  Congresses  zu  Laibach. 

—  Niederlage  der  griechischen  Insurgenten  bey  Gal- 
lacz.  (Jussuf  Pascha,  gegen  Kantakuzeno.) 

—  Einzug  der  columbischen  Insurgenten  in  Caraccas 
(Bcrinudcz«) 

15.  —  Rückkunft  des   Königs    von   Neapel   in  seine 
Hauptstadt. 

18.  —  Küuiuuug  Jassy's  durch  die  griechischen  Insur- 
genten. 

—  Schutzvertrag  zu  Columbia  und  Guayaquil. 

21.  —  Zusainmenberufung  einer  Junta  in  Neapel.  (Kon. 
Decret.") 

—  Herabsetzung  der  Zehenten  auf  die  Hälfte  in  Spa- 
nieu.  (Dectet  der  Cortes.) 

22.  —  Convention  zwischen  Neapel  und  Oestreicb,  we- 
gen üstieickischer  Besetzung  von  Sicilien. 
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23.  May.  Waffenstillstand  auf  20  Tage  üi  Parti,  «wi- 
schen La  Serna  und  St.  Martin. 

25.  —  Der  Fürst  Metternich  wird  zum  kaiserl.  ostrei- 
chischen Haus-  Huf-  und  Staats-Kanzler  ernannt. 

26.  —  Neue  Verfassung  für  das  Königreich  beyder  Si- 
cilien.  (Künigl.  Decret.) 

—  Abschaffung  der  Conscription  in  Neapel  und  Ski- 
lien.  (Künigl.  Decr.) 

27.  —  Der  Gesetzentwurf  wegen  Dotation  der  franzö- 
sischen Geistlichkeit  von  der  Pairskainmer  angenom- 
men. (21.  von  der  Deputirtenkammer.) 

—  Die  griechischen  Insurgenten  räumen  Bucharest. 
Besetzung  durch  die  Türken  unter  Mehemet  Pascha. 

28.  —  Errichtung  einer  Regierung  für  Sicilien.  Fürst 
di  Cuto  Statthalter.  (Künigl.  Decrel.) 

29*  Unterirdische  Explosion  in  den  Steinkohleugro- 

hen  zu  Seraing  bey  Lütticlu  Erschlagung  von  23 
Bergleuten. 

31.  —  Amnestie  für  politische  Vergehen  in  Neapel  uad 
Sicilien  seit  dem  8.  July  1820.  (Künigl.  Decret.) 

May.  Kampf  zwischen  Royalisten  und  Constitutionellen 
in  Spanien. 

1.  Juny.  Niederlage  der  griechischen  Insurgenten  bey 
Fokschan. 

2,  —  Bothschaft  an  den  Stortliing  von  Norwegen  we- 
gen künigl.  Entschädigung  für  verlorene  Privilegien 
des  Adels. 

5.  —  Neue  Revolution  in  Rio  Janeiro  für  die  Consti- 
tution. 

6.  —  Der  Prinz-Regent  von  Brasilien  beschwürt  die 
neue  Constitution  in  Rio  Janeiro. 

7»  —  Neutralitätserklärung  des  Senats  der  jonischen  In- 
seln bey  dem  ttti'k,  griechischen  Kriege. 
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7.  Juny.  Ei  mordung  Th.  Wladimiresky's  aur  Alex.  Yp- 
silantis  Befehl.  (Angeblich  wegen  Venraths.) 

S.  —  Griechisch  -  türkisches  Seetreffen  bey  Mitylene. 
Brander  Expedition  von  Hydra.  Auffliegen  eines  tür- 
kischen Kriegsschiffes.  Verlust  der  Türken.  (Tombasi.) 

11.  bis  17.  —  Blutbad  in  Sinyrna.  Ermordungen  der 
Griechen. 

13.  —  Landung  der  Griechen  bey  Aiwaily.  Blutbad , 

Feuersbrunst  (bis  zum  15.) 
15.  —  Tumult  in  Madrid.  (Parteyen-Kampf.) 

18.  —  Gefecht  am  Sperchios  {Odysseus  gegen  Omer 
Vrione.) 

19.  —  Niederlage  der  griechischen  Insurgenten  bey  Dra- 
goschan  (Jordaku)  Vernichtung  der  heil.  Schaar. 

20.  —  Alcxuuder  Yp$ilantis  Proclamation  aus  Rim- 
nik  £egen  die  Verräther  und  Feigen  unter  den  Insur- 
genten. 

11.  —  Ankunft  des  constitutionellen  Vice-Königs  Örfo- 
nojn  in  Mexiko. 

24.  —  Schlacht  bey  Calabozzo.  Entscheidender  Sieg 
der  Columbier  (Bolrvar  gegen  La  Torre  und  Mo- 
rales. ) 

—  Griechische  Proclamation  aus  Hydra  an  die  Euro- 
päer. (Demetrius  Ypsilanti.) 

25.         Einnahme  von  Maracaibo  durch  die  Columbier. 

—  Niederlage  der  griechischen  Insurgenten  bey  Stinka. 
(Rantakuzeno)  am  25.  und  26.  bey  Slatina.  (For- 
maki.  ) 

26.  —  Die  Türken  besetzen  Jassy. 

27.  —  Flucht  Alex.  Ypsilantis  auf  das  kaiserl.  ustrei- 
chische  Gebiet.  Verhaftung  desselben. '(Angeblich  als 
Staatsgefangener  nach  Munkatsch  gebracht.  Freylas- 
mn&  1827.) 
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1.  July.  Auflosung  der  neapolitanischen  Armee.  (Kte! 
Decret. ) 

4»  —  Einnabme  von  Laguaira  mit  Capitulation  durca 
die  Columbien  (5.  Bolivars  Einzug.) 

—  Einzug  des  Königs  von  Portugal  in  Lissabon,  fr- 
schwürung  der  Constitution  in  der  Versammlung  de/ 
C  orles. 

—  Neues  Ministerium  in  Portiigall.  Graf  Barbarei 
Minister  »der  auswärtigen  Angelegenheiten.  Corü 
Quintilla  Minister  des  Innern  etc.) 

—  Aufhebung  der  portugiesischen  Hegentschaft.  (De- 
cret der  Cortes.) 

5.  —  Die  spanischen  Royalisteu  verlassen  Lima.  Flocht 
des'  Vice-Künigs  La  Serna  nach  Cusko.  (San  Martin 
zieht  am  12.  ein,  auch  Lord  Cochrane.) 

6,  —  Unabhängigkeitserklärung  von  Lima  Namens  al^' 
Peruaner. 

9.  —  Heftiger  Orkan  in  Ungarn  im  Sümeger  Coroitat« 
12.  —  Grundgesetz  der  Vereinigung  von  Columbia  und 
Neu -Granada  zum  Frey  staut  von  Columbia. 

15.  —  Monte- Video  erklärt  sich  für  die  Vereinigt 
mit  Brasilien. 

16.  —  Päpstliche  Bulle  wegen  Einrichtung  und  An- 
stauung der  katholischen  Erzbisthümer  in  Preuwcn. 
(De  salutc  animarum.) 

17.  —  Nordamerika  übernimmt  die  Floridas  (General 
Jackson.) 

—  Protestation  der  Königin  Caroline   von  EngW 
gegen  die  Ausschliesnng  von  der  Krönung. 

18.  —  Russische  Note  an  die  Pforte  wegen  türkisch« 
Besetzung  der  Moldau  und  Wallachey ,  durch  B*0" 
von  Stroganoff  in  Constantinopel.  (Antwort  rom 
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19-  July.  Prachtvolle  Krönung  König  Georgs  4-ten  in 
London. 

24.  —    Convention  zu  Novara,   wegen  östreichischer 
Besetzung  von  Piemont. 

26.  —  Französisches  Gesetz  wegen  Fortdauer  der  Cen- 
sur  der  Zeitungen  und  Zeitschriften. 

—  Vereinigung  der  rcformirten  und  lutherischen  Kir- 
che im  Badenschen.  (Acte.) 

27.  —  Manifest  des  griechischen  Senats  zu  Kalamatta 
wegen  Herstellung  des  clii'istlichen  Volks  von  Hellas* 

—  Furchtbare  Erdtroinbe  und  Gewitter  zu  Düssel- 
dorf in  Deutschland. 

July.  Aufstellung  eines  russischen  Heeres  in  Bessarabien. 

—  Die  Krönungskosten  König  Georgs  4-ten  iu  Eng- 
land betrugen  239,238  Pfund  Sterling.  Von  dieser 
Krönung  ward  die  Königin  Gemahlin  Georgs  4-ten 
ausgeschlossen ,  und  als  sie  sich  während  der  Krö- 
nung am  19.  July  in  die  YVestmiuster  Abtey  begeben 
wollte,  ward  sie  von  dort  zurückgewiesen. 

3.  Aug.  Napoli  die  Malvasia  von  den  Griechen  einge- 
nommen. 

5.  —~  Aufforderung  des  griechischen  Patriarchen  zu  Con- 
stantinoj>el  an  die  Griechen  zur  Unterwerfung  an  die 
Pforte. 

—  Das  gelbe  Fieber  bricht  in  Barcello  na  aus*  (Folge, 
franz.  Sanituts-Cordon.) 

7.  —  Tod  der  Königin  Caroline  von  England  in  Lon- 
don. (Mutmasslich  durch  Vergiftung.) 

*•  —  Aufhebung  des  türkischen  Beschlags  auf  die  rus- 
sischen Schiffe,  und  Herstellung  der  freyen  Schiffahrt 
durch  die  Dardanellen.  (Grossh.  Firm  an  publicirt.) 

—  Verfassungs-Urkunde  für  Sachsen-Coburg. 
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10.  Aug.  Abreise  des  russischen  Gesandten  Baron  Ytm 
Stroganoff  von  Constantinopel. 

11.  —  Die  Unabhängigkeit  von  Chili  von  Portugal!  an- 
erkannt. 

12.  —  Zusammenberufung  der  span.  ausserordentlichen 
Cortes.  (Königl.  Decret.)  Eröffnung  derselben  28. 
September« 

17.  —  Bekanntmachung  einer  Amnestie  für  die  Grie- 
chen. (Grossherrl.  Firman.) 

18.  —  Niederlage  der  Türken  durch  die "  Griechen  bey 
Cassandra. 

19.  —  Blutiger  Kampf  in  Bucharest  zwischen  Türkei) 
und  Arnauten,  Ermordung  des  arnautischen  Anfüh- 
rers Kaminar  Sawa  durch  die  Türken. 

20.  —  Tumult  in  Madrid  bey  dein  Kloster  St.  Martin. 

22.  —  Abreise  der  östreichischen  und  russischen  Ge- 
sandten von  Lissabon  wegen  Beleidigung  des  östrei- 
chischen Gesandten.  , 

24.  —  Convention  von  Cordova.  {Iturbide  und  Oh* 
ttoju.)  Anerkennung  des  Kaiserthums  Mexiko. 

26.  —  Fürst  Alex.  Ypsilanti  aus  der  russischen  Dienst- , 
liste  gestrichen. 

28.  —  Tumult  in  Saragossa.  (Montarlot.)  J 

30.  —  Verfassungsentwurf  für  Columbien» 

31.  —  Riego  nach  Lerida  verbannt.  (Königl.  Decret.)  d 
6.  Sept.  Griechisch-türkisches  Treffen  in  den  Thert*! 

pylen.  Sieg  der  Griechen. 
—    Feuerkugel  von  heller  Lichtstärke  mit  gluthrottoJS 

Schweife  am  Horizont  zu  Csernowitz  ,  im  Könijfctfl 

tzer  Kreise  Böhmens.  '*! 
9.  —  Navarino  von  den  Griechen  eingenommen.  £1 
12.  —  Addresse  der  Patrioten,  von  Valladolid  an  4B 

König. 
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13.  Sept.  Päpstliche  Bulle  gegen  die  Carbonaii. 

15.  —  Guatimala,  Yukataii  und  Campeche  erklären 
sich  für  unabhängig  von  Spanien  und  Mexiko«  (Ein- 
setzung provisorischer  Regierungen.) 

18.  —  Tumult  in  Madrid.  Riegos  Bild  iir  Procession 
herumgetragen. 

19.  —  Capitulation  von  Collao  (21.  von  den  Spaniern 
an  San  Maitin  übergeben.) 

20.  —23.  —  Einfall  der  Perser  in  die  Türkey  gegen 
Erzeruin  und  Bagdad. 

24.  —  Abreise  Georgs  des  4-ten  Königs  von  England 
von  London  in  sein  deutsches  Königreich  Hannover. 
(Rückkehr  nach  London  den  8.  Nov.) 

25.  —  Einnahme  von  Carthagena  mit  Capitulation  • 
durch  die  Columbien 

27.  —  Eine  provisorische  Regierung  für  ganz  Griechen- 
land proclamirt. 

—  Iturbides  Einzug  in  die  Hauptstadt  Mexiko.  (Er- 
nennung einer  Regierung  und  einer  Junta  am  28.) 

30.  —  Amnestie  für  die  piemontesischen  Insurgenten. 

(Königl.  Decret.) 
$.  Oct.  Tod  des  Gen.  Odonoju  in  Mexiko. 

—  Einstweilige  Constitution  von  Peru. 

Ii.  _  Griechisch-türkisches  See-Treüen  bey  Zante.Sieg 
der  Griechen. 

16.  —  Capitulation  von  Cumana.  (Gen.  ßcrmudez.) 

—  Russische  Bekanntmachung  wegen  der  Oberherr- 
schaftsrechte  auf  einen  Theil  von  Nordamerika  und 
den  stillen  Ocean.  (Kais er  1.  Ukas.) 

17.  —  Die  Griechen  erobern  Tripolitza  im  Sturm.  Er- 
mordung der  türkischen  Besatzung. 

—  Einzug  des  Königs  Carl  Felix  in  Turin. 

1 8.  — '  Kriegserklärung  der  Pforte  an  Persien. 

17 
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1*.  OcL  Unruhen  in  Cadix.  23.  Widersetzlichkeit  ge- 

—    Convention  zu  Neapel  wegen   militärischer  Bese- 
tzung des   Königreich*  beyder  Sitilieu   durch  üstret- 
cbiscbe  Truppen. 
Ä.  —  Einnahme  von.  Veracruz  mit  Capitulatioo,  durch 
die  Mexikaner. 

27.  —  Die  Freimaurer-Versammlungen  in  Russland 
verbothen ,  die  Logen  geschlossen.  <KaUerL  Ukas.) 

29.  —  Addresse  der  Stadt  Cadix  an  den  König,  gegen 
die  Minister.  (Nachfolge  vieler  andern  Städte  und 
Behörden.)  * 

Oct.  Volks-Unruhen  in  Irland  gegen  die  Zehenten-Ab- 
gabe zu  Limmerik  und  Cork.  (Capitain  Rock.) 

2.  Nor.  Weigerung  der  Stadt  Cadix  die  vom  Kon  ige 
ernannten  Behörden  aufzunehmen. 

7.  —  Die  Rheinisch-westindische  Compagnie  zu  Elber- 
feld vom  Konig  von  Preussen  bestätigt. 

8*  —  Addresse  der  Stadt  Sevilla  an  den  Konig  gegen 
die  Minister« 

9.  —  Griechisch-türkisches  Treffen  bey  Cassandra.  Sieg 
der  Griechen. 

13.  —  Türkische  Einnahme  des  Forts  von  Ltthoriza 
(Churschid  Pascha  gegen  Aly  Pascha  von  Jan  in a.) 

15.  —  Tod  des  Infanten  Franz,  Herzogs  von  Cadix, 
spanischen  Thronerben* 

16.  —  Kaiserl.  ostreichische  Publica tion  gegen  die  Car- 
bonart. 

20.  —  Ermordungen  von  Griechen  in  Smyrna  begon- 
nen (bis  28.) 

24.  —  Die  Griechen  nehmen  die  Stadt  Arta  ein.  (t. 
Dec»  die  Citadelle  erstürmt.) 

28.  —  Unabhängigkeitserklärung  von  Panama. 
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30.  Nov.  Grossherrlicher  Firman  zur  Sicherung  der  ru- 
higen Griechen.  ♦ 
Nov.  und  Dec.  Griechischer  Congress  in  Argos. 

1.  Dec.  Unabhiingigkeitserklärung  des  spanischen  An- 
theils  von  St.  Domingo.  (Vereinigung  mit  dem  Frey- 
Staate  Haiti.)  . 

2.  —  Note  der  Pforte  an  England,  Bitte  um  Vermit- 
telung  der  Streitigkeiten  mit  Russland  ( an  Lord 
Strangford.) 

—  Ausfall  der  Türken  aus  Patraa.  Verlust  der  grie- 
chischen Belagerer.  . 

6.  —  Die  spanischen  Minister  bitten  um  ihre  Entlas- 
sung« (Abgelehnt.) 

12.  —  Waffenstillstand  zwischen  Türken  und  Persern 
(bis  Ende  Febr.  1822.) 

14.  —  Entlassung  der  franz.  Minister  Simeon ,  de  8er- 
re,  Roy,  Latour  Maubourg  und  Portal.  Ernennun- 
gen :  Montmorency  Min.  der  uusw  Urtigen  Angelegen- 
heiten, Courbiere  Min.  des  Innern,  Villele  Fiiianzmi- 
nister,  Herzog  von  Belluno  Kriegsininister,  Clermont 

« 

Tonnere  Justizmiimtei. 

15.  —  Zurücknahme  des  franz.  Gesetzentwurfs  wegen 
der  Censur  der  Zeitungen  durch  die  Regierung. 

18.  —  Proclainatiou  in  Navarra  we^en  Aufhebung  der 
Constitution. 

30.  —  Unahhangtgkeitserklarung  der  Stadt  Barcellona. 
Dec.  Parteyenkampf  und  Anarchie  in  Spanien. 

—  Franzosische  Parteyen.  (Doctrinairs.) 

—  Aufhebung  des  Freyhafens  von  Odessa. 

—  Bibelgesellschaften  in  England ,  Deutschland  und 
der  Schwei  tz. 

—  Zu  Ende  dieses  Jahres,  entdeckte  Verschwörung 
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in  der  Kriegsschule  zu  Sauinur   unler  den 
und  Soldaten,  zu  Gunsten  des  j*»ge»  Nmjwieons. 
Dec  Vergebliche  iNordpolar  -  LxpetiiUon  aus  E*S^ 
(Cap.  Parry.) 

  Schiffahrt*- Acte  zu  Dresden. 

—  Entdeckung  von  Gold-  und  Platina-Bergwerken  in 
den  Uralischen  Gebirgen  Russlands. 

—  Fürst  LobanMD  lasat   In  Moskau  einen  railas 
ganz  von  Gleiten,  mit  42  Säulen  von  kolossaler 

Ausdehnung  erbauen.  # 
1821.  Die  Mauern  und  Verschanznngen  Raabs  in  Un- 
garn werden  geschleift,  wodurch    diese  Stadt  aus 
der  Reihe  der  Festungen  tritt. 

—  Bischöfliche  Synoden  werden  in  ganz  Ungarn  ge- 
halten« 

—  Die  Cholera  wüthet  in  Surate  und  Maskate  in 
Arabien.  Am  ganzen  persischen  Meerbusen  wüthet  sie 
mit  gleicher  Schrecklichkeit ;  ferner  zu  Bassora ,  Bu- 
5chir  r  Kosrum  und  Schiras.  Die  Seuche  gelangte  die- 
ses Jahr  bis  unter  die  Mauern  von  Ispahan  nach  Bag- 
dad und  Alcppo ,  und  furchtbar  wütbete  selbe  auf 
Jav: ,  und  in  China  zu  Peking. 

1  8  2  2. 

1.  Jan.  Unruhen  in  Irland  gegen  die  Grundeigentümer. 

—  Südfügel  ziehen  in  Schaaren  aus  Egypten  nach 
Pohlen  bis  Warschau. 

—  In  der  Gegend  von  Maynz ,  und  in  der  englischen 
Grafschaft  Norfolk   flogen    Schwalben  stundenlang 


2.  _  Verschwörung  zu  Beifort.  Empörung  gegen  die 
Regierung  unterdrückt. 
—    Akersleute  und  Anbau  im  offenen  Felde. 
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2.  J3n.  Ausbruch  eines  feuerspeyenden  Berges  auf  Is- 
land, mit  sehr  heftigen  Erderschütter  uugeii.  (Brand 
bis  20.  Febr.) 

5.  —  Zu  Kent  und  andern  Orten  Englands  standen  in 
den  Gärten  Kosen  ,  Lewkoyen  ,  Veilchen  und  andere 
Frühlingsblumen  in  voller  Blütbe.  —  Die  Hühner 
brüteten*  in  Knrntben  in  freyer  Luft. 

V.  —  Entlassung  der  spanischen  Minister ,  Bardaxa , 
Azara,  Salvador  etc.  Ernennungen:  Pellegrin  Min.  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  Imar  Finanzminister  etc. 

—  Eine  Verschwörung  in  Palermo,  gegen  die  östrei- 
einsehen  Truppen  entdeckt. 

—  Verkündigung  einer  republikanischen  Verfassung 
für  Griechenland  von  dem  Congress  zu  Epidauros. 
(Pifisideat  Maurocordato.) 

—  Der  König  Ferdinand  7-ter  rbey  einem  Spazier- 
gange in  Madrid  insultirt. 

14.  —  Heftiger  Sturm  mit  Schlössen,  Schneegestöber  , 
Blitz  und  Donner  im  Eichsfelde,  in  Bauzen,  Koblenz, 
und  bey  Hannover  wo  ein  Feuerhall  nieder  Oel. 

15.  —  Vertrag  Churschid  Paschas  mit  den  Suliotcn  und 
Albancsen. 

—  Erklärung  des  Prinzen-Regenten  von  Brasilien  5  in 
Bio  Janeiro  bleiben  zu  wollen. 

26.  —  Verzicbtleislung  des  Grossfiirsten  Constantin  auf 
die  russische  Thronfolge;  bewilligt  vom  Kaiser  Ale- 
xander 14.  Febr.  (Geheime  Corrcspondens.) 

—  Gewitter  bey  Pressburg,  St.  Pölten  etc. 

27.  —  Unabhangigkcitserklärung  der  Griechen. 

—  Spanien  in   52  Departements  eingcthcilt.  (Dccret  . 
der  Corlcs.) 

30.  —  Die  spanischen  Corles  bcschlicssen  die  Anträge 
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der  Insurgenten-Regierungen  in  Südamerika  zu  hören, 
und  Commissarien  dahin  abzusenden. 

1.  Febr.  Selbstuberlieferung  Ali'  Patchat  von  Janina 
an  die  Türken. 

2.  —  Die  Griechen  nehmen  die  Akropolis  von  Athen  ein. 

4.  —  Unruhen  zu  Nantes. 

5.  —  Ermordung  Ali  Paschat  von  Janina  durch  die 
Türken.  (Mehemed  Pascha.) 

6.  —  Heftiges  Erdbeben  zu  Comorn  in  Ungarn. 

13.  —  Der  Vertrag  zwischen  Ilurbide  und  Odonoju 
wegen  Mexikos  Unabhängigkeit,  wird  von  den  spani- 
schen Cortes  für  ungültig  erklürt. 

15.  —  Vereinigung  des  spanischen  St.  Domingo  mit  der 
Rep.  Haiti. 

lü.  und  17.  Abermals  Erdbeben  in  Comorn. 

—  Einsetzung  einer  Junta  zu  Rio-Janeiro  ;  der  Prinz- 
Regent  deren  Präsident. 

—  Gezwungene  Abfalirt  portugiesischer  Truppen  von 
Rio-Janeiro  nach  Lissabon.  —  Trennung  Brutilicns 
vom  Muttrrlandr.      .  \ 

18.  —  Um  5  Uhr  Abends.  Erdbeben  zu  Pressburg  und 

■ 

Ofen  ,  und  in  einen  grossen  Theil  Ungarns.  Zu  Co- 
morn aber  in  der  »reinlichen  Zeit  furchtbare  Erdstüs- 
se  und  Sausen  in  der  Luft.  Eine  Meile  von  Comorn 
im  Dorfe  Isza  sind  2  Kirchen  und  viele  Häuser  ein- 
gestürzt« 

19.  —  AugrilT  der  Brasilianer  auf  die  Portugiesen  tu 
Bahia. 

19.  —  Morgens  um  9  Uhr,  bebte  die  Erde  in  sehr 
weiter  Ausdehnung  in  Italien  ,  in  der  westlichen  Al- 
penkette ,   in  der  Schweitz ,  in  Savoyen  und  Süd- 
Frankreich  $  sehr  heftig  zu  Lyon  ,  im  nemlichen  Au- 
genblick zu  Bourg,  Veioul  ,  Grenoble ,  Genf,  Cham- 
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hery ;  das  Meer  zu  gleicher  Zeit  stürmisch  zu  Nizza» 
der  See  zu  Bournett  in  Savoyen  trat  kochend  aus 
seine  Ufer. 

21.  Febr.  Landung  türkischer  Truppen  beyPatras.  (Tür- 
kische Flotte.) 

23.  —  Einberufung  brasilianischer  Deputirten  nach  Rio- 
Janeiro.  (Decret  des  Regenten.) 

24.  —  Misslungene  Empörung  des  französischen  Gene- 
rals Berton  zu  Thouars  und  Saumur.  Verjagung  der 
Empörer  (Bertons  Hinrichtung  in  der  Folge.) 

—  Der  mexikanische  Congress  wird  eröffnet. 

26.  —  Uniuhen  in  Paris  wegen  der  Missionairs,  (bis 
15.  März.) 

28.   Vorrücken  der  Perser  gegen  Bagdad ,  Ende  des 

Waffenstillstandes.  Wiederaulang  der  Feindseligkeiten. 

—  Die  Forderungen  Russlands  wegen   der  Moldau 
und  Walachey  vom  türk.  Di  van  verworfen. 

1.  März«  Eröffnung  der  Sitzungen  der  spanischen  Cortes. 
3,  ±-  Griechisch-türkisches  Seetreffen  bey  Patras.  Sieg 

der  Griechen. 
$#  —  Unruhen  in  Reimes. 

8.  9.  und  10.  —  Schreckliche  Gewitter  mit  Hagel  und 
Blitz  und  Stürme  bey  Cölln,  bey  Hamburg  und  Leip- 
zig ,  am  letzterem  Oite  in  folgender  Nacht  von  11 
bis  3  Uhr  Morgens  der  stärkste  Sturm  seit  Menschen- 
gedenken* 

8.  —  Bothschaft  des  noniaurerikanischen  Präsidenten 
an  den  Congress  wegen  Anerkennung  der  Unabhän- 
gigkeit der  vormaligen  spanischen  Provinzen  in  Ame- 
rika. (Angenommen  von  Congress  den  28.  März.) 

9.    Protestation  des  spanischen  Gesandten  in  Was- 
hington gegen  die  am  8.  in  Antrag  gebrachte  Auer- 
kemiung. 
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10.  März.  Die  üstreichischen  und  englischen  Gesaudten 
in  Constantinopel  dringen  auf  die  Annahme  des  rus- 
sischen Ultimatums.  (Note  an  den  Reis-Efl'endi.) 

13.  —  Die  Griechen  erklären  die  türkischen  Küsten  in 
Blokadestand. 

14.  —  Ankunft  des  Herrn  von  Tatischef  in  Wien,  we- 
gen die  russisch-türkischen  Angelegenheiten. 

17.  —  Französisches  Gesetz  wegen  der  Polizey  über  die 
Zeitungen  und  Zeitschriften. 

—  Parteykämpfe  in  Valencia  und  Painpeluna. 
20.  —  Entdeckte  Verschwürung  zu  La  Rochelle* 

23.  —  Landung  der   Griechen  von  Samos  auf  Stic. 

(Aufstand  der  Griechen  auf  Scio.) 
25.  —  Französisches  Gesetz  wegen  der  Press  vergehen. 
2.  April,  Aufstand   in  Mexiko  für  die  Verbindung  mit 

Spanien. 

7.* —  Treflcn  bey  Cariako.  (Bolivar  gegen  4Gen.  Cruz- 
Murgeon.)  (Befreyung  von  Quito.) 

—  Schlacht  zwischen  den  Spaniern  und  Peruanern. 
(Gen.  Canlerac  Sieger.) 

11.  —  Landung  der  Türken  auf  Scio  (Capudan  Pascha.) 
Ermordung  der  Griechen.  ( Bis  17.  Gemetzel  und 
Grauel.) 

18.  —  Die  Pforte  verspricht  an  England  die  Räumung 
der  Moldau  und  Wallachey  nach  hergestellter  Ruhe. 

22.  Heute  und  am  vorigen  Tage  unruhige  Auftritte 
zu  Rio-Janeiro  in  Brasilien. 

27.  —  Erklärung  der  provisorischen  griechischen  Re- 
gierung an  die  christlichen  Mächte  aus  Koiinlh. 

2*.  —  Verwerfung  des  Antrags  auf  Räumung  von  Mon- 
te-Video,   und   der   Banda-OiicnUl.   (Besdiluss  der 

portugiesischen  Corte«.) 
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2.  May.  Griechisch  •  türkisches    Gefecht    bey  Agraft'a. 

(Udysseus.) 
S.  —  Erdbeben  auf  der  Insel  Cuba. 

10.  —  Persisch-türkisches  Treffen  bey  Erzerum. 

11.  —  Orkan  ähnlicher  Sturm  bey  Bologna ,  welcher 
14  Gemeinden  vorderblich  wird. 

1'2.  —  Schreckliches  Gewitter  in  Mähren  mit  Schlössen 
von  der  Grösse  eines  Hühner-Ey's.  In  Ungarn  Neu- 
traer  Coiuitat  das  nemliche  schreckliche  Gewitter, 
verbunden  uiit  einer  Windhose  welche  in  der  Gegend 
um  Neutra  übel  hauset,  und  im  Dorfe  Ziethin  das 
Dach  eines  Thurmes ,  dann  mehrere  Wagen ,  Pferde, 
Vieh,  Schaafe  und  Menschen  in  die  Lüfte  hebt  und 
fortschleidert. 

13«  —  Heftiger  Sturm  auf  der  Insel  8t.  Thomas  in 
Westindien. 

—  Der  Prinz-Regent  von  Brasilien  legt  sich  den  Ti- 
tel :  Beständiger  Vertheidiger  des  Königreichs  Brasi- 
lien bey. 

14.  —  Reife  Erdbeeren  und  Kirschen  in  freyen.  , 

15.  —  Itnrbide  wird  in  der  Stadt  Mexiko  von  den 
Truppen  zum  Kaiser  ausgerufen  (Augustin  1-ter.)  Der 
Congress  beställigl  ihn  am  19. 

—  Die  unruhigen  spanischen  Provinzen  in  Belagcnuigs- 
stand  erklärt.  (Decret  der  Cortcs.) 

20.  —  Die  Columbicr  besetzen  Quito.  (Bolivars  Ein- 
zug 8.  Jim.) 

—  Vereinigung  Churschid  Paschas  mit  Abullobad  Pa- 
scha bey  Veria. 

—  Donner,  Blitz  und  Hagel  über  London,  bloss  in 
königlichen  Pallaste  wurden  über  1500  Fenster  zer- 
trümmert. 

30.  —  Ein  Morgcnwclicr  ganz  eigener  Art  mit  Blitzen 
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wie  Feuerballen  und  bohlen  dumpfen  Schlägen  ia 
Mahren. 

30.  May.  Viele  Schiffbrüche  an  Englands  und  Irlands  Kü- 
tten durch  Stürme  au  diesem  -und  deu  folgendeil 
Tagen. 

—  Royalisüscher    Aufstand    in  Valencia.  (Artille- 
rieten.) 

—  Die  Griechen  nehmen  Napoli  di  Romania  mit  O 
pitolalion  ein. 

Im  Juny.  Entdeckte  Verschwörung  in  Lissabon.  (Entse- 
tzung des  Königs.  Einsetzung  einer  Regentschaft  un- 
ter den  Infanten  Don  Miguel,  und  Auflösung  der  Cor- 
te« beschlossen.) 

3.  —  Niederfallen  von  30  Unzen  schweren  Sl'tt*' 
steiften  an  der  uatern  Loire  in  Frankreich. 

5.  —  Ministerial- Veränderung  in  Neapel.  Staatsmümter 
Ruflb.  etc. 

12.  —  Unabhängigkeitserklnrung  von  Quito. 

13.  —  Die  spanischen  Cortes  beschliessen  die  Mobilma- 
chung von  20,000  Mann  Milizen. 

14.  —  In  vielen  Gegenden  Ungarns  reife  Trauben. 
16.  —  Allgemeine  Revolution  in  den  Höhen  und  i 

deiungen.  Hochgewitter  mit  Stürmen  und  schreckli- 
chen Hagelsshlägen  ,  durch  ganz  Oestreich,  Ungarn 
Siebenbürgen ,  Türkey  bis  zum  schwarzen  Meere.  I11 
der  Bekescher  Gespannschaft  Ungarns  wurden  Schafe, 
Geüicgel,  sogar  Pferde  auf  der  Haide  durch  Hagel 
erschlagen. 

18.  —  Nachts.  Die  Griechen  verbrennen  die  törli$^f 
Flotte  bey  Scio.  Tödtliche  Verwundung  des  Capfl^[1 
Pascha.  Er  stirbt. 

20.  —  Seo  d'Urgel,  von  den  spanischen  Insurg«^11 
eingenommen»  (Trrtppisf.)  v 
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24.  Juny.  Abends  7  Uhr.  Entsetzlicher,  nie  erlebter 
Gewitter-Orkan  zu  Venedig.  Es  fielen  Pfund  schwere 
Schlössen,  bloss  die  durch  Hagel  zerschmetterten  Fen-  , 
ster  wurden  auf  500,000  Franken  geschätzt.  Der  Ha- 
gel lag  in  einigen  Gassen  8  Fuss  hoch.  Dachziegeln 
flogen  wie  dürres  Laub  umher.  Das  Meer  wogte  13 
Fuss  hoch,  yiele  Menschen  bussten  zu  Wasser  und  zu 
Lande  ihr  Leben  ein. 

23.  —  Hagel  bey  Castello  im  Kirchenstaate.  Schlössen 
von  ungeheurer  Grösse  1  bis  2  Pfund  schwer. 

29.  —  Unruhen  in  Madrid. 

—  Hochgewitter  mit  Hagelschlagen  in  ganz  Deutsch-1 
land,  bey  Friedberg  wurden  300  getödtete  Haasen 
gefunden. 

—  Contre-Revolution  in  Spanien, 

30'  —  Kampf  zwischen  den  königlichen  Garden  und 
Milizen.  (Luudabnris  Tod.) 

Juny.  Royalistischer  Aufstand  in  Gatalonien,  Arrago- 
nien  und  Navarra.  Bürgerkrieg.  Royal isten-Chefs : 
Quesada,  Eguia  d'Crales  der  Trappist,  —  Glaubens- 
Armee. 

—  Im  Laufe  dieses  Monaths  wird  von  London  aus 
ein  Schill  in  das  Polanneer  gesendet  um  Eis  zu  holen. 
Ungeheure  Theuerung  des  Eises. 

1.  July.  Aufstand  der  Garden  in  Madrid.  Erklärung  ge- 
gen die  Constitution. 

2.  —  Aufstand  zu  Colmar.  (  Obristlieutenant  Caron  , 
Royer.)  Carotis  Verhaftung. 

—  Kampf  in  Madrid.  Sieg  der  Constitutionellen.  (Md- 
fillo.)  Auszug  der  Garden  aus  Madrid. 
7»  —  Eindringen  der  royalistischen  Garden  in  Madrid) 
ihre  Niederlage  durch  die  Miliz.  (Morillo.) 
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8.  July,  Die  Türken  passiren  die  Thermopylen.  (10. 

Gefeclite  bey  Megara.) 
10.  —  Erdbeben  zu  Lissabon  und  Ancona  mit  Donner- 

ähnlichen  Getöse,  5  bis  6  Minuten  anhaltend. 
16.  —  Aufstand  in  Mexiko  gegen  Iturbide. 

—  Niederlage  der  Philhellenen  bey  Arta.  (General 

Norman.) 
18.  —  Die  Türken  in  Korinth. 

—  Türkische  Einnahme  und  Zerstörung  von  Vostizza. 
(Jussuf  P.) 

20.  —  Catalonien  in  Kriegszustand  erklärt.  (Decret  der 
Cortes.)  Gen.  Mina  Oberbefehlshaber, 

—  Niederlage  der   Türken.  (Chursclyd   Pascha)  bey 
Zeittmi  durch  die  Griechen. 

23.  —  Tod  des  kaiser).  ostreichischen  Gen.  Feldzeug- 
meisters Grafen  Hieronymus  Colloredo  Mmmfeld. 
Inhaber  des  33.  uug.  Lin.  Inf.  Reg.  zu  Wien« 

—  Der  Senat  zu  Argos ,  ruft  das   griechische  Volk 
ku  den  Waffen. 

—  Eröffnung  des  Congretscs  von   Chili.  (0.  Higgins 
Oberdii  iMlor.) 

24,  —  Handelsvertrag  zwischen  Frankreich  und  Nord- 
amerika zu  Paris  auf  2  Jahre. 

1.  Aug.    Unabhängigkeit  von    Brasilien  durch  den 

Prinzen-Regenten  D.  Pedro  erklärt  zu  Rio  Janeiro. 
< —    Aufruf  gegen  Iturbide  aus  Xalapa.  (G.  Guadeloup- 
pe- Victoria.)  v 

4.  —  Iturbides  Bothschaft  an  den  mexikanischen  Con- 
gress  wegen  Bestrafung  der  Aufrührcr  und  Hochver- 
räter. 

ß,  —  Ministerial-Verändcrung  in  Spanien.   Sau  Miguel 

Min.  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  etc. 
7-  uud  8.  Aug.  Niederlage  der    Türken  bey  St.  Georg 
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und  Catharina ,  und  Rückzug  der  Türken  nach  Ko- 

riulh.  (NiAefas  £e~r«  Dram  Alf.) 
10.  Aug.  Brand  in  Jassy ,  durch   türkische  Brandstifter. 
1*2.  —  Selbstmord  des    Marquis   v.  Louriomlery.  (L. 

Casthlereagh.) 

14.  —  Einführung  einer  royalis  tischen  Junta  au  Seo 
tfUrgel.  (Präsident  Mattaüorida)  als  oherste  Regent- 
schafL  15.  Ihre  Proklamation  des  unumschränkten  Kö- 
nigs ,  und  der  Ungültigkeit  aller  seit  7.  Mars  1820 
in  des  Königs  Nahmen  erlassenen  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen. 

—  Um  10  Uhr  Abends.  Der  erste  Stoss  des  schreck* 
liehen  Erdbebens  zu  Alrppo  (Haleb.)  in  Sjrien  am 
Taurus  Gebirge,  zu  Antiochien,  und  in  weiter  Um- 
gegend. Bloss  in  der  reichen  Handelsstadt  Aleppo 
stürtzten  10,000  Hauser  ein ,  und  20,000  Menschen 
kamen  ums  Leben.  Noch  viel  grösser  war  die  Zahl 
der  Verwundeten. 

15.  —  Die  Weinlese  beginnt  zu  Marseille  in  Frankreich. 
fl8.  —  Niederlage  der  Türken  bey  Kiapha  (Omer  P.) 

durch  die  Sulioten. 

20.  —  Niederlage  der  spanischen  Royal isten  durch  diu 
Constitutionellen  bey  Agorbo.  (Ernpecruado  gegen  den 
Trappisten.) 

21.  —  Wiedereinnähme  von  Korinth  durch  die  Griechen. 
23.  —  Abreise  der  neuen  Hospudare  der  Moldau  und 

Wallachcy.    (Stourdza  urrd  Gbika)   von  Constanti- 
nopel. 

27.  —  Hencheh  Tod  bey  Windsor. 
Aug.  Rückzug  der  Türkerr ,  (Dram  Aly)  aus  Morea  un 
ter  grossem  Verlust. 

—  Rückzug  des  in  Bessarabien  aujges teilten  russi- 
sehen  Heeres. 

( 
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Aug.  Aufstand  des  Gen.  Guadeloupe.  Victoria  gegeu 
lturbide  in  Guatimala. 

—  Guatimala  uud  Yukatan  weigern  licli  lturbide  ab 
Kaiser  anzuerkennen. 

4.  Sept.  Graf  Villele  Präsident  des  franz.  Minister- 
Conseils. 

—  Elio's  Hinrichtung  in  Valenzia. 

7.  —  Tod  des  neuen  Capudan-Pascha  durch  die  Pesth. 

9.  —  Kaiser  Alexander  von  Russland  kommt  abei- 
mahls  in  Wien  an. 

—  Anfang  von  Minister-Conferenzen  in  Wien. 

10.  —  Türkische  Einnahme  von  Suly  durch  Capitula- 
tion  nach  3  monathlichen  Kämpfen  der  Sulioteu. 
Auswanderung  der  Snlioten  nach  Cephalonien. 

12.  —  Türkische  Blokade  und  Belagerung  von  Misso- 
longhi  (bis  C.  Jan.  1823.)  j 

13.  —  Cunui/iz  engl.  Miuister-Staatssecretair  der  aui- 
wärtigen  Angelegenheiten. 

16.  —  Niederlage  der  Türken  durch  die  Perser  bey 
Trebisond. 

—  Proclamation  König  Ferdinands  von  Spanien  für 
die  Constitution  ,  und  gegen  die  Regentschaft. 

21.  —  Der  Prinz-Regent  von  Brasilien  in  Rio-Jaueiro 
zum  Constitulionellen  Kaiser  von  Brasilien  erklärt 
(Pedro  1-ter.)  Uebernabme  der  Regierung  und  feier- 
licher Ausruf  am  12.  Oct. 

22.  —  Heftiges  Gewitter  zu  Paris.  Ein  Wolkenbruch 
verwandelt  das  MaTsfeld  in  sehn  Minuten  in  einen 
See. 

23.  —  Annahme  der  neuen  portugiesischen  Verfassung 
durch  die  Cortes. 

28.  —  Amnestie  in  Neapel  für  politische  Verbrechen  , 
von  welcher  jedoch  Gulielmo  Pepe,  Minichini ,  Lo- 
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reiizo  de  Conciliis  ,  Michel«  Carascosa,  Rossarol,  und 
noch  6  andere  ausgenommen  sind.  (  Königliches  Do- 
cret. ) 

Sept.  Bürgerkrieg  in  Mexiko. 

— .  Guerillaskrieg  im  Königreich  Neapel ,  jedoch  durch 
üstreichische  Truppen  unterdrückt.  Demzufolge  wer- 
den 30  Anstifter  zum  Tode  verurtheilt ,  der  König 
Iii  ss  aber  nur  an  Morel  Ii  und  Silvali  das  Todes-Ur- 
theil  vollziehen.  # 

—  Fürst  Alexander  Rudnay ,  Primas  des  König- 
reichs Ungarn  ,  halt  eine  römisch-katholische  Natio~ 
nal-Synode  zu  Presshurg. 

30.  —  An  vorgehenden  und  heutigen  Tage  abermahls 
grosses  Erdbeben  bey  Aleppo,  wobey  wieder  viele 
Menschen  ihr  Leben  einbüssen. 

!•  Oct.  San  Martin  wegen  des  Strebens  nach  Allein- 
herrschaft verhasst ,  legt  sein  Protector-Amt  in  Pe- 
ru nieder.  —  Riva-Aguero  Director. 

—  Der  König  von  Portugall  beschwört  die  neue 
Constitution. 

—  Der  französische  Gesundheits-Cordon  gegen  Spa- 
nien erhält  den  Namen:  Observations-Annee. 

2.  —  Verlegung  der  griechischen  Regierung  nach  Ko- 
linth. 

3-  —  Um  10  Uhr  Abends.  Die  Alhmosphäre  zu  Paris 
in  Nordlicht  gestallt ,  und  den  4.  morgens  5  Uhr  , 
hellrother  Himmel  mit  unaufhörlichen  Witzen  und 
Donnern,  und  Hagelwetter. 

1*  —  Eröffnung  der  spanischen  ausserordentlichen 
Cortes  in  Madrid.  (Iiis  19.  Februar  1823  versam- 
melt. ) 

13.  —  Canova't  Tod  in  Venedig. 
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14.  Od.  Schreckensnacht  in  Neapel.  Zündende  Blitze. 

luiillondo    Dunner.    Sturmwind.  Erderschütterunsen. 

Per  IVig  Vosuv  in  unterirdischer  Thäügkeit. 
19«  —  Ute  Moldau   und  Wallachey  werden  ganzlich 

v*>n  den  Türkon  geräumt. 
20.  —  i)rr  Comgrrss  zm  Verona  eröffnet. 
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.Sien  Geschichte* 


oder  eigentlich 
der 


Geschichte  unserer  Tage, 


Wer  nicht  die  Achtung  seiner  Zeilgenossen  zu  erwer- 
ben trachtet  ,  ist  inrer  nicht  werth. 
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der 

Geschichte  unserer  Tage. 
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Wir  leben  in  einem  Jahrhundert,  wo  das  persönliche 
Interesse  das  einzige 'Princip  der  Handlungen  aller  Menschen 
zu  seyn  scheint,  und  welche  Begeisterung,  welche  Bewe- 
gung ,  welche  Sympathie  könnte  jemals  aus  dem  persönli- 
chen Interesse  entspringen  !  Es  ist  daher  süsser ,  von  tenen 
Tagen  der  Hingebung ,  der  Aufopferung  ,  und  des  Helden- 
muths  zu  träumen,  die  wirklich  einmal  waren,  und  der« 
ehienwerthe  Spuren  die  Erde  noch  trägt. 

B.  Stuel. 
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Fortsetzung 

der, 

neuesten  Geschichte. 

XVII.  Von  C.ongress  zu  Verona,   bis  «um 
Ableben  Alexanders  I.  Kaisers  von  Russ- 
land zu  Taganrog. 

(20.  Oct.  1822.  —  1.  Dec.  1825.) 

1  8  2  2, 

« 

25*  Oct«  Niederlage  der  spanischen  Royalisten  bey  Pons. 
—   Ernennung  neuer  Minister  von  Brasilien  in  Rio« 
Janeiro.  San  Amaro  Minister-Staats-Secretair.  etc. 

26.  —  Königl.  hannoveranischea  Edict  wegen  Bildung 
der  Staats- Verwaltung. 

27.  —  Niederlage  der  spanischen  Royalisten  bey  Los- 
Arkos,  durch  die  Constilutioncllen.  (Espinosa,  Gen» 
Quesada)  26.  bey  Toro,  28.  bey  Lerma,  16.  Nov. 
bey  Puebla  de  segur  (Mina ,  Geil.  d'Eroles.) 

29.  —  Neues  Vorrücken  der  Perser*  gegen  Bagdad. 

30.  —  Iturbide  hebt;  den  mexikanischen  Congtess  mit 
Gewalt  auf. 

31.  —  Noch  nie  gesehener  prachtvoller  hochfürbiger 
Regenbogen  in  Europa. 

1.  Nov.  Der  Vesuv  schleudert,  da  es  bey  Tag  finstere 
Nacht  wird  einen  Steinregen  aus. 

1 
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4:  Nov.  Gen.  Quesada  als  Flüchtling  in  Bayomie« 
7.  —  Tod  des  Grafen  Louis  Berthollet ,  Pair  ron 
Frankreich ,  Mitglied  vieler  wissenschaftlichen  Aca- 
demien,  Doctors  der  Median,  und  Napoleons  Ge- 
fährten in  Egypten. 
10.  —  Sturz  des  türkischen  Günstlings  Huleb-Fffendi, 
des  Gross-Veziers,  und  des  Mufti. 

—  ßrander-Expedition  der  Griechen  gegen  die  türki- 
sche Flotte  bey  Tenedos.  Verbrennung  des  türkischen 
Admiralschtffs.  (Miatilis.) 

17.  —  Die  Constitutionellen  in  Seo  d'Urgel. 

—  Angriif  der  Wechabiten  auf  die  Caravan«  nach 
Mekka. 

22.  —  Depesche  des  Grafen  von  Bernstorf  Ministers  , 
an  den  preussischen  Geschäftsträger  in  Madrid  aus 
Verona.  26.  Nov.  an  den  russischen  Geschäftsträger. 
14.  Dec.  an  den  üstreichischen  vom  Fürsten  von  Met- 
ternich« (Erklärung  gegen  den  anarchischen  Zustand 
von  Spanien.) 

23.  — r  Churschid.  Pascha  vergiftet  sich  tu  Larissa. 

26.  —  Tod  des  preussischen  Staatskanzlers  Fürsten  von 
Hardenberg  in  Genua. 

28.  —  Niederlage  der  spanischen .  Royalisteii  bey  Mon- 
taille  und  Bellwar,  und  ihre  Flucht.  (Gen.  Mina.) 

28*  — -  Flucht  der  spanischen  Regentschaft  nach  Frank- 
reich. 

—  Beschluss  des  Congresses  zu  Verona  gegen  den 
NegersclavenAandel. 

29.  —  Zersprengung  der  Glaubensarmee  durch  Gen. 
Mina,  ihre  Flucht  nach  Frankreich.  Mina  in  Puy- 
cerda. 

Nov.  Omer  Pascha's  Verluste  bey  fortgesetzten  Käm- 
pfen in  Aetolicn  durch  die  Griechen. 
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1.  Dec,  Aufhchung  vieler  Klöster  in  Spanien.  EintheU 
lung  der  Mönche  in  die  gebliebenen.  (Königliche« 
Decret.) 

2.  —  Der  preussische  Minister  von  Voss  zum  Präsiden- 
ten des  Staatsraths  ernannt. 

4*  —  Die  Königin  Charlotte  von  Potugall  wegen  Ver- 
weigerung des  Constitutions-Eides  (22.  Nov.  1822.) 
auf  den  Autrag  des  Königs  nach  Roinalhao  verwie* 
sen.  (Besthluss  der  Cortes.) 
—  Die  spanische  Hegentschaft  in  Perpignari  (bis  8. 
Juny  1823.)  * 

11.  —  Nebel  in  London  wie  einst  über  Egypten,  ver- 
anlasst viele  Unglücksfälle,  da  es  auch  noch  um  Mit- 
tag finstere  Nacht  war.  (Fünfzig  Stunden  später  Ein- 
tritt des  strengen  Winters  in  ganz  Europa.  Zu  Ende 
Dec.  alle  Flüsse  zugefroren.  18  Grad  Kälte.) 

14.  —  Circular-Depesche  der  Minister  von  Oestreich, 
Preussen  und  Russland  an  ihre  Gesandten  bey  den 
andern  Höfen  ,  wegen 'der  Ergebnisse  des  Congresscs 
zu  Verona. 

— .  Convention  der  Monarchen  zu  Verona  mit  Sardi- 
nien ,  wegen  Räumung  Pieinonts  von  östreichischen 
Truppen.  *  • 

20.  —  Schreckliches  Erdbeben  durch  vier  Minuten  in 
Chili  (Südamerika.)  Valpareiso  verwüstet.  —  In  Nord- 
amerika früher  Eintritt  des  AVinters. 

25.  —  Note  des  Ministers  Villele  an  den  französischen 
Gesandten  in  Madrid.  Erklärung  an  Spanien. 
—    Gesuchte  Entlassung  des  franz.  Ministers  Mont- 
inorency.  (Herzog*)  Villele  einstweilen  das  Porte- 
feuille der  auswärtigen  Angelegenheiten  übergeben. 

28.  —  Der  Vicomte   Chateubriand   wird    zum  fran*« 
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Minister-Staats  Secietair  für  die  ausw.  Angelegenheit 
ten  ernanut.  (Statt  Montmorencys. ) 
28.  *Dec«  Aulstand  des  mexikanischen  Gen.  Sant  Ann.i 
au  Vera-Cruz,  Er  proelawut  die  Republik  Mexiko. 
(Die  Gen.  Echavarri  und  Cartagar ,  bekämpfen  ihn 
in  der  Folge.) 

—  Starkes  Blitzen  und  Donnern  im  Podolischen  Gou- 
vernement in  Russland  $  bey  einer  Kälte  von  12 
Grad. 

1822.  Dieses  Jahr  3  Monatbe  im  Sommer  kein  Regen. 
—  Grosser  Wassermangel  in  Europa«  —  Seit  Men- 
schengedenken niedrigster  Stand  der  grössten  Flösse 
Europas.  —  Vortrefiliches  Weinjahr. 

—  Anlegung  von  Gränz  Festungen  in  Gallizien.  Na- 
mentlich :  Przemisel  und  Stanislajow. 

—  Papstliche  Bulle  (18.  Oct.)  in  Frankreich  hin- 
sichtlich der  Dioecesan-Eintheilung  angenommen. 

—  Der  Storting  in  Schweden  bescbliesst  die  schleu- 
nigste Rückzahlung  der  danischen  Staatsschuld  (von 
Konig  genehmigt.) 

—  Entdeckung  der  Furi-  und  Heclastrasse ,  bis  zur 
nördlichen  Spitze  der  Halb-Iqsel ,  durch  Capitata 
Parry  die  man  Nordost-Cap  nannte  (13.  July.) 

-r  Wyrien  wird  wieder  dem  Königreich  Ungarn  ein- 
verleibt. 

—  Die  Cholera  wüthet  auf  den  philippinischen  und 
molukkischen  Inseln!  auf  Amboina,  und  in  Peking, 
woselbst  sie  so  viAe  Menseben  hinweg  raffte,  dass 
es  an  Begräbnissmitteln  fehlte ,  und  daher  die  Armen 
auf  Kosten  des  Reichsschatzes  beerdigt  werden  niusaten. 
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f.  J*n,  Gricchisch-tUrkischer  Waffenstillstand  in  Thes- 
salien (bis  Ende  März.) 

2.  —  Würtembergische  Note  an  die  kaiserlich  russische 
Gesandschaft;  in  Stuttgard  wegen  der  Rechte  deut- 
scher Staaten  2-ten  Ranges.  (Winzingerode.) 

3.  _  Persisch  -  türkisches  Treffen  zum  Nachtheil  der 
Türken,  bey  Menduli. 

4.  —  König  Ferdinand  4-ter  von  Neapel  in  Wien. 
(Bis  1(>.  Juny.) 

6.  —  Mißlungener  türkischer  Sturm  auf  Missolunghi. 
Entweichung  der  Albaneser.  Aufhebung  der  Belage- 
rung (Omer  und  Reschid  P.) 

8.  —  Zurückberufung  aller  in  Portugall  befindlichen 
Brasilianer,  (Kaiserl.  Decret  aus  Rio-Janeiro.) 

9.  — 'Rundschreiben  des  spanischen  Ministers  San  Mi- 
guel an  die  spanischen  Gesandten  in  Wien  ,  Berlin, 
und  St,  Petersburg.  Zurückweisung  der  fremden  Ein- 
mischung in  Spaniens  Angelegenheiten. 

10.  —  Die  Gesandten  von  Russland,  Proussen  und 
Oestreich  in  Madrid  fordern  ihre  Pässe  mit  der  Er- 
klärung ,  dass  die  Verbindungen  ihrer  Höfe  mit  Spa- 
nien abgebrochen  seyen.  (Schreiben  San  Miguels  bey 
Zusendung  der  Pässe.) 

—  Zu  Schelletau  im  Znaimer-Kreise  Mährens  wird 
vor  Untergang  der  Sonne,  unterhalb  derselben  eine 
Feuersäule  beobachtet. 

11.  —  Schutz-Bündniss  zwischen  Columbien  und  Peru. 
13.  —  Erdbeben  zu  Stuhl weissenburg  in  Ungarn. 

15.  —  Griechisch-türkische  Gefechte  in  Vrachori.  Brand 

und  Gemetzel. 
20.  —  Erscheinung  der  Royalisten  unter  Bessieres  in 
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'  der  Nähe  von  Madrid ,  zu  Guadalaxara  (23.  Rückzug. 

bis  30.  Zerstreuung.) 
23.  Jan.  Pr^clamation  der  spanischen  Regentschaft  in 
Toulouse. 

26.  —  Manifest  der  spanischen  Royalis ten  in  Frankreich  an 
die  royalistisch.  Spanier,  und  die  europaischen  Nationen. 

27.  —  Abreise  des  franz.  Gesandten  von  Madrid. 

28.  —  Thronrede  Ludwigs  18-ten.  (Krieg  gegen  Spa- 
nien angekündigt.) 

Die  spanischen  Cortes  brechen  die  Handelsverbin- 
dungen mit  Oestreich,  Russland  uml  Freussen  ab. 
30.  —  Tod  des  preußischen  Ministers  von  Voss  in 
Berlin* 

1.  Febr.  Vertrag  der  mexikanischen  Generale  Echavarri 
und  Cartagar  mit  Sanct  Anna  zu  Cassuinatta.  Her» 
Stellung  des  Congrcsses  beschlossen. 

3.  — -  Die  Glaubens-Armee  räumt  die  Fort's  von  See 
d'Urgel.  (5.  Minas  Einzug.) 

12.  —  Errichtung  einer  republikanischen  Junta  für  Me- 
xiko in  Xalapa. 

—  Portugalls  Protestation  gegen  den  Beschluss  des 
Congresses  von  Verona  ,  wegen  Berechtigung  Frank- 
reichs zur  bewaffneten  Einmischung  in  die  innern  An- 
gelegenheiten Spaniens. 

17.  —  Tod  des    preussischen    Feldmarschalls  Grafen 

Kleist  von  Nollendorf  in  Berlin. 
19*  —  Entlassung  aller  spanischen  Minister.  (König!. 

Bothschaft.)  20.  Wiedereinsetzung  derselben. 

—  Erklärung  König  Ferdinands  gegen  die  von  den 
Cortes  in  Antrag  gebrachte  Verlegung  des  Regierungs- 
sitzes für  den  Fall  einer  feindlichen  Invasion. 

23.  —  Aufstand  des  Grafen  Amarante  zu  Villa-Real 
(Gegen  die  portugiesische  Verfassung.) 
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26.  Febr.  Gefecht  bey  Donquah  auf  der  Goldkfote,  An- 
fang des  Krieges  der  Engländer  gegen  die  Ashantees. 

27.  —  Einnahme  von  Santa  Martha  durch  die  Colum- 
bier. 

28.  —  Min isterial- Veränderung  in  Madrid«  Estrado  Mi- 
nister der  ausw.  Angelegenheiten  etc.t 

1.  März.  Grosse  Feuersbrunst  in  Gonstantinopel. 

—  Eröffnung  der  spanischen  ordentlichen  Cortes. 

3.  —  Die  Suspension  des  Abgeordneten  Manuel  von 
der  franz.  Dcputirtenkammer  beschlossen.  (Auf  den 
Vorschlag  de  la  Bourdonnay's  von  26.  Febr.) 

4.  —  Manuel  durch  Gensdarmcn  aus  dem  Saale  der 
Deputirtenkammer  entfernt. 

—  Proclamalion  des  Königs  von  Portugal  1  gegen  den 
Aufstand  des  Grafen  Amarante. 

5.  —  Graf  Amarante  aller  seiner  Titel  und  Ehren  ent- 
setzt. (Wiedereinsetzung  den  14-ten  Juny.) 

—  Fürchterliches  Erdbeben  zu  Palermo  in  Sicilien.  . 
8.  —  Bundes- Veitrag  zwischen  Golumbia    und  den 

Staaten  am  Plata  zu  Bueuos-Ayres. 

—  Convention  zwischen  Spanien  und  Portugal!  zu 
Madrid  wegen  beydersei liger  Verfolgung  der  Rebel- 
len ,  jenseits  der  Glänzen. 

13;  —  Gefecht  bey  Schaves  zwischen  den  portugiesi- 
fdien  Constitutioncllen  und  den  Insurgenten,  zum  Vor- 
theil der  letzteren. 

19.  —  Gen.  Sanct  Anna's  Öffentliche  Erklärung  gegen 
Iturbide. 

20.  —  Abreise  König  Ferdinands  von  "Madrid  nach  Se- 
villa. (Beschluss  der  Cortes  von  13.  März.)  Abreise 
der  Cortes  eben  dahin  am  23.  März.) 

—  Der  k.  k.  östreichische  Feldmarschall  Fürst  Adam 

s 

Csarforishy-Su/tgttsko  stirbt  zu  Siniava  in  Ca  Iii /.im 
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23.  Mffrz.  Treffen  bey  Amarante  zwischen  den  portu- 
giesischen Insurgenten ,  und  den  Constitutionellen. 
Sieg  der  letzteren  (Don  Rego,  gegen  Gen.  Amarante.) 

24.  —  Der  Vicomte  Dijeon  interimistischer  französ. 
Kriegsminister. 

31.  —  Englands  Neutralitätserklärung  bey  dem  bevor- 
stehenden franz.  spanischen  Kriege.  (Note  Cannings 
an  den  englischen  Gesandten  zu  Paris.) 

2.  Apr.  Proclamation  des  Herzogs  von  Angouleme  an 
die  Spanier  aus  Bayonne  3.  Tags-Befehl  au  die  franz. 
Armee. 

7.  —  Uebergang  der  französischen  Armee  über  die  Bi- 
dassao. 

Französisch  spanischer.  Krieg. 

—  Der  mexikanische  Congress  ernennt  die  Mitglieder 
der  vollziehenden  Gewalt. 

9.  —  Franz.  Einschliessung  von  San  Sebastian  (Ausfall 
der  Besatzung.) 

—  Errichtung  einer  provisorischen  Regierungs-Junta 
von  Spanien  zn  Oyarzun  (Eguia7  d'Eroles  de  Erro  , 
und  Calderon)  vom  Herzog  von  Angouleme  anerkannt. 
Rundschreiben  derselben  an  die  Royalisten  wegen  ih- 
rer Anerkennung  als  oberste  Behörde. 

10.  —  König  Ferdinand  7  ter  in  Sevilla. 

12.  —  Bilbao  von  den  Franzosen  besetzt« 

13.  —  Graf  Amarante's  Flucht  nach  Spanien. 

14.  —  Minister  Cannig's  Erklärung  im  Unterhause,  we- 
gen Vertheidigung  Portugalls  im  Fall  eines  Angriffs. 

Ifl.  —  Einrücken  der  französischen  Armee  in  Catalo- 
nien  (Moncey.) 

19.  —  Iturbidrs  Abdankung.  Erklärung  aus  Vera- 
Cruz  an  den  Congress.  (11.  May  seine  Einschiffung 
nach  Italien  zu  Antigua.^ 
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20.  April.  Einsetzung  eines  griechischen  Congresses  zu 
Napoii  di  Romania  (Maurocordato  Präsident.) 

22.  —  Die  Franzosen  in  Burgos. 

23.  —  Kriegserklärung  Spaniens  an  Frankreich  aus  Se- 
villa. 

—  Manifest  des  Küuigs  Ferdinand  an  die  spanische 
Nation. 

26.  —  Die  Franzosen  in  Saragossa  (Molitor.) 

3.  May.  Eröffnung  der  Sitzungen  des  Brasilischen  Ge- 
setzgebenden Corps  in  JWo-Janeiro. 

8.  —  Der  Columbische  Senat  organisirt. 

12.  —  Freire's  Aufstand  in  Chili  gegen  den  Oberdi- 
rector  0  -  Higgins. 

15.  —  Eröffnung  der  portugiesischen  ausserordentlichen 
Cortes. 

—  Erklärung  des  Grafen  vorr  Abisbai  gegen  die  Con- 
«  stitution  (17.  Niederlegung  seines  Amtes.) 

17.  —  Fürchterliche  Tromben  und  Windhosen  inWest- 
preussen. 

19.  —  Ankunft  General  Sucres  mit  4000  Columbiern 
zu  Collao,  als  Hülfstruppen  für  Peru.  (Nachfolge 
mehrerer.)  % 

20.  —  Verunglückter  Angriff  der  Royalisten  auf  Ma- 
drid. (Bessieres ,  Verlust  der  Royalisten,  Gemetzel.) 

23.  —  Einzug  der  Franzosen  in  Madrid. 

—  Proclamation  des  Herzogs  von  Angouleme  aas  Al- 
cobendes.  Zusammenberufung  der  Räthe  von  Castilien 
und  Indien,  zur  Wahl  einer  Regentschaft. 

—  Verlegung  des  spanischen  Regierungssitzes  von  Se- 
villa nach  Cadi?,  durch  die  Cortes  beschlossen. 

25.  —  Errichtung  einer  spanischen  Regentschaft  in  Ma- 
drid. (Präsident  Herzog  von  lofantado.)  26.  Consti- 
tuirung  derselben. 
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27.  May.  Der  Infant  Don  Migael  veiTasst  Lissabon  und 
proclarairt  zu  Villafranca  die  Aufhebung  der  Consti- 
tution. —  Sampajot  Aufstand.  —  Sepulveda  Ober- 
befehlshaber. 

Contre- Revolution  in  Portugal!. 

—  Spanische  Erklärung  gegen  die  Einmischung  Frank- 
reichs in  die  spanischen  Angelegenheiten ,  und  die 
Errichtung  einer  spanischen  Regentschaft.  (Circulare 
des  span.  Ministers  cfer  ausw.  Angelegenheiten  in  Se- 
villa an  die  diplomatischen  Agenten  bey  den  auswär- 
tigen Hufen») 

28.  —  O-Higgins  entsagt  seiner  Ober-Director-S teile  zu 
St.  Jago  de  Chili.  (Provisorische  Regierungs-Junta.) 

—  Entlassung  der  portugiesischen  Minister.  (Beschluss 
der  Cortes.) 

20.  —  Uebertritt  des  portugiesischen  Gen.  Sepulveda 
mit  zwey  Regimentern  zu  Don  Miguel  in  Santaretn. 

30.  —  Die  portugiesischen  Cortes  ernennen  Aviles  zum 
Oberbefehlshaber  der  Truppen,  und  erklären  sich  für 
Permanent. 

—  Die  spanische  Regentschaft  erhebt  Don  Saezzum 
provisorischen  Minister  der  auswärtigen  Angelegen- 
heiten. 

31.  —  Proclamation  des  Königs  von  Portugall  aus  ViK 
lafranca,  Modificationen  der  Constitution  angekün- 
digt. 

1.  Juny.  Tod  des  Marschalls  Dxrouit  (Herzog  von 
Auersladt,  Fürst  von  Eckmühl)  in  Paris. 

—  Abschaffung  der    portugiesischen  Constitution  in 
Lissabon. 

2.  —  Die  Königin  Charlotte  von   Portugal  wieder  in 

ihre  Rechte  eingesetzt.  (Künigl.  Decret.) 


u 

1823. 

2.  Junr.  Auflösung  der  portugiesischen  Corte«,  —  Pro- 
test von  61  Mitgliedern  gegen  Veränderungen  und 
Modifikationen  der  Verfassung. 

—  Die  portugiesischen  Minister  nehmen  ihre  Entlas- 
sung. Ernennungen  :  Graf  von  Palmela  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  de  Olivaira  Minister 
des  Innern  ,  Pamploua  Kriegsminister ,  de  Castro  Ju- 
stizin inist  er. 

—  Aufstand  in  Manilla.  Ermordung  des  Gouverneurs 
(Novales  und  Ruiz.  3.  und  4»  ihre  Hinrichtung.) 

3.  —  Proclamation  -des  Königs  von  Portugal.  Verspre- 
chen einer  zweckmässigen  Constitution. 

—  Proclamation  der  spanischen  Regentschaft  an  die 
National- Armee ;  (dessgleichen  an  das  spanische  Volk.) 

4#  «—  Der  absolute  König  von  Portugal  in  Oporto  aus- 
gerufen. 

—  Trennung  der  Provinz  Oajacca  von  Mexiko« 

5«  — -  Königl.  preussisch.es  Gesetz ,  wegen  Anordnung 
von  Provinzial-Landständen. 

—  Rückkunft  des  Königs  von  Portugal  *iach  Lis-  « 
sabon. 

6.  —  Einrücken  Mina's  in  Frankreich  (Cerdagne.^  7» 
Rückzug  nach  Campredon. 

—  Publication  des  Königs  von  England  wegen  Auf- 
hörens der  vormundschaftlichen  Regierung  in  Rjauji- 
schweig.  (1.  Oct.  1823.) 

8.  —  Die  spanischen  Cortes  weisen  die  Vermittlung  des 
engl.  Gesandten  A-Court  zurück. 

—  Der  Congress  von  Peru  nach  Collao  verlegt,  und 
Lima  von  den  Peruanern  einstweilen  aufgegeben. 

0.  —  Weigerung  der  Cortes  von  Spanien  mit  Frank- 
reith zu  unterhandeln, 
lt.  —  Antrag  der  spanischen  Cortes  in  Sevilla  an  den 
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König  ,  nach  Cadix  in  24  Stunden  abzureisen.  Wei- 
gerung des  Königs. 

11.  Juny.  Beschluss  der  Cortes  (auf  Vorschlag  Gallia- 
.   fto$  (den  König  als  Geisteskrank  zu  betrachten,  und 

eine  Regentschaft  einzusetzen.  (Präsident,  Valdez, 
Vigodet,  und  Ciscar.) 

12.  —  Abreise   König  Ferdinands    von    Sevilla  nach 
Cadix. 

13.  —  Die  Franzosen  in  Valenzia. ' 

15.  —  Ankunft  des  Königs  von    Spanien  in  Cadix. 
(14.  die  Cortes.) 

—  Die  von  den  spanischen  Cortes  ernannte  Regent- 
schaft aufgelöst. 

16.  —  Einzug  der  spanischen  Truppen  in  Lima.  (C*n- 
terac  ) 

18.  —  Con're-Revolution  auf  Madeira. 

—  Der  König  Johann  6-tcr  von  Portugall  verspricht 
eine  neue  Reg  icrungs  forin  für  Portugal.  (Königliche* 
Decret.) 

—  Uebercinkunft  zwischen  Spanien  und  Mexiko  x« 
Xalappa. 

19.  —  Die  Franzosen  in  Sevilla. 

—  Der  König  von  Portugal]  befiehlt  die  Revision  der 
von  den  Cortes  gegebenen  Gesetze.  (KÖnigl«  Decret. 

—  England  weigert  sich  die  spanische  Regentschaft  * 
Madrid  anzuerkennen.  (Schreiben  des  Ministers  V* 
fting  an  V.  Saez.) 

  Beschluss  des  Congresses  von  Peru  den 

rungssitz  nach  Truxillo    zu  verlegen.  —  Gen-  u 
zum  militärischen  Dirtator  ernannt.  —  (Abs* ' 
des  Directors  Riva  Aguero  durch  den  Congress  W 

20.  —  Morillos  Erklärung  gegen  die  von  den  Co  c 
eingesetzte  Regentschaft.  (Aus  Lugo.) 
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20.  Jim.  Aufhebung  der  Freymaurer  und  geheimen  Ge- 
sellschaften in  Portugall.  (Künigl.  Decret.) 

23.  —  Decret  der  madrider  Regentschaft  wegen  Bo- 
straffung  derjenigen,  welche  für  die  Absetzung  des 
Künigs  in  Sevilla  gestimmt,  und  bey  seiner  Abfüh- 
rung nach  Cadix  mitgewirkt  haben. 

27.  —  Decret  der  madrider  Regentschaft  wegen  Ein- 
setzung einer  Reinigungs  -  Cominission.  (Entfernung 
oder  Wiederaustellung  der  Beamten.) 

28.  —  Auflehnung  des  Ex-Directors  Riva  Agnero  zu 
Truxillo,  gegen  den  peruanischen  Congress. 

1.  July.  Unabhangigkeitserklärung  Guatemalas  unter  dem 
Namen :  Vereinigte  Staaten  von  Mittel- Amerika. 
(Präsident  Pedro  Molina.) 

—  Lima  von  Canterac  geräumt. 

2.  —  Bahia  von  den  Portugiesen  geräumt.  Einschiffung 
nach  Lissabon.  (Gen.  Madeira.) 

—  Decret  der  spanischen  Cortes  aus  Cadix  :  Die  An- 
hänger der  madrider  Regentschaft  werden  aller  con- 
stitutionellen  Rechte  beraubt« 

4.  —  Praeliminar  Uebereinkunft  der  Staaten  am  Plata, 
mit  Spanien  zu  Buenos-Ayrcs. 

6.  —  Bundes- Vertrag  zwischen  Columbia  und  Peru  zu 
Lima.  (Ratification  12«  July.) 

7.  —  Sclüacht  bey  Sauet  Lucas  zwischen  den  Griechen 
und  Türken.  Niederlage  der  Türken  durch  Odysseus 
und  Colocotroni.  ' 

10.  —  General  Morillo  unterwirft  sich  der  madrider 
Regentschaft ,  und  vereinigt  seine  Truppen  mit  den 
Franzosen* 

15,  —  Französische  Einnahme  von  Ferrol  mit  Capitu- 
lation. 

16.  —  Cabinetsschreiben  Kaisers  Franz  des  1-ten  voii 
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Oestreich,  dem  Tyroler  Vaterlands- Vertheidiger  An- 
dreas liofer  ein  Denkmal  zu  errichten. 
10.  July.  Grosse  Feuersbrunst  zu  Lissabon.  Ungeheurer 
Schaden. 

27.  —  Die  Franzosen  in  Granada  (Molitor.) 

28.  —  Persisch-türkischer  Friede  zu  Eizerum. 

—  Verlegung  des  französischen  Hauptquartiers  tob 
Madlid,  nach  Sevilla» 

2  9»  —  Beschluss  des  Congresses  zu  Rio  Janeiro  da« 
die  kaiserliche  Sanction  seiner  Decrete  entbehr- 
lich sev. 

2.  Aug.  Tod  des  Generals  Carnot  zu  Magdeburg.  (In 
der  Verbannung.) 

—  Beschluss  des  deutschen  Bundestages,  wegen  einer 
Executionsordnung. 

—  Uebereinkunft  der  Columbier  mit  den  spanischen 
Truppen  zu  Maracaibo.  Einschiffung  der  Spanier  nach 
Cuba. 

4.  —  Unterwerfung  des  Generals  Ballasteros  an  di« 
madrider  Kegentschaft.  (Convention  mit  General  Mo* 
litor  zu  Granada.) 

7.  —  General  Mansos  Uebertritt  zu  den  spanischen 
Royalislen  bey  Villafranca. 

8.  —  Ordonanz  des  Herzogs  von  Angouleme  aus  Andu- 
jar.  Befreyung  der  wegen  politischer  Meinungen  ver- 
hafteten Spanier.  (15.  Protestation  der  madrider  Re- 
gentschaft gegen  die  Ausführung.) 

10.  —  Uebereinkunft  zwischen  Mexiko  }  und  den  Pro- 
vinzen Xalisko  und  Za katekos,  zu  Lagos. 

11.  —  Empörung  der  Albaneser  bey  Lutraki  gegen  Jw 
•uf  Pascha.  (14.  und  15.  Auflösung  des  albanesiscb^ 
Hülfs-Corps  bey  Prevesa.)  Heimkehr  der  Albaneser. 

13.  —  Capitulatiou  von  Corunna  für  die  FranWi» 
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(17.  Vertrag  zwischen  den  franz.  Gen.  Bourk  und 
Morillo.  Einzug  Morülos  in  Corupna  v21.) 
,14.  Aug.  Französische  Einnahme  von  Algesiras  mit  Ca- 
pitulation. 

19.  —  Ankunft  des  Herzogs  von  Angouleme  in  Puerto 
Santa  Maria. 

20.  —  Tod  des  Papstes  Pius  7-ten  in  Rom. 

—  Sieg  der  Griechen  bey  Carpenissi.  (Marko  Boza- 
ris  gegen  Dieledin-ßey.)  Heldentod  Marko  Bozarit. 
28.  —  Manifest  des  Kaisers  Alexander  aus  Tsersko-Selo 
wegen  der  Thronfolge  des  Grossfürsten  Nikolaus, 
statt  des  Grossfürslen  Coustantun  (Zur  geheimen  Auf- 
bewahrung.) 

31.  —  Französische  Einnahme  des  Trocadero  durch 
Erstürmung. 

1.  Sept.  Bolivars  Ankunft  in  Lima. 

2.  —  Eröffnung  des  Conclave  zu  einer  neuen  Päpsten« 
wähl  zu  Rom. 

6.  —  Eröffnung  der  spanischen  ausserordentlichen  Cortes. 
10.  —  ßolivar  vom  Congress  von  Peru  zum  Dictator 

mit  dem  Titel  eines  Bcfreyers  ernannt.  (15.  Ueber- 

nahme  der  Dictatur.) 

—  Weser  Schiffahrts-Acte  zu  Minden.   (Freye  Schif- 
fahrt.) 

13.  —  Riegos  Niederlage  bey  Jaen  (15.  dessen  Gefan- 
gennahme bey  La  Carolina  7.  Nov.  in  Madrid  ge- 
hängt.) # 

17.  —  Französische  Einnahme  von  Pampelona  mit  Ca- 
pitulation. 

20.  — ■  Französische  Einnahme  des  Forts  Santi  Petri  bey 
Cadix. 

—  Ein  Theil  der  östreichischcn  Truppen  tritt  sein 
Rückmarsch  aus  Piemont  nach  der  Lombardey  an.  . 
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23.  Sept.  FranzOsische  Besc Messung  von  Cadix. 

24.  —  Die  Birmanen  überfallen  die  Engländer  auf  der 
Insel  Shapnree,  und  vertreiben  den  englischen  Wacht- 
posten. (Ursprung  des  Krieges  zwischen  Ava ,  und 
der  englisch-ostindischen  Compagnie.) 

27.  —  Selbst- Auflösung  der  spanischen  Cortes  in  Cadix. 
Rückgabe  der  Souverainitat  an  den  König.  (Vorschlag 
von  Calatrava.) 

—  Französische  Einnahme  von  San  Sebastian  durch 
Capitulation  (dessgleichen  von  Figueras.) 

28.  —  Der  Cardinal  della  Genga  zum  Papst  erwählt. 
(Leo  12-ter.) 

—  Die  Feindseligkeiten  bey  Cadix  hören  auf. 

29.  —  Aufstand  in  Cadix. 

30.  —  Griechische  Einnahrae  von  Korinth  mit  Capi- 
tulation. 

—  Manifest  Runig  Ferdinands  7-ten  in  Cadix.  (All- 
gemeine Amnestie«  Anerkennung  der  Einrichtungen 
unter  der  constitutionellen  Regierung.  Beybehaltuug 
aller  Civil-  Militair-  und  Geistlichen-Beamten.) 

Sept.  Empörung  Riva-Agueros  zu  Truxillo  gegen  die 
Regierung  von  Peru,  (dessen  Verhaftung  auf  Bolivars 
Befehl  25.  Nov.  Seine  Verbannung  nach  Europa  die 
Folge.) 

i .  Oct.  Ankunft  Ferdinands  7-ten  Königs  von  Spanien 
zu  Puerto  Santa  Maria  in  franz.  Hauptquartier.  (Ab- 
reise nach  Sevilla  am  2.  Oct.) 
- —  Decret  des  Königs  von  Spanien  aus  Puerto  Sauta 
Maria  :  alle  Handlungen  der  constitutionellen  Regie- 
rung vom  7.  März  1820.  bis  1.  Oct.  1823  für  null 
und  nichtig  erklärt,  dagegen  alle  Beschlüsse  der  pro- 
visorischen Regierung*- Junta ,  und  der  Regentschaft 
genehmigt. 
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Ende  der  Constitution  der  Corte»  in  Spanien. 

f.  Oct.  Auflösung  der  madrider  Regentschaft..  (Künigl. 
Decret.)  5.  Oct.  Proclamation  der  Regentschaft  die- 
serhalb. 

—  Mexikos  Kriegserklärung  an  Spanien. 

2.  —  Ernennung  des  Victor  Saez  zum  ersten  spanischen 
Staatssecretair.  (Beichtvater  des  Königs  ) 

3.  —  Einzug  der  Franzosen  in  Cadix.  (Gen.  Obert.) 
(Die  geweseneu  Minister  Alava ,  Valdez ,  Latree , 
und  die  vornehmsten  Cortes :  Isturis  ,  Galliano ,  Gar- 
cia, Arguelles  flüchten  sich  zuerst  nach  Gibraltar, 
und  dann  nach  England.  Der  Kriegsministar  nimmt 
sich  das  Leben.) 

4.  —  Verweisung  aller  constitutionelTen  Civil-  und  Mi- 
Ii  tair-ßeajnten  aus  Madiid  und  den  übrigen  Residen- 
zien  auf  15  Stunden  Entfernung.  (Künigl.  Decret  aus 
Xercs. ) 

—  Die  Juden  müssen  die  Hauptstrassen  von  War- 
schau räumen. 

5.  —  Zusammenkunft  der  Kaiser  Franz  und  Alexan- 
der zu  Czernowitz.  (Bis  11.  Oct.") 

—  Papst  Leo  der  12-le  wird  in  der  Peterskirche  zu 
Rom  mit  den  herkömmlichen  Feyerlichkeiten  gekrönt. 
Abends  allgemeine  Stadtbeleuchtung. 

8.  —  Verschwörung  in  Mexiko  für  Iturbide  entdeckt. 

—  Niederlage  der  spanischen  Constitutionellen  bey 
Fraella.  {San  Miguel  verwundet  und  gefangen.) 

12.  —  Uebcrgabc  von  Ciudad  -  llodrigo  au  die  Roya- 
listen. 

13.  —  Militair-Aufstand  zu  Para  in  Brasilien. 

—  Anfang  heftiger  Regengüsse  in  Italien. 

15.  —  Von  13.   bis  heute,   ungeheure  Ueberachwem- 
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uiungeu  von  Ober-Drauburg  in  Karnthen,  bis  an  den 
Breuuer.  Viele  Berg-Absitzungen  fanden  statt. 
1*.  Oct.  Französische  Einnahme  von  Lerida  mit  Capi- 
tulation. 

—  Das  spanische  Ministerium  des  Innern  aufgehoben. 
(Königl.  Decret.) 

  Capitaine  Parry  kommt  von  seiner  zweyten  Nord- 
pol-Expedition wieder  in  London  an. 

10.  —  Capitulation  des  Forts  von  Seo  d'Urgel. 

22.  —  Waffenstillstand  zu  Sarria  zwischen  den  Fran- 
zosen und  den  spanischen  Constitutionellen.  (MarschaJl 

Moncey  und  Mina.) 
U.  —  Handels-  und  Schiffahrta-Tractat  zwischen  der 

Pforte  und  Sardinien,  in  Constantinopel. 
29.  —  Uebcrgabe  von  Badajoz  an  die  spanischen  Roya- 

listen. 

3.  Nov.  Franz.  Einnahme  von  Carthagena  durch  Capi- 
tulation. (Uebergabe  am  5.) 

4.  —  Uebergabe  von  Barcellona ,  mit  Tarragona  und 
Hostalricb,  durch  die  spanischen  Constitutionellen  an 
die  Franzosen  mittelst  Uebereinkunft.  (Moncey  und 
Mina.  (Mina  begiebt  sich  nach  England.) 

—  Herzog  von  Angouleme  reiset"  von  Madrid  nach 
Paris  ab. 

—  Grosses  Gewitter  (am  2.  Nov.  in  den  Neutrttr 
und  Trenchiner  Gespannschaften  Ungarns,  mit  zün- 
dendem Blitz  und  Gussrcgen. 

6.  —  Französische  Einnahme  von  Alikante  mit  Capi- 
tulation. 

5.  —  Die  Columbier  nehmen  Porto-Cabello  ,  mit  Sturm 
ein.  (Gen.  Paez  und  Bermudez.) 

11.  —  Permanenz-Erklärung  der  Brasil.  Cortes. 

—  Minister  Ernennungen  in  ßio-Janeiro :  Carvelho 


Digitized  by  Google 


1>> 

1823. 

  • 

e  Mello  Min.  der  auswärtigen  Angelegenheiten ,  de 
Costa  Min.  des  Innern  ,  Silvieiro  Mendoza  Kriegsini- 
nister  ,  Villele  -  Barbejo  Seeminister  ,  Ferreira  Fou- 
seca  Justizminister. 

12.  Nov.  Auflösung  der  brasilianischen  Cortes  zu  Rio- 
Janeiro ,  durch  den  Kaiser.  (Verhaftung  mehrerer 
Mitglieder.) 

13.  —  Ankunft  des  Königs  Ferdinand  7-ten  von  Spa- 
nien in  Madrid.  v 

13.  —  Ende  der  spanischen  Revolution  vom  Jah- 
re 1820.  m 

14.  —  Proclamatiort  Kaiser  Pedros  von  Brasilien ,  we- 
gen Zusammenberufung  einer  andern  constituirenden 
Versammlung.  (17.  Berufung  einer  gesetzgebenden 
Versammlung.) 

10.  —  Einsetzung  eines  spanischen  Minister-Raths.  V. 
Saez  erster  Staatssecretair ,  d'Erro  Finanzminister,  dö 
Ja  Torre  Justizminister,  Salazor  Seeminister »  San- 
Juan  Kriegsminister.  (Königl.  Decret.) 

20.  —  Dein  Cortgress  von  Mexiko  wird  ein  Verfassungs- 
entwurf vorgelegt.  (Eine  (Jentral-Uegierung  vorge- 
schlagen.) 

2»  Dec.  Ernennung  neuer  spanischen  Minister.  Casa-Iru- 
jo  Minister  der  ausw.  Angelegenheiten.  (Saez  Bischof 
von  Tortosa.)  Ballesteros  Finanzminister  etc. 

3.  —  Wiederherstellung  des  spanischen  Staatsraths. 
(Königl.  Decret.) 

4.  —  Incompetenz-Erklärüitg  dös  deutschen  Bundes- 
tages in  der  Sache  der  westphalischen  Domainen- 
käufer. 

16.  —  Vereinigung  aller  mexikanischen  Provinzen  id 
einen  Staatenbund.  (Erklärung  des  Congresses.) 
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17.  Dec.  Dein  brasilianischen  Senat  wird  vom  Kaiser 
ein  Verfassungsentwurf  vorgelegt. 

18.  —  Vernichtung  aller  auf  die  portugiesische  Consti- 
tution bezüglichen  Documente ,  und  Aufhebung  der 
allgemeinen  Lehr-Freyheit.  (König).  Decret.) 

25.  —  Abschaltung  der  Constitution  im  spanischen  Ame- 
rika. (Königl.  Decret  in  Madrid.) 

—  Absetzung  des  Grossvesirs  ,  Seid  Ali  Pascha,  Er« 
hebung  des  Ghaleb  Pascha  zum  Grossvesier,  Seid-Ef- 
fendi ,  Reia-Eflendi,  Sadyk-Effendi,  Kiaja-Beg  (Minister 
des  Innern.)  Verweisung  Seid  Ali's  nach  Gallipoli. 

31.  —  Proklamation  des  Congresseszu  Guatimala.  Frey- 
Staat   der    vereinigten  Provinzen    von  Mi/fei" 
Amerika. 

1823.  Gründung  eines  Jesniten-Cullcgiums  zu  Dole 
und  zu  St«  Acheul  in  Frankreich. 

—  Oestieich  erhält  von  der  Pforte  eine  Herabsetzung 
der  Durch-  und  Eingangszölle,  auf  die  durch  die  Dar- 
danellen in  das  schwarze  Meer  seglcndcn  Schüfe. 

—  Weigerung  der  Anerkennung  der  Anlehen  der  spa- 
nischen Corles.  (Schreiben  des  spanischen  General- 
Schatzmeisters  an  den  Bankier  Guebhard.  22.  Dec.) 

—  Auflösung  der  franz.  Deputirtcilkaininer.  (fcünigl. 
Decret  von  24.  Dec.) 

—  Portugall  macht  eine  Anleihe  in  London  von 
1,500,000  Pfund  Sterling  gegen  87.  yoii  Hundert. 

—  Kaiser  Alexander  von  Russland  verbiethet  seinen 
Uuterthanen,  besonders  Pohlen  ,  ihre  Kinder  in  die  Je- 
suiten-Schulen der  üstreichischen  Monarchie  zu  senden« 

—  Unruhige  Vorfalle  auf  der  Willnaer-Universitat. 
Zwey  Studenten  werden  in  die  Bergwerke  nach  Si- 
berien  verwiesen ,  gegen  70  aber  von  allen  Lehr- An- 
stalten des  Reichs  ausgeschlossen. 
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1823.  Einfühlung  der  Dampfschiffahrt  auf  der  Wolga  , 
Kama ,  und  Ca  sp  »sehen  Meere  mit  DainpfbiVthcn. 

—  Der  General  Jermelow  züchtigt  in  CaucasJen  die 
Gebirgs- Völker  die  Räubereyen  treiben« 

—  Oestreich,  Preussen  und  Russland,  rufen  ihre  Ge- 
sandten von  Stuttgard  ab,  Spannung  mit  dem  wür- 
teinbergischen  Hofe,  bis  1825,  in  welchem  Jahre  die 
diplomatischen  Verhältnisse,  und  Verbindungen  wie- 
der hergestellt  werden. 

—  Tod  des  apostolischen  Nunlius  am  ka Isert.  Östrci- 
einsehen  Hofe  Grafen  Paul  de  Terzo  Leardi ,  Erzbi- 
echofs  zu  Epbesus.  (30.  Det.) 

. —  Herzug  von  Angouleiue  hält  nach  seiner  Rück- 
kunft aus  Spanien  seinen  feyerlichen  Einzug  in  Paris» 
(2.  Dcc.)  Allgemeine  Beleuchtung.  Grosse  Feste. 

—  Furchtbare  Tromben  und  Windhosen  in  den  De- 

■ 

parteincuts  Eure  und;  Loire   iu  Frankreich.  (26.  Aug* 
1823.) 

—  Die  brittische  Regierung  ernennt  Consuln  für  die 
ehemals  spanischen  Amerika« 

—  In  Finme  lichtet  der  Anker  das  Schiff ,  welches 
im  künigl.  uug.  Littorale  eben  gebaut  wurde. 

—  Die  Cholera  wälltet  auf  Ainboina ,  und  in  China. 
Auch  in  Astrachan. 

1  8  2  4. 

5.  Jan.  Tod  des  vormaligen  Königs  von  Sardinien  Victor 

Emanuel  1-ten. 
!>.  —  Die  neue  Verfassung  für  Brasilien  iu  Rio-Jantiro 

bekaunt  gemacht. 
13.  —  Niedersetzung  von  permanenten  Militair-Com- 

missionen  in  Spanien,  die  Unruhestifter   zu  richten. 

(Königl.  Üecret.) 
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16.  Jän.  Tod  des  spanischen  Ministers  Casa-Irujo. 

20.  —  Gefangennahme  englischer  Seeleute  durch  die 
Birmanen  zu  Arrakan. 

21.  —  Niederlage  der  Engländer  durch  die  Ashantees 
bey  Acra  ,  auf  der  Gold-Küste.  (^ac-Carty's  Tod.) 

22.  —  Ernennung  des  schwedischen  Kronprinzen  Oscar 
cum  Vice-König  von  Norwegen. 

23.  —  Aufstand  in  Mexiko.  (Gen.  Lobato.)  25.  Unter- 
werfung. 

24.  —  Tod  des  Cardinais  und  Staatsmanns  Hercules 
Co/isalvt  zu  Rom. 

29.  —  Der  Senat  von  Nordamerika  beschliesst,  dass  der 
Präsident  nicht  lauger  als  8  Jahre  sein  Amt  behal- 
ten solle. 

31.  —  Kriegserklärung  von  Algier  an  England. 

—   Neue  Verfassungs-Urkunde  für  Mexiko. 
1.  Febr.  Tod  der  Fräulein  Therese  von  Paradies,  tor- 
trefflichen  Virtuosin  auf  dem  Forte  piano.  (Sie  war 

.blind  geboren)  zu  Wien. 

4.  —  Gründung  einer  Staatsschulden,- Tilgungskasse  iu 
Spanien.  (Künigl.  Decret.) 

5.  —  Empörung  der  Neger  in  Collao.  Besetzung  der 
Festung  durch  die  Spanier. 

9.  —  Der  König  Ton  Spanien  giebt  den  Handel  zwi- 
scheu  dem  spanischen  'Amerika ,  und  befreundeten 
Staaten  frey. 

— -    Vebereinkunft  zwischen  Frankreich  und  Spanien, 
wegen  Besetzung  Spaniens  durch  franz.  Truppen. 

10.  —  Die  A'delstitel  in  Frankreich  sollen  bloss  persön- 
lich seyn,  und  nur  forterben,  wenn  die  Tilularen 
ein  Majorat  errichtet  haben.  (Königl.  Verordnung.) 

13.  —  Angriff  der  Englander  auf  das  Lager  der  Birma- 
nen bey  Buddapur.  Vertreibung  der  Birmanen. 
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20.  Febr.  Tod  des  preussischen  Generals  Graf  Taueii- 
tzien  von  Wittenberg  in  Berlin. 

21.  —  Tod  des  Fürsten  von  Leuchtenberg  Eugen  Bea  u- 
hnrnoit  (vormals  Vice-König  von  Italien)  in  München. 

—  Erneuerung  des  Zufluchtsrechts  der  Verbrecher  iu 
den  Kirchen  Roms. 

29.  —  Entweicbung  des  Präsidenten  des  Cougresses  von 
Peru  Torre-Tagle  zu  den  Spaniern* 

—  Die  Spanier  nehmen  Lima  wieder  ein« 

5.  Marz.  England  erklärt  den  Krieg  an  die  Birmanen. 
(Ava.) 

11.  —  Herstellung  der  Majorate  in  Spanien,  und  deren 
Rückgabe  an  ihre  gesetzmüssigen  Eigeuthümer  gegen 
Schadloshaltung,  (Kttnigl.  Gesetz.) 

17.  —  Engl,  niederländischer  Vertrag  zu  London  we- 
gen den  ostindischen  Besitzungen.  England  tritt  ajle 
seine  Besitzungen  auf  Sumatra,  die  niederländische 
Regierung  tritt  ihre  Lander  auf  den)  Continent  von 
Indien  an  England  ab. 

20.  —  Tod  des  Herzogs  Cambaceret  in  Paris. 

21.  —  La-Serna  entsagt  der  Vice-KOnigs  Würde  in 
Peru. 

20.  —  Einsetzung  eines  Ministeriums  für  Peru.  Lima 
Regierungssitz.  (Decret  Bolivar's.)  Carrion  Minister. 

27.  —  Einführung  von  Provinzialstanden  in  den  pretis- 
sischen  Rhcinproviiizen,  Westphalen,  und  dein  Gross- 
hcizoglhum  Poseu.  (KOnigl.  Verordnung.) 

31.  —  Annahme  der  Bill  wegen  Gleichstellung  des  Ne- 
gersclavenhandels  und  der  Seerauberey  im  engl.  Öber- 
hause.  (Im  Unterhause  am  26.  angenommen.) 

2.  Apr.  Engl,  preussischer  Handels-  und  Schiflahits-Ti  at- 
tat  zu  London. 
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5.  Apr.  Pulver-Explosion   zu  Allahabad  in  Ostindien, 
wobey  40  Menschen  das  Leben  verlieren. 

8.  —  Königl.  franzüsisclie  Verordnung  wegen  des  öf- 
fentlichen Unterrichts. 

13.  —  Proclaination  der  jonischen  Inseln  dass  sie  ihre 
Neutralität  beybehalten  wollen. 

17.  —  Convention  zwischen  Nordamerika  und  Russland 
zu  $t.  Petersburg,  wegen  frever  Schiffahrt  auf  dem 
stillen  Ocean.  Gränzbestiimuung. 

10.  —  Lord  Byrons  Tod  in  Missolonghi. 

24.  —  Die  R  äuinuug  der  Moldan  und  Wallacher  von 

der  Pforte  bewilligt.  « 
27.  —  Der  Congress  von  Mexiko  erklart  Iturbide  für 
einen  Verräther  und  Vogelfrey. 

29.  —  Verhaftung  des  portugiesischen  Ministers  Grafen 
von  Palmella. 

30.  —  'Empörung  des  portugiesischen  Infanten  Miguel 
gegen  den  König,  seinen  Vater.  —  Verhaftung  der 
Minister.  —  Der  Pallast  des  Königs  wird  von  Be- 
waffneten umstellt. 

—    Proclaination  des  Infanten  Don  Miguel  gegen  die 
Freymaurer. 

1.  May.  Beding le  Amnestie  für  Spanien.  (Königl.  De- 
cret  aus  Aranjuez.)  Anfang  von  Verfolgungen  und 
Proscriptionen. 

3.  —  Einsetzung  eines  Gerichts  in  Lissabon  gegen  die 
Angeklagten.  (König].  Decret.) 

■ 

6.  —  Annahme  des  Gesetzentwurfs  wegen  Herabsetzung 
der  Rente  von  5  auf  3  Procent,  von  der  französischen 
Deputirtenkammer.  (Voii  der  Paus  kämm  er  3.  Jun. 
verworfen.) 

9.  —  Der  König  von  Portugal!  begiebt  sich  auf.  ein 
englisches  Schill  im  Tajo.  Verhaftung  des  Infanten  D. 
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Miguel  ,  dem  die  Würde  des  Oberbefehlshabers  des 
Heeres  entzogen -wird.  —  Der  König  erklärt  dass  er 
nur  die  königliche  Autorität  anerkenne. 

10.  May.  Alle  portugiesischen  Minisler^nehuien^ihre  Ent- 
lassung. 

11.  —  Englische  Einnahme  von  Rangoon}  durch  Erstür- 
mung. 

—    Iturbide's  Einschulung  in  England  nach  Mexiko. 

13.  —  Der  Infant  Dun  Miguel  reist  von  Lissahon  nach 
Frankreich  ab. 

14.  —  Rückkehr  des  Königs  von  Portugall  nach  Lis* 
sabon. 

22.  —  Die  Abänderung  der  norwegischen  Verfassung 
vom  Storthing  verworfen. 

22.  —  Vertrag  zwischen  Oestreich  und  Sardinien,  we- 
gen Erbauung  grosser  Kunststrassen  über  den  Sl. 
Beruhard  und  Spl Ilgen. 

26.  —  Nordamerika  erkennt  Brasiliens  Unabhängig- 
keit an. 

4.  Juny.  Einberufung  der  alten  portugiesischen  Cor l es. 
(Königl.  Decret.) 

5.  —  Amnestie  für  Portugall  in  Betreff  politischer  Mei- 
nungen. (Königl.  Decret.) 

7.  —  Entlassung  des  französischen  Ministers  de  Cfta- 
teanbriand.  (Graf  Villele  übernimmt  einstweilen  das 
Portefeuille.) 

9.  —  Französisches  Gesetz  wegen  der  siebenjährigen 
Dauer  und  Erneuerung  der  Deputirtenkammer. 

14.  —  Der  König  von  Spanien  verordnet  die  Entfer- 
nung aller  noch  nicht  6  Jahre  in  Madrid  ansässigen 
Personen  aus  der  Hauptstadt» 

15.  —  Schirat  in  Pergien  durch  Erdbeben  zerstört. 
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17.  Jun.  Tod  Lebrun  t  (Herzog  von  Piazeuza)  vormals 
dritter  Consul.  , 

18.  —  Die  Egypter  nehmen  die  Intel  Casso.  (Ismael 
Gibraltar.) 

—  Tod  des  Grossherzogs  Ton  Toskana  und  Erzher- 
zogs Ton  Oestreich  Ferdinand  Jotepk  zu  Florenz. 
(Nachfolger  Leopold  2-ter.) 

i  •  30.  —  Convention  zwischen  Frankreich  und  Spanien  zu 
Madrid  wegen  verlängerter  Besetzung  Spaniens,  durch 
die  französischen  Truppen  bis  zum  1.  Jan.  1825. 

I.  July.  Revolution  In  ,  Fernambuco.  Unabh'dngigkeits- 
erklurung.  (Carvalho  d'Andrade.) 

3.  —  Landung  der  Türken  auf  Ipsara.  Ermordung  vie- 
ler Griechen.  Heldeuinüthige  Gegenwehr*  Zerstörung 
Ipsara's. 

10.  —  Eine  englische  Flotte  vor  Algier.  Kanonade. 
(Adiniral  Noal.) 

II.  —  Angriff  der  A  8  haute  es  auf  Cap-Goast.  Niederlage 
der  Ashantees  durch  die  Kuglinder.  (Obrist  Souther- 
land.) 

—  Entlassung  des  spanischen  Ministers  Graf  Ofalia. 
Erster  Minister  Zea-Bcrmudez. 

13.  —  Freylassung  der  Sclaven  in  Mexiko ,  und  Aufhe- 
bung des  Sclavenhaudels.  (Decret  der  Regierung.) 

14.  —  Landung  der  Griechen  auf  Ipsara ,  und  Wieder- 
nahme  der  Insel. 

15.  —  Iturbides  Landung  als  Aufrührer  bey  Sotola  Ma- 
rina. (19.  July  Iturbide's  Hinrichtung  zu  Padilla. 
NB.  erschossen.) 

25-  —  Rauf  hfl  ndel  zwischen  spanischen  und  französi- 
schen Truppen  zu  Madrid.  In  Folge  dessen  die  spani- 
schen Truppen  ,  (Qucsada)  die  Hauptstadt  verlassen. 

2G.  —  Friede  zwisclien  England  und  Algier.  (Vor  Algier.) 
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26.  July.  Griechisch-türkisches  Treffen  bey  Salona  und 
Amplona.    Niederlage   der  Türken    unter  Derwisch 

.  Pascha. 

—  Frcire,  Director  von  Chili,  legt  sein  Amt  nieder. 

—  Proclamation  der  griechischen  Regierung,  Ainne- 
siie  TiU*  die  besiegle  Partey.  (Colocotroni.) 

27.  —  Furchtbare  Eidlromben  uiid  Wiudhosen  auf  der 
Herrschaft  Reichenberg  in  Böhmen ,  dann  bey  Cond^e 
in  Frankreich. 

July.  Reise  des  Kaisers  unAder  Kaiserin  von  Oettreich 
nach  Böhmen. 

3«  Aug.  Landung  spanischer  Constitutionellen  bey  Tarifa, 
Ueberrumpelung  der  Stadt.  (19.  Wiedereinnahme  der 
Stadt  durch  französische  und  spanische  Truppen  mit 
Sturm.) 

4.  —  Baron  Damas  zum  französischen  Minister  der 
ausw.  Angelegenheiten  ernannt,  Graf  Chabrol  See- 
minister, Graf  Clennont-Tonnere  Kriegsminister,  Her- 
zog von  Dedouville,  Minister  des  königl.  Hauses. 

—  Zu  Wesseling  richtet  eine  Windhosen  Ungeheuern 
Schaden  an.  Fürchterliches  Luftgeräusch. 

5.  _  Napoleons  Testament  wird  in  der  Kanzley  des 
Londoner  Gerichtshofes  einregistrirt. 

6.  —  Reiter-Treffen  bey  Junin.  (Bolivar  gegen  Canterac.) 
10.  —  Lafayettes  Ankunft  in  Nordamerika. 

15.  —  Königl.  französische  Verordnung  wegen  der  CeiH 
sur  der  Zeitungen,  und  Zeitschriften. 

16.  —  Beschlüsse  des  deutschen  Bundestages*  1-tens  Er- 
haltung des  monarchischen  Princips  in  der  landständi- 

.  sehen  Verfassung  der  Bundesstaaten.  2-tens  und  3-tens 
Fortdauer  der  provisorischen  Gesetze  von  20.  Sept. 
1819.  wegen  der  Universitäten  und  Censur. 

17.  —  Griechisch-türkisches  Seetreffen  bey  Sainos  (Sach- 
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turi  gegen  Capudan  Pascha.  Verlust  dar  Türken.  Auf- 
fliegen vondrey  linkischen  Kriegswhiifen.  (Zerstreiuu§ 
der  Landungs  Truppen  ,  und  Vereitlung  der  türkischeu 
Landung  auf  Sauios ,  die  Folge. 

10.  Aug.  Die  spanischen  Ofiiciers  werden  der  Purifica- 
lion  (wegen  ihres  frühern  Verhaltens)  unterworfen. 
(Königl,  Decret.) 

20.  —  Mexiko  erkennt  den  Freystaat  von  Mittel-Ame- 
rika (Guatiraala)  an.  —  Hinrichtung  von  32  spanischen 
Rebellen  zu  Altneira. 

2C.  —  Errichtung  eines  französischen  Ministeriums  ßr 
die  geistlichen  Angelegenheiten,  und  den  öffentlichen 
Unterricht.  (Königl.  Verordnung.) 

Aug.  Tod  des  russischen  Generals,  und  Hetmans  der 
rioiiischeu  Kosaken  Ilowainzky.  —  Und  des  Geberais 
und  Fürstcu  Grrgor  Wolkonszky  82  Jahre  alt. 

1.  Sept.  Verordnung  des  Magistrats  in  Frankfurth  a.M. 
wegen  der  Rechte  der  Juden.  (Israelitische  Bürger.) 

3.  — ß.  —  Seegefechte  bey  Stanchio.  Nachtheil  und 
Flucht  der  türkisch-egyptischen  Flotte.  (Miatdii.) 

4.  —  Vet  f  issungs-Urkunde  für  Sachsen-Meiningen. 
10.  —  SeclreJien  bey  Hauchio  zum  Nachtheile  der  tür- 
kischeu Flotte.  (Afi«?//t*.) 

14.  —  Absetzung  des  Gross vesirs  Galeb  Pascha,  Nach- 
folger Mehmed  Sellin. 

16.  —  Der  König  von  Spanien  verordnet  die  Organi- 
sation der  königl.  Freywilligen. 

—    Tod  des  Königs  Lttdwigs  18-ten  zu  Paris.  Nach- 
folger Carl  10-ter  (Graf  von  Artois.) 

17.  —  Die  Brasilianer  nehmen  Fernambuco  wieder  ein. 


(Flucht  AmlradeY) 
29.  —  Wieder-Abschaffung  der  Censur  in  Frankreich. 
(Köuigl.  Verordnung.) 
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Sept.  Vollendung  des  Straßenbaues  ober  Bormia  und 
Tyrol ,  zur  Verbindung  des  südlichen  Deutschlands 
mit  Italien.  Dieses  Monath  eröffnet. 

5.  Oct.  General  Guadeloupe- Victoria  zum  Präsiden- 
ten ,  und  Gen.  Bravo  zum  Vice-Präsidenten  von  Me- 
xiko ernannt« 

3.  —  Handels-,  Schiffahrt*-  und  Freundschafls-Vertrag 
zwischen  Nordamerika  und  Columbia  zu  Bagota. 

4.  —  Publication  der  Constitution  von  Mexiko. 

6.  —  Seetreffeu  bey  Mitylene  zum  Nachtheil  der  tür- 
kisch-egyptischen  Flotte. 

16.  —  In  Spanien  werden  die  Liberales,  Freyinaurer, 
und  Communeros  für  Vogelfrey  erklärt. 

18.  —  Die  erste  Feuer- Assecnranz  fiir  die  üstreichi- 
schen  Staaten ,  gestiftet  zu  Wien. 

20.  —  Tod  des  Generals  in  den  preussischeu  Staaten 
Freyherrn  von  Thiele  man  zu  Berlin. 

21.  —  Der  Vice-König  von  Norwegen  als  solcher  zu- 
riickberull'en.  (Oscar  Kronprinz  von  Schweden.).  Der 
Graf  Sandels  zum  Statthalter  von  Norwegen  ernannt. 

—  Die  Verbindung  des  atlantischen  Meeres  mit 
dem  stillen  Oceau  von  der  mexikanischen  Regierung 
beschlossen. 

25.  —  In  Lissabon  eine  neue  Verschwörung  entdeckt. 

30.  —  Englische  Einnahme  der  birmanischen  Seestadt 
Mortaban.  (Obrist  Godwin.)  , 

4.  Nov.  Der  Erzherzog  von  Ocstrcich  Franz  Carl 
zweytgeborner  Sohn  des  Kaisers  von  0 estreich  y 
vermählt  sich  mit  StpAien  Prinzessin  von  Bayern. 

6.  —  Vertrag  zwischen  England  und  Schweden  zu  Stock- 
holm wegen  Abstellung  des  SclavenliamUls. 

0.  —  Vermählung  des  Königs  von  Prcusseu  mit  der 
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Gräfin  von  Harrach.   (In  morganatischer  Elio.)  Für- 
stin von  Liegnitz. 
13.  Nov.  Seegefecht  Ley  Caudia ,  Verlust  der  egypti- 
schen  Flotte. 

19.  —  Furchtbarer  Orkan  zu  St.  Petersburg.  Austritt 
der  Newa  aus  ihre  Ufer,  und  Ueberschweramung  bei- 
nahe der  ganzen  Stadt ,  schreckliche  Verwüstung , 
Unglück  und  ungeheurer  Schaden« 

2.  Dec.  Die  französischen  Truppen  i  ein  inen  Madrid. 
(Gen.  Digeon.) 

—  Künigl.  preussische  Verordnung  wegen  der  Öffent- 
lichen Erziehung. 

9.  —  Schlacht  bey  Ayacuch«.  (Gen  Sucre  gegen  Laser- 
na und  Canterac.)  Vollkommener  Sieg  der  Columbier. 
Die  Spanier  ergeben  sich  Kriegsgefangen.  Laserna  und 
Valdez  ge  Tan  gen. 

10.  —  Capitulation  von  Ayacucha.  (Sucre  und  Can- 
terac.) 

—  Convention  im  Escurial  wegen  verlängerter  Bese- 
tzung Spaniens ,  durch  die  französischen  Truppen 
vom  1.  J&n.  1825  ab. 

31.  —  Der  spanische  Minister  Zea  ßermudez  zum  Prä- 
sidenten des  Minister-Raths  ernannt. 

1824.  Gründung  eines  Jesuiten-Noviziats  zu  Avignou  in 
Frankreich. 

—  Zu  Margraf-Neusiedel  in  Marchfeld  Oestreichs,  auf 
der  Windmühle  des  Herrn  Daninger ,  stand  alles  in 
electrischen  Feuer ,  (17.  Dec.)  Abends  fürchterlicher 
Sturm,  und  gegen  die  Douau  und  March  hin  öfters 
feurige  Blitze. 

Ungeheure  Ueberschwemmungon  (Monath  Nov.) 
der  Donau  iu  Deutschland  und  Ungarn,  des  Rheins, 
Und  mehrerer  Flüsse  Frankreichs.  Die  Ueberschwem- 
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mungen  grösser  als  1784  und  1813.  —  Heftige  Stflr- 
me  richten  viel  Schaden  an» 
1824.  Italienische  Oper  in  Wien.  (Monatb  Nov.)  Mad. 
Colbran ,  la  Blache ,  Rubini  etc. 

—  Der  König  von  Bayern  Maximilian  Joseph  samint 
Gemahlin  und  3  Töchtern  zu  Wien.  (Monath  Nov.) 

—  Erdbeben  in  der  Blkescher  Gespannschaft  Un- 
garns. 

—  Die  künigl.  ung.  Stalthalterey ,  und  die  königl. 
Gerichtstafeln  feyern  ihr  erstes  Secular-Fest. 

—  Mehrere  Gespannschafteil  Ungarns  werden  durch 
Stürme,  Hagel  und  Ueberschwenimungen  verheert. 

—  Anton  Burg  in  Wien,  erfindet  eine  Maschine 
zur  Beseitigung  des  Umwerfens  eines  Wagens. 

—  Die  Cholera  in  China  und  Ostindien. 

—  Arnold  Bruckhaus  Schriftsteller  und  Buchhändler 
zu  Leipzig  stirbt.  (20.  Aug.)  (Seine  Real-EncyclopU- 
die,  in  7.  Auflagen  jede  zu  10,000  Exemplar.) 

1  8  2  5. 

I.  Jan.  Englands  Anerkennung  der  amerikanischen 
Freystaaten ,  Columbia ,  Mexiko ,  und  der  S/aa- 
ten  am  Piatastrom,  Abschliessung  von  Handels-Ver- 
trägen zwischen  England  und  diesen  Freystaaten.  (Mi- 
nisterial-Note  an  die  Gesandten.) 

—  Der  National-Congress  von  Mexiko  eröffnet. 

4.  —  Tod  des  Königs  von  Neapel  Ferdinand  4-ten. 
(Nachfolger  Franz  1-ter.) 

II.  —  Ankunft  Colocotronis  in  Napoli  di  Romania. 
Seine  Unterwerfung  an  die  Regierung. 

12,  —  Waffenstillstand  auf  vier  Monathe  zwischen  den 
Columbien» ,  und  dem  spanischen  Generalen  Olaneta 
mit  seinen  Truppen.  (Spaterhin  aufgehoben.) 
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15.  Jan.  Ernennung  neuer  portugiesischer  Minister.  Piu- 
beiro  Ferreira  provisorischer  INLiuister  der  ausw.  An- 
gelegenheiten ,  Graf  Barbacena  Kriegsminister  etc. 

22.  —  Aufstand  in  der  Stadt  Granada. 

23.  —  Grundgesetz  der  Staaten  am  Platastroin. 
26.  —  Furchtbare  Pulver-Explosion  zu  Gent« 

2.  Febr.  Handels-Vertrag  *  zwischen  England  und  den 
Staaten  am  Piatastrom.  (Zu  Buenos-Ayres  geschlossen.) 

4.  und  5.  —  Ueberschwemmungen  in  Nord-Holland. 

9.  —  Adams  zum  Präsidenten  von  Nordamerika  er* 
wählt  (von  4.  März  an.)  i 

11.  —  Tod  des  Herzogs  von  Sachsen- Gotha.  —  Diese 
Linie  erlöscht.  (Erbstreitigkeiten  zwischen  den  Her- 
zoglich-Sächsischen Häusern. 

—  Die  Engländer  nehmen  Palang  mit  Sturm.  (Gen. 
Cotton) 

22.  —  Landung  der  Egyptier  bey  Modon.  ( Ibrahim 
Pascha.) 

25.  —  Die  Bill  gegen  die  katholischen  Vereine  vom 

englischen  Unterhause  angenommen. 
2S.  —  Convention  zu  St.  Petersburg  zwischen  England 

und  Russland  wegen  den  nordwestlichen  Grunzen  von 

Amerika. 

2.  und  4.  Mürz.  Niederlage  der  Spanier  unter  Olaneta, 

in  der  Provinz  La  Paz. » 
7.  —  Der  Gouverneur  von  Chiloe  weiset  den  Antrag 

Chili's  auf  Vereinigung  zurück. 

—  Heftiges  Erdbeben  zu  Algier,  und  in  der  nahe 
liegenden  Stadt  Blida,  letztere  fast  ganz  zerstört  und 
ihre  meisten  Bewohner  Tod.  Die  Erschütterungen  fin- 
gen am  2.  März  an,  und  dauerten  bis  heute  (7.März.) 

—  Niederlage  der  Engländer  (Gen.  Cotton)  durch  die 
Birmaneu  bey  Donabew#  Rückzug  auf  Palang. 
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1 1 .  März.  Handels-Vertrag  zwischen  Russland  und  Preus- 

sen ,  in  Berlin. 
■14.  —  Zweyte  Landung  der  Egypter  bey  Modon. 
21.  —  Belagerung  von  Navarino  durch  die  Egypter. 

(Ibrahim  P.) 
30.  —  Pulver-Explosion  zu  Verdun. 

1.  Apr.  Niederlage  der  Spanier  bey  Tumulla.  Tod  Olu- . 
netas. 

—    Engüsche  Eroberung  von  Arrakan  durch  8turm. 
(Gen.  Morrisson.)   *  . 

2.  — -  Die  Engländer  besetzen  Dobanew. 

6.  —  Handels-Vertrag  zwischen  England  und  Mexiko 
in  London. 

12.  —  Bundes-Vertrag  zwischen  Columbia  und*  Guatii- 

mala ,  zu  Bagata  ratificirt. 
15.  —  Die  peruanische  Provinz  Chiquitor  unterwirft 

sich  an  Brasilien  (6.  Aug.  ipm  Kaiser  Pedro  gemiss- 

billigt.) 

17*  —  Frankreich  erkennt  die  Unabhängigkeit  von  St, 
Domingo  (Hayti)  an.  (Künigl.  Verordnung.) 

18.  —  Handels-Vertrag  zwischen  England  und  Colum- 
bia zu  Bagota« 

19,  —  König  Ferdinand  7-ter  erklärt,  da68  in  der  spa- 
nischen Constitution  keine  Veränderungen  gemacht 
werden  sollen. 

20#  —  Odysseus  als  Ueberläufer  von  Goura  verhaftet. 
(Tod  Odysseus  zu  Athen  5.  Juny.) 

25.  —  Conduriotit  zum  Dictator  in  Griechenland  er- 
nannt. 

—  Die  Engländer  nehmen  Promo  ein  (fast  zerstört) 

(Gen.  Carapbel.) 
27.  —  Aufstand  in  der  Banda-Oriental  gegen  die  Bra- 
silien. (Rivera.) 
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27.  Apr.  Franz.   Gesetz   wegen  Entschädigung  der 

Ausgewanderten. 
30.  —  Türkische  Berennung  von  Missolonghi.  (Reschil 

P.)  8.  May.  strenge  Blokade. 
1.  May.  Französisches  Gesetz  wegen   Herabsetzung  der 

Renten  von  5  auf  3  Procent. 
7.  —  Tod  des  östreichischen   Generals  F.  Z.  Meisters 

und  Granden  von  Spanien  Marquis  Gabriel   von  Cha- 

•9te4ler  zu  Venedig. 
12.  —  Die  Giiechen  verbrennen  einen  Theil  der  egyp- 

tischen  Flotte  bey  Modon.  (Miaulis.) 

—  Einnahme  von  Navarfno  durch  Capitulation.  (Ibra- 
him P.) 

15.  —  Die  Unabhängigkeit  von  Brasilien  wird  vor- 
läufig von  Porlugall  anerkannt;  der  König  Johann 
6-ter  tritt  dem  Kaiser  Pedro  die  erbliche  Souverai- 
nität  über  Brasilien  ab,  und  nimmt  den  Kaiserti- 
tel an. 

16.  —  Bolivar8  Beschluss :  Ober-Peru  soll  sich  übe: 
seine  Regierungsform  äussern ,  Gen.  Sucre  wird  einst- 

t 

weilen  die  Verwaltung  leiten.  (Bolivia.) 

17.  —  Türkische  Besetzung  von  Salona. 

18.  —  Die  Bill  wegen  Emancipation  der  Katholiken 
im  englischen  Oberhause  verworfen.  (10.  May  im  Un- 
terhause angenommen.) 

21-  —  Freywillige  Uebergabe  des  spanischen  Kriegs- 
schilfs Asia  an  die  Mexikaner  zu  Monterey.  (Jo*e 
Martinez.) 

—  Vermählung    der  preussischen    Prinzessin  Louise 
mit  dem  Prinzen  Friedrich  von  den  Niederlanden. 

28.  —  Griechisch  -  türkisches  Seegefecht  bey  Mitylem 
(Sachturi  gegen  den  Capudan  Pascha.  (Zum  Nachtheü 

der  Türken.) 
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2S.May.  Oestreichisch-neapolitanische  Convention  zu  May- 
land,  wegen  längerer  Besetzung  des  Königreichs  bey- 
der  Sicilien  durch  östreichische  Truppen  (15,000 
Mann  bis  1.  Apr.  1827.) 

30.  —  Griechische  Amnestie  wegen  politischer  Ver- 
gehen. 

1.  Juny.  Theilweise  Räumung  des  Königreichs  Neapel 
durch  östreichische  Truppen  (bis  15.) 

2.  und  3.  —  Griechisch-türkische  Seegefechte  bey  Capo- 
doro  und  Andios  ,  zum  Nachtheil  der  Türken  (Sach- 
tiu'i  gegen  den  Capudan  Pascha«) 

8.  —  Griechisch-türkisches  Treffen  bey  Salona.  (Goura.) 
13.  —  Entlassung  des  spanischen  Kriegsministers  Al- 
merich. (Einstweiliger  Kriegsmiuister  Salazar.) 

15.  —  Die  Türken  in  Argos. 

16.  —  Unruhen  in  Madrid  wegen  den  königlichen  Frey- 
willigen. 

17.  —  Sturm  auf  Missolonghi  von  den  Griechen  abge- 
schlagen. (Pieschid  P.) 

20.  —  Pulver-Explosion  im  Adamsthal  in  Mähren» 

21.  —  Einnahme  von  Tripolitza.  (Ibrahim.) 

24.  —  Amnestie  für  Portugal  wegen  den  letzteren  Un- 
ruhen am  30.  Apr.  1824.  (Königl.  Decret ) 

25.  —  Ibrahims  Vorrücken  gegen  Napoli  di  Romania.' 
(Gefechte  bey  den  Mühlen ,  und  Rückzug  der  Egypter 
nebst  französischen  Abenteurern.) 

26.  —  Vereinigung  von  Coquimbo  mit  dem  Freystaat 
Chili. 

28.  —  Brand  und  Verwüstung  von  Argos  durch  die 
Egypter. 

29.  —  Ernennung  des  spanischen  Kriegsministers  Zara- 
brano. 

3* 
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5.  July.  Niederlage  Oer  Griechen  bejr  Tricorpha.  (Ibra- 
hnn  Pascha  gegen  Culocotroni.) 

—  Englische  Parlainentsacte  zur*  Regulierung  des 
Handels  der  auswärtigen  hritlischen  ßesitzungen. 

6.  —  Errichtung  einer  Junta  der  öffentlichen  Sicherheit 
in  Spanien.  (Königl.  Decret.) 

16  —  Fruchtloser  türkischer  Sturm  auf  Missolonghi. 
(Reschid  Pascha.) 

17.  —  Einpezinados  Hinrichtung  zu  Roa. 

24.  —  Die  griechische  Nation  stellt  ihre  Unabhängig- 
keit unter  den  Schutz  Englands.  (Manifest  aus  Napoli 
di  Romauia.)  Die  Generülo  Roche  und  Washington 
protestiren  28.  July. 

2.  Aug.  Sturm  der  Türken  auf  Missolonghi ,  von  den 
Griechen  abgeschlagen.  (Nole  Bulzaris  gegen  Capu- 
dan-  und  Rescbid-Pascha. 

3.  —  Seegefecht  bey  Missolonghi.  Miaulis  Sieger. 

4«  —  Aufhebung  der  spanischen  Militair-Commissiouen. 

(Königl.  Decret.) 
6.  —  Unabhängigkeitsei  klLuung  von  *  Ober-Peru.  (Bo- 

livia.) 

10.  —  Kühne  Brander-Unternehmung  der  Griechen  im 
Hafen  von  Alexandria.  (Cannris.) 

12.  —  Tod  John  Dnndus  Cochrane  zu  Valenzia  in 
Columbia ,  berühmter  und  muthiger  Fussreisen- 
der ,  und  ehmahls  See  -  Capitainc  in  englischen 
Diensten. , 

15»  —  Landung  der  Griechen  auf  Candia.  Besetzung  des 

Forts  Garabusa. 
16.  —  Aufstand  des  spanischen  Generals  Bessieres.  (23. 

gefangen  ,  und  26.  hingerichtet.) 
21.  —  Bessieres  für  einen  Verräther  erklärt,  so  auch 

seine  Mitschuldigen.  (Königl.  Decret.) 
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25.  Aug.  Coifu  für  einen  Freyhafen  erklärt. 

2ü.  —  Die  ßauda-Oriental  erklart  sich  für  Unabhänai* 
von  Brasilien  und  Portugall,  und  tritt  dem  Bunde  der 
Staaten  am  Platastrom  bey.  (Acte  der  Rcpiiisentau- 
tenkammer  zu  Floridia.) 

17.  Sept.  Waffenstillstand  zwischen  den  Engländern 
und  Birmanen  zu  Meaday  (bey  Promo)  bis  17.  No- 
\  cmber. 

—  Der  Safter  und  die  Kaiserin  von  Oestieich 
begeben  sicli  von  Schlo9shof  nach  Pressburg  zur 
Eröffnung  des  ungarischen  Landtags  ,  und  halten 
nm  heutigen  Tage  ihren  prachtvollen  Einzug  da- 
selbst. Alles  was  der  hohen  Feyer  dieses  Tages 
Gl  ani  gewähren  konnte,  hatte  sich  vereinigt.  Jubel  , 
und  Abends  prachtvolle  Beleuchtung  der  Stadt  Piess- 
burg. 

18.  —  Der  Kaiser  von  Oestreich  als  Konig  von 
garn  übergiebt  den  versammelten  ungarischen  Slän- 
deu  die  kßnigl.  Propositiouen  ,  und  hält  vom  Throne 
herab  eine  Anrede  die  eine  allgemeine  Rahrnng  und 
ein  tausendfach  wiederholtes  hljru!  hervorbringt. 
(Anfang  des  ung.  Landtags.) 

- —    Tod  des  Call  Joseph   Grafen  von  Dietrichstein, 
kaiscrl.  üstreichischen  Landmarschal,  und  Gouverneur 
der  JVut.  Ijank  zu  Wien. 
19.  20.  und  21.  —  Sturm  der  Türken   auf  Missolonghi 
abgeschlagen. 

22.  —  Griechisches  Gesetz  wegen  Einführung  der  Con- 
#    Script  ion. 

24.  —  Treffen  bey  Rinkon  de  las  Gallinos,  zwischen 
den  Insurgenten  der  Banda -Oriental  und  den  Brasi- 
lien!, zum  Nachtheil  der  letzteren.  (Lavalleja.) 
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25.  Sept.  Feve. liehe  Krönung  der  Kaiserin  Carolina  Au- 
gutta  als  Königin  von  Ungarn  zu  Pressburg.  Es 
herrschte  dabey  eine  Pracht  die  »ich  nicht  beschrei- 
ben lasst  f 

26.  —  Furchtbare  frdtromheo  zu  Schmalerbuch ,  im 
Sc  h  w  arzL  u  v  c  i  ?  c  h  e  i  i . 

27.  —  Angiiti  der  Sardinier  auf  Tripolis*  Erzwungene 
Erneuerung  der  alten  Verträge. 

29.  —  Vertrag  zwischen  Brasilien  und  Partus aU  zu  Rio- 
Janeiro.  Portugal  1  erkennt  die  Unabhängigkeit  des 
brasilianischen  Kaiser thums  an.  Der  KOnig  von  Por- 
tugall  nimmt  den  Kaisertitel  an.  Friede  und  Freund- 
schaft beyder  Staaten  gelobt«  (Ratific  den  16.  Nov. 
zu  Lissabon.) 

29.  —  Handelsvertrag  zwischen  England  und  «ieu  Han- 
sees tadten  zu  London. 

30.  —  Englands  Neutralitätserklärung  bey  dem  grie- 
chisch-türkischen Kriege.  (Künigl.  Proclamation  aus 
Windsor.) 

—    Handels- Vertrag  zwischen  Würteuiberg  und  der 
Schweitz  (auf  10  Jahre.) 

§ 

6.  Oct.  Der  König  von  Spanien  bestättigt  die  den  ameri- 
kanischen Insurgenten  von  den  Corte*  verliehene 
Amnestie. 

10.  —  Treffen  bey  Cuchilla  del  Sarandi  zwischen  den 
Insurgenten  der  Banda-Oriental ,  und  den  Brasilieru. 
Sieg  der  Insurgenten,  (Lavalleja.) 

13.  —  Tod  des  Königs  von  Bayern  Maximilian  Jo- 
seph am  Schiagfluss  zu  München.  (Nachfolger  Lud- 
wig 1-ter.) 

16.  —  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  von  Oestrcich 
kommen  von  Pressburg  in  Wien  an.  Dieserwegen 
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wird  Wien  herrlich  beleuchtet.  (Grosse  Liebe  der 
Wiener  zu  ihrem  Monarchen.) 

1 7.  Oct.  Tod  Peter  Winters  (in  ganz  Europa  berühm- 
ten Tondichters,  und  bayerischen  Capelira  eis  tora)  zu 
München.  ' 

18.  —  Handels-Vertrag  zwischen  England  und  Brasi- 
lien zu  Rio-Janeiro.  (Brasiliens  Unabhängigkeit  wird 
von  England  anerkannt.) 

—  Vertrag  zwischen  Brasilien  und  England  zu  Rio- 
Jaueiro,  wegen  Abschaffung  des  Sclavenhandels. 

24.  —  Entlassung  des  spanischen  ersten  Ministers  Zea 
Bermudez.  Nachfolger  der  Herzog  von  Inf  an- 
tado. 

—  Der  Herzog  von  Anhalt-Cöthen  geht  zur  katholi- 
sehen  Religion  über. 

25-  —  Beschluss  des  Gencral-Congresses  zu  Bucnos- 
Ayres,  die  Banda-Oriental  in  den  Freystaat  am  Plata- 
strome  aufzunehmen. 

31.  —  Convention  zwischen  Frankreich  und  Hayti,  we- 
gen Verminderung  der  Zollgebühren. 

5.  Nov.  Landung  der  türkisch-egyp tischen  Flotte  bey 
Navarin. 

—  Die  im  Veränderlichkeit  des  span.  Regierungssy- 
stems, und  der  auswärtigen  Politik  ,  trotz  des  Wech- 
sels der  Personen  erklärt.  (Ministerial-Note  zu  Ma- 
drid.) 

6.  —  Die  Türken  räumen  Salona. 

14.  —  Jean  Vuuls  (Friedlich  Richter)  Tod  zu  Bai- 
reutli. 

18.  —  Capitulation  des  Forts  San  Juan  de  Ullua  mit 
den  Mexikanern  (del  Vallo ,  uud  Gotnminguc.) 

—  *  Die  Bildung    des    bayerischen    Staatsraths,  und 
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dessen  Geschäftsgang   und   Wirkungskreis  bestimm L 
(Königl.  Verordnung.) 
25.  Not.  Die  türkische  Flotte  vor  Missolongbi.  (Capudaii 
Pascha.) 

1.  Dec.  Tod  des  Kaisers  Alexander  ron  Russland, 
zu  Taganrog. 
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XVIII.  Voü  Ableben  Alexanders  I.  Kaisers 
v  on  Rutisland,  bis  zur  Pariser  July 

Revolution. 

(1.  Dcc.  1825.  —  25.  Jul.'  1330.) 

* 

1  8  2  5. 

1.  1.  und  3.  Dec.  Schlacht  bey  Proine  (Gen.  Campbel.) 
Niederlage  der  Birmanen  }  ihr  Rückzug  auf  Mclloun. 

8.  —  Bestätigung  der  Verzichtleistung  des  Grossfü;- 
sten  Constantin  auf  die  Thronfolge  in  Russland  von 
20.  Jan.  1822.  (Schreiben  aus  Warschau  an  die  Kai- 
serin Mutter  und  den  Grossfürsteu  Nicolaiis.) 

0.  —  Eingang  der  Nachricht  vom  Tode  des  Kaisers  Ale- 
xander zu  St.  Petersburg.  Der  Grossfürst  Nicolais 
leistet  dem  Gross  fürs  len  Constantin  als  praesumtiveu 
Thronfolger  den  Huldigungs-Eid.  —  Die  Behörden, 

4 

und  die  Garnison  schwören  ihm  gleichfalls  Treue. 
10.  —  Brasilische  Kriegserklärung  gegen  die  Staaten 

am  Piatastrom  (wegen  der  Banda-Oricntal.) 
19.  —  Aufruf  an  die  Bewohner  der  Banda-Oriental  zur 

Bewaffnung  gegen    die  Brasilien   (Pioclamation  des 

General-Capitains.)'  ' 

21 .  —  Brasilianische  niokadecrklärung  *  gegen  Buenos- 
Ayres.  (Vice-Admiral  Lobo.) 

22.  —  Schlussacte  wegen  Revision  der  Wescischiflahrts- 
Aele. 
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dessen  Geschäftsgang   und  Wirkungskreis 
(Königl.  Verordnung.) 
25.  Nov.  Die  türkische  Flolte  vor  Missolon 
Pascha.) 

1.  Dec.  Tod  de t  Kaisers  Alexander 
zu  Taganrog. 
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24.  Dec.  Der  Grossfiirst  Nicolaut  besteigt  den  nissi- 

■  sehen  Kaiserthron.  (Huldigung  am  26.  Dec.) 

2C.  —  Militnir-Aufstand  in  St.  Petersburg.  Verschwö- 
rung gegen  das  kaiserliche  Haus,  und  zum  Umsturz 
der  Verfassung.  —  Kampf  unter  persönlicher  Anfüh- 
rung des  Kaisers.  Tod  des  Gen.  MiloradowitscLDei 
Aufstand  wird  mit  gewaffneter  Hand  gedämpft. 

28.  —  Der  König  von  Spanien  beschliesst  die  Organi- 
*sirung  des  Staatsraths. 

29,  —  Der  berühmte  französische  Maler  David,  stirbt 
zu  Paris. 

1825.  Tod  des  Generals  F*oy  zu  Paris  den  28.  Not. 

—  Tod  des  kaiserlich  östreichischen  Generals,  mvl 
Diplomaten  Grafen  Von  Bubua  zu  Mayland  (6.  JunO 

■  —    Fürst  Alexander  Hohenlohe  (der  Wunderwirker) 

wird  Domherr  zu  Gross  war  dein  in  Ungarn. 

—  Gen.  Lafayelte  kehrt  aus  Amerika  nach  Frank- 
reich zurück. 

—  Im  Laufe  dieses  Jahrs ,  ungeheure  Waldbrände  in 
Nordamerika,  die  Erde  erzittert,  und  die  GIuM 
diolmt  einem  Donner  gleich« 

—  Capilain  Parry  kommt  abermals  von  einer  Noid- 
pol-Expedition  in  London  an.  (Monath  Nov.) 

—  Papst  Leo  der  12-te  verordnet  den  Wiederauf- 
bau ,  der  einst  prachtvollen  ,  aber  in  Schutt  nieder- 
gebrannten St.  Pauls  Kirche  zu  .Rom.  (Monath  Not.) 
15  ey  träge  hierzu  von  ganz  Europa. 

—  Der  Infant  Don  Miguel  von  Portugall ,  durchrei- 
set von  Wien  aus  ganz  Ungarn,  Siebenbürgen,  und 
einen  Theil  von  Oestreich.  (Rückkehr  nach  Wien  den 
1<>.  July.) 

—  Manuel  Nonh  Mariloche y  Israelit  in  Nordameri- 
ka eilässt  einen  Aufruf  an  alle  Israeliten  der  ganzen 
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WeJt,  sie  auffordernd  die  Freystätte  im  Staate  New- 
x  York  (Namens  Grand  Island)  zu  betretten ,  und  eine 

Stadt  zu  bauen. 
1825.  Im  Laufe  dieses  Jahrs  5  Cometeu ,   wovon  der 

geschweifte  (im   Monath  October)  mit  freyen  Auge 

sichtbar« 

« 

—  Erdbeben  Nachts  um  10  und  12  Uhr  den  20.  Oct. 
zu  Nadas  in  der  Pressburger   Gespannschaft  Ungarns. 

—  Das  ung.  Inf.  Regiment  Kaiser  Alexander  be- 
hält auf  ewige  Zeiten  diesen  Nahmen.  (Kaiserl.  östreU 
einsehe  Verordnung.) 

—  Die  Cholera  wüthet  im  chinesischen  Kaiserreich 
und  dringt  täglich  weiter  gegen  Westen» 

1  8  2  6. 

■ 

3.  Jan.  Friede  zwischen  der  englisch-ostindischen  Com- 
pagnie  und  den  Birmanen  (Ava)  zu  Polanagh.  (Nicht 
ratificirt  von  dem  König  von  Ava«) 

—  Tod  des  Marschalls  Suchet  zu  Marseille. 

—  Neuer  türkischer  Sturm  auf  Missolonghi.  (Reschid 
Pascha.) 

8.  —  Erstürmung  des  Forts  Santa  Rosa  bey  Collao 
durch  die  Peruaner.  (Gen.  Salom.) 

—  Handels*  Schitfahrts-  und  Freundschafts-Tractat  zwi- 
schen Frankreich  und  Brasilien  zu  Rio-Janeiro.  (Ra- 
üiie.  19.  Marz  zu  Paris.) 

10.  —  Tod  des  russischen  Reichskanzlers  Grafen  Ro- 
manzow  zu  St.  Petersburg. 

15.  —  Kaiser  Nicolaus  von  Russland  ernennt  den  Erz- 
herzog Ferdinand,  von  Este ,  (der  mit  dem  Glücks- 
wunsche  wegen  der  Thronbesteigung  des  ersteren  von 
Seite  Ocstreichs  nach  St.  Petersburg  gesandt  wurde) 
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hey  seiner  Anwesenheit  alldort  zum  Inhaber  des  Hu»- 
saren  Regiments  Isrm. 
15.  Jan,  Aufstand  im  russischen  Regimeute  Tsernigow  iu 
Wasilkow.  (Murawielf  Apostol.) 

18.  —  Chiloe  von  den  Chilescn  mit  Capitulation  ge 
nommen.  (Ober-Director  Freyre.) 

—  Die  Engländer  nehmen-  Bhurtpore  mit  Sturm  ein. 

19.  —  Wiederanfang  der  Feindseligkeiten  zwischen  den 
Engländern  und  Birmaneu.  Die  Engländer  nehmen 
Mellouu  mit  Sturm.  (Gen.  Campbel.) 

22.  —  Capitulation  von  Collao  (Salom  und  Rodil.)  Spa- 
nien verliert  mit  Collao  den  letzten  Punct  seiner  Be- 
sitzungen auf  dem  amerikanischen  Fcstlande. 

24.  —  Kaiser  Nicolaus  bestülligt  die  Verfassung  von 
Pohlen  (als  König.)  * 

26.  —  Handels-  und  Schiflahrts-Tractat  zwischen  Eng- 
land und  Frankreich  zu  London. 

27.  —  Griechisch-türkisches  Seegefecht  bey  Missolonghi 
(Miauiis  )  Flucht  der  linkischen  Flotte  nach  Patras. 

28.  —  Verproviantirung  von  Missolonghi  durch  die 
Griochem  (Miaulis.) 

—  Die  Engländer  rücken  gegen  Munerapure  vor.  (G. 
Campbel.)  % 

29.  —  Aufstand  zu  Costaricca  in  Guatimala,  zu  Gunsten 
Spaniens  durch  Jose  Zamora  (dessen  Hinrichtung  G. 
Febr.) 

Jan.  Einfall  der  Usbeken  unter  Rheusan-Kulia  Chan  in 
Persien  (Khorossan.)  —  Einnahme  von  Ak- Derben t. 

1.  Febr.  Bolivar  legt  die  Diclatur  von  Ober- Peru 
nieder. 

4.  —  Tod  des  Generals  Risfopsc/nn  zu  Moskau. 

"7.  —  Rivadavi i  /.um   Präsidenten  des  Frcyslaalcs  am 

Plalastrom  o;nannt. 
» 
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<>.  Febr.  Kaiserlich  russisches  Manifest  wegen  der  rus- 
sischen Thronfolge. 

24.  —  Ratification  des  Friedens  zwischen  der  englisch- 
ostindischen  Compagnie,  und  dem  König  von  Ava 
(Birmanen)  zu  Jandaboo. 

26.  —  Gewilter  zu  Leipzig. 

1.  und  2.  März.  Misslungeuer  Sturin   auf  Missolonghi 

(Ibra! lim  und  Reschid  Pascha.) 
4.  —  Fruchtlose  Bestürmung  von  Missolonghi. 

8.  —  Abermaliger  Sturm  auf  Missolonghi  von  den  Grie- 
chen abgeschlagen. 

9.  —  Einuahme  des  Forts  Bassilade  bey  Missolonghi. 
(Ibrahim  Pascha.) 

10.  —  Tod  des  Königs  von  Portugall  Johann  G-ten.  Die 
Infantin  Isabella  Maria  Regentin. 

12.  — ■  Gefährliche  Ei  krankung  Kaisers  Franz  1-ten  von 
Oestreich.  Der  Kaiser  wurde  mit  allen  heil.  Sterbsa- 
crauientcn  versehen.  Grosse  Bestürzung  in  der  ganzen 
östreichischen  Monarchie  während  des  Kaisers  Krank- 
heit. 

13»  —  Einnahme  von  Anatoliko  bey  Missolonghi. 
(Ibrahim.) 

—  Uebergabe  der  deutschen  Bundesfestung  Luxem- 
burg an  die  Commissaiien  der  Bundes- Versammlung. 

19.  —  Fruchtloser  Sturm  auf  Missolonghi. 

20.  —  Bestürmung  von  Missolonghi. 

21.  —  Glückswunsch  Addresse  des  ungarischen  Landtags 
zu  Pressburg  an  den  Kaiser  Franz  ,  als  König  von 
Ungarn ,  wegen  seiner  glücklichen  Genesung. 

24.  —  Tod  des  Herzogs  von  M>nl  morency  zu  Paris. 

25.  —  Feyerliche  Bestattung  der  Leiche  Kaiser 
Alexanders  L  zu  Petersburg. 

—  Straf-Urtheil   des  preussischen  Ober-Landes-Gc- 
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richte  zu  Bi  esslau,  gegen  die  Mitglieder  der  geheimen 
Verbindung  der  Jungen.  (Zweck  der  Verbindung :  Die 
politische  Einheit  von  ganz  Deutschland.) 
29.  Marz.  Tod  des  Dichters  J.  Heinrich  Voss  zu  Hei- 
delbci 

März.  Tod  der  Gräfin  Susanne  Benyovszky  ,  Wittwe 
(des  durch  seine  Schicksale  und  Abenteuer  bekannt 
gewordenen  Grafen  Moritz  August  von  Benyovszky) 
zu  Vieszka  in  der  Trenchiner  Gespannschaft  «Ungarns, 
(am  1.  März.) 

4.  April.  Conferenz  zu  St.  Petersburg  zwischen  dem 
>  Herzog  von  Wellington  und  dem  Grafen  von  Nessel- 
rode ,  wegen  Unabhängigkeit  der  Griechen  vou  der 
Pforte. 

5.  —  Ein  russisches  Ultimatum  zu  Constantinopel  über- 
geben. (13.  May  beantwortet.) 

8.  —  Das  Gesetz  wegen  des  Erstgeburtsrechts  in  Frank- 
reich von  der  Pairskammer  verworfen. 

9.  —  Erste  Ausfahrt  des  Kaisers  von  Oestreick 
nach  seiner  Genesung  in  Wien.  Das  Volk  jubelte 
bey  der  Ansicht  des  Kaisers  auf  eine  Art  die  rüh- 
rend war ,  aber  sich  nicht  beschreiben  lusst,  jeder- 
ruan  preisste  sich  glücklich  der  den  Mantel  des  Kai- 
sers beym  Aus-  und  Einsteigen  in  den  Wagen  berüh- 
ren konnte.  —  Grosse  Dankgebethe  !  in  der  ganzen 
Ostreichischen  Monarchie  wegen  der  glücklichen  Ge- 
nesung des  Kaisers  (im  Monath  März  und  April.) 

10.  —  Eröffnung  der  dritten  griechischen  National -Ver- 
sammlung zu  Epidaurus«  (Präsident :  Panuzzo  No- 
tara.) 

21.  —  52  Mitglieder  des  Congresses  von  Peru  zu  Lima, 
bitten  Bolivar  um  Fortsetzung  der  Dictatur  —  1. 
May.  Bolivars  bejahende  Antwort. 
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22.  April.  Ausfall  der  Besatzung  vou  Missolonghi.  Ver- 
eitelter Plan  sich  durchzuschlagen.  Gemetzel. 

23.  —  Fall  von  Missolonghi.  Eindringen  der  Türken 
und  Egypter  in  die  Ruinen. 

24.  —  Beschluss  der  griechischen  Natioual-Versainm- 
lung  zu  Epidaurus  wegen  "bedingter  Unterwerfung  an 
die  Pforte.  Dem  engl.  Gesandten  zu  Constantinopel 
mitgetheilt.  (Protestation  des  Fürsten  Demeter  Ypsi- 
lanti  20.) 

2G.  —  Der  Kaiser  Don  Pedro  bestätigt ,  als  König 
von  Portugal! ,  die  portugiesische  Regentschaft  (zu 
Rio-Janeiro. 

27.  —  Allgemeine  Amnestie  für  Portugall  wegen  poli- 
tischer Vergehen  durch  ein  Decret  König  Pedros  aus 
Rio-Janeiro. 

29.  —  Verhaftung  des  Generals  Escalona  zu  Valencia. 
Empörung  der  Truppen  für  Paez. 

—  Constitution  für  Portugall ,  vom  König  Pedro  zu 
Rio-Janeiro  gegeben.  (Urkunde.) 

30.  —  Aufsland  des  General  Paez  zu  Valcnzia  in  Ve- 
nezuela. (Für  eine  Füderativ-Regierung.) 

April.  Aufruhr  der  englischen  brodlosen  Fabrik-Arbeiter 
zu  Preston  und  Blachburn. 

2.  May.  Der  Kaiser  von  Brasilien  entsagt  der  Krono 
von  Portugall  zu  Gunsten  seiner  Tochter  der  Infan- 
tin Maria  da  Gloria  (Maria  2-te)  durch  ein  Decret  aus 
Rio-Janeiro. 

—  Ankunft  von  1800  Griechen  aus  Missolonghi  (die 
sich  durchgeschlagen)  zu  Salona  {Nota  Bozari*  und 
Tavellas.) 

5.  —  Kaiser  Franz  1-ter  von  Oestreich,  schenkt  der 
Pressburger  Stadt  in  Ungarn ,  eine  Schiffibrücke 
über  die  Donau. 
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S.  May.  Gen.  Paez  erklärt  Venezuela  für  unabhängig, 
und  als  Füdeiativ-Staat  von  Columbien. 

11.  —  Das  Londoner  Künigs-Theater  wird  ein  Rau)j 
der  Flammen. 

14.  —  Griinz- Vertrag  zwischen  Russland  und  Norwe- 
gen zu  St.  Petersburg. 

15-  —  Handels-  und  Freundschafts-Vertrag  zwischen 
'der  englisch-ostindischen  Compagnie  und  dem  Könige 
von  Siam  zu  Bangkok. 

16.  —  Tod  der  Kaiserin  Elisabeth  von  Russland  (Witt- 
we  Kaiser  Alexanders)  zu  Bielow. 

17.  —  Die  Bill  wegen  Freygebung  des  eingespeicherten 
fremden  Getreides  in  England  ,  vom  engl.  Unterhau- 
sc  angenommen ;  dcssgleichcn  diejenige  wegen  der 
Korn-Einfuhr.  20.  May  vom  Oberhause  angenommen. 

18.  —  Blnlige  Auftritte  zu  Konen  in  Frankreich,  wäh- 
rend der  Missions-Audachlen.  (Erbitterung  gegen  die 
Jrsuifni  und  Missionars,) 

25.  —  Die  Regierung  von  Chiioe  erklärt  sich  für  un- 
verletzlich, und  unverantwortlich,  jedoch  mit  Chi- 
li in  Verbindung  bleibend.  (Statthalter  Man.  Fuentes.) 

20.  —  Neues  englisches  Fremdengesetz  (vom  1.  Julf 
an  in  Kraft.) 

May.  Pulver-Explosion  bey  Culmbach. 

I.  Juny.  Hattischerif  zu  Constantinopcl  wegen  Organbi- 
mng  des  türkischen  Heeres  nach  europäischer  Art  % 

3.  —  Tod  Kaiamsin's  in  St.  Petersburg. 
5.  —  Tod  des  berühmten  deutschen  Tonsetzers  Carl  Ma- 
ria von  Weher  in  London.  _ 
7.  —  Tod  Frauenhofen  in  München. 
9.  —  Tod  des  Professors  Man  so  zu  Bresslau. 

II.  —  Bericht  der  Untersuchungs-Commission  zu  St. 
Petersburg,  über  die  in  Russland  entdeckten  gehei- 
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und    hochverrälheiischen  Ver- 
bindungen. ' 

13.  Juny.  Bildung  eines  russischen  Ober-Criminal-Go- 
richts,  die  Verschworenen  zu  richten.  (Kaiserl.  Mani- 
fest. ) 


—    Bekanntmachung  der  neuen  portugiesischen  Con- 
'  stitution  zu  Lissabon  durch  die  Regentschaft;  ~ 
—  Aufstand  der  Janitscharen  zu  Constantinopel  , 
wegen  der  Organisation  der  Armee.  Blutiger  Kampf! 

15.  —  Ausstellung  der  Fahne  des  Propheten  zu  Con- 
stantinopel. Unterdrückung  des  Aufstandes,  durch  Ge- 
walt der  Waffen,  Tödtung  aller  aufzufindenden  Ja- 

.  nitscharen  (bis  17.  Jun.) 

16.  —  Grossherrlicher  Firman,  wegen  Auflösung  des 
Janitscharen-Corps. 

22.  —  Eröffnung  des  Congresses  von  Panama. 
28.  —  Strenge    Sperrung  •  der  GrSnze  von  Paraguay. 
(Francia.) 

1.  July.  Vorläufige  Anerkennung  der  Unabhängigkeit  des 
Freystaates  Bolivia  durch  den  Cougress  von  Peru  zu 
'Lima. 

2  Furchtbares  Gewitter  ,'in  der  Stuhlwcisscnhurger 

Gespannschaft  Ungarns  bey  Csakvar,  wobey  55  Stück 
Ochsen  und  Rühe  auf  der  Haide  vom  Blitz  erschla- 
gen werden. 

4*  —  Tod  des  vormaligen  nordamei  ikaniseben  Präsiden- 
ten Adams  und  Jeffer  wn. 

5«  —  Handels-Vertrag  zwischen  Mexiko  und  Nordame- 
rika ,  zu  Mexiko  geschlossen. 

9.  —  Der  Ober-Director  von  Chili ,  Freire  legt  sein 
Amt  nieder,  Präsident:  Admirai  Blanko  Enzelada. 

13.  —  Eröffnung  der  Conferenzen  zwischen  den  Abge- 
ordneten Russlands  und  der  Pforte  zu  Akierman. 
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10.  July.  Verhaftung  des  Generals  Nlcochea  und  vieler 
Officlere  aus  Chili,  Buenos- Ayres ,  und  Peru  zu  Li- 
ma ,  angeblich  wegen  einer ,  Verschwörung  gegen 
Bolivar. 

49,  —  Bundes- Vertrage  zwischen  Columbia  ,  Mexiko  9 
Pera ,  und  Guatimala  zu  Panama. 

21.  —  Aufstand  zu  Chaves  in  Portugall  gegen  die  Con- 
stitution. 

22.  —  Tod  des  Astronomen  Piazzi  in  Neapel. 

23.  —  Verlegung  des  Congresses  von  Panama ,  nach 
Tokubaya  in  Mexiko. 

24.  —  Proclamation  Colocotronis  an  die  Griechen  aus 
Napoli  dl  Romania.  Aufruf  zum  Kampf. 

—  Publication  des  Strafurtheiles  gegen  die  russischen 
Verschworenen  zu  St.  Petersburg  25.  July.  Himich- 
tung  von  5  Hochverrathern. 

27.  —  Englische  geheime  Raths-Ordre:  Verscblicssung 
der  engl,  westindischen  Hafen  ffir  die  nordamerika- 
nlschen  Kauffarteyschifle ,  vom  1.  Dec.  1826  ab,  in 
Kraft. 

31.  —  '(1.  und  2.  Aug.)  Feyerliche  Beschwörung  der 
portugiesischen  Constitution  zu  Lissabon,  durch  die 
Regentin,  und  sämmtliche  Staatsbehörden. 

1.  Aug.  See  treffen  bey  Buenos- Ayres  zwischen  der  bra- 
silischen und  argentinischen  Flotte,  zum  Nachtheil 
der  letzteren. 

—  Empörung  eines  portugiesischen  Regiments  zu 
Estremas;  dessen  Desertion  nach  Spanien» 

—  Der  erstgeborne  Sohn  des  Kaisers  Pedro,  vom  Con- 
gress  zu  Rio-Janeiro,  als  Kronprinz  von  Brasilien  an- 
erkannt. 

3.  —  Ernennung  neuer  portugiesischen  Minister.  D.  Al- 
ineida  Min.  der  auaw.  Angelegenheiten  etc. 

* 
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4.  Aug.  Furchtbare  Windbosen  zu  Schürte  in  BChuaen. 
6.  —  Amnestie  der  portugiesischen  Regent  in  für  De- 
serteurs. 

6.  — ;  Bekanntmachung  von  Decrcten  des  Congresses  zu 
Dagota  gegen  den  Gen.  Paez. 

7.  —  Schlacht  bey  Dudowah.  Niederlage  der  Ashän- 
t£es,  durch  die  Engländer  und  ihrer  Verbündeten. 
(Obrist  Purdon.) 

—  Aufruf  des  Präsidenten  von  Chili  gegen  0  Higgtns 
als  einen  Aufruhrstifter ,  aus  St.  Jago  do  Chili« 

Ii.  —  Entwurf  eines  Erbtheilungs-Vcrtrages  unter  den 

sächsischen  Fürsten. 
15.  —  Einnahme  der)  Stadt  Athen,  durch  die  Türken 

unter  Reschid  Pascha. 

17.  —  Bolivar  zum  Präsidenten  von  Peru  auf  Lebens- 

■ 

zeit  erwählt. 

18.  —  .Gefecht  bey  Caydari  zum  Nachtheil  der  Grie- 
chen —  Fabvier. 

•19.  —  Die  Entlassung  des  spanischen  Ministers  Herzog 
voq  Infantado  vom  Könige  angenommen. 

21.  —  Griechisch-türkisches  Gefecht  bey  Athen.  Fab- 
vicr  und  Karaiskaki  gegen  Omer  Pascha  ,  und  Reschid 
Pascha.  Verlust  der  Türken. 

—  Entdeckung  einer  Verschwurung  zu  Lissabon  ge- 
gen die  Regierung  und  Constitution.  Absolutismus; 
Auflösung  der  Polizey-fJavallerie  in  der  Folge. 

31.  —  Grosse  Feuerebrunst  in  Constantinopcl.  Verbren* 

innig  von  CüOO  Hauser. 
Aug.  Einfall  der  Perser  in  Russland  (Georgien.) 
1.  Sept.  Bolivars  Decret  aus  Lima  wegen  seiner  Reise 

nach  Columbien ,  und  seiner  Stellvertretung  in  Peru 

durch  Santa  Cruz  ui  d  die  Minister. 


1*15. 

1.  Sept.  Der  Prfisident  von  Chili  Blanko  Enzelada  legt 
•ein  Amt  nieder. 

2.  —  Ausfall  der  Griechen  aus  dem  Castel  von  Athen. 

3.  —  Feyerliche  Krönung  Kauers  Nicolaut  1-ten 
von  Russland  zu  Moskau.  Grosse  Hof-  und  Volks- 
feste. 

8.  und  9.  —  Gefechte  in  Maina  zwischen  Griechen  und 
Egyptiern.  Muuromichalo  gegen  Ibrahim  Pascha.  Ver- 
lust der  Egypter. 

9.  bis  10.  — ^  Seegefechte  bey  Mytilene.  Sachturi  gegen 
den  Capndan  Pascha.  Rückzug  der  türkischen  Flotte. 

10.  — *  Verordnung  des  Königs  der  Niederlande  wegen 
freyer  Rhein-Schiffahrt. 

13.  —  Zulassung  der  mexikanischen  Flagge  in  franzö- 
sischen Häfen.  Schreiben  des  Ministers  Grafen  Cha- 
brol  an  die  Handelskammer  zu  Havre. 

14.  —  Ankunft  eines  Dampfschiffes  aus  England  zu  Na- 
poli  di  Romania  zur  Hülfe.  (Capitaine  Hastings.) 

—  Angriff  der  Russen  auf  die  Perser  bey  Schamhora« 
General  Fürst  Matadoff.  Rückzug  der  Perser. 

IC  —  Ankunft  des  englischen  Ministers  Canning  zu 
Paris.  Aufenthalt  daselbst  bis  27.  Oet. 

—  Die  Russen  besetzen  die  von  den  Persern  geräum- 
te Stadt  Elisabethpol. 

—  Misslungene  griechische  Unternehmung  gegen  Ta- 
lante  (Coletti.) 

16.  und  17.  —  Entweichung  der  portugiesischen  Besa- 
tzung von  Almeyda,  sammt  dem  Gouverneur  Pruto  de 
Sylveira  nach  Spanien. 

21.  —  Tod  des  Dichters  Hebel  zu  Schwetzingen. 

25.  —  Tod  der  ehemaligen  Königin  von  Schweden  Frie- 
derike geb.  Prinzessin  von  Batten  zu  Lausanne. 
— -   Persische?  Angriff  auf  die  Russen  bejr  ElisaLeth- 
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pol.  Treffen  daselbst.  Sieg  der  Russen.  Rückzug  der 
Ferser.  General  Paskewitsch^  gegen  Abbas  Mirza. 
28.  Sept.  Russische  Kriegserklärung  gegen  Persien. 

—  Zulassung  der  columbischen  Flaggen  in  franz.  Hä- 
fen.  Anordnung  des  Ministers  Grafen  Chabrol. 

30.  —  Rückzug  der  Perser  über  den  Araza$. 
Sepr.  Unruhen  in  der  kleineu  Bucharey.  Aufstand  ge- 
gen die  Clünesen.  Häuptling  Ds changar. 

1.  Oct.  Erdbeben  zu  Stuhlweissenburg  in  Ungarn, 

2.  —  Aufstand  zu  Tavira  iu  Algarbien  für  den  Infanten 
Don  Miguel. 

2.  —  Margarita  erklärt  sich  für  Paez. 

—  Tod  des  Dichters  Baggesou  in  Hauiburg. 

4.  —  Don  Miguel  beschwört  iu  Wien  die  portugiesi- 
sche Constitution. 

6.  —  Aufstand  des  Marquis  von  Chaves  in  Villa  Real 
für  Don  Miguel  und  gegen  die  portugiesische  Con- 
stitution. 

7.  — -  Tractat  zu  Akierman  1.  Bestätigung  des  Ver- 
trags von  Bukarest  von  28.  May  1812.  2-tcns  Sepa- 
ratacte  wegen  der  Moldau  und  Wallachey  3-tens  So- 
paiatacte  wegen  Servien. 

0.  —  Tod  des  Trappisten  Antonia  ,  in  einem  spani- 
schen Kloster. 
12.  Tod  Gonra's'm  der  Akropolis. 

18.  und  19.  —  Unruhen  in  Conslantinopcl.  Verschwö- 
rung der  Ex-Janitschnren.  Hinrichtungen  die  Folge. 

19.  —  Tod  des  berühmten  Schauspielers  Tulma  in 
Paris. 

—  Furchtbare  Pulver-Explosion  bey  Ostende. 

20.  —  Im  Schwarzburg-Sonderhausischen  wird  die  Vor- 
mundschaft der  Männer  über  ihre  Ehefiaucn  aufgebo- 
hoben.  (Fürst.  Verord.) 
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20.  Oct.  Flucht  de*  Insurgenten  zuTavira  nach  Spanien. 
22.  —  To -!  dt?s  Gelehrten  Boi*xy  d'A/.sr/es  in  Paris. 
2X  —  Amnesie  der  portugiesischen  Redentin  für  zu- 
rückkehrende Deserteurs. 
24.  —  Verstärkung  der  Besatzung  der  Akropolis. 

29.  —  Ehe- Vertrag  des  Infanten  Don  Miguel  mit  der 
Infantin  Maria  da  Gloria  in  Wien. 

- 

—  Proclamation  des  Marquis  von  Schares  zu  Logo 
au  die  Portugiesen  fUr  Don  Miguel. 

30.  —  Eröffnung  der  portugiesischen  Co:! es  in  Lissa- 
bon  durch  die  Regentiu. 

Oct.  Epidemie  in  Grüningen  und  den  Ktlsleostädten  an 
der  Nordsee. 

1.  Nov.  Ankunft  des  Lord  Beresford  in  Lissabon.  — 
Dortige  Protestation  gegen  seine  Erhebung  zum  Mili- 
tair-Oberbefehlshaber  in  der  Folge. 

—  Vereitelter  Aufstand  zu  Oporto. 

6.  —  Aufstand  zu  Caraccas.  Acte  wegen  Unabhäugig- 
keit  Venezuela's. 

Bürgerkrieg  in  Columbien. 

10.  —  Treffen  bey  Aksa.  Niederlage  der  bucharischen 
Aufrührer  durch  die  Chiuesen.  —  Jaugju  -  Tschun 
Bieger. 

14.  —  Erste  Vorlesung  bey  der  neuen  Universität  in 
München. 

15.  —  Erbtheilungs- Vertrag  der  Herzoge  von  Sachsen , 
und  Besitznahine-Patent.  1.  Sachseu-CoburR  und  Go- 
tha.  2,  Sachsen-Altenburg.  3.  Sachsen-Meiningcn  und 
Hildburghausen. 

19.  —  Gefecht  der  colnmbisch?n  Truppen  des  'General 
Berumdez  gegen  die  des  Gen,  Paez  hey  Cuuiana,  zum 
Vortheil  des  letzteren. 


« 
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20.  Not.  Allianz-  und  Handels- Vertrag  zu  Buenos- Ayres 
zwischen  Chili  und  den  Staaten  am  Platastroin. 

21.  —  Die  Besatzung  von  Porto-Cabailo ,  verschlicast 
den  Gen.  Paez  die  Thore. 

23.  —  Einrücken  der  portugiesischen  Insurgenten  unter  1 
dem  Marquis  von  Chaves ,  aus  Spanien  in  Portugal!. 

—  Tod  des  Astronomen  Bode  in  Berlin. 

24.  —  Einzug  der  portugiesischen  Insurgenten  fn  Bra- 
ganza,  Marquis  von  Chavea.  26.  Einnahme  dos  Schlos- 
ses von  Braganza. 

20.  —  Tod  d*s  Marquis  Hostings  in  NeapeL 
6.  Dec.  Minisferial- Veränderung  in  Portugall.  Entlas- 
sung des  Ministers  der  ausw.  Angelegenheiten. 
9.  —  Die  bolivische  Verfassung  für  Peru  In  Lima  pro- 
clamirt. 

f  1.  —  Bothschaft  des  Königs  von  England  oji  das  Par- 
lament wegen  Hülfsleistung  an  Portugal!. 

—  Tod  der  Kaiserin  von  Brasilien  Lcopoldiue  (Toch- 
ter Franz  des  1-ten  Kaisers  von  Oestreich)  zu  Rio- 
Janeiro. 

12.  —  M.  Canningt  Rede  im  Unterhause  über  die  po- 
litischen Verhältnisse  Englands  zu  Portugall  und 
Spanien!. 

14.  —  Treffen  bcy  Kaschgar.  Niederlage  der  buchareyi- 
schen  Aufrührer  durch  die  Chinesen.  Sieger :  Minister 
Ckaugliug. 

15.  — -  Erklärung  des  englischen  Hofs  an  das  Cabinet 
von  Madrid,  wegen  der  spanischen  Unterstützung  der 
portugiesischen  Insurgenten. 

16.  —  Almeida's  Wiedereintritt  als  Minister  der  ausw. 
Angelegenheiten. 

18.  und  19.  —  Einschiffung  englischer  Truppen  *naoi\ 
Portugall  zu  Plymoutb  und  Portsinouth. 
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19.  Dec.  Handels- Vertrag  zwischen  England  und  Mexi- 
ko zu  London. 

20.  —  Die  portugiesischen  Insurgenten  nehmen  Almey- 
da.  Brigadier  Magessi. 

25u  —  Ankunft  englischer  Hülfstruppen  bcy  Lissabon. 
30.  —  Tod  des  Dichters  Freyherrn  von  Steigentesch  zu 
Wien. 

1826.  In  der  ganzen  östreichischen  Monarchie  Jnbileum, 
6  Monathe  dauernd.  Häufige  Piocessionen  ,  fviichen- 
gänge,  und  Gehclhe.  (Das  Juhilcum  durch  Papst  Leo 
den  12-tcn  verliehen,  und  ausgeschrieben.) 

—  Carl  Graf  Zichy  k.  ,k.  üslreichischcr  Staats-  und 
Confercnzminister  (und  einstiger  Finauzinin  ister,)  stirbt 
*u  Wien'  (2S.  Sept. ) 

—  Der  ungarische  Landtag  zu  Pressburg  ist  durch 
das  ganze  Jahr  versammelt. 

—  Ueberschwemmung  der  Stadt  Pressburg ,  bey  dem 
Eisgang  der  Donau  am  20.  Febr. 

—  Im  Dccember  dieses  Jahr  war  die  Cholera  dies- 
seits  der  grossen  chinesischen  Mauer,  bis  zu  der  1000 
Wersten  von  Kiachta  entfernten  reichen  und  bevöl- 
kerten Stadt  KukitchatoH  ,  mittelst  Waaren- Verkehrs 
(mutmasslich)  vorgedrungen. 

—  Die  Resonanzböden  au  den  Forte-Pianos  erhalten 
eine  bedeutende  Verbesserung  durch  Joseph  ßrodmann 
Bürger  in  Wien. 

1  8  2  7. 

2.  Jan.  Zusammenkunft  Kolivars  mit  General  Paez  zu 
Valencia.  Unterwerfung  von  Paez. 

Ende  des  Bürgerkrieges  in  Columbien, 

3.  —  Anfang  der  Landung  englischer  Hülfstruppen  in 
Lissabon. 
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4.  Jän..  Furchtbare  Pülver-Explosion  unfern  Rotterdam. 

5.  — -  Tod  des  Herzogs  von  York  in  London, 

9.  —  Tretten  bey  Coi  ouches  in  Beira.  Niederlage  der 
portugiesischen  Insurgenteu.  Villaflor  gegen  Marquis 
von  Chaves.  ; 

10.  —  Einzug  Bolivars  uud  des  Generals  Paez  in  Ca- 
raccas. 

12.  —  Abzug  der  französischen  Schweitzer-Brigade  aus 
Madrid  nach  Frankreich. 

—  Morgens  4  Uhr  Gewitter  zu  Stuhlweissenburg  und 
Pestli  in  Ungarn,  mit  Donner  und  Blitz.  Zu  Pesth 
zündete  der  Blitz  auf  den  Heumarkt  im  Feuerrequisi- 
ten-Magazin ,  und  richtete  beträchtlichen  Schaden  an. 

—  Villa  Real  von  portugiesischen  Truppen  wieder 
besetzt.  Marquis  d' Angle  ja. 

14.  — .  Wiederbesetzung  von  Almeida  durch  portugiesi- 

sehe  Truppen.  G.  Villaflor. 
17.  —  Furchtbarer    Sturm    zu    Stuhlweissenburg  in 

Ungarn. 

22.  —  Der  Herzog  von  Wellington  zum  Oberbefehls- 
haber des  englischen  Heeres  ernannt.  (Engl.  Hof- 
zeitung.) 

23.  —  Die  Truppen  Englands  rücken  von  Lissabon  aus1 
weiter  vor. 

—  Neues  Vorrückeu  der  portugiesischen  Insurgenten« 
20.  —  Revolution  in  Lima.  Die  Bolivarische  Verfas- 
sung soll  aufgehoben  ,  Bolivar  der  Präsidentschaft  ent- 
setzt werden ,  Santa  Cruz  Präsident  Zusammenberu- 
fung  eines  constituirenden  Congresses« 

27.  —  Pioclamation  des  Generals  Bustaniente,  Befehls-* 
habers  der  coluinbiscben  Truppen  in  Peru  zu  Lima* 
zur  Aufrech thaHung  der  Verfassung  von  Columbien* 

—  Pulver-Explosion  zu  Genua. 


28.  Jln.  Piooluinatfon  des  Prflsldenten   Santa  Cruz  zu 

Lima,  gegen  dio  bollvische  Verfassung. 

—  Abdankung  des  Präsidenten  8ant  Ander  zu Bagota. 

29.  —  bis  2.  Febr.  Niederlage  der  Türken  bey  Dietomo. 
Karaiskaki  gegen  Omer  Pascha. 

3.  Febr.  Rückzug  der  portugiesischen  Insurgenten  gegen 
Spanien. 

5.  —  Treffen  bey  Prado  und  Ponte  de  Barka  in  Portu- 
gal!. Rückzug  der  Insurgenten. 

—  Landung  der  Griechen  in  Piraeut  Obr.  Qordon. 

6.  —  Bolivar  legt  dio  Praesidentscbait  von  Columbien 
nieder. 

£.  —  Seegefecht  auf  dem  Mugnay.  Niederlage  der  Bra- 
silier.  Verlust  der  brasilischen  Floülle.  Admirai 
Brown. 

» 

0.  —  Seegefecht  auf  dem  Parana.  Sieg  der  Argentliier. 

—  Niederlage  der  Griechen  bey  Kainattero.  Ueschid 
Pascha ,  gegen  Wasso  und  Burbaki. 

10.  —  Töd  des  preussischen  Gesandten  Fürsten  von 
Hatzfeld  ixt  Wien.  (3.  Febr.) 

41.  —  Ankunft  des  russischen  Gesandten  Marquis  von 
Ribeaupierre  in  Constantinopel. 

42.  —  Erdbeben  zu  Stuhlweisseiiburg  in  Ungarn. 

47.  —  Erkrankung  des  Premierministers  Grafen  Liver- 
pool in  London. 

—  Pestuloszi's  Tod  zu  Brugg  in  der  Schweitz. 

48.  —  In  Spanien  wird  der  Handel  unter  fremder  Flag- 
ge in  Amerika  erlaubt.  (Durch  kttnigl.  Verordnung.) 

49.  —  Tod  des  Generals  Caulaincourt  Herzogs  von 
Vicenza  zu  Paris. 

20.  —  Sehlacht  bey  Ituraingo.  Verlust  der  Brasilier. 
General  Alvear  Sieger  für  die  Staaten  am  Pla- 
t^strom. 
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2*3.  Fobr.  Die  Erfindung  der  MeiggneriicKen-  Luft* 
Heitzung  in  den  Wohnzimmern  der  Häuser ,  wird 
durch  Jacob  Kunth  zu  Pesth  in  Ungarn  zweckmäs- 
sig verbessert, 

24.  —  Seetreffen  bey  Quilines  zum  Nachtheil  Brasilien« 
(Adm.  Brown.) 

—  Der  Rest  der  Ostreichischen  Truppen  verläset  das 
Königreich  Neapel. 

—  Abfahrt  des  Lord  Cuchrune  von  8t  Tropez  oacÄ 
Griechenland. 

25.  —  Dr.  Carl  Friedrich  Aug.  Müller  zu  München, 
erfindet  ein  Mittel,  Kupf ertliche,  Gouache-  und  Fa- 
$tel-Maler eiert  ,  durch  einen  farblosen  ,  wasserhel- 
len ,  sehr  dauerhaften  Ueterzug  nicht  nur  gegen 
Äussere  Einflüsse  zu  eichern,  und  waschbar  zumachen, 

•  sondern  auch  so  haltbar  zu  machen ,  dass  die  Schön- 
heit dieser  Kunstgebilde ,  dadurch  unendlich'  erhöht 
wird ,  und  diese ,  Oelgemfilden  auffallend  ähnlich 
werden. 

1.  Marz.  Neue  Kornbill  im  engl.  Unterhause  vorgelegt. 
S.  —  Flucht  eines  Corps  portugiesischer  Insurgenten 
nach  Spanien. 

4.  —  Entwaffnung  portugiesischer  Insurgenten  auf  der 
spauischen  Grunze. 

—  Sieg  der  Griechen  in  Piräus.  Obr.  Gordon. 

5.  —  De  Laplaces  Tod  zu  Paris. 

7.  —  Die  Bill ,  wegen  Emancipation  der  Katholiken  im 
engl.  Unterhause  verworfen. 

—  Räumung  der  Provinz  Tras  os  Montes,  durch  die 
portugiesischen  Insurgenten.  Rückzug  nach  Ciudad- 
Rodrigo. —  8.  Entwaffnung  der  Insurgenten  daselbst. 

12.  —  Der  franzosische  Pressgesetz-Entwurf  (vou  Pey^ 
ronet)  von  dj?r  Depuürtenkamjnor  angenommen. 
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Ii.  März.  Der  engl.  G«treid«-ZoU-TarifT  zuOunsteu  der 

Einfuhr  verändert. 
15.  —  Erfindung  der  Isochromatischen  (Lichtblauen) 
Brillen  zur  Conservirung  der  Augen* 

17.  —  Proclaination  des  Präsidenten  von  Nordamerika, 
>regen  des  nordaraerikanischen  Handels  mit  dea  engl. 
Westindien. 

—  Furchtbarer  Sturm  zu  Toulon. 

18.  —  Einschiffung  der  columbischen  Hülfstruppen  in 
Peru  zu  Lima  nach  dem  südlichen  Columbien,  zur  Re- 
voltirung  desselben.  (Gen.  Bus  tarnen  te  und  Erigalde.) 

—  Lord  Cochraues  Ankunft  in  Porös, 

—  Der  Sattiermeister  zu  Strassburg  Namens  Bär 
erfindet  eine  Art  Wagen  welcher  bewegliche  Achsen 
hat  ?  und  nicht  umgeworfen  werden  kann. 

26.  —  Tod  des  berühmten  Tonsetzers  Beethoven  zu 
Wien. 

30.  und  31.  Marz  und  1.  und  2.  Apr.  toben  heftige 
Stürme  zu  Trient ,  und  Erdbeben  am  heutigen  Ta^e. 

5,  Apr.  Die  Entlassung  des  Ober-Directora  von  Chili, 
Gen.  Freire ,  vom  Congress  genehmigt. 

6.  —  Einzug  columbischer  Truppen  in  Guayacpiil,  Ab- 
setzung der  Behörden.  Aufstand  des  Gen.  Bustamentr 
gegen  Bolivar.  Aufwieglung  des  südlichen  Colum- 
biens. 

8.  —  EiOffnung  der  neuen  griechischen  Nationalver- 
sammlung (3-te)  zu  Damala.  —  TrÖzene.  —  (Prori- 
aorische  Regierungs-Commission.  Gen.  Mauromichalo. 
J.  Nako.  —  J.  Markt  Milaiti. 

9.  —  Eidesleistung  Lord  Cochrane's  als  erster  griechi- 
scher Admiral  und  Oberbefehlshaber  der  Marine.  — 
General  Church  zum  Oberbefehlshaber  des  Heer« 
erwählt.  —  Graf  Capo  d'Iatria  zum  Gouverneur  von 
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Griechenland  auf  7  Jahre.  (14.  April.)  Ernennung«- 
Decret  von  Seiten  der  National- Versammlung.  Präsi- 
dent  Graf  Sissini. 
10.  Apr.  Verlegung  des  columbisclien  Congresses  tou 
Bagota  nach  Touga.  Decret  Sant-Anders. 

—  General  Pasketcitsch  Befehlshaber  der  russischen 
Armee  in  Georgien ,  statt  Gen.  Yermeloff's. 

12.  —  Canning  erster  Lord  des  Schatzes  ,  Premier- 
minister» Mehrere  Minister  und  Cabinets-Milglieder 
fordern  ihre  Entlassung.  Lord  Eldon.  G.  Bathurst, 
Peel,  G.  Westmoreland ,  Herzog  von  Wellington,  L. 
Bexley,  L.  Melville. 

—  Antritt  der  vierten  Entdeckungsreise  durch  den 
rühmlichst  bekannten  engl.  Seefahrer  Capitain  Parry> 
auf  Kosten  seiner  Regierung  nach  dem  Nordpol  und 

•    Spitzbergen.  v 

13.  —  Der  Herzog  von  Clarence  engl.  Gross-Admiral. 

—  Neue  Amnestie  in  Portugall.  Deere  t  der  Re- 
gentin. 

—  Dr.  Chladni  rühmlichst  bekannt  durch  seine  Na- 
turforschungen über  Klang  und  Meteorsteine,  stirbt 
zu  Bresslau  (4.  Apr.) 

17.  —  Der   franz.  Pressgesetz -Entwurf  durch  künlgl. 

Ordonnanz  zurückgenommen. 
19.  —  Einberufung  des  pohlnischen  Reichsgerichts  nach 

Warschau,  wegen  geheimen  Verbindungen.  Kaiserl. 

königl.  Befelü  aus  St.  Petersburg. 
22.  —  Gefecht  bey  Camacua  zwischen  Brasiliern  und 

Argentineru  zum  Vortheil  der  letzteren. 

—  Treffen  bey  Guatimala.  Niederlage  der  Insurgen- 
ten. Herstellung  der  innern  Ruhe  in  Mit  tri- Amt  rika. 

—  Ernennung  engl.  Minister,  Cahinets-Mitglieder , 
und  Grosswürdentrager  :  L.  Lindkurs t  Kanzler  ,  und 
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G.  Harrowby  Präsident  des  Cabinets.  Herzog  von 
Portland  Siegelbewahrer)  L.  Bexley  Kanzler  von 
Lancaster,  V.  Dudley  und  Ward  Minister  der  ausw« 
Angelegenheiten ,  V.  Goderich  Minister  der  Colonten, 
Stourges  Bourne  Min.  des  Innern  ,  Huskisson  Präsi- 
dent des  Handelrathes,  V.  Pal  ui  eis  ton  Kriegs-Secre- 
tair9  M.  von  Anglesea  Grossmeister  der  Artillerie, 
Herzog  von  Devonshire  Kämmerer  des  königl.  Hof- 
staates* Herzog  ton  Leeds  Gross-Stallmeister  etc. 

27.  Apr.  Verlegung  des  Sitzes  der  griechischen  Regie- 
rungs-Commission  von  Trözen  nach  Porös. 

2S.  —  Einnahme  des  Klosters  Spiridion  bey  Athen  durch 
die  Griechen  mit  Capitulation. 

29.  —  Entlassung   der  Pariser  ,  National  gar  dr  durch 
königl.  Ordonanz. 

—  Soldaten-Aufstand  in  Elvas}  gedllmpft  den  1.  May. 

30.  —  Königl.  spanisches  Ainnestie-Decret  für  die  Ca- 
talonischen  Insurgenten  aus  Madrid» 

2.  May.  Französisches  Geschwornengesetz.  Königl.  Or- 
donnanz. 

—  Die  Entlassung  des  Herzogs  von  Doudeouville  als 
Minister  des  Hofstaats  durch  königl.  Ordonanz  be- 
willigt. 

—  Abdankung  des  Präsidenten  von  Chili  R.  Freire  — 
Nachfolger  Pinto. 

4.  —  Gefecht  bey  Athen.  Tod  Kara^skakyV 

5.  —  Tod  des  Königs  Friedrich  August  von  Sachsen, 
zu  Dresden.  Nachfolger  Prinz  Anton. 

6.  —  Niederlage  der  Griechen  bey  Athen,  Reschid  Pa- 
scha, gegen  Gen.  Church. 

43.  —  Friedens-Vorschlr:g  zu  Rio- Janeiro  zwischen  Bra- 
silien und  den  vereinigten  Staaten  am  Piatastrom  vor- 
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gelegt ,  unterzeichnet  am  24.  May ,  m  Buenoe-Ayres 

verworfen.  Don  Garcia. 

13.  May.  Furchtbare  Windhose  zu  Voitsberg  in  Steyer- 
tiiaikt. 

14.  —  Wiedereröffnung  des  Congresses  von  Columbien 
in  Bagota« 

17.  —  Auflösung  der  griechischen  National-Versauun- 
lung  zu  Trüzen. 

—  Das  Castel  Tornese  ron  den  Griechen  an  Ibrahim 
P.  übergoben. 

—  Zu  Mitgliedern  des  engl«  Conseils  ernannt:  Mar- 
quis  von  Landsdown,  Graf  Carlisle,  Her.  Tierney. 

21.  — -  Schluss  des  Congresses  zu  Mexiko.  —  Präsident 
Guadeloupe  Vittoria*  % 
•  24.  —  Der  Architect  Priatco  (Erbauer  der  Theater  von 
San-Carlos  in  Neapel,  und  des  zu  Turin)  erbauet 
ein  neues  Theater  zu  Genua,  das  grösser  ist  als  das 
Theater  della  Scala  zu  Mayland,  und  dessen  Bühne, 
noch  vier  Fuss  breiter  ist  ,  als  die  des  8an-Carlo 
Theater 's  zu  Neapel. 

27*  —  Räumung  des  griechischen  Lagers  in  Phalerus. 

May.  Neue  politische  Verfassung  Griechenlands,  bestät- 
igt von  der  dritten  National-Versamjnlung  zu  Truzen« 

%  Jun.  Abreise  des  Bevollmächtigten  Don  Garcia  von 
Rio-Janeiro  nach  Buenos-Ayrcs  mit  dem  Friedens- 
Vorschlag* 

—  Hinrichtung  des  Mönchs  Arenas  bey  Mexiko  als 
Aufruhrstifter.  ' 

6.  —  Das  Castel  von  Athen  geht  mit  Capitulation  an 
die  Türken  unter  Reschid  Pascha  Über* 

6.  —  Erstes  Pferde-Wettrennen  auf  dem  Rakos  bey 
Pesth  in  Ungarn. 

7.  —  MijuUterial- Veränderung  in  Portugal!.  Marquis  von 
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Palmella  Mio.  <!er  ausw.  Angelegenheiten,  Saldanha 
Kriegswinister  etc. 

8.  Juny.  Entlassung  des  Präsidenten  von  Peru,  Gen« 
Santa-Cruz.  Nachfolger  Gen,  Lamar.  —  .4.  Juu.  Eröff- 
nung des  Congresses. 

9.  und  10.  —  Erklärung  der  Pforte  an  die  Gesandten 
in  Constanttnopel  gegen  die  Vermittelung  der  Mächte 

■ » 

zur  Pacification  Griechenlands. 

12.  —  Das  Amendement  des  Herzogs  von  Wellington 
von  1.  Juny  zur  Getreide-Bill  (vom  1.  Marz)  vom 
engl.  Oberhause  angenommen. 

13.  —  Die  englischen  Minister  nehmen  die  neue  Getrei- 
debill zurück. 

15.  —  Freundschafts-  Schiffahrts-  und  Handels-Vertrag 
zwischen  Mexiko,  und  den  Niederlanden  zu  London. 

16.  —  Lord  Cochrane's  Unternehmung  gegen  den  Hafen 
Yon  Egyptisch-Alexandrien.  (Ohne  Erfolg.) 

—  Handels-Vertrag  zwischen  Oestreich  und  Brasilien 
zu  Wien. 

—  Handels- Vertrag  zwischen  Frankreich  und  Mexiko 
zu  Paris. 

20.  —  Die  Rumelioten  besetzen  Acrocorinth.  C.  Ä 
Petru. 

—  Bolivars  Proclamation  aus  Caraccas ,  gegen  Bo- 
stamente's  Aufstand. 

—  Bolivars  Erklärung  dass  er  als  Präsident  von  Co- 
lumbien im  Amte  bleibe.  ' 

21.  —  Abfahrt  der  russischen  Flotte  von  Kronstadt. 
24.  —  Wiedereinführung  der  Censur  in  Frankreich  durck 

kOnigl.  Ordonanz. 
28.  —  Die  griechische  Regierungs-Commission  verlegt 
ihren  Sitz  von  Porös  nach  Napoli  di  Romania. 

—  DU  Bill  wegen  Freygabe  des  aufgespeicherten 
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Getreides  zuift  Handel  vom  engl.  Oberhause  ange- 
nommen. 

30.  Juny.  Der  Präsident  der  Staaten  am  Pia tas Ironie  zu 
Buenos-Ayres  Rivadaria^  legt  sein  Amt  nieder. 

—  Die  Giraffe  welche  der  Vice-König  von  Egypten 
dein  König  von  Frankreich  Verehrt  hat  ,  kommt  in 
Paris  an. 

2.  Jnly.  Vertagung  des  engl.  Parlaments. 

3.  —  Hinrichtung  von  vier  Verschworenen  auf  Haiti  zu 
Port  au  Prince. —  Plan  der  Ermordung  des  Präsiden- 
ten, und  Umsturz  der  Verfassung. 

—  Der  Kaiser  Don  Pedro  ernennt  den  Infanten  Don 
Miguel  zum  Regenten  von  Portugall.  (Decret  aus 
Iii  o-  Janeiro.) 

4.  —  Aufhebung  der  Schwei ey  in  den  nordamerikani- 
schen  Staaten. '  , 

5.  —  Einzug  Bolivars  in  La  Guayra  mit  Truppen. 

—  Die  Provinz  Cordova  macht  bekannt,  dass  sie  sich 
von  der  Regierung  der  Plalastaateu  getrennt  habe. 
J.  B.  Bustos  Statthalter. 

6.  —  Der  Vertrag  zwischen  England,  Russland, 
und  Frankreich,  zur  Pacificatiou  Griechenlands  in 
London  unterzeichnet. 

—  V.  Lopez  Präsident  der  Staaten  am  Piatastrom. 
9.  — 'Neuer  Ausbruch  des  Parteyenkampfs  der  Griechen 

zu  Napoli  di  Romania ,  Griva,  Photomara,  Ligue  der 
Rumelioten.  —  10.  Gegenseitige  Beschiessung.  —  19. 
Beruhigung. 

—  Schitfahrts-  und  Handels- Vertrag  zwischen  Preus- 
sen  und  Brasilien 

12.  —  Gefechte  bey  Erivan    zwischen    Russen  und 
Persern. 
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13.  July.  Der  Graf  Capo  d  lstria  erhalt  die  erbet  cd  e 
Entlassung  aus  kaiserlich  russischen  Diensten. 

—  Königlich  preussischer  CabineU-Befehl  gegen  das 
Studiren  junger  Katholiken ,  auf  ausländischen  Jesui- 
ten-Schulen» 

—  Adalbert  Joseph  Krickel  tritt  seine  wissen- 
schaftliche Futsreise  von  Wien  aus :  durch  Ungarn, 
Siebenbürgen  ,  die  Müitairgränze ,  in  die  Walachey , 
dann  durch  Sirmien,  Slavonien,  Croatien ,  Krain , 
Friaul ,  das  Küstenland ,  ganz  Ober-Italien,  und  Ty- 
rol y  8alzburg  und  Oestreich  ob,  und  unter  der 
Ens;  an. 

14.  —  Marquis  von  Landsdown  engl.  Minister  des  In- 
nern,  Graf  Carliale  Siegelbewahrer,  Hurges-Bourne 
erster  Commissar  der  Forsten. 

17.  —  Treffen  bey  Dschewan  Bulak.  8ieg  der  Hussen 
über  die  Perser«  (General  Paskewitsch  gegen  Ahbas- 
Mirza.) 

18.  —  FaU  der  Festung  Abbas-Abbad  durch  Capitola- 
tion.  19.  Ton  den  Persern  an  die  Russen  übergeben. 

19.  —  Die  griechische  Regierung  erklart  die  Insel  Caa- 
dia  in  Blokadestand. 

23.  —  Entlassung  des  portugiesischen  Ministers  Saldan- 
ha  durch  ein  Decret  der  Regentin.  —Unruhe  d es s halb 
in  Lissabon. 

20.  —  Ein  junger  bayerischer  Mechaniker,  W.  Sc/tei/t- 
leiu  vervollkomint  das  Citiale'sche  Instrument,  wel- 
ches durch  Bohren  des  Steines  in  der  Harnblase  den- 
selben zu  vertilgen  die  Bestimmung  hat. 

28.  —  Bolivars  Abreise  von  Carthagena  nach  Bagota« 
31.  —  Auslaufen  einer  egyp  tischen  Flotte  von  Alexan- 
drien mit  Truppen  nach  Morea  bestimmt. 
Juiy.   Ausbruch  bedeutender  Unruhen   in  Catalonien. 
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Aufstand  der  Agravlados  dci  Roy  —  Häuptlinge:  Jep 
del  Eslanys  ,  El  Carrajol.  —  Grosser  Brßnd  in  Ja*- 
ty  :  Ein  Drittel  der  Stadt  wird  in  Asche  gelegt. 

1.  Aug.  Der  Grhnzvertrag  zwischen  Frankreich  und  Daa- 
den vom  1.  Jan.  zu  Paris  ratificirtj 

8.  —  Tod  Canttings  zu  Chiswick. 

—  Verfertigung  eines  Fasses  von  Marmor  zur  Auf- 
bewahrung des  Weines ,  zu  Ofen  in  Ungarn  (3000- 
Eimriges.)  (Für  Herrn  Carl  von  Mayerffy.) 

14.  —  Neue  Organisation  der  Folizey  in  Spanien,  durch 
künigl.  Decret. 

16.  —  Künigl.  preussische  Cabinet3- Ordre  aus  Töplitz 
ge|gen  den  Bücher-Nachdruck.  Vereinbarung  dessbalb 
mit  Hannover  ,  mit  dem  Grossh.  Hessen  ,  und  mit 
n  Idenburg. 

—  Uebergabe  des  UUimutums  in  der  griechischen 
Sache  an  den  Reis-Eifendi  in  Constantinopel  durch 
die  Dolmetscher  der  engl,  franz.  und  russischen  Ge- 
sandten. —  Cannitigi  Beysetzung  in  der  Westmün- 
öter-Abtey. 

17.  —  Lord  Godcrich  zum  ersten  Lord  der  englischen 
Schatzkammer  ernannt,  an  Cannings  Stelle.  —  Her- 
ries zum  Mitglied  des  geheimen  Rathes.  Lord  Ben- 
tink  zum  General-Statthalter  von  Indien. 

20.  —  Abfahrt  einer  Abiheilung  der  russischen  Flotte 
von  Portsmouth  nach  dem  mittelländischen  Meere  — 
Admiral  Graf  Heiden. 

21 .  —  Der  Herzog  von  Portland  Präsident  des  Con- 
seils. 

—  Erklärung  der  griechischen  Regierungs-Cömmission 
zu  Burtzi  bey  Napoli  di  Romanta  an  die  Griechen  , 
Aufruf  zur  Eintracht.  Bekanntmachung  des  Vermitte- 
lungs-Ver träges  vom  6.  July.  —  Ankündigung  der 
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Verlegung  de«  Sitzes  der  Regierungs-Commission  nach 
Aegina. 

24.  Aug.  Der  Herzog  von  Wellington  Oberbefehlshaber 
de«  engl.  Heeres. 

28.  —  Verlegung  des  Sitzes  der  griechischen  Regierungs- 
Couimission  von  Napoli  di  Romania  nach  Aegina. 

29.  —  Gefechte  bcy  Edschmiazin  zwischen  Russen  und 
Persern,  General  Krassowszky  gegen  Abbas  Mirza. 

—  Einzug  der  catalonischen  Insurgenten  in  Vieh. 
31.  —  Der  Reis-Eflendi  giebt  auf  das  am  16.  Aug.  ihm 

iibergebene  Ultimatum  der  drey  Mächte  inT  der  grie- 
chischen Angelegenheit  eine  ablehnende  Antwort. 

—  Kftnigl.  spanisches  Decret  wegen  strenger  Mass- 
regeln  gegen  die  catalonischen  Insurgenten. 

—  Erste  Eisenbahn  in  Ungarn.  (Verunglückt.) 

'  Aug.  Kaiser  Franz  1-ter  von  Oestreich  als  K<»rig 
ron  Ungarn  schliesst  in  Person,  den  längsten  Reichs- 
tag vom  Beginn  des  Reiches  zu  Pressburg.  (18.  Au- 
gust 1827.) 

—  Das  Gesetz  welches  die  Venetianer  und  Pohlen  , 
von  dem  Indigenate  ausschliesst ,  wird  in  diesem 
Reichstag  aufgehoben« 

—  Der  Tunnel ,  oder  der  unterirdische  Weg  unter 
der  Themse  bey  London  wird  gebaut.  (Seitdem  m ehr- 
in al  durch  Einbrüche  der  Themse  mit  Wasser  über- 
schwemmt, und  nun  so  gut,  (wegen  Mangel  an  hin- 
längliche Fonds)  wie  aufgegeben. 

—  Grosse  Feuersbrunst  zu  Erlau  in  Ungarn  richtet 
bedeutende  Verheerungen  an.  (350  Hauser,  2  Kirchen 
und  Klöster  eingeäschert.) 

—  Graf  Anton  Apponyi  k.  k.  Gesandter  am  künigl. 
franz.  Hofe,  überlässt  seine  reichhaltige  Bibliothek 
zu  Pressburg  dem  öffentlichen  Gebrauch. 
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Aug.  Französische  ßlokade  des  Hafens  von  Algier,  vrt- 

gen  Beleidigungen  des  franz.  Cousuls  zu  Algier. 
2*  Sept.  Volksaufstaud  zu  Maurcsa.  , 
3.  —  Einzug  der  Agraviados  zu  Mauresa. 

—  Die  griechische  Regierung  nimmt  die  Verwitte- 
lung  der  verbündeten  Mächte ,  uud  den  Vorschlag 
eines  WaHeustillstaudes  an. 

—  Veränderung  im  engl.  Ministerium. 
3.  —  Die  Agraviados  in  Mataro. 

—  Abreise  des  Königs  von  Frankreich  in  das  Lager 
von  St.  Omer,  dann  nach  Duiikirchen,  und  Lille. 

7.  —  Erfüllung  der  Eisenbahn  in  Bülunen. 

9.  —  Ankunft  der  egyplischen  Flotte  bey  Navarino.  — 
Die  engl.  Flotte  sperrt  am  12.  den  Hafen.  Admiral 
Codrington* 

10.  —  Die  Agraviados  blokiren  Gerona  (bis  zum  2. 
October.) 

—  Königl.  spanisches  Decret  wegen  der  catalouischen 
Insurrection. 

• 

11.  —  Graf  von  Tatitscheff,  vom  Departement  des 
Krieges  im  russischen  Ministerio  entlassen, 

14.  —  Gefecht  bey  Tremp.  Niederlage  der  künig!.  spa- 
nischen Truppen  durch  die  Agraviados. 
«—    Eintritt  des  Waii'enstillstandes  von  Seiten  der  Grie- 
chen im  Archipel. 
18.  bis  22.  —   Versammlung  der  deutschen  Natur* 
forsclter  in  München, 

—  Der  griechische  Patriarch  zu  Coustantinopel  über-  * 
giebt  der  Pforte  eine  angebliche  Untervverfungsacte 
von  12  griechischen  Capitaius ,  uud    Bezirks  -  Vor- 
stehern. 

22.  —  Abreise  des  Königs  von  Spanien  von  dem  Es- 
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kurial  nach  Tarragona,  zur  Beruhigung  von  Catalo- 
nien.  —  Ankunft  in  Tarragona  am  28.  Sept. 

$2.  Sept.  Bekanntmachung  in  Lissabon  wegen  Don  Mi- 
guels Ernennung  zum  Regenten  von  Porlugall. 

23.  —  Die  Agraviados  in  Puycerda. 

25.  —  Unterredung  der  Admirale  Codrington  und  Rignj 
mit  Ibrahim  Pascha  zu  Navaiin,  wegen  einstweiliger 
Einstellung  der  Feindseligkeiten.  26.  Sept.  Waffen- 
eüllstand  auf  20  Tage. 

27.  —  Der  engl,  und  der  franz.  Admiral  verlassen  den 
Hafen  von  Navarin. 

—  Die  Russen  Belagern  die  Festung  Sardar-Abad. 

28.  —  Proclamation  König  Ferdinands  an  die  Catalc- 
nier,  aus  Tarragona.  Amnestie  für  die  Verführten, 
Bedrohung  der  Häuptlinge  mit  Todesstrafe. 

29.  —  Tod  des  Fürsten  Traut  tmnmdorf k.  k.  Ostrei- 
chischen Obersthofmeisters,  Staats-  und  Confereru- 
Ministers,  zu  Wien. 

8ept.  Der  vormalige  franz.  Depulirte  Jacob  Anton 
Manuel  stirbt.  (20.  Aug.) 

—  Aufstellung  des  von  der  preussischen  Armee  dem 
Feldmarschall  Blücher  errichteten  Denkmuhls  zu 
Bi  esalau. 

—  Nordlicht  zugleich  in  Petersburg ,  Paris  ,  Mün- 
chen und  Kopenhagen  sichtbar. 

— -  In  Mexiko  wird  unter  Gelaute  der  Glocken  und 
Jubelruf  kund  gemacht ,  dass  :  alle  Spanier  von  je- 
den Amte  in  Mexiko  ausgeschlossen  sind.  (17  Aug.) 

-p  Tod  des  vorzüglichen  Hofschauspielers  Ziegler 
zu  Wien. 

—  Furchtbarer  Brand  zu  Abo  in  Finnland  (5.  SepL) 
1000  Häuser  weiden  in  Asche  verwandelt,  500  Mcn- 
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scheu  vcimlsst ,  und  die  reichste  Bibliothek  in  Euro- 
pa  ganz  vernichtet. 
8ept.  Concordat  des  Papstes  Leo  12-ten  mit  Nieder- 
landen. 

—  Heiligsprechung  des  sceligen  Alphons  Maria  Ligti- 
or*,  und  der  seeligen  Jola/Uha  (Helena)  Tochter 
Bela  des  4-ten ,  Königs  von  Ungarn ,  and  Clarisaer- 
Nonno  zu  Gneseu,  in  Rom. 

—  Furchtbare  Seeräuberey  im  Archlpelogus  und  lin 
adriatischen  Meere,  durch  die  griechischen  Seeräuber 
ausgeübt,  im  Laufe  dieses  Monaths  waren  über  50 
Schiffe  (Handelsfahrzeuge)  beraubt,  ausgeplündert, 
oder  gänzlich  weggenommen. 

1.  Oct.  Ibrahim  Pascha  schikt  wieder  sein  Versprechen 
von  26.  Sept.  den  Capudan  Ney  mit  einige  20  Schif- 
fe nach  Patras  ab ,  uud  schifft  sich  selbst  zu  Nava- 
rin  ein. 

2.  —  Einnahme  der  persischen  Festung  Sardar-Abad, 
durch  den  russischen  Generalen  Paskewitsch. 

—  Capitain  Parry  kommt  von  seiner  Reise  über  Spitz- 
bergen nach  den  Polar-Ländern  nach  London  zurück, 
nachdem  er  bis  zum  82.  Grad  gelangt  y  aber  an  wei- 
tern Vordringen,  gehindert  wird. 

4,  —  Gefecht  der  französischen  Blokade-Flotte  mit  11 
algierischen  Kriegsschiffen ,  die  in  den  Hafen  von  Al- 
gier zurückgetrieben  werden. 

7#         Der  für  den  spanischen  Hof  ernannte  römische 

Nuntius  (Tiberi)  kommt  in  Madrid  an,  nachdem  sei- 
ne Annahme  lange  verweigert  worden. 

8.  —  Einzug  der  königl.  spanischen  Truppen  In  Mau* 

resa.  (Gen.  Espanna.)—  15.  in  Vieh. 
  Ibrahim  Pascha  von  dem  engl.  Vice-Admiral  Co- 
drington zur  Rückkehr  gezwungen  ,  trifft  mit  seiner 
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Flotte  wieder  in  Navarin  ein  ;  er  schickt  deu  9.  Oct. 
3  Corps  gegen  Kalamata ,  Arkadien  und  die  Maina. 

9.  Oct.  Der  üstreichische  Internuntius  zu  Constantino- 
pel  Freyherr  von  Ottnifrh  der  selbst  türkisch  spricht, 
unterstützt  durch  eine  Note  an  den  Reis-Effendi ,  die 
Schritte  der  verbündeten  Mächte. 

10.  —  Antrag  in  der  Deputirtenkammer  zu  Rio-Janeiro 
zur  Aufhebung  des  Cölibals  der  Geistlichkeit. 

13.  —  Vereinigung  der  engl,  französischen  und  russi- 
schen Flotte  vor  Navarin. 

14.  —  Erdbeben  in  Jassy. 

15.  —  Eröffnung  der  General-Staaten  in  Haag. 

16.  —  Fürst  Eristow  rückt  in  Tauris  ein.  Abbas-Mirza 
macht  dein  General  Paskewitsch  Friedens-Anträge. 

—  Beschluss  des  mexikanischen  Congresses  zur  Ver- 
treibung aller  spanischen  Geistlichen. 

19.  —  Einnahme  der  persischen  Festung  Er i van  durch 
die  Russeu. 

20.  —  Seeschlacht  bey  Navarin,  zwischen  der  engl/ 
franz.  russ.  und  tiirkisch-egyptischen  Flotte.  Vernich- 
tung des  grüssten  Theils  der  türkisch-egyptischen 
Flotte.  Sie  verliert  3  LinienschifFe  ,  5  Fregatten ,  24 
Corvetten  ,  14  Briggs,  6  Brander,  3  Frachtschiire  ,* 
der  Rest  besteht  in  18  Fregatten  ,  18  Corvetten  und 
37  Frachtschiffen.  (Adm.  Codrington.) 

21.  —  Verlegung  der  Universität  von  Abo  nach  Hei- 
singfort. 

—  Einsetzung  des  Erzbisthums  Freyburg  in  Baden, 
Auflösung  des  Risthums  Constanz. 

—  Eröffnung  des   ersten  Provinzial-Landtags  für  das 
Grossherzogthum  Posen. 

24.  —  Erklärung  der  Admiräle  von  England ,  Frank- 
reich   und    Russland,    an    den    permanenten  Aus- 
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schuss  des  gesetzgebenden  Corps  von  Griechenland  , 

dass  sie  strenge  Massregeln  gegen  die  Seeriubereyeu 

ergreifen  werden. 
28.  Oct.  Die  Griechen  unter   Fabvier  landen  auf  Sciq. 

Am  3.  Nov.  begiimt  das  Feuer  gegen  das  Fort. 
30.  —  Tod  des  berühmten  Reisenden  Harty-Salf. 
Oct.  Furchtbare  Uebeischweinmungen  in  Piemont  durch 

das  Ausheilen  des  Flusses  Po. 
- —    Grosse   Wasserverbeerungen    in   Frankreich  bey 

Lyon  und  Vienne  durch  die  Rhone.  (13.  Oct.) 

—  Ankunft  des  Königs  und  der  Königin  von  Spanien 
zu  Valenzia. 

—  Ernennung  des  Grossfürsten  Alexander  y  Thron- 
Erben  von  Russland,  zum  Hetman  aller  Kosakeu. 
(Durch  Kaiser  Nicolaus.) 

—  Wehabiten  Aufstand  in  Arabien,  gegen  die  Türkey 
(12.  bis  30.  Gel.) 

—  Das  russische  Ministerium  des  Innern  hat  auf  kai- 
serlichen Befehl   eine  Premie  von  3000  Rubeln  auf 
die  beste  Abhandlung  über  die   Sibrrischr  Bet/len- 
seucke  (gewöhnlich  in  Russland  die  Siberisehe  Pest 
genannt ,   die  Menschen  und  Vieh  befällt)  ausgesetzt. 

—  Für  die  neue  Universität  in  London  ist  das  ana- 
tomische Museum  des  berühmten  Dr's.  Sommering 
in  Frankfurth  am  M.  um  5000  Guineen  angekauft 
■worden. 

—  Ein  Steinregen  mit  einem  Getöse  wie  Musketen- 
feuer fallt  zu  Belestock  in  Russland.  (5.  Ott.)  (Aero- 
lithen.) 

—  Zwischen  London  und  Southampton  wurde  eine 
Dampf -Wagen-Vost  (ohne  Pferde)  eingerichtet. 

1.  Nov.  Nachts.  Furchtbare  Feueisbrunst  in  dein  berühm- 
ten Wallfahrtsorte  Maria-Zeil  in  SteyennarkU  Der 
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ganze  wohlhabende  Marktflecken  ,  das  herrliche  Got- 
teehaus  ,  das  StifTtsgebÜudc  etc.  wurden  ein  Raub  der 
Flammen ,  und  zerstört. 

2.  Nov.  Die  Stellvertretende  Regierungs-Commission  von 
Griechenland  ordnet  Massregeln  gegen  die  Seeräube- 
rey  an. 

—  Embargo  in  Üonstantinopel  auf  alle  Schiffe ,  ohne 
Ausnahme  der  Nationen. 

3.  —  Grosso  Feyerlichkeiten  in  Ungarn,  wegen  der 
300 Jährigen  Regierung  des  Hauses  Habsburg  über 
Ungarn.  {Ferdinand  Erzherzog  von  Oestreich  wird 
1527.  3.  Nov.  zu  Stuhl weissenburg  mit  der  Krone  de» 
heil.  Stephans  gekrönt.) 

—  Die  Stellvertretende  Regierungs-Commission  von 
Griechenland ,  verordnet  die  Blokade  von  Candia. 

—  Friedens-Praeliininarien  zwischen  den  russischen 
Staatsrath  von  Obreskoff,  und  dem  persischen  Rai- 
makan  in  einem  Dorfe  bey  Tauris  verabredet.  * 

5»  —  Künigl.  franz.  Ordonanz.  1.  wegen  Auflösung  der 
Kammer  der  Abgeordneten  von  1823.  2-tens  Auf- 
hebung dejr  Censur.  3-tens  Ernennung  von  76  neuen 
Pairs,  wovon  die  hälfte  Mitglieder  der  Deputirtcii- 
kamraer  von  1823. 

6.  —  Zusammenkunft  des  russischen  Gen.  Paskewitscb, 
und  des  persischen  Thronerben  Abbas-Myrza  in  Deg- 
kargan.  Die  Friedens-Unterhandlungen  beginnen  am 
10.  Nov. 

7.  —  Die  verwittwete  Königin  von  Sachsen  Maria  TO#- 
resia  stirbt  zu  Leipzig,  zur  Zeit  der  Feyer  der  Hul- 
digung. 

—  Hinrichtung  mehrerer  Anführer  der  catalonischen 
Insurgenten  zu  Tarragona  ,  und  strenge  Massregcln. 

8.  —  Der  Reis-EÜ'endi  kündigt  den  Gesandten  der  tcr- 


< 


Digitized  by  Google 


1827. 


75  ' 
— - 


Landeten  Machte  ,  die  Aussetzung  der  diplomatischen 
"Verhältnisse  an. 

8.  Nov.  In  der  Stadt  Canton  in  China  erscheint  zum 
Erstenmal  eine  Zeitung.  (Englisch.) 

12.  —  Circular-Note  des  Grafen  von  Nesselrode  an  die 
auswärtigen  Botschafter  zu  St.  Petersburg  :  dass  der 
Kaiser  den  Tractat  von  6.  July  in  Einverständnis» 
mit  England  und  Frankreich  vollziehen  ,  und  handha- 
ben wolle. 

IG.  —  Schluss  der  brasilischen  Kammern.  Aenderung 
des  Ministeriums« 

Die  Franzosen  räumen  Barcelona.  Am  25.  Nov. 
losen  die  Spanier  die  dortigen  franz.  Posten  ab. 

—  Erderschütterungen  zu  Bagota  in  Columbien ,  wo-» 
durch  fast  alle  Kirchen,  Pallaste  beschädigt ,  und  sehr 
viele  Piivalhäuser  in  Schutt  verwandelt  werden.  Vie* 
le  Menschen  verlieren  ihr  Leben« 

17.  —  Eröffnung  der  bayerischen  StUndeversammlung. 
Viele  Verbesserungen  in  den  Steuergesetzen ,  in  der 
Landwirtschaft,  in  den  Fabrickswesen,  und  der 
Rechtspflege  trelten  ein.  Vertrag  mit  Würtemberg  we- 
gen der  Zoll-Vereinbarung. 

—  Handels-  und  Schiffiahrts- Vertrag  zu  Rio- Janeiro  7 
zwischen  Brasilien  und  den  drey  Hansestädten. 

19.  und  20«  —  Abends  ,  unruhige  Auftritte  in  Paris , 
bey  den  Deputirten- Wahlen. 

24.  —  Conferenz  der  drey  Gesandten  der  verbündeten 
Mächte ,  England  ,  Russland  und  Frankreich ,  mit  den 
Rcis-Effendi  zu  Constantinopel  $  Gegenstande  :  1.  Wie- 
derherstellung der  diplomatischen  Verhältnisse.  2« 
Waffenstillstand  mit  den  Insurgenten.  3.  Die  von  dein 
Sultan  den  letzteren  zu  bewilligenden  Begnadigungs- 
Aiükeln.  Die  Auuäherung  scheitert  am  3.  Punctc. 
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30.  Nov.  Der  General  Church  landet  mit  3000  Grie- 
chen bey  Dragoinestre  in  Akarnanien. 

—  Erdbcl)en  in  den  Antillen  zehntes  innerhalb  G  Mo- 
naten, und  heftigstes. 

1»  Dec.  Vermählung  der  Infanlip  Anna  zu  Lissabon  mit 
dem  Marquis  de  Loule, 

—  Volksauflauf  zu  Vera-Cruz. 

%  —  Die  Gesandten  der  drey  verbündeten  Machte  zu 
Constantiuopel  erklären  die  Anerbietungen  des  Gross- 
herrn für  unzureichend ,  und  dringen  auf  unverzügli- 
che Annahme  des  Londoner  -  Tractats,  oder  im  Fall 
der  Verwerfung  des  Tractats,  Fermane  zu  ihrer  Ab- 
reise. Der  Divan  besteht  bey  seiner  Weigerung,  und 
gcs'attet  nicht  das  bey  Entfernung  der  drey  Gesand- 
ten, der  niederländische  Bothschafter  ihre  Landsleute 
in  Schutz  nehme ,  indem  die  Pforte  sich  selbst  das 
ßchutzrecht  vorbehält. 

4.  —  Eröffnung  der  Sitzung  des  nordamerikaniseben 
Congresses.  Guter  Zustand  des  Landes ;  friedliche 
Verhaltnisse  mit  den  auswärtigen  Mächten  ,  Vermin- 
derung der  Siaatsschuld  ,  Antrag  auf  Errichtung  einer 
Seeschule. 

«r-   Einzug  Ferdinands  7-ten  in  Barcelona. 

6.  —  Der  Infant  Don  Miguel ,  Regent  von  Portugal  1 
und  Algarbien ,  Stellvertreter  des  Königs,  verlasst 
"Wien  (nach  3  jahrigen  Aufenthalt)  um  über  Paris 
(20.  — 26.  Dec.)  und  London  (29.  Dec.  bis  13.  Jan.) 
nach  Lissabon  zu  reisen. 

7.  —  Die  Bank  in  Lissabon  stellt  ihre  Barzahlun- 
gen ein. 

8.  —  Der  engl,  und  der  franz.  Bothschafter  bey  der 
Pforte,  Hr.  Stratford  Canning,  und  Graf  Guilleminot 
schiffen  sich  ein «  und  reisen  ab.  Der  russische  Ge- 
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sandte,  Hr.  von  Ribeaupierre  hegiebt  sich  nach  Bu- 
jukdere,  wird  aber  wegen  wiedrigen  Wind  an  seiner 
Reise  gehindert. 

12.  Dec.  Schreiben  des  Grossvesiers  an  den  kaiserl.  rus- 
sischen Minister  Grafen  von  Nesselrode,  mit  Erläute- 
rungen und  Beschwerden  über  das  Benehmen  und  die 
Abreise  des  russischen  Gesandten. 

13«  —  Jep  del  Estanys  Hauptanführer  der  Agraviados 
flüchtet  sich  nach  Perpignan. 

—  Erdbeben  zu  Lissabon.  (Auch  den  12.  Dec.) 

14.  —  Die  niederländische  Handelsgesellschaft  wird  zur 
Errichtung  einer  Handelsfactorie  zu  Odessa  ermäch- 
tigt. 

16.  —  Der  russische  Gesandte  bey  der  Pforte,  geht 
nach  dem  Archipelagus  unter  Segel. 

19.  —  Hr.  Stratford  Canning  und  General  Guilleminot 
zeigen  den  Kaufleuten  ihrer  Nationen  in  Smyrna  an  , 
dass  die  Consulatsflagge  am  15.  Jan.  abgenommen 
werden  müsse. 

20.  —  Ferman  der  Pforte  an  die  Pascha's,  Gouverneurs 
und  Ayans  des  Reichs:  Russland  sey  der  hauptsäch- 
lichste Feind  der  Türkey,  nicht  um  Provinzen,  oder 
Glänzen  handle  es  sich,  sondern  um  Vernichtung  des 
Islamismus  ;  daher  habe  die  Pforte  durch  Unterhand- 
lungen,  Zeit  zu  den  Kriegsrüstungen  zu  gewinuen 
gesucht« 

—  Handelstractat  zwischen   den  vereinigten  Staaten 
und  den  Hansestädten,  abgeschlossen  zu  Washington. 

—  Das  Fort  Vassiladi  vur  Missolonghi  ergieht  sich 
an  General  Church. 

21.  —  Der  spanische  Admiral  LuLor*\p  segelt  mit  einem 
gegen  die  TerraGrina  bestimmten  Geschwader  von 
Portorico  ab.  Proclamation  des  Intendanten  Diaz  zu 
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Portortco  au'  die  ColumLlcr,  sich  Spanien  zu  unter- 
werfen» 

—  Schluss  de«  Protocolls  der  Conferenzen  zwischen 
Englands,  Russland«  und  Frankreichs  Bevollmächtig- 
ten ,  in  den  griechischen  Angelegenheiten.  Resultat: 
Einschreitung  mit  militairischer  Macht,  zur  Vollfüh- 
rung  des  TractaU  von  6.  July  1827. 

22.  ~-.Die  ottomanische  Flotte  geht  von  Navarin  nach 

Alexandria  unter  Segel. 
24.  —  Tod  des  berühmten  Astronomen  Abbee  Colon- 

dreiii  zu  Rom. 
25*  —  Aufstand  unter  den  columbischen  Truppen  in 

Bol^via  gegen  Gen.  Skicre« 

—  Eine  Verschwörung  gegen  den  Präsidenten  von 
Peru  General  Lamar  entdeckt.  (Vidaurre  und  Nina- 
vilea.) 

26.  —  Einschiffung  Capo  d'Istriat  Präsidenten  von 
Griechenland,  nach  Griechenland,  zu  Ancona. 

29.  —  Fürst  Suwarow  tiberbringt  den  Friedens-Vertrag 
mit  Persien,  und  die  Schlüsseln  von  Er  i  van  dem  Kai« 
ser  Nicolaus  von  Russland  nach  St.  Petersburg, 

—  Der  Grossbrit.  Gesandte  bey  der  Pforte  kömmt  in 
Corfu  an. 

—  Ankunft  des  Restes  der  otlomamschen  Flotte  in 
Alexandria ,  mit  Matrosen  der  zerstörten  Schiffe,  und 
gegen  2000  griechischen  Sclaven. 

30.  — -  Auswechselung  griechischer  und  türkischer  Ge- 
fangenen zu  Navarin ,  unter  Vermittelung  des  k.  k. 
östreichischen  Corvetten-Capitains  Corner. 

Dec.  Die  chinesische  Regierung  verbiethet  allen  Natio- 
nen die  Einfuhr  des  Tabaks« 
1827.  Erfindung^  der  Litographie  durch  Alois  Senne» 
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fehler  geborenen  Bayer  (schon  1826.)  Dies  Jähr  durch 
andere  vervollkommt. 
1827.  Ungeheure  Unglücksfälle  durch  Lavinen  in  den 
Vorder  -  Alpen  ,  in  Salzburg  und  Tyrol  9  im  Winter. 
— -  Die  Cholera  ist.  au9  China  bis  zur  russischen  Gran- 
ze  vorgerückt ,  desshalb  hielt  der  russische  Zolldirec- 
tor  an  der  Grunze  gegen  China,  mit  dem  chinesischen 
Oberbefehlshaber  an  der  siberischen  Grunze  eine  Con- 
ferenz'f  zur  Verhütung  des  weitergreifens  der  Seuche. 

1  828. 

1.  Jan.  Tahir  Pascha  läuft  mit  einer  Escadre  aus  den 
Dardanellen  aus ,  üm  das  Castel  von  Scio  zu  ent- 
setzen. 

—  Eröffnung  des  mexikanischen  Congresses  durch  den 
Präsidenten  Guadeloupe  Victoria:  Unruhen,  der  Prä- 
sident beauftragt  Gomez  Petraza  zu  deren  Unter- 
drückung, r 

—  Abreise  .des  Grafen  Capo  d' Istria  von  Ancona 
nach  Malta*  (Ankunft  dort  am  9.  Jan.  und  Abreise 
nach  Napoli  di  Roniania  am  14.  Ankunft  in  Napoli 
di  Romania  am  18.  Jän.  Abreise  am  21.  Jän.  nach 
Aegina.) 

2.  —  Eröffnung  der  portugiesischen  Corte«,  durch  die 
Infantin  Regentin. 

4.  —  Das  Villele-Peyronnetische  Ministerium  entlas- 
sen. (Bestehend  seit  14.  Dec.  1821.)  Die  Grafen  FaV- 
lele,  Corbiere,  und  Peyrou/iet  zu  Pairs  ernannt. 
Trennung  des  Öffentlichen  Unterrichts  von  dem-  Mini- 
sterium der  geistlichen  Angelegenheiten» 

—  Der  spanische  Admiral  Labor  de  erscheint  vorCu- 
mana  an  der  columbischen  Küste. 
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5.  Jan.  Die  Pforte  verweist  alle  ansässigen  Franzosen, 
Britten  und  Russen  des  Landes. 

7.  —  Der  Vicepräsident  der  Republik  Mexiko  General 
Bravo,  in  eine  Verschwörung  mit  den  Generälen  Mon- 
tano,  Barragon,  und  Santaua  verwickelt,  wird  sammt 
diesen  verhaftet. 

10.  —  Per  man  der  Pforte  durch  welchen  alle  unirteu 
katholischen  Armenier,  innerhalb  12  Tagen  aus  Con- 
stantinopel ,  nach  Angora  in  Asien  verwiesen  werden. 

1j.  —  Eröffnung  des  k.  würteinbergischen  ausserordent- 
lichen Landtags  durch  den  König.  (Schluss  am  2. 
April.) 

—  Nachts  11  Uhr,  bedeutendes  Erdbeben  in  Ve- 
nedig. 

—  Lord  Cochranc  verlfisst  Porös  und  langt  am  12. 
Febr.  in  Portsmouth  an. 

—  Die  Consulen  zu  Smyrna  von  Frankreich  und  Eng- 
land stellen  ihre  Amtsgeschufte  ein. 

16.  —  Professor  Ersch  in  Halle  stirbt. 

18.  —  Grund  vertrag  zwischen  den  Königreichen  Bayern 

und  Würtemberg ,  über  die  gegenseitigen  Zoll-  und 

HandelsverhÜl  l  nisse. 
~-    Der  Barometer  steigt  binnen  48  Stuuden  um  1  \ 

Zoll,  bey  einer  Kälte   von  10  Grad,  zu  Ofen  in 

Ungarn. 

—  Päpstlich^  Bullen  wegen  Ernennung  von  Erzbi- 
schöfeu  und  Bischöfen  für  Columbien ,  treffen  zu  Ba- 
gota  ein. 

20.  —  Zusammenkunft  der  grossen  Reichs-Depvtatio* 
Ungar  nt  zu  Pesth  ,  wegen  der  Durchseh ung ,  Bear- 
beitung, und  Ergänzung  der  D°putational  -  Oprratc 
vom  Jahr  1791.  (Angeordnet  durch  Landtajabcschhiss 
Art.  8.  zu  Pressburg  1827.) 
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22.  Jan.  Beginn  des  Streites  über  die  Jesuiten  in  Frank- 
reich. 

—  Der  Tunnel  unter  der  Themse  zu  London  wird 
durch  einen  Durchbruch  binnen  2  Minuten  ganz  un- 
ter Wasser  gesetzt,  wobey  6  Menschen  ihr  Leben 
verlieren. 

23.  —  Ankunft  des  Grafen  Capo  d'Islrias  auf  dem 
engl.  Linienschiile  Warspite  zu  Aegina.  —  Ausfall  der 
Türken  aus  dem  Castel  von  Scio,  von  Farmer  abge- 
schlagen. 

—  Erfindung  eines  Somten-Compastes  durch  Marc 
Watt  in  Edinburgh. 

—  Der  Sohn  Mungo  Pafh's  (des  berühmten  engli- 
schen Reisenden)  begiebt  sich  in  das  innere  von  Afri- 
ka ,  um  zuverlässige  Nachrichten  über  den  Tod  sei- 

» 

nes  Vaters  zu  erlangen. 

—  Anwendung  der  Gurneyschen  Dumpf  kutschen  in 
England ,  (die  Geschwindigkeit  des  Fahrens  ist  per 
Stunde  10  engl.  Meilen,  auch  noch  mehr.) 

24.  —  Landung  des  griechischen  Präsidenten  zu  Aegi- 
na, die  Mitglieder  der  Slellvertrelenden-Rcgierungs- 
Commission  legen  ihre  Würden  nieder. 

25.  —  Ernennung  des  Herzogs  von  Wellington  zum  er- 
sten Lord  der  Schatzkammer,  und  erste  Zusammen- 
Setzung  seines  Ministeriums.  (Die  Vervollständigung 
am  28.  Jan.)  Graf  Bathurst  Präsident  des  geheimen 
Halbes.  Herr  Peel  Statssecrctair  des  Innern,  Graf 
Dudley  Staatssecretair  der  ausw.  Angelegenheiten. 
Herr  Graut  Präsident  der  Handelskammer  etc. 

27.  —  Die  persische  Stadt  Urmia  ergiebt  sich  an  die 
Russen.  (Gen.  Major  Pankrat  iett.) 

—  Abends  9  Uhr,  Gewitter  zu  Wien  mit  Sturm  und 
Hagel. 
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29.  Jan.  Eröffnung  des  Giosibrit.  Parlaments.  Thron- 
rede :  Der  König  bedauic  innigst ,  die  unerwartete 
Collision  zu  Kavarin.  Von  den  Griechen  dringend 
um  Vcrinittclung  gebeten,  habe  sich  Sr.  Majestät,  um 
auch  den  empörenden  Excessen  von  beyden  Seiten 
ein  Ziel  zu  setzen,  über  die  zu  ergreifenden  Massre- 
geln mit  Russland ,  Oestreich  und  Frankreich  be- 
rathen  etc. 

30.  —  Decret  des  griechischen  Senats,  wegen  Beru- 
fung einer  National -Versammlung  ,  Errichtung  des 
Pauhelleuious,  und  Niedeilegung  der  gesetzgebenden 
Gewalt. 

—  Strenge  Massregeln  gegen  die  griechische  Seeräu- 
berey ,  von  den  verbündeten  Flotten,  bey  Candia. 

  Der  Cburfürst  von  Hessen ,  verleihet  den  Frey- 

herru  Salamon  von  Rothschild  zu  Paris»  das  Com- 
jnaudeur-  und  Ritterkreuz  des  Churhessischen  Haus- 
ordens  vom  goldenen  Löwen.  {Das  Hans  Rothschild 
5  Brüder,  neinlich  in  Wien,  Paris,  London,  Frank- 
furlh  und  Neapel,  besitzt  nach  glaubwürdigen  Be- 
richten 100  Millionen  Franken  eigenes  Vermögen; 
und  kann  durch  seine  Verbindungen,  seinem  Einfluss, 
und  die  Anleihen  fast  an  allen  Höfen  Europas ;  viel- 
leicht noch  über  200  Millionen  Franken  verfügen.) 

31,  —  Fürst  Alexander  Ypsilanti  36  Jahre  alt* 
stirbt  zu  Wieu  an  der  Brust-  und  Herzbeutel- Was- 
sersucht. 

1.  Febr.  Herr  Vatismenil  zum  Grossmeisler  der  Uni- 
versität* von  Paris,  und  Staatsminister  ernannt. 
—  Proclaination  des  Guhernators  von  Griechenland, 
wegen  Zusammensetzung  des  Panhell  enions  aus  27 
Mitgliedern ;  die  Geschäfte  werden  von  drey  Dica- 
s  l  orien  besorgt ,  neinlicb  :  für  die  Finanzen,   für  die 
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inncrn  Angelegenheiten,  und  für  die  Land-  und  See- 
macht. 

1.  Febr.  Zusammenkunft  des  Lord  Ober  -  Commissfirs 
der  jonischen  tuscht  Sir  Fred.  Adam  mit  Ibrahim 
Pascha  in  Modon. 

2.  —  Verhaftung  des  Insurgenten  Chefs  Jep  del 
Kstanys, 

4.  —  Eröffnung  der  Stunde-Versammlung  zu  Hannover. 

5.  —  Eröffnung  der  französischen  Kammern. 

6.  —  Der  Marquis  Yon  Loule  verlässt  mit  seiner  Ge- 
mahlin Portugall,  und  begibt  sich  nach  England ,  spä- 
ter nach  Frankreich. 

7.  —  Feyerliche  Einsetzung  der  neuen  provisorischen 
Regierung  Griechenlands,  zu  Aegina. 

9.  —  Russland  untersagt  [die  Getreide  -  Ausfuhr  aus 
Odessa. 

—  Die  persische  Festung  jfrdebil  die  Residenz  der 
beyden  Prinzen ,  Söhne  des  Abbas-Myrza  ergiebt  sich 
den  Russen  unter  General-Lieutenant  Such l den, 

ff .  —  Uebergabe  der  Gymnasialschulen  an  die  Jesuiten- 
Ordens-Obern  zu  Tarnopol  in  Gallizien. 

f  2.  —  Ausserordentliche  Feycr,  des  60-ten  Geburts- 
tages ,  Franz  des  Ersten  Kaisers  von  Oestreich, 
in  der  ganzen  ostreichischen  Monarchie. 

f  3.  —  Jep  del  Estany's  Hinrichtung  bey  Olot. 

f  4,  —  Bietiaimee  Uhrmacher  in  Amiens  ,  vervollkom- 
inet  den  Metronomen  des  Hrn.  Mälzel  in  Wien, 
bedeutend. 

—  Zoll-  und  Handelsverträge  zwischen  Preussen  und 

- 

dem  Grossherzogthum  Hessen,  zu  Berlin. 

—  Einige  Canlonc  der  Scliweitz  verwerfen  das  ange- 
nommene Bisthums-Concordat.  (Aargau.) 

—  Bekanntmachung  des  Präsidenten  von  Griechen- 
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land  wegen  Errichtung  einer  Nationalbank ,   und  Er- 

Oiihung  einer  Anleihe. 
15.  Febr.  Ibrahim  Pascha  bricht  mit  12,000  Mann  reg. 

und  3000  Mann  irregul.  Infanterie,  1000  Reitern,  100 

Artilleristen ,  von  Modon  nach  Tripolizza  auf. 
17.  —  Einsetzung  eines  Oberkriegsralhs  unter  Vorsitz 

des  Dauphins  in  Frankreich. 

—  Tod  des  Professors  Wieland  zu  Leipzig. 

19.  —  Decret  des  'Präsidenten  von  Griechenland  über 
die  provisorische  Organisation  des  Militairs. 

21.  —  Eine  italienische  Oper  wird  zu  St.  Petersburg 
neu  errichtet. 

22.  —  Friede  zwischen  Russland  und  Persien  in  Tur- 
kotnantschay.  Persieu  tritt  Erivan  und  N acht t sche- 
re au  ab.  Zahlt  20  Millionen  Silberrubcl  Entschädi- 
gung ,  und  gestattet  Russland  das  ausschlüssliche 
Recht  zu,  das*  caspische  Meer*  mit  Kriegsschiffen  tu 
befahren ;  Russland  kennt  Abbas-Myrza  als  persischeu 
Thronerben  an« 

—  Ankunft  des  Infanten  Don  Miguel  in  Lissabon. 

24.  —  Der  Hospodar  der  Walachcy  macht  den  ver- 
sammelten Bojaren  den  ßcschluss  des  Grossherrn  be- 
kannt: dass  die  beyden  Fürstcnthümcr  auch  im  Fall 
eines  Krieges  von  keine  türkischen  Truppen  betretten 
werden. 

—  Veli-Bey  Gouv.  von  Prevesa  greift  die  Griechen 
bey  St.  Nicolai  vergebens  an.  Tags  darauf  verlassen 
die  Griechen  diese  Stellung. 

—  Christoph  Bechtler ,  in  Pforzheim,  verbessert  die 
lWcussions-  Gewehre. 

25.  —  Einsturz  des  neuen  Theaters  New-Brunczwick 
zu  London.  100  Personen  werden  unter  den  Ruinen 
begraben. 
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25#  Febr.  Der  Präsident  Francesco  Antonio  Pinto  eröffnet 
die  Sitzungen  des  Congresses  zu  Chili. 

26.  —  Eides-Abiegung  Don  Miguels  als  Regent  von 
Portugal  1. 

—  Eine  egyptische  Schiffsabtheilung  von  32  Fahrzeu- 
gen mit  vielen  Vorräthen  beladen,  läuft  zu  Suda  auf 
Candia  ein. 

27.  —  (15.)  Erklärung  des  Kaisers  ron  Russland  an  die 
Hofe  von  London  und  Paris  ,  Russlands  besondere 
Verhältnisse  zur  Pforte  betreffend  (am  12.  März  in 
London  tibergeben.) 

28.  —  Eröffnung  der  badischon  Stände  Versammlung  : 
Uebereinkunft  mit  dem  römischen  Hofe  ;  die  Integri- 
tät des  Grossherzogthums  gesichert,  und  unter  die 
Garantie  der  Mächte  Europas  gestellt. 

29.  —  Lord  Cochrane's  Ankunft  in  Paris. 

  Eine  Commission,  bestehend  aus   dem  Vicar  de» 

Patriarchen ,  den  Bischöfen  von  Chalcedon  und  Der- 
kis ,  nebst  einem  Civilbeamten  der  Pforte  l—  reisen 
von  Constantinopel  nach  Griechenland  ab,  um  die  In- 
surgenten zur  Unterwerfung  einzuladen ,  ihnen  ver- 
schiedene Vortheile ,  und  zugleich  eine  dreymonatli- 
che  Einstellung  der  Feindseligkeiten  zu  Wasser  und 
zu  Lande  anzubiethen. 

—  Proclamation  Bolivars  an  die  cohunbischo  Nation 
zu  Ocana:  traurige  Schilderung  der  Republik,  Be- 
schwörung der  Abgeordneten  um  unerbittliche  Go- 
setze. 

1.  bis  5.  März.  Erste  Excessen  des.  Pöbels  zu  Lissabon, 
bey  der  Gialulationscour  des  Infanten-Regenten. 

—  Soliman  Bey  (la  Seve)  kömmt  mit  der  Besatzung 
von  Tiipolizza  f  nachdem  er  es  zerstört  hat  ,  nach 
Motion. 
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2.  März,  Der  gricchischo  Adiniral  Miauli  vernichtet 
zu  Skopolo  41  des  Secraubs  verdächtige  Schilfe  $  eini- 
ge Tage  darauf  38  zu  SkialUo. 

3.  —  Decret  des  Kaisers  Don  Pedro  von  Brasilien,  durch 
welches  er  das  Königreich  von  Portugall  seiner  Toch- 
ter der  Königina  Donna  Maria  da  Gloria  II-ten  über- 
gibt, ufld  seinen  Rechtcu  auf  die  portugiesische  Klo- 
ne entsagt. 

3.  —  Auf  Anordnung  des  griechischen  Präsidenten,  wird 
dem  Obristlieutenant  von  Hei*  ££er  das  Commando 
von  Nauplia  übergeben. 

—  Abreise  Bolivars  aus  Bagota  nach  Cumana. 

5«  —  Graf  vonVillareal  wird  vom  Kriegsminister  zum  JVIi- 
"  nister  der  ausw.  Angelegenheiten  durch  den  Infanten- 
Regenten  ernannt. 

—  Aufstand  zu  Leogane  auf  Hayti  unterdrückt. 

7.  —  Die  Fürstin  von  Lieve/i  you  Kaihaiina  2-ten 
1783  zur  Erziehung  ihrer  Enkel  nach  Petersburg  be- 
rufen, Ehrendame  der  Kaiserin,  stirbt. 

8.  —  Eröffnung  des  3-ten  Parlaments  der  jonischen 
Inseln. 

9.  —  Die  französische  Deputirtenkammer  überreicht 
dem  König  ihre  Antwort  auf  die  Thronrede:  Miss- 
vergnügte Aeusserung  über,  manche-  Zweige  der  öf- 
fentlichen Verwaltung. 

10.  —  Der  Gärtner  des  Prinzen  Leopold  von  Coburg 
in  London,  hat  nach  vielen  vergeblichen  Versucheu, 
die  berühmte  chinesische  Luftpflanze*  (Sie  wird  von 
den  Chinesen  auf  die  Zimmerdecke  aufgehängt ,  wo- 
durch das  Zimmer  nicht  nur  decorirt,  sondern  auch 
parfumirt  wird)  zur  Blüthe  gebracht.  Sie  ist  Schar- 
lachroth und  gelb,  hebst  Acridct,  und  hat  die  merk« 
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würdige  Eigenschaft ;  dass  feie  einzig  und  allein  ihre 
Nahrung  aus  der  Luft  einsaugt. 

10.  Marz.  Padilla  in  Carthagena  in  Columbien,  veranlasst 
einen  Aufstand  gegen  Bolivar ,  muss  aber  die  Stadt 
verlassen. 

11.  _  Tahir  Pascha,  verstärkt  die  Besatzung  der  Ci- 
tadelle  von  Scio  um  3500  Mann ,  und  kehrt  nach  den 
Dardanellen  zurück. 

—   Einschiffung  brittischer  Truppen  In  Ltssabon9  zur 

Rückkehr  in  die  Heimath. 
13.  —  Decret  des  Prinzen-Regenten  von  Portugall,  we- 

gen  Auflösung  der  Kammer  der  Abgeordneten. 
15.       Fabvier  räumt  Scio. 

18.  —  Decret  des  Präsidenten  von  Griechenland ,  trö- 
gen Absendung  einer  Flotille  unter  Suchturis,  zur 
Blokade  der  Häfen  von  Candia-,  Modon,  Navarin  und 
Coron,  und  zur  Station  auf  der  Linie  zwischen  Ca- 
rabusa  und  Dragoraestre* 

20.  —  Der  Erzherzog  Joseph,  Palatin  von  Ungarn  er- 
nennt eine  zahlreiche  Deputation,  um  einen  Plan,  und 
Statuten  für  die  neu  zu  errichtende  ungarische  Aca- 
deinie,  oder  Gelehrten- Gesellschaft  (im  letztverflos- 
senen Reichstag  im  il-ten  Artikel  angeordnet)  zu 
entwerfen. 

21.  — Der  grosse  Canal  zur  Austrocknung  der  Sümpfe 
in  den  Stuhl weissenburger  und  Tolnaer  Gespann- 
schaften Ungarns*  vor  einigen  Jahren  gezogeis  erhält 
die  Benennung  Palatinal-Ca/taly  und  für  seine  zu- 
künftige Erhaltung  sorgte  der  verflossene  Reichstag 
im  33.  Diaetal-Artikel. 

22.  —  Ausbruch  des  Vesuvs  zu  Neapel. 

24.  —  Sachturis  verlasst  mit  7  Fahrzeugen  Porös,  um 
die  Hüfen  von  Candia  und  des  Peloponnesua  zu  blo- 
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kiren ,  er  bringt  zugleich  Oriva  und  420  Rumelioten 
zum  Gen.  Church. 

24.  Marz.  Der  spanische  Admiral  Laborde  kömmt  mit 
seiner  Flotle  nach  Havana  zurück. 

23.  —  Autwort  des  brit tischen  Cabinets  auf  die  Erklä- 
rung Russlauds. 

28.  —  Der  Hafen  der  niederländischen  Insel  St*  Eustach, 
wird  zum  Freyhafen  erklärt. 

29.  —  Die  brittischen  Truppen  rerlasscn  PortugalL,  hal- 
ten aber  die  Forts  Bugio  und  8t.  Julian  imtTajo, 
fortwährend  besetzt. 

—  Engl.-  und  franz.  Kriegsschiffe  blokiren  die  Hafen 
von  Modon,  Navarin  und  Coron  —  die  Pest  bricht 
im  egyptischen  Lager  bey  Modon  aus. 

30.  —  Stephan  von  Kultsdr  verdienstvoller  Herautge- 
ber eines  politischen  Zeitungsblattes  in  ung.  Sprache, 
stirbt  zu  Pesth. 

31.  —  Herr  Nicolo  Paganini  der  musikalische  Wud- 
derthater  und  grttsste  Violinspieler  unserer  Zeit,  gibt 
sein  erstes  Concert  in  Wien.  Man  rechnet  dass  er 
10,000  Gulden  W.  W.  feinnahm.  (Paganini  ein  geb. 
MaylÜnder ,  behandelt  die  Violine  nach  Gesetzen  die 
er  sich  selbst  erfand ,  daher  seine  Leistungen  allen 
Geigern ,  selbst  vom  ersten  Rang ,  ein  Räthsel  sind. 
Sein  Mechanismus  ist  ganz  neu.  Die  Geige  klingt  un- 
ter seiner  Hand,  wie  keine  menschliche  Stimme  schö- 
ner und  rührender.  Wer  ihn  nicht  gehört  hat ,  kann 
auch  keine  Ahnung  von  seiner  Kunst  haben.) 

1.  Apr.  Dlle.  So/itag  die  berühmte  Sängerin  (auch  die 
deutsche  Nucnfigall  genannt)  geht  von  Paris,  nach 
London. 

—  Der  General  Paskewitsch  wird  vom  Kaiser  ron 
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Russland  zum  G/afcn  von  Erivan  ernannt  {Paske» 
witsch-Erivansxky.') 

■  * 

1.  Apr.  Der  durch  seine  Reisen  in  Afrika  berühmte 
Eduard  Riipprl,  kömmt  nach  10  jähriger  Abwesenheit 
in  seiner  Vaterstadt  Frankfurth  a.  M.  an. 

—  Schluss  der  Gencralstaaten  im  Haag. 

2.  —  Die  von  Persien  abgetretenen  Provinzen  werden 
dem  russisch  kaiserlichen  Titel  unter  dem  Namen : 
Armenien  einverleibt. 

—  Eröffnung  der  coluinbischcn  Nationai-Veraammlung 
zu  Ocana. 

8.  —  Der  engl.  Commodore  Staincz ,  übergibt  die  Fe- 
,  itung  Carabusa  auf  Candia  denen  Griechen. 

9.  —  Abreise  des  Königs  und  der  Königinn  von  Spa- 
nien von  Barcelona}  Ankunft  in  Saragossa,  22.  Apr. 
in  Pamjdona  am  J23.  May  ,  in  San  Sebastian  am  4. 
Jun.  in  Bilbao  am  16.  Juny  ,  in  Burgos  am  14.  July. 
Der  Einzug  in  Madrid  war  den  11.  Aug. 

—  Errichtung  einer  westindischen  Gesellschaft  des 
Handels  zu  Amsterdam. 

10.  —  Der  Präsident  von  Griechenland  ernennt  6  neue 
Mitglieder  des  Panhellenions. 

—  Die  franz.  Deputirtenkammer  beschliesst  ohne  Wi- 
derspruch die  Aufhebung  der  Commission,  zur  Beauf- 
sichtigung der  öffentlichen  Blätter. 

—  Der  König  der  Niederlande  erklart  den  Hafen  Rio 
in  der  Meerenge  von  Malacca  zum  Freyhufen  (vom 
1.  Jan,  1S29.) 

13.  —  Die  russischen  Garden  marschieren  von  Peters- 
burg zur  zweyten  Armee  ab. 

21.  —  Eröffnung  des  norwegischen  ausserordentlichen 
Storthings  $  Thronrede.  (Schluss  am  8.  July.) 

23.  —  Der  Herzog  de  la  Riviere,  Pair  von  Frankreich 
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und  Gouverneur  des  Herzogs   von  Bordeaux'  stirbt 

zu  Paria. 

23.  Apr.  Geburt  eines  Stammhalters  im  Künigshause 
Sachsen. 

21.  —  Podol  ien  •  Cherson  und  Bessarabien  dureb  russi- 
schen Ukas  in  den  Kriegsstand  erklärt. 

—  Päpstliche  Bulle ,  welche  die  Autorisation  zur  Er- 
hebung des  Tributs  der  spanischen  Geistlichkeit  von 
10  Millionen  Realen  auf  6  Jahre  verlängert« 

—  Aufstand  der  eoluio bischen  Truppen  in  Boiivta, 
sie  Lein 'ich  Ligen  sich  des  Generals  Sucre,  weichender 
Gouverneur  von  Potosi  wieder  befreyt. 

—  Der  coluinbische  Cougress  von  Qcaua  wählt  Igna- 
tio  Marques  zum  Präsideuten ,  Martin  Tobar  zum 
Vice-Präsidenten. 

—  Tod  L  G.  A.  Qaüetu  in  Gotha,  (79  Jahr  alt)  unC 
des  berühmten  Buchhändlers  in  Leipzig  G.  F.  Gö- 
schen alldort  (7S.  Jahr  alt.) 

2C.  —  Der  Senat  der  Stadt  Lissabon  bittet  Don  Miguel 
sich  zum  absoluten  König  zu  erklären. 

—  Decret  des  Präsidenten  von  Griechenland ,  wegen 
Eintheilung  des  Peloponnesus  in  7  Departements.  (A> 

.  golis,  Acbaja ,  Elis  ,  Ober-  Nieder-Messenien  ,  Lako- 
nien  und  Arkadien,  wie  der  Inseln  in  6.)  (Nord- 
Ost-   West-Sporaden,  Nord-Central-Siid-Cykladen.) 

—  Abschluss  eines  Handels-  und  Schiffahrt*- Vertrags 
zwischen  Brasilien  und  Dänemark,  zu  Rio- Janeiro. 

—  Krirgsrrklärnng  Russlands  g^gen  die  Pforte. 
Beschwerden  llusslands  :  1«  Festhaltnng  von  Fahrzeu- 
gen unter  russischer  Flagge  durch  die  Türken. 

2-  lens.  Die  der  Fahrt  der  russischen  Schilfe  durch 
den   Bosphorus  gelegten  Hindernisse. 

3-  tens.  Beschlagnahme  der  Ladungen. 
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4-  tens.  Die  den  Patronen  der  russischen  Schifte  auf- 
erlegte Verpflichtung,  ihre  Ladungen  2U  willkührlich 
bestimuiten  Preisen  herzugeben. 

5-  tens.  Gewaltsame  Vertreibung  der  russischen  Un- 
ter thauen  und  Kaufleute  aus  allen  der  ottonianischen 

- 

Herrschaft  unterworfenen  GcbiethSthetlen. 

* 

6-  tens.  Aufhetzung  der  Perser  im  Jahr  1827,  gegen 
Russland. 

26.  Apr.  Antwort  des  k.  russischen  Vice-Kanzlers  Gra- 
feil  von  Ncssclrod*  ,  auf  das  Schreiben  des  Grossve- 
siers  vom  12.  Dec.  1827. 

28«  —  Das  brittischo  Oberhaus  genehmigt   die  ün  Un- 
terhause beantragte  Wiederrufsbill  der  Tentacte.  (San- 
ctionirt  vom  König  den  9.  May.) 
— »    Die  Engländer  übergeben  die  Forts  am  Tajo  ,  Bu- 
gio  und  S.  Julian  ,  den  Portugiesen. 

» 

1.  May.  Handels-  und  Schillahrts  -  Vertrag  zwischen 
Preusseu  und  Nordamerika  zu  Washington. 

3.  — -  ^Dou  Miguel  beruft  mittelst  eines  Decrets  die 
drey  Stände  {von  Lamego)  des  Königreichs.  Unter- 
schrift :  mit  dem  königL  Namenszug. 

—  Der  erste  ung.  Hof-Vice-Kauzler  Graf  Adam  lie- 
vilzky  wird  durch  ein  eigenhändiges  Schreiben  des 
Kaisers  von  Oestrcich  und  Königs  von  Ungarn  Franz 
1-ten,  zum  ung.  Hofkanzler  ernannt.  (28.  Apr.) 

—  Die  russische  Flotte  unter  Admiral  Greigh  läuft 
von  Sebastopol  gegen  Anapa  aus. 

—  Eröffnung  der  Sitzung  der  gesetzgebenden  Ver- 
sammlung zu  Rio-Janeiro  }  Thronrede. 

—  Der  Kaiser  von  Russland  befiehlt  eine  Rekruten- 
Aushebung,  2  Manu  von  500  Seelen. 

—  Der  Präsident  des  Cassationshofes  in  Frankreich 
Graf  de  Sc'zc  stirbt  zu  Paris. 


1828. 

4.  May.  Hydra  und  Spezzia,  wegen  Ausbruch  der  Pe, 
in  Quarantäne  erklärt.  Entwaffnung  der  Einwöge: 
von  Aegina  ,  die  Soldaten  ausgenommen. 

5.  —  EröiTnuug  der  Bank  zu  Warschau. 

7.  —  Kaisrr  Sicolaus  reist  von  Petersburg  zur  Ar- 
mee ab.  (Auch  der  Grossfiirst  Michael.) 

—  Die  Russen  gehen  bey  Faltschi  über  den  Prutl 
Graf  Pahlen  wird  Gouverneur  von  der  Moldau  oc 
Walachey,  und  der  llospodar  Stourdza  wird  entseüt, 
und  als  GeTang?iK'i-  fortgebracht. 

8.  —  Tod  des  unermesslich  reichen  russischen  Oraft, 
Demitluir  zu  Florenz  (1.  May.) 

—  Die  franz.  Garnison  räumt  Figuiaraa. 

. —  Kote  der  Gesandten  von  Frankreich  und  Englan 
zu  Lissabon,  dass  ihre  diplomatischen  Geschäfte  «we- 
gen den  Decret  von  3.  May  eingestellt  Seyen. 

9.  —  10. —  Die  kaiserl.  konigl.  ostreichischeu  Agenten 
verlassen  Jassy  und  Bucharest. 

11.  —  Konigl.  franz.  Ordonanz  wegen  Einberufung  res 
60,000  Recrutcn. 

12.  —  Grnrral  Gnismar  rilckt  in  Bucharest  ein» 

—  Ankunft  des  russischen  Kriegsmani festes  in  C<£- 
stantinopel. 

—  Sitzung  des  britischen  Unterhauses,  in  welcfce 
der  Antrag  Sir  Francis  Bnrdrtts  :  wegen  die  A»- 
tholiken  mit  272,  gegen  2G6  Stimmen  angenoinfl^ 
wird. 

—  Die  Besatzung  von  Poro  ergiebt  sich  den  Grieche 
nach  3  tägiger  Belagerung. 

14.  —  Pest  im  La^or  der  Egypter  und  Türken  be* 
Modon. 

16.  —  Ein  Ausschuss  des  engl.  Unterhauses  verlaß 
von  dem  Ob^rhause  eine  Confercnz,  zur  Beratbu  : 
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über  die  Gesetze  wegen  der  Katholiken.  Das  Ober- 
haun willigt  ein.  (12.  May.) 

16.  May.  Sir  William  Cougreve  ,  brit tischer  General 
der  Artillerie  stirbt  zu  Toulouse. 

17«  —  Abermalige  Uebcrschwemmung  des  durch  den 
engl.  Ingenieur  Herrn  Brunei  erbauten  unterirdischen 
Tunnels  zu  London. 

—  Grossfürst  Michael  kömmt  im  Hauptquai  tir  der 
russischen  Armee  von  Braila  an  ,  und  übernimmt  den 
Oberbefehl  zur  Belagerung  dieser  Festung. 

19.  —  Der  Seraskier  Hussein-Pascfm  bricht  von  Con- 
stantinopel  nach  Schumla  auf,  um  den  Oberbefehl 
über  die  türkische  Armee  an  der  Donau  zu  über- 
nehmen. 

—  Die  Küssen  rücken  in  Crajowa  ein. 

20.  —  (Nachts.)  Ankunft  des  Kaisers  Nicolaus  von 
Russland  im  Lager  vor  Brailow. 

—  Einsetzung  des  Bischofs  und  des  Domcapitcls  in 
Rottenburg. 

—  Oporto  bleibt  Don  Pedro  treu. 

21.  —  Die  franz.  Deputirtenkaminer  nimmt  den  Gesetz- 
entwurf wegen  Bewilligung  von  4  Millionen  Franken- 
Kenten  ,'zur  Bestreitung  ausserordentlicher  Ausgaben 
im  Jahr  1828  an. 

22.  —  Russische  Schiffe  nehmen  4  türkische  bey  Ana- 
pa  mit  940  Mann. 

—  Decret  des  Präsidenten  von  Griechenland  ,  wegen 
Aushebung  von  Recruten  zu  den  regulain  n  Truppen« 

23.  —  Die  neue  Kornbill  geht  im  britishen  Uuter- 
hause  durch« 

23.  —  Ein  Angriff  der  Griechen  auf  Anatolilo  leyMis- 
solonghi  vereitelt.  Capitain  Höltings  verwundet 
(stirbt  1.  Jun.  zu  Zante.) 


23.  May.  De*-  |  oi»<i:;hi  che  G  :  .i c  iu  London  >Ur- 
t\\ü%  von  I';j'fiii?!I.i  ,  fi  JJ^;f}  '1 1  .s  er  sich  als  Mobil- 
iar Don  PHius  betrachte. 

24-  —  Der  brasilische  Gesandte  Marquis  von  Rrzeak 
zu  London,  und  Vicointe  Ii  ahn yn na  zu  Wien  ,  pro- 
te^tiren  gi  L^n  die  Usurpirung  des  portugtsucfc«s 
Throns  durch  Don  Miguel. 

—  Verhaftungen  in  Lissabon.  (Graf  Ficalho  etc.) 

—  Der  Hospodar  der  Moldau  und  Walachey  Für?: 
iltjika  küuuul  iu  Kronstadt  (Siebenbürgen)  an. 

—  Ungeheure  Schwärine  der  Columbacser  -  Muckrn 
kommen  au«  dem  Banal  nach  Siebenbürgen  hinüber, 
wodurch  in  IL  Ortschaften  vieles  Rindvieh  krepfrt. 

—  Die  ustroirhischen  Bauknoten  welche  bereits  zwüU 
Jahre  lies  lohen,  weiden  gegen  andere  ausgewechselt. 
(Marli  und  nach.) 

20.  —  Aufmarsch  der  regulären  Infanterie  unter Hi- 
liMWha  aus  Constantinopel. 

—  Deere t  Don  Miguels  wegen  Errichtung  eines  Cerpi 
künii;!.  Freywilligen. 

27.  —  l)or  Kaiser  und  die  Kaiserin  von  Rasslau  4  ko»- 
men  in  Odessa  an.  Abreise  des  Kaisers  zur  Armee  as 
folgenden  Tag. 

25-  —  Schreiben  dos  Rcis-E:Tendi ,  an  den  fraox£*sbtV£ 
und  englischen  Gesandten,  mit  der  Einladung  zurEitf- 
kehr  nach  Conslantinopel.  Das  Schreiben  wirö  dnr^ 
einen  ünuom.ui  <>s  niederländischen  Gesandten  vrei^ 
befördert. 

—  Graf  von  Xcs*elrode  erwiodert  a3s  Arrw-or:  & 
.^ic  Ad.irosse  de^  Divan«  der  >Va.Ilarber  .  das«:  & 
Zukunft  dieses  Fürsten  ih  ums  ausser  oDen  lLrtiberiiitf*" 
planen  lie^e. 
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28.  May.  Einschiffung  einer  spanischen  Expedition  nach 
Hayana  zu  Rola. 

30.  —  Austritt  des  Herrn  lluskisson  ,  des  Lord  Dudley 
und  Ward,  des  Lord  Palmerston,  des  Sir  Charles  Graut 

aus  dem  brittischen  Ministerium.  Graf  George  Aber- 
deen  'Staatssecretair  der  auswärtigen  Angelegenhei- 
ten etc. 

—  Massregeln  gegen  die  Pest  An  Griechenland  an- 
geordnet« 

31 .  —  Deci*et  der  griechischen  Regierung,  wodurch  alle 
Küsten  Griechenlands,  ausser  Attika ,  Negroponte, 
und  den  Golf  von  Volo  in  Blokadezustaud  erklärt 
werden.  * 

—  Tahir  Pascha  segelt  von  Constantinopel  mit  einer 
Flotten-Abtheilung  nach  den  Dardanellen  ab. 

2.  Juny.  Ausfall  aus  Braila* 

—  Die  Plate' /tu  die  man  bisher  fast  nur  ausschliess- 
lich in  Südamerika  fand,  wird  in.  der  Bergkette  des 
Ural  im  russischen  Reich  gefunden,  und  später  wer- 
den aus  selber  Münzen  geprägt. 

3.  —  Der  am  k.  k.  östreichischen  Hofe  aecreditirte 
Apostolische  Nuntius  Marchese  Spi/wla  halt  seinen 
feyerlichen  Einzug  in  Wien. 

—  Marquis  Caramnn  französischer  Bothschafter  am 
kaiserl.  östreichischen  Hofe  ,  wird  nach  zurückgeleg- 
ten 50-sten  Dienstjahr  in  der  diplomatischen  Lauf- 
bahn ,  seiner  Dienste  auf  eigenes  Ansuchen  enthoben, 
und  zum  Herzog  erhoben« 

4.  —  21  Anhänger  Bolivars  verlassen  den  Congress  zu 
Ocana,  letzteren  ihrer  Unterdrückung  beschuldigend. 

—  Zusammenkunft  des  griechischen  Präsidenten  Capo 
d'Istria's,  mit  den  Abgeordneten  des  Divans,  dcuErz- 
biseböfen  von  Nicea,  Chalcedon  und  Larissa. 
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4.  Juny.  Manifest  der  Pforte  gegen  llussland  :  Ruß- 
lands Benehmen  vor  und  nach  dem  Flieden  von  2*. 
May  1812  zu  Bucharest,  und  dessen  Weigerung  die 
Tractate  zu  erfüllen,  während  die  Pforte  ihren  Ver- 
pflichtungen treulich  nachgekommen  sey.  Einfall  Yp- 
süantis  in  die  Fürstenthümer  von  Russland  aus,  und 
Beschützung  der  geflüchteten  Rebellen.  Russland  habe  1 
die  Abgesandten  nach  Ackermann  gelockt ,  dort  dit 
Zurückgabe  der  asiatischen  Festungen  unter  nichtigem 
Vorwande  verweigert  ,   und  sie  durch  die  Erklärung  1 
zur  Unterzeichnung  des  Tractats  vermocht ,  dass  es 
sich  in  die  griechischen  AngelegenheiteH  nicht  mischen 
werde.  Diese  Erklärung  obwohl  von  Herrn  von  Stro- 
ganoif  selbst  gegeben ,  sey  von  demselben  in  Con-  , 
slantinopcl  abgeleugnet  worden ;  dann  der  treulose 
Schritt  bey  Navarin  ,  und  die  grundlose  Abreise  des 
Gesandten  erfolgt«  Die  Beschlagnahme  einiger  Han- 
dels Fahrzeuge,  sey  wegen  des  durch  die  Blocade  in 
Morea  in  der  Hauptstadt  entstandenen  Mangels  nota- 
wendig geworden.  Persien  habe  die  Pforte  nicht  an-  , 
gereizt,  auch  habe  sie  sich  nicht  gerüstet«  Endlich  ha- 
be die  i Pforte  den  Fürstentümern  besseres  Mitlei  i 
bewiesen  als  Russland,  indem  sie  keine  Truppen  dort- 
bin geschickt  habe,  und  sie  sey  für  das  durch 
Krieg  entstehende  Unglück  vor  Gott  nicht  verant- 
wortlich. 

—  Feyerliche  Grundsteinlegung  des  Hand  eis  tan  dsge- 
bäudes  {Borte)  zu  Pesth  in  Ungarn. 

—  Gefecht  zwischen  den  Truppen  der  Junta  tot* 
Oporto  ,  und  Don  Miguels,  In  der  Gegcud  von  Pom- 
bal  und  Leiria. 

6.-7.  —  Die  Russen  vor  Anapa  zerstören  drey  tür- 
kische Schilfe  ,  und  nehmen  drey  andere. 
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9.  Juny.  \1  russische  Schiilo  unter  dem  Capitata  Zu- 
wadowszky  vernichten  bey  Braita  25  von  32  türki- 
schen Schiffen  9  und  schneiden  Braila  die  Communi- 
cation  mit  dem  rechfen  Donau-Ufer  ab. 

10.  —  Das  britt.  Oberhans  verwirft  den  Antrag  ,  die 
Gesetze,  wegen  der  Katholiken  in  Berathung  zn 
nehmen. 

—  Tod  des  Marschalls  Lnuruton  und  Pair  von 
Frankreich ,  am  Schlagfluss  zu  Paris. 

—  Auflösung  des  col unibischen  Congresses  ,  in  Folge 
der  Bewegung  von  2.  Jun. 

11.  —  Die  türkische  Festung  halzha  capitnlirt«  Die 
Besatzung  erhält  freyen  Abzug.  Vorrücken  des  russi- 
schen Hauptqtiartirs  »bis  vor  die  Mauern  von  Isatzka, 
am  14.  nach  Babadog ,  am  17.  nach  v4e*tn  See  Tau- 
schul', am -IS.  nach  dem  Walle  Trajjans. 

—  Die  griechische  Fregatte  Hp ila$%  zwingt  zwey  tür- 
kische Sohiffe  ,  bey  dem- Gap  Baba  auf  den- Strand  zu 
laufen.  '  »,ri 

13.  —  Eine  französische  Flotte  segölt  von  Toulön  nach 
Cadix  ab.  •  * 

—  Neun  Pulver -Mühlen  fliegen  in  der  Nähe  von 
Neisse  (Preussisch-Schlesien) in  die  Luft.  Die  Explo- 
sion wird  4  Meilen  weit  gehört;  »♦ 

—  Bolivar  in  ßagota  (am  15.  in  Cnrihagena)  zum 
höchsten  Chef  von  Columbien  ausgerufen.  Btigota 
protestirt  gegen  die  Verhandlungen  des  Convents  zu 
Ocana. 

14.  —  Der  Grossherzog  von  Sachsen  -  Wetafar  Carl 
Aitgnst  stirbt  zu  Gradilz  bey  Torgau. 

—  Die  franz.  Deputirtenkammer  beschließt,  den  An- 
trag des  Abgeordneten  Labbey  de  Fompierres,  das 
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Villcliiche  Ministerium  in  Anklagestand  zu  setzen , 
In  Betracht  zu  ziehen. 
14.  Juny.  Die  Kosaken  des  Stammes  Niekrasoieszhy 
unterwerfen  sich  dem  Kaiser  von  Russland« 

—  Eröffnung  der  Sitzungen  des  gesetzgebenden  Corps 
in  ßuenos-Ayres. 

—  Plötzlicher  Tod  des  Generals  Miollit  auf  seinem 
Guth  bey  Ayx. 

16.  —  Ein  Sturm  der  Russen  auf  Braila  mit  bedeuten- 
dem Verlust  derselben  abgeschlagen. 

—  Capitulalion  der  türkischen  Festung  MatscAin. 

—  Königl.  franz.  Ordonanz  ,  durch  welche  die  Seeon- 
dairschulen  bekannten  Jesuiten  Anstalten  zu  Ayx, 
Billom,  Bordeaux,  Doer ,  Folcarquier  ,  Matmorü- 
lon  ,  •  St.  Acheul ,  etc.  der  Oberleitung  der  Universi- 
tät unterworfen  ,  und  andere  nicht  zu  bestehenden 

,  religiösen  Congregationen  gehörigen  Personen  von 
Lehramte  ausgeschlossen  werden.  2.  Die  Zahl  der  Se- 
coudairschulen  und  ihrer  Zöglinge  bestimmt  und  vor- 
geschrieben wird. 

17.  —  Die  Forts  von  Nigel  werden  von  den  Franzosen 
den.  Spaniern  übergeben. 

18.  —  19.  —  (Nachts.)  Abschluss  einer  Capitulation 
zwischen  dem  Grossfürsten  Michael,  und  Soliman- 
Pascha ,  zu  Folge  welcher  die  Festung  Braila  sich  den 
Russen  unter  der  Bedingung  freyen  Abzugs  der  Be- 
satzung nach  Silistria  unterwirft. 

—  Bolivar  nimmt  die    höchste  Gewalt   in  Colum- 

—  Friede  zwischen  der  Regierung  von  Guatemala  und 
San~Salvador  (30.  Jun.)  durch  neue  Feindseligkeiten 
unterbrochen. 
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19.  Jun.  Die  franz.  Deputirtenkamtner  nimmt  dasJour- 
nal-Polizeygesetz  an.  v 

20.  —  Ankunft  des  portugiesischen  Linienschiffes  Jo- 
hann 6-ter  autf  Rio  de  Janeiro  zu  Lissabon. 

21.  —  Beschluss  in  London,  eino  zweite  Universität 
zu  errichten. 

—  Hinrichtung  neun  junger  Leute ,  Studenten  von 
Coimbria  zu  Lissabon ,  welche  einige  Abgeordnete 
der  Coimbricr  Univers,  an  Don  Miguel,  mordeten. 

22.  —  Der  Gouverneur  von  Madeira    Vahle*  erklärt 
sich  für  Don  Pedro. 

—  Fermun  in  Co/istantinopel ;  Kraft  welchem  alle 
Muselmänner  von  16.  bis  zum  CO.  Jahre  sich  stellen 
sollen  ,  um  zum  Kriegsdienste  ausgewählt  zu  werden. 

—  Erste  Versammlung  der  drey  portugiesischen  Stän- 
de (von  Lamego)  zu  Ajuda  ,  unter  pers.  Vorsitz  Don 
Miguels ,  zur  Untersuchung  der  Frage ,  ob  Don  Mi- 
guel durch  die  Gesetze  des  Reichs  zur  Succession  be- 
rufen sey. 

~-  Die  türkische  Festung  Auapa  ergiebt  sich  nach 
40  tägiger  Belagerung  dem  russ.  Ad  in.  Grcigh  auf 
Discretion  mit  3000  Mann  Besatzung,  und  85  Ka- 
nonen. 

~  Capitulation  der  Festung  Hirschowa  (Fürst  Ma- 
datow.)  Abzug  der  Besatzung  theils  nach  Schumla, 
theils  nach  Silistria. 
24.  —  Das  russische  Hauptquarlir  in  Kurassu.  —  Die 
türkische  Festung  Kusteudschi  ergiebt  sich  dem  rus- 
sischen General  Rüdiger» 

—  Aufstand  der  im  türkischen  Lager  bey  Sarajewo 
in  Bosnien  versammelten  Truppen  (wegen  der  neuen 
europäischen  Soldatenkleidung.)  Kxccssc  aller  Art, 
Plünderungen  und  Anarchie. 
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'24.  Jim.  Die  Armee  Don  Miguels ,  schlägt  das  Heer 
der  Junta  von  Oporto  bey  ConÄcira. 

25.  —  Die  drey  Stande  von  Portugall  erklären  Don 
Miguel,  nach  den  angeblichen  Grundgesetzen  des  Reichs 
zum  rechtmassigen  König.  —  Die  Blokade  von  Oporto 
durch  England  anerkannt. 

26.  —  Marquis  von  Palmella  kommt  von  Folmouth  in 
Oporto  an,  wird  hier  Oberbefehlshaber  der  constitu- 
tionelleu  Armee ,  kehrt  aber  schon  am'  4.  Jul.  wie- 
der nach  England  zurück.  Don  Miguel  besetzt  Opor- 
to (am  3.  Jul.) 

27.  —  Eine  russische  Flotte  unter  Adm.*  Si/tiawin  se- 
gelt von  Kronstadt  nach  Kopenhagen  ab,  ein  Theil 
der  Flotte  soll  von  dort  zurückkehren ,  der  übrige 
unter  Contre-Admiral  Iiicord  zur  Flotte  des  Vice- 
Adinirals  Grafen  Heiden  stossen. 

—  Mangalia  ,  am  schwarzen  Meere  von  den  Russen 
besetzt. 

—  Die  russische  Armee  des  Kaukasus  dringt  über 
den  Flufts  Arpatschai  in  das  türkische  Armenien  ein« 

30.  —  Dccret  des  Infanten  Don  Miguel,  worinn  er  die 
Annahme  und  Sanction  der  Erklärung ,  und  Bitten 
der  Stande  zu  erkennen  gibt,  von  ihm  als  König  un- 
terzeichnet. 

—  Die  Bande  der  Cappozoli  verbreitet  Unruhe  in 
der  neapolitanischen  Provinz  Salcrno,  wird  aber  von 
dem  Gen.  Inspector  der  Geitsdarmerie  Caref/o  auf- 
gerieben. Das  Dorf  Bosen  wird  zur  Strafe,  für  die 
der  Hände  geleistcle  Unterstützung  zerstört. 

Juny.  Grosse  Verwüsttingen  durch  Hagclschlag  und  Wol- 
kenbrüche in  den  Bacscr ,  Stuhlwcisscnburger  und 
Tolnauer  Gespannscharten  Ungarns. 

—  Fall  von  drey  Feuerkugeln  aus  der  Luft  (5.  Jon. 


* 


zed  by  Googl 


101 

1S28.  * 

Abends  10  Uhr)  wSlirend  eines,  heftigen  Whidca  bey 
Stuhl weissenburg  in  Ungarn. 
Juny.  Grosse  Ueberschweimnungeu  des  Waagthaies  in 
Ungarn  ,  durch  die  Waag.  Zerstörung  vieler  Brücken. 

—  Fürchterlicher  Orkan  zu  Buchareat  in  der  Wala- 
chey,  fast  alle  Gebäude  wurden  abgedeckt.  Die  Bal- 
ken flogen  wie  Strohhalme  in  der  Luft.  Dieser  Sturm 
wütbete  am  25.  Jun.  Nachmittags  von  5  bis  6  Uhr, 
und  i  ichtete  solche  Verheerungen  an ,  dass  die  Stadt 
beynahe  in  eine  Ruine  verwandelt  wurde. 

a.  July,  Gefecht  bey  Kars  die  Türken  mit  grossen  Ver- 
luste zurückgetrieben. 

—  Installation  des  neuen  Dowcapjlels  zu  HildeslnJm. 

—  Eröffnung  einer  ausserordentlichen  Sitzung  des 
mexikanischen  Congresses.  (Tobaksmonopol,  Gesetz 
wegen  Ausfuhr  vou  Gold  und  Silber,  und  Wahlgesetz.) 

3.  —  Bolivar  ruft  zum  Kriege  gegen  Peru  auf. 

4,  —  Die  Königin  Donna  Maria  da  Gloria  schifft 
sich  zu  Rio  Janeiro  ein ,  und  reist  am  5.  Jul.  nach 
Europa  ab»  % 

5*  — -  Das  russisch-kaukasische  Armee-Corps  nimmt  die 
türkische  Gränzfeslung  Kar*,  mit  Sturm« 

—  Wahl  des  Katholiken  O'Conuel  z»;m  Abgeordne- 
ten der  Grafschaft  Cläre  in  Irland ,  für  das  britt. 
Parlament.  Es  waren  dabey  60,000  Menschen  ver- 
sammelt. 

—  Eine  franz.  Flotte  unter  Admiral  Rons  sin  kommt 
vor  Rio- Janeiro  an,  um  von  der  brasilischen  Blokade- 
Flotte  von  Buenos-Ayros  die  weggenommenen  franz. 
Handelsschiffe  zu  fordern. 

6.  —  Zusammenkunft  der  Befehlshaber  der  e«>6?-  rU5~ 
sischen  und  franz.  Geschwader  ,  mit  IVrahiin  Pascha 
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in  Modo»,  in  welcher  dieser  sich  zur  Räumen; 
Morea  versteht. 

6.  July.  Friedensvertrag  zwischen  Peru  undBolivi 
rufung  eines  conslituii  enden  Congresses  am  U 

4     nach  Chuchisaca. 

7.  --  Guatemala  beschliesst  die  Verbannung  aller ! 
mer  aus  seinem  Gebiethe. 

8.  Angriff  türkischer  Reiterey  auf  die  Russe> 
üazurdsehik. 

—   Ein  Theil  der  französischen   Besatzung  r«l 

Hulfsleihe- Ämtalt  für  Landeigenüiömer,  © 

vrerbtreibende  in  Bayern. 
9  _  Zusammenkunft    der  Admlra,e  CodringtoB 

He.den  m,t  den  fafc  Oj»  d.isü,a,s  c6orfo 
14.  -  General  Graf  Suchtelen  trifft  vor  Tarier 

Tche?FM §  ZWi8CLCr  ?e8trelcl1 '  "nd  der 

• wesen  se~  - 

15.  -  Decret  Don  Miguels  wegen  Auflö.n.,8  der 

«•meinen  Corte. ,  nachdem  sie  den  Zweck  ihr« 
rufung  erfüllt  haben. 

18.  -  Das  russische  Hauj.tquartir   rückt  nach  J«ii 

Z  Tn  ~  JnM*un*  der  Constitutiouel-Gesi« 
durch  Don  Miguel  in  Portugall. 

Die  türkische  Pulverfabrik  bcy  Asadli  fliegt  in 

"de?  vT0"»'"  L°"d0n'  V°"  dem  L°1'1  Aheri«. 
deu,  Fürsten  Polignac ,  und  den  Fürsten  Liewen  t- 

nacTt::; wcsen  ,icr  f,a"*w',en  ^pem 

2<T    U",:"hC';  *  Ober-Catalonien  in  Spanien. 

~~  "'""^""S  <«•  Parlamentsmitgliedes  von  1S20- 
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Canoalcus  de  Lu'ca ,  und  der  Rädelsführer  der  Bande 
Cappozoli  in  Neapel.  (Fernere  Hinrichtungen  Im  Mo- 
nat Sept.) 

21.  July.  Die  Russen  besetzen  die  Höhen  Ton  Bekum- 
la.  —  Ausfall  aus  Varna. 

—  Die  zum  Umsturz  der  Verfassung  verschworenen 
Truppen  der  Republik  Chili,  finden  in  dem  Vice* 
Präsidenten,  den  Bürgern,  und  dem  zu  Valpareiso 
versammelten  Congress ,  entschlossenen  Wiederstaad  , 
und  unterwerfen  sich. 

21.  —  Gen.  Roth  schliesst   nach  einem  hartnäckigen 
Gefechte  mit  türkischer  Reiterey  Silutriu  ein. 

—  Tod  des  Erzbigehofs  von  Canterbnry  und  Primas 
von  England  Dr.  Mannen  Sutton*  (Eifriger  Gegner 
der  Emancipation.)  (Sein  8ohu  ist  Sprecher  im  engk 
Unterhause.) 

22.  —  Russische  Anleihe  von  18  Mill.  holl.  Gulden 
durch  die  Bankiers  Hope  et  Comp«  zu  Amsterdam. 

—  Cartel  -  Convention    zwischen    Frankreich  uud 
Prcussen. 

26.  Das  russische  Hauptquartir  auf  die  Anhüben  bey 
Schumi a  verlegt. 

—  Der  Hafen  von  Funchal  auf  Madeira  für  blokirk 
erklärt. 

27.  —  Die  türkische  Festung  Poti  Capitulirt ,  und  wiid 
von  den  Russen  besetzt. 

—  Ableben  des  durch  sein  Streben  nach  Civilisirung 
bekannten  Königs  Radamas  von  Madagascar. 

2H.  —  Prorogation  des  engl.  Parlaments  bis  zum  28. 
August.  , 

31.  —  Französische  Gelehrte ,  an  der  Spitze  Herrn 
CkampoltioHy  segeln  von  Marseille  nach  Egypten  ah, 
zur  Untersuchung  der  Allerthüwer.   (Sie  kommen  am 
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18.  Aug.  iu  Alexandria  an,  und  erhallen  am  Aug- 
von  Mehemeü,  Ali  die  Zusago  seines  Schutzes. 
July.  Zu  Buchaiest  werden  300  mit  der  Pest  behaftete 
Familien  in  verschiedene  Lazarette  gebracht. 

—  Die  Gesandten  säuuntiieher  europäischen  Höfe 
verlassen  Lissabon. 

1.  Aug.  Decret  Dou  Miguel»,  die  aus  Spanien  in  Folge 
der  Amnestie  zurückgekehrten  Oiliciere  etc.  zu  ver- 
haften. 

—  Vorstellungen  mehrerer  Bischöfe  Frankreichs  ge- 
gen die  Ordonanzen  von  16.  Jutw 

2.  — .  Die  Pforte  heschliesst  den  Aufbruch  des  Qross- 
vesiers  zur  Armee. 

—  Der  Kaiser  von  Russland  reist  aus  dem  Haupt- 
quartir  von  Schumla ,  nach  Varna  und  Odessa  ab. 

Aufruf  des  Oberbefehlshabers  des  Heeres  von  Ost« 
griechenland ,  Dane tr tut  Ypsilcutti,  aus  dem  Haupt- 
quartir  von  Megara  au  die  Griechen,  in  dem  neuen 
gegen  die  Türken,  eröffneten  Feldzug  thätig  mitzu- 
wirken. 

3.  —  Der  Bolivische  Congress  eröfmet  seine  Sitzungen. 
Santa-Cruz  wird  zum  Präsidenten ,  und  Velasco  zum 
Vice-Präsidenten  erwähl U  ^ 

5.  —  Kaiser  Nicolaus  kömmt  vor  Varna  an. 

—  Die  Jlossscltwrife  werden  iml-tenHofe  desPfor- 
ten-Pallastes  aufgepllanzt ,  und  die  den  Grossvesier 
begleitenden  Staatsbeamten  ernannt. 

—  Albaneser  doseiliren  aus  deni  Heer  Ibrahim  Pa- 
schas, und  nehmen  das  Castel  von  Morea,  übergeben 
es  dem  Pascha  von  Lepanto,  und  ermorden  den  Deli 
Achmet  Pasc/m  und  flüchten  nach  Kpirus. 

—  Die  Russen  erobern  im  osinanischeu  Georgien  die 
Festung  Aehulhuluki  und  Gherttcissy. 

■ 
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5.  Aug.  ßuenos-Ayiische  Friedens-Commissärc  tieüeu 
in  Rio  de  Janeiro  ein 

6.  —  Gen.  Rüdiger  besetzt  Eski-StainbuL  Gefecht  da<- 
sclbst  am  7. 

—  Annahme  der  neuen  Constitution  von  Chili  durch 
die  zu  Valparciso  versammelten  Corles. 

7.  —  8,  —  (Nachts.)  russische  Fahrzeuge  nehmen  im 
Hafen  von  Varna  unter  dem  Feuer  der  Festung ,  eine 
türkische  Flotillc  weg. 

8.  —  Der  Kaiser  von  Kusslaad  kömmt  mit  dem  Gross - 
fürs len  Michael  in  Odessa  an,  wohin  ihn  die  Ge- 
sandten der  auswärtigen  Mächte  folgen. 

—  Ankunft  des  Herrn  Stratford  Canning  in  Corfu. 

9.  —  Die  gegen  Madeira  und  Terceira  ausgerüstete 
Flotte  segelt  von  Lissabon  ab. 

—  Heftiges  Gefecht  vor  Varna. 

—  Uebereinkunft  zwischen  deu  Pascha  von  Egypten  , 
und  den  bri (.tischen  Vice-Admiral  Codringtou  zu  Ale- 
xaudria:  Die  Egyptier  bis  auf  1200  Manu  sollen  Mo- 
rea  räumen ,  Patras  ,  Castel-Toruese  ?  Modou  ,  Coron 
und  Navarin  türkischen  Besatzungen  übergeben,  und 
die  Gefangenen  ausliefern. 

—  D.  Friedrich  lluuterwek  stirbt  zu  Güttingen. 

—  Die  Giraffe,  ein  Geschenk  des  Vice-Künigs  von 
Egypten  an  den  üstreiebischen  Hof;  kommt  wohlbe- 
halten zu  Laxenburg  bey  Wien  an ,  und  wird  Tags 
darauf  in  die  Menagerie  nach  Schünbrunn  abgeführt. 

11.  —  Erklärung  der  durch  den  Londoncr-Vertrag  ver- 
bundeneu Mächte  an  die  Pforte,  über  die  Ursache  und 
den,  Zweck  der  Expedition  nach  Morca. 

—  Einzug  des  Königs  und  der  Königinu  von  Spanien 
in  Madrid,  nach  fast  einjähriger  Abwesenheit. 
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12.  Aug.  Neapel  sendet  eine  Flotte  nach  Tripolis  ,  we- 
gen den  Forderungen  des  DeyV 

14.  —  Der  Herzog  von  Clarence  legt  den  Oberbefehl 
fiber  die  hrittische  Marine  nieder. 

—  Auffliegen!  eines  Munitionskarrens  zu  Vincennes 
in  der  Artillerieschule  in  Frankreich,  wodurch  viel« 
Menschen  verstümmelt  werden. 

17.  —  Die  erste  Abtheilung  der  nach  Morea  bestimm- 
ten franz.  Expedition  ,  geht  auf  48  Fracht-  9  und  8 
Kriegsschiffen  von  Toulon  aus ,  unter  Segel. 

17.  —  Das  russisch-kaukasische  Corps  bemächtigt  sieb 
unweit  Achalzik  des  türkischen  Lagerplatzes. 

18.  —  Die  Sitzungen  der  französischen  und  bäuerlichen 
Kammern  werden  geschlossen. 

20.  —  Ausmarsch  des  Gross vesiers  Mehmed  8elim  Pa- 
scha aus  Constantinopel ,  gegen  das  russ.  Heer. 

—  Die  Ausfuhr  des  Getreides  aus  dem  schwarzen- 
und  azofllschen  Meere  wird  verboten. 

—  Adiniral  Ricord  kömmt  allein  auf  dein  Admiral- 
8chiffe?  durch  Stürme  von  seiner  Flotte  getrennt,  nach 
Gibraltar. 

—  Ausfall  der  Türken  aus  Varna;  Fürst  Menttchi- 
hoff  verwundet ,  und  einstweilen  im  Oberbefehl  durch 
den  Gen.  Major  Perowszhy  ersetzt. 

-  —   Viscount  8trangford  reist  von  London  nach  Rio- 
Janciro  ab. 

21.  —  Convention  zwischen  Frankreich  und  Brasilien} 
wegen  Entschädigung  genommener  Handelsschiffe. 

—  Die  zum  Entsatz  von  Achalzik  bestimmte  türki- 
sche Armee  in  Georgien  ,  wird  vom  Grafen  Paske- 
witsch  geschlagen,  und  ihr  Lager  erstürmt 

22.  —  Tod  des  berühmten  Doctor  Gall's  in  Paris. 

—  Schluss  der  Tagssa  zung  von  Zürch. 
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22.  Aug.  Das  neapolitanisch«  Geschwader    vor  Tripo- 
lis. Gänzlicher  Fliedensbruch. 

23.  —  Die  neapolitanische  Flotto  beschlesst  Tripolis. 
(Auch  am  26.  27.  und  28.  Aug.) 

—  Der  Grossvesier  bricht  von  Daud  Pascha  nach 
Adrianopel  auf. 

24.  —  Die  türkische  Armee  in  Georgien  abermals  durch 
Gen.  Paskewitsch  geschlagen. 

—  Dio  Insel  Madeira  wird  von  dem  durch  Don  Mi- 
guel ernannten  Gouverneur  ohne  Schwerdtstreich  be- 
setzt ;  der  vorige  Gouverneur  Valdez  flüchtet  nach 
England. 

—  Grundsteinlegung   zum   Festungsbau    zu  I/sgol- 


25.  —  Die  franz.  und  engl.  Flotte  segeln  in  den  Hafen 
von  Navarin  ein ,  um  die  Ankunft  der  für  Ibrahim 
Pascha  bestimmten  egyptischen  Schiffe  zu  erwarten« 
—  Die  Türken  in  Kandia  aufgebracht  über  den  Tod 
ihres  Befehlshabers  Agriolidi,  ermorden  fast  alle  in 
der  Festung  befindlichen  Christen. 

25.  —  26.  —  (Nachts.)  Gleichzeitiger  Angriff  der  Besa- 
tzung von  Schumla  auf  die  beydeni Flügeln  des  Bela- 
gerungs-Corps ,  wie  auf  die  Stellung  des  Gen.  Rüdi- 
ger, in  Folge  dessen  der  letztere  von  Eski-Stambul 
auf  das  Haupt-Corps  zurückgezogen  wird.  General- 
Major  FrcyheiT  von  Wrede  bleibt.  Grosser  Verlust 
der  Russen. 

27.  —  Praeliminar-Fiiedens-Tractat  zwischen  Brasilien 
und  der  argentinischen  Republik.  (Am  4.  Oct.  rati- 


-  Dio  Festung  Achalzih  wird  nach  13  ständigen 
Bombardement  mit  Sturm  genommen.  (Graf  Faike- 
vitsch.) 
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27.  AXig.  Decret  Belivars  des  Befteyer-Prftsideiiten,  über 

die  Organisation  der  Staatsverwaltung  Columbiens« 
29. .—  Aeuderungen  im  bayerischen  Ministerium. 

—  Ankuult  der  ersten  franz.  Expedition  unter  Gen. 
Miisouy  inr Meerbusen  von 

bey  Petalidi. 

—  Gen,  Lieut  Woronzoff  wird  auf  kaiserlich  russi- 
schen Befehl  Ober-Befehlshaber  des  Belagerungs-Corps 
von  Varna ;  (Ankunft  daselbst.) 

—  Die  türkischen  Besatzungen  von  Widdin  und  Ka- 
lefat,  fuhren  gewagte ,  und  gelungeue  Streifzüge  go- 
gen  Gen.  Geismar  aus. 

30.  — -  Das  türkische  Arsenal  zu  Neada  jenseits  Bur- 
kas ,  durch  eine  Abtheilung  der  russischen  Flotte 
zerstört. 

- 

Erklärung  des  peruanischen  Präsidenten  Jose  de 
Laniar  gegen  Bolivar. 

31.  —  Abreise  des  Königs  von  Frankreich  von  Paris 
nach  dem  Elsass.  Ankunft  in  Strassburg  den  7.  Sept. 
am  10.  in  Colmar,  am  11.  in  Mühlhauseu ,  am  12. 
in  Luneville,  am  15.  in  Nancy  etc.  und  Rückkehr 
am  19.  Sept.  nach  Paris. 

—  Gefecht  bey  Schuinla. 

1*  Sept.  Nachdem  die  vierjährige  Regierung  des  Don  G 
drlonpe  Victoria  abgelaufen,  wird  Don  Manuel  Gö- 
rnitz Pelraxa  zum  Präsidenten,  und  Don  Viucenl 
Guerrero  zum  Vice-Präeidenten   des  mexikanischen 
Staats  ernannt. 

—  Ermordungen  der  Christen  durch  die  Türken  auf 
Kaudia. 

2.  —  Die  Königin  Donna  Maria  da  Gloria  von  Por- 
tugall  kömmt  unter  dem  Namen  einer  Herzogin  von 
Oporto  in  Gibraltar  an. 
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3.  Sept.  IbraWm  Pascha  wird  Yon  der  Übereinkunft  vt>n 
Alexandria  in  Kenntniss  gesetzt.         r  ;  > 

Die  türkische  Festomg  «irdagj*»:;  ca^u^itauUe 
Russen.  <G.  M.  Bergmann.) 

4.  _  Kaiser  Nicolaus  geht  von  Odessa-  nach  Yarjia  al> 

—  Die  russischen  SchiÜe  verlassen  Piypiouttr. 

—  Der  k.  k.  Ostreichische  G.  Major  Ludwig  August 
von  Fullon  stirbt  zw  Wien.  :  r.  <r\      ,    j  . 

— -   Kaiser  Nicolaus  kommt  vor  \7arnct  an.  ;. 
9.  —  Einnahme  der  türkischen  Festung  Bajaaid  fj(am 
Fiisse  des  Ararat.)       :  if;  -  ;  : 

—  30,000  Mann  östreichische  Truppen,  beziehen 
.  ein  UebuugB-Lager  bey  Trm8'kir.cken  unweit  Wien, 

Dauer  bis  zum  24k  Sept.  .  ^ 

—  Demoisette  Giirn*rin ib&Mtut  siok.tey  eiperXutft- 
fahrt  zu  Brüssel,  bey  dem  Luftballon  <tes  JfalUc&r- 

mittelst  welchen  sie  ai»  einer  ü&he  vpa  3fiD0 
•  Fuss,  in  zwey  Minuten  und  zehn  Sectinden,  gl uq Wich 
und  unter  Beyfallkiatsclien  der  Zuseher  die  Erde  er- 
reicht ,  (wahrend  der  Ballon  sieh         jjljr^  trennte, 
und  2  Stunden  vor  Brüssel  iiiederiifcj.)       •  .  » 
0.  —  10.  —  Abermaliger  Afasfall  .ätis  Scfeumla* ,  ,  ,,, 
•10.  —  Gen.  Lieut.  Graf  Andfreotty-yMUxhl  \ziL_J\l(m- 
tauban.  . ;     .  , 

—  Lord  Melville  erster  Lord  de*  Admiralität.  j 

11.  —  Gefecht  vor  Silistria*  » 

12.  —  Die  Russen  nehmen,  .eine  Redoute   tcMi  .Varna 
mit  Sturm.  \  

13.  —  Erderschütterungen  im  Konigrefch*  Valencia* 
15.  —  Feyerlicher  Ausbruch    des  Grossherrn 

stantinopel ,  und  Uebertragung  tlcr  hejl#<  kahut»,  CSan- 
sebakischerif)  nach  dem  Läget,  von  Hamii  TicJiifilih. 

• 4  •  '     .*  .... 
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15»  Sept.  Anfang  der  Belagerung  von  Silistrla.  (Fürst 
Scherbatow.)  .  . 

—  Zug  de»  russischen  General-Major  Betkrowrji  go- 
gen  die  Natugajeger  im  Kaukasus. 

16.  ■ —  Die  erste  AbUieilung  des  ägyptischen  Heeres 
auf  Morea  geht,  nach  Egypten  unter  Segel. 

Ankuuft  des  zweyten  Theiles  der  französischen 
Expedition  zu  Navarin  und  Corom 

17*  —  Decret  des  mexikanischen  General-Congresses  ge- 

'  gen  den  Gen»  Santa  Anna,  und  seine  Anhänger. 

18.  —  Schluss  der  diesjährigen  Sitzungen  dea  deutschen 

'■  Bundestags. 
— •  Eröffnung  der  Versammlüng  der  deutschen  Na- 
turforscher und  Aerzte  in  Berlin. 

20.  —  Der  Kaiser  Ton  Brasilien.. schiiesst  die  dritte  Si- 
tzung der  gesetzgebenden  Versammlung. 

—  Schlusssitzung  der  Central  -  Untersuch  ungs  -  Com- 
mission  zu  Maynz. 

21.  —  Abreise  der  Kaiserin  von  Russiand  von  Odessa 
-  -  nach  St.  Petersburg.  ■» 

—  Der  Gebiether  des  Chanats  von  Avar  im  Kauka- 
sus unterwirft  sich  den  Russen. 

23.  —  Tumultuartsche  Versammlungen  zu  Ballbai  in  der 
irischen  Grafschaft  Monagham. 

24.  —  Die  franz.  Besatzung  räumt  ganzlich  Cadix. 

—  Die  Russen  nehmen  die  türkische  Festung  Toprak- 
hude  ohne  Wiederstand.: 

-  Abschluss  einer  Handelsübereinkunft  you  17  mit- 
teldeutschen Staaten  zu  Kassel.  Die  Ratificationen 
werden  am  5.  Dec.  ausgewechselt. 

Konigl.  franz.  Ordonanz  die  Rechtspflege  auf  Mar- 


tinique und  Guadeloupe  betreffend* 
2$.  —  26.  —  Ausbruch    einer  Kmpürtiug   gegen  de» 
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'  Präsidenten-Befreyer  Dolivar  zu  Santa  Fö  do  Bogota, 
Bolivar  ,  im  Pallast  Überfallen  ,  rettet  sich  durch  die 
Flucht  j  stellt  sich  an  die  Spitze  seiner  Anhänger,  und 
unterdrückt  den  Aufstand.  Am  20  erklärt  Bolivar, 
dass  er  die  ihm  vom  Vulke  anvertraute  Macht  in 
ihrem  ganzen  Umfange ,  uud  so  "lange  es  die  Um- 
stände nöthig  machten  ,  übernehme. 

25.  Sept.  Die  Republik  von  Rio  de  la  Plata  ralificirt  zu 
Santa  Fe*  den  Friedens- Vertrag  mit  Brasilien. 

26.  —  Treffen  zwischen  den  Türken  (Pascha  von  Wid- 
din)  und  den  Russen  (Gen.  Geismar)  bey  Boeletschi. 
Grosser  Verlust  der  Türken.  Ucberfall  ihres  Lagers. 

27.  —  Die  Königin  Donna  Maria  von  Portugall  landet 
•  in  Falmouth ,  und  wird  von  den  britt.  Behörden  mit 

konigl.  Ehren  empfangen.  itt 

28.  —  Abermaliger  Ausfall  der  Türken  aus  Schumla. 

—  Drittes  Säcularfest  der  Verfassung  Hamburgs. 
30«  —  Harter  Kampf  der  Russen  südwärts  von  Varna 

unter   dem   Gen.  Lieut.  Bistrom ,  und   dem  Herzoge- 
Eugen  von  Würteraberg,  und  den  Türken  unter  Omer- 
Vrione.  ,    ,  (. 

—  Fünf  Theilhaber  an  der  Verschwörung  zu;  Bagota 
werden  erschossen ,  am  %.  Oct.  der  Obrist  Ramon- 
Guerra,  und  Gen.  Jose  Padilla. 

Sept.  Fürchterliches  Gewitter  (12.  Sept.)  in  ganz  Mit- 
tel-Europa von  Nord  nach  Süd ,  das  durch  Sturm  , 
Regengüsse  und  Hagel  vielen  Schaden  anrichtete» 

—  In  Siebenbürgen  erscheint  die  Pettj  und  r einen- 
de Thier e  besonders  Baren  heerdenweis  aus  dei  be- 
nachbarten Moldau,  wegen  des   dorl  igen  Kxiegsge- 

tümmels  9  wie  auch  ungeheure   und  furchtbare,  Heu- 

i  '  .  . .    •  ,i 

schrecken -Züge 9  welche  bey  Tag  den  (Iorrz,ont  ver- 
finstern, und  bey  Nacht  das  Land,  und  auch  die  angrüu- 
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1  «enden  tm*.  Gespannschaften  streci«mveis  grftssllch 
"  verwüsten. 

Sept.  Dr.  Ernst  Ranpach  berühmter  dramatischer  Dich- 
ter kömmt  von  München  in  Wien  an. 

—  Erfindung  einer  Tavchmaschine  durch  Herrn  An* 
dtiettx  zu  Paris,  für  Schwimmende. 

—  Das  gelbe  Fieber  wfithet  zu  Gibraltar. 

—  Grosser  Verlust  der  russischen  Armee  gegen  die 
Türken ,  an   Schlachtvieh   und  Pferden  besonders 

'*  während  der  heissen  Jahreszeit,  an  Hornvieh  allein 
?  sollen  über  25,000'  Stiitk  gefallen  seyn.  Durch  die 
Ffurrniss,  und  den  dadurch  entstandenen  Terpestenden 
"  Gestank erkrankten  unzählige  Menschen  und  Vieh, 
'  timT  dieses  war  auch  die  natürliche  Ursache  der  un- 
geheuren Viehseuchen  in  Russlaud  ,  Pohlen,  Deutsch- 
land und  Ungarn,  in  darauf  folgenden   1829-eT  und 
1830-er  Jahre, 
f;  Oct.  »Erütfnting  der  Londoner  -  Hochschule  ,  and  der 
'  Alexander-Universität  zu  Heisingforts. 
"2.  Oct.  Dife  Von  Russland  beabsichtigte  Blokade  der 
Dardanellen,  von  England  und  Frankreich  öffentlich 
anerkannt.  *  ' 

'—Die  französische  Bloka4e-Fiotte  vor  Algier,  zer- 
stört das  Fort  Türe^teMtJhica ,  westlich  von  Algier, 
und  4  Corsaren.1 

—  Ausfall  der  Türken  aus  Schumla  mit  9000  Mann 
(ohne  Erfolg.) 

3.  —  Griecliische  Fahrzeuge  erzwingen  die  Durchfahrt 
durch  den  Canal  von  Prevesa. 

4.  —  Ibrahim  Pascha  verlfisst  mit  dem  Reste  seiner 
Truppen  Mörea.  —  Eine  franz.  Brigade  unter  Gen. 
Schneider  landet  bey  Patres. 

V 
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G.  Oct.  Dccret  des  griechischen  Präsidenten  wegen  Er- 
richtung der  Post-Anstalt. 

—  Die  verwittw.  Königin  von  WÖrtembergy  Schwe- 
ster des  Königs  von  Grossbrittanien  ,  stirbt  zu  Lud- 
wigsbuig.  ' 

—  Ankunft  der  jungen  Königin  von  Portugall  in 
London. 

—  Navarin  wird  von  den  Franzosen  besetzt. 

7.  —  Modoo  wird  durch  G.  Lieut.  Mai  so/t  genom- 
men ,  und  besetzt. 

—  Patras  Capitulirt  an  die  Franzosen,  und  wird  durch 
6elbe  besetzt. 

—  Eine  kleine  Abtlieilung  Russen  dringt  in  Varna  , 
jedoch  ohne  es  zu  behaupten,  ein.  Die  Türken  knü- 
pfen Unterhandlungen  an. 

—  Gefocht  auf  Tcrceira  zwischen  Don  Petros  und 
Don  Miguels  Anhängern. 

0.  —  (Nachis.)  Starke  Erderschiittcrungen  zu  Genua 
und  Marseille. 

—  Ankunft  des  Ad  mir  als  Codrington  in  Portsmouth. 

—  Furchthnre  Unruhen  in  Irland  (ganzen  Oct.) 

—  Die  Festung  Coron  Dfihet  deneu  Franzosen  die 
Thorc.  (Gen.  Sebastiani  ) 

10.  —  Jussitff  Pascha  begibt  sieh  in  Folge  der  Unter- 
handlungen von  7.  und  der  Weigerung  des  Capudan 
Pascha,  unter  dem  Schutz  des  russischen  Kaisers. 
Seine  Truppen  Kiiegsgcfangen. 

11.  — -  Dir  Hussen  dringen  O&iifi  iVirdrrsfand  durch 
die  Er  eschen  in  Varna  ein.  Dem  Captidail  Pascha  mit 
300  Mann  von  seinem  Gefolge  wird  freyer  Abzug  be- 
willigt, er  vpilässt  Varna  am  andern  Tage. 

—  Gründung  eines  Pädagogischen  -  Central-lmti- 
tutt  zu  St.  Petersburg. 
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12.  Oct.  Der  Cardinal  und  Erzbischof  von  Toulouse 
Clermont  To/i/trr?  ,  weigert  sich  die  k.  Ordonnan- 
zen in  Betreff  der  Sccundärschulen  in  Vollziehung  zu 
bringen,  durch  die  Worte:  Etiain  si  oinnes,  ego  noiu 
Wesswegen  er  auf  k.  De  fehl  bey  Hol  ,  eine  Zeitlang 
nicht  erscheinen  darf 

s 

13.  —  Vincftsi  Mo/tti  dramatischer  Dichter  stirbt  tu 
Malland. 

14.  —  Der  Kaiser  vou  Kussland  verlässt  Varna. 

—  Die  Türken  schleifen  die  Festung  Kyssama  auf 
Kandia. 

—  Postulaten-Landtag  zu  Grätz  und  Brünn. 

16.  —  Portugiesisches  Deere t  wegen  Errichtung  k.  Fi  ej- 
willigen  im  ganzen  Reiche. 

—  Ankunft  Lord  Strangfords  zu  Rio  de  Janeiro. 

—  Rückkunft  des  Gen.  Paskewitsch  nach  TiflU. 

18.  —  Orkan  an  den  russischen  und  preussischen  Ost- 
seeküsten. 

—  Obrist  Fabvier  trifft  zu  Paris  ein.  (12.  Oct.) 

19.  — 20.  —  Kaiser  Nicolaus  kommt  in  Odessa  an, 
und  reiset  nach  St.  Petersburg  ab. 

20.  —  Eröffnung  der  Generalstaateu  zu  Brüssel.  (Dauer 
bis  zum  20.  May  1829.) 

22.  —  Gen  Maison  kommt  vor  dem  Schlosse  von  Mo- 
lea  an. 

—  Der  k.  k.  Öslreichische  pension.  Feldzeuginebier 
Freyherr  von  Mack ,  stirbt  zu  St.  Polten. 

—  Auf  die  Nachricht  von  Varnas  Fall  verweist  der 
Grossheer  den  Grossvesier  Mehmed  Sellin  Pascha, 
wegen  versauinten  Entsatzes.,  nach  Ga)Ii|;uli,  sei»« 
Steile  dem  Kapudan  Pascha  übertragend  ,  JussuiF  Pa- 
scha wird  in  ,die  Acht  erklärt«  , 

24.  —  Das  russische  Linienschiff  Panteleimon  auf  dem 


■ 
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,  «ich  der  Prinz  Philipp  von  HesiPti-Homburp;,  der 
franz.  Botschafter  Herzog  Mortemart,  und  die  übri-  N 
grn  Gesandten  der  auswärtigen  Mächte  vor  Vama 
nacli  Odessa  cingeschift  hatten  ,  wird  durch  einen 
heftigen  Sturm  Ins  an  die  asiatische  Küste  verschla- 
gen ,  und  nur  nach  überstandener  höchsten  Gefahr , 
läuft:  es  sein*  übel  zugerichtet  nach  6cbastopol  ein. 
2f>.  Oct.  Des  Kaisen  Nicolaut  Ankunft  zu  St.  Pe- 
tersburg. 

—  Die  junge  Königin  von  Portugal!  zieht  nach  La- 
leham. 

—  Erste  Wahl  der  Abgeordneten  für  Monte -Video 
in  Folge  de«  Friedens-Vortrags ,  zwischen  Brasilien 
und  Buenos-Ayres. 

28.  —  Friedens-Vertrag  zwischen  dem  Könige  beyder 
Sicilien,  und  dem  Dey  von  Tripolis. 

29.  —  Der  k.  k.  üstreichischo  Gen,  der  Cavallerie  Frey- 
herr von  Kienmmjr  stirbt. 

30.  —  Die  türkische  Besatzung  im  Fort  Morea  ergiebt 
sich  an  Gen.  Maison  auf  Gnade.  Sie  wird  auf  franzö- 
sischen Schillen  nach  Smyrna  eingeschillt. 

Oct.  Capitata  Uanniug ,  Sohn  des"  gest.  engl.  Ministers, 
verliert  auf  Madeira  beyin  Hutlrn  sein  Lehen. 

1.  Nov.  Auf  der  Sternwarte  zu 'Wien  wird  zuerst  der 
Komet  gesehen ,  der  dies  ganze  Monat  in  Europa 
sichtbar  war. 

2.  —  Der  franz.  Pair,  Staatsminister ,  und  Gen.  Lieut. 
Marquis  von  Drssnllrs  stirbt  zu  Paris. 

—  Bombardement  von  Silistria  bis  zum  4.  Nov. 

4.  —  Der  russische  Staatsrath  und  Akademie-Director 
zu  Odessa  Johann  von  Orlny  (ein  geb.  Ungar)  der 
den  ganzen  Kaukasus  bereiste  ,  hat  seinen  F  reunden 
nach  Wien  ein  Musterwehi    iibeisandt,   der   in  d*n 
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obern  Gegenden  des  Kaukasus  bey  einem  Dorfe  Ma- 
gyar genannt  (in  der  Nähe  einer  vormaligen  Stadt 
gleichen  Namens  erzeugt  worden  ist.) 
4.  Nov.  Der  Beherrscher  des  kaukasischen  Volksslam« 
nies  der  Karat  schajen,  unterwirft  sieb ,  durch  den 
niss.  Gen.  E manne l  gezwungen  der  russischen  Herr- 
schaft. 

3.  —  Ableben  der  Kaiserin  Marie  Feodorow/ta  Witt- 
we  des  Kaisers  Paul ,  zu  St.  Petersburg. 

—  Kim.  franz.  Ordonnanz  wegen,  der  ueuen  Organisie- 
rung des  Staatsraths. 

—  Der  griechische  Ober-General  Demetrius  Ypsilan- 
ti  bricht  aus  dem  Lager  bey  Megara  gegen  Liva- 
dia  auf. 

8.  —  Der  k.  k.  östreichische  Gesandte  zu  London  Fürsi 
Paul  Eszterhdzy  bricht  sich  beym  Herabstürzen  vom 
Pferde,  ein  Bein« 

9.  —  Don  Miguel ,  auf  einer  Spatzierfahrt  mit  den  In- 
fantianea  umgeworfen  ,  bricht  den  rechten  Schenkel- 
knochen. 

10.  —  Die  Blokade  von  Silistria  aufgehoben.  —  Die 
russische  Armee  bezieht  Winterquartire  in  der  Mol- 
dau und  Walachey. 

12.  —  Kön.  Ordonnanz  in  Frankreich  wegen  Stellen- 
wechsel in  25  Prafecturen. 

—  Errichtung  eines  Schwitzbades  auf  russische  Art 
zu  Wien,  durch  Hrn.  Mut  schiner.  (Gumpendorf 
Nro.  2S3.) 

—  Erfindung  eines  neuen  Apparats  in  England  am 
Einbrüche  der  Diebe  zu  verhüten,  und  Lärm  io 
schlagen,  wesswegen  derselbe  an  Fenster  und  Thüre* 

•   befestigt  wird. 

—  Herr  Mongoljier  in  Lyon  erfindet  das  Leinwand- 
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pupier  (Papierlinge) ,  welches  wie  Leinwand  ge- 
braucht werden  kann. 

12.  Nor.  In  Warschau  wird  der  Grundstein  su  einem  dem 
Astronomen  Kaper  niku*  zu  errichtenden  Monument 
gelegt. 

■ 

13.  —  Cardinal  Spina  stirbt  zu  Rom* 

14.  —  Admiral  Hicord  beginnt  die  Blokade  der  Dar- 
danellen. 

15.  —  Die  Königin  von  Sachsen,  Wittwe  des  Königs 
Friedrich  August  stirbt. 

—  Eröffnung  des  Reichstags  zu  Stockholm,  kttnigl. 
Rede,  vom  Kronprinzen  gelesen. 

—  Ableben  des  zweyten  Sohnes  des  Grossherrn,  Ah- 
dulhamid  zu  Constantinopcl. 

17.  -  —  Die  Türken  räumen  Livadia ,  welches  Demetrius 
^Ypsilanti  besetzt* 

18.  —  Boliyars  Decret  wegen  künftiger  Zulassung  der 
spanischen  Waaren  ,  auf  neutralen  Schiffen  ,  in  co- 
lumbischen  Häfen« 

—  Entdeckung  einer  Verschwörung  in  Catalonien.  13 
Verschworene  werden  zu  Barcelona  in  der  Citadelle 
erschossen. 

19.  —  Graf  Langeron  nimmt  sein  Haupttruarür  in  Bu- 
charest, und  der  Feldmarschali  Graf  Wittgenstein  das 
seine  zu  Jassy.  —  Obrist  Fabvier  tritt  seino  Rück- 
reise nach  Griechenland  an. 

23.  —  Befehl  der  Pforte ,  dass  alle  unvorheiratheten, 
aus  Constantinopel  nii:ht  gebürtigen  ,  und  dort  nicht 
wirklich  ansässigen  Griechen  und  Armenier  die  Haupt- 
stadt verlassen ,  und  sich  in  ihre  Hcimath  begeben 
aollen. 

26.  —  Ausfall  aus  Giurgowo. 

27.  —  Der  Ingenieur  -  Obcrstlicnt.  Ficyhcn   von  Hau- 
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ser  saimnl  zwey  Obellieutenants  Reuter  und  Keren- 
tury,  veilieren  bey  einem  Mi  neu- Experiment  durch 
chemische  Vorrichtungen  ,  zu  Wien,  ihr  Lebeiu 

1.  Dec.   General  Lavalle    wird  Präsident  in  Buenoi- 
Ayres. 

2.  —  Die  Sitzung  des  nordamerikanischen  Congresses 
durch  den  Präsidenten  Quincy  Adams  eröffnet 

'  3.  —  Saloua  wird  von  den  Türken  geräumt. 

—  Erderschütterungen  in  den  Rheingegenden. 

■ 

4.  —  Mexiko  von  den  Insurgenten  fingt  i.oinmen  und 
geplündert ;  Pedratza  flieht. 

—  Graf  Liverpool  Vorgänger  Cannings,  in  der  Lei- 
tung des  brittischen  Ministeriums,  stirbt  zu  Coin- 
bewood. 

6.  —  Addresse  der  Bewohner  von  Terceira  an  die  juu- 

ge  Königin  von  Portugal!. 
9.  —  Die  Mutter  des  Sultans  Muslaj  ha   4.   stirbt  i« 

Constaqtinopel. 

—  Der  Exgouverneur  von  Buenos-Ayres ,  Dore^o 
wird  von  Lavalle  gefangen  genommen,  und  hinge- 
richtet* 

12  —  Handels  -  Vertrag  zwischen  Brasilien   und  de« 
uordamerikanischeu  Staaten. 

14.  —  Schreiben  der  drey  Gesandten  Englands  ,  Franl- 
jeiths  und  Kusslajids  vor  ihrer  Abreise  von  MaU 
nach  Neapel  ,  an  den  Präsidenten  ,  Capo  d' Istria  t> 
~    Cochrane  verlässt  Aegina  und  Griechenland. 

20.  —  Handels- Vertrag  zv.iachcn  den  JSiedci  landen,  um! 
Brasilien. 

21.  —  Gen.  Lieut.  Daums  stirbt  zu  Paris. 

i 

—  Die  junge  Königin  von  Portugall  zu  Windsor- 
Cartle  beym  Könige  von  Giossbritannien  auf  Besuch. 
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21.  Dec.  Angriff  des  peruanischen  Admirals   Quite  auf 
Guajacpjil.  Der  Admiral  bleibt* 

—  Zu  Torre  d*l  Qrpco  im  Neapolitanischen  scftrtr.t 
die  Kuppel  der  Kirche  ein,  Wodurch  50  Menschen 
erschlagen  werden. 

—  Herr  Magqw  in  Washington  erfindet  die  Zube- 
reitung des  Papiers  aus  Roggenstroh  und  Heu. 

23.  —  Fürst  Alexander  Rudnay  Primas  des   König-  > 
reichs  Ungarn  wird  Cardinal,  und  empfangt  am  heu- 
tigen Tag  durch  einem  römischen  Courir  (Hr.  Conte 
Neroni)  das  diesfiillige  papstliche  Ernennungsdiplom. 

24.  —  Spanien  erkennt  die  Forderungen  Frankreichs , 
von  80  Millionen  Franken  an. 

?8.  —  Unterwerfung  der  Wisslaneer  eines  kaukasischen 
Volksstainmes  am  Labaflusse,  unter  russische  Herr- 
schaft. 

—  Bolivar  geht  nach  Popayan  zu  dem  Heere  gegen 
die  Insurgenten  ab. 

29.  —  Französische  Truppen  gehen  von  Navarjn  nach 
Frankreich  unter  Segel« 

30.  —  Vertrag  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  zu 
Folge  dessen  die  Schuldforderung  Frankreichs,  durch 
Einschreibung  in  das  grosse  Buch,  der  öffentlichen 
Schuld  Spaniens  ,  gedeckt  werden  soll. 

31.  —  Admiral  Greigh  erklärt  den  Bosphorus  in  Blo- 
kadestand. 

—  Der  Kaiser  von  Brasilien  erkläret  der  portugiesi- 
schen Deputation,  in  keine*  Ausgleichung  mit  dem 
Usurpator  des  portugiesischen  Thrones,  eingehen  zu 
wollen. 

—  Kön.  niederländisches  Decret,  wegen  Auflösung  der 
schweitzerischen  Soldtruppen. 

1S28.  Die  Cholera  herrscht  meist  Sporadisch  in  ihrem 
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Mutterlaude  Ostindien;  dann  in  Calcutta,  in  DaiU, 
ferner  zu  Panaji ,  und  in  Bombay. 
1828.  Der  tatarische  Rebell  Tschaug-Ki-Ur  wird  ?on 
den  Chinesen  gefangen ,  und  in  einem    eisernen  Kü* 
Jig  nach  Peking  trausportirt. 

.  —  f 

1  8  2  9. 

3.  Jan.  Eröffnung  des  mexikanischen  Congresses. 
8.  — •  Die  Russen  räumen  Persieu. 

9«  —  Verunglückter  Versuch  zu  Lissabon  ,  zu  Gunsten 
der  Königin  Donna  Maria.  General  Moreira,  mit 
vielen  andern  Personen  verhaftet. 

10.  — -  Der  Os tr eichische  Contre-Adiniral  Dandolo  er- 
langt den  Ersatz  der  üsti  eichischen  Schiffen  von  den 
Griechen  genommenen  Ladungen,  und  giebt  dafür  dit 
griechische  Brigg  Cambrian  frey. 

12.  —  Friedrich  von  Scfdrgel  stirbt  zu  Dresden* 

15.  16.  und  17.  —  Ankunft  Stralford  Caiinings,Guille- 
minot's,  und  Marquis  von  Ribeaupierres  in  Neapel. 

1G.  «—  Vier  Frachtschiffe  mit  630  Portugiesen  ,  welche 
Piymouth  am  (J.  und  H.  Jan.  verlies  sen,  kommen 
vor  Terceira  an  ,  und  werden  durch  zwey  englische 
Fregatten  ge  .valtsam  an  dor  Landung  verhindert.  Pro- 
tcstation  des  Gen.  Sa/du nha. 

—  Gew.  Jackson  zum  Präsidenten  der  vereinigten  Staa- 
tcn  von  Nordamerika  gewählt. 

17.  —  Die  Gemahlin  des  Kaiser],  üstreichisrhen  Haus- 
Hof-  und  blaatskaiiilers  Fürsten  von  Metternich 
(geh.  Freyin  von  Leykaul)  stirbt  am  Friesel  zu  Wien. 

—  Kaiserlich  üsti  ei  einsehe»  Patent  wegen  Bestim- 
mungen über  die  Wanderbüchrr.  (Jeder  inländische 
Haiidwcrksgesell  muss  sich  ein  Wanderbuch  verschaf 
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fen ,  und  darf  ohiio  solchen  nirgends ,  unter  Bestra- 
fung des  Meisters  aufgenommen  werden. 

20.  Jän.  Bolivars  Ainnestie-Dccret  aus  Popayan  zu  Gun- 
sten der  Insurgenten* 

22.  —  Der  würtembergische  Gesandte  zu  Wien  Graf 
Zeppelin  stirbt. 

—  Die  russische  Flotte  verfolgt  2*  von  Alexandria 
nach  Suda  segelnde  egyptische  Schiffe,  und  nimmt  eine 
Corvctte  welche  am  20.  Febr.  nach  Aegina  gebracht 
wild. 

—  Sechs  griechische  Handelsschiffe ,  unter  griechi- 
scher Nationalflagge  kommen  zu  Livorno  an. 

24.  —  Die  Russen  unter  Malinovszky  erobern  die  Fe- 
stung Kaie,  den  Brückenkopf  von  Nikopolis,  mit 
Sturm. 

27.  —  Eröffnung  der  französischen  Kammern.  Rede  des 
,  Königs:  Glücklicher  Erfolg  in  Morea ,  Räumung  Spa- 
niens ,  und  Entschüdigungsgeldcr ,  —  Unterhandlungen 
mit  Ilayli.  —  Consulen  in  Südamerika.  —  Ankündi- 
gung eines  Armeegesetzbuchs ,  wie  der  Municipal- 
und  Departemental  -  Organisation.  —  Anerkennung  , 
dass  Frankreich  nur  im  Einklänge  der  königl.  Gewalt 
mit  den  Freyheiten  der  Verfassung  bestehen  könne. 

27.  —  Herr  Chappe  Erfinder  des  Telegraphen  stirbt 
zu  Paris. 

—  Der  Jesuiten  -  Ordens  -  General  Foriii  stirbt  zu 
Rom. 

25.  —  Don  Miguel  kommt  wieder  nach  Lissabon. 

30.  —  General  Barrat  geb.  1755.  Mitglied  des  franz. 
National-Convcnts ,  und  des  Dircctoriums ,  stirbt  zu 

—  Saldanha  kömmt  mit  den  Portugiesen  zu 
Brest  an. 
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3!.  Jan.  RevJiM  Mehemed  Pascha  Gros ^resier ,  anstatt 

Iz7>-t  Mehemet  Pavrha's. 

2.  F*»!  r.  Ei";:i*chenm§  der  Ca  hedrale  zu  Yor§. 

—  Ve:  »'inig'jng  Bayerns  mit  Preussen  wegen  desN*cv- 
drar-k-Yerbo'h». 

—  Oeu.  Lieut  S~h<ltuc\in  Vorsitzer  des  Dura»  der 
Moldau  und  Walachev. 

3.  —  Der  Herzog  ron  Nor'huniberlaji  1  General -Gou- 
verneur ron  Irland« 

4.  —  Die  griechische  Fl  ,tte  anter  Mianlig  ,  vertreik 
die  türkische  aus  dpm  aml.ratischen  Meerbusen  — 
Aiigustin  Capo  d'Istria's  ,  Bruder  des  Präsidenten, 
wird  zu  dessen  Stellvertreter,  in  den  Provinzen  des 
griechischen  Festlandes  ernannt. 

£.  —  Eroflntin?  des  brit tischen  Parlament«;  der  K5ni* 
empfiehlt  den  Zustand  von  Irlind  zu  erwägen,  oud 
die  Qesetze  durchzusehen,  welche  die  römisch-katho- 
lischen Unten  hauen  mit  bürget  Iicher  Unfähigkeit  be- 
halten. 

7.  —  Obrist  Snarez  schlagt  die  Anhänger  des  vorma- 
ligen Pr/!sid*»n'en  Dorego  bey  Palmitas  (  Bueno*- 
Ayres.) 

10.  —  Papit  L"o  12-ter  stirbt  zu  Rom» 

11.  —  Turno  ergibt  sich  den  Russen  unter  Gen.  Lsa- 
bel on. 

—  Erklärung  des    nordamet  ikanisclien  General-Con- 
g  essos  wegen  der  Wahl  Jacksons. 

12.  —  Der  russische  Gesandle  zu  Teheran,  Grity* 
dow  in  einem  VolksauflauTe  ermordet. 

—  rDer  katholische  Verein  in  Dublin  lösst  sich  at»f- 

—  Gefecht  bey  Sarnguro  zwischen  Columbiern  ,  w& 
Peruanern  zum  Nachtheil  der  letzteren.  ( 

—  Die  Administration  der  allgemeinen  Ostreich  beb« 
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Sparkasse,  und  der  mit  derselben  vereinigten  allge- 
meinen Versorgung  -  Anstalt  zu  Wien,  macbt  den 
vorüieilhaflcn  Stand  ihrer  Fond'»  bekannt. 

13.  Febr.  Bcschluss  des  Bundestages  in  Deutschland  we- 
gen des  verschiedenen  gräflichen  Häusern  zugestan- 
denen Priulicat's  Erlaucht. 

14.  —  Gefecht  zwischen  den  Truppen  von  Guatemala 
und  Sand  Salvador,  zum  Nachtheil  der  erstereu. 

17.  —  Decret  wegen  Organisation  des  griechischen  Mi- 
liiSiCü  alhes  ;  das  Panhellenion  vervollständigt  $  Tri- 
cupisy  Secretair  der  ausw.  Angelegenheiten.  Spil iu- 
dex Staatssecictaip. 

1$.  —  Die  Russen  unter  Malinqfszky,  zerstören  dfe 
ULkische  Flo Lille  vor  Nicopolis. 

—  Herr  Chatfield  in  England  erfindet  den  Naaropo- 
meter.  (Ein  Instrument ,  um  die  Schwankungen  eines 
Schilles  zu  messen.) 

—  Die  Herrn  Tulloch .  et  Comp,  in  London ,  erfin- 
den die  St  rix  dampf  säge  ,  welche  *atis  einem  Mar- 
jiioihlock  vierzehn  Platten  auf  einmal  schneidet, 
Schleift  und  polirt. 

19.  —  Herr  von  Besse  ein  Ungar  ,  durch  seine  vielen 
Reisen ,  und  Sprachkenntnisse  berühmt,  gibt  eine  tür- 
kische Ciainmaire  heraus. 

—  Die  franz.  Deputirtenkammer  verwirft  die  Wie- 
deraufnahme der  Anklage  gegen  den  Minister  Villele. 

20.  —  Die  Natioual-Repräsentanten  zu  Santa  -  Fh  er- 
klären sich ,  im  Gegensätze  zu  der  dermaligen  Re- 
giei  ung  zu  Bucnos-Ayres ,  mit  der  souverainen  Ge- 
walt der  Republik  von  Rio    de  la  Plata  bekleidet. 

21.  —  Cadix  wird  zu  einem  Freyhafen  erklärt  (Künigl. 
Decret.) 

—    Graf  Diebitsch  übernimmt   den   obersten  Ar- 
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meebefehl  5  anstatt  des  Gen.  Feldmarsdialls  Grafen 

"Wittgenstein. 

22.  Febr.  Feldmarschall  Graf  Neipperg  sürbt  zu  Par- 
ma. _  Wtithender  Orkan  in  Lissabon  (20  Stunden 
anhaltend.) 

26.  —  Hinrichtungen  in  der  Citadelle  zu  Barcellona. 

—  Mahmud  Pascha  räumt  Xivadien.  —  Der  herrliche 
Bazar  Boufftenr's  brennt  in  Paris  ganz  ab. 

—  Treffen  zwischen  den  Columbiern  unter  Ignatz 
Torres  mit  den  Peruanern  unter  Gen.  Plaza  ,  unweit 
Naranci.  Die  Peruaner  geschlagen,  und  Plaza  ge- 
fangen. 

28.  —  Die  Russen  bemächtigen  sich  nach  einer  Jiefti- 
gert  Kanonade  der  Festung  Sizepolis,  südlich  von 
Burgas  ,  am  schwarzen  Meere. 

1.  Marz.  Kaiser  Franz  1-ter  von  Ocstrcieh  erhebt 
den  Hafen  von  Venedig  zum  Freyhafetu 

3.  —  Die  Russen  verbrennen  das  verlassene  türkisch« 
Lager  am  Kamtschik. 

—  Hattischerif  des  Sultans  wegen  Anlegung  der 
Kriegstracht. 

4.  —  Die  Türken  unter  Achmet-Bey  bemächtigen  sich 
der  Vorstädte  von  Achalzick. 

—  Jackson  tritt  seine  Stelle  als  Präsident  der  ver- 
einigten nordamerikanischen  Staaten  an«  Rede  bey 
Ablegung  des  Eides:  Er  werde  die  Glänzen  der  aus- 
übenden Gewalt  stets  beachten  ,  mit  fremden  Natio- 
nen Frieden  erhalten  nach  Sparsamkeit,  und  Til- 
gung der  öffentlichen  Schuld  streben  ;  stehende  Heere 
halle  er  in  Friedenszeiten  freyen  Regierungen  für  ge- 
fährlich. 

5.  —  Der  König  von  Grossh:  Kannten  genehmigt  die  in 
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Leydeu  Hausern  angenommene  Bill  gegen  die  katho- 
lische Association. 

5.  März.  Die  Griechen  besetzen  Budunitza ,  und  die 
Thermopylen. 

—  Der  columbische  Insurgentenchef  Obando  ,  unter- 
wirft sich  Bolivar. 

6.  —  Des  Brig.  Moreira  und  anderer  Hinrichtung  zu 
Lissabon. 

16.  —  Decret  des  Präsidenten  von  Griechenland  wegen 
Einberufung^  und  der  Wahl  von  Bevollmächtigten 
zu  dem  4-ten  National- Congress  auf  den  27.  May. 

—  Die  Russen  blokiren  die  Küste  von  den  beye^en 
Meerbusen  von  Contessa ,  und  Saros  bis  zu  den  Dar- 
danellen. 

—  Die  Türken  heben  die  Belagerung  von  Achal- 
zick  auf. 

— ~  Der  National-Gerichtshof  des  Königreichs  Pohlen^ 
publicirt  das  Urtheil  gegen  die  des  Hochverratiis  be- 
schuldigten Pohlen. 

17.  —  Die  Festung  Bonitza  in  West-Griechenland  fällt 
durch  Capitulation  denen  Griechen  in  die  Hände. 

20.  —  Mexikanisches  Decret  wegen  Vertreibung  der 
Alt-Spanier  aus  Mexiko. 

—  Herr  Ferdinand  Oechsle  in  Pforzheim  hat  einen 
Wecker ,  der  zugleich  ein  Licht  anzündet  er* 
funden. 

21.  —  Erdbeben  in  den  spanischen  Provinzen  Valencia, 
und  Murcia ;  die  Städte  Orihuela ,  Alinoradi,  Benju- 
zar  zerstört ;  und  Guardamar  am  Meer  wird  fast  ganz 
von  Wellen  verschlungen. 

—  Der  brasilische  Consul  daSylva  aus  Portugal  1  ver 
wiesen. 
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21.  März.  Duell  zwischen  dem  Herzog  von  Wellington, 

und  den  Grafen  von  Winchelsea. 
23«  —  Die  türkische  Flotte  läuft   von  Constantinopel 

nach  dem   Bosphorus  aus. 

—  Grosse  und  sichtbare  Ausdunstungen  der  Erde  zu 
Stuhlweissenburg  und  der  Umgegend ,  bey  heiterem 
Wetter. 

24.  —  San  Fulgentio  in  Spanien  wird  während  eines 
Erdbebens  ganz  von  der  Erde  verschlungen. 

27.  —  Das  Caslel  von  Lepanto  ergibt  sich  an  die 
Griechen. 

28.  — .  An  der  Stelle  wo  Almoradi  in  Spanien  stand 
hat  sich  ein  kleiner  Vulkan  gebildet,  und  in  der  Um- 
gegend von  Murcia  haben  sich  viele  Schlünde  geöff- 
net, deren  Tiefe  nicht  ausgemittelt  werden  konnte. 

31.  —  Cardinal  Castiglione  u:it  47  Stimmen  zum  Papst 
gewählt.  (Pius  8-ter.) 

—  Die  Kmanci patiombill  im  biittischen  Unter  hause 
mit  320  gegen  142  Stimmen  angenommen,  und  an 
das  Oberhaus  gebracht. 

—  Der  Grossvesier  in  Schumla. 

2.  Apr.  Eröffnung  der  ausserordentlichen  Sitzung  der 
gesetzgebenden  Versammlung  zu  Rio- Janeiro« 

—  Der  regierende  Landgraf  zu  Hessen-Homburg  stirbt. 
S.  — -  Krönung  des  Papstes  zu  Rom.  —   (Der  König 

von  Bayern  gegenwärtig.) 
.  — •    Ueberschwe m mutigen  in  Preussen,  durch  die  Weich- 
sel, Nogat,  Pregel  und  Memel. 

—  Durchbruch  •  der  Weichscldämme  bey  Danzig  und 
Marienwerder  (am  7.) 

—  Carvi  in  Mayland  eründet  eine  Thermometer- 
Uhr.  Sie  schlügt  förmlich  den  Grad  «ler  Kälte  ,  oder 
der  Hitze  tu  jeder  Stund  ,  und  repetirt.  —  Ebender- 
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selbe  Carvi  hat  auch  einen  Barermeter  erfunden,  wel- 
cher Hegen ,  Wind  ,  Frost ,  und  Sonnenschein  durch 
Farhenwechsel  im  Glase  bezeichnet. 

8.  April.  Einsetzung  des  mexikanischen  Präsidenten 
Guerrero.  x 

—  Das  Departemental-  und  Municipalgesetz ,  wegen 
der  Abänderungen  durch  die  Kammer  der  Abgeord- 
neten, plötzlich  zurückgenommen. 

9.  —  Hussein  Pascha' $  Versuch  gegen  Sizepolis,  ver- 
eitelt. 

10.  —  Die  Bill  wegen  Erhöhung  des  Wahl-Ceiisus  in 
Irland,  und  die  Emancipationsbill^  werden  ,  letztere 
mit  213  gegen  IUI)  Stimmen,  vom  Lrittischen  Ober- 
hause angenommen.  Sie  erhalten  am  13.  Apr.  königl. 
Sanction. 

11.  —  Erderschütternngen  bey  Adrianopel,  und  Con- 
stanlinopel. 

13.  —  Die  niederländische  Kammer  erklärt  sich  gegen 
Einführung  der  Geschwornengerichte. 

—  Der  General  von  Sant  Salvador ,  Morazan,  nimmt 
die  Stadt  Guatemala  mit  Capitulation  ein. 

14.  —  Das  russische  Hauptcmartir  verlässt  Jassy. 

17.  —  Decret,  wegen  Krönung  des  Kaisers  Nicolaus, 
als  König  von  Pohlen. 

18.  —  Eine  portugiesische  Flotille  läuft  von  Lissabon 
gegen  Terceira  aus. 

21.  —  Dass  russische  'Hauptquartir  in  Gallatz,  am 
1.  May  zu  Pyo-Petry. 

22.  —  Graf  Hei'deu ,  kündigt  Mehemed  Aly  Pascha  von 
Egypten  an  ;  dass  er  egyptische  aus  den  Hafen  von 
Alexandria  auslaufende  oder  schon  abgelaufene  Schif- 
fe  wegzunehmen  befohlen  habe. 

23.  —  Vollständige  llüumimg  von  MoiiU-Yideo. 
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23.  Apr.  Bourgigno/sy  Minister  unter  dein  Directorio , 
stirbt  zu  Paris. 

24.  Stadt  und  Festung  Lepauto  denen  Griechen  über- 
geben, mittelst  Capitulation. 

26.  —  Lavalle,  von  den  Foederalisten  unter  Lopez, 
3000  Montencros  und  Indianern ,  geschlagen ,  zieht 
sich  8  Meilen  von  Bucnos-Ayres  zurück. 

27.  —  Annahme  eines  neuen  Pressgesetzentwurfs  durch 
die  niederländischen  Generalstaaten. 

1.  May.  Handelsvertrag  zwischen  den  Niederlanden  und 
Columbien. 

—  Der  Zoll  auf  die  Ausfuhr  ung.  Weine  wird  auf 
kaisei I.  östreichischeu  Befehl  herabgesetzt. 

2.  —  Landung  der  von  Don  Miguel  nach  den  Azoren 
abgeschickten  Truppen  ,  auf  St.  Michael. 

3.  —  Erüiinung  der  ordentlichen  Sitzung  der  brasili- 
schen Kammern,  nach  dem  Schlüsse  der  ausseror- 
dentlichen. 

4.  —  Unruhen  in  den  englischen  Manufactur-Bezirken. 

—  Professor  D.  Buschi/ig  stirbt  in  Bresslau. 

6.  —  Das  russische  Hauptrjuartir  passirt  die  Donau  Le? 
Hirschowa.  (am  8.  May  in  Tschernowodi.) 

7.  —  Hinrichtungen  in  Oporto. 

8.  —  Eine  Expedition  gegen  Terceira  verlasst  Lis* 
sabon. 

—  Die  Bank  von  Enghmd  geralh  mit  dem  Ban- 
kierhause Rothschild  in  Zwistigkciten ,  wegen  mehr 
als  einer  Million  Pfund  Sterling,  durch  letzteres  nach 
Russland  ausgeführten  Goldes ,  und  verweigert  daher 
die  Wechsel  auf  das  Haus  Rothschild  zu  discontiren. 
Herr  Rothschild  in  England  •  nimmt  diese  EiülFnun» 
mit  Glcichinuth  auf,  und  erwiedert ,  seine  Wechseln 
würden   schon  anderweitig  unterkommen  finden. 
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8.  May.  Die  griechische  Regierung  dehnt  die  Blokade 
von  den  Küsten  von  Attika  bis  zum  Vorgebirge  Kis- 
samos  aus ,  beschränkt  aber  die  Blokade  der  westli- 
chen Küste  bis  unterhalb  Murto. 

12.  —  Der  König  und  die  Königin  von  Sardinien  schif- 
fen sich  zu  Genua  nach  Neapel  ein.  I 

—  Das  Lager  des  Sultans  von  Ramis-Tschiftlik,  nach 
Tarapia  verlegt. 

13.  —  Protestation  des  Senats  der  jonischen  Inseln  ge- 
gen die  griechische  Blokade,  türkischer  Häfen,  aus- 
serhalb Morea  ,  und  den  Cycladcn. 

14.  —  Graf  Portalis  Siegelbewahrer  ,  wird  zum  Mini- 
ster der  ausw.  Angelegenheiten  ernannt.  (Königl.  Or- 
donanz.) 

—  Die  niederländische  Kammer  verwirft  die  das  10 
jährige  Eudget  betreffenden  3  Gesetzentwürfe. 

57.  —  Feyerlicher  Einzug  des  Kaisers  von  Russland, 
als  Königs  von  Pohlen  Nicolaus  ^  sammt  der  Kaise- 
rin Gemahlin  und  dem  Thronfolger  zu  Warschau. 

—  Pinto  Präsident  von  Chili. 

—  Uebergabe  des  festen  Platzes  Missolonghi  an  die 
Griechen. 

—  Eine  türkische  Fregatte,  und  ein  Frachtschiff  in  der 
Rhede  Von  Penderaklia  von  den  Russen  zerstört. 

—  Die  Königin  von  Spanien  stirbt. 

—  0'  Connel  vor  dem  britüschen  Unterhause  ;  seine 
Wahl  für  ungültig  erklärt. 

18.  —  Der  brittische  Gener al-Consul  Daxckint  fordert 
die  griechische  Regierung  auf,  ihre  Truppen  ,  in  das 
unter  dem  Schutz  der  alliirten  Mächte  gestellte  Ge- 
biet, zurückzuziehen. 

19.  —  Der  persische  Prinz  Chosrcv-Mirza ,  Sohn  de* 
Abbas-Mirza ,  kömmt  in  Tiflis  an. 
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^May.  8cUdm  d.r  Siuung  der  uicdeiiaadUchea  G- 
neialstaaten. 

_  Die  türkische  Flotte  lauft  in  da»  »chwarzo  Meer 
au»  ,  und  kehlt  mit  einer  genommenen  ru»»i»chen  Fra- 
tatte  zurück. 

21  -  Der  regiei-ade  Herzog  von  Oldenburg  »t.rbt  zu 

Wiesbaden.  _ 

23  _  Der  Präsident  von  Griechenland  schlagt  die  For- 
derungen de»  engl.  Gen.  Con.ul»  Dawkin.  ob. 

_    Erdbeben  zu  Grätz  in  Steyermark. 

24  _  Krönung  JVW««*  de$  \-ten  und  trtner  Ge- 
mahlin mit  der  yohlnüchen  Krone  =«  Warten,,». 

a7  _  Vertrag  zwischen  Preu.sen  und  dem  Grossber- 
«oglhum  He.»en  einerseits,  und  Bayern  und  Würtem- 
berg  andererseits,  den  Handel,  und  den  gewerbbehea 
Verkehr  zwischen  den  Untertbanen  dieser  Staaten  be- 
treffend. -  Gen.  Quiroga  ,  von  Gen.  Paez  geschlagen. 
(Republik  la  Plata.) 

27  —28.  —  Aiwfall  au»  8Üi«tria. 

28'.  -  Der  Herzog  August  von  Oldenburg  nimmt  d« 
Grossberzoglicben  Titel  an. 

29.  _  Der  Chemiker  Sir  Humphry  Dattf ,  stirbt  sa 

Genf.  . ,  ... 

1  Jun.  Beginn  der  Verhandlungen   der  Abgeordnete» 

■des  mitteldeutschen  Handelsvereins  zu  Eassel. 
3.  _  Die  Mannschaft  zweyer  Ostreichischen  Corvettea 
landet  an  der  Mündung  des  Flusses  Larrache  an  der 
Küste  von  Marocco ,  um  2  inaroccauisebe  Corvelt« 
zu  zerstören. 

_    Der  vormalige  »panische  General  Milans  wirf  »» 
dem  Wege  nach  Catalonien  bey  Laroque  von  oe» 
franz.  Behörden  verhaftet.  Bewegungen  in  Cataloniea. 
»  _  Der  russische  Gen.  Graf  Diebittch  »arsehirt  vo» 
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Silistria  gegen  den  Grossvesir,  um  denselben  den  Röck- 
zug Ton  Pravodi  nach  Schumla  abzuschneiden. 

6.  Jun.  Ankunft  des  Kaisers,  der  Kaiserin,  und  des 
Thronfolgers  von  Russland  in  Berlin.  —  Abreise  des 
Kaisers  nach  Warschau  am  12.  Jun. 

—  Die  berühmte  amerikanische  Dampf-Fregatte  FuU 
ton  fliegt  auf  der  Rhede  von  New-Yoi  k  in  die  Luft. 

7.  —  Ankunft  des  preussischen  Gesandten ,  Hr.  v.  Royer 
in  Coustantinopcl. 

S.  —  Fey etliches  hundertjähriges  Jubelfest  der  Hei- 
ligsprechung des  heil*  Johann  von  Nepomuck  zu 
Prag,  wobey  der  Cardinal  und  Primas  des  König- 
reichs Ungarn,  Fürst  Alexander  vou  Rudnay  das 
Hochamt  hielt. 

9.  —  Kinnahme  der  Stadt  Rachova  am  echten  Donau- 
Ufer  durch  Gen.  Geismar. 

—  Die  türkische  Flotte  verlässt  den  Bosphorus  aber- 
mals. 

—  Die  von  Gibraltar  nach  Paris  zurückgekommenen 
Aerzte  :  Louis,  Trousseau  und  Cher ein  erhalten 
vom  König  den  Ehrenlegions-Oiden. 

11.  —  Der  Gen.  Graf  Diebitsch  schlägt  die  Armee  des 
Grossvesiers  bey  dem  Dorfe  Kulawtscha  (f  Meile 
vor  Schumla)  vollständig  5  die  Türken  verlieren  an 
Todten  gegen  6000  Mann  ,  und  ihr  ganzes  Geschütz 
(gegen  60  Kanonen),  ihr  Bagage,  und  ihre  Lebens- 
mitteln. 

—  Ueberschwemmungen  zu  Bresslau,  Glatz,  Liegnitz, 
Neisse  etc. 

—  Der  berühmte  Schauspieldichter  Adolph  Müllner 
geb.  1772.  18.  Oct.  stirbt  in  Weissenfeis. 

—  Der  Präsident  Lama*  in  Lima  wird  nach  Mittel« 
ainerika  verwiesen.  (Gen.  Lafeunte.) 
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12.  Jun.  Der  russische  Gen.  Both  ichlagt  und  zerstreut 
in  Verfolgung  des  Sieges  von  11.  Jun.  eine  türkisch« 
•    Truppen-Abtheilung  auf  dem  Wege  nach  Marasch. 

14.  —  Gefecht  zwischen  den  Russen  und  Türken,  zum 
Nachtheil  der  letzteren  in  den  Engpassen  vonPozhow. 

—  Friedensantrag  des  Gen*  Die,bitsch  an  den  Gros»- 
vesier  durch  den  Staatsrath  Font  ort  ^  und 

15.  —  Antwort  des  Grossvesiers  wegen  vorläuGgen  Un- 
terhandlungen zu  Schumla. 

» 

—  Decret  des  Kaisers  von  Brasilien  wegen  Einsetzung 
einer  Regentschaft  für  Portugall  auf  Terceira. 

16.  —  Die  dritte  Expedition  von  15  Schiffen  mit  Trop- 
pen am  Bord ,  geht  von  Lissabon  nach  Terceira  ab. 

17.  —  Aufruf  des  Don  Dion  Vives,  General-Capitains 
auf  Havana ,  an  die  Neu-Spanier ,  worin  er ,  in  Ab- 
sicht auf  die  in  Cuba  ausgerüstete  Expedition,  die  Rech- 
te Spaniens  auf  sie  auseinander  setzt ,  und  ihnen  im 
Fall  ihrer  Unterwerfung  ganzliche  Amnestie  zusi- 
chert. 

19.  —  Ankunft  der  Botschafter  von  Grossbritannien , 
und  Frankreich,  in  Constantinopel. 

21.  —  Marschall  Maison  kömmt  in  Toulon  an. 

22.  —  Eine  Frau  zu  Paris  die  des  Krebses  wegen  an 
der  Brust  operirt  wird ,  halt  diese  Operation  ohne 
Schmerzen  aus,  weil  sie  zuvor  Magnetisirt,  und  in 
den  Zustand  des  Somnambulismus  versetzt  wor- 
den  war. 

22.  —  Westbeck  in  Schweden  erfindet  ein  Mittel  die 
im  Schiffsbruch  untergegangenen  Gegenstände,  vom 
Meeresgrund  heraufzuholen. 

—  Die  Regierung  von  Buenos-Ayres  erklärt  die  Mil- 
vinen  oder  Falklands-Inseln ,  und  das  Feuerland  für 
Bestandteile  der  argentinischen  Republik. 
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23.  Jun.  Prorogation  des  brittischen  Parlament!  LU  zum 
20,  Aug.  • 

—  Ankunft  des  am  5.  April  im  Nsfmen  der  Königin 
D.  Maria  zum  General-Capitaine  der  Azoren  eruami- 
ten ,  Grafen  Villaflor  auf  Terceira. 

29.  —  Lord  Strangford  kömmt  von  Rio  da  Janeiro  iu 
Portsmoulh  nieder  an. 

—  Windhose  und  starkes  Gewitter  zu  Stuhlweisaen-  * 
bürg  in  Ungarn. 

30.  —  Die  Festung  Silittria  Capitulirt  gort  Mahmud 
ergiebt  sich  mit  10,000  Mann  und  250.  Kanonen 
Kriegsgefangen.  Auch  die  FloUIle  fällt  in  die  Hände 
der  Russen. 

—  Gen.  Graf  Paskewitscb  schlägt  den  Seraskier  you 
Eizerum  bey  dem  Dorfe  Kainli  im  Saganlongebirge. 

1.  Jul.  Erdbeben  zu  Karszag  (in  Gross-Cümanien)  dann 
in  Debreczin  ,  Nagy  Kallo ,  Szathmar  und  Erlau  ,  in 
Ungarn. 

—  Bey  Weimar  schlägt  während  eines  heftigen  Schlos- 
senwetters  unwert  der  Stadt,  neben  einen  Hirten  der 
daselbst  einsam  die  Schafheerde  weidete  der  Blitz 
ein ,  da  nimmt  der  arme  Hirt  seinen  Hut  ab ;  er  fal- 
tet seine  Hände  ,  und  verrichtet  der  Schlössen  nicht 
achtend,  mit  entblüsstem  Haupte  sein  inbrünstiges 
Dankgebet  für  das  gerettete  Leben  ! 

—  Allgemeines  Jnbileum  in  den  römischen  Staaten. 

2.  —  Gen.  Graf  Paskewitsch  schlägt  nach  der  Nieder- 
lage des  Paschas  von  Erzerum  20,000  Türken  unter 
Hogki  Pascha  bey  Milliduse.  Hogki  Pascha  wird  ge- 
fangen. 

5.  —  Eröffnung  der  Eidgenössischen  Tagssatzung  zu  Bern. 

—  Die  Festung  Hassan-Kaie  in  Natolien  von  de* 
Russen  besetzt. 


1829. 


134 


C.  Jul.  Feycrliche  Antritts-Audien*  des  brittischen  Bot- 
schafters Sir  Robert  Gordon  zu  ConstanünopeL 

—  Barundia  Präsident  von  Guatemala* 

7.  —  Ein  spanisches  Geschwader ,  7  Kriegs-  und  24 
Frachtschiffe  mit  5590  Soldaten  unter  Gen.  Baradai 
am  Bord ,  segelt  von  Cuba  gegen  Mexiko  ab. 

9.  Der  Gen.  Graf  Paske witsch  bemächtigt  sich  der 
Hauptstadt  Natoliens ,  Erzerum ,  mit  ihrer  Citadelle 
und  150  Kanonen. 

—  Fürchterliches  Gewitter  zu  Strassburg,  der  BliU 
schlägt  viermal  binnen  einer  Viertelstunde  in  den 
Müusterthurm  ein. 

—  Tod  der  Gräfin  Juliana  Berenyi%  geb.  Gräfin 
Pongratz,  Stern-Kreutz-Ordens-Dame  f  und  grossen 
Wohlthuterin  der  Armen,  zu  Wien» 

—  Dr.  Pariset  i  auf  einer  Reise  durch  Egypten  und 
Byrien  begriffen ,  macht  Versuche  im  Grossen  mit 
dem  Chlorkalk ,  gegen  die  Ansteckungsfähigkeit  der 
orientalischen  Pest. 

—  Johann  Roothaan  aus  Amsterdam  wird  Jesuiten- 
General  zu  Rom. 

10.  —  Der  k.  k.  östreichische  General  und  Commandi- 
rende  in  Nieder-  und  Ober-Oestreich  ,  Marquis  llan- 
uibal  von  Sommariva  stirbt  zu  Wien. 

—  Johann  Hillrich  Mechaniker  der  hohem  Uhrma- 
cherkunst zu  Pesth  in  Ungarn ,  erfindet  eine  neue 
schlag-  und  repetir-Uhr ,  die  nur  ein  Werk  zum  Auf- 
ziehen hat,  —  und  Anton  Girsik  Uhrmacher,  und 
Carl  Ludwig  Böhm  Büchsenmacher  in  Alt-Arad,  in 
Ungarn ,  erfinden  ejn  neues  Doppelgewehr. 

11.  —  Ein  Sturm  zerstreut  die  spanische  von  Cuba  ge- 
gen Mexiko  ausgeschikte  Flotte. 
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15.  Jul.  Abschluss  eines  definitiven  Waffenstillstandes 

zwischen  Columbien  und  Peru  zu  Guayaquil. 
18.  —  Gen.  Rüdiger  überschreitet  den  Kamtschik  und 
vertreibt  den  Jussuff  Pascha  aus  Kiunrikioi.  Am  20. 
kOmmt  das  russische  Hauptquartir  nach  Derwisch- 
Jowan. 

20.  — -  Die  Vorposten  des  Gen.  Roth  erreichen  Pults* 
fana  den  höchsten  Punkt  des  grossen  Baihaus. 

21*  —  Graf  d'Espana  schickt  250  angesehene  Catalonier 
nach  Ceuta  auf  die  Galeeren. 

22.  —  Uebergang  des  russischen  Heeres  über  den 
Balkan. 

23.  —  Kaiser  Nicolaus  von  Russland  kommt  in  Pe- 
tersburg an. 

—  Die  türkische  Festung  Mesainbri  ergiebt  sich  in 
die  Russen. 

— -  Eröffnung  der  griechischen  National- Versammlung 
zu  Argos.  Schluss  am  18.  Aug. 

24.  —  Die  Russen  dringen  mit  flüchtigen  Türken  in  die 
Festung  Burgas  ein.  Die  Besatzung  rettet  sich  durch 
Flucht. 

—  Die  spanische  Flotten- Abtheilong  unter  Labor de , 
wirft  im  Hafen  von  Punto-Xerea  Anker.  Die  Lan- 
dung wird  am  27.  bewerkstelligt. 

25.  —  Gen.  Rüdiger  nimmt  Aidos,  und  schlägt  ein  tür- 
kisches von  Schumla  herangekommenes  Corps  unter 
Ibrahim  und  Mehemed  Pascha. 

—  Der  russische  Obrist  Govoroff  überfallt  ein  türki- 
sches Lager  am  Fluss  Osina. 

26.  —  Brand  in  Constantinopel  $  gegen  2000  Häuser  in 
Asche  gelegt. 

—  Das  Hauptquartir  des  Gen.  Diebitsck  in  Aidon 
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26.  Jul.  Gen.  Lavalle,  Gouverneur  der  Provinz  Bueuos- 
Ayres. 

27.  —  Hitziges  Gefecht  bey  Schumla  zwischen  Russen 
und  Türken. 

29.         Von  Barcellona  werden  aufs  neue  200  Einwohner 

nach  Ceuta  geschickt. 

—  Proclaination  des  mexikanischen  Gen.  Ant.  Lopetz 
de  Santa  Anna ,  gegen  die  spanische  Expedition. 

30.  —  O'Connel  zum  brittischen  Pai lainentsgliede  ftr 
Cläre  gewählt. 

31*  —  Schluss  der  Sitzung  der  franz.  Kammern« 

2.  Aug.  Der  russische  General  Scheremetjew  besetzt 
Jambol. 

—  Vermählung  des  Kaisers  von  Brasilien  mit  der 
Prinzessin  Amalie  von  Leichtenberg  p.  p.  zu  München. 

3.  —  Die  algierischen  Batterien  feuern  auf  das  franz. 
Linienschiff  Provence  ,  als  es  nach  beendigten  Unter- 
handlungen den  Hafen  verlässt. 

—  Die  Spanier  nehmen  die  Altstadt  von  Tampico ; 
am  7.  Tampico  selbst, 

4.  —  Ankunft  des  preussischen  Generals  Müffling  in 

Constantinopcl. 

—  Eröffnung  des  Congresses  zu  Mexiko. 

5.  —  Aufstand  in  Aleppo. 

8.  —  Königl.  französische  Ordonnanz  wegen  Einsetzung 
des  Ministeriums  Poligsjac  und  la  Boufdonnaye. 

8.  und  9.  —  Graf  Paskewitsch-Erivansky  greift  an  bey- 
den  Tagen  ,  die  in  der  Gegend  von  ßeiburt  versam- 
melten Osmanen  an  ,  und  zerstreut  sie. 

9.  — .  Die  Fahne  des  Propheten  von  Therapia  nach  IU- 
mis-Tschiftlick  gebracht. 

— •   Misshelligkeiten  zwischen  den  ßey  von  Tripolis 
und  dem  französischen  Consul. 


Digitized  by  Google 


137 

11.  Aug.  Landung  der  Truppen  Don  Miguels  auf  Ter- 
ceira,  und  Niederlage  .derselben.  *  •« 

12.  —  General  Graf  Diebitsch-Sabalkanskl  schlagt  die 
Truppen  des  Seraskiers  bey  $liwno.  Sliwno  wird  ge- 
nommen. 

14.  —  Vergeblicher  Versuch  der  Türken  sieb  Turuuls 

durch  Ueberfall  zu  bemächtigen. 
17.     .  Eröimung  der  Kammer  zu  Haill.  » 

20.  —  Geu.  Diebitscb  zieht  ohne  Wiederstand  InAdriu- 
.    ywpet  ein;  die  Garnison  streckt  die  Waffen. 

—  Die  Russen  besetzen  Kirbüisse. 

—  Entscheidung  des  deutschen  Bundes  ,  in  dem  Strei- 
te» zwischen  Hannover  und  Braunschweig» 

21.  —  Krönung  4er  Königin  von  Schweden. 

22.  —  Audienz  des  am  IS.  Aug.  zu  Petersburg  ange- 
kommenen ,  und  zur  'Beyleidsbezeigung  wegen  des 
Mordes  des  russischen  Gesandten  6raboj;ed0w  zu  Te*- 
heran,  abgesendeten-  persischen  Prinzen  Chosrew- 
Mirza,  bey  dem  Kaiser  und  der  Kaiserin  von  Russ- 
land, , 

—  Zerstörung  der  türkischen  Stückgiesserey  zu  Sa- 
makow.  :  i 

— -    Der  franz.  Consul  zu  Tripolis  stellt  seine  Ge- 
Schafte  ein. 

—  Angriff  des  mexikanischen  Generals  Santa  Anna 
auf  Tampico. 

23.  —  Der  Reis-Effendi  spricht  die  Gesandten  Englands, 
Frankreichs,  und  Preussens  um  ihre  Vermittelong  an. 

24.  —  Der  niederländische  Commissair  von  Delden, 
nimmt  die  Westküste  von  Neuguinea  in  Besitz. 

•26.  —  Gen.  J.  Diainont,  provisorischer  Gouverneur 
von  Buenos-Ayres. 
27.  —  Proclamaüon  des  Marquis  von  Barbacena,  aus 
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Portsmouth,  bey  der  Abreist  der  Königin  Donna  Ma- 
ria von  Portugall  nach  Brasilien  $  der  Kaiser  von  Bra- 
silien beharrt  in  dem  Beschlüsse ,  sich  nie  mit  dem 
Usurpator  zu  verständigen. 

27.  Aug.  Schluss  des  Congresses  zu  Mexiko ;  der  Präsident 
Guerrero  "wird  auf  5  Monate  mit  fast  unbeschrankter 
Macht  bekleidet. 

28.  —  Türkische  Bevollmächtigte  (der  Defterdar  Me- 
hemed-Zadik-Effendi ,  und  Kasi-Asker  von  Anatolieu 
Abdul-Kadir-Bey)  trefien  im  russischen  Hauptquartir 
zu  Adrianopel  ein. 

29.  —  Die  türkische  Festung  Midia  am  schwarzen  Mee- 
re von  den  Bussen  genommen» 

30.  —  Die  Kaiserin  von  Brasilien,  und  die  Königin 
Donna  Maria  von  Portugall,  gehen  von  Portsmouth 
nach  Rio  de  Janeiro  unter  Segel. 

—  Beginn  der  Belagerung  von  Schumla. 

31.  — •  Gamarra  zum  provisorischen  Präsidenten  von 
Peru  erwählt. 

1.  Sept.  Eröflnung  der"  Berathungen  zwischen  den  rus- 
sischen und  türkischen  Bevollmächtigten  zu  Adria- 
nopel. 

I!  —  Demotiko  zwischen  Adrianopel  und  Enos  von  den 
Russen  besetzt. 

—  Die  Sitzungen  der  brasilianischen  Kammern  ge- 
schlossen. 

5,  _  Graf  Dam  Pair  von  Frankreich ,  und  Mitglied 
der  Academie ,  stirbt  zu  Becheville  bey  Meulan, 

—  Gen.  Müffling  schifft  sich  von  Constantinopel  nach 
Genua  ein. 

7.  —  Die  Citadelle  und  Stadt  Enos  am  Meerbusen  glei- 
chen Namens,  ergiebt  sich  denen  Russen. 

8.  —  Luie  Burgas  von  den  Russen  besetzt. 
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9.  Sept.  Ein  engl.  Handelsschiff  kömmt  von  London 
dircct  nach  Cölln,  das  erste  seit  250  Jahren. 

—  Erderschütterungen  in  Cremona. 

11.  —  Das  spanische  an  der  Küste  von  Mexiko  gelan- 
dete Corps  unter  Baradas  Capitulirt  zu  Tampico,  mit 
dem  mexikanischen  Gen.  Santa  Anna ;  er  legt  die 
Waffen  nieder  un4  räumt  das  Jjnnd. 

12.  —  Der  griechische  Admiral  Tombazi  stirbt  tu 
Hyd/a.  »  ,       .  .  « 

14.  —  Friedentvertrag  zwischen  Rnssland  und  der 
Türkei}  y  abgeschlossen  zu  Adrianopel  zwischen  den 
russischen  Bevollmächtigten  (Grafen  Alexis  Orlow  , 
und  Friedrich  Pahleu)  und  dem  türkischen  (Mehe- 
med-Sadik-Effendi ,  und  Abdul-Kadi-Bey),  in  16  Ar- 
tikeln., mit  einem  Separat-Vertrage  wegen  der  Mol- 
dau und  Wallachcy ,  und  einem  andern  über  die  Fri- 
sten zur  Bezahlung  der  Entschädigung  russischer  Kauf- 
leute durch  die  Pforte,  und  der  Erstattung  der  Kriegs- 
kosten ,  jene  von  1  \  »  diese  von  10  Millionen  Du- 
katen. 

15.  —  Aufhebung  der  Sciaverey  in  Mexiko. 

—  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  von  Oestreich 
besehen  den  nächst  Linz  am  Freinbergs  erbauten  Be- 
festigungsthurm. 

16.  —  Der  russische  General  Fürst  Madalow  stirbt  im 
Lager  vor  Schuinla. 

18.  Versammlung  der  deutschen  Naturforscher 
in  Heidelberg. 

19.  —  Graf  Carl  Harrach  deutscher  Oidens-Comlbur , 
und  Doctor  Medicinae  stirbt  zu  Wien.  (Kr  leistete 
jede rm an  unentgeldlich  Arztliche  Hülfe.), 

22.  —  Abscüluss  des  Friedens  zwischen  Columbien  und 
Peru. 
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22.  Sept.  6000  Türkeu  werden  vou  Ypsilanti  bey  Ptlra 

geschlagen* 

—  Installation  de»  Bischofs  ron  Fulda. 

24*  —  Ehevertrag  zwischen  dem  Könige  von  Spanien 

und  der  Prinzessin  Marie  Christine  beyder  Sicilien. 
25J  —  Convention  zwischen  dem'  Stratarchen  Ypsilanti 

und  den  Türken,  wegen  Räumung  von  Liradien,  tut 

Lager  vor  Pe'ra. 
27.  —  Der  Sultan  ratifcirt  den  Friedens-Vertrag  mit 

Rusaiand.     1  *  '  1\ 

— -   Don  Miguel  lasst  seinen  Günstling  Barbier  Pirez, 

verhaftau  -    .  *:\.  ' 

—  Herr  Chnbert  zu  London  giebt  öffentliche  Bewei- 
se seiner  unglaublichen  Sicherheit  in  verschlucken  al- 
ler Gifte,  und  Überwältigung  des  Feuers,  er  ver- 
schluckt 20  Gran  Phosphor,  und  steigt  in  Glühöfen 
In  welchen  das  Thermometer  600  Grad.  (Fahren- 
heit)  zeigt ,  ohne  Beschädigung ;  deshalb  er  auch  der 
Feuer-König  genannt  wird.  Sein  Gegengift  konnte  noch 
Niemand  ergründen,  es  soll  aber,  wie  Chabert  selbst 
behauptet  so  einfach  seyn ,  dass  jeder  Äpothekerbur- 
sche  im  Stande  wäre,  es  nachzumachen, 

30.  Sept.  Abreise  des  Königs  und  der  Königin  von  Nea- 
pel mit  der  Prinzessin  Marie  Christine  nach  Spanien. 

1.  Oct.  Kaiserlich  russisches  Manifest  im  Bezug  auf  den 
Frieden  mit  der  ottomanischen  Pforte  $  und  ein  zwey- 
tes ,  mit  dem  Befehl  der  Austheilung  von  Medail- 
len am  St.  Georges -Bande,  als  Auszeichnung  für 
dia  Armeen  welche  die  Feldzüge  im  Jahr  1828  und 
1829  gegen  die  Türkey  mitgemacht  haben. 

4.  —  Mustapha  Pascha  von  Skutari  will  sich  in  die 
russischen  Friedeusbedingungen  nicht  fugen. 

—  Graf  Paskewitsch  Eriwanszky  schiigt  den  Seraskier 
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bey  Beiburt.  (Am  11.  kommt  dort  die  Nachricht  Tom 


7.  Oct.  Der  brittische  Admiral  Malcotn  zu  Constan- 
tinopel. 

10.  —  Einführung  der  neuen  griechischen  Münzen. 

—  Spaniens  Anerkennung  Don  Miguels. 

14.  —  Gen.  Geismar  rückt  auf  der  nach  Sophie  füh- 
renden Strasse ,  gegen  den  Pascha  von  Skutari  vor. 

15.  —  Ankunft  des  columbischen  Vice- Präsidenten  San- 
tander  zu  Hamburg. 

16.  —  Ankunft  der  Kaiserin  von  Brasilien,  und  de* 
Königin  von  Portugall  Donna  Maria  zu  Rio-Janeiro. 

17.  —  Der  columbische  General  Cordova,  im  Aufstan- 
de gegen  Bolivar  ,  kömmt  in  einem  Gefechte  bey  El- 
santurio  um. 

—  Gen.  Geismar  schlagt  eine  Abtheilung  Albaneser , 
und  zwingt  dadurch  den  Pascha  von  Skutari  zur  An- 
nahme der  mssischen  Friedensbedingungen. 

—  Mörderischer  An/all  auf  Caspar  Haus  er  ist 
Nürnberg. 

—  Stiftung  des  Rosen-Ordens  durch  den  Kaiser  von 
Brasilien  am  Tage  seiner  Vermahlung. 

19.  —  Eröffnung  der  Generals taaten  zu  Brüssel. 

20.  —  Anfang  in  Deutschland  und  Ungarn  des  furcht- 
baren Winters. 

22.  «—  Der  russische  General  Seltuchim  Präsident  des 
Divans  der  Moldau  und  Wallachey  stirbt,  zu  Bu- 
charest. 

23.  —  Uebereinkunft  über,  die  Gränzberichtigung  zwi- 
schen Frankreich  und  Preussen. 

27.  —  Angriff  der  Französen  unter  dem  Flotten-Capt- 
tain  Goürbeire  auf  Foulpoint  auf  Madagascar. 


28.  —  Auswechslung  der  Ratificationen  des  Friedens- 
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Vertragt  zwischen  Russland  und  der  Pforte  zu  Adria- 
nopel. 

15.  Nov.  Räumung  der  Festung  Giurgewo  >  und  Ueber- 
gabe  derselben  an  die  Russen. 

16.  —  Das  türkische  Geschwader  segelt  von  Alexan- 
dria nach  Constantinopel  ab. 

—  In  der  westlichen  Gegend  des  Ural  Gebirges  wer* 
den  Diamanten  entdeckt*  (Freyh.  Alex*  von  Hum- 
bolds  Nachforschungen  daselbst.) 

—  Auslheilung  von,  Preisinünzen  (10  goldene  und  77 
silberne)  an  die  verdientesten  Dienst  Lathen  in  Mün- 
chen. 

■ 

—  Ableben  der  'Erzherzogin  Marie  Beatrix  von 
Este ,  Herzogin  von  Massa  und  Carrara  zu  Wien» 
(14.  Nov.) 

17.  —  Fürst  Polignac  President  des  Conseila.  —  Graf 
la  Bourdonnay  verlässt  das  Cabinet  $  Baron  de  Moot- 
bel  wird  Minister  des  Innern,  und  Herr  Guernon  de 
Ranville  Minister  der  kirchlichen  Angelegenheiten. 
(Rünigl.  Ordonnanz.) 

18.  —  Das  Fort  von  Navarin  durch  Aufliegen  des  Pul- 
vermagazins9 verwüstet. 

22.  —  Der  franz.  Coutre-Admiral  de  Roussel  stirbt- 

—  Die  Russen  räumen  Adrianopel. 

—  Therese  von  A.rttter  stirbt  zu  Agram. 

26.  —  Ankunft  der  russischen  Bevollmächtigten  Graf 

Orlow  und  Herr  von  Butenjew  zu  Constantinopel. 
, —    Erderschütterungen  zu  Odessa. 

28.  —  Die  Wittwe  Washingtons  stirbt  zu  Philadelphia. 

Nov.  Grosser  Schneefall;  im  Laufe  dieses  Monats  wer« 
den  alle  Strassen  in  Pohlen ,  Deutschland  und  Un- 
garn, in  Schlittenbahnen  verwandelt. 

1.  Dec.  Graf  Buturliu  stirbt  zu  Florenz. 
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,-  • 

1.  Dec.  Die  gesetzgebende  Versammlung  zu  Buenot- 
Ayres  eröffnet  ihre  Sitzungen. 

2.  —  Ignatz  Freyherr  von  Stürmer  stirbt  zu  Wien. 

—  Bey  Szigeth  in  Ungarn  werden  13  Menschen  von 
einem  wüthenden  Wolfe  gebissen.  Tags  darauf  wird 
der  Wolf  .von  einein  15  jährigen  Wallachen  erschlagen» 

i.  —  Eröffnung  des  Divans  der  Moldau  und  Wallachey 
durch  den  Bevollmächtigten  Präsidenten  Gen.  Slis- 
selew.  • 

—  Der  Erzbischof  und  Primas  des  Königreichs  Poh- 
len Johann  Paul  von  fVoronilz  stirbt  zu  Warschau* 

S.  —  Bothschaft  des  Präsidenten  der  vereinigten  Staa- 
ten von  Nordamerika  au  bey  de  Hauser  des  Congres- 
ses.  Vertagung  des  Congresses  am  31.  May  1830. 

0.  —  Türkischer  Ferman  wegen  der  Handels-Freyheit 
der  russischen  Nation. 

10.  —  Handels-  und  Schiffahrts  -  Vertrag  zwischen 
Oestreich  und  England, 

11.  —  Bothschaft  des  Präsidenten  Guerrero  an  den  mo- 
xikanischen  Congress ,  wegen  des  Aufstandes  des  Vi- 
ce-Präsidenten  Generals  Buttamenle . 

—  Feyerlicher  Einzug  des  Königs  und  der  Königin 
von  Neapel  in  Madrid  ,  und  den , 

12.  —  Vermählung  des  Königs  von  Spanien  mit  Donna 
Maria  Christina. 

19.  —  General  Gotnorra  zum  Präsidenten,  und  Fuenti 
zum  Vice-Präsidenten  von  Peru  7  erwählt. 

23.  —  Die  Besatzung  der  Stadt  Mexiko  erklärt  sich 
für  Bustainente.  Einsetzung  einer  provisorischen  Re- 
gierung. 

31.  —  General  Bus  tarn  ente  Präsident  von  Mexiko. 
Dec.  Ungewöhnlich  hoher  Barometerstand    10  Schnte* 
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tage.  Die  Donau  schon  am  10.  Dec.  von  Ulm  bis  Pe- 

terwardein  zugefroren. 
Dec*  Tod  der  Erzherzogin  Henriette ,  Gemahlin  des 
Erzherzogs  Carl  von  Oestreich  zu  Wien,  (in  32.  Le- 
bensjahr.) 

—  Cajetan  Freyherr  von  Bianchi  k.  k.  östreichischer 
Gen.  Major  ,  wird  in  Herzogthum  Parma  Cornmau- 
dant  der  Parmesanischen  Truppen. 

—  Ein  türkisches  Linienschiff  zu  Ismail  fliegt  in  die 
Luft,  und  rieht  et  in  der  Stadt  grossen  Schaden  tu. 
(13.  Dec.) 

1829.  Feverliche  Eröffnung  des  D  dawar  e-Canalt  in 
Nordamerika  (17.  Nov.)  des  grössten  und  kostspie- 
ligsten in  der  ganzen  Welt. 

—  Das  Bajonpi fechten  wird  in  den  meisten  Lindern 
Europas  bey  den  Truppen  eingeübt. 

—  Baron  Drais  aus  Manheim  erfindet  eine  Schnell* 
Schreibmaschine.  (Dec.) 

—  Die  Cholera  erscheint  plötzlich  wieder  auf  dem 
rassischen  Gebieth  (Monat  Aug.)  und  zwar  zuerst  ia 
dem  Orenburgischen  Gouvernement >  wo  sie  bis  zum 
Frühjahr  1830  bleibt 

—  Die  Viehseuche  oder  Funderpest,  wüthet  in  Russ- 
land ,  Pohlen ,  Ungarn ,  Deutschland  etc.  ungemein 
verderblich.  Alle  Viebmärkte  sind  eingestellt  und  ver- 
bothen. 

1  8  3  0. 

I.  Jan.  Stiftung  des  kön.  würteinbergischen  Friedrich** 
Ordens« 

—  Eröffnung  des  mexikanischen  Congresses ,  unter 
dem  Präsidenten  Bustamente.  Schluss  des  Congresses 
am  15«  April* 
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2.  Jän.  Der  8  und  zwischen  Hei  sin  gor  und  der  schwedi- 
schen Küste  friert  zu» 

—  'Stand  des  Thermometers  zu  Florenz  10  Grad 
unter  0» 

—  Die  Communicatiou  der  Triesterstrasse  bey  Ad- 
lersberg durch  einen  6  Fuss  hohen  Schnee  ganz  ge- 
hemmt;. 

6«  —  Eröffnung  des  allgemeinen  Landtags  des  König- 
reichs Sachsen. 

7.  —  Ableben  der  verwittweten  Königin  von  Portugal! 
zu  Lissabon. 

—  Der  berühmte  Maler  Lawrence  etirbt  zu  London« 

—  Ungeheurer  Schnee  in  Pohlen  ,  der  Wölfe  wegen 
wagt  Niemand  mehr  zu  reisen. 

—  Der  18  jährige  Violin- Virtuos  Freyherr  Sigmund 
von  Braun  aus  Tyrnau  in  Ungarn  gebürtig  ,  stirbt 
zu  Krakau. 

9.  — -  Der  König  der  Niederlande  hebt  das  philosophi- 
sche Collegium  zu  Löwen  auf.  •  ■•• 

—  Danksagung  des  griechischen  Senats  mittelst  einer 
Deputation  an  Herrn  von  Ribeaupierre  ,  wegen  der 
russischen  Protection*  und  bitte  um  die  Fortdauer 
des  kais*  Wohlwollens. 

10.  —  Eröffnung  des  zweyten  posen'schen  Provinziel- 
le üd  Lag  3.  • 

11*  —  Fürst  Kurakin  Kanzler  der  russischen  Orden  , 
stirbt« 

12.  —  Einsetzung  des  Bischofs  von  Maynz. 

— -  Tod  des  russischen  Fürsten  Puttiatin  eines  Son- 
derlings ,  aber  grossen  Wohlthliters  der  Armen  zu 
Dresden.  85  Jahre  alt. 

13.  —  17.  — •  Ungeheurer  Schneefall  in  Deutschland  und 
Ungarn. 

•  10 
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13..  Jan.  Ankunft  des  russischen  Getan  dien  Herrn  von 
Ribeaupierre  zu  Constantiuopel. 

14.  —  Zinsherabsetzung  der  russischen  Reicbsbanken. 

15.          Eröffnung   der  würtembergischen  Stände-Ver- 

«ammlung  (geschlossen  am  7.  April.) 

—  Stand  der  östreichischen  Bank-Actien  auf  1300  fl. 
Conv.  M.  per  Stück. 

—  Bayern  kündigt  seine  5  procentige  Staatsschuld  an. 
Ig,  —  Eröffnung  des  Congresses  zu  Santa  Fe  de  Ba- 

gota. 

19.  —  Unterzeichnung  des  Protocolls  zu  London  über 
die  Wahl  des  künftigen  Kegenten  von  Griechenland. 

20.  —  Bolirar  wiederspricht  der  Verleumdung  als  süe- 
be  er  nach  einer  Krone,  und  verlangt  seine  Ent- 
lassung. 

21 .  —  Der  König  von  Frankreich  ernennt  7  neue  Pairs. 

22.  —  Gen«  Sucre  ,  zum  Präsidenten  des  col  um  bische  q 
Congresses  emählt ,  erklärt,  dass  Bolivars  Abdan- 
kung nicht  angenommen  werden  könne. 

23.  ~  Benedict  von  Virig ,  Dichter  und  Schriftsteller 
in  ung.  Sprache,  stirbt  zu  Pesth. 

25.  —  Der  neapolitanische  Premier-Minister,  Ritter  ton 
Medici  ,  stirbt  zu  Madrid. 

—  Ankunft  des  Herzogs  von  Braunschweig  zu  Paris. 
27.  —  Eröffnung  des  norwegischen  Storthings  durch  den 

Staatsrath  Collet  im  Auftrag  des  Königs.  Ermahnt^ 
zur  Einigkeit,  und  zur  Zuneigung  zum  schwedischen 
Volke. 

Jün.  Grosse  K&lte ,  Thermometer  fast  immer  1 7  Gral 
R.  unter  0  ;  ungeheurer  Schnee  in  Deutschland,  allen 
ostreichischen  Provinzen,  der   Schweitz ,  Frankreich , 
.Italien,  Spanien  und  England.  Auf  den  meisten  Stras- 
sen versanken  die  Pferde  beyra  Ausweichen  zweyer 
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sich  begegnenden  Schlitten  bis  Uber  den  Hals.  Grosser 
Holzmangel  in  alle  erwähnten  Länder,  es  wurden  zum 
Brennholz  die  gross ten  und  schönsten  Alleen  in  Spa- 
nien ,  Frankreich  ,  Deutschland  und  Ungarn ,  umge- 
hauen ,  und  unter  dürftige  vertheilt ,  und  dennoch 
sind  tausende  von  Menschen  erfroren.  Die  Wegrjju- 
inung  der  Schneemassen  in  Städten  kostete  viele  Mil- 
lionen Gulden  ,  und  der  Holzpreis  war  aufs  höchste 
gestiegen. 

Jan.  Sehr  gelinder  Winter  in  Russland,  der  Thermo- 
meter nicht  tiefer  als  5  —  6  Grad  R.  unter  Null. 

—  Hr.  Fuulstich  in  Berlin  erfindet  einen  Wagen 
mit  einem  Rade. 

  Ein  franz.  Schiffs-Capitain  vervollkommt  den  schon 

1826.  erfundenen  Nacht-Telegraphen  vollständig. 

—  Herr  Frevost  zu  Paris ,  ertheilt  Unterricht  in 
der  -  Stenographie  (Schnellschreibekunst.) 

—  Die  artesischen  Brunnen  welche  in  Amerika,  Eng- 
land und  Frankreich  zu  tausenden  anzutreffen  sind , 
werden  auch  in  östi eichischen  Proviuzen  bereits  ge- 
bohrt. 

1.  Febr.  Eröffnung  des  Freyhafens  zu  Venedig* 

2.  —  Praeliminar-Convention  über  die  Wiederherstel- 
lung des  Friedens  zwischen  Oe streich  und  Marocco. 

— -  Frotocolle  über  Berathungen  der  Bevollmächtig- 
ten der  verbündeten  Mächte.  1.  Wegen  der  Unab- 
hängigkeit, Gränzeu,  Regierungsform,  und  Amnestie 
in  Griechenland.  2.  Ueber  die  Ä  Wahl  des  Herzogs 
Leopold  von  Sachsen-Coburg-Gotha  zum  Souverain 
von  Griechenland.  3.  Ueber  den  Schutz  der  katholi- 
schen Confessiou  in  Griechenland.  Gemeinschaftliche 
Note  derselben,  an  oberwahnten  Herzog  von  Sach- 
sen-Coburg-Gotha. 
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<•  Fohr.  ErOffoung  des  brittlschen  Parlaments. 

6.  —  Ankunft  der  ausserordentlichen  türkischen  Gesand- 
ten Mahomrd  Haiti  Ripkad  Pascha ,  und  Med$chi\ 
Sule im/in  Effendi  zu  Petersburg.  Abschieds- Audieoz 
am  9«  May. 

T.  —  Fürst  Miloich-ObrenoviUch)  und  seine  gesetxli- 
chen  Nachkommen  werden  als  regierende  serviidw 
Fürsten  durch  ein  Ferman  der  Pforte,  wie  auch ,  die 
servische  National- Versammlung  zu  Kragujewatz  bs- 
stfittigt. 

7.  —  Aeusserst  heftiges  Gewitter  mit  Hagel  zu  Neipel, 
wobey  viermal  der  Blitz  einschlug.  Der  Vesuv  ,  w*r 
noch  mit  Schnee  bedeckt. 

—  Ankunft  des  spanischen  Generals  Barradat,  (be- 
kannt durch  die  neueste  Expedition  nach  Tampico) 
in  Parts. 

—  Der  Bodenice  in  der  Schweitz ,  und  der  Trafi- 
s*e  in  Bayern  sind  in  diesen  furchtbaren  streagw 
Winter  ganz  zugefroren.  (Ein  Fall  welcher  sieb  höch- 
stens alle  100  Jahr  einmal  ereignet.)  • 

9.  —  Ernennung  des  Herzogs  von  Leuchtenberg  xoe 
Herzog  von  Santa  CVf/as,  mit  dem  Pradicat  kOui|L 
Hoheit ,  durch  den  Kaiser  von  Brasilien 

11.  —  Antwort  des  Prinzen  Leopold  auf  die  gemein- 
schaftliche Note  der  Bevollmächtigten,  von  3.  d.  M. 
Bedingte  Annahme  der  griechischen  Krone. 

14.  —  Ankunft  des  berühmten  Bildhauers  Thrtralil- 
$en  von  Rom  ,  in  München. 

15.  —  Graf  Lavalette,  und  Herzog  von  Leris  stirbt» 
Paris. 

20.  —  Abermalige  Conferenz  in  London  wegen  Grie- 
chenland. 
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21.  Febr.  Herr  Ton  Qualen  dänischer  bevollm.  Minister 
In  Oldenburg,  zu  Eutin  umgebracht.  * 

22.  —  Antritts-Audienz  des  Herrn  von  Ribeaupierre 
beym  Grossherrn. 

—    Tod  des  berühmten  Malers  Johann  JLampi  zu 
Wien.  (11.  Febr.) 

27.  —  Ober  Wien  setzt  sich  der  Eisstos»  des  grossen 
Donauarms  in  Bewegung,  und  es  werden  am  folgenden 
Tag  11  Joch  der  grossen  Taborebrücke ,  durch  den 
Eisgang  weggerissen. 

28.  Febr.  auf  den  1.  März  (Nachts.)  Furchtbare  und 
Äusserst  "schnelle  DonaH~Ueber$chwemmnng  ,  wäh- 
rend eines  heftigen  S&irma,  und  finsterer  Nacht  In 
Wien ,  und  in  Marchfelde.  Die  Ueberschwemmung  hat 
in  Wien  auf  mehreren  Functen,  den  höchsten  in  den 
Aunalen  der  Stadt  bekannten  Wasserstand  überschrit- 
ten. In  die  innere  Stadt  drang  das  Wasser  durch i  die 
Canäle,  in  die  Adlergasse,  Rothenthurmstrasse,  auf  den 
Fischmarkt,  Salzgries,  wo  es  3  bis  4  Fuss  hoch  stand. 
In  den  Vorstädten  Rossau,  Leopoldstadt  etc.  wur- 
den viele  Häuser  zerstört,  und  bis  5.  Marz  fand  man 
über  400  ertrunkene  Personen.  Im  Marchfelde  wur- 
den die  Dörfer  «Jedlersee ,  Florisdorf,  Jedlersdorf, 
Leopoldau,  Stadlau,  Hirschstätten,  Aspern,  Breiten- 
lee und  Kagran  schrecklich  verheert,  und  sämmtliche 
Häuser  der  letzteren  zwey  Dörfer  gänzlich  zerstört. 
Der  Schaden  an  Vieh  und  Grundstücken  war  unge- 
heuer ,  und  wohl  mehr  y  als  paar  tausend  Menschen 
verloren  dabey  ihr  Leben. 

1.  März.  Eine  Verschwörung  zu  Havana  entdeckt. 

2.  —  Eröffnung  der  franz.  Kammern.  Rede  des  Königs. 
Krieg  gegen  Algier;  strafbare  Umtriebe  gegen  die 
Regierung  würde  der  König  zu  überwinden  wissen. 
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2.  MSrz.  De  Potter,  Thielemans  etc.  zu  Brüssel  de? 
Hochverraths  angeklagt.  (Am  30,  April,  auf  mehrere 
Jahre  zur  Verbannung  verurtheüt.) 

3.  — 10.  —  Grosse  Ueberschwemmungen  der  Donau 
bey  Pressburg ,  Wieselburg ,  Raab ,  Comorn ,  Ofeo 
und  Pesth,  und  weiter  hinab  bis  Peterwardein,  wäh- 
rend die  Eisdecke  der  Donau  noch  immer  auf  vielen 
Orten  fest  steht  und  bis  3  Schuh  dick  ist. 

4.  —  Rührende  und  väterliche  Sorgfalt  des  Kaisers , 
der  Kaiserin,  des  Kronprinzen  und  Erzherzog  Franz, 
wie  auch  sämintlicher  k.  k.  ttstr eichischen  Erzherzo- 
ge und  Erzherzoginnen,  während  des  gränzenloseo  Un- 
glücks der  Ueberschweminung  von  I.März.  Der  Kai- 
ser ernennt  eine  Commission  zur  Erhebung  des  durch 
die  schreckliche  Ueberschwemmung  verursachten  Scha- 
dens, und  weiset  für  den  ersten  Augenblick  40,000  fl. 
C.  M.  und  die  Kaiserin  12,000  fl.C.  M.  für  die  Un- 
glücklichen an  ,  welchem  erhabenen  Beyspiel  sämffit- 
liche  kaiserl.  üstreichischen  Prinzen,  der  Adel  aller 
östreichischen  Staaten,  und  das  Grossbandlungs-Gre- 
mium  von  Wien  nachfolgten.  (Man  sehe  hierüber 
Sartori's  Wiens  Tage  der  Gefahr.  Druck  und  Ver- 
lag von  Carl  Gerold  1830  et  1832  zu  Wien.) 

—  Herabsetzung  der  Einfuhrzölle  zu  Hamburg. 
7.  —  Marquis  von  Chaves  stirbt  zu  Lissabon. 

—  Graf  Stephan  Szechenyi  gibt  sein  Buch  über  den 
Credit,  zu  Pesth  in  Ungarn  heraus. 

12.  —  Völlige  Unterwerfung  der  Lesgier  durch  den 
Grafen  Paskewitsch-Eriwanszky. 

15.  —  Einsetzung  einer  Regentschaft  zu  Augrm  «1« 
Hauptstadt  auf  Terceira:  Marquis  von  Palmella  Prä- 
sident ;  Graf  Villaflor ;  Rath,  etc. 

16.  —  Der  f.hur hessische  Minister  von  Witzleben  stirbt 
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18.  März.  Eine  grosse  Deputation  der  Kammer  der  Ab- 
geordneten in  Frankreich,  überbringt  dem  König  die 
Addresse  als  Antwort  auf  die  künigl.  Thronrede,  wel- 
che eine  förmliche  Anklage  gegen  die  Minister  ent- 
halt. Der  König  erwiedert ,  dass  er  eine  lebhafte  Be- 
trübnis« dieser  Aeusserungen  wegen  fühle ,  und  dem 
xu  Folge  wird ,  am 

19.  —  In  beyden  Kammern  durch  königl.  Minister,  eine 
künigl.  Bothschaft  verlesen  ,  welche  die  Session  der 
Kammern  von  1830  bis  1.  Sept.  prorogirt ,  worauf 
beyde  Kammern  auseinander  gehen. 

—  Marschall  Qonviott  St.  Cyr  stirbt  xu  Hyeres. 
— —   Schluss  des  schwedischen  Reichstags. 

—  Friedens-  und  Handelstractat  zwischen  OeitreicK 
und  Maroceo.  Auswechselung  der  Ratifications-Ur- 
kunde  zu  Mequinez  am  29.  Oct. 

24.  —  England  setzt  die  4  Procentigen  Stocks,  auf 
i  \  Procent  herab. 

25.  —  Die  Gemahlin  des  Grafen  und  Feldmarschalls 
von  Diebitsch-Sabalkanszky  stirbt. 

29.  —  Der  König  von  Spanien  hebt  in  Beziehung  auf 
die  Erbfolge  des  Reichs,  das  Sali  gehe  Gcietz  auf. 
(Kraft  der  verord.  Carls  4-ten  von  1789.) 

30.  —  Ableben  des  Grossherzogs  von  Baden. 

Marz.  Abgang  der  Donau-Kudecke  zwischen  Ofen  und 
Pesth,  nachdem  die  Donau  99  Tage  zugefroren ,  und 
während  dieser  Zeit  für  jede  Art  Passage  stets  zu 
Jassiren  war. 

—  Furchtbare  Ueberschwemmungen  der  Donau  bey  Te- 
teny,  Adony,  Tolna  etc.  und  bis  zum  schwarzen 
Meere  herab.  Auch  andere  Flüsse  in  Ungarn  und  al- 
len Ostreichischen  Provinzen ,  ja  selbst  unbedeutende 
Bäche  wurden  zu  reissenden  Stroiaea,  welche  w«sl 
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und  breit  Gegenden,  wo  sonst  nie  Ueberschwem- 
inungen  statt  fanden ,  verheerte^ ,  und  unsäglichen 
Schaden,  und  Unglück  verursachten« 
März.  Capitaln  Kotxebue  (der  Weltumsegler,  und  8ohn 
des  berühmten  Dichters wird  krankheitshalber  mit 
Beibehaltung  der  Uniform,  und  (f  seines  Gehalts)  als 
Pension ,  und  einer  Gehaltszulage  für  die  Reise  um 
die  Welt,  aus  russischen  Diensten  entlassen. 

—  Der  Vice-Köuig  von  Egypten  erlässt  ein  Gesetz, 
-worin  der  Flachs-  und  Hanf-Anbau  den  Egyptern  an- 
befohlen vrird. 

—  Der  Kriegsminister  General  Graf  Bourmont  wird 
zum  Befehlshaber  einer  französischen  Expedition  ge- 
gen Algier  ,  ernannt* 

2.  Apr.  Ein  neugebautes  vier  Stock  hohes  Haus  in  Mün- 
chen stürtzt  zusammen,  und  begräbt  25  Personen 
unter  dem  Schutt« 

3*  —  Zu  Adony  in  Ungarn  kommen  19  Personen  Im 
Donaustrom  um ,  die  sich  auf  einem  mit  30  Personen 
Überladenen  Kahn  befanden,  der  dadurch  sank. 

8.  —  Schluss  des  Landtags  zu  Hannover. 

—  Die  Residenten  der  verbündeten  Mächte*  in  Grie- 
chenland setzen  den  Präsidenten  amtlich  von  deren 
Beschlüssen  in  Kenntnis s. 

Ii.  _  Die  Londoner  Protocolle  über  Griechenland,  der 
Pforte  übergeben« 

14.  —  Die  Schiffsbrücke  auf  der  Donau  zwischen  Ofen 
und  Pesth ,  wird  nachdem  selbe  seil  20.  Nov.  vori- 
gen Jahr  ausgehoben  war ,  am  heutigem  Tag  wieder 
eingehängt. 

1*.  —  Die  ganze  Angränzung  des  Theisflusa-Laufes  in 
Ungarn  ist  ein  Schauplatz  der  Verwüstung,  und  da 
5zabolcter  Gespannschaft  liegt  im  Wasser  begraben. 
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%7*  Apr.  Jussuff  Pascha  kehrt  aus  der  russischen  Kriegs- 
gefangenschaft nach  Gonstantinopel  zurück. 

—  Fürst  Polignac  wird  Kriegs  min  ister  während  der 
Abwesenheit  Bourmonts.  (KOnigl.  Ord.) 

23.  —  Die  Pforte  erklärt  den  Bevollm fichtigten  der  3 
durch  den  Tractat  von  6.  July  1827.  verbündeten 
Mächte  ihren  vollen,  und  unbedingten  Beytritt  zu 
den  Beschlüssen  kder  Londoner  Conferenz  über  Grie- 
chenland. Eine  schriftliche  Erklärung  desselben  In- 
halts erfolgt  am  Tage  darauf. 

27.  Bolivar  entsagt  der  Präsidentschaft.  Er  trifft  am 
14.  May  zu  Carthagena  ein,  um  Columbien  zu  verlassen.  / 

April«  Graf  Ludwig  Qrocholsky  Gutsbesitzer  in  Vol- 
hinyen,  errichtet  in  der  Stadt  Kamenich-Podolszky 
ein  Frauenkloster  (das  dritte  in  ganz  Russland)  vom 
Orden  der  Heimsuchung  Maria* ,  zur  Bildung  der  rtt- 
inisch-katholiöchcn  weiblichen  Jugend. 

—  Der  Congress  zu  Bagota  nimmt  die  Entsagung  Bo- 
livars  auf  die  Präsidentschaft  an. 

2«  May«  Eröffnung  der  Sitzungen  der  gesetzgebenden 
Versammlung  zu  Rio  de  Janeiro  >  und  der  Repräsen- 
tanten von  Buenos-Ayres.  ; 

4.  Annahme  der  neuen  Constitution  von  Columbia. 
Präsident  Joaquln  Mosquera,  Vice-Präsident  Domiu- 
go  Caicedo.  Decret  des  Congresses  wegen  der  Schrit- 
te zu  einer  friedlichen  Vereinigung  mit  den  Provin- 
zen des  alten  Venezuela* 

5.  —  Der  Capudan  Pascha  Papudschi-Ahmed  stirbt. 

6.  —  Einsetzung  des  constituirenden  Congresses  für  Ve- 
nezuela zu  Valenzia»  Präsident  Yavet. 

7.  —  Frenndschafts-  und  Handelstractat  zwischen  der 
osmanischen  Pforte  t  und  den  vereinigen  8taaten  von 
Nordamerika. 
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9.  May.  Abschieds-Audienz  der  türkischen  Gesandten  bey 
dem  Kaiser  von  Puissland. 

—  Dankadresse  des  Congresses  zu  Bagota  an  Bo- 
ll var. 

10.  —  Abreise  Bolivars  von  Bagota. 

14.  — *  Die  beyden  französischen  Briggs  Silene  und  Avan- 
ture  scheitern  beyin  Cap  Bigut,  10  Stunden  vor 
Algier. 

—  General  Paea  übernimmt  die  Regierung  von^fene- 

zuela. 

15.  —  Ankunft  des  Königs  und  der  Königin  von  Nea- 
pel in  Paris. 

16.  —  Königi.  franz.  Ordonnanz ,  durch  welche  die 
Kammer  dpr  Abgeordneten  aufgelüsst,  die  Wahl 
neuer  Deputa  ten  angeordnet ,  und  die  Berufung  bei- 
der Kaiuinevn  auf  den  3.  Aug.  angesetzt  wird. 

—  Einschiffung  der  zur  Expedition  nach  Algier  be- 
stimmten Truppen  zu  Toulon. 

—  Köuigk  franz.  Ordonanz  eines  Ministeriums  für  die 
öffentlichen  Bauten  betreffend. 

—  Königl.  franz.  Ordonanz  wegen  Ernennung  des 
Hrn.  Chanf  plauze  zum  Siegelbewahrer  und  Justiz- 
ininister ,  des  Barons  von  Montbel  zum  Finanzmioi- 
ster,  des  Grafen  Peyronnet  zum  Minister  des  Innern, 
und  des  Barous  Capelle  zum  Minister  der  Öffentliches 
Bauten.  Graf  Chabrol  Fwanzininister ,  und  Hr.  Cour- 
voisier  Justizminister.  —  Die  Generaldirection  der 
Brücken  und  Wege  ,  wie  des  Bergbaus  wird  aufge- 
büben. 

20.  —  Ankunft  des  Kaisers  von  Russland  in  Warschau. 
Am  22.  Ankunft  der  Kaiserin.  Abreise  des  Kauert 
am  2.  Juny.  t 
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21.  May.  Verwerfung  der  Bill,  wegen  Emaiicipation  der 
Juden  im  Unterhause  Englands.  (17.  May.) 

—  Prinz  Leopold  von  Sachsen-Coburg,  zeigt  den  Be- 
vollmächtigten der  Alliirten  an ,  dass  er  der  griechi- 
schen Krone  entsage. 

23.  —  Der  Grundstein  zur  Befestigung  von  Posen  ge- 
legt. 

24.  —  Bothschaft  an  das  b rittische  Parlament  wegeu 
der  Krankheit  des  Königs. 

— ,  Der  Sandscbaki-Scherif  wird  wieder  in  das  Serail 
gebracht. 

25.  —  Die  erste  Division  der  französischen  Expeditton 
nach  Algier,  verlässt  den  Hafen  von  Toulon ,  am  26. 
die  zweyte  Division  ,  am  27.  die  dritte. 

27.  —  Abreise  des  Kaisen  und  der  Kaiserinn  von 
0 estreich  nach  Wagenfurth  und  Laibach,  von  Wien 
aus. 

—  Tahir  Pascha  in  seiner  Sendung  nach  Algier  un- 
terbrochen ,  kömint  nach  Toulon. 

29.  —  Feierliche  Eröffnung  des  pohlnischen  Reichs* 
lagt  zu  Warschau ,  wobey  der  Kaiser  und  König 
Nicolaus  eine  französische  Anrede  hielt.  Schluss  des 
Reichstags  am  28.  Jim.  Anfang  des  Missvergnügens 
und  innerer  Gährungen  im  pohlnischen  Königreiche. 

—  Verwerfung  im  Verlauf  des  Reichstags  des  Ent- 
wurfs des  Senats ,  durch  die  Laudbothenkummer. 

— -    Aufstand  der  Albaneser  gegen  die  Pforte. 

30.  —  Tod  des  berühmten  Malers  Johann  Donat  zu 
Pesth  in  Ungarn. 

May.  Da  die  Pforte  zur  Unabhängigkeit  Griechenlands, 
und  dessen  Gränzbestimmung  ihre  volle  Einwilligung 
gibt,  wird  ihr  von  Seite  Russlands  eine  Million  Du- 
katen Kriegscoutribution  nachgelassen. 
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May.  Furchtbare  Eruption  des  Bergs  Aetna  auf  Sta- 
llen ,  aus  7  Krater u ,  wodurch  8  Dörfer  in  der  Um- 
gebung,  wo  uoch  nie  ,  weder  Lawa  noch  Feuer  ge- 
drungen war,  ganz  zerstört  werden.  (16.  May.) 

2.  Jun.  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  von  Oestreid* 
in  Laibach. 

—  Schluss  der  Sitzungen  der  Generalstaaten  des  Kö- 
nigreichs der  Niederlande. 

—  Die  französische  Flotte  durch  Sturm  seit  dem  29. 
May  am  Landen  der  Algierer  Küste  gehindert,  sam- 
melt sich  in  der  Bucht  von  Palma. 

—  Der  französische  Consul  zu  Canea  Gesparr,  tbeflt 
dem  Scraskier  von  Candta,  Mustapha  Pascha  das  Lon- 
doner Protokoll  von  3.  Febr.  wit?  und  fordert  ihm 
zur  Einsteilung  der  Feindseligkeiten  auf* 

4.  —  Der  König  yoii  Preussen ,  und  die  Kaiserinn  von 
Russland  in  Bi  esslau.  Am  andern  Tage  Reise  nach 
Fischbach  ;  Rückreise  am  17. 

—  Gestaltung  des  Gebrauchs  der  französischen  Spra- 
che bey  Gerichtsverhandlungen  in  den  Niederlanden. 

13.  —  Proclamation  des  Königs  von  Frankreich  an  die 
Wähler  ,  sein  Ministerium  zu  unterstützen. 

14.  —  Die  Truppen  der  französisch-afrikanischen  Ex- 
pedition landen  bey  Sidi-FerrucA,  und  nehmen  eine 
feindliche  Batterie  von  9  Kanonen ,  und  2  Mörsern. 
Hauptquartir  in  Turetta-Chica. 

9  —  Die  Algierer  greifen  das  französische  Lager  bey 
Sidi-Ferruch  an,  werden  aber  mit  grossen  Verlwt 
zurückgeschlagen. 
24.  —  Angriff  der  Algierer  auf  die  Franzosen  zu  8iii 
Khalif.  Sie  werden  zurückgetrieben.  —  Die  Franso- 
sen  dringen  bis  auf  6000  Metres  vor  Algier  vor.  — 
Die  Transportschiffe  mit  der  Reiterey  ,  von  widrigen 
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Wind©  blähet  zurückgehalten  ,  langen  bey  8*di-Fer- 
ruch  an* 

25.  Jun.  Jubelfeyer  der  Uebergabe  des  augsburgischen 

Glaubensbekenntnisses.  (1530.) 
2«.  —  König  Georg  4-ter  von  Grossbritannien  und 

Hannover  stirbt  des  Nachts  vom  25.   zum  26.  König 

Wilhelm  4-ter  besteigt  den  Thron. 

27.  —  Fünfzigjährige  Jubelfeyer  der  königL  ung.  Uni- 
versität zu  Pesth. 

28.  —  Abreise  des  Kronprinzen  von  8chweden  nach 
8t.  Petersburg.  -  . 

29.  —  Die  Franzosen  greifen  die  Algierer  in  der  N*ne 
der  Stadt  an,  und  werfen  sie.  Die  Laufgräben  wer- 
den in  der  Nacht  von  29.  zum  30.  vor  dem  Kaisers- 

'  fort  eröffnet. 

30.  —  Der  kön.  preussische  Finanzmin«  Adolph  von 
Motz  stirbt  zu  Berlin. 

Jun.  Die  Insel  Samos  verw  eigert  ihre  Unterwerfung  un- 
ter die  türkische  Herrschaft.  (7  Jun.) 

—  Die  Hussen  räumen  Erzerum.  (17.  Jun.) 

—  Beseitigung  der  Unruhen  zu  Rio-Chiko  ,  durch  dia 
Convention  zu  Unara ,  zwischen  den  Generalen  Mo- 
nagas, von  Venezuela,  und  den  Obristen  Parejo  von 
Kio-Chico. 

—  Furchtbares  Gewitter  in  Mahreri*  und  der  Tran- 
chiner  Gespannschaft  Ungarns ,  wodurch,  und  die  es 
Legleitende  Windhose  grosser  Schaden  entsteht. 

1.  July.  Eine  Flottenabtheilung  unter  Admiral  Ao*a- 
mel  defilirt  unter  den  Batterien  von  Algier  bis  zum 
Hafen-Damm. 

3.  —  Ernsthafter  Angriff  der  französischen  Flotte  un- 
ter Admiral  Duperre  auf  Algier. 

4.  —  Französische  Beschiessung  de»  Kaisersforts,  das 
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.  die  Algierer  10  Uhr  Morgens  verlassen.  Und  spren- 
gen. Ein  Parlamentair  des  Dey's  erscheint. 
5.  July.  AbscJiIuss  der  Convention  wegen  Uebergabe 
von  Algier  auf  Gnade  und  Ungnade.  Um  11  Uhr 
rücken  die  Franzosen  in  die  Castaubah,  und  die  übri- 
gen Forts  ein;  der  Dey  zieht  sich  in  ein  Privatbaus 
zurück*  Erbeutung  grosser  Schätze  von  Gold  und 
Silber. 

—  Rückkunft  des  Kaisers  von  Oestreich  von  Lai- 
bach in  SchDnbrunn. 

5.  —  Der  König  der  Niederlande  setzt  die  Einführung 
der  neuen  Gesetzbücher  auf  den  1.  Februar  1831. 
fest. 

6.  —  Eröffnung  der  Tagssatzung  zu  Bern. 

7.  —  Der  Bey  von  Titeri  unterwirft  sich  denen  Fran- 
zosen. 

8.  —  Vertagung  des  königl.  sachsischen  Landtags. 

11.  —  Der  Dey  von  Algier  verlässt  Algier  auf  der 
Fregatte  Jeanne  d'Arc.  Die  Bey's  von  Constantine 
und  Oran  unterwerfen  sich  denen  Franzosen. 

12.  —  Grosse  Feuersbrunst  zu  Raab  in  Ungarn.  (6. 
Jnly.) 

~-    Kaiser   Nicolaus  9   begleitet   vom  Grossfiirsten 
Thronfolger,  macht  den  eben  in  St.  Petersburg  an- 
.  gekommenen  Kronprinzen  von  Schweden  einen  Be- 
such. (8.  July.) 

—  Herr  Johann  von  Besse  der  wackere  und  gebil- 
dete ungarische  Reisende,  sendet  aus  Constantinopcl 
an  den  ung.  Hofkanzler  einen  langen  Bericht  über 
seine  Reise  in  Klein  -  Asien  ,  sammt  angranzenden 
Ländern.  (Auf  welcher  er  1249  deutsche  Meilen,  und 
zwar  335  zur  See ,  632  zu  Wagen ,  und  232  *u 
Pferde,  zurücklegte.) 
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15.  Jul#  Kaiser].  kOntgl.  Schreiben  (Regales}  ah  die  un- 
garische Geistlichkeit,  Magnaten,  Comitate,  und  Frey- 
Städte  v  tregen  Bertiffung  der  ReichsversammlHng 
-nach  Pressburg  auf  den  8.  September  1830.  Ankün- 
digung der-  Krönung  des  Erzherzogs  Kröhprinzen  von 
Oestreich,  zum  Könige  von  Ungarn. 

—  General  Vandamme  stirbt  zu   Cassel  im  Dep.  du 
Nord. 

16.  —  Der  Sultan  entsetzt  den  griechischen  Patriarchen 
seiner  Würde. 

18.  —  Neue  Constituirung  der  Provinz  Monte-Video  un- 
ter dem  Namen :  liepublica  oriental  del  Uru- 
guay :  2.  Kammern  ,  Religionsfreyheit,  Pressfieyheit, 
Geschworenen  -  Gerichte ,  Abschaffung  der  stehenden 
Heere,  Bürgergarde. 

24.  —  Auflösung  des  brittischen  Parlaments,  und  Beru- 
fung eines  neuen. 

—  Angriff  der  Cabaften  auf  die  Franzosen  zu  Beiida , 
und  Rückzug  der  letzteren  nach  Algier. 

25.  —  Koni  gl,  französische  Ordonnanzen,  1-tens. 
Wegen  Aufhebung  der  Pressfrey  hei t :  periodische 
Schriften  sollen  nur  mit  königlicher,  alle  3  Mo- 
nat zu  erneuernden  Automation  erscheinen  jj  einer 
Ähnlichen  Ermächtigung  sollen  andere  Bücher  bedür- 
fen. 2-tens.  Wegen  Auflösung  der  Kammer  der  Ab- 
geordneten, in  Rücksicht  der  angeblichen  Täuschung 
der  Wähler  durch  die  Feinde  des  Königs.  3-tens. 
Wegen  Einführung  eines  anderen  Wahlsystems ,  und 
Aufhebung  des  dermaligen  5  die  zweyte  Kammer  soll 
nur  aus  Departemeuts-Deputirten  bestehen;  endlich 
bestimmt  diese  Ordonnanz,  dass  künftig  in  der  Kam- 
mer  kein  A  in  andement  zu  einein  Gesetzvorschlagf 
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gemacht  werden  solle,  wenn  der  König  es  nicht  vor» 
geschlagen,  oder  gutgeheissen  habe.  4-tens.  Wegen 
Beruhiog  der  Bezirks-Wahl- Collegien  auf  den  6.  der- 
jenigen der  Departements  auf  den  13.  Septepaber,  — 
Die  erste  und  die  dritte  Ordonnanz  sind  von  tammt- 
licken  Ministern  contrasignirt« 


i . 


1  1  >  »II        •  » 

» 

* 

J  • 


•  * 


Digitized  by  Google 


XIX.  Von  der  französischen  July  Revolu- 
tion, bis  zum  coinpletten  40.  Regierung  s- 

4 

J  ab  reFranz  des  I.  Kaisers  von  Oestreich. 
(25.  Jtil.   1830.  —  1.  März.  1852.) 

1  8  3  0. 

• 

26.  July.  Puhlicalion  dieser  Ordonnanzen  durch  denMo- 
niteur.  Zalilreiche  Volkshaufen  auf  den  Plätzen  und 
Boulevards,  wie  im  Palais-Royal,  und  unter  den  Fen- 
stern der  Minister  wurden  von  den  Truppen  ver- 
trieben. 

—  Tod  des  Grafen  Johann  Zichy ,  (vorzüglichen 
Menschenfreund)  zu  L;!ng  in  der  Stuhl weisseiiburger 
Gespannschaft  Ungarns. 

27.  —  Anschlag  des  Polizey-PräTecteu  gegen  die  Zei- 
tung6theilhaher,  welche  sich  der  Ordonnanz  von  25. 
July  nicht  fügen  weiden.  Prolestationen  der  Eigen- 
thümer«  Die  Gensd'armerie  begibt  sich  in  die  Bu- 
reaus des  Temps ,  des  Figaro  ,  des  National  etc.  und  , 
zerstört  die  Pressen.  Erklärung  in  den  Oppositions- 
Llättern  }  dass  man  sich  der  Pflicht,  des  Gehorsams 
gegen  die  Regierung  für  entbunden  halte. 

—  Die  in  Paris  anwesenden  Constitut ioneilen  Depu- 
taten versammeln  sich  bey  Casimir  Ferner  ;  sie  pro* 
testiren  gegen  die  Ordonnanzen,  und  beschliessen  die 
Verweigerung  der  Steuern,  und  deu  Constitutione!«» 

11 
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Jen  Zusammentritt  am  8.  Aug.  Dit  Pairt  versammeln 
sich  beym  Herzoge  von  Brugiie.  Eine  Deputation  von 
Pairs  und  Deputirten  begibt  sich,  nach  St.  Cloud,  um 
Vorstellungen  beym  Könige  zu  machen  ,  erhält  aber 
die  Antwort,  das»  der  König  nach  Compiegoe  ver- 
reiset sey.  Nachmittags  4  Uhr  Bewegungen  des  Vol- 
kes. Beym  Palais-Royal  feuert  die  bewaffnete  Macht 
auf  dasselbe.  Volksaufstand  ,  die  Vorstädte  in  Bewe- 
gung,  lebhafter  Wied  erstand  in  der  Strasse  St.  Honorc. 

27.  Jul.  Nächtliche  Vorbereitungen  des  Volkes  zum 
Kampfe  ,  für  den  andern  Tag.  Dia  Strassen  verram- 
melt, das  Pflaster  aufgerissen. 

28.  —  Der  König  gibt,  durch  einen  Tagsbefehl  au 
den  Marschall  Herzog  von  Ragusa ,  seine  Zufrieden- 
heit mit  dem  Benehmen  der  königl.  Garde  und  der 
andern  Truppen  am  26.  und  27.  zu  erkennen.  Die 
Stadt  in  Belagerungszustand  erklärt* 

—  Eine  Deputation  von  Abgeordneten  verlangt  vom 
Marschall  Herzog  von  Ragusa  :  Einstellung  der  Feind- 
Seligkeiten ,  Zurücknahme  der  Ordonnanzen  von  25- 

. Entlassung  der  Minister,  Berufung  der  Kammern. 
Fürst  von  Polignac  weigert  sich,  auf  diese  Bedin- 
gungen einzugehen.  Beym  Tages-Anbruch  ganz  Parii 
unter  den  Waffen,  die  Uniform  der  Nationalgard? 
zeigt  sich»  wieder.  Das  Stadthaus  dreymal  genommen, 
•und  wieder  verloren ,  bis  es  die  Bürger  zum  viert  en- 
mal  behaupteten;  andere  Gefechte  beym  Thor*  Su 
Denis  ,  in  der  Strasse  des  Klosters  St.  Mtderie  auf 
den  Boulevards ,  in  dqn  Strassen  d'Antin  ,  des  Prou- 
vaires,  und  Montmartre.  Der  Herzog  vou  Ragua» 
greift  mit  6000  Mann  von  der  königl.  Garde  an,  wird 
aber  zum  Rückzüge  genöthigt«  Am  Abend  weht  die 
drey farbige  Fahne  auf  dem  Stadthause,  auf  den  Tbür- 
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inen  von  Notre-Dame,  auf  der  Abtey  etc.  und  viele 
Soldaten  haben  ihre  Waffen  abgelegt. 

29.  July.  Um  3  Uhr  morgens  läuten  die  Sturmglocken; 
das  Feuer  beginnt  von  Seiten  der  Schweitzer  gegen 
den  Volkshaufen ,  der  an  der  linken  Seite  des  Louvre 
eine  Barriere  machte.  Mittags  »Erstürmung  des  Louvre 
und  der  Tuilerien. 

—  Die  in  Paris  anwesenden  Deputaten  setzen  eine 
Commission  ein  »  zur  Leitung  der  öffentlichen  Ange- 
legenheiten :  Ändrey  de  Pt$yravnttlt7  Jaqnes  Ltfit- 
te,  Graf  von  Eoban ,  Manguin  ,  üdier,  Casimir 
Perier  und  von  Schonen.  Wiedelherstellung  der 
Nationalgarde;  Gen.  Lafayette ,  Oberbefehlshaber 
derselben;  Graf  Gerard,  Befehlshaber  der  Militär- 
macht. 

- 

30.  —  Die  städtische  Commission  fordert  zur  Wieder- 
eröffnung der  Läden  etc.  auf.  Die  Soldaten  der  Linie 
und  der  Garde  werden  aufgefordert  sich  nach  dem 
provisorischen  Lager  von  Vaugiraid  zu  begeben. 

—  Der  Deputirten-Veiein  zu  Paris  ersucht  den  Her- 
zog von  Orleans»  nach  Paris  zu  kommen  »  um  das 
Amt  eines  Statthalters  des  Königreichs  zu  überneh- 
men. Der  Herzog  kömmt  des  Abends  1t  Uhr  von 
Neully  in  Paris  an. 

31.  —  Der  König  begibt  sich  mit  seiner  Familie  von 
St  Cloud  nach  Rambouillet. 

—  Proclamation  des  Herzogs  von  Orleans,  wegen  der 
Uebernahme  des  Amtes  als  Stauhalter  des  König- 
reichs. 

—  Proclamation  der  Dcputirten  an  die  Franzosen, 
wegen  Erhebung  des  Herzogs  von  Orleans  zum  Statt- 
halter des  Reichs»  und  der  Rechte  welche  sie  dem 
Volke  sichern  würden»  als  :  I.  Wiederherstellung  der 
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NationaJgardo.  2.  Theilnahuit  der  Bürger  an  der  Bil- 
dung der  Departeinental- ,  und  Municipalbehörden. 
3.  Die  Jury  für  Pressvergehen.  4.  Verantwortlichkeit 
der  Minister ,  und  ihrer  Beamten.  5.  Gesetzliche  Si- 
cherung der  Stellung  des  Militairs.  6.  Wiedererwah- 
lung  der  zu  den  Öffentlichen  Aeinterti  beförderten  De- 
putaten. Die  sämmtlichen  Abgeordneten  begeben  sich 
in  das  Palais-Roy al ,  um  den  Herzoge  von  Orleans 
die  Proclamation  zu  übergeben. 

31.  July.  Ernennung  provisorischer  Coroinissaire  für  die 
Ministerien:  Justiz:  Dupont  l'Enre^  Finanzen:  Ba- 
ron Louis  j  Kriegswesen :  Gen.  Gerard  ,  Marine  :  de 
Rigny  ,  auswärtige  Angelegenheiten :  Marschall  Graf 
Jourdan,  öffentlicher   Unterricht:  Barou  Bignoa% 

'  Inneres ,  und  öffentliche  Bauten :  Herzog  y.  Broglie. 

—  Die  drey farbige  Fahne  in  Lion  ,  Troyes  ,  Ronen, 
Amient  ,  Auxerre  etc. 

—  Der  Bey  von  Algier  kommt  bey  der  Insel  ron 
Nisida  an.  Eine  Verschwörung  der  türkischen  Bewoh- 
ner von  Algier  entdeckt ,  und  unterdrückt  \  Eulfer- 
nung  türkischer  Soldaten, 

1.  Aug.  Der  Reichsstatthalter  von  Frankreich  beruft  dia 
Kaminern  auf  den  3.  Aug.  und  nimmt  die  dreyfur- 

bige  Cocarde  an  Call  10-ter  ernennt  den  Herzog 

von  Orleans  zum  Statthalter  des  Königreichs ,  nimmt 
die  Ordonnanzen  von  25.  July  zurück,  und  genehmigt 
die  Eröffnung  der  Kammern. 

2.  —  Carl  10-ter  und  der  Dauphin  entsagen  der  Krone 
zu  Gunsten  Heinrichs  5-ten.  (des  Herzogs  von  Bor- 
deaux.) Der  König  verlangt  Commissaire  zu  seiner 
Begleitung  auf  der  Reise  durch  Frankreich.  Der  Her- 
zog von  Coigny  ,  Marschall  Maiton  ,  Jaqueminot , 
von  Schonen ,  Odillon-Barrot  werden  dazu  ernannt. 


zed  by  Google 


1*30. 

2.  Aug.  Das  Haut  der  Repräsentanten  zn  Buenos- Ayres 
bekleidet  den  Statthalter  Don  Juan  Manuel  Ton  Ro- 
sas mit  der  Dictatur. 

3.  —  Ei  Öffnung  der  Sitzung  der  Kammern  im  Palais 
Bourbon.  Rede  des  Reichsstatthalters :  Er  werde  alles 
thun ,  die  Herrschaft  der  Gesetze  wieder  herzustel- 
len, die  bedrohte  Freyheit  zu  retten  ,  die  Rückkehr 
so  grosser  Uebel  durch  die  Sicherung  der  Verfassung 
unmöglich  zu  machen.  Die  Kammern  würden  ihm  bey 
diesem  Streben  leiten.  Er  weise  besonders  auf  die  Or- 
ganisation der  Nationalgarde,  die  Anwendung  der  Ju- 
ry in  Pressvergehen,  die  Bildung  der  Departeinental-, 
und  MunicipalbehOrden  ,  vorzüglich  aber  auf  den  14. 
Artikel  der  Charte  bin ,  welcher  so  verhasst  ausge- 
legt worden  sey.  Frankreich  werde  glücklich  und  frey 
seyn ;  es  werde  Europa  zeigen  ,  dass  es  den  Frieden 
eben  so ,  wie  die  Freyheit  liebe ,  und  nichts  als  das 
Glück  und  die  Freyheit  seiner  Nachbarn  wolle.  Er 
werde  den  Kammern  die  ihm  am  2.  des  Abends  11 
Uhr  zugekommene  Abdicationsacte  des  KOnigs  vorle- 
gen. Präsident  der  Pairskammer  Baron  Pasquier. 

—  Zug  der  Pariser  nach  Rambouillet.  Carl  10-ter  ent- 
schliesst  sich  endlich  zur  Abreise,  und  reist  mit  sei- 
ner Familie  Abends  11  Uhr,  von  Rambouillet  nach 
Cherbourg  ab. 

5.  —  Präsident  der  Kammer  der  Abgeordneten  Casimir 
Per  i  er» 

—  Bona  unterwirft  sich  denen  Franzosen. 

6.  —  Verhaftung  der  Exminister  Peyronnet  und  Chan- 
telauze  zu  Tours. 

—  Eusebe  de  Salverte  trägt  in  der  Kammer  der  Ab- 
geordneten darauf  an :  die  Minister  welche  die  .0 
donnanzen  von  25.  July  unterzeichnet  haben  d 
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verraths  anzuklagen :  —  Berard  schlügt  vor  den 
Thron  für  erledigt  zu  erklären,  und  in  der  Verfassung 
zur  Sicherung  der  Volksiech tc  Veränderungen  vorzu- 
nehmen. Darauf  folgende  Nächtliche  Sitzung.  Die  Ab- 
dicationsacte  Carls  10.  und  des  Dauphins  wird  indem 
Archiv  niedergelegt.  Bericht  der  Commission  über 
die  Antrage  Berard*  wegen  der  Abänderung  in  der 
Charte. 

7.  Aug.  Die  französische  Wahlkammer  erklärt  den 
Thron  lur  erledigt,  und  bielhet  dem  Herzoge  von 
Orleans  die  Krone  an.  Die  Pairskammer  stimmt  bey. 
Abänderung  der  Charte  ;  Ausschliessung  der  von  Carl 
10- teil  ernannten  Pairs. 

9.  —  Mittags  halb  2  Uhr.  Sitzung  der  beyden  Kam- 
mern im  Palais  Bourbon.  Einführung  des  Herzogs  von 
Orleans  und  seiner  beyden  ältesten  Söhne.  Der  Her- 
zog leistet  den  Eid  auf  die  abgeänderte  Verfassung, 
und  besteigt  den  Thron  als  Ludwig  Philipp  1-ter. 

—  Ankunft  des  Admiral  Rommel  auf  der  Rhede  von 
Tripolis. 

11.  —  Der  Bey  von  Tripolis  unterzieht  sich  den  ,  von 
den  Franzoseu  vorgelegten  Bedingungen ,  den  Seeraub 
einzustellen  ,  und  gescheiterte  Schiffe  zu  schützen. 

—  Ernennungen  des  franz.  Ministeriums.  Dttpont  Ju- 
stizminister ;  Graf  Mole ,  Minister  der  auswärtigen 
Angelegenheiten;  Gerard,  Kriegsmiuister ;  Duc  de 
Bruglip,  Minister  des  öffentlichen  Unterrichts  etc. 
Guizof  Minister  des  Innern;  Baron  Louis  ,  Minister 
der  Finanzen  ;  Sebastian* ,  Minister  der  Marine. 

13.  —  König!,  franz.  Ordonnanzen.  1.  Wegen  des 
Staatssiegels  ;  und  2.  Wegen  der  Titulatur  der  Prin- 
zen Und  Prinzessiuen i,  des  Hundes  Orleans.  Derglei- 
chen  wegen    Gründung  dreyer  Admiralsstellen ,  und 
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Ernennung  des  Vice  *  Admirals  Duperre1  zum  Ad- 
mirsJ. 

13.  Aug.  Rückkunft  des  Herzogt  Catl  von  Braunsen  w  ©ig 
in  seine  Residenz* 

16.  —  Carl  10-ter  reist  mit  der  königl.  Familie  auf  2 
amerikanischen  Schiffen  von  Cherbourg  nach  Spi- 
thead  ab. 

—  Fürst  Julius  ton  Poligttac  zu  Granville  verhaftet. 

—  Krnennung  des  Vice- Königs  von  Egypten  zum  Gou- 
verneur von  Candia  durch  die  Pforte. 

17.  —  Ankunft  Carls  10-ten  zu  Spithead.—  Die  Flot- 
te ,  und  die  Fort's  von  Algier  stecken  die  dreyfarbi- 
ge  Fahne  auf.  —  Ernennung  des  Generals  Lafayette 
zum  General-Coinmandanten  der  Nationalgardeu. 

20.  — -  Königl.  französische  Ordonnanz    wegen  neuer 

Organisation  des  Staatsraths. 
•25.  —  Gen.  Bandrand  überreicht  am  brittisohen  Hofe 

das  NotiGcationsschreiben  Ludwig  Philipps.  —  Au« 

kunft  Carls  10-ten  zu  Ltttlworth. 

—  Aufstand  in  Brunei  nach  der  Vorstellung  die 
Stumme  von  Portici:  —  Die  Buchhandluug  von  Li- 
vrey-Bagnano  zerstört« 

26.  —  Das  Haus  des  Minister  Van  Mian°n  durch 
Feuer  bis  auf  den  Grund  verwüstet;  das  Gouveine- 
mentshaus  erstürmt.  Die  Bürgergarde  ergreift  die 
Waffen ,  und  die  Truppen  ziehen  sich  nach  dem  Pa- 
läste des  Königs  zurück.  Die  Stadtbehürda  hebt  die 
Mahlsteuer  auf. 

27.  —  Schreiben  der  drey  Residenten  in  Griechenland 
an  den  Präsidenten,  wegen  Räumung  von  Athen  durch 
die  Türken,  und  von  Vonitza  durch  die  Griechen. 

—  Der  Prinz  von  Conde  stirbt  auf  seinem  Schlosse  zu 
St.  Leu.  —  Graf  Segnr  stirbt  zu  Paris. 
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27.  Aug.  Ausbruch  vou  Uuruhen  iu  Lütlicli  ,  es  gelingt 
.  dem  Gouverneur  sie  zu  dämpfen. —  Organisirung  einer 

Bürgergarde  zu  Brüssel. 

—  Die  Truppen  der  Regierung  zu  Bagota  (Colum- 
bien) erleiden  nahe  bey  Bagota  durch  das  Regimeut 
von  Collao,  und  die  Anhänger  Bolivars  eine  Nieder- 
lare. Die  letzteren  ziehen  am  andern  Tag  in  Bagota 
ein.  Neue  Minister :  Dr.  Pedro  Gual  Min.  der  ausw. 
Angelegenheiten.  Vergara  Minister  des  Innern  etc. 

28.  —  Einberufung  einer  ausserordentlichen  Versamm- 
lung der  Generalstaateu  nach  Haag  auf  den  13.  Sept. 
1830. —  Aufrührerische  Bewegungen  inVerviers,  man 
zieht  die  drey färbige  Fahne  auf. 

—  Antwort  des  griechischen  Präsidenten,  worin  er 
die  Räumung  von  Vonitza  von  der  Abordnung  von 
Commissarien  der  verbündeten  Mächte  zur  Bestim- 
mung der  Glänzen  abhängig  macht. 

29.  —  Der  König  von  Frankreich  übergibt  der  Pari- 
ser-Nationalgarde ihre  Fahnen. 

30.  —  Erlass  des  Prinzen  von  Oranien  und  des  Prin- 
zen Friedrich  der  Niederlande ,  zu  Antwerpen ,  we- 
gen der  zur  Sicherheit  dieses  Platzes  zu  ergreifenden 
Massregeln.  —  Graf  Lobau  übergibt  am  Berliner 
Hofe  das  Notificationsschreiben  seines  Königs.  —  Un- 
ruhen in  Nimes.  Am  andern  Tage  Entwaffnung  der 
Aufrührer. —  Unruhen  zu  Aachen, 

31.  —  Lord  Stuard  überreicht  dem  Könige  Ludwig 
Philipp  seinen  neuen  Beglaubigungsbrief. 

—  Audienz  der  Brüssler  Deputation  beym  König 
der  Niederlande. 

—  Ausbrüche  zu  Hamburg  gegen  die  Juden. 

Aug.  Neustädte)  an  der  Waag  in  der  Neutraer  Ge- 
spannschaft Ungarns  wiid  durch  Feuer  verheert.  100 
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Häuser  und  10  Scheinen  mit  Früchten  werden  ein- 
geäschert. 

Aug,  Geburt  des  Erzherzogs  Franz  Joseph  Car/,  Sohn 
des  Erzherzogs  Franz  Carl^  und  Enkel  Franz  de»  L 
Kaisers  von  Oestieich. 

1.  Sept.  Der  Prinz  von  Oraniea  halt,  ohne  Truppen, 
und  in  der  Mitte  von  Nationalgarden,  seinen  Einzug 
in  Brüssel.  Er  ernennt  eine  Cotnmission  um  im  We- 
ge der  Güte  die  Ruhe  herzustellen. 

—  Auflauf  von  Fabrikarbeitern  zu  Elberfeld. 

2.  ~—  Unruhen  in  Leipzig. 

—  Tagsbefehl  des  Marschalls  Grafen  Bourmont,  we- 
gen Uebergabe  des  Oberbefehls  in  Algier  an  den  Gra- 
fen Clauzel. 

—  Die  Militairbefehlshaber  von  Magdalena  kommen 
zu  Carthagena  zusammen  ,  und  berufen  Bolivar  zum 
Oberbefehl  über  die  Truppen. 

3.  —  Der  Prinz  von  Oranien  verlässt  Brüssel.  —  Ent- 
lassung des  niederländischen  Justizministers  Van  Maa- 
nen,  unter  Dankbezeugung  wegen  seinen  langen  und 
treuen  Diensten. 

4.  Erneuerung  des  am  2.  begonnenen  Aufruhrs  in  Leip- 
zig. Die  Bürgerschaft  bildet  eine  Bürgergarde  7um 
Schutze  des  Eigentbums. 

5.  —  Proclamation  des  Königs  der  Niederlande :  die 
Vnruhcn  und  die  Abhülfe  der  Beschwerden  durch 
eine  gründliche  Untersuchung  der  Staatsgebrechen  be- 
treffend. —  Verhaftungen  der  Unruhestifter  durch  das 
Militair  zu  Hamburg.  , 

6.  —  Tumultuarische  Bewegungen  in  Braunschweig , 
der  Herzog  vom  Volke  insultut. 

. —    Proclamation  des  Paschas  von  Egypten  bey  der 
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Uebernahine  der  Insel  Candia.  Zusicherung  yon  Ver- 
zeihung, und  Sicherheit. 

7.  Sept.  Aufruhr  in  Braunschweig.  DasSchloss  iu  Brand 
gesteckt;  der  Herzog  muss  verkleidet  entfliehen. 

—  Proclamation  des  Oberbefehlshabers  der  afrikani- 
»      sehen  Armee ,  Gen.  Grafen  Glauzel  an  die  Algierer. 

8.  —  Eröffnung  der  ausserordentlichen  Sitzung  der  bra- 
silianischen gesetzgebenden  Kammern« 

9.  —  Der  niederländische  Gesandte  am  franz.  Hofe  Ba- 
ron Fagel,  von  neuein  beglaubigt. 

—  Unruhen  in  Dresden  ;  das  Rathhaus  und  das  Po- 
lizeygebäude  bestürmt. 

10.  —  Bildung  einer  Communalgarde  in  Dresden.  Eine 
Commission  zur  Aufrechthaltung  der  Ruhe  errichtet  y 
an  ihrer  Spitze  Prinz  Friedrich. 

—  Ankunft  des  Herzogs  Wilhelm  von  Braunschweig- 
Oels  zu  Braunschvreig  ;  Proclamation. 

—  Tumultuarische  Auftritte  zu  Chemnitz  in  Sachsen. 

11.  —  Anfang  des  ungarischen  Reichstags  zu  Pressburg. 
13.  —  Einzug  des  Kaisen  fei-  Kaiserin  und  des  Krön* 

prinzen  von  Oeslreich  zü  Pressburg ,  am  14.  Sept. 
Uebergabe  der  künigl.  Propositionen :  betreffend  1. 
Die  Krönung  des  Erzherzogs  Ferdinand  Kronprinzen. 
2.  Die  Regnicolar-Deputations-Operaten-Revision.  3. 
Das  Rekruten-Subsidium.  4.  Die  in  Ansehung  der  öf- 
fentlichen Justizpflege  schon  wahrend  des  gegen  war* 
tigeu  Reichstags  zu  berathenden,  und  festzusetzenden 
Massregeliw  Thronrede,  und  darauf  folgende  gemisch- 
te Reichstägige  Sitzung  im  Landhause. 
13.  —  Errichtung  einer  zweckmässigen  Arbeits- Anstalt 
für  Gefangene  in  der  Nrogradrr  Gespannschait 
Ungarns. 

—  Künig  Anton   von  Sachsen  ernennt  den  Primen 
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Friedrich  August  zum  Mitregenten,  Herzog  Maximi- 
lian entsagt  zu  Gunsten  seines  Sohnes  der  Nachfolg« 
in  der  Krone, 

13.  Sept.  Eröffnung  der  Generalstaaten  im  Haag,  die  Fra- 

■ 

ge :  oh  das  Heil  des  Staates  durch  eine  Revision  des 
Grundgesetzes,  und  selbst  durch  eine  Trennung  von 
Provinzen  heföidert  werden  möge ,  ist  der  vornehm- 
ste Gegenstand  der  Berathung.  (Königl.  Rede.) 

14.  —  Der  Herzog  von  Braunsen  weig  kömmt  zu  Do- 
ver in  England  an. 

15.  —  He.r  Huskisson  verunglückt  bey  Eröffnung  der 
neuen  Eisenbahn  zwischen  Liverpool  und  Manchester. 
Er  stirbt. 

16.  —  Auflauf  von  Handwerksgesellen  zu  Berlin  $  wie- 
derholt am  andern  Abende. 

17.  —  Namur  in  Belagerungszustand  erklärt. 

18.  —  Anerkennung  des  Königs  Ludwig  Philipp  der 
Franzosen ,  durch  den  Kaiser  von  Russland. 

—  Auflauf  zu  Schwerin.  Die  Tumultuantcn  werden 
zerstreut.  * 

21.  —  Proclamation  des  Prinzen  Friedrich  der  Nieder- 
lande au  die  Einwohner  von  Brüssel :  jeder  Aufstand 
soll  durch  die  Wallen  unterdrückt  werden. 

23.  —  Angriff  der  bewaffneten  Macht  unter  dein  Prin- 
zen Friedrich  der  Niederlande  auf  Brüssel.  Die  Trup- 
pen dringen  durch  das  Schaarbeckische-Thor  ein,  und 
halten  am  Abend  den  obern  Stadttheil  besetzt.  Die 
zur  Unterhandlung  abgeordneten  Brüsseler ,  werden 
gefangen  nach  Antwerpen  abgeführt. 

2$.  —  Einberufung  von  10tf,000  Rekr  uten  für  das  franz. 
Heer. 

—  Aufruhr  in  Oslcndc» 

27.  — ;  Die  Festung  Ath  geiäth  in  die  Gewalt  der  Bei- 
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gier.  —  In  Brüssel  wird  eine  provisorische  Regierung 
errichtet :  bestehend  aus  :  Baron  Van  der  Linden  , 
tfHoogioorst  ,  Charles  Rogier ,  Grafen  Felix  von 
Merode,  Gendebien,  Sylvan  van  der  Weyer,  Joly, 
Joseph  von  der  Minden ,  J.  Nicolay,  F.  de  Coppin. 

27.  Sept.  In  Bresslau  wird  die  Ruhe  durch  einen  Auf- 
lauf gegen  die  Juden  gestört. 

28.  —  Der  Kronprinz  von  Oestreich ,  Sohn  Front 
de»  Uten  Kaisers  von  Oestreich,  wird  unter  dem 
Namen  Ferdinand  der  Me  zu  Pressburg  feyer~ 
lieh  zum  Könige  von  Ungarn  gekrönt*  Er  schenkt 
das  aus  50,000  Stuck  Dukaten  bestehende  übliche 
Kronnngsgeschenk  des  Landes,  zur  Hälfte  dem 
Steuerpflichtigen  Volke,  zur  Hälfte  der  ung.  Na- 
tional-Akademie. 

—  Die  konigl.  Truppen  müssen  Brüssel  am  Morgen 
dieses  Tages  7  nach  vergeblichen,  seit  den  23.  erneuer- 
ten Angriffen  räumen;  sie  ziehen  sich  nach  Die$- 
hen  zuriiok.  —  De  Potter  kömmt  in  Brüssel  an,  und 
wird  mit  Triumph  empfangen. 

28.  —  HeVzog  Wilhelm  von  Braunschweig-Oels  über- 
nimmt die  Interünal  -  Regierung  des  Herzogthums 
Braunschweig. 

—  Beschluss  der  franz.  Kammer  der  Abgeordneten, 
wogen  Versetzung  des  letzten  Ministeriums  Carls  10-ten. 
fPoltgnac ,  Peyronnet,  Chapelle  ,  Chantelauze  ,  Ran- 
viile ,  Montbel ,  und  Haussez)  in  Anklagestand. 

—  Ausbruch  der  Cholera  in  Moskau. 

29.  —  Die  Festung  Möns  gerath  in  die  Hände  der  Bel- 
gier ;  desgl.  Philippeville.  —  Die  zweyte  Kammer  der 
Generalstaaten  nimmt  die  beyden  künigl.  Botschaf- 
ten, wegen  der  Trennung  Belgiens  von  Holland  ,  und 
wegen  Abänderung  der  Nationalinstitutiontn  an. 


Digitized  by  Google 


173 

1830. 

30.  Sept.  Bevtritt  der  ersten  Kammer  der  Generalstaa- 
ten zu  den  Bothschaften  des  Königs  der  Niederlande. 

—  Eine  Rotte  Aufrührer  fallt  in  Nidda  ein  (Gross- 
herzogthum  Hessen)  und  steckt  das  dasige  Schloss  in 
Brand.  Vertreibung  der  Rebellen. 

1.  Oct.  Die  Citadelle  von  Tournai  ergibt  sich  denen 
Insurgenten. 

—  Königl.  preussischer  Erlass  wegen  Gründung  von 
Sicherheitsvereinen  in  den  Städten  ohne  Garnison. 

—  Der  König  der  Niederlande  ernennt  eine  Cominis- 
sion  zur  Bcrathnng  über  die  Veränderungen  im  Grund« 
gesetze,  und  die  Trennung  Belgiens  von  Holland. 

—  Königl.  spanisches  Decret  gegen  die  geflüchteten. 
Spanier,  welche  eine  Umwälzung  der  Regierung  be-*. 
treiben. 

—  Der  Bundestag  beschliesst  die  Zusammenziehung 
eines  Truppen-Corps  in  Oberhessen. 

4.  —  Schliessung  der  ausserordentlichen  Sitzung  der  Ge- 
neralstaaten. 

3.  —  Uebergabe  von  Namur  an  die  Insurgenten. 

4.  Feyer  des  Namensfestes  Franz  des  1-ten  Kai- 
sers von  Oestreich  zu  Pressburg ;  im  Freyen ,  das 
Hochamt  hält  der  Primas  des  Reichs  ,  welchem  alle 
k.  k.  Prinzen,  und  Prinzessinen ,  dann  die  versam- 
melten Landstfinde,  und  das  Militair  beywohnen. 
Dann  Grätulations-Cour ,  und  Abends  Beleuchtung 
der  Stadt,  und  bey  Hof  Ball-parie,  welchem  der  Kai" 
sery  die  Kaiserin ,  der  junge  König  von  Ungarn, 
der  Grossherzog  und  die  Grossherzogin  von  Toskana, 
die  Herzogin  von  Lucca  ^  der  Heizog  von  Reichs- 
stadt, das  diplomatische  Corps ,  der  ausserordentli- 
che Gesandte  des  russischen  Hofes,  Graf  Orloto ,  und 
die  gesammten  Landstande  Ungarns  beywohnen. 
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4.  Oct.  Kila98  des  König«  der  Niederlande,  dunli  wel- 
chen dem  Prinzen  von  Oranien  die  Leitung  derRegie- 
rnng  der  südlichen  Provinzen  tibertragen,  und  Ant- 
werpen zu  dessen  Residenz  besinn  int  wird.  —  Be- 
schluss  des  Prinzen  von  Oranien  wegen  Errichtung 
einer  Conimission  zur  Berathung  über  die  Versuh- 
nungs-Massregeln.  —  ßeschluss  der  provisorischen 
Regierung  Belgiens:  1.  Die  belgischen  Provinzen  wer- 
den einen  unabhängigen  Staat  bilden ;  2.  Ein  Aus- 
sthuss  wird  sich  mit  dem  Conslllulions-Entwurf  bald 
möglichst  beschäftigen.  3.  Ein  National-Congiess  zn 
dessen   Prüfung  und  Einführung  berufen  werden. 

—  Aufregung  zu  Gent. —  Der  preussische  General  Feld- 
mai schall  Graf  York  von  Warlenburg  stirbt. 

5.  —  Aufruf  des  Küttigs  der  Niederlande  zur  allge- 
meinen Bewaffnung.  —  Der  Prinz  von  Ora/ne» 
kömmt  zu  Antwerpen  an,  und  fordert  dessen  Einwoh- 
ner auf,  ihm  bey  Herstellung  der  Ordnung  behülflnH 
zu  seyn. 

—  Die  Häfen  der  vereinigten  nordamerikanischen  Staa- 
ten werden  Schiften  aus  brittischen  Colonien  wieder 
eröffnet. 

6.  —  Die  Citadelle  von  Lüttich  mittelst  Uebereinkuflft 
denen  Belgiern  überlassen. 

—  Erlass  der  catalonischen  Junta  zu  Perpignan,  we- 
gen ihrer  Conslituirung :  Gen.  Lieut.  Don  Francesto 
Milans  del  Bosch  etc. 

9.  —  Der  Kaiser  von  Russland  reist  von  Petersburg 
nach  Moskau  ab ,  um  sich  selbst  von  den  gegen  die 
orientalische  Cholera  angeordneten  Massregeln  rJ 
überzeugen  ,  und  die  durch  die  Wuth  der  Krankheiti 
und  grosse  Sterblichkeit  verzagten  Einwohner  Mos- 
kaus y  durch  seine  Gegenwart  aufzurichten. 
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10.  Oct.  Gehurt  einer  Prinzessin  von  Aslurien. 

11.  —  König],  franz.  Gesetz  wegen  Aufhebung  des  am 
20.  Apr.  1825  erlassenen  Sacrilegien-Gesetzes. 

12.. —  Gesetz  der  provisorischen  belgischen  Regierung 
über  die  Wahlen  der  Glieder  des  belgischen  Con- 
gresses. 

—  Das  Eigenthuin   des  Hauses  Oranien  in  Belgien 
mit  Beschlag  belegt. 

13.  —  Der  Obrist  Valdez  rückt  mit  480  ausgewan- 
derten Spanier  über  die  Pyrenäen  nach  dem  Dorfe 
Urdoche  in  Spanien  vor. 

15.  —  Erlass  des  Königs  der  Niederlande:  bey  ihrer 
Einfuhr  in  Holland  sollen  die  Waaien  aus  den  in 
Empörung  begri denen  Provinzen  als  aus  dem  Auslande 
kommend  angesehen  werden.  —  Die  Ausfuhr  von 
Lebensmitteln ,  und  Kriegsbedürfnissen  in  die  empör« 
ten  Provinzen  wird  verbothen. 

16.  —  Erlass  der  provisorischen  Regierung  zu  Brüssel; 
durch  welchen  der  Sitz  der  Provinzial  Regierung  von 
Luxemburg  nach  Arlon  verlegt, 'der  Gouverneur  VYill- 
mar  durch  den  Advocaten  Thorn  ersetzt,  und  jede 
Verfügung  der  Behörden  zu  Luxemburg  für  ungültig 
erklärt  wird. 

—  Die  Versammlung  der  chui  hessischen  Landstande 
durch  einen  ebur fürstlichen  Commissair  zu  Kassel  er- 
öffnet. 

—  Proclaination  des  Prinzen  von  Oranien :  Der  Prinz 
erkennt  die  Belgier  als  ein  unabhängiges  Volk  an,  und 
fordert  sie  auf,  zu  dem  Congresse  Abgeordnete  zu 
wählen. 

17.  —  General  Chassee  erkjart  Antwerpen  in  Belage- 
rungsstand. —  Die  Citadelle  von  Gent  übergeben. 

—  Neue  Unruhen  in  Paris,  man   verlangt  den  Tod 
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der  verhafteten  Minister;  die  Natioiialgarde  terititut 
die  Unruhigen. 

18.  Oct.  Eröffnung  der  Generalstaaten  in  Haag. 

—  Proclainaliun  des  General-Gouverneurs  von  Irland 
Wegen  Unterdrückung  der  irländischen  Anli-Uuiüu- 
Gesellschaft. 

19.  —  Unruhen  und  Plünderungen  zu  Möns,  und  in 
Hennegau. 

20.  —  Bothschaft  des  Königs  der  Niederlande  an  die 
Generalstaaten  zu  Haag,  dass  sie  alle  Beschlüsse  le- 
diglich auf  die  nördlichen  Provinzen  bescluäulen 
müssten ,  da  die  Anerkennung  der  gesetzlichen  Ord- 
nung, in  den  südlichen  Provinzen  gänzlich  aufgehört 
habe.  Der  dem  Prinzen  von  Oranieu  unter  dem  4. 
ertheilte  Auftrag  -wird  als  erloschen  angesehen» 

21.  —  Don  Juan  vau  Haien  zu  Mötn  als  Anstifter 
einer  Contre-Revolution  verhaftet. 

—  Der  General  Francesco  Espuis  von  Mina  dringt 
mit  500  Mann  in  Spanien  ein  ,  Proclamation  an  die 
Spanier. 

—  Beschlüsse  des  deutschen  Bundestages,  wegen  der 
gegenseitigen  Verpflichtung  zur  Hülfsieist ung  bey  dring- 
licher Gefahr,  wegen  der  Bereithaltung  der  Contiu- 
gente ,  und  wegen  der  Censur  der  öffentlich« 
Blätter. 

24.  —  Der  Churfdrst  von  Hessen  verkündigt  eine  Am- 
nestie ,  und  hebt  das  Aufruhrgesetz  wieder  auf. 

26.  *—  Der  Prinz  von  Oranien  ver  lasst  Antwerpen 
nachdem  er  seine  Absicht,  die  Entwickelung  der  hei* 
gischen  Angelegeiten  im  Auslande  zu  erwarten ,  *u 
erkennen  gegeben  hat. 

—  Mina  in  Irun. 

—  Im  Canton  Basel  verlangen  S00  Bürger  «•  ** 
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20.  Jim.  1798  bekannt  genlachte  Gleichheits-Urkunde 
zur  Grundlage  einer  neuen  Verfassung. 

27.  Oct.  Die  Belgier  nehmen  Antwerpen  ,  die  Hollan- 
der ziehen  sich  in  die  Citadelle  zurück. 

—  Valdez  wird  von  den  künigl. .  spanischen  Truppen 
nach  Frankreich  zurückgetrieben. 

28.  —  Angriff  der*  Belgier  auf  die  Citadelle  zu  Ant- 
werpen. Antwerpen  wird  von  dieser  herab ,  und  von 
der  Scheide  her,  heftig  beschossen.  Brand  und  Ruin 
der  Stadt;  viele -Öffentliche-,  und  Privatgebaude  wer- 
den in  Schult  gelegt,  und  das  K/tlrrpot  mit  auslän- 
dischen Waareji  im  Werth  von  4  Millionen  Franken , 
ganz  vermehr  er. 

30.  —  Waffenstillstand  zwischen  dem  Mitglied  ier  pro- 
visorischen Regierung  Carl  Jiogirr>  und  dein  Gen. 
Nypels  einerseits,  mit  dem  General-Lieut.'  C/iass'*  als 
Befehlshaber  der  Citadelle  von  Antwerpen  abge- 
schlossen.* 

—  Mi/ia ,  zu  Xesaca  angegriffen  ,  wird  zur  Flucht 
genöthigt ,  seine  Truppen  zerstreuen  sich. 

1.  Nov.  Beiathung  des  grossen  Raths  des  Cantons  Zt'i 
rieh  wegen  Abänderung  der  Verfassung. 

2.  —  Eröffnung  des  brittischen  Parlaments.  Thronrede  : 
Anerkennung  des  Königs  der  Franzosen,  und  Don  Mi- 
guels als  Königs  von  Portugall.  Bestimmung  der  Re- 
gentschaft im  Falle  des  Todes  des  Königs  von  Gross- 
britannien, vor  Volljährigkeit  des  Nachfolgers}  künf- 
tige Confercnzen  mit  den  alliirten  Mächten,  wegen 
Hollands  und  Belgiens  Angelegenheiten,  Krsparniss  im 
Staatshaushalt  ;  Unruhige  Beweguugen  in  einigen  Tbei- 
len  Grossbritaimiens,  und  Entschluss  des  Königs, 
klüftig  dagegen  zu  wirken. 

—  Ernennung  des  französischen  Ministeriums  fsftjille. 
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2.  Nov.  Der  Prinz  von  Oratiicn  schifft  sich  nacji  Eng- 
land ein. 

4.  — *  Protoeoll ,  der  von  den  Bevollmächtigten  Or- 
streichs ,  Frankreichs,  Grossbrilanniens,  Prent- 
sens  und  Iwsslands  gehaltenen  Conferenzen ,  we- 
gen Einstellung  der  Feindseligkeiten  zwischen  den 
künigl.  niederländischen  ,  und  den  provisorisch  belgi- 
schen Regierungs-Truppen. 

—  Die  deutsche  Bundes- Versammlung  beschliesst,  dajs 
der  Herzog  von  Braunschweig  die  Lands  chafts-0  rd- 
nung  von  1820  nicht  anders  als  auf  Verfassungsmäs- 
sigem WVge  abändern  könne. 

6.  —  Kaiser  •  Nicoluns  von  Russland  stellt  ein  Heer 
von  180,000  Mann  auf  den  Kriegsfuss. 

7.  —  Der  König  und  die  Königin  von  Grossbritanniea 
setzen  den  auf  den  9.  einberaumten  Besuch  der  City 
vou  London,  wegen  den  unruhigen  Bewegungen  im 
Volke  aus.  Der  Tower  wird  in  Vertheidigungsstajn! 
gesetzt ,  und  Truppen*  werden  versammelt.  —  Di# 
Ruhe  in  Sachsen  wieder  hergehellt,  die  Commission 
zur  Aufrechthaltung  der  Ruhe  aufgelöst.  (Königl. 
Decret.) 

—  Der  König  der  Niederlande  lässt  Antwerpen,  Gent, 
und  Ostende  durch   hollandische  Kriegsschiffe  blo- 

-  ckiren. 

—  Bewegung  im  Schweitzerisch- Aargau  wegen  Abän- 
■%    derung  der  Verfassung. 

8.  —  Der  Kaiser  von  Oestreich  befiehlt  die  Errich- 
tung einer  Hof-Commission ,  wegen  Annäherung  der 
Cholera  und  denen,  gegen  dieselbe  zu  ergreifenden  Sa- 
nitats-lHass  regeln. 

—  Ableben  des  Königs  Franz  des  /.  von  Neapel. 
ProcUmation  des  Königs  Ferdinand  2-tcn  we^enAuf- 
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rechthaltung  der  Religion,  Fürsorge  für  die  Justiz, 
die  Finanzen,  und  das  Heer. 
8.  Nov.  Die  äussern  Bezirke  des  Landes  Schwyz  ver- 
langen von  der  Altgefreyten  Landschaft  eine  Verfas- 
sung. —  ßeralhungen  über  die  Modifikationen  in  der 
Verfa«sung  des  Cantons  8t.  Gallen. 

10.  —  Eröffnung  dc3  National-Congresscs  zu  Brüssel. 
Hr.  von  Potter  halt  die  Eröffnungsrede ,  und  kün- 
digt darinn  die  Amtlichen  Mitteilungen  fünf  grosser 
Mächte  an.  —  Antwort  der  provisorisch -belgischen 
Regierung  auf  die  Beschlüsse  der  Conferenz  zu  Lon- 
don vom  4.  Nov.  wegen  Einstellung  der  Feindselig- 
keiten. 

11.  —  Venloo  ergibt  sich  den  Belgiern. 

13.  —  Potter  entsagt  der  Theiluahme  an  d?r  pro- 
visorischen' belgischen  Regierung,  weil  der  Beschluss 
die  Gewalt  in  die  Hände  des  Congresses  zurückzuge- 
ben >  ohne  ihn  gefasst ,  und  ausgeführt  worden,  » 

15.  —  Der  ung.  Reichstag  bcschliesat  die  Stellung  von 
48,000  Rekiutettj  (auf  zweymal.) 

—  Verhärtung  des  Kanzleyraihs  Lornsen,  wegen  auf- 
wieglerischen Versuche  im  Schleswigschen. 

16.  —  Der  Herzog  von  Wellington,  und   Herr  Peel 
kündigen  beyden  Häusern  an  :  das*   ihr  Gesuch  um 
Entlassung  von  Ministerium   vom   Könige  angenom- 
men worden  sey ,  und  dass  sie   nach  Bildung  eines^ 
neuen  Ministeriums  abtreten  würden. 

—  Königl.  dänischer  Erlass  gegen  die  Versuche  ,  die 
Ruhe  in  den  Herzogthümern  zu  stören. 

17.  —  Protocoll  im  ausw.  Amte  zu  London,  wegen 
eines  Waffenstillstandes  zwischen  Belgien  und  Holland. 

18.  —  Belgiens  Unabhängigkeit  durch  den  Congress  er- 
klart. 

13' 
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1$.  Nor.  Hofrath  A.  >Vci*haup! ,   Stifter  des  Ultimi»- 
tions-Ordens  stirbt  zu  Gotha. 

20.  — .  Neues  taktisches  Ministerium  unter  Lord  Crcj 

21.  —  Der  belgische  Congress  nimmt   den  Waffensen 
stand  an.   Die    beyderseitigen    Truppen  sollen  ihr? 
Stellungen  inne  behalten. 

—  Der  General  CIuuzpI  erzwingt  nacb  einem  hef> 
gen  Gefechte  gegen  die  Jlorden  des  Beys  von  Titteri, 
den  Uebergang  über  den  Berg  Alias. 

22.  —  Der  belgische  Congress  entscheidet  sich  für  die 
Annahme  einer  Monarchie. 

—  Volks-Versammlungen  im  Canton  Zürich. 

24.  —  Der  König  der  Niederlande  befiehlt  die  Einj  e) 
hing  der  Feindseligkeiten. 

—  Die  PuhrrmPiMe  des  Hrn.  Camillo  Carrara  (Toi- 
cana)  in  der  Näht  der  Anea,  fliegt  mit  8  Personto 
in  die  Luft. 

—  Der  belgische  NationaLCongress  es  klart  die  Km- 
schliessung  des  Hauses  Nassau  von  der  künftigen  Re- 
gierung. 

2Ä.  —  Beschlüsse  des  deutschen  Bundestages   ztir  Er- 
haltung der  Ruhe  in  Deutschland. 

28.  —  Tausendjährige  Feyer  der  Einführung    des  Chn- 
6tenthums  in  Schweden. 

20.  —  Ausbruch  einrr  Revolution  in  Warschau.  An- 
griff auf  d*5  Schloss  Belvedere  Der  Grossfnrst  Cr- 
sarewitsch  rettet  sich  in  die  russischen  Kasernen,  und 
nachdem  während  dem  Gefechte  die  pohlnischen  Trup- 
pen sich  mit  den  aufrührerischen  Academikern ,  und 
dem  Volke  vereinigt  hatten ,  verlässt  derselbe  mit 
den  russischen  Regimentern  die  Stadt.  In  dem  Ge- 
fechte bleiben  der  Viceprasident  LuboiridxAy ,  der 
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Kriegsminister  Hauche  mit  mehreren  Generälen;  au- 

dere  w  erden  gefangen  genommen. 
3J.  Noy.  Procl  .mation  des  Präsidenten  des  pohlnischeri 
StaatsiniuUteiiiiins  ,  Grafen  von  Sobolewszky,  wegen 
Einsetzung  eines  neuen  Admiuistrationsrathes.  Bildung 
der  Nationalgarde. 

1.  Dec.  (Nacht.*.)  Ableben  des  Papstes  Pius  8-ten. 

—  Der  General  C/ilojrichi  mustert  die  ueu  errichtet« 
,  pohlnische  Nalionalgaide. 

—  Vergeblicher  Versuch  des  Herzogs  Carl  von  Braun- 
schweig zu  Osterode  ,  in  das  B;auuschweigische  zu« 
rück  zu  keinen. 

2.  —  i>»ihlu.*s  des  deutschen  Bundestages  wegen  der 
Verwaltung  des  Herzogthums  ßrauuschweig  durch 
den  Herzog  Wilhelm,  und  der  den  Agnaten  des  Hau- 
ses iiljCi  lasseneu  Bestimmung  wegen  des  Herzogs  Carl. 

3.  —  Schreiben  des  Grossfürsten  Constanlin  au  diepoblni- 
siheu  Ti  uppen ,  worin  er  iiineu  erlaubt  zu  den  Ihri- 
gen  zurückzukehren ,  seine  Entfernung  von  Warschau 
erklart ,  und  alle  Anstalten  etc.  dem  Schutze  der  pohl- 
nischen  Naliuu  empfiehlt.  —  Die  provisorische  Re- 
gierung beruft  die  Staude  zum  Reichstag  auf  den 
1 8-ten  ein. 

4.  —  Erklärung  der  provisorischen  Regierung  wegen 
Achtung  der  preussischeu  ?  und  galizischen  GrUtizen. 

5«  —  Abänderung  des  pohlnischen  prov.  Gouvernements, 
Mitglieder:  Fürst  Adam  Czartorysfa' ,  Niemccwitz, 
diü  Senat oren  Idchanowszkij  und  Dembrowszhij,  Gen. 
Graf  Vucy  die  Landbothen  LcUwel>  und  Ostrowski, — 
General  Chlopicki  übernimmt  die  Dictatur  des  König- 
reichs Pohlen. 

—  Der  Grossfiirst  Constantin  geht  bey  Gora  über  die 
Weichsel. 
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Iiiog  seiner  tractatinässigen  europäischen  Veibindlith- 
keiteu  hei  beyzuziehcn  sey. 
21.  Dcc.  Gen.  Clilopicki  setzt  an  die  Stelle  der  provi- 
sorischen Regierung  ein  National- Conseil  ein,  beste- 
llend ans  dein  Fürsten  Adam  (zur/vryshi ,  dem  Gra- 
fen Ladislaus  Ostrowski ,  dein  Fürsten  liathiwill , 
dem  Senator  Caslellan  Leon  Dembowski ,  dem  Land- 
boihonBarzyhotrshi. 

—  Oestreich;  und  Preusscns  Aufruf  an  die  aus  Gal- 
lizien  ,  und  Posen  ,  nach  Pohlen ,  nach  Tausenden 
übergegangenen  Personen  aller  Stände  und  Alter. 

—  Die  französische  Pairskammer  erklärt  den  Fürsten 
Polignac  ,  den  Grafen  Pey rönnet  ,  Chantelauze  ,  und 
den  Grafen  Gucrnon-Ranvillc  des  Hochverraths  schul- 
dig $  erklärt  den  ersten  für  bürgerlich  Tod,  unter- 
sagt den  übrigen  die  eigene  Vermögens-Verwaltung, 
und  verurt  heilt  sie  sämmllich  zum  Verluste  ihrer 
Würden  etc.  wie  zu  lebenslänglicher  Haft.  Sie  wer- 
den nach  Vinrennes,  und  von  da  am  (29.)  nach  dem 
Fort  Harn  gebracht. 

23.  —  Eröffnung  einer  ausserordentlichen    Schweitzer i- 
schen  Tagssatzung  zu  Bern. 

—  Vertagung  des  engl.  Parlaments  bis  zum  3.  Fe- 
bruar 1831. 

—  Der  Rheiii^chilFabrts- Vertrag  zu  Mainz  von  deo 
bctheiligten  Mächten ,  mit  Ausnahme  des  Königs  der 
Niederlande  angenommen. 

24.  —  Manifest  des  Kaisers  von  Russland,  in  Beziehung 
auf  den  pohlnUchcn  Aufstand. 

25.  —  Ankunft  des  pohlnischen  Finanzministers  Lubedri 
zu  St.  Petersburg. 

26.  —  Lufuyrttc  legt  dfe   Stelle  als  Oberbefehlshaber 
der  Nationalgarde  nieder;  Gen.  Lobuu  wird  Befehl»- 
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,  Ijaber  derselben.  Dupont  (De  L'eure)Vniinmt  teiim 
Entlassung  als  Justizininister, 

26.  Dec.  Audienz  der  politischen  Dcputirten  [bey. 
ilein;  liaiser  von  .  Russland.  Der  Kaiser  besteht  auf 
Wiederherstellung  der  Ordnung,  und  Bestrafung  der 
Hauptschuldigen.  { 

27.  —  Königl.  franz.  Verordnung  v  durch  welche  Herr 
M<*rilhou  zum  Grosssiegclbewahicr,  Herr  Bart  he 
zum  Minister  des  Qtleiitlicben  Unterrichts  ernannt 
wiid. 

Beschluss  der  Tagssatzung  zu  Bern ,  dass  jedem 
Canlon  die  Abänderung  seiner  Verfassung  zustehe,  so 
lange  eine  solche  dem  Bundesvertrag  nicht  zu  wie- 
der ist. 

28.  —  Das  Grossherzogthum  Oldenburg  ,  und  das  Für- 
stenthuin  Schwarzburg-Sondershausen  verordnen  die 
Einrichtung  einer  ständischen  Landesvertretung. 

28.  —  29.  —  Unruhen  in  München  unter  den  Stu- 

* 

deuten. 

29.  ~  Abreise  des  Generals  Diebitsch  zur  Armee. 

—  Die  Tagssatzung  zu  Bern  beschliesst  die  Bewaff- 
nung des,  Bundes-Conüngens ,  und  die  Organisation 
der  Landwehr. 

31-  —  Schluss  der  ausserordentlichen  Tags  Satzung  zu 
Bei  n 

—  Madame  de  Ge/tlii  stirbt  zu  Paris. 

- —  Der  vormalige  port.  Minister  Don  Pedro  de  Mello 
Breyner  stirbt  80  Jahre  alt,  zu  Lissabon  im  Ge- 

fUngniss. 

—  Beschluss  des  Königs  der  Niederlande;  dass  da» 
Grossherzogthum  Luxemburg  unter  einer m abgesonder- 
ten Verwaltung  stehen  soll. 
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31.  Dec.  Die  belgischen  Coromissairs  werden  nach  Lon- 
don  eingeladen.  (Lord  Pbntonby,  Breston*} 

1830.  Carl  von  Kitfaludy  der  berühmte  ungarische 
Dramatische  und  Lyrische  Dichter  stirbt  zu  Pesth. 
(21.  Not.)  40  Jahre  alt. 

—  Ableben  des  Johann  Alber,  berühmten  Schrift- 
auslegers, und  Professor«  der  kOn.  ung.  Universität  at 
Pesth.  (22.  Jun.) 

—  In  Ungarn  wird  ein  Thierxüchter-Verein  ge- 
stiftet. Thieransstellutig  jedes  künftige  Jahr  Auf. 
Juny  zu  Pesth. 

—  Die  Cholera  bricht  im  März  iii  Kasan  aus.  Im 
August  herrschte  sie  in  Tiflis  von  wo  sie  bald  nach 
Astrachan  gelangte.  Auch  in  Gouvernement  Orenburg 
kam  sie  wieder  vor.  Anfangs  October  kam  die  Cho- 
lera bis  Moskau ,  wo  bis  27.  Nov.  4000  Menschen 
gestorbeu  sind. 

18  3  1. 

- 

2.  Jfin.  Der  königl.  preussische  Staatsrath  und  Professor 
Niebnhr  stirbt  zu  Bonn. 

4.  —  Aufstand  der  Landleule  grgen  die  Stadt  Basel, 
um  die  Erhöhung  der  Zahl  ihrer  Repräsentanten  zu 
erlangen. 

—  Eröffnung  des  mexikanischen  Congresses. 

5.  —  Bestall  uugt-Diplom  der  ottoinanischen  Pforte 
für  GiucvMo  dclla  Valle  als  Oberhaupt  der  katholi- 
schen Armenier,  und  Gestaltung  der  eigenen  Kirchrtt, 
und  des  abgesonderten  'Gottesdienstes. 

6.  —  Die  belgischen  Commissaiien  verlangen  von  de« 
5  Bevollmächtigten  zu  London  für  Belgien  das  ehe- 
malige HoUandisch-Flandern  ,  Mastriebt,  und  die  Pro- 
vinz Luxemburg. 
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6.  Jän.  Der  pohlnische  Landbothe  Jeziersktj  vertagst 
St.  Petersburg  mit  der  Resolution  des  Kaiser»  Nico- 
Jaus  für  die  im  Aufstände  begriffenen  Pohlen. 

—  In  Frankreich  werden  durch  eiji  Circulaie  des  Mi- 
nisters des  Cultus,  die  Festtage  a>s  Jahres  auf  Weih- 
nachten ,  Himmelfahrt  Christi ,  Himmel  Tain  t  Maria, 
und  Allerheiligen  beschränkt. 

—  Marquis  Muigou ,  Marschall;  und  Bullust  hufler 
des  Königs  der  Franzosen  am  Wiener  Hofe ,  über- 
reicht  sein  Creditive  in  einer  feyerlichen  Audienz 
Franz  dem  I.  Kaiser  von  Oestreich. 

7.  —  Nordlicht  (Abends  von  C  bis  10  Uhr)  und  dar- 
über, in  Paris,  ganz  Deutschland,  in  Wrien,  Pi  essburg, 
Ofen  ,  und  bis  Warschau  sichtbar. 

—  Die  Cholera  welche  bereits  in  Bessarabi* //,  Pö- 
lüolien  und  Volhjuicn  grosse  Verheerungen  anrich- 
tete ,  zeigt  sich  auch  in  dem  Gallizischeu  Gtan/dorfe 
Kulahorovka,  und  der  gallizischeu  Glänzstadt 
iiutyn. 

—  Der  pohlnische  Dictator  beruft  beyde  Reichslagkam- 
mern  auf  den  17.  Jan.  um  über  die  Sicherung  der 
National-Existenz  zu  berathen. 

8.  —  Graf  Pozzo  di  Borgo  überreicht  dein  Könige  der 
Franzosen  sein  Beglaubigungsschreiben. 

—  Aufstand  zu  Göttingen. 

0.  —  Protocoll  der  Londoner  Confercnz.  Die  Gesand- 
ten der  5  Mächte  verlangen  vom  Könige  der  Nieder.» 
lande  die  Zurücknahme  der  Massregeln,  ivgen  die 
freye  Scheide- Schi  H'ahrt  längstens  bis  20.  lau.  und 
von  der  prov.  belgischen  Uegteiung  die  Zurückzie- 
hung der  Truppen  in  die  Stellungen  von  21.  No- 
vember 1830. 

11.  —  Eine  Verschwörung  zu  Warschau  gegen  den  Di- 
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ctator  entdeckt,  und  durch  Verhaftung  der  Theilneh- 

<        ••  <      •  • 

"  iner  vereitelt. 

13.  Jän.  Tagsbefehl  des  Grafen  Diebitsch-Sabalkanski 
ans  Grodno,  an  die  zur  Unterdrückung  des  pohlnischea 
Aufstandcs  bestimmte  Armee. 

15.  —  Die  Baseler  vertreiben  die  Rebellen  von  Mutten*. 

16.  —  Güdingen  ergibt  sich  auf  Discretion  an  dia 
Truppen  unter  dem  Generale  von  dem  Busche. 

—  Entdeckung  eines  Kometen  auf  der  Sternwart  zu 
Leipzig  (derselbe  wird  am  22.  Jan.  auch  zu  Wien 
in  den  Morgenstunden  mit  freyen  Auge  sichtbar.) 

17.  —  Der  mexikanische  Expräsident  Guerrero  wird  als 
Empörer  erschossen,  nachdem  er  dem  Präsidenten  Bu- 
stamenlc  überliefert* worden. 

IS.  —  Gen.  Chlupicki  legt  die  Obergewalt  nieder. 

—  FeyerJiche  Uebergabe,  des  vom  Könige  von  Preus- 
sen  durch  G.  M.  Freyherr  von  Röder  übersandten 
schwarzen  Adler-Ordens  au  den  j Ungern  König  vor 
Ungarn  Ferdinand  5-ten;  zu  Wien. 

19.  —  ErOffnnng  des  pohlnischen  lirichstags. 

—  Aufruf  des  Grafen  Diebitsch-Sabalkanski  an  die 
Pohlen  ,  und  das  pohlnische  Heer,  zur  Treue  zurück- 
zukehren. 

20.  —  Der  pohlnische  Reichstag  wählt  den  Fürst  Rad- 

zum  Oberbefehlshaber  der  Kriegsmacht.  Der 
Lanrf';olhe  Roman  Suffik  macht  den  Antrag  den  pohl- 
nischen Thron  für  erledigt  zu  ei  klaren. 

—  Bekanntmachung  des  Senats  zu  Krakau ,  wegen 
Errichtung  eines  Sitherheits-Ausschusses v  und  der  am 
TV-fen  erfolgten  Amtsniederlegung  des  Senats-Piäsi- 
Heulen  Grafen  Wodzichi 

—  Conferenz-Prolocoll  Nio.  11.  der  Bevollmächtig- 
ten zu  London ,  wegen  Feststellung  der  Grundla;en, 
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hinsichtlich  der  Glänzen  Hollands  und  Belgien? , 
(wie  1790.) 

21.  Jän.  Schreiben  des  französischen  Ministers  der  aus- 
wärtigen Angelegenheiten  Grafen  Srbastiutti,  an  den 
franz.  Bevollmächtigten  zu  Brüssel  Herrn  Brcssan  , 
dass  Frankreich  eine  Vereinigung  Belgiens  mit  ihr 
nicht  zugeben ,  auch  der  Herzog  von  Nemours  die 
Krone  nicht  annehmen  werde. 

22.  —  Der  mit  dem  Bot  lisch  ifts-Character  bekleidete 
k.  k.  östreichische  Gesandte  Graf  Srtiffl-Pilsach  in 
Turin ,  wirbt  feyerlich  um  die  Hand  der  Prinzessin 
Marie  Anne  von  Sardinien,  dritten  Tochter  Weil,  des 
Königs  Victor  Emanuel  von  Sardinien,  für  den  j fingern 
König  von  Ungarn  Ferdinand  o-ten.  ^ 

25.  —  Declaration  des  pohlnischen  Reichstags,  worin 
sich  Pohlen  zu  einem  unabhängigen  Volke  ,  und  den 
Thron  für  erledigt  erklärt. 

2G.  —  Note  des  Grafen  Srbnsfiani  an  Herrn  Brnsso:u 
dass  die  Wahl  des   Herzogs  August    von  Leuchten- 
berg  als  eine  Feindselige  Handlung   gegen  Frankreich 

■ 

angesehen  werden  würde. 
27.  —  Conferenz-Protocoll  Nro.  12. „wegen  derVerthef- 
lung  der  Schulden  des  Königreichs  der  Niederlande 
zwischen  Holland  und  Belgien.  Der  Theilnahme  der 
Belgier  an  dein  Handel  nach  den  holländischen  Co- 
lonicn;  Aufhebung  des  Beschlags,  mit  welchem  das 
Privat- Vermögen  des  Hauses  Nassau-Oranicu  in  Bel- 
gien belegt  worden;  wegen  Zinszahlung  und  Amorti- 
sation; wegen  Feststellung  der  Glänzen,  und  die  Be- 
stimmung von  Antwerpen  zu  einem  Handelshafen '; 
endlich  Erklärung  der  5  Mächte ,  dass  der  Fürst  Bel- 
giens den  Bedingungen  der  Existenz  des  Landes  ent- 
sprechen, und  durch  seine  persönlichen  Verhältnisse 
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und  strenger  Bestrafung  künftiger  aufrührerischer  Be- 
wegungen. 

5.  Febr.  Ein  holländisches  Cunnnicrboot  von  Sturm  'r? 
gen  d.is  UTer  bey  dem  St.  Lorenz-Fort  getriehen,  wi: . 
von  den  Belgiern  angefallen  und  von  seinem  BefehL- 
haber  Speyk  in  die  Luft  gesprengt. 

—  Die  russische  Arme^ülckl  mit  106  Bataillon 
Infanterie,  135  Escadrons  Cavallerie ,  39G  Stuck  Ct- 
schütz,  und  11  Regimenter  Cosaken  $  den  Bhz  > 
fünf  Stelleu  überschreitend,  in  das  pohlaische  G- 
biet  ein.  (Generäle  :  Schakoffskoi  ,  Manderstern,  Ge> 
mar ,  von  Kreutz.  Graf  Pallien  $  Baron  Rosen,  ur* 
Grossfiirst  Cesarewitsch.) 

6.  —  Kaiserl.  Manifest  au  die  Russen  wegen  de*  Krie- 
ges gegen  Pohlen. 

—  Eine  Deputation  beyder  niederländischer  Kamme: 
überbringt  dem  König  eine  Danksagung,  für  die  xt- 
hiessene   Regulirung  des  Staatshaushaltes,   und  ii.« 
Wünsche   wegen  Aufrechthaltnng    der  Grenzen  ir.  i 
militairischen  Stellungen  gegen  Belgien, 

—  Köifigl.  preussische  Verordnung  wegen  Rtickke'-f 
preussischer  Unterthanen  binnen  4  Wochen  ,  weh*:? 
ohne  Erlaubniss  sich  im  Königreich  Pohlen  auf- 
halten. 

7.  —  Warschau  wird  in  Belagerungsstand  vom  Reichs- 
tag erklärt. 

—  Conferenz-Protocoll  Nro.  15:  der  Prinz  Talle»'- 
rand  erklärt  ;  dass  der  König  von  Frankreich  die  Wahl 
des  Herzogs  von  Xeraour  zum  Könige  von  Beiern 
nicht  genehmigen  werde,  wie  auch  attf  keinen  Kall 
die  Wahl  des  Herzogs  von  Leuchten berg  ?  zum  K5- 
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7.  Febr.  Ausbruch  des  Aufstandes  in  Ferreira^  ein» 
provisorische  Regierung  wird  eingesetzt 

8.  —  Der  politische  Generalissimus   Fürst  Radziwill 
verlegt  sein  Hauptquartir  vonWarschau  nach  Okuniew. 

—  Ausbruch  von  Unruhen  in  Anco  na. 

—  Die  provisorische  Regierung  von  Bologna  erklärt 
die  weltliche  Herrschaft  des  Papstes  nicht  weiter  an- 
erkennen zu  wollen. 

0.  —  Die  Kosaken  rücken  in  Luhlin  ein.  Neue  Rekru- 

- 

tirungen  in  Russland.  Ankunft  des  Herzogs  von  Mor- 
temar  in  St.  Petersburg. 

—  Der  päpstliche  Legat  M.  Dom.  Cattani  zu  Pesaro 
setzt  für  die  Provinzen  Urbino  und  Pesaro  eiue  pro- 
visorische Regierung  ein. 

—  AuUbrderung  des  Papstes  Gregor  10-teii  an  seine 
Unterthanen ,  zur  Ordnung  und  Ruhe  zurückzukeh- 
ren und  sich  der  Unordnungen  zu  enthalten. 

10.  —  Künigl.   franz.   Verordnung   wegen  Aufhebung 
der  1814  und  IS  15  gestifteten  Ordenszeichen. 

—  Cartell  -  Convention  für  die  •  deutschen  Bundes- 
staaten. 

—  Aufstand  auf  Martinique. 

11.  —  Bey  tritt  des  Grossherzogthum  Weimar  zum  preus- 
sischen  Zoll  verband. 

12.  —  Vermählung  durch  Procura  des  Erzherzogs  Kron~ 
prinzeu  von  Oestreich  und  Königs  von  Ungarn  mit 
der  Prinzessin  Marie  Anne  von  Sardinien  zu  Turin. 

—  Eine  Aufregung  zu  Rom  unterdrückt. 

—  Unruhen  zu  Parma. 

13.  —  "^frorduung  des  Grossherzogs  von  Toskana  we* 
gen  Errichtung  einer  Biirgergarde. 

—  Das  russische  Hauptquartir  in  der  politischen 
*     Stadt  Wegrow. 

13 
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13.  Febr.  In  Ingelheim  stürzen  die  Ueberreste  des  Pala- 
stes Carls  des  Grossen  zusammen. 

11.  —  Die  Citri  inten  begehen  in  der  Kirche  St.  Ger- 
main  VAuxerois  zu  Paris  die  Todtenfeyer.  des  Her- 
zogs von  Bcrry.  Auflauf.  Das  Innere  der  Kirche, 
und  des  Erzbischüüichen  Palastes  wird  zerstört.  Dir 
Kreut ze  von  mehreren  Kirchen  werden  herabgeschli- 
gen  .  und  entehrende  Excesse  verübt. 

—  Gefecht  des  pohlnischen  Generals  Dwernicki  mit 
dein  russischen  Generalen  Geismar  bey  Stoczek. 

15.  —  Die  Erzherzogin  Marie  Louise  verlässt  Parma 
we^eii  den  dort  ausgebrochenen  Unruhen. 

—  Ausfall  der  pohlnischen  Besatzung  von  Zamosk. 

—  Don  Miguel  errichtet  zu  Lissabon  und  Oporto 
ausserordentliche  Gericht s-Commissioucn. 

—  J-ifie  belgische  Deputation  des  National-Congie*- 
m*s  bieihet  dem  Prinzen  Ligue  die  Regentschaft  an. 
Der  Fürst  lehnt  das  Aucrbielhen  ab. 

1(>.  —  Königl.  franz.  Ordonnanz  :  Das  Staatssirgc! 
soll  künftig  ein  ollcnes  Buch  mit  der  Umschrift: 
Charte  von  1S30,  daiüber  die  geschlossene  Krorif 
seyn  ,  und  in  der  Umschrift  den  Namen  des  Künis? 
tragen.  —  Die  Lilien  werden  aus  allen  französi- 
schen Wappen  ausgemerzt,  und  von  allen  öffentlichen 
Gebäuden  hei  abgenommen. 

17.  —  Audienz  der.  belgischen  Deputation  bey  dem  Kö- 
nige der  Franzosen  ,  und  Vorlegung  des  Decrets  des 
Congresses,  wegen  der  Wahl  des  Herzogs  von  Ne- 
mours zum  Könige  von  Belgien.  Der  König  Ludwi* 
Philipp  lehnt  diese  Wahl  in  Gegenwart  de%  Herzog* 
von  Orleans  und  von  Nemours  ,  ab. 

—  Gefecht  zwischen  den  Pohlen  unter  Gen.  Skrzj- 
neckt  gegen  die  Russen  bey  Dobre. 
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17.  Febr.  Ancona  ergibt  sich  den  Rebellen  unter  dem 
Obrislen  ßercognani. 

18.  —  Decret  der  Herzogin  von  Parma   wegen  Verle- 
gung der  Residenz  bis  auf  weitere  Verfügung  nach 


—  Der  König  der  Niederlande  giebt  seine  Zustim- 
mung zur  Trennung  Belgiens  von  Holland.  (Bedin- 
gungsweise.) 

—  Gefecht  bey  Okunievr  zwischen  den  Russen  f  und 
den  politischen  Generalen  Zymirski  und  Szembeh. 

19.  —  Treffen  bey  Milosna  zwischen  den  Russen,  un- 
ter Gen.  Dipuitsch  und  dein  Corps  des  poln.  Gen. 
Grafen  Krukowiecki,  Die  Pohlen  behaupten  ihre 
Stellung. 

—  Gefecht  der  Pohlen  unter  dem  Divisions-General 
Dwrrnichy  und  General  Sierawski  bey  Nowawies 
und  Srrzd  auf  dem  linken  Weichsel-Ufer,  gegen  eine 
Abtheilung  der  Division  des  Gen.  Kreutz. 

—  Der  pohlnische  Reichstag  erklärt  sich  für  per- 
manent ,  setzt  das  Ministerium  seiner  Vollzähligkeit 
auf  11  Senatoren,  und  33  Landbothen  fest,  und  be- 
schliesst  für  den  Fall  unerwarteter  Ereignisse  *  seine 
Verlegung  auf  fremden  Boden. 

—  Proclamation  des  Königs  der  Niederlande  weggn 
Ernennung  des  Herzogs  Bernhaid  von  Weimar  zum 
General-Gouverneur  des  Grossherzogthums  Luxem- 
burg. 

—  Ministerial- Veränderung  zu  Neapel. 

—  Anltunft  des  Herzogs  von  Modena  in  Wien. 

20.  —  Treffen  zwischen  der  russischen  und  pohlnischen 
Armee  bey  Grochow,  Die  Pohlen  Sieger. 

—  Entlassung  des  Präfecten  der  Seine  Odillon-Bar- 
rot ,  ingleichen  des  Gencral-Procurators  Baude. 

13* 
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22.  Febr.  Proclamalion  des  Königs  von  England  wegen 
Ernennung  des  Herzogs  von  Cambridge  zuin  Vice-Kö- 
nig  von  Hannover. 

—    Cardinal  Bcnvenuto  bey  Osimo  von  den  Rebellen 

verhaftet ,  wird  nach  Bologna  gebracht. 
  Decret  des  Königs  von  Spanien  zur  Einziehung 

der  Corte s-Bons  vermittelst  einer  neuen  Anleihe. 

23.  —  General  Dmernicki  nöthigt  den  Gen.  Kreutz 
über  die  Weichsel  zurückzugehen. 

25.  —  Ankunft  der  neuvermählten  Königin  von  Ungarn, 
und  Kronprinzessin  von  Oestreich  Marie  Anne  in 
Schönbrunm 

  Feyerliche  Einsetzung  des  durch  den  belgischen 

Congress  mit  108,  unter  157  Stimmen  gewählten  Re- 
genten Barons  Surlei  de  Chokier  ;  de  Gerlache  lum 
Präsidenten  des  Congresses  erw  ähl t  ^Aleaandrr  GVa- 
debieu  ,  Min.  der  Justiz  $  Goblet  Min.  des  Krieces 
Carl  von  Brouckrre  Finanzminister;  77* -lema ns  Min. 
des  Innern  $  Sylvain  van  der  Weyer  Min.  der 
ausw.  Angelcgenheüen. 

—  Schlacht  bvy  Praga.  Das  Gefecht  beginnt  zwi- 
schen Bialolenka ,  und  Tarchomiu  ,  und  ist  den  Poh- 
len günstig ,  die  aber  auf  ihrem  rechten  Flügel  ,  vou 
der  Zombkower  Strasse  bis  zur  Weichsel  zum  Rück- 
züge genöthigt  werden.  General  Zymirski  stirbt, 
Gen.  Chlopicki  wird  verwundet. 

  Die  piemontesischen  Flüchtlinge  in  Frankr  eich  wer- 
den dnreh  die  französische  Regierung  von  einem  Ein- 
brüche in  ihr  Vaterland  abgehalten. 
26.  —  Fürst  Rudziiritl  legt  den  Oberbefehl  über  die 
pohlnituhe  Armee  nieder  ,  welcher  dem  Gen.  Skrzif 
neckt  übertragen  wird.  Die  pohlnische  Armee  begibt 
sich  auf  das  rechte  Weichsel -Ufer  ,  und  hält  nur  dea 
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Brückenkopf  von  Praga  besetzt}  die  Vorstädte'von 
Praga  werden  abgebrandt. 

26.  Febr.  Ein  Congress  Abgeordneter  mehrerer  italieni- 
schen Städte  versammelt  sich  zu  Bologna. 

27.  —  Feierlicher  Einzug  von  Schünbrunn  aus,  der' 
neuvermählten  Königin  von  Ungarn  in  Wien  ,  und 
Abends  5  Uhr  persönliche  Trauung  mit  den  jungen 
König  von  Ungarn  in  der  Stille,  bloss  in  Beyseyn 
des  Kaisers  und  der  Kaiserin  von  Oestreich  ,  und 
der  kaiserl.  Familie  mit  deren  nächsten  Umgebungen 
in  der  Kammer-Capelle  $  diese  heil.  Handlung  wird 
durch  den  Erzbischof  von  Ollmütz,  Erzberzog-Cardi- 
dinal  Rudolph  verrichtet. 

28.  —  Creation  der  ersten  mexikanischen  Bischöfe. 

1.  Marz.  Eröffnung  der  bayerischen  Stände- Versamm- 
lung. 

—  Wiedereröffnung  des  Landtags  des  Königreichs 
Sacl  isen.  Der  Entwurf  einer  Verfassungs  -  Urkunde 
wird  den  Ständen  zur  Berathung  vorgelegt. 

—  Antrag  des  Lord  J.  Rassel  in  Beziehung  auf  die 
Reform  des  biittischen  UnterSauses. 

—  In  dem  Hundflstandsgr  Hude  zu  Pesth  in  Un- 
garn  ,  winl  eine  Kaufmanns' Halle  zur  Schlichtung 
aller  Art  Handelsgeschäften  eröffnet. 

3,  —  Ausbruch  einer  Verschwörung  zuCadix  (woselbst 
der  Gouverneur  D.  Antonio  de  Hierro  e  Oliver  er- 
mordet  wird)  wie  zu  San  Fernando.  Man  wird  der 
Empörer  Herr. 

5.  —  Der  k.  k.  östreichische  Gen.  Baron  Geppert  be- 
setzt nach  einem  kurzen  Gefechte  Novi  im  modenesi- 
schen.  —  Von  5«  bis  zum  6.  in  der  Nacht  überschrei« 
tet  F.  M.  L.  Prinz  Bentheim  den  Po  »  boy  Francoli- 
no  und  Santa  Maria  Maddalena. 
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6.  März.  Eine  grosse  Rpichs-Deputation  des  König- 
reichs Ungarn,  bringt  ihre  Wünscho  dem  jüngern 
König  voji  Ungarn,  und  dessen  Gemahlin  Marie  An- 
ne zur  Vermühlungsfeyer  in  Wieu  dar. 

—  Die  Stadt  Carpt  im  modenesischen  unterwirft  »ich 
ihrem  Herzoge  wieder. 

—  Ferrum  von  den  Oestreichern  besetzt. 

7.  —  Eröffnung  der  hannoveranischea  Stände- Verdamm- 
Iimg  durch  den  Vice-König,  Herzog  von  Cambridge 
(vertagt  am  24.  Jim.) 

9.  —  Der  Herzog  von  Modena  "kehrt  mit  ostreichischen 
Truppen  wieder  nach  Modena  zurük.  —  Schlu&s  des 
churhessischen  Landtags. 

10.  —  Unruhige  Auftritte  zu  Paris,  veranlasst  durch 
die  Nachricht  von  dem  Missgeschicke  Pohlens. 

—  Der  ung.  Kronhütter  Freyherr  Joseph  SpleJiyi 
stirbt  88  Jahre  alt,  zu  Ofen. 

|i,  —  General  Kreutz  bemächtigt  sich  der  Stadt  Lub- 
lin  wieder.  —  Das  russische  Hauptcjuartir  zu  Sie- 
nica. 

12.  —  Friedrich  von  Matthisson  stirbt  zu  Würlitz. 

—  Decret  der  provisorischen  Regierung  zu  Bologna, 
wegen  Zusammenberufung  der  Deputirten  der  insur- 
girten  Provinzen.  % 

—  Schreiben  des  pohlnischen  Generalissimus  Skrzj- 
necky  an  den  Feldinarschall  Diebitsch,  wregeu  Wk* 
derherstelJung  des  Frieden?. 

13.  —  Parma  von  den  Oestreichern  besetzt. 

—  Ordonnanz  wegen  Einsetzung  des  französischen 
Ministeriums  Casimir  Perier. 

—  Antwort  des  russischen  General-Quartirmeister* 
Gen.  NridJifird  an  den  Ohristen  Grälen  MycieltÜ 
auf  das  Schreiben  des  Gen.  Skrzyaccki,  die  Zurück- 
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nähme  des  Beschlusses  vom  25.  Jänner  "wird  ver- 
langt. 

43.  März.  Unruhige  Bewegungen  zu  Rio-Janeiro  gegen 
die  Portugiesen, 

^5.  —  Decret  des  Königs  von  Sardinien ,  durch  wel- 
ches der  Königin  die  Regierungsgeschäfte  während  der 
Krankheit  des  Königs  übertragen  weiden. 
. —  Decret  der  Herzogin  von  Parma  wegen  Verhaf- 
timg der  Theilnelimcr  an  der  revolutionären  Regie- 
rung. 

\1*  —  Eröffnung  der  Grossherzogl.  Baadcn'schcn  Stän- 
de-Versammlung. 

—  Adresse  von  24  Mitgliedern  der  brasilischen  Re- 
präsentantenkammer  an  den  Kaiser ,  den  Beeinträch- 
tigungen der  Brasilianer  durch  Portugiesen  Einhalt 
zu  thun. 

19.  —  Der  pohlnische  General  Shrzyurcki  verlangt 
ven  dein  Feldmarschall  üiebitsch  eine  Modifikation 
des  Vorschlags  von  13.  d.  Monats,  und  Bürgschafleu 
für  Pohlen. 

—  Spanisches  Decret  wegen  Errichtung  von  Militair- 
Coinmissioncn  in  Madrid,  und  in  denjenigen  Provin- 
zen ,  wo  es  die  General-Capitaine  für  uüthig  er- 
achten. 

20.  —  Decret  des  Herzogs  von  Modeiia ,  die  Bestraf- 
fung  der  Empörer  betreffend. 

21.  —  Die  östreichischen  Truppen  rücken  in  Bolog- 
na ein. 

—  Pagu/iini  giebt  sein  drittes  Concert  in  Paris;  seine 
Einnahme  belüsf  sich  auf  22,000  Franks.  —  Königl. 
französisches  Municipalgesctz. 

22.  —  Zweytc  Verlesung  der  Kcformbill  im  brittischen 
Unterhause  mit  302  gegen  301  Stimmen  angenommen. 
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22.  März.  Königl.  französisches  Gesetz  über  die  Natio- 
nalgarde. 

—    Beschluss   des    deutschen    Bundestages  ,  24,001) 
Mann  zur  Wiederherstellung  der  Ruhe  im  luxembur- 


23«  —  Erlass  des  Cardmal-Staatssecretairs  Bemrtii , 
dass  die  päpstliche  Regierung  alle  Mittel  zur  Befrie- 
digung der  Bedürfnisse  der  Untertjianen  aufsuchea 
werde ,  und  dass  sie  dagegen  Folgsamkeit  gegen  die 
Vorschriften  der  Obrigkeit  hoffe. 

26  —  Volksaiiflauf  in  Brüssel,  durch  Aufreitzung  geg.  n 
das  Haus  Oranien,  und  Befürchtung  vor  einem  Ver- 
rath  an  dasselbe,  veranlasst. 

—  Gefecht  zwischen  den  Pohlen  unter  Umi/ttky  und 
den  Russen  unter  den  Baron   Sacken  bey  Ostrolenka. 

—  Ausbruch  eines  Aufstandes  in  Litthauen. 

—  Ancona  unterwirft  sich  der  päpstlichen  Gewalt 
wieder. 

27.  —  Casimir  Perier  kündigt  in  der  Kammer 
Abgeordneten  an ,  dass  der  Einmarsch  der  Oestrei- 
cher  in  Bologna ,  die  französische  Regierung  veran- 
lasst habe,  eine  Erklärung  zu  fordern. 

28.  —  Volksaiiflauf  in  Lütlich. 

—  Der  Insurgenten-General  Zuchi  verlässt  mit  eini- 
gen Häuptern  der  Insurrection  auf  einem  Handels- 
schiffe Ancona. 

29.  —  Die  Oestreicher  bemächtigen  sich  des  Forts  und 
der  Stadt  Ancona.  Der  von  den  Insurgenten  gefangen 
gehaltene  Cardinal  Benveuuti  übernimmt  die  Re- 
gierung, 

—  Das  russische  Hauptquart  ir  nach  Ryki  verlegt.  — 
Die  russische  Gränzwache  zu  Garsder  im  Willnaer 


gischen  disponibel  zu  halten. 
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Gouvernement  von  den  pohlnischen  Insurgenten  ver- 
trieben. 

30.  März.  Die  Insurgenten  von  Corps  Sercognanis  le- 
gen die  Waffen  zu'Spoleto,  mit  der  drey  farbigen  Co- 
carde  ab. 

31.  —  Die  Avangarde  der  pohlnischen  Armee  ,  schlägt 
unter  den  Generalen  Rybynski  und  Kicki  bey  Wawr 
das  Corps  des  Generalen  Geismar  und  rückt  bis  Dem- 
be  Wielkie  vor  $  das  Corps  des  General  Rosen 
wird  zum  Rückzüge  genüthigt. 

1.  Apr.  Unruhen  in  Antwerpen. 

—  Die  Pohlen  drängen  die  Corps  der  Gen*  Grismur 
und  Rosen  bis  nach  Kaluszyn  zurück  ;  das  pohhiische 
Hauptquartir  in  Minsk.  Als  Erfolg  des  am  31.  März 
und  1.  April  erfochtenen  Sieges,  wird  eine  Zahl  von 
9000  Gefangenen ,  20  Kanonen ,  l  Fahnen  ange- 
geben. 

3.  —  Kaiserl.  russischer  Ukas  gegen  die  Insurgenten  in 
den  Kreisen  Telsch,  Schawel ,  und  Rossieny  des 
Wilnaischen  Gouvernements. 

—  Der  Kaiser  von  Brasilien  beruft  eine  ausserordent- 
liche Sitzung  der  gesetzgebenden  Versammlung. 

4.  —  Das  pohlnische  Hauptquartir  in  Sienica.  Die  Si- 
tzungen  der  Lanribothenkammer  zu  Warschau  begin- 
nen wieder. 

•—  Aufsland  zu  Bahia ;  die  Portugiesen  werden  theilt 
umgebracht ,  tbeils  vertrieben. 

5.  —  Die  Insurgenten  im  russischen  Gouvernement  Wil- 
na  zwingen  die  russische  Besatzung  von  Putaiigen 
sich  auf  das  preussische  Gebieth  zu  fliicliten.  Das  Gou- 
vernement Cburland  durch  kaiserl.  Ukas  in  Kriegszn- 
stand erklärt. 
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5.  Apr.  Volksauflauf  In  Ypcro  und  Namur  $  Ingleichen 
zu  Arlon  im  Grossherzogthum  Luxemburg. 

—  Proclamation  des  Papstes  Gregor  16-ten  an  seine 
Unterthanen  ,  worin  die  Hülfe  der  Oestreicher ,  und 
die  Treue  der  Römer  dankbar  anerkannt,  die  Capitu- 
lation  aber  von  26.  März  durch  Cardinal  Benvenuti 
abgeschlossen^  aufgehoben  wird. 

6.  —  Der  Kaiser  von  Brasilien  beruft  ein  neues  Mini- 
sterium ;  und  ernennt  Joze  Bonifacio  de  Andrade 

,  e  Silva  zum  Vormunde  seines  Sohnes ,  wie  seiner 
übrigen  Kinder  erster  Ehe. 

7.  —  Bekanntmachung  zu  Liban  in  Churland  wegen 
der  Versammlung  von  16,000  Mann  gegen  den  An- 
drang litt  haut scher  Insurgenten. 

—  Acte  des  Kaisers  von  Brasilien ,  durch  welche 
er  freywillig  zu  Gunsten  «eines  Sohnes  Don  Pedro 
d'Alkantara  2-tcn  auf  den  Thron  verzichtet.  Der  Kä- 
ser und  seine  Gemahlin  begeben  sich  an  Bord  der 
brittischen  Fregatte  Volare  ;  Donna  Maria  von  Por- 
tugal! ,  der  Marquis  und  Marquise  Loule  an  Bord  der 
französischen  Fregatte  Seine,  Die  in  Rio-Janeiro  an- 
wesenden Deputaten  ernennen  eine  Regentschaft,  be- 
stehend aus  Francisco  de  Lima  ,  Carcavellas  und 
Vergneiro,  und  die  Regentschaft  setzt  ein  Ministe- 
rium ein  :  »F.  Carneiro  de  Campos  Min.  der  ausw. 
Angelegenheiten,  Gqn.  Joze  Joachim  de  Lima  e  Sil- 
va Oberbefehlshaber  des  Heeies  etc. 

—  Adrese  der  Schleswig-  hollsleinischen  Prälaten, 
und  Ritterschaft ,  worin  sie  dem  König  von  Däne- 
mark um  Aufrechthallnng  der  alten  Verfassung,  und 
einen  gemeinschaftlichen  Landtag  für  beyde  Herzog- 
thümer  bitten. 
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10.  April.  Treffen  bey  Igunio  zum  Vortheil  der  Poh- 
len. Das  russische  Hauptquartir  in  Siedlice. 

12.  —  Der  pohlnische  Gen.  Dwemicki  überschreitet 
den  Bug  und  rückt  in  Volhynien  ein. 

—  Der  Kaiser  you  Brasilien  nimmt  schriftlich  am 
Bord  der  Warspite  von  seinen  Freunden  iu  Brasilien 
Abschied. 

13.  —  Die  provisorische  Regentschaft  in  Brasilien  ver- 
kündigt die  Erhebung  Don  Pedro'*  Ilm  in  Folge  der 
stattgehabten  Revolution. 

16.  —  Der  pohlnische  General  Umi/tski  bemächtigt 
•ich  der  Stadt  Wengrow  wieder. 

17.  —  Volksauflauf  in  Dresden,  wiederhohlt  am  fol- 
genden Tage. 

—  Der  pohlnische  General  Sierawski  bey  Wronow, 
von  den  russischen  Gen.  TVitt  und  Kreutz  geschla- 
gen, und  am  (18.)  zum  Rückzug  über  die  Weichsel 
genöthigt 

—  Londoner  Conferenz-Protocoll  Nro.  21.  Hinsicht- 
lich Belgiens  und  Hollands. 

18.  —  Gefecht  bey  Nowosiolki  in  Volhynien  zwischen 
den  Russen  und  Pohlen  unter  dem  Gen.  Rudiger 
und  Dwemicki. 

19.  —  Französisches  Wahlgesetz.  —  Der  französische 
General-Consul  Cässas  verlasst  mit  mehreren  franzö- 
sischen Unterthanen  Lissabon. 

—  Das  brittische  Unterhaus  erklärt  sich  mit  einer 
Mehrheit  von  8  Stimmen  für  ein  Amendement  wel- 
ches gegen  die  Reformbill  gerichtet  ist. 

—  Die  Sitzungen  der  französischen  Kammern  bis  cum 
1 5.  Juny  prorogirt. 

—  Lafontaine  stirbt  zu  Halle,  (geb.  1759.) 

21.  —  Der  Grossvesi^r  Reschid  Mehmed  Pascha  schlägt 
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ein  Insurgenten -Corps  unter  den  Paschas  von  Vra/ia, 
und  Prisvendi  bey  Perlepe. 

21.  Apr.  Aufgebot  zum  allgemeinen  Aufstande  der  ganzen 
Kampffähigen  Bevölkerung  Pohlent  gegen  die  Rus- 
sen, durch  die  National-Regierung. 

22.  —  In  Folge  der  Verwerfung  der  Reformbill  proro- 
girt  der  König  das  brittiscbe  Parlament  bis  zum  10. 
May. 

—  Gefecht  zürn  Nachtheil  der  litthauischen  Insurgen- 
ten  bey  Marianopel. 

.— .    Das  Hauptquartir  der  Pohlen  in  Jakuboto. 

—  Eine  belgische  Deputation  wird  vom  Prinzen  Leo- 
pold von  Sachsen-Coburg  angenommen. 

  Entschädigung  des  schweitzerischen  Militairs,  Wi- 
ehes aus  französischen  Diensten  in  Folge  der  Rero- 
lution  von  1830  entlassen  wurden,  durch  die  frauz. 
Regierung. 

—  Niederlage  der  pohlnischen  Insurgenten  in  der 
Wojewodschaft  Augustowo. 

24.  —  Die  russische  Hauptarmee  unter  Gen.  DiebiUch 
zieht  nach  Kuflew. 

25.  —  Der  Herzog  Wilhelm  von  Braunschweig  über- 
nimmt die  Regierung  des  Herzogthums  definitiv. 

26.  —  Die  Pohlen  ziehen  sich  nach  Dembe  Wieliki 
zurück.  (Pahlett ,  Skrzynecki.)  0 

27.  —  Ableben  des  Königs  Carl  Felix  von  Sardinien; 
der  Prinz  Carl  Albert  von  Carigtian  tritt  die  Re- 
gierung an. 

—  Der  pohlnische  Gen,  Dwemiekd  wird  von  Gm. 
Rüdiger  gezwungen  ,  sich  auf  das  üstreichisch-galü- 
zfsche  Gebiclh  zurückzuziehen.  Das  pohlnische  Corpi 
wird  von  den  Oestieichein  eutwaftnet. 
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30.  Apr.  Amnestie-Decret  des  Cardinal-Staatssecretairs 
Bernetti. 

—  Die  brittiscbe  Regierung  verlangt  von  der  portu- 
giesischen Gcnugthung  für  verschiedene  Verletzungen 
brittischer  Uuterthanen. 

1.  May.  Das  pohlnische  Hauptquartir  zu  Jendrzrjow. 
3.  —  Don  Miguel  unterzieht  sich  der  ,  von  der  briti- 
schen Regierung  verlangten  Genugtuung. 

—  Der  berühmteste  Verfertiger  der  Fortepiano's  in 
Paris  ,  Herr  Pape  gelangt  nach  6  jähriger  Anstren- 
gung dahin ,  die  Hammer  auf  Saiten  schlagen  zu 
lassen.  (Musikkenner  versichern  das  solche  Instruinen- 
te alle  bisherigen  Fortcpiano's  übertrellen.) 

—  Niederlage  der  Pascha's  von  Skutari  in  dem  Eng- 
passe  zwischen  Perlepe  und  Küpiili,  durch  deu  Gross- 
vesier. 

—  Versammlung  des  Congrcsses  zu  Rio-Janeiro.  Mar- 
quis von  Ca  ravellas  halt  die  Thronrede  im  Namen 
des  neuen  Kaisers.  , 

6.  —  Die  Pohlen  unler  Chrzanowszki  besetzen  Koch 
am  Wieprz. 

9.  —  Leheau  in  Belgien  macht  den  Baron  Verstolk 
van  Soeler  im  Haag  (beyde  Min.  der  ausw.  Ange- 
legenheiten) Anträge,  zur  Verständigung  einer  Ueber- 
einkunft. 

10.  —  Gefecht  zwischen  den  Russen  und  Pohlen  unter 
Gen.  Kreutz  und  Chrzanowski  bey  Litharfow. 

—  Londoner  Conferenz-Piolocoll  Nro.  23$  wegen 
Holland  und  Belgien. 

—  Dem  russischen  Staatsrath  DemidoiT  wird  aus  sei- 
nen Bergwerken  in  Nischneytagil.sk  ein  gediegener 
Piatina  Klumpen  von  20  Pfund  zugeschickt. 

—  Uebereiukunft  zwischen  der  kui*erl.  Ostieichischea 
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und  kön.  schwedisch-norwegischen  Regierung,  wegKi 
(Gleichstellung  der  Flaggen  in  den  Hifen  der  beyder- 
scitigen  Reiche. 
12.  May.  Der    Grossvesier   Reschid   Mehmed  Pascha 
schlagt  die  Insurgenten  unter  dem  Pascha  von  Skutarl 

—  Die  pohlnische  Armee,  mit  Ausnahme  eines  Corps 
unter  Uminski,  verlässt  die  Stellung  bey  Jeiulrzejow, 
um  über  den  Bug  zu  gehen« 

43.  —  Treffen  bey  Jendrzejow  zwischen  den  Russen 
unter  den  General  Diebitsck  ,  und  den  Fohlen  unter 
Uminski. 

—  Der  russische  General  von  Rennenkampf  bringt 
den  Insurgenten  bey  Polangen  eine  Niederlage  bey. 

14.  —  Die  Min.  Bonaventura  Niqmojowski  $  und  Grcf 
Gustav  Malachowski  legen  ihre  Stellen  nieder.  An 
Ihrer  statt  werden  Kastellan  GHszcyeski ,  und  der 
Graf  Wladislaw  Ostrowski  zu  Min.  ernannt. 

—  Der  französische  Deputirte  Labbey  de  Pompicrri 
stirbt  zu  Paris  80  Jahr  alt. 

55.  _  Niederlage  volhynischer  und  podoliseber  Insur- 
genten unUr  dem  Grafen  Rzewuski  durch  den  russi- 
schen Gen.  Roth. 

16.  —  Mehrere  Bezirke  der  Umgegend  von  Bordeaux 
werden  durch  stundenlangen  Hagelschlag  gänzlich  ver- 
wüstet. 

Reise  des  Königs  von  Frankreich  in  die  westlichen 
Departements.  —  Königl.  Ordonnanz  wegen  Ernen- 
nung des  Gen.  Lieut.  Bonnet  zum  ausserordentlichen 
Coinmissair  in  der  beunruhigten  4.  12.  und  13.  IMili- 
tair-Division. 

16.  —  Ankunft  einer  französischen  Corvette   zu  Lissa- 
bon mit  der  Foiderung  der  französischen  an  die  pur- 
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üigiesiscbe  Regierung,  Genugtuung  für  Beleidigungen 
französischer  Unterthanen  zu  leisten. 

17.  May.  Der  Staatsrath  Andreas  Horodyshi  mit  der 
provisorischen  Leitung  des  Departements  der  ausw. 
Angelegenheiten  zu  Warschau ,  anstatt  des  Grafen 
Ostrowski,  beauftragt. 

—  Der  pohlnische  General  Lubienski  besetzt  Nur, 

—  Anerkennung  der  schweitzerischeu  Neutralität  durch 
Russland. 

18.  —  Die  Pohlen  unter  General  Dembinski  nehmeu 
Ostrolenka. 

—  Wiedereröffnung  des  belgischen  National-Congres- 
ses$  Herr  v.  Gerlache  Präsident. 

—  Die  Oestreicher  räumen  Ancona. 

19.  —  Der  holländische  General  Chatse  verlangt  die 
Einstellung  der  gegen  die  Citadelle  von  Antwerpen- 
gerichteten  Arbeiten.  Der  Regent  von  Belgien  befiehlt 
dieselben. 

20.  —  Die  Pohlen  unter  General  (Hrlgud  besetzen 
Loinza. 

21.  —  Die  Pohlen  nehmen  Tykokzin. 

—  Ausbruch  der  Cholera  in  Riga. 

Londoner  Conferenz-Protocoll  Nro.  24.  Den  Bel- 
giern wird  der  Bcytritt  zu  den  Grundlagen  der  Tren- 
nung von  Holland  cathegorisch  von  den  5  Milchten 
anbefohlen. 

22.  —  Note  des  Generai-Consuls  Abprcromby  zu  Brüs- 
sel ,  wegen  Zulassung  der  belgischen  Flagge  in  bri- 
tischen Häfen. 

—  General  Dichitsch  geht  bey  Hranna  über  den  Bug; 
Gefecht  mit  den  Pohlen  unter  Lubienski,  und  Rück- 
zug der  letztein  nach  Czyzewo. 

23.  —  Note  des  franz.  Gen.  Belliard  un  Horm  Lebe  au  f 
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dass  die  Londoner  Conferenz  die  Abtrettung  von  Lu- 
xemburg au  Belgien  gegen  eine  Geldentschädigung  zu 
vermitteln  «neben  werde« 

23.  May.  Feldinarschall  DieLiUch  in  Klukowo.  —  Kie- 
derlage  der  Rebellen  in  Podolien  durch  den  russischen 
Generalen  Scheremet jew. 

24.  —  Feldmarschall  Diebitsch  in  Wysocki  Maso- 
wiecki. 

24.  —  Die  pohlnische  Armee  begibt  sich  auf  das  rechte 
Ufer  der  Narew  $  Gen.  Lnbi/tski  deckt  den  Rückzug. 

26.  —  Schlacht  bey  Ostrolenku.  Die  Russen  nehmen 
die  Stadt,  und  dringen  über  die  Brücke  auf  das  rech- 
te Ufer  der*  Narew. 

—  Der  nach  Bialyslok  abgesendete  pohlnische  Gene- 
ral Chlapuwski  schlägt  eine  russische  Abtheilung  bey 
Narew  ka. 

27.  —  Antwort  des  Königs  von  Dänemark  auf  die 
Adresse  von  Schlesswig-Hollslein  vom  7.  Apr.  (ver- 
neinend.) 

28.  —  Ausbruch  der  Cholera  in  Danzig. 

—  Konigi  dänische  Verordnung  wegen  der  Provio- 
zialstande  im  Königreich  Dänemark  und  den  Herzog- 
thümern  Schlesswig  und  Hollstein,  es  werden  vier  ge- 
trennte Versammlungen  errichtet. 

29.  —  Der  pohlnische  General  Gielgud  schlägt  ein  rus- 
sisches Corps  unter  Gen.  Sacken  bey  Raygrod, 

30.  —  Don  Pedro  1-ter  von  Brasilien  dankt,  dem  Gra- 
fen Villuflor  für  seine  erfolgreichen  Unternehinui:- 
gen  gegen  die  azorischen  Inseln  ,  und  zeigt  an,  da«? 
er  sich  auch  als  Privatperson  fortwährend  in  Euro]* 
der  Rechte  seine  Tochter  Donna  Maria  annehmen 
werde. 

31.  —  Der  König  von  Schweden  überträgt  über  die 
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Dauer  seiner  Krankheit  dem  Kronprinzen  die  Regie- 
rung des  Landes,  mit  allen  durch  die  Gesetze  damit 
verbundenen  Rechten. 
May.  Anordnung  von  Sicherheits  -  Massregeln  gegen  die 
Cholera  in  den  Ostreichischen  preussistben ,  und 
schwedisch-norwegischen  Staaten, 

—  Die  Wasser-Kur  wird  bey  mehreren  Krankhei- 
ten in  Ausübung  gebracht. 

1.  Juny.  Päpstliche  Bekanntmachung  wegen  \ufhehung 
der  ausserordentlichen  Verwaltung ,  und  Einsetzung 
der  frühem  Congregationen  in  den  Legationen. 

2.  —  Note  des  franz.  Gesandten  zu  Rom  an  den  Car- 
dinal-Staatssrcretair  Bemefti,  worin  er  die  Räumung 
des  Kirchenstaates  durch  die  östreichischen  Truppen 
verlangt.  , 

3.  —  Antwort  des  Car.  Staatssecretairs  Bernetti ,  dass 

* 

er  einen  Antrag  auf  die  verlangte  Räumung  verspricht, 
wofern  der  Gesandte  durch  üHentlicbc  Bekanntma- 
chung im  Fall  einer  neuen  Störung  der  Ruhe  in  das 
Ansprechen  auswärtiger  Hülfe  zum  voraus  willigen 
werde. 

—  Der  französische  Capitain  Rabaudy  nimmt  die  vor 
Terceira  kreutzende  portugiesische  Corvette  Urania. 

—  Abreise  des  türkischen  Kaisers  von  Constanti- 
nopel  nach  den  Dardanellen.  Ein  Ereigniss  welches 
sich  in  der  Türkey  seit  100  Jahren  nicht  zugetra- 
gen hat. 

4.  —  Wahl  eines  Staats-Oberhauptes  durch  den  bel- 
gischen Co/igress.  Von  106  Mitgliedern  erklären  sich 
152  für  den  Prinzen  Leopold  von  Sachsen-Coburg. 

C.  —  ßeschluss  des  Warschauer  Reichstags,  die  Israe- 
liten vom  Kriegsdienste  gegen  Bezahlung  vierfacher 
Rekrutensteuer  auszuschliesscu. 
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ü.  Jun.  Note  der  niederländischen  Be  voll  macht  igten  za 
London,  worinn  sie  gegen  alle  auf  die  Abtretung  Lu- 
xemburgs hinzielenden  Aeusserungen  des  Lords  Pou- 
sonby  protestireu. 

—  Schreiben  des  Regenten  von  Belgien  an  den  Priox 
Leopohl  von  Sachsen-Coburg  sich  der  Ansprüche  Bel- 
giens anzunehmen ,  und  dadurch  das  Missgescbick 
eines  Krieges  von  Belgien  und  Europa  abzuwenden. 

—  Der  hohe  Adel  der  beyden  Nachbar-Städte  voa 
Pesth  und  Ofen  macht  eine  Donau-Lustfahrt  nach 
Wischegrad  auf  dein  herrlich  und  bequem  gebauten 
Dumpf  seht  ff  Franz  I.  (Dieses  Dampfschiff  legt  die 
Strecke  von  Wien  nach  Pesth  bey  fahrbaren  Wasser- 
stand in  16 — 17  Stunden  zurück.) 

—  Der  pohlnische  General  J)trernicki  kömmt  über 
Trenchin,  Tyrnau  etc.  in  Begleitung  eines  seiner  Ad- 
jutanten ,  und  eines  k.  k.  üstreichischen  Rittmeister« 
in  Pressburg  au  ,  und  wird  hier ,  wie  auf  seiner  gan- 
zen hieher  Reise  durch  Ungarn,  mit  vieler  Auszeich- 
nung vom  Adel  und  von  allen  Menschen-Classen  em- 
pfangen. 

7.  —  Antwort  der  Londoner-Conferenz  auf  die  Note 
der  niederländischen  Bevollmächtigten  von  5.  d.  AI. 
dass  man  sich  mit  den  Massregeln  beschäftige  ,  wel- 
che die  Verbindlichkeiten  der  fünf  Mächte  gegen  den 
König  der  Niederlande  erheischten. 

—  Ankunft  des  Kaisers  von  Brasilien  am  Bord  der 
französischen  Fregatte  Volage  vor  Falmouth, 

9.  —  Gen.  Ruttie,  anstatt  des  Generals  Krnkottiecki 
einstweiliger  Gouverneur  von  Warschau. 

10.  —  Der  Oberbefehlshaber  der  russischen  Armee, 
General-Feldmarschall  Graf  Diehitsch  -  Sabal knmii 
•ürbt  in  seinem  Hauptquartir  Klezewo  bey  Pultuik 
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an  der  Cholera,  der  Gen.  der  Infanterie  Graf  Toll 
übernimmt  das  Comtnando. 

11.  Jim.  Der  politische  Reichstag  verwirft  den  Gesetz- 
Vorschlag,  die  Regierung  des  Königreichs  einem  Stalt- 
halter zu  übertragen,  mit  42  gegen  35  Stimmen. 

—  Die  Ruhe  zu  Paris  durch  Volksaufläufe ,  welche 
drey  Tage  dauern,  gestört,  mit  Hülfe  der  Truppen 
und  der  National^arde  aber  wieder  hergestellt. 

—  Der  Kaiser  von  Brasilien  landet  in  Cheibourg. 

12.  —  Aufhebung  der  Censur-Verordniing  von  28.  Jan. 
durch  den  König  von  Bayern. 

13.  —  luster  Ausbruch    der  Cholera    in  Ungarn  zu 
Tisza-ljlttk  in  der  Ugocsaer  Gespannst haft.  Ziehung 
von   Conhusliaien  in  verschiedenen  Richtungen  des 
Landes  (jedoch  ohne  Erfolg!) 

—  Der  russische  Gesandte  zu  Berlin  Graf  Alopetu 
stirbt. 

14.  —  Senator-Castellan  Leo  Dcmbowski ,  pohlnischer 
Finanzminister. 

15.  —  Der  Senator-Castellan  Graf  B/rinski  Min.  des 
öffentlichen  Unterrichts  und  General-Intendant  der 
pohlnischen  Armee  stirbt. 

16.  —  Der  Feldmarschall  Graf  Paskemitxclt-Rrufiannki 
zum  Oberbefehlshaber  der  activen  Armee  ernannt. 

17.  —  Dr.  Lro,  praclischer  Arzt  in  Warschau  macht 
die  Heilmethode  gegen  die  Cholera  mittelst  des  A/a- 
gisterinins  Bismuthi  bekannt.  (Später  Pur  höchst 
schädlich  erkannt  ,  und  wahrscheinlich  auch  die  Ur- 
sache des  Vorurtheils  des  Pöbels,  der  allenthalben 
wo  die  Cholera  ausbricht ,  der  Meinung  ist :  dass  die 

'  Aerzte  die  Menschen  durch  weisse  Pulver  -systematisch 
vergiften. 

10.  —  Der  pohlnische  General  Turrto  besteht  ein  Ge« 
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fecht  gegen  das  russische  Corps  unter  General  Rüdi- 
ger welches  in  Folge  der  ihn  durch  den  Gen.  Jwt- 
kowski  entzogener  Unterstützung)  zu  seinem  Nach- 
theile ausschlügt. 
19.  Jun.  Der  pohluische  General  Girfgud  wird  bey  einem 
Angriffe  auf  die  Hussen  bey  Wilua  zurückgeschlagen. 

22.  —  Bi'.;  franz.  Kammern  werden  auf  den  23.  Julius 
zusammen  berufen. 

23.  —  Die  Truppen  der  Regentschaft  auf  Terceira  neh- 
men Fayak  in  Besitz. 

25.  —  Fei  dinarschall  Paskewitsch-Eriwanszki  kommt  im 
Hauptquartir  der  russischen  Armee-  au. 

—    Zug  des  französischen    Generals  Bertheze/ie  von 
Algier  gegen  die  Stämme  des  Beiliks  von  Tileri. 

26.  Der  Prinz  Leopold  zu  Sachsen- Coburg  nimmt 


die  belgische  Krone  unter  der  Voraussetzung  an , 
dass  der  Congress  die  zur  Constituirung  des  neuen 
Staates,  und  zu  dessen  Anerkennung  durch  die  euro- 
päischen Staaten  geeignete  Massregeln  ergreifen  werde. 

—  Ausbruch  der  Cholera  in  £t  Petersburg. 

27.  —  Eröffnung  des  brittischen  Parlaments.  Königl. 
Rede :  Reform  ;  belgische  Angelegenheiten  ;  Aufschub 
in  der  Anerkennung  der  portugiesischen  Regierung; 
Cholera  ;  Elend  in  westlichen  Irland. 

—  Der  Grossfürst  Cohstantin  von  Russland  stirbt 
zu  Witepsk  an  der  Cholera  in  einigen  Stunden. 

28.  —  Angebliches  Complott  gegen  die  in  Warschau 
bestehende  Regierung ,  und  den  Generalissimus;  die 
Generäle  Hurtig,  Jartkoicski  und  Sulacki ,  Graf 
Shipecki  etc.  verhaftet. 

—  Graf  Tolstoi,  Oberbefehlshaber  der  russischen  Re- 
serve-Armee ,  nimmt  den  Insurgenten  Kowno. 

20.  —  Protestation  von  39  belgischen  Deputirten  §e- 
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gen  die  Annahme  der  Vorschläge  der  Londoner-Con- 

ferenz. 

29.  Jun.  Der  künigl.  preuss.  Staatsminister  Freyherr  von 
Stein  stirbt  zu  Cappenberg. 

30.  —  Der  König  der  Franzosen  kömmt  von  seiner 
Reise  nach  Strassbur- ,  nach  St.  Cloud  zurück. 

Juny.  Marschall  Murmont  wohnt  dem  Wettrennen  zu 
Pesth  (26.  May)  bey. 

—  J.rfindung  einer  nenen  Bauart  irfit  hohlen  Qua- 
derziegeln  durch  Johann  Packh  ding.  Primatial  Ar- 
cbitecten  zu  Gran  in  Ungarn. 

1.  July.  Proclamaliou  des  Fürsten  Czartoryski  an  die 
Bewohner  Pohlens  und  Aufgebot  des  allgemeinen 
Landsturms. 

2.  —  Unruhen  in  Löwen,  das  Volk  verlangt  die  Ver- 
werfung der  Londoiter-Conferenz- Vorschläge. 

4.  —  Aufläufe  zu  St.  Petersburg  wegen  der  gegen  die 
Cholera  ergriffenen  Massregeln.  Misshandlung  der 
Aerzte.  Der  Kaiser  dämpft  in  eigener  Person  den 
Aufruhr. 

—  Vertrag  zwischen  Nordamerika  und  Frankreich  7 
zur  Ausgleichung  der  dem  nordamerikanischen  Hau-- 
del  ,  während  des  Kaiserreichs  zugefügten  Nachtheile. 

5.  —  Päpstliches  Kdict  wegen  der  Organisation  der 
Provinzen  des  Kirchenstaates  in  delegaliouen  unter 
Caidinal-Legalen- 

—  Königl.  preussische  Gabine tsordre  ,  durch  welche 
Cofdettx,  Wesel,  Duisburg  und  Emmerich  zu  Frey- 
häfe/i  bestimmt  werden. 

6.  —  Bewegungen  in  Lüttich  gegen  die  Vorschlage  dar 
liOndoner-Confercnz. 

—  Die  Reformbill  im  brittischen  Unterhause  mit  367 
gegen  231  Stimmen  zum  ^zweyteninal  ve^le^cn. 
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6.  July.  Die  Touloneser  Flotte  tri£t  her  Gascaes  ea. 

7.  —  Da*  nmi'che  Hauptquartir  zu  FizewLn. 

8.  —  Gefecht  zwischen  den  Russen  und    Pohlen  unter 
Gielpnd  und  Chlapo'ttki  bej  Sch\rawl  ia  LitÜLauen. 
zum  Nach t heil  der  Pohlen. 

9.  —  Der  belgische  Congress  nimmt  die  ihm  xoo  der 
Londoner-Confereuz  vorgeschlagenen  Axtikel  mit  126 
gegen  70  Stimmen  an. 

—  Die  Russen  rücken  in  Plock  ein  und  machen  All- 
stallt zum  Uebergange  über  die  Weichsel. 

Circular  der  Gesandten  von  OejUe.ch,  Frankreich, 
Preussen,  Russland  und  Sardinien  zu  Rom  an  die 
Consukn  ihrer  Nationen  ,  dass  Störungen  der  öffent- 
lichen Ruhe  nirgends  Unterstützungen  finden,  und  le- 
diglich der  Strafe  der  Staatsgewalt  übet  lassen  wei- 
den würden. 

—  Admiral  /tonst t/t  fordert  die  portugiesische  Re- 
gierung nochmals  auf,  der  französischen  die  verlang- 
te Genugtuung  zu  geben. 

11.  —  Die  französische  Flotte  dringt  in  den  Tajo  ein, 
und  bemächtigt  sich  der  portugiesischen  Flotte,  die 
portugiesische  Regierung  erklärt  auf  die  vorgeschla- 
genen Bedingungen  von       d.  M.  eingehen  zu  wollen. 

12.  —  Papstliche  Aufforderung  an  die  Unterthauen, 
durch  Ruhe  und  Einigkeit  die  Massregel  des  Abmar- 
sches der  ostreichischen  Truppen  zu  rechtfertigen. 

—  Die  pohlnischcn  Corps  unter  den  Generalen  Giel- 
pud  und  Chtapowiki'  entweichen  vor  den  Russen  bey 
Srhlnuitrn  auf  preus.  Gebiet h.  Völliger  Uebertritt, 
und  Entwaffnung   am  andern  Tage  5   Gielgud  wird 

- 

meuchlings  von  einem  politischen  Offizier  erschossen. 

13.  —  Uebergang  des   Armee-Corps  des   Gen.  Grafen 
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Fahlen  über  Mio  Weichsel  bey  Ruzionxeck.  Das  rus- 
sische Hauptquartir  zujLipno. 

14.  July.  Ruhestörungen  in  Paris,  veranlasst  durch  die 
Von  eigenen  revolutionären  Vereinen  beabsichtigte 
Fever  des  Basti!  Ist  urms. 

—  Gefecht  zwischen  den  pohluischen  Generalen  Chrzc- 
tiottshi  und  einer  Abiheilung  des  Hüdigei ischen  Ar- 
mee-Corps bey  Minsk. 

—  Die  portugiesische  Regierung  fügt  sich  den  vou 
Frankreich  gemachten  Forderungen ,  worauf  eiuo 
Uebereinkunft  geschlossen  wird. 

—  Revolte  der  Soldaten  in  Rio  de  Janeiro. 

15.  —  Ein  pohlnisches  Corps  unter  Hui  and  geht  her 
Coadjuten  auf  das  preussische  Gebieth,  und  legt  die 
Waffen  nieder. 

—  Bestimmung  des  Prinzen  Leopold  von  Sachsen- 
Coburg  über  seine  hrittische  Appauagr. 

16  —  Da?  pohlnischc  Hauptquartir  wird  nach  Czysle 
unweit  Warschau  verlegt. 

—  Die  öslrrichi  sehnt  Tritppr/t  räumen  Bologna. 

17.  —  Der  Prinz  Leopold  vou  Sachsen-Coburg  betritt 
den  belgischen  Boden.- 

—  ylrabrr  greifen  die  Franzosen  vier  Stunden  von 
Algier  an ,  werden  aber  zurück  geschlagen. 

—  Ausbruch  der  Cholera  zu  Pesth  in  Ungarn,  dem 
zu  Folge  wii  d  am 

18.  —  Die  Schiffsbrücke  ausgehoben,  wodurch  aber  ein 
Volksauflauf  entsteht ,  der  sich  bis  spät  Abends  wei- 
gert auseinander  zu  gehen,  und  desshalb  durch  Mili- 
tair  auseinander  gejagt  werden  muss ;  Nachmittags 
wird  die  Schiffsbrücke  wieder  eingehengt ,  mio 
aber  breitet  sich  die  Cholera  täglich  mehr  aus ,  be-  % 
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sonders  in  Ofen,  wo  späterhin  täglich  mehr  als  120 
Personen  an  derselben  sterben. 

18.  July.  Gefecht  der  Franzosen  mit  den  Kabaile  Scktik 
Benzamun  bey  Algier. 

—  Die  Schiffsbrücke  bey  Pressburg  wird  wegen  der 
Cholera  ausgehengt« 

19.  —  Die  gesammte  russische  Armee  unter  General 
Paskewitsch  überschreitet  die  Weichsel.  Das  Haupt- 
quartir,  in  Hazioncei  k. 

20.  —  Abermalige  Niederlage  arabischer  Stämme  bey 
Algier. 

21.  -7-  Einzug  des  Königs  Leopold  /.  in  Brüssel. 
Der  Präsident  Surlet  de  Chokier  legt  die  Regent- 
Schaft  in  die  Hände  des  Congresses  nieder ;  der  Ro- 
nig leistet  den  Eid  auf  Beobachtung  der  am  7.  Febr. 
beschlossenen  Constitution  und  der  Gesetze,  wie  auf 
Erhaltung  der  Unabhängigkeit  und  des  Gebieths  voa 
Belgien« 

23.  —  Thronrede  des  französizchen  Königs  bey  Eröff- 
nung der  Kaminersitzung :  Ankündigung  von  Gesetz- 
entwürfen die  Pairskammer,  die  Departemental-  und 
Muuicipal-Organisation ,  die  Verantwortlichkeit  der 
Minister  etc.  betreffend«  Tractate  mit  Nordamerika, 
Mexiko  und  Haiti;  Räumung  des  Kirchenstaates  $ 
Trennung  Belgiens  von  Holland ;  Massregeiii  gegen 
Portugall ;  Verwendungen  für  Pohlen. 

—  Wegen  Furcht  vor  der  Cholera  ist  die  Lehens- 
\ er sicherungs- Anstallt  zu  London  so  sehr  belagert, 
dass  die  Beamten  in  vielen  Comtoirs  derselben  bis  10 
und  11  Uhr  Nachts  beschäftigt  sind. 

25.  —  Tod  des  Erzherzogs  Rudolph,  Cardinal  und  Fürst 
Erzbischofs  in  Olmütz  an  der  Apoplexie  als  Folge 
einas  vieljährigou  Nervenleidens  ,  zu  Baden« 
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25.  July.  Kaiserl.  russischer  Ukas  wegen  Ausgabe  von 
30  Millionen  Rubel  Bank-Assignationen. 

26.  —  Berufung  der  belgischen  Wahl-Collegien  auf 
den  29.  August. 

29.  —  Der  König  der  Niederlande  übergibt  den  Priu- 
zen  von  Oranien  den  Oberbefehl  über  die  Armee. 

—  Proclamation  des  Kaisers  von  l\ussland  an  die 
Pohlen  und  abermalige  Aufforderung  zur  Unterwer- 
fung* 

30.  —  Die  Hydrioten  bemächtigen  sich  im  Aufstande 
gegen  die  Regierung  des  Arsenals  und  der  Flotte  zu 
Porös. 

31.  —  Die  Stadt  Lowicz  von  den  Russen  beseszt. 

—  Ausbruch  der  Cholera  zu  Stuhlweissenburg  in  Un- 
garn. 

1.  Aug.  Tagsbefehl  des  Prinzen  von  Oranien  an  das 
Heer  sich  zum  Marsch  bereit  zu  halten.  KünigL  De- 
cret  wegen  Anordnung  Gottesdienstlicher  Handlungen 
in  Bezug  auf  die  schwierige  Lage  des  Königreiches. 
Gen.  Chassc  in  der  Citadejle  von  Antwerpen,  kün- 
digt den  am  5.  Nov.  1830  abgeschlossenen  Waffen- 
stillstand auf ;  die  Feindseligkeiten  sollen  am  4.  Aug. 
Abends  beginnen.  Nute  des  Min.  der  ausw.  Angele- 
genheiten im  Haag  an  die  Londoner  -  Conferenz :  die 
niederländischen  Bevollmächtigten  seyen  beauftragt, 
einen  Tractat  wegen  der  Trennung  Hollands  und  Bel- 
giens abzuschlicssen ;  zugleich  habe  jedoch  der  König 
beschlossen  die  Unterhandlungen  durch  Militairischo 
Massregeln  zu  unterstützen. 

2.  —  Hofrath  Andre  Herausgeber  des  Hesperus  stirbt 
in  Stuttgard  60  Jahr  alt.  (19.  July.) 

—  Pera  die  Vorstadt  von  Constantinopel  brennt  bis 
auf  einige  Häuser  ganz  ab. 
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2.  Aug.  Der  brtttische  SchifFs-Capitain  Benhouse  nimm; 
von  der  neuen tstandeuen  Insel  (Nerita  zwischen  Si- 
cilien  und  Pantelaria  Besitz  und  nennt  sie  Grahamt- 
1/isfL  i 
— -    Eröffnung  des  mexikanischen  Congresses. 

8.  —  Bauern  Aufstand  in  den  Zempliner  ,  Zi :pter , 
Abauivarer  t  Säroscner  und  Gj'mörer  Gespannschaf- 
ten Ungarns  beym  Hindringen  der  Cholera  dort  selbst. 
Die  Bauern  ergreift  der  unsinnige  Gedanke  dass  nein- 
lich diese  Seuche  eine  blosse  Erfindung  der  Regierun- 
gen und  hühern  S laude  sey;  dass  Brunnen,  Lebens- 
mitteln und  Getränke  vergiftet,  die  Arzneyen  Gift, 
Aerzte,  Grundobrigkeiten  und  Geistliche,  Giftmischer 
•eyen  ,  und  dein  zu  Folge  verüben  eie  schauderhafte 
Verbrechen.  Mord  und  Brand ,  qualvolle  Hinrichtun- 
gen der  Edelleule  waren  die  Folgen  dieses  Wahn- 
sinnes. Es  miusten  Truppen  concentrirt  werden,  um 
dein  Umsichgreifen  der  Tollheit  Einhalt  zu  thun. 
Die  Rädelsführer  wurden  gefangen  genommen,  und 
hingerichtet. 

—  Die  Hollander  nehmen  das  Fort  Sant  Maria  bey 
Antwerpen. 

—  Einzug  des  von  der  litthauischen  Expedition  un- 
ter Gielgud  allein  geretteten  Corps  unter  Dembüisii 
in  Warschau. 

4.  • —  Proclaination  des  Königs  Leopold  an  die  Belgier, 
wegen  der  Yon  Holland  erneuerten  Feindseligkeiten. 

—  Der  König  der  Franzosen  beschliesst  auf  das  Ver- 
langen des  Königs  der  Belgier,  zu  dessen  Unterstü- 
tzung eine  Armee  unter  dem  Marschall  Gerard  nach 
Belgien  zu  schicken.  —  Tournhut  von  den  Hollän- 
dern besetzt. 

—  Tod  der  Freyinn  Antonie  von  Revay,  geb.  Gräfin 
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Berenyl.  (Vorzüglichen  Wohlthaterin  der  Dürftigen) 
zu  Ofen  i*i  Ungarn* 
-5.  Aug.  Das  Hauptquartir  des  Prinzen  von  Oranien  zu 
Gheel ;  die  Stadt  Diest  besetzt.  Zuschrift  der  Lon- 
doner-Conferenz  an  den  niederländischen  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  ,  worinn  sie  die  Einstel- 
lung aller  Feindseligkeiten  Hollands)  gegen  Belgien 
verlangt. 

—  Die  Herzoge  von  Orleans  und  von  Nemours  bege- 
ben sich  mit  dem  Marschall  Gerard  zur  Armee. 

6.  —  Neuer  Waffenstillstand  zwischen  derCitadelle  von 
Antwerpen  und  der  Stadt. 

—  Londoner  Conferenz-Protocoll  Nro.  31.  wegeu  Be- 
stätigung der  von  Frankreich  zum  Schutze  Belgiens 
ergriffenen  Massregel. 

7.  —  Der  russische  Gen.  Rüdiger  überschreitet  bey  Jo- 
zelow  die  Weichsel. 

8.  —  Ablehnende  Antwort  des  niederländischen  Mini- 
h.ei!»  der  auswärtigen  Angelegenheiten  auf  die  Note 
\oin  5.  der  Londoner-Confercnz. 

—  Das  belgische  Corps  unter  General   Dainr  bey 
Ilasseit  von  den  Hollandern  geschlagen.  —  Abermali- 
ge Aulkündigung  des  Waffenstillstandes  von  6.  gegen . 
Antwerpen. 

—  Gefecht  bey  Porös  zwischen  zwey  russischen 
Briggs  ,  und  den  Hydriotcn. 

— -    Die  Herzogin  von  Parma  kehrt  in  ihre  Residenz 
Parma  zurück. 
0.  —  Die  Französische  Armee  überschreitet  in  vier  Di- 
Visionen  die  belgische  Granze. 

—  Der  russische  General  Geismar  schlägt  eine  Ab- 
theilung Pohlen  unter  dem  Obristen  Kolcnkowszki. 

10.  —  Die  Stadt  Löwen  wird  den  Holländern  am  fol- 
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gcuden  Tage  übergeben  (mittelst  Capitulation.)  —  Der 
König  Leopold  zieht  nach  Mecheln  zurück.  —  Die 
Herzoge  von  Orleans ,  und  von  Nemours  kommen  in 
Brüssel  an. 

10.  Aug.  Protocoll  der  Londoner-Conferenz  Nro.  32. 
wegen  Kenntnissnahme  der  Autwort  auf  die  Zuschrift 
vom  5.  d.  M. 

12.  —  Die  Cholera  dringt  ins  Grorofürstenthum  SiV- 

*  beubtirge/i  ein. 

—  Gräfin  Flut  er  (geb.  181 2.  «zur  Zeit  des  Einzugs 
der  franz.  Armee  in  Russland)  welche  in  Samogitien 
ein  Uhlanen  Regiment  Commandirte ,  und  mehrere 
junge  Mädchen  und  Frauen,  die  für  die  pohJnische 
Frevheit  kämpften,  bey  ihrem  Regimeute  hatte,  kommt 
camint  ihrer  Kainmerjungpfer,  welche  ihr  ebenfalls 
als  Adjutant  diente,  in  Warschan  an. 

13.  —  Kaiserlich  russisches  Manifest  wegen  Anordnung 
einer  neuen  Rekrutenaushebung  \  8  Mann  von  1000 
Seelen. 

—  Die  Hydrioten  verlassen  Porös  \  nachdem  6»c  die 
griechische  Flotte  in  Brand  gesteckt. 

—  Proclamation  des  Präsidenten  von  Griechenland 
wegen  Berufung  des  Congresses  nach  Argos  auf  deu 
20.  Sept. 

14.  —  Die  Holländer  verlassen  die  Stadt  Löwen  wieder. 

15.  —  Fernerer  Rückzug  der  Hollander  $  Hauplquartir 
(Tirlemont.) 

—  Aufstand  zu  Warschau :  Mehrere  wegen  Verraui 
angeklagte  aber  fr ey gesprochene  Personen  ,  und  an- 
dere werden  vom  Volke  auf  Anstiften  des  patrioti- 
schen Clubs  ,  ermordet. 

—  Das  russische  Hauptquartir  bey  Blonic  in  der 
Nähe  von  Warschau. 
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18.  Aug.  Protocoll  der  Londoner-Conferenz  Nro.  33. 
Vorbehalt  der  Bestimmung  des  Zeitpunctes,  wann  die 
franz.  Truppen  Belgien  räumen  sollen. 

—  Errichtung  eines  Staatsraths  in  Pieinont,  (Königl. 
Decret.)  Der  Staatsrath  zerfallt  in  3  Abtheilungen: 
für  das  Innere,  Justiz  und  geistl.  Angelegenheiten , 
und  den  Finanzen.  Zahl  der  ord.  Staatsräthe  14« 

—  Graf  Emmerich  Zay  k.  k.  Kämmerer,  und  vorzüg- 
licher Littoratör  stirbt  an  der  Cholera  zu  Bucsrfn'in 
Ungarn. 

21.  Eine  Empörung  des  zweyten  portugiesischen  Inf. 
Regiments  gegen  Don  Miguel  im  Ausbruche  unter- 
drückt. 

23.  —  Protocoll  der  Londoner-Conferenz  Nro.  34.  Vor- 
schlag eines  6  wöchentlichen  Waffenstillstandes  zwi- 
schen Holland  und  Belgien ,  innerhalb  der  vor  Be- 
ginn der  Feindseligkeiten  inne  gehabten  Linien.  . 

24.  —  Der  königl.  preussische  Gen.  Feldmarschall  Graf 
Gneisefiau  stirbt  zu  Posen. 

— .  Die  10-te  Versammlung  der  deutschen  Naturfor- 
scher uud  Aeizte  Deutschlands  in  Wien  ,  wegen  An- 
näherung der  Cholera  auf  das  nächste  Jahr  1832 
verschoben. 

25.  —  Jacob  Glatz  ascetischer  Schriftsteller  stirbt  zu 
Pressburg. 

—  Ausbruch  der  Cholera  in  Stettin. 

—  Zoll  und  Handels  -  Vertrag  zwischen  Preussen , 
Grossh.  Hessen  und  Churfürsteuthnm  Hessen. 

27.  —  Der  franz.  Deputirtenkammcr  wird  der  Gesetz« 
Vorschlag  wegen  künftiger  Gestalltung  der  Pairie  vor- 
gelegt $  die  Erblichkeit  der  Pairs  soll  aufhören  ,  und 
dem  König  ihre  Ernennung  zustehen. 


1831. 

27.  Aug.  DU  6cheldeschifTahrt  wird  rom  Geu  Chasu 
wieder  frey  gegeben. 

29.  —  Die  Bevollmächtigten  des  Königs  der  Nieder- 
lande erklären  die  Annahme  des  Waffenstillstandes. 

30.  — -  3C.  Londoner  Conferenz-Protocoll :  Man  werde 
die  Rechte  des  deutschen  Bundes  auf  Luxemburg  er- 
halten, übrigens  aber  wegen  Luxemburg  eine  Aus- 
gleichung zwischen  Holland  und  Belgien  zu  treten 
suchen. 

31.  —  Ausbruch  der  Cholera  in  Berlin. 

—  In  Liestal  (bey  Basel)  wird  von  den  Empörern 
eine  provisorische  Regierung  gebildet« 

Aug.  Da  die  Cholera  beieits  über  ganz  Ungarn  verbrei- 
tet ist,  so  werden  die  Prstl:r>r ,  Debrrczi/frr . 
Sfu/tiirrissruburgrr  etc.  Aui;usli-!Mäi kte  nicht  ge- 
halten. Grosse  Nut  Ii  unter  die  Handlanger  •  und  Ge- 
wcrblreibende  Menschenclassen  ,  vorzüglich  durch  di; 
Cordons,  und  Contumaz-Ansfalten  verursacht. 

—  Der  Sultan  zu  Constantinopel  erlheilt  die  Ordero- 
decoration  des  neuen  von  ihm  gestifteten  Ordens  an 
3S.  Individuen.  —  Gleichfalls  befiehl;  der  Giossherr 
die  Herausgabe  einer  türkischen  Zeitu/ig  in  Cüjk 
stantinopel ,  in  türkischer  und  französischer  Sprache. 

—  In  Mekka  richtet  die  Cholera  furchtbare  Verhee- 
rungen an.  Auch  in  Constantinopel  blicht  die  Chole- 
ra aus,  und  zugleich  auch  die  Pe-t. 

—  Ein  2150  ungarische  Eimer  halliges  Fuss  wird  ia 
den  Gräflich  Eszterhazyscben  Keller  zu  Ihuj  nach«: 
Tolis  in  Ungarn  eingestellt. 

1.  Sept.  Aufstand  zu  Palermo,  unlenlrückt. 
4.  —  Uebergabe  der  kün.  sächsischen  Verfassung«  IV 
kuude  an  die  Stände. 


Digitized  by  Google 


223 

1831, 

5.  Sept.  Die  Pohlen  weisen  eine  Aufforderung  zur  Un- 
terwerfung des  Grafen  Paske witsch  zurück« 

6.  —  Angriff  des  russischen  Heeres  vor  Warschau ,  auf 
die  Verschanzungen  von  Makatow  bis  Paryzow  ;  die 
Schanze  beyni  Dorfe  Wala  und  eine  zweyte  beym 
Dorfe  Cziste  werden  genommen. 

7.  —  Der  Gen.  Pradxynski  kündigt  dem  Feldmarschall 
Graf  Paskew.Usch  an  ,  dass  sich  die  pohlnische  Na- 
tion ihrem  Könige  unterwerfen  wolle;  Gen.  Kruko- 
wiecki  will  jedoch  zuvor  die  Bestätigung  des  Reichs- 
tags  abgewartet  wissen.  Die  Russen  erobern  die  zwey- 
te  Schanzeurcilie  vor  Warschau  mit  Sturm  ,  und  er- 
steigen die  Wälle  der  Stadt.  Warschau  capitulirt ; 
die  pohlnische  Armee  zieht  sich  nach  Praga ,  und  von 
da  nach  Modi  in  zurück. 

8.  —  Die  russischen  Garden  rücken  des  Vormittags  10 
Uhr  in  Folge  einer  Caj  itulation  in  Warschau  ein. 

—  Krönung  des  Königs  und  der  Königinn  von  Gross-  • 
britannien. 

—  Zu  Wessely  in  Mähren  fällt  bey  heiterem  Firma- 
ment unter  Donnerschlägen,  und  Sausen  ein  6  £  Pfund 
schwerer  Melforstt  in  aus  der  Luft  auf  die  Erde« 

—  Eröilnung  der  Sitzungen  des  belgischen  Senats  und 
der  Repräsent antenkammer.  Küuigl.  Ordre  wegen  Aus- 
gleichungen zwischen  Holland  ,  und  der  Organisation 
der  Armee. 

10.  —  Londoner  Conferenz-Pi-otocoll  wegen  Auswechs- 
lung der  Kriegsgefangenen  zwischen  Holland  und  Bel- 
gien, und  Abhülfe  der  Ueberschwemmungen. 

13.  —  Der  Cardinal,  und  Piimas  des  Königreichs  Un- 
garn Fürst  Alex.  Iludnuy  stirbt  an  der  Cholera  zu 
Gran. 
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13.  Sept.  Aufstand  in  Neuschatel ;  die  Empörer  bemnch- 
tigen  sich  des  Schlosses. 

14.  —  Ausbruch  der  Cholera  in  Wien.  Die  kaiserliche 
Familie  nimmt  ihren  Aufenthalt  in  Schönbrunn.  Der 
Kaiser  lässt  die  Hofgebäude  im  Augarien  in  ein  Cho- 
lera-Spital umwandeln ,  und  befiehlt  zu  Wien  den 
Beginn  öffentlicher  Arbeiten,  wodurch  tausende  Er- 
werb- und  brodloser  Individuen  verborgt  werden. 
Der  Kaiser  die  Kaiserin ,  und  die  übrigen  Mitglie- 
der der  kaiseil.  Familie  begeben  sich  oft  zu  Fuss,  zu 
die  Arbeiter;  und  der  Kaiser  ertheilt  jedermann  wie 
zuvor  häufige  Audienzen. 

—  Der  Insurgenten-Chef  Alph.  Bourquin,  in  Besitz 
des  Schlosses  zu  Neuenburg,  verlangt  die  Trennung 
des  Cantous  von  Preussen. 

15.  —  Protocoll  der  Londoner-Conferenz  auf  die  An- 
zeige von  der  Räumung  Belgiens  durch  die  Fran- 
zosen. 

—  Ali  Pascha  von  Aleppo  erstürmt  Bagdad  und  nimmt 
den  aufrührerischen  Daud  Pascha  gefangen. 

16.  —  Kaiserl.  russisches  Manifest  wegen  Errichtung 
einer  provisorischen  Regierung  für  das  Königreich 
Pohlen  ,  unter  der  Präsidentschaft  des  wirkl.  Gen. 
Raths  Engel. 

. —  Ein  pohlnisches  Corps  unter  Romarino,  am  Tage 
zuvor  vom  russischen  Gen.  Rosen  bcy  Opole  und 
Borow  zurückgedrängt  geht  auf  gallizisches  Gebietb 
über. 

—  Der  Feldmarschall  Patke  witsch  wird  in  den  rus- 
sischen Fürstenstand  erhoben  ,  und  ihm  der  Titel* 
Fürst  von  Warschau^  Graf  Paskevi itsch-IuiwansU 
mit  dem  Praedicate  Älteste  beygelegt. 
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16.  Sept.  Ein©  Empörung  der  Besatzung  von  Pernam- 
buco  (Brasilien)  durch  die  Nationalgarde  unterdrückt. 

17.  —  Tuinultnarische  Auftritte  zu  Paris,  angeregt 
durch  die  Nachlicht  von  der  Einnahme  Warschau's. 

18.  —  Die  Uafenfreyheit  von  Cadix  Wird  binnen  Jah- 
resfrist für  Aufgehoben  erklärt.  (Kon.  span.  Decret.) 

20.  —  Die  pohlnischc  Armee  verlsisst  Modi  in. 

21.  —  Der  Papst  empfängt  den  Marquis  von  Lavradio 
als  Bothschafler  Don  Miguels. 

22.  —  Die  Reformlull  vom  brillischen  Unterhause  (des 
Morgens  5  Uhr)  mit  einer  Mehrheit  von  109  bey 
581  Stimmen  angenommen. 

24.  —  42-stes  Londoner  Conferenz-Protocoli:  wegen 
den  Beschwerden  des  deutschen  Bundes  ,  wegen  des 
wiederrechtlichen  Verfahrens  Belgiens  hinsichtlich 
Luxemburg?.  Note  der  Bevollmächtigen  der  grossen 
Mächte,  an  den  kön.  niederländischen  Bevollmäch- 
tigten mit  der  Zufcrligung  eines  von  belgischer  Seite 
vorgelegten  Tractats-Entwurfs. 

25.  —  Der  kaiserl.  Ostreichische  Gen.  Feldmarschall 
Herzog  Ferdinand  von  Würtemberg,  erhält  aus  An- 
lass  seines  50-jährigen  Diene t-Jubilcums  das  Gross- 
kieutz  des  kün  ung.  Sanct  Stephans-Ordens. 

—  General  Rüdiger  greift  die  Pohlen  unter  Gen.  Ro- 
zicki  zwischen  Pinczow  und  Miechow  an,  und  diängt 
sie  auf  das  Gebieth  des  Freystaates  Krakau  zurück. 

25.  —  Aufstand  zu  Strassburg  gegen   das  Mauthwesen. 

26.  —  44-6tes  Londoner  Conferenz-Protocoli  wegen 
Aufstellung  von  Artikeln  für  einen  Vertrag  zwischen 
Holland  und  Belgien. 

.  .    Einnahme  von  Bona  durch  die  Beduinen. 

07.  —  Di©  Curdorts  und   Coutumaz-AnstaUten  in  den 

15 
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kaiseri.  ostreichischen  Staaten  gegen  die  Cholera,  wer- 
den als  unzulänglich  aufgelöst  und  aurgehoben. 
27.  Sept.  General  Rüdiger  kündigt  dem  Seuate  der  Stadt 
Krakau  deren  einstweilige  Besetzung  dnrch   die  Rus- 
sen an. 

—  Mehrere  französische  Aerzle  (auch  Automarchi , 
Napoleons  Arzt  auf  St.  Helena  und  Pinet)  kommen 
aus  Warschau,  in  Berlin  an.  Sechs  ihrer  Coliegen 
waren  in  Warschau ,  theils  an  der  Cholera ,  theils 
am  Typhu*  gestorben. 

29.  —  Der  Rest  der  pohliu'schcn  Armee  geht  theib 
zwischen  Gollub  und  Strassburg  ,  theils  bey  Scbilna 
auf  preussisches  Gcbieth  üfber. 

—  Decret  der  Herzogin  von  Parma,  wegen  Nieder- 
schlagung der  gegen  die  Theilnehmer  am  Aufstaad 
eingeleiteten  Processe. 

30.  —  ErOft'nung  der  Stünde- Versammlung  des  Herzog- 
thnins  Braunschweig. 

Sept.  Die  Cholera  wüthet  in  Egypten  zu  Alexamiria  , 
Kairo ,  lhimiette  etc.  mit  der  grössten  Heftigkeit« 

—  Einführung  der  wollenen  Leibbinden  in  den  mei- 
sten von  der  Cholera  besuchten  Ländern. 

—  Abslerben  der  Fische  in  mehreren  Seen  in  den 
von  der  Cholera  besuchten  Landern. 

—  Nachdem  der  Monat  July  und  August  nicht  nur 
regnerisch,  sondern  oft  auch  besonders  in  denen  Früb- 
stunden  dicht  neblicht  war ,  bleibt  der  Monat  Sep- 
tember in  meteorologischer  Hinsicht  höchst  merkwür- 
dig,  wegen  der  besondern  Helligkeit  die  rothgeb 
von  Farbe  ,  und  unter  elliptischer  Form  ,  bis  gegw 
das  Ende  des  Monats  fast  jeden  Abend  am  West* 
und  Nordwest-Himmel  sich  zeigte ,  und  jedem  Auge 
auf  den  ersten  Blick  auffiel,  und  oft  bis  spat  in 
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Nacht  wÄhrto.  Ueber  den  Grund  dieser  Erscheinung 
konnte  u i em an «1  etwas  bestimmtes  sagen,  wiewohl 
einige  wuhnen dass  dies,  durch  die  ungewöhnlich 
grosse  in  der  Luft  verbreitete  Electricilüt  bewirkt 
wurde, 

Sept.  Dr.  Ignatz  von  Ben^o,  geschickter  Arzt,  stirbt 
zu  Erlau  in  Ungarn  48  Jahre  alt. 

2.  Oct.  Kaiserl.  russisches  Manifest,  wegen  Verbannung 
der  mit  dem  Corps  Romu-'ino  in  das  östreichische 
Gebielh  übergetretenen  Oilizieie  aus  Russland  und 
Pohlen. 

3.  —  Der  holländisch-belgische  Waffensüllstand  wird 
bis  zum  25  Oct.  verlängert. 

—  Amnestie  Decret  des  Herzogs  von  Modena. 

4.  —  Handclstiactat  zwischen  dem  Königreich  Sachsen, 
und  den' vereinigten  Staaten  von  Mexiko. 

—  Erster  Artesischer  Brunnen  in  Ungarn  zu 
Stuhlweissenburg. 

5.  — •  Die  Cholera  in  Magdeburg. 

—  Die  pohlnische  Armee  unter  Rybinski  zieht  sich 
auf  das  preussische  Gebieth  zurück. 

6.  —  Aufstand  der  Marine-Artillerie  auf  der  IIha  das 
Cabros  bey  Rio  de  Janeiro ;  er  wird  am  andern  Ta- 
ge von  der  Nationalgarde  unterdrückt. 

—  Dr.  Joseph  Rehman  Chef  des  Civil-Medicinal- 
wesens,  kaiscrl.  russischer  Leibarzt  uud  wirkl.  Staats- 
rath ,  stirbt  an  der  Cholera  zu  St  Petersburg. 

7.  —  Ausbruch  der  Cholera  in  Hamburg. 

—  Londoner  Conferenz-Protocoll  Nro.  48.  in  Bezug 
auf  die  von  Belgien  zu  übernehmende  Schuld. 

8.  —  Die  Reformbill  im  britUschcn  Oberhause  mit 
einer  Mehrheit  von  41  Stimmen  verworfen. 

9.  —  Kaiserl.   russisches  Manifest  wegen  Verbannung 
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der  zu  dem  Romarinitchcn,  Kuminshischrn  und  Ro- 
zlchischen  Corps  gehen  igen  ,  und  mit  ihnen  in  di« 
fremden  Gebietiio  übergetretenen  Ofl.cicie  aus  Rus*- 
land  und  Polllea. 

0  Oct.  Besetzung  der  Festung  Modlin  durch  das  Corps 
des  Generals  Golowin. 

—  Ermurdu.t«;  dr$  Vn'isiil ;ücn  von  Griechenland 
Graf ph  Capo  iVfsfria's  durch  Constantin  und  Geor- 
gios  Mtftrowic/uilis.  F.insclzung  einer  provisorischen 
Regiernngs  -  Commission ,  ai.s  Aug.  Capo  d'Istrias, 
Theodor  Kolokolroni  ,  und  Jobann  Koletti  bestehend. 

10.  —  Das  brittische  Unterhaus  beschlieäst ,  sein  Be- 
dauern iii  er  den  Stand  der  Reformbill ,  seine  fest« 
Anhänglichkeit  an  die  Grundsätze  jener  Massregel , 
und  sein  ungeschwächtes  Vertrauen  zu  der  Rechtlich- 
keit ,  Ausdauer  und  Geschicklichkeit  der  jetzigen  Mi- 
nister an  den  Tag  zu  legen. 

13.  —  Kais,  russ.  Manifest:  Die  Offiziere  des  unter  dem 
politischen  General  Rvbinski  in  das  preussische  Ge- 
bieth  übergetretenen  Corps,  werden  aus  Russland  und 
Pohlen  verbannt. 

15.  —  Die  Londoner-Conferenz  erklärt:  mit  allen  ihr 
zu  Gebot  he  stehenden  Mitteln  sich  der  Erneuerung 
des  holländisch-belgischen  Kampfes  entgegenstellen  zu 
wollen  ,  und  fertigt  den  niederländischen  Bevollmäch- 
tigten einen  Friedens- Vertrag  in  24  Artikeln  zu  des- 
sen Annahme  zu. 

10.  —  Kaiserlich  russischer  Ukas  wegen  Bestrafung 
derjenigen  Empörer  in  den  westlichen  Gouvernements 
welche,  sich  bis  zum  Tage  der  Kundmachung  dei 
Ukases  nicht  unterworfen  haben. 

IS.  —  ErOttnung  der  General-Staaten  im  Haag. 
—    Die  franz.  Deputirtenkammer  nimmt  (mit  336 
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gen  40  Stimmen)  einen  Gesetzentwurf  zur  Constitui- 
rung  der  Pairskainmern  an ,  durch  welchen  die  Erb- 
lichkeit aufgehoben  ,  die  Pairswürdo  auf  Lebenszeit 
beschtänkt  ,  und  die  Wahl  dem  Könige  aus  verschie- 
denen Categoricu  der  Staatsbürger  auheitn  gestellt 
wird. 

IS.  Oct.  Manifest  des  Kaisers  von  Russland  wegen  Be- 
endigung des  politischen  Krieges. 

—  Kaiser!.  fctreichhehe  Landesregierungs  -  Kundma- 
chung; dass  der  Vf'ismoulh,  Magister  htm  buchst  ver- 
dcrhlidi  wirke  ,  und  daher  weder  als  Vorbauungs- , 
noch  als  Heilmittel  gegen  die  Cholera  zu  gebiau- 
chen  sey. 

—  Der  König  und  die  ganze  königl.  Familie  von 
Frankreich  beziehen  das  Schloss  der  Tirilierten. 

20.  —  Prorogation  des  britüschen  Parlaments  his  zum 
22.  Nov.  Der  König  verbeisst  die  Beförderung  der 
Reform. 

24.  —  Protocoll  der  Londoncr-Conferenz  Nro.  50.  Be- 
schluss  ,  eine  biittische  Flotte  an  die  Küsten  Hol- 
lands zu  schicken  ,  um  im  Fall  des  Wiederanfangs 
der  Feindseligkeiten  Hollands  gegen  Belgien  für  die 
alsbaldige  Wiederherstellung  des  Friedens  zu  wirken. 

25.  —  Auflauf  in  Frankfurth  am  Alain. 

30  —  Aufstand  in  Bristol,  bey  der  Ankunft  des  Sir 

Ch.  Wetherell. 
31.  —  Proclamalion  des  Königs  von  Grossbrilannien 

wegen  der  tumukuarischen  Auftritte  in  Drrbrj-Not- 

tingham  und  Biistol. 

—  Ein  Heer  des  Vice  Königs  von  J'gypten  bricht  an- 
geblich gegen  Abdallah  Pascha,  nach  Syiieu  auf. 

1.  Nov.  Die  belgische  Repräsentantenkammer  nimmt  die 
24  Artikel  mit  59  gegen  38  Stimmen  wn. 
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1.  Nov.  Proclamatlon  des  Präsidenten  der  provisori- 
schen Regierung  des  Königreichs  Pohlen,  W.  G.  Raths 
Engel ,  in  Bezug  auf  das  kaiserliche  Manifest  von. 
16.  Sept.  wegen  Errichtung,  Zusammensetzung  und 
Organisation  der  provisorischeu  Regierung. 

—  Kaiserl.  russischer  Ukas  wegen  Amnestirung  der- 
jenigen Pohlen,  welche  zum  Gehorsam  zurückgekehrt 
sind.  Ausnahmen :  a)  Die  Urheber  des  Aufstandes  von 
29.  Nov.  1330.  b)  wie  der  8cenen  von  15.  Aug.  d.J. 

c)  die  bey  der  Regierung  hetheiligten ,  welche  sieb 
bis  zum  13.  Sept.  1831   nicht  unterworfen  hatten, 

d)  die  Mitglieder  des  Reichstags ,  welche  die  Abse- 
tz ungacte  vom  25.  Jan.  1831  vorschlugen,  oder  un- 
terstützten. 

2.  —  Proclamatlon  des  Königs  von  Großbritannien  we- 
gen Unterdrückung  aufrührerischer  Volks- Versamm- 
lungen ,  und  Bestrafung  der  von  ihnen  zu  Schulden 
gebrachten  Gewalttätigkeiten. 

—  Annahme  der  24.  Artikel  durch  den  belgischen 
Senat. 

4.  —  Treffen  zwischen  (lmrogay  General  eines  Theiles 
der  Andes-Armee  der  Republik  Buenos-Ayres,  und  dea 
Insurgenten  unter  de  la  Madrid,  bey  Tucnman; 
die  Insurgenten  werden  geschlagen* 

5.  —  Ausbruch  der  Cholera  in  Sunder  fand  (Gr©» 
britaunien.) 

5.  —  Ibrahim  Pascha  (Sohn  des  Vice-Künigs  von  Egyp- 
ten) verlässt  mit  der  egyptischen  Flotte  Alexandrien 
um  gegen  den  Pascha  von  St.  Jean  d*  Acre  zu  zieh»- 

—  Die  erste  Nummer  der  türkischen  und  französi- 
schen Zeitung  (/>  Moni t cht  Ottomann);  wird  ta 
Constantinopel  ausgegeben. 


Digitized  by  Googl 


,231 

1831.  , 

6.  Nov.  Mustanha  Pascha  von  Skutari  ergibt  sich  dein 
Grossheini. 

7.  —  Einbruch  in  die  königl.  Bibliothek  zu  Paris,  und 
Entwendung  einer  beträchtlichen  Menge  alter  Gold- 
münzen, und  anderer  kostbaren  Gegenstände  in  Belang 
auf  100,000  Fr. 

9.  —  Ibrahim  Pascha  von  Egypten  zitht  in  Jafla  ein. 

—  Erdbeben  in  Lima  (Peru.) 

10.  —  Antwort  der  Bevollmächtigten  der  fünf  Machte 
zu  London,  auf  die  von  den  k.  niederländischen  Be- 
vollmächtigten eingereichten  Bemerkungen  von  9.  No- 
vember. 

—  Bcschluss  des  deutschen  Bundestages  wegen  Auf- 
rechthaltung der  Carlsbader  Beschlüsse  bis  zur  Ver- 
einbarung über  ein  definitives  Pressgrsrlz. 

lt.  —  Der  k.  k.  östreichische  Feldzeugmeislcr  ,  Hof- 
kriegsraths-Präsidcnt ,  und  Banns  der  Königreiche 
Croaticu,  Dalinatien  und  SlaYonien  Ignaz  Graf 
Gynlay  stirbt  zu  Wien  ,  67  Jahre  alt» 

15.  —  Friedens-  und  Freundschafts- Vertrag  zwischen 
dem  Kaiser  von  Oestreich ,  und  dem  Könige  von 
Prensscn,  dem  Kaiser  von  Russland  ,  dem  Könige 
*\qv  Franzosen  t  und  dem  Könige  von  Gr wsbril u/mint 
von  der  einen  ,  und  dem  Könige  der  Belgier  von  der 
andern  Seite,  in  27  Artikeln  mit  Inbegriti  der  24,  von 
der  Londoner-Conferenz  aufgestellten. 

10.  —  Königl.  sachsische  Verordnung  wegen  Errich- 
tung des  Staatsraths. 

—  Vertrag  zwischen  England  und  Russland  ,  wegen 
Fortsetzung  der  festgesetzten  Zahlungen  der  nieder- 
ländischen Schuld  durch  England,  und  Anerkennum; 
Russlands  der  belgischen  Unabhängigkeit  und  Neutra- 
lität. 
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1.  Nov.  Proclamatlon  des  Prflsld 
sehen  Regierung  des  Königreif 
Engel,  in  Bezug  auf  das/g, 
16.  Sept.   wegen  Ei  rieht 
Organisation  der  provis^| 
—    Kaiserl.  russischer 
jenigen  Pohlen,  we*^ 
sind«  Ausnahmen ; 
20.  Nov.  1*30.  ' 

'4  * 

r)  die  bey  de 
bis  zum  13«^  r  *L 
J)  die  Mir 


tzungacte 
terstiitz' 
2.  —  P' 
gen 
lur 

% 


VA 
V 


i\ov.  von 


7 


/ 


nehmen  das  Stadthaus  ein, 

i  General  Roguet  verlädst  mit 
:r  Nationalgarden  die  Stadt 
aerung  des  künigl.  preussischen  Generali 
-allt ,  an  die  Unter-Ofliziere  und  Soldaten  der 
Wuschen  Corps,  der  Generale  Gielgnd ,  Rohland» 
^fiiapo\v6ki  und  Rybinski ;  sich   in  Folge   der  ihnen 
verbilligten  Amnestie   nach  Pohlen   zurück  zu  be- 
geben. 

—    Ausbruch  der"  Cholera  in  Prag. 

—  Kaiserl.  russ.  Ukas ,  wegen  Beyzahlung  der  zeit- 
herigen  politischen  Orden  des  weissen  Adlers  ,  und 
des  heiligen  Stanislaus  zu  den  Orden  des  russische« 

Reichs. 

30.  —  Vertrag  zwischen  Grossbritannien  und  Frank- 
reich zu  wirksamerer  Unterdrückung  des  Sclavenhaa- 
deii. 
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ihlln  Don  Pedros  wild  zu  Paris  von 
\pl  ulbunden. 

'in  des  Wailand  Grossfursten  Con- 
^  rrttcicz  in  Zarskoje-Selo. 

<5k  von  Orleans,  und  des  Kriegs- 

^"  'uialieu  in  Lyon. 

<*^>  %ur  von  Malaga,  Gen. 

^  %  *  «/cw*  Maria  Toni- 


^  —   *  «  'cnts«$  Thronrede: 

* Reform  ;  Noth- 
x  Besserungen  in  den  Ge- 

. ca  Zehnten  in  Irland;  Wach- 
ortugall  bedrohenden  Ereignisse ; 
mit  Belgien  ;   Convention  mit  Frank- 
6en  des  Sclavenhandels;   Massregeln  gegen 
v  erbindungen,  welche  dem  Geiste  des  Gesetzes 
zuwieder,  und  mit  einer  regelmässigen  Regierung  un 
vertraglich  sind. 

—  Kaliiicaiioii  des  Vertrags  von  15.  Nov.  von  Seiten 
Giosabi  ilannieiis. 

7.  —  Kxccsse  zu  Kassel. 

—  Et  Dünung  der  Congress-Sitzungen  der  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika. 

9.  —  Ibrahim  Pascha  bestürmt  Acre  vergebens. 
11.  —  Torrijus  und  seine  Gefährten  hingerichtet. 
14.  —  Vertrag  zwischen  den  Bevollmächtigten  der  5 
Mächte,  und  den  Bevollmächtigten  Belgiens  wegen 
Schleifung  der  Festungswerke,  der  belgischen  Festun« 
gen  Mf>nin3  Ath ,  Maus,  P'tilippetille  und  J/a- 
rirnburg. 

17.  —  Unruhen    in   Grossherzogthum  Luxemburg  zu 
Gunsten  des  Königs. 


Digitized  by  Google 


232 

1831. 

|    4 

17.  Nov.  Der  Kaiser  und  die  Kaiseritz  von  Oestreich 
beziehen  die  Hofburg  zu  Wien. 

—  Grundgesetz  von  Neu-Granada ,  unterzeichnet  zu 
Bagota  von  dem  Präsidenten  des  Convents  Ignacio 
Marques  ^  und  62  Deputirtcn:  Die  mittleren  Pro- 
vinzen Columbiens  bilden  einen  Staat  unter  der  Be- 
nennung Nvu-Granadti. 

19.  —  Königl.  französische  Ordonnanz  wegen  Ernen- 
nung von  36  neuen  Pairs.  * 

20.  —  Kaiserl.  russische  Verordnung  wegen  der  mit 
den  Militair-Colouien  des  Greuudier-Corps  vorzu- 
nehmenden Veränderungen. 

21.  —  Aufstand  zu  Lyon. 

22.  —  Ratification  des  Vertrag»  vom  15.  Nov.  von 
Seiten  des  Königs  der  Belgier. 

23.  —  Die  Rebellen  in  Lyon  nehmen  das  Stadthaus  ein, 
und  das  Mililair  unter  General  Roguet  verlasst  mit 
einem  Theile  der  Nationalgarden  die  Stadt. 

28.  —  Aulforderung  des  künigl.  preussischen  Generals 
von  Krafft ,  an  die  Unter-Offiziere  und  Soldaten  der 
puhlnischen  Corps,  der  Generäle  Gielgud,  Rahland» 
Chlapow6ki  und  Rybinski ;  sich  in  Folge  der  ihnen 
verwill  igten  Amnestie  nach  Pohlen  zurück  zu  be- 
geben. 

—  Ausbruch  der'Cholera  in  Prag. 

29.  —  Kaiserl.  russ.  Ukas ,  wegen  Bey  Zahlung  derzeit- 
herigen  pohlnischen  Orden  des  weissen  Adlers ,  und 
des  heiligen  Stanislaus  zu  den  Ordeu  des  russischen 
Reichs. 

30.  —  Vertrag  zwischen  Grossbritannien  und  Frank- 
reich zu  wirksamerer  Unterdrückung  des  Sclavenhaa- 
deli. 
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1.  Dec.  Die  Gemahlin  Don  Pcdroi  wird  zu  Paris  von 
einer  Prinzessin  entbunden. 

—  Tod  der  Gemahlin  des  Wailand  Grossfursten  Cou- 
stanlin,  Fürstin  von  Lotcicz  in  Zarskoje-Selo. 

3.  —  Einzug  des  Herzogs  von  Orleans,  und  des  Kriegs- 
ministers Herzogs  von  Dalmatien  in  Lyon. 

5.  —  Der  spanische  Gouverneur  von  Malaga,  Gen. 
Moreno  nimmt  den  Ex-General  Jose  Maria  Torri- 
jus  und  dessen  Anhänger  gefangen. 

0.  —  Eiüilnung  des  britlischen  Parlaments*;  Thronrede: 
wegen  des  künftigen  Thronerben  ;  der  Reform  ;  Noth- 
staud  im  Lande;  Cholera;  Verbesserungen  in  den  Ge- 
setzen über  die  kirchlichen  Zehnten  in  Irland ;  Wach- 
samheit auf  die  Portugall  bedrohenden  Ereignisse ; 
Uebereinkunft  mit  Belgien  ;  Convention  mit  Frank- 
reich wegen1  des  Sclavenhandels ;  Massregeln  gegen 
die  Verbindungen)  welche  dein  Geiste  des  Gesetzes 
zuwieder,  und  mit  einer  regelmässigen  Regierung  un 
verträglich  sind. 

—  Ratification  des  Vertrags  von  15.  Nov.  von  Seiten 
Grossbi  itanniens. 

7.  —  Excesse  zu  Kassel. 

—  Eiüilnung  der   Congress-Sitzungen  der  vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika. 

9.  —  Ibrahim  Pascha  bestürmt  Acre  vergebens. 

11.  —  Tornjos  und  seine  Gefährten  hingerichtet. 

14.  —  Vertrag  zwischen  den  Bevollmächtigten  der  5 
Mächte,  und  den  Bevollmächtigten  Belgiens  wegeu 
Schleifung  der  Festungswerke  ,  der  belgischen  Festun« 
gen  Menhi ,  Alk  ,  Möns ,  Philippe  tili  e  und 
rirnbnrg. 

17.  —  Unruhen    in   Grossherzogthum  Luxemburg  zu 
Gunsten  des  Königs. 
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17.  Dec.  ErdcrschUtterungen  zu  Zabojkh  und  Kalle  in 
Uugarn.  , 

—  Eröffnung  des  griechischen  Congresses  zu  Argos. 

—  Uebergabe'derAmnestirten  pohlnischen  Soldaten 
in  Preussen,  in  einzelnen  Abtbeilungen  an  russische 
Behörden. 

18.  — .Säuberung  "des  Neuschat  eler  Gebieths  von  den 
Rebellen  unter  Bonrquin, 

—  Früher  Winter  in  Nordamerika  (Anfang  den  20. 
Novemb.) 

—  Kais.  russ.  Manifest,  wegen  des  neuen  Statuts 
über  die  Adelswahlen. 

20.  —  Der  griechische  Congress  überträgt  den  Grafen 
Augustin  Capo  d'Istrias  das  Amt  eines  provisorischen 
Präsidenten  von  Griechenland. 

21.  —  Unterdrückung  eines  Aufstandes  unter  Grivas 
gegen  die  provisorische  Regierung  zu  Argos. 

24.  —  Ratification  des  Vertrags  von  15.  Nov.  von  Sei- 
te des  Königs  der  Franzosen. 

25.  —  Volkseinigung  zu  Bologna  :  man  beschliesst  eine 
neue  Versammlung  der  Repräsentanten  der  3  Lega- 
tionen von  Bologna  ,  Raven  na  ,  und  Forli ,  um  die 
Vorstellungen  beym  papstlichen  Stuhle  zu  berathen. 

26.  —  Künigl.  preussischer  Erlass  wegen  Begnadigung 
der  nach  Pohlen  übergetretenen,  und  in  die  Revolu- 
tion verwickelt  gewesenen  preussischen  Unterthailen, 
mit  Ausnahme  der  Staatsdiener,  Pensionairs  etc. 

28.  —  Die  franz.  Pairskammer  nimmt  die  neue  Coi>- 
stituirung  der  Pairskammer,  und  den  Gesetzentwort 
wegen  Abschaffung  der  Erblichkeit  mit  102,  geg*" 
GS  Stimmen  an. 

20.  —  Schluss  der  bayerischen  Stände- Versammlung 
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30.  Dec.  Der  päpstliche  Sluhl  inissbillfgt  die  Union 
der  3  Legationen  zu  Bologna. 

31.  —  8chluss  dos  badisclieu  Landtags.  —  Veränderun- 

■ 

gen  im  bayerischen  Miuisterio. 

Dec.  Die  Brandstiftungen  nehmen  abermals  an  mehre- 
ren  Orten  in  Frankreich  zu. 

1831.  Seit  dem  13.  Juny  (ersten  Ausbruch  der  Cholera 
bis  zum  Ende  des  Jahrs)  sind  in  Ungarn  in  90  Ju- 
risdictionen ,  4173  Ortschaften,  465,479  Personen 
an  der  Cholera  erkrankt,  -wovon  genesen  245,214, 
gestorben  201,021  ,  in  ärztlicher  Pflege  verblieben 
19,051.  Aufgehört  h*t  die  Krankheit  in  2242  Ort- 
schaften ,  neu  ausgebrochen  war  sie  in  4,  wieder  aus- 
gebrochen in  5  Ortschaften.  Es  wurden  aller  Orten 
wo  die  Cholera  in  den  östreichischen  Staaten  aufge- 
hört hat ,  Dankgebethe,  und  Te  Deum  gehalten ,  wo 
die  Krankheit  aber  herrschte  und  noch  herrscht  fin- 
den tätlich  Kirchengänge  ,  häufige  Beichten  ,  und  in- 
brünstige Gebethe  zur  Abwendtag  der  Gefahr ,  statt. 
Für  die  ClioleraYcrstorbenen  werden  häufig  Todten- 
incsscn  gelesen,  und  die  meisten  Lebenden  treffen 
testamentarische  Verfügungen  wegen  der  Unsicher- 
heit, plOtzlich  von  der  Seuche  befallen,  und  oft  in 
einigen  Stunden  hingerafft  zu  werden. 

—  Tod  des  k.  k.  Ostreich.  Gen.  der  Cavalleric  Gra- 
fen Joh.  Philipp  Frimont ,  von  Palota ,  Fürsten  von 
Antrodocco,  und  Hofkricgsraths-Prüsidenten ,  73  Jahre 
alt  ,  zu  \Aien.  (27.  Dec.) 

—  Mit  dem  artesischen  Bohrer  wird  am  Vesuv  eine  vor- 
zügliche Mineral  Ileihrucllc  entdeckt.  (Salzsäncrli/ig.) 
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I.  Jan.  Die  Rinderpest  wüthet  im  Königreich  Pohlen. 

—  In  den  üstreichischen  Staaten  bleiben  mit  1.  Jan. 
d.  J.  37,111,288  fl.  Einlösung*- und  Anticipationt- 
Scheine  im  Umlauf. 

—  Burigozzi  aus  Mantua  erfindet  eine  neue  L5- 
thnugs-Metltode ,  gesprungene  Glocken  auszubes- 
sern, ohne  selbe  aus  dem  Glockentürme  heiauszu- 
nehmen. 

—  Herumziehen  ganzer  Schwärmo  von  Bettlern  auf 
dem  flachen  Lande  in  Bayern. 

3.  —  Der  mexikanische  General  S.  Anna  begibt  sich  nach 
Vera-Cruz,  und  erlangt  die  Entlassung  der  Minister 
in  Mexiko. 

—  Königl.  preussische  Ratification  des  Vertrags  yod 
15.  Nov.  1831. 

—  Protokoll  der  Bevollmächtigten  der  Verbündete! 
Machte  zu  London  :  die  Präsidenten  in  Griechenland 
sollen  die  Regierung  in  Nauplia  anerkennen ,  und  nie 
nahe  bevorstehende  Ernennung  eines  Souverains  an- 
kündigen. 

10.  —  Circular-Note  des  Cardinais  Staatssecretairs  Ber- 
netti ,  an  die  Bevollmächtigten  von  Oestreich ,  Frank- 
reich, Prcussen  und  Russland  zu  Rom,  wo  rinn  die 
Besetzung  der  Legalionen  durch  päpstliche  Truppen 
angekündigt ,  Amnestie  verheissen  ,  und  die  Mitwir- 
kung der  Mächte  im  Falle  oilenen  Wiederstaudes  in- 
Anspruch  genommen  wird. 

II.  —  Protokoll  der  Londoner-Conferenz  Nro.  54.  die 
Verlängerung  der  Frist  zur  Ratification  des  Vertrag» 
von  15.  Nov.  1831,  zwischen  den  Niederlanden  in;d 
Belgien  ,  von  15.  bis  zum  31.  d.  M.  betreffend. 

12.  —  Antwort  der  Bevollmächtigten  zu  Rom,  auf  die 
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Not«  vom  10.  (1.  Mouats  ,  worinu  Si«  ihre  Unterstü- 
tzung vei  sprechen. 

13.  Jün.  Köiiigl.  hannovcianische  Proclamaticn ,  wegen 
Auflösung  der  Stände- Versammlung  seit  dem  Jahr  1826, 
und  Anordnung  neuer  Wahlen ,  unler  verschiedenen 
Aendeiungen. 

14.  —  liest  innniing  der  Civilliste  durch  die  französische 
Deputirtenkanuner  7  für  den  Künig  auf  12  Millionen, 
für  den  Kronprinzen  auf  1  Mill.  Fr. 

16.  —  Erklärung  dei  Bevollmächtigten  zu  London,  zu 
dem  Tractat  von  14.  Dec.  v.  J. 
—   Lord  Stu/i/iojie  übernimmt  den  in  Nürnberg  unter 
dem  Schutz  des  dortigen  Magistrats  lebenden  Caspar 
Häuser  förmlich. 

18.  —  Kaiserlich  russische  Ratification  des  Tractats  von 
15.  Nov.  IS.'ll,  vorhehalltlith  der  mit  demselben  vor- 
zunehmenden IModificationen  j  und  Verandei  ungen  in 
den  Art.  9.  12.  und  13. 

10.  —  Die  päpstlichen  Truppen  rücken  in  die  Legation 
ßologna  ein.  Proclamation  des  kaiserl.  östi eichischen 
Oberbefehlshabers  der  italienischen  Armee  Grafen  Ra- 
detzky  zu  Mailand  an  die  Bologneser,  wegen  Einzugs 
östreichischer  Truppen. 

—   «Aufhebung  der  Sitzung  der  herzogt.  Nassauischen 

*  Landständc. 

20.  —  Die  päpstlichen  Truppen  unter  Obrist  Zamboni, 
haben  ein  Uelechl  bey  Bastia,  (zwischen  Ferrara  und 
Eiologna)  unter  Obrist  harbirr  %  bey  Savignano  und 
Cesena  (auf  dem  Wege  von  Rimini  nach  Bologna)  ge- 

» 

gen  die  Iiunrgettlrn  zu  bestehen. 

21.  —  Traurige  Ereignisse  zu  Forli  nach  dem  Einrü- 
cken der  päpstlichen  Truppen  ,  und  Ausübung  grober 
Lxcessen  durch  letztere. 

* 
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22.  Jan.  Der  Saal  der  St.  SimonUtcn  zu  Paris;  wird 

auf  Befehl  der  Regierung  geschlossen. 
2j.  —  Proclainaüon  des  Präsidenten  von  Griechenland 

Augustin  Capo  d'Islrias  an  die  Griechen :  Aufforderung 

zur  Ruhe. 

28.  —  Der  franz.  Gesandte  zu  Brüssel  Belllard  stirbt. 

—  Oestreichische  Truppen  rücken  mit  päpstlichen  in 
Bologna  ein. 

  Canonicus  Bell ,  Gründer  eines  neuen  Element  ar- 

Unterricht$-System$  stirbt  zu  Cheltenham« 

31.   Protocoll  der  Londoner-Couferenz  Nro.  55.  Die 

Bevollmächtigten  Oestreichs ,  Preussens ,  und  Russ- 
lands  zeigen  an ;  dass  sie  noch  keine  Befehle  zu.u 
Austausche  der  Ratificationen  des  Vertrags  von  15. 
Nov.  v.  J.  hätten,  und  behalten  sich  das  Protocoll 
ollen,  die  Bevollmächtigten  Gi  ossbritannicns  und  Fi  nk- 
reichs  aber  zeigen  ihre  Ermächtigung  an,  diesen  Aus- 
tausch zu  bewirken. 

  Tractats-Entwurf  des  Königs  der  Niederlande,  über 

die  Bedingungen  der  Trennung  Belgiens  von  den  Nie- 
derlanden« 

Jän.  .Furchtbares  Erdbeben  zu  Bevagna  in  Spolctani- 
schen  (Römischen-Staat.) 

—  Der  Sultan  zu  Constantinopel  begibt  sich  zu  Fn<* 
in  mehrere  Stadttheile  Constantinopels ,  (17.  Jon.) 
und  theiit  Almosen  unter  die  Armen  aus. 

  Franz  Kresznerict  Ehrenmitglied  der  ung.  Ge- 
lehrten Gesellschaft ,  und  Verfasser  eines  in  feinet 
Art  eigenen  ungarischen  Wurzel-Würterluchs^  stirbt 
zu  Sagh  in  Ungarn«  (18.  Jan.) 

—  Salmofi  Sp.  Minister  der  ausw.  Angelegenheit«- - 
stirbt  zu  Madrid.  Nachfolger  Graf  Alcmlia. 
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.<  i.  Febr.  Unruhige  Auftritte  zu  Paris  in  der  Nacht  von 
1.  zum  2. 

—  Eine  neue  Legation  zu  Velletri  im  Kirchenstaate 
errichtet. 

2.  —  Proclaination  Don  Pedros  Tom  Bord  der  Eregatte 
Rainha  de  Fortugall  gegen  Don  Miguel. 

—  König],  sächsisches  Gesetz,  wegen  Einführung  der 
allgemeinen  Städteordnung. 

9.  —  Der  k.  prenss.  geh.  Staatsrath  und  Cabiuetsmini- 
sler  Graf  von  Hattgwilz  stirbt  zu  Venedig. 

10.  —  Abfahrt  der  Expedition  des  Herzogs  Don  Pedro 
von  Braganza  von  Bclle-Isle  nach  Terceira. 

20.  —  Kön.  sächsische  Verordnung  wegen  der  Wahlen 
zu  dem  ersten  Landtag ,  nach  Einfuhrung  der  neuen 
Verfassung. 

21.  —  Kön.  wflrtembergischcs  Verboth  der  Vereine 
wegen  Berathung  Lawlständischcr  Angelegenheiten , 
und  geheimen  Belehrung  der  Abgeordneten. 

22.  —  Don  Pedro  landet  auf  San  Miguel. 

2.1.  —  Zwcy  Bataillons  Franzosen  werden  zu  Anco  na 
ausgeschillr,  und  bemächtigen  sich  des  Platzes« 

25.  —  Note  des  Cardinals-Staatssccretairs  Bemetti  an 
den  französischen  Bothschalicr  zu  Rom,  mit  der  Pro- 
testation  gegen  die  Besetzung  von  Ancona. 

26.  —  Note  des  Cardinais  ßernetti  an  den  französischen 
Bothschafter  zu  Piom ,  wegen  Verwerfung  des  zwi- 
schen den  päpstlichen  OLristlicut.  lluspoli  ,  und  dem 
französischen  Obrisleu  Comhes  ;  wegen  der  Besetzung 
von  Ancona,  abgeschlossenen  Vertrags. 

—  Manifest ,  und  organisches  Statut  für  das  König- 
reich Pohlpu;  Im  russischen  Reichsrathe  wird  ein  be- 
sonderes Departement  für  die  Angelegenheiten  des 
Königreichs  Pohlen  unter  dem  Vorsitze   des  Fürsten 
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von  Warschau,  Grafen  Paskewitsch  von  Eriwan,  er- 
richtet. Das  Königreich  Pohlen  wird  für  immer  mit 
dem   russischen    Kaiserreiche  vereiniget,  und  bildet 
einen  integrirenden  Theil  desselben}  die  Krönung  der 
Kaiser  von  Russland  ,  und  Könige   von  Pob'en  wirl 
künftig  in  Moskau  durch  einen  und  denselben  Act 
statt  finden.  Pohlen   behält  seine   abge-ondeitc  Ver- 
waltung, sein  besonderes  Civil-  und  Ciiminal-GeseU- 
buch ,   und  die  Gesetze  und   Privilegien  der  Studie 
und  Gemeinden  bleiben  in  Kraft.   Die  obere  Yerval- 
tung  beruht  in  dein  von  Statthalter  piä^idirtcn-Ver- 
waltungsrathe ,  der    aus  den    Ober-Diiectoieii,  einen 
General-Controleur  ,  und   vom  Souverain  1  emlene.i 
Mitgliedern   besteht.   Ausserdem    besteht  ein  Staats- 
rat L,   dessen  Befugnisse    die    Durchsicht,  und  F.nt- 
werfung  von  Vorschlägen  zu  neuen  Gesetzen  etc.  für 
die  allgemeine    Verwaltung.   liessort-DilFcrenzcn  un- 
ter   den  Behörden  ,  die  Revision  des  Budgets ,  und 
die  Bestimmung  hinsichtlich   der   gegen  Beamte  ein- 
zuleitenden Untersuchungen  betreffen. —  In  allen 'Wo- 
jewodschaften  bleiben  die  Adelsversammlungeu,  ^er* 
Sammlungen   in  der  Stadt,  und  Dorfgemeinden,  n;nl 
Wojewodschaftsiäthe  verbleiben  gleichfalls.  Zur  ße* 
rathschlagung  über  Angelegenheilen  welche  das  Ge- 
meinwohl  des   Königreichs  betreffen,  werden 
Sammlungen    von  Proviuzialständen  mit  berathendc: 
Stimme  verordnet. 
20.  Febr.  Die  k.  k.  östreichische  Tjttmbrirl?i$chafit-C>" 
Seilschaft  zu  Wien,  hält  eine  allgemeine  Verfang 
lung  unter  dem  Vorsitz  des  ji/ngrru  Königs  ^ 
Ungarn. 

28.  —  Eröffnung  des  Grossh.  Mecklenburgischen  Las'- 
tags  zu  Schwerin  (geschl.  am  30.  März.) 
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29.  Febr.  Vollendung  des  Constitutionsactes  von  Neu- 

Granada  (Columbien.) 
Febr.  Hr.  Lemolt  zu  Paris  erfindet  die  electrische 

Bärste  :  mittelst  welcher  das  electrische  Fluidum  , 

ohne  die  geringste  Erschütterung  in  den  animalischen 

Körper  gelangen  kann. 

—  Zweyter  artesischer  Brunnen  zu  Stuhl  weissen- 
burg  in  Ungarn.  (20.  Febr.) 

—  Jockei)  Buckle  seit  fünfzig  Jahren  der  beste  Rei- 
ter  in  England,  stirbt. 

—  Erfindung  einer  neuen  Art  Glases ,  Steinglas  ge- 
nannt, durch  Joseph  Zieh  in  Joachimsthal  in  Böhmen« 

—  Dr.  Butler  aus  Hamburg  erfindet  eine  Amputa^ 
thtions-Maschine ,  mittelst  welcher  ohne  Empfin- 
dung des  mindesten  Schmerzens  von  Seiten  des  Ope- 
rirten  Operirt  werden  kann. 

• —  Oeffentliche  Production  des  Herrn  von  Borsos  Ge- 
richts-Advocaten  zu  Pesth  in  Ungarn,  in  der  ung. 
Stenographie.  (Schnellschreibekunst.) 

—  Empörungen  in  Mysore.  —  Grosse  Epidemie  in 
Bombey.  —  Blutige  Treffen  mit  Räuberbanden  und 

.  Insurgenten  dortselbst. 

—  In  Madras  (Ostindien)  schreckliche  Ueberschwem- 
mungen,  10,000  Menschen  verlieren  hierdurch  ihr 
Leben. 

i.  März.  Grosse  Feyer  der  40  jährigen  Regierung 
Franz  des  \-ten  Kaisers  von  Oestreich ,  in  allen 
Provinzen  des  Kaiserreichs,  doch  alle  öffentlichen  fe- 
ste waren  durch  den  Kaiser  selbst  verbothen. 
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XX.  Von  completten  40.  flegle  rungsjahre 
Franz  d e 8  I.  Kaisers  von  Oestrei  ch,  bis 
au  in  Antritt  seines  06.  Lebensjahres. 

(i.  MIrx.  1832.  —  12  Febr.  1833.) 
1  8  3  2. 

3.  Manu' Der  jüngero  Champollion ,  Mitglied  der  fran- 
zösischen Academie  stirbt  zu  Paris. 

—  Die  päpstliche  Regierung  Terlangt  Genugthuung  für 
die  ihr,  durch  die  Besetzung  von  Ancona  zugefügte 
Beleidigung.  (Card,  Beruetti  an  den  franzus.  Botb- 
scliafter.) 

—  Don  Pedro  kommt  auf  Terceira  an ,  er  uber- 
nimmt die  Regentschaft  im  Nahmen  seiner  Tochter. 
Zusammensetzung  eines  Ministeriums.  Graf  Palmella 
Min.  der  ausw.  Angelcgcnh.  etc. 

—  Gefecht  unweit  Vera-Cruz ,  der  Gen.  Santa  Anna 
wird  von  den  Truppen  der  Regierung  ganzlich  ge- 
schlagen ,  und  kömmt  nach  Vera-Cruz  zurück. 

—  Don  Pedro  ernennt  den  Grafen  Villaflor  zum  Be- 
fehlshaber der  Landmacht,  den  Vice-Admiral  Sarte- 
riut  zum  Befehlshaber  über  die  Seemacht. 

8.  —  Erdbebeu  in  Calabrien. 

9.  —  Neue  Rcclamationen  der  päpstlichen  Regierung 
gegen  Vorgänge  in  Ancona. 
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9.  M:  iz.  General  Francesco  de  Paula  Sant  ander  wird 
zum  Präsiden ten,  und  Jose  Ignacio  Marques  zum 
Vice-  Präsidenten  von  Neu-Granada  (Columbien)  er* 
wählt. 

12.  —  Unruhen  in  Gumobel,  und  Linie]. 

13.  — Unruhen  zu  Bologna,  beyin  Einmarsch  des  päpst- 
lichen Obristen  Zambu/ii.  ' 

14.  —  Erdbeben  in  Parma,  Ptcgio,  Modena,  Verona  etc. 

—  Fürst  Pask^witsch  Präsident  der  provisorischen 
Regierung  des  Königreichs  Pallien. 

17.  —  Concordat  der  eidgenössischen  Stünde,  Luzern, 
Zi'uich,  Bern,  Solothurn  ,  St.  Gallen,  Thurgau  und 
Aargau ,  wodurch  sie  ihre  auf  Volkssouverainität  be- 
ruhenden Grundsätze  der  Verfassungen ,  gegenseitig 
Gewuhrleisten  ;  zu  Solothurn  am  30.  zu  Luzern  am 
31.  ratificirl. 

21.  —  Kaiser!.  (ist  reicht  sehe  tlatijication  des  Ver- 
trags von  15*  Nov.  1831. 

22.  —  Johann  Wolf  gang  von  GUhe  stirbt  zu  Wei- 
mar. 

—  Kaiseilich  russisches  Manifest,  die  Einführung  der 
persönlichen  und  erblichen  Bürger-No  Labilität  in  den 
russischen  Städten. 

—  Aufforderung  der  niederländischen  Regierung,  durch 
den  ausserordentl.  russ.  Gesandten  Grafen  Orlote ,  im 
Einverständnis*  mit  Ostreich  und  Prcusscn  }  eine  un- 
mittelbare Unterhandlung  mit  Belgien  einzuleiten. 

23.  —  Die  Bill  wegen  besserer  Repräsentation  des 
englischen  Volkes  bcyin  engl.  Parlament,  vom  britt. 
Unterhause  angenommen. 

—  Errichtung  vou  Coinmissioncn  zur  Bestrafung  po- 
litischer Vergehen,  in  ganz  Portugal!,  durch  Don 
Miguel. 

U9 
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Min.  Wiedereinnähme  von  Bona  (Algier)  durch 
den  franz.  Capitata  Joseph. 

—  ErDfihung  des  Landtags  yon  Siginaringen. 
-S.  —  Die  Cholera  bricht  in  Paris  aus. 

—  Manifest  Don  Miguels,  gegen  Don  Pedro,  an  die 
Portugiesen*. 

—  Wahl  des  Grafen  Augustin  Capo  d'Istrias  zum 
Präsidenten  des  griechischen  Staats. 

31.  —  Protocoll  der  Londoner-Conferenz  Nro.  55.  dem 
befischen  Gesandten  wird  eine  Frist  zur  Auswechs- 
ln) g  der  Ratificationsacten  angetragen. 

—  Prockuialion  der  Anti-Regierungs-Commission,  un- 
ter Kol  tfis  Ui  Giiecbenland,  aus  Megara,  worin  der 
Marsch  der  Rumelioten  nach  dem  Peloponnesus  ange- 
kündig*:  wird. 

März.  B*o  ''i oa s Herzogin  von  Toskana  (geb.  1799.) 
stirbt  ~  Florenz. 

—  Pp  will  in  Gesellschaft  der  ausgezeichneten 
Fortepiii  lo-Spielerin,  Clara  Wieck  (12  jährig)  sein 
erstem  C^.icert  in  Paris  geben ,  wird  aber  durch  den 
Ausbruch  der  Cholera  daran  gehindert. 

—  :  \  Comitate  Ungarns  senden  eine  Deputation,  ron 
mehr  als  300  Deputirten  nach  Wien  ,  welche  am  5. 
IlUrz  dem  Kaiser  von  Oest reich  als  Konig  von 
Ungarn  ihre  treuergebenen  Glückwünsche  zu  seiner 
40  jährigen  Regierong  darbringen ,  die  auch  vom  Kai- 
ser und  König  huldvoll  genehmigt,  und  beantwortet 
verden. 

—  -  Dlle.  Caroline  Hjign  berühmte  deutsche  Schau- 
s;/*elerin  gibt  ihre  Gastrollen,  unter  ungemeinen Bey- 
hil  des  Publikums,  zu  Pesth  in  Ungarn. 

f>  Apr.  Londoner  Conferenz  -  Protocoll  Nro  56:  Auf- 
hub  der  Auswechslung  der|  Ratificationen]  des  Tra- 
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etat»  von  15.  Not.  1831-  durch  Oestreicli ,  Preusse;», 
und  Russland. 

5«  Apr.  Die  Schwei tzerischen  Regierungs-Trappen  ziehen 
sich  nach  einem  Gefecht  nach  i3asel  zurück. 

—  Die  Riunelioten  besetzen  Korinth. 

6.  —  Die  Rumelioten  unter  Koletti  schiigen  die  Trup- 
pen der  Regierung  von  Griechenland. 

7.  —  Sie  besetzen  Argos. 

8.  —  Tripolizza  unterwirft  sich  Koletti. 

9.  —  Graf  August  Capo  d*  Istrias  legt  die  Präsident- 
schaft von  Griechenland  nieder.  Ernennung  einer  Re- 
gierungs-Coromisston,  bestehend  aus  Kolokotroni,  Ko- 
letti, Metaxas,  Buduri,  und  Zaimi. 

10.  —  KOnigl.  franz.  GescU  wegen  der  Verbannung 
Karls  10-ten  und  seiner  N*c}»  ^inraen  aus  Frcnkreich. 

—  Die  Marine-Truppen  der  d.rey  verbündete«  Mächte 
in  Griechenland  ,  besetzen  das  Fort  Ps!-*medi  von  Na- 
poli  di  Romania. 

12.  —  Die  Regierungs-Comn?rssioh  Griechenlands  aus 
Koletti,  Zaimi y  Kaliopalo  9  Trifcupi ,  Ypsilunti  9 
ZograpAo,  und  Kondur iotti  zusammengesetzt. 

—  Aufhören  der  Cholera  in  Ungar/t.  Es  waren 
seit  13.  Jun.  v.  J.  bis  beute  an  se/ber  in  92  Juris- 
dictionen ,  in  4965  Ortschalten  538,339  Personen  er- 
krankt $  davon  sind  genesen  298,541  ;  gestorben 
237,408  Personen.  * 

15.  _  Nöte  des  franz.  Gesandten  zu  Rom  Grafen  Sf. 
Anlaire  an  den  Cardinal  Staatssec  eta»r  Bernetti, 
worinn  er  erklart:  dass  Rücksichten  der  hohen  Poli- 
tik die  Abberufung  der  Truppen  aus  Ancona  nicht 
erlaubten ,  die  franz.  Regierung  aber  zu  jeder  Ge- 
nugthuung  und  jeder  Bedingung  bereit  sey ,  welche 
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keinen   Zweifel   über    das  Einverständnis*  zwischen 
Frankreich  und  den  übrigen  Mächten  Raum  geben. 

15.  April.  Aufstand  in  Pcrnambuco. 

16.  —  Der  Civil-Gouverneur  des  G rossh erzog th u m s  Lth 
xemburg  TAort:^  wird  von  den  holländischen  Gens- 
dannen  auf  seinem   Gulo  überfallen  ,  und  gefangen 

i 

nach  Luxemburg  gebracht. 

—  Der  Papst  gestattet  die  fernere  Besetzung  von  An- 
cona  durch  die  Franzosen. 

—  Der  kaiserl.  russische  Leibarzt,  Geheimrath  Lo- 
drr  stirbt. 

18.  —  Die  Gesandten  von  Oestreich  und  Preussen  wech- 
seln die  Ratificationen  des.  Vertrags  von  15.  Xov. 
1831  mit  denen  der  belgischen  Regierung  aus,  mit 
Vorbehalt  jedoch  der  Rechte  des  deutschen  Bundes, 
und  gewisser  Modifikationen. 

—  Strenge  inodenesischc  Verordnung  im  Betreff  der 
politischen  Vergehen. 

—  Ein  Theil  der  französischen  Besatzung  verlässt 
Ancona. 

—  Ein  Aufstand  zu  Rio^Tanciro  bricht  aus. 

20.  Apr.  Der  Grossvesier  schlagt  das  Bosnische  Insur- 
genten-Heer zwischen  Novi-Bazar  unA  Sienitza. 

27.  —  Königl.  franz.  Ordonnanz:  Graf  Montuliret 
bekommt  das  Departement  des  Ministeriums  des  In- 
nern;  Cas.  Prrirr  behält  das  Präsidium  des  Coo- 
seila  der  Minister. 

30.  —  Eine  Bewegung  der  Anhänger  der  älteren  Bour- 
bonischen  Linie  zu  Marseille  in  ihrem  Ausbruche  un- 
terdrückt ;  Obrist  de  Lachaud,  der  Ex-Cousul  de  Can- 
dol,  Läget  de  Podio  elc.  an  der  Spitze  der  Aufrüh- 
rer verhafte«. 

—  Der   k.  k.   Gen.  Feldzeugmeister  Fleyherr  tob 
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Kutschern  Gen.  Adjutant  Franz  des  I.  Kaisers  von 
Oeslreich  stirbt  zu  Wien. 
30«  Apr   Fürst  Wrede  kommt  in  Wien  an. 

1.  May.  Ferinan  des  Sultans  an  den  Feldmarschall  Hus- 
sein Pascha  wegen  der  über  Mehemed  Pascha  von 
Egypten  verhängten  Acht. 

3.  —  Vergebliche  Angriffe  der  Araber-  auf  Oran  bis 
zum  8.  d.  M. 

2.  —  Das  Genueser  Dampfschiff  Carlo  Alberto  mit 
den  Sohn  des  Generals  Bourinont,  Adrian  von  Ker- 
gorlai ,  und  Herrn  von  Sala  am  Bord ,  wird  bey  Cio- 
tat (zwischen  Marseille  und  Toulon)  wo  es  geankert 
hat  von  dem  franz.  Schill'  Sphinx  angehalten. 

—  Schluss  des  preüssischeu  ProYinzial-Landlags  der 
Prov.  Preußen. 

4.  —  Protocolle  Sßt*  Londoner-Conferenz  Nro  58  und 
59  ,  wegen  endlicher  Beendigung  der  holländisch-bel- 
gischen Angelegenheiten. 

—  ErOfTnung  der  brasilianischen  Kammer. 

5*  —  Auswechslungen  der  Ratificationen  wegen  der  bel- 
gischen Festungen« 

&  Ausbruch  der  Cholera  in  Neu- York  in  Nord- 
amerika. 

7»  —  Convention  zu  London ,  unterzeichnet  von  Lord 
Palmerston,  Fürsten  Tallcyrand,  Fürsten  Lievcn,  Graf 
.  Matuchewitz,  und  den  bayerischen  Gesandten  Grafen 
Getto  $  der  Konig  von  Bayern  nimmt  die  Souveräni- 
tät über  Griechenland  für  seinen  minderjährigen  Sohn 
(17  Jahr  alt)  den  Prinzen  Friedrich  Otto,  an.  Der 
Prinz  führt  den  Titel  eines  Königs  von  Griechenland, 
welches  unter  der  Garantie  von  Grossbrilaunicn  , 
Frankreich,  und  Bussland  einen  unabhängigen  Staat 
bildet.  Die  Krone  ist  in  der  Ordnung  der  Erstgeburt 
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erblich,  und  geht  im  Fall  der  Prinz  Leibeserben 
nicht  hinterlassen  sollte,  auf  dessen  jungem  Bruder 
über. 

7.  May.  Die  brittischen  Antireformer  setzen  im  Ober* 
hause  einen  Beschluss  zu  Ungunsten  der  Bill  mit  151 
gegen  116  Stimmen  durch.  Das  Ministerium  Grey 
verlangt  vom  Könige  dem  zu  Folge  entweder  die 
Mitteln  die  Reformbill  im  Oberbause  durchzuführen, 
Oder  seine  Entlassung ,  die  ihm  bewilligt  wird. 

—  Protestation  der  niederländischen  Bevollmächtig- 
ten zu  London  gegen  das  Protocoll  Nro.  59. 

—  Erklärung  des  belgischen  Bevollmächtigten  ,  dass 
jeder  weitern  Verständigung  die  Räumung  des  belgi- 
schen Gebieths  vorausgesetzt  seyn  müsse. 

9.  —  Lord  Grey  kündigt  dem  brittischen  Oberhause , 
Lord  Althorp  dem  Unterhause  die  Folgen  der  Reform- 
frage an. 

10.  —  Hindert  Mitglieder  des  Londoner  Municipalra- 
thes  überreichen  dem  Unterhause  eine  Petition  *u 
Gnnsten  der  Reforr.  : ,  worinn  von  Verweigerung 
der  Steuern  im  Fa".  ihrer  Verwerfung  die  Rede  ist 

—  Auf  den  Antrag  des  Lords  Ebrington  beschliesst 
das  Unterhaus  mit  278  gegen  208  Stimmen  eine 
Adresse  an  de«  König,  mit  dem  Ausdruck  des  Be- 
dauerns hinsichtlich  der  Veränderung  in  der  Obersten 
Verwaltwigs-Behürde. 

1 1  •  —  Protocoll  Nro.  60.  der  Londoner  -  Conferenz, 
worinn  Holland  den  belgischen  Gouverneur  Tkwn 
frey  zu  geben  aufgefordert,  und  Belgien  die  Entlas- 
sung holländischer  Gefangenen  anempfohlen  wird. 

—  Küniglich  hannoverische  Erklärung  an  die  allge- 
meine Stände- Versammlung  des  Königreichs,  überdie 
Grundsätze  des  neuen  Staatsgrundgesetzes. 


Digitized  by  Google 


249 

1*32. 

12.  May«  Schluss  des  Herzogl.  nassauischen  Landtags. 

13.  —  Feyerliche  Audienz  der  pohlnischen  Deputation 
bey  dem  Kaiser  Nicotatts  zu  St,  Petersburg,  im  Bey- 
seyn  des  ganzen  Hofes  4  Schluss  der  kaiserlichen  Ant- 
wort :  Die  Zukunft  wird  der  pohlnischen  Nation  jene 
Güter  wieder  geben ,  welche  durch  die  Zerrüttung 
eines  iiinern  Krieges  vernichtet  wurden. 

—  Der  mexikanische  General  Calderon  verlasse  seine 
Stellung  von  Vera  Cruz ,  und  zieht  sich  zurück. 

—  Handels-  und  Schiffahrts-Vertrag  zwischen  Gross - 
britarinien,  und  der  freyen  Stadt  Frankfiuth. 

14.  —  Der  berühmte  Naturforscher  Baron  Cotsvier  stirbt 
zu  Paris. 

16.  *-  Casimir  Perier ,  Präsident  des  französischen 
Ministeriums  stirbt  zu  Paris« 

—  Mezzofanti ,  der  32  lebende  Sprachen  spricht, 
und  aus  Neapel  mit  einer  neuen  Sprache,  der  chinesi- 
schen nach  Rom  kömmt,  fallt  bald  darnach  in  eine 
Krankheit,  und  verliert  den  Verstand.  Er  spricht  nun 
alle  Sprachen  durcheinander,  in  heilloser  babyloni- 
scher Verwirrung. 

—  Kalte  und  nächtliche  Froste  in  Deutschland  und 
Ungarn. 

17.  —  Der  Herzog  von  Wellington  erklärt  im  Ober- 
hause, welche  Beziehungen  seit  der  Auflösung  des 
Ministerium  Grey,  mit  dem  Könige  statt  gefunden 
hatten  ,  und  dass  er  sich  ausser  Stande  glaube ,  eine 
dem  Vertrauen  des  Landes  entsprechende  Admini- 
stration zu  bilden. 

%  8.  —  Lord  Grey  kündigt  dem  Oberhause  an ,  dass  er 
vom  Könige  die  nöthigen  Ermächtigungen  erhalten, 
habe,  um  die  Reformbill  ihrem  wesentlichen  Gehalte 

> 
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nach  durch  das  Haus  zu  bringen,  und  erklärt  hleniit 
die  Au  frech  thal  Hing  des  Ministeriums. 

18.  May.  Beschlüsse  der  schweitzerischen  TagssatiHng 
zur  Beseitigung  der  Unruhen  im  Canlon  Basel. 

19.  —  Protocoll  Nro.  61,  der  Londoner  -  Conferenz. 
(Protestationen.) 

23.  —  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  von  Oestreicb 
welche  am  8.  May  von  Wien  abgereist  sind ,  kom- 
men heute  unter  dem  Jubel  des  Volkes  in  Triest  an. 

Tod  der  Erzherzogin  Caroline  Gemahlin  des  Prin- 
zen Mitregenten  in  Sachsen,  Friedrich  AugnstM 
Tochter  des  Kaisers  von  Oestreich,  zu  Pillnitz,  (geb. 
1801.) 

—  Tod  des  Bischofs  zu  Regensburg  Hin.  Mhh*i 
Sailer  berühmten  katholischen  Prälaten ,  und  an- 
sehen Schriftsteller. 

24.  —  Erster  Wollmarkt  zu  Prag  in  Böhmen. 

—  Die  Rinder-Pest  im  Königreich  Pohlen  macht  fori 
wahrend  bedeutende  Fortschritte. 

—  Der  Versuch  einer  allgemeinen  Insurrection  in  der 
Vetidee  scheitert. 

26.  —  Volksfest  auf  der  tiambachrr  Schlossrnine^ 
bayerischen  Rheinkreise ,  angeblich  zur  Feycr  des 
Jahrstags  der  bayerischen  Constitution. 

—  Gefechte  in  der  Vendee. 

27.  —  St.  Jean  d'Acre  von  Ibrahim  Pascha  tbeil*«' 
so  erstürmt,  ergibt  sich. 

28.  —  Vierzig  Mitglieder  der  Opposition  der  fran**'' 
sehen  Deputirtenkammer,  lassen  einen  Bericht  *u[ 
Recht fcrligung  ihrer  Opposition  und  zur  BcleuJ«' 
des  Reßierun^s^yslems  erscheinen. 

n  Ii« 

—  Die  Bosnischen  Insurgenten  von  Mahmud  "**fDl" 
bey  Sarajewo  geschlagen. 
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29.  May.  Die  Könige  von  Frankreich  und  Belgien  in 
Compiegne. 

—  ,  Protocoli  Nro.  62.  der  Londoner-Conferenz.  (Auf- 
forderungen an  Holland«)  (dringend.) 

30.  —  ErG  Inning  der  hannoverischen  S tand(>- Versamm- 
lung: Vorlegung  der  neuen  Verfassungs-Urkunde. 

— *  Auffindung  einer  Correspondcnz  über  die  Einwir- 
kungen der  Herzogin  von  Berry  auf  die  Vendtr y  Ley 
der  Verhaftung  des  Hrn.  Laube  pin  im  Schlosse  Le 
Charliere  bey  Nantes. 

31.  —  Die  Cholera  in  Erfurt. 

—  Protocoli  Nro.  63.  dei4  Londoner-Confercnz :  Auf 
die  Erklärung  der  holländischen  Bevollmächtigten,  sio 
seyen  zu  unterhandeln  bereit,  wenn  gewisse  6  Be- 
dingnisse erfüllt  würden  ,  giebt  die  Conferenz  zu  er- 
kennen; dass  ihr,  bey  der  Unmöglichkeit  einer  Aus- 
gleichung ,  auf  solche  Vorschlüge ,  hier  nichts  übrig 
bleibe ,  als  die  Entschließungen  zu  verabreden  ,  wel~ 
che  die  Wichtigkeit  der  Umstände  uölhig  machten. 

May.  Der  Vice-König  von  Egypten  lässt  in  der  Wüste 
von  Suez  Bohrversuche  zu  artesischen  Brunnen 
anstellen,"  die  äusseret  glücklich  ausfallen.  Ungefähr 
30  Fuss  tief  kömmt  man  auf  Sandsteinlager ,  und  als 
dieses  durchbrochen  ward,  sprudelt  eine  reiche  Quel- 
le auf.  Das  Wasser  dieser  Quelle  ist  rein  und  lauter. 
Schon  ist  auf  solche  Art  in  dieser  Wüste  ein  Teich 
gebildet,  der  2000  Cubikfuss  Wasser  enthalt,  und 
mehrere  andere  Behälter  werden  gegraben.  Man  hofft, 
dass  in  wenigen  Jahren  diese  einst  so  furchtbare  Ein- 
öde nach  allen  Seiten  von  Eisenbahnen  durchschnit- 
ten seyn  wird. 

—  Grosse  Auswanderungen  aus  Würteinberg,  Ba- 
den, Hessen  etc. 

i 

•  » 
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1.  Jun.  Der  franz.  Depnürte  Gen.  Lamarque  stirbt. 
2«  —  Note  de»  belgischen  Bevollmächtigten  Gen.  Gob- 
let ,  durch  welche  er  im  Namen  seines  Königs  der 

- 

Londoner-Conferenz  erklart,  das«  jede  Unterhandlung 
bis  zur  Anerkennung  des  Tractats  von  15*  Not.  1831. 
durch  Holland ,  ausgesetzt  bleiben  müsse« 

3.  —  Der  Geschichtschreiber  Sir  Jame$  Mackintotck 
stirbt. 

—  KCnigl.  französische  Ordonnanz ,  durch  welche  die 
Ortschaften  in  den  Departements  Maine  et  Loire, 
Vendee ,  Loire  Inf  er  teure ,  und  Deux  Sevres  in 
Belagerungszustand  gesetzt  werden. 

—  Die  Bewohner  Ton  Ancona  lassen  das  Gesuch,  Tim 
neue  Institutionen  des  Landes ,  und  um  Einführung 
neuer  Civil-,  Criminal-,  Finanz-  und  Militair-GeseUe 
am  papstlichen  Stuhl  gelangen« 

4.  —  Die  Rpformhill  wird  bey  der  dritten  Verlesung 
im  brittiachen  Oberhause  mit  106  gegen  22  Stimmen 
angenommen. 

—  Abel  Hemusat  Orientalist  stirbt  zu  Paris. 

5.  —  Aufstand  zu  Paris,  Veranlasst  durch  die  republi- 
kanische und  car  Iis  tische  Partey ,  ausgebrochen  bej 
dem  Begrabniss  des  Generals  Lamarque» 

—  Aufstand  zu  Metz. 

—  Erlass  der  Grossherzogl.  badischen  Regierung  in 
Folge  des  Hambacher  Festes ,  durch  welchen  die  öf- 
fentlichen Reden  bey  Volksversammlungen  verbotben 
werden. 

6.  —  Fortdauer  des  Aufstandes  zu  Paris,  und  heftiger 
Wiederstand  der  Revolutionairs  in  den  Strassen  St. 
Arcis  und  St.  Martin.  Paris  durch  kon.  Ordonnanz  in 
Bclagerungsstand  erklart.  Das  Feuern  hört  erst  wah- 
rend des  Nachmittags  auf.  Die  Schüler  der  polytech- 


Digitized  by  Google 


253 

1832. 

irischen  Schule  werden  zu  ihren  Familien  zurückge- 
schickt ,  und  eine  neue  Organisation  der  Schule  wird 
angekündigt.  Auflösung  der  Thierarzneyschule  in  Al- 
fort. Das  Artillerie-Corps  der  Pariser  Nationalgarde 
wird  aufgelöst  ,  und  soll  änderst  orgauisirt  weiden. 
Verschiedene  carlislische  und  republikanische  Zeit- 
schriften-werden  am  erscheinen  gehindert.  —  Gefech- 
te  bey  Clysson  in  der  Vendee. 

6.  Jun.Note  der  papstlichen  Regierung  an  den  französi- 
schen Gesandten  zu  Rom  ,  worinn.die  Räumung  von 
Ancona  verlangt  wird. 

7.  —  Der  König  von  Grossbritannien  ertheilt  der  Re- 
formbill seine  Sunctio/t* 

—  Niederlage  dfer  Chouant  im  Schlosse  La  Penis  zier  a 
in  der  Vendee. 

9.  —  Der  kaiserl.  Ostreichische  wirkl.  Hofrath  von 
Gentz  stirbt  zu  Wien.  Nachfolger  Hr.  Jarcke  aus 
Berlin. 

12.  —  Protocoll  Nro  64.  der  Londoner-Conferenz. 

—  Tod  des  berühmten  Nuinismatikera  Dumenico  Se- 
stini  zu  Florenz. 

13.  —  Protocoll  Ni  o  65*  der  Londoner  -  Conferenz  : 
dringende  Aufforderung  an  den  König  von  Holland, 
Frieden  mit  Belgien  zu  schliessen,  und  dem  Ersuchen, 
Antwort  bis  zum1  30.  Jun.  zu  ertheilen. 

—  Kaiserl.  russischer  Ukas  die  Aufhebung  der  Uni- 
versität zu  Wiina  betreffend. 

—  ErOfEnung  der  Stunde- Versammlung  in  Altenburg. 

14.  —  Kaiserl*  russischer  Ukas,  die  Einführung  der  rus- 
sischen Sprache  bey  den  Civil-Gerichleu  in  den  Gou- 
vernements Podolieu  und  Volhynien  von  13.  Jan. 
1834,  an. 

15.  —  Protocoll   der  Londoner  -  Conferenz  Nro  66 , 
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wo  rinn  da»  Einschreiten  iler  deutschen  Bundes-Ver- 
sammlung  zur  Befreiung  des  Herrn  Thorn'm  Luxem- 
burg in  Anregung  gebracht  wird. 
10.  Jun.  Der  Herzog  von  FitzJames>  Baron  Hyde  de 
Nenfville^  und  Vi-Comte  Chateaubriand  zu  Paris 
verhaftet 

10.  —  Der  König  von  Grossbritannien  zu  Askot  von 
einein  Steinwurf  gelrollen  (ohne  verletzt  zu  werden.) 

20.  —  Grosse  Feuersbruust  in  St#  Petersburg.  Es  bren- 
uen  154  Häuser  ab. 

21.  —  Papstliche  Bulle,  durch  welche  der  Baun  über 
die  rebellischen  Unter thanen  des  Kirchenstaats  ver- 
hangt wird« 

22.  —  Abordnung  des  Feldinarschalls  Fürsten  Wrede 
als  ausserordentlichen  Hof-Cominissair  in  den  bayeri- 
schen llhcinkreis,  zur  Beschwichtigung  und  Unterdrü- 
ckung der  Unruhen. 

25.  —  Ankunft  der  Erzherzogin,  Herzogin  von  Parma 
Marie  Louise  von  Triest  aus ,  im  kaiserl.  Lustschlos- 
se Schönbrunn,  bey  ihrem  bereits  langwierig  kranken 
Sohne ,  dem  Herzoge  von  Reichstädt. 

—  Grosser  Brand  zu  Ipolsag  in  der  Honter  Gespann- 
schaft Ungarns. 

28.  «—  Beschluss  der  deutschen  Bundes-Versammlung , 
die  Massregeln  zur  Aufrechthaltung  der  gesetzlichen 
Ordnung  und  Ruhe  im  deutschen  Bunde  betreuend. 

—  Die  Expedition  Don  Pedros.  (2  Fregatten  3  Briggs, 
4  Goeletten,  15  Canonier-Schaluppcu,  und  05  Fracht- 
Schiffe  mit  10,000  Portugiesen,  1500  Engländern  und 
Franzosen,  2400  Marine -Soldaten  und  Matrosen,  ver- 
lasst  San  MigttcL 

29.  —  Konigl.  französische  Ordonnanz,  die  Aufhebung 
dar  Ordonnanz  vom  G.  d.  M.  —    Wegen  des  Belage- 
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rmigszustandcs  von  Paris  betreffend  ,  nachdem  der 
Cassations  hui'  sich  über  die  Incoinpetcnz  der  Kriegs- 
gerichte für  Verurlheilung  der  der  Rebellion  ange- 
klagten CiYil-Personen  ausgesprochen  hat. 
30.  Jun.  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  \o\\  Oestreich 
kommen  in  I  n  brück  an. 

—  Note  des  königl.  niederländischen  Bevollmächtig- 
ten auf  die  Protocollc  der  Londouer-Confercnz  Nro. 
10.  und  11.  und  auf  die  Anhänge  zum  f>5.  Protocoll: 
Eine  Yor  dem  20.  July  zu  bewirkende  Räumung  des 
gegenteiligen  Gcbieths  sey  unaimehmbar  ,  so  lango 
man  sich  nicht  über  die  Bedingungen  der  Trennung 
verstanden  habe ;  MiUheilung  eines  neuen  Entwurfs 
zu  einem  Tractate  zwischen  dem  Könige  der  Nieder- 
lande ,  und  den  fünf  Hüten,  über  die  Trennung  von 
Belgien  und  Holland ,  mit  der  Erklärung ,  die  darin 
gebrachten  Opfer  seyen  die  letzten. 

—  Dou  Miguel  befiehlt  die  Versetzung  von  Lissabon 
und  aller  Platze  an  der  Küste  in  den  Bclagcrungs- 
stand ,  sobald  sich  die 'Expedition  Don  Pedros  den 
Küsten  Portugalls  nähern  sollte. 

Juny.  Englische  Dreschmaschinen  in  russisch  Pohlen 
schon  lange  üblich,  werden  auch  in  Ungarn  einge- 
führt. (Gewöhnlich  weiden  4.">  Kreutz  Früchten  i 
zehn  Stunden  durch  benannte  Maschine  gedroschen.) 

—  Die  Cholera  kommt  zu  Wien,  und  in  amhin  Oei 
tern  in   mehreren  östreichischeu  Provinz*** 
zum  Vorschein. 

6.  July.  Franz  dem  I.  Kaisrr  von  1. 
zweyter  Enkel  Ferdinand  Max  Joseph 
brunn  geb.  (Sohn  Krzh.    Franz  C 
Sophie.) 
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7.  July.  Ankunft  des  Königs  von  Würtemberg  zu  Li- 
vorno  zum  Gebrauch  der  Seebader. 

lt.  —  Die  Bürgerschaft  von  London  gibt  den  Mini- 
stem Grey  und  Althorp  zur  Feyer  der  Annahme  der 
Reforinbill,  und  zur  Ueberreichung  des  Londoner  Bür- 
gerrechts an  die  beyden  Lords ,  ein  prächtiges  Gast- 
mahl von  800  Gedecken  im  Stadthause. 

12*  —  Protocoll  Nro.  67.  der  Londoner-Conferenz : 
dem  König  von  Holland  wird  eine  weitere  Proposi- 
tion gemacht,  welche  für  die  letzte  und  entschei- 
dende von  der  Conferenz  erklärt  wird ;  Sollte  der 
Konig  sich  weigern  den  neuen  Propositionen  beyzu- 
treten,  so  sind  alle  Unterhandlungen  zu  Ende,  und 
Grossbritannien  und  Frankreich  werden  zu  Gunsten 
Belgiens  einschreiten. 

15.  —  Ankunft  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  von 
Ostreich  zu  Salzburg. 

18.  —  Im  ganzen  russischen  Reiche  wird  dem  Adel 
eine  Galla-Uniform  von  dunkelgrünem  Tuche  mit 
rothtüchenen  Kragen  und  Aufschlagen,  und  mit  ver- 
goldten  Knüpfen,  die  das  Wappen  des  Gouverne- 
ments uud  der  Kaiserkrone  schmückt,  verliehen. 

19.  —  Ankunft  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  von 
Oestreich  zu  Linz. 

—  Schluss  der  Repräsentantenkammer  in  Belgien. 
Der  König  von  Grossbritannien  ertheilt  der  schot- 
tischen Reformhill  die  königl.  Sanction. 

—  Erderschütterungen   zu  Nagy-Källo  in  Ungarn. 
(15.  Jul.) 

21.  —  Der  ausserordentliche  engl.  Gesandte  Lord  Dur- 
harn  kommt  mit  einer  Mission  von  London  in  St.  Pe- 
tersburg an. 

—  Die  russische  Sprache  wird  in  den  Gouvernements 
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die  einst  zu  Pohlen  gehörten,  hay  den  Ci?il-Gerichten 
voml.  Jan.  1834  eingeführt. 

22.  Jtiljr.  Franz  Josrp/t  Carl ,  Herzog  von  Reich*. 
Stadt ,  und  Sohn  des  ehm.  franz.  Kaisers  Napo- 
leon y  und  der  Kaiserinn  Marie  Louise ,  Erzh. 
von  Oestreich ,  und  Herzogin  von  Parma ,  stirbt 
zu  Schünlmnn  nächst  Wien  um  5  Uhr  früh.  (geb. 

.  20.  März  1811.  zu  Paris)  an  einer  langwierigen 
Brust  Krankheit.  Sein  entseelter  Leichnam  wird  am 

23.  —  in  der  h.  k.  ostreichischen  Familiengruft  zu 
Wien  bey\  den  Capuzinern  mit  dem  herkömmlichen 
Gepränge  feierlich  bestattet. 

24.  —  Verboth  des  Frey  sinnigen,  und  des  Wächters 
am  Rhein  durch  die  Grossherzogl.  badensche  Regie- 
rung. 

—  Die  Tragnng  der  vormaligen  Uniform  der  pohlni- 
schen  Armee  wird  untersagt.  (Kais.  russ.  Verord.) 

27.  —  Dr.  Curtis  katholischer-Primas  von  Irland  stirbt 
92  Jahre  alt  an  der  Cholera. 

— -   Grosser  Aufstand  in  Tripolis ,  gegen  den  Bey. 

28.  —  Ankunft  des  Kaisers  und  der  Kaiserin  von 
Oestreich  zu  Schonbrunn. 

Jury.  Die  Cholera  wüthet  tu  Qnebek  im  britt,  Nord* 
amerika. 

Ausserordentlicher  und  oft  wiederholter  Tempe- 
ratur-Wechsel von  einer  Külte  mit  nächtlichen  Rei- 
fen,  bis  zur  Hitze  wie  1811.  in  Deutschland  und 
Ungarn. 

—  Der  berühmte  franz.  Dichter  Lamartine  ist  auf 
einer  Reise  nach  dem  Orient  begiiflen. 

—  Landung  Don  Pedros  an  der  Küste  von  Portu- 
gal! ,  in  der  Mündung  des  Duero  mit  wenig  Hinder- 

17 
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uisseu  (7.  und  8.  July.)  Tags  Aarauf  Einrücken  U 
Oporto,  und  Fi7/a  .ATot?«. 
July.  Treffen  zwischen  den  Truppen  Don  Pedro« 
Don  Miguel«  (24.  July.)  sudlich  von  Oporto. 

—  Das  Tragen  der  Schnnrbärte  wird  in  Spanien 
allen  börgerlichen  bey  Galeerenstrafe  ?erbotheru  (£oc 
Veroid.  von  24.  JuL) 

—  Die  Cholera  wüthet  in  London ;  es  sterben  tät- 
lich 7  —  800  Menschen. 

—  Die  Universität  zu  WUna  wird  aufgehoben  und 
die  Bibliothek  fortgeschaft* 

—  Die  schweitzerische  Tag$atzu*g  beschliesst  d« 
Bundesacto  von  1815 ,  einer  Revision  au  unterwer- 
fen. (17.  Jul.) 

—  Militair-Insurrection  in  Pernambuco  (15.  July.) 

—  Aleppo  ergibt  sich  ohne  Wiederstand  an  Ibrahim 
Pascha.  (15.  Jul.) 

1.  Aug.  Antiochien,  nebst  unzähligen  andern  minder  be- 
kannten Städten,  ergibt  sich  an  Ibrahim  Pascha. 
Eroberung  von  ganz  Syrien. 

2.  —  40  Nationalgardisten  in  Frankreich  werden  st 
Rittern  der  Ehrenlegion  ernannt.  (Kön.  Ordon.) 

3.  —  Protocoll  Nro  68.  der  Londoner-Conferenz :  Mo 
dification  des  neuen  vom  König  von  Holland  einge- 
sandten TractaU-  Vorschlag» 

7.  —  Wahlbrände  (12  Tage  dauernd)  der  Gemein 
Graue  in  der  Dauphine. 

8.  —  Der  Erzbischof  von  Cänterbury  wird  auf  eine 
caiTonischen  Visitationsreise  vom  Pöbel  insuliij-t. 

—   Der  König  von  Würtemberg  kommt  von  seiser 
Reise  nach  Italien  in  Stuttgard  an. 

9.  — .  Der  jüngere  König  von  Ungarn,  und  Kronprir* 
von  Oestreich  Ferdinand,  wird  in  Baden  auf  eis« 
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Spatziergang  von.  einem  penstoiilrten  Hauptmann, 
Namens  Franz  Rcindl  angeschossen ,  (ohne  verletzt  zu 
werden.)  Der  Beweggrund  dieser  Verzweiflungsvollen, 
am  bellen  Tage  vor  allen  Leuten  verübten  That,  soll 
Rache  gewesen  aeyn,  da  ihm  bey  einem  Gesuch  um 
900  11.  nur  100  fl.  verabfolgt  worden  waren.  (Am  12. 
Oct.  ward  Reiudl  in  die  Kerker  nach  Munkdtsch  auf 
20  Jahre  gebracht.) 

9.  Aug.  Vermählung  des  Königs  der  Belgier  mit  der 
Prinzessin  Louise ,  Tochter  Königs  Louis  Philipp  I. 
von  Frankreich  zu  Compiegne« 

10.  —  Hrn.  Matter  in  Strasburg,  wird  von  der  franz. 
Academie  der  ausserordentliche  Preis  von  10,000  Fr. 
lÜr  die  beste  Abhandlung  über  das  Thema:  Einfluss 
der  Gesetze  auf  die  Sitten ,  und  der  Sitten-  auf  die 
Gesetze  zuerkannt. 

13.  —  Furchtbares  Gewitter,  und  Orkan  am  Nieder-* 
rhein  bis  Brüssel  hinab ,  wodurch  Baume  ausgeris- 
sen, Wägen  und  Pferde  fortgeführt,  und  wieder  nie» 
dergeworfen,  Früchte  des  Feldes  duroh  Hagel  zer- 
schmettert, Didier  zertrümmert ,  und  T liiere  getod- 
tet  werden.  In  Solingen  stürzte  hierbey  der  216  Fuss 
hohe  Thurm,  und  eine  neue  Kirche  ein.  Nach  dem 
Unwetter  liess  sich  ein  stinkender  Schwefelgeruch 
spüren. 

15.  —  Vormittag  9  Uhr  zieht  über  die  Stadt  Gleiwitz 
(Preuss.  Schlesien)  eine  solche  Menge  von  Storcheft , 
dass  der  Zug  fast  drey  Viertel  Stunden  wahrte. 
—   Prorogation  des  engl.  Parlaments  (16.  Aug.)  bis 

7.  OcU.d.  J. 
17.  —  Brand  zu  Stuhlweissenburg  in  Ungarn. 
19.  —  Antritts-Audienz  des  ausserordentl«  Gesandten 
und  bevollm.  Minister  des  Königs  der  Belgier  Frey- 

17  • 
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herrn  von  Loe^  bey  Franz  den  1-ten  Kaiser  ton 
Oe  streich  zu  Baden  bey  Wien. 
19«  Aug.  Der  katholische  Geistliche,  Hr.  G.  Spenzer 
.  (der  erst  vor  einigen  Jahren  katholisch ,  und  Tor 
kurzem  in  Rom  zum  Priester  geweiht  wurde)  kommt 
aus  Rom,  bey  seinem  Bruder  dem  Minister  Lord 
AUhorp  in  London  an. 

—  Ankunft  Joseph  Bonaparte*  mit  Gefolge  von  Phi- 
ladelphia aus  Nordamerika ,  zu  Liverpool  in  England. 
(16.  Aug.)  i 

—  Feyerlicher  Einzug  des  Königs  und  der  König* 
von  Belgien  in  Brüssel.  ; 

—  Eine  von  406  Burgern  der  Stadt  Wnrzbnr?  nn- 
terzeichnete  Adresse  in  welcher  der  König  gebethen 
wird  7  die  Bundestagsbeschlüsse  von  28.  Jun.  nicht 
zu  unterzeichnen ,  wird  von  demselben  mit  dem  Auf- 
druck des  höchsten  Missfallens,  den  Bittstellern  zu- 
rückgegeben. 

20.  Vicomte  Chateaubriand  verlässt  abermals  Pa- 
ris, und*  kommt  in  Luzern  an.' 

24.  «—  Joseph  Bonaparte  kommt  in  einer  gewöhnlichen 
LandkuUche  von  Liverpool  in  London  an. 

Aug.  Die  pohlnischen  Fahnen  und  Reichskleinodien  wer- 
den in  die  Rüstkammer  nach  Moskau  gebracht,  und 
da  neben  der  Capsel,  welche  die  Documente,  der 
dem  Königreich  Pohlen  1S15  gesicherten»  Rechte  ent- 
hielt aurgestellt. 

—  Es  werden  alle  sich  herumtreibenden  Knaben,  ron 
T  — 16  Jahren  und  alle  männlichen  Waisen  in  Poh- 
len ,  nach  Russland  geschickt.  100  dergleichen  ftßd« 
bildeten  einen  Transport. 

—  Im  Kaukasus  werden  die  Bergvölker  (am  °^ 
12.  Aug.)  total  bey  Gimry  geschlagen. 


»  i 
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Aug.  In  Griechenland  herrscht  grosse  Unordnung,  Ganze 
Familien  wandern  nach  den  jonischen  Inseln  aus. 

—  Grosse  Feuersbrunst  in  Bdn ,  im  Treuchiner  Co- 
mitat  Ungarns. 

—  Die  ostindische  Compagnie  lässt  ein  nach  Ostin- 
dien bestimmtes  Dampfschiff  von  ungewöhnlicher 
Bauart ;  (es  ist  mit  Ausnahme  des  Verdecks  gauz  von 
geschmiedeten  Eisen)  vom  Stapel. 

4.  Sept.  Tod  des  ältesten  Astronomen  der  neuem  Zeit, 
Baron  von  Zach  80  Jahre  alt ,  an  der  Cholera ,  zu 
Paris. 

3.  —  Die  ungarische  gelehrte  Gesellschaft  hält  im 
grossen  Saale  des  Comitathauscs  zu  Pesth  in  Uugarn, 
ihre  erste  öffentliche  Sitzung ,  unter  dein  persönli- 
chen Vorsitz  des  Erzherzogs  Joseph  VuLdin  von 
Ungarn. 

10.  —  Fürst  Czartoryski  kommt  von  London  in  Pa- 
ris an. 

58.  —  Die  zehnte  Versammlung  der  deutschen  Natur- 
forscher und  Aerzte,  hält  ihre  ersto  allgemeine  Si- 
tzung in  Gegenwart  des  Fürsten  Metternich^  und  an- 
derer hohen  Freunde  der  Wissenschaften,  unter  dem 
Präsidium  des  Prof.  Fieyherni  von  Jacquin  im  £io*- 
sen  UniYersitätssaale  zu  Wien. 

Ankunft  Carls  10-ten.  des  Herzogs  und  der  Heizo- 
gin  von  Angouleme,  von  Holyrood  in  London.  (15.  Sep- 
tember.) 

—  Ausweisung  des  Herzogs  Carl  von  Braunschweig , 
au*  Paris ,  angeblich :  wegen  ErobcrungspUnen  gegen 
Braunschweig. 

19.  —  Die  Aeronautin  Demoiselle  Gamerin  bricht  sich 
bey  einer  Luftfahrt  zu  Warschau  ,  beym  he; ablassen 
mit  dem  Fallschirm  den  Arm. 
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19.  Sept.  Erlte  Herausgabe  der  belgischen  fünf  Franks- 

Stücke  zu  Brüssel. 
35.  —  Franx  der  I.  Kaiser  ton  Oestreick  gibt  de: 

Versammlung  der  deutschen  Naturforscher  und  Aerx^ 

im  LusUchlosse  Laxemburg  ein  Mittagstafel  von  400 

Gedecken. 

—  Erscheinen  des  Wala  sehen  Kometen  am  Firma- 
ment. 

Sept.  Dor  berühmte  engl.  Romantiker  Sir  IV alter 
Scott  stirbt  zu  Glasgow  am  21.  Sept.  sehr  arm,  mit 
80,000  Pfund  St.  Schulden  belastet,  an  den  Folget 
eines  Schlag fluases,  der  ihn  auf  einer'  Rheinreise  ge- 
troffen hatte. 

—  Errichtung  des  grössten  Obelisken  den  )e  die  Welt 
gehabt  hat,  (14.  Sept.)  zum  Andenken  Alexanders 
I.  Wailand  Kaisers  von  Russland,  zu  St.  Peteraburr. 
(Der  Obelisk  wiegt  900  Centner,  und  ist  85  Fan 
hoch.  2000  Menschen  waren  n&thig  die  Maschinen  te 
Bewegung  zu  setzen,  welche  ihn  nach  Petersburg  aoi 
Finnlands  Morästen  leiteten,  ausschifften,  aufrichteten. 

—  Die  Miguelisten  bombardireu  Oporto  von  9.  Sept. 
an,  und  am  29.  Sept.  wird  auf  die  Aussenwerke  Opor- 
to» ein  8 türm  unternommen ,  der  jedoch  zum  Nach- 
theil der  Belagerer  misslang. 

—  Der  KOnig  von  Spanien,  aus  einer  lebensgefähr- 
lichen'Krankheit  genesend  (23.  Sept.)  lösst  das  bishe- 
rige Ministerium  auf. 

—  Die  englische  Bank  befindet  sich  wahrend  de? 
Sommert  in  sehr  bedenklichem  Zustande. 

In  Schweden  wird  der  150  Meilen  lange  Gotfa- 
Canat ,  welcher  die  Ost-  und  Nordsee  verbindet,  im- 
ter  den  Augen  des  Königs  eröffnet. 
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Sept.  In  Rom  kommt  wegen  der  vielen  Morde,  ein  stren* ' 
ges  Strafgesetzbuch  heraus.  (20.  Sept.) 

—  In  Neapel  finden  viele  Verhaftungen  statt,  und 
auf  den  Kopf  des  Angela  Peluso  werden  400  Ducati 
Prämie  gesetzt.  (Er  hatte  die  Constitution  von  1821 
einführen  wollen.) 

—  Die  Cholera  wüthet  in  den  kaiserl.  osUeichtschen 
Staaten*  Namentlich  in  Böhmen,  zu  Wien,  Oedenburg, 
etc.  den  ganzen  Sommer  hindurch ,  ohne  dass  man  ih- 
rer mehr  achtete. 

— -  Letzte  Sitzung  der  deutschen  Naturforscher  und 
Aerzte  zu  Wien. 

—  Grundsteinlegung  (15.  Sept.)  zum  Bau  einer  neuen 
Königsburg  in  München. 

7.  Oct.  Die  Erdbeeren  auf  dem  Lande  um  Warschau, 
tragen  zum  zweytennial  Früchte. 

—  Mit  dem  amerikanischen  Fichtenholz  kommt  ekle 
neue  Art  von  Wanzen  nach  Europa ,  die  länger  sind 
als  die  gewöhnlichen,  (welche  bekanntlich  im  16.  Jahr- 
hundert aus  Ostindien  nach  Europa  in  8chiffen  einge- 
nistet eingeschleppt  wurden)  und  die  zugleich  empfind- 
licher und  stärker  beisseu. 

11.  —  Zusammensetzung  eines  neuen  Ministeriums  in 
Frankreich :  Marschall  Soult  Kriegsminister ,  und  Mi- 
nister Präsident,  Herzog  von  Bruglie,  Pair  von  Frank- 
reich ,  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten ;  Hr. 
Humann  Finanzminister:  Hr.  Thiers  Mi  ins  ter  des  In- 
nern;  Hr.  tGnizof  Minister  des  Öffentlichen  Unter- 
richts ;  die  Hrn.  de  Rigny  (Marine  Minister.)  d'Ar- 
gout  (Handelsminister.)  Und  Barthe  (Justizniinister.) 
Behalten  ihre  Portefeuilles.  Die  Hm.  Sebastiani , 
Montalivet ,  Louis  und  Girod  de  V  Ain  treten  aus. 
(Künigl.  Ordonnanz.) 


Digitized  by  Google 


I 


2G4 

1832. 

11.  Oct.  Kon.  Ordonnanzen  in  Fi  an  kr  eich  ertheilen  den 
ausgetreltenen  Ministern  audere  Bestimmungen ,  und 
befördern  59  Personen  zur  Pairswürde. 

13.  —  Die  griechische*  Deputation  bestehend  aus  Bo- 
tzar is^  Miaulis  und  Kuliopoulis  kömmt  in  Mün- 
chen an. 

— -   Der  Kaiser  von  Russland  trifft ,  von  Moskau  kom- 
mend, In  St.  Petersburg  ein. 

—  Der  König  von  Preussen,  und  Alexander  von  Hum- 
bold in  die  Bäder  von  Töplitz. 

—  Oeffentliche  Unruhen  in  Brüssel ,  Spott-Musiken 
werden  dem  Ministerium  gebracht. 

24.  —  Franz  des  I.  Kaisers  von  Oestreich ,  als  Königs 
von  Ungarn ,  königl.  Schreiben.  (Regales)  Kraft  des- 
sen ein  Reichstag  für  das  Königreich  Ungarn  auf  den 
16.  Dec.  1.  Jahres  nach  der  k.  Freystadt  Pressburg 
ausgeschrieben  wird. 

26.  —  Hr.  Dr.  Bertram  ,  Amts-Physicus  in  Harzger  o- 
de,  (Anhalt-Bernburg)  erfindet  die  schnelle  Heilung 
des  Stotterns  ;  die  Chur  dauert  im  schlimmsten  Falle 
5  Wochen. 

27.  —  Königl.  französische  Ordonnanz ,  durch  welche 
die  von  Nationalconvent  gestiftete,  und  von  Napoleon 
aufgehobene  fünfte  Glasse  des  Instituts,  die  sogenann- 
te Classe  der  moralischen  und  politischen  Wissen- 
schaften wieder  hergestellt,  und  den  Namen  Akade- 
mie der  moralischen  und  politischen  Wissenschaften 
führen  soll. 

—  Ankunft  Carls  10.  mit  dem  Herzog  von  Angoulemc, 
und  dem  Herzoge  von  Bordeaux  ,  (aus  dem  preußi- 
schen durch  die  Lausitz)  und  der  Herzogin  von  Au- 
gouleme,  mit  der  Prinzessin  vou  Berry  (aus  Wien) 
zu  Prag. 
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31.  Oct.  Abreise  der  Königin  der  Niederlande  von  Haag  ' 
mit  Gefolge ,  Dach  Berlin. 

—  Tod  des  berühmten  Anatomen  An  Um  Scarpa  iu 
Pavia. 

Oct.  Joseph  Nigg  aus  Temesvar  gebürtig ,  (neun  Jah- 
re alt)  gibt  sein  erstes  Concert  auf  dem  Fortepiano, 
im  Theater  zu  Pesth ,  mit  grossem  Beyfall 

Der  König  der  Niederlande  eröffnet  die  diesjährige 
Sitzung  der  Generals  taaten  mit  einer  energischen  Thron- 
rede, 

—  Bey  Algier  wurden  durch  deutsche  Colouisten  be- 
reits 2  Dorfer  angelegt. 

—  Der  König  von  Spanien,  welcher  mit  der  ganzen 
Familie  von  St.  lldefouso  am  18.  Oct.  nach  Madrid 
kommt ,  verleihet  eine  allgemeine  Amnestie  für  alle 
politischen  Vergehen;  ausgenommen  sind  nur  diejeni- 
gen, welche  die  Thronentsetzung  des  Königs  zu  Se- 
villa ausgesprochen ,  oder  die  Armee-Corps  der  Re- 

,    bellen  cotnmandirt  haben. 

—  Künigl.  belgische  Verordnung,  wodurch  die  Eut- 
lassungs- Gesuche  der  Hrn.  Rai  kern ,  de  Theux  und 
Coghen  angenommen  >  dagegeu  aber  Lehe  au  zum  Ju« 
atizminister ,  und  Hr.  CA.  Hogier  zum  Miuister  des 
Innern  ernannt  werden. 

—  Londoner  Conferenz  ProtocoU  Nro-  70.  (1.  Oct.) 
England  und  Frankreich  schliessen  eine  Convention 
wegen  den  gegen  Holland  anzuwendenden  Zwangt- 
mattregeln  ,  falls  letzteres  sich  weigern  sollte  bis  12, 
Nov.  d.  J.  die  Ci tadeile  von  Antwerpen  zu  räumen. 
Oestreich,  Ilussland  und  Preussen  jedoch  verweigern 
ihren  Beitritt  zu  dieser  Convention. 

—  Cabinetsrath  im  Haag,  (23.  Oct.)  von  10  Uhr  früh 
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-v*  J  lir  Nachmittags  über  das  Loudouer  Conferenm- 
**»itucaü  Nro.  70. 
^  ^  I>r  Bau  der  Citadelle  vor  Warschau  wird  ausser- 
wi  JentJich  beschleinigt. 

Späte  Weinlete  in  Ungarn ,  mit  End«  d.  Monats. 

—  Seetreß'en  auf  der  Hube  von  Oporto ,  zwischen 
l\w  Pedros  und  Don  Miguels  Flotten,  (14.  Oct)  nicht 
ao  günstig ,  wie  jenes  von  18.  Aug.  in  welchen  Don 
Miguels  Flotte  sehr  übel  zugerichtet  wurde. 

—  Der  K  Du  ig  von  Spanien  tritt  die  Regierung  an 
seine  zweyjÄhrigc  Tuihter  ab  ,  (6.  Oct.)  und  ernennt 
seine  Gemahlin  zur  Regeutin. 

— -  Die  Universitäten  in  Spanien  werden  durch  ein 
konigl.  Decret  (18.  Oct.)  wieder  hergestellt,  und  ei- 
ne Menge  Staatsgefangene  auf  freyeu  Fuss  geseUt 
(7.  Oct.) 

—  Heftige  Krankheiten  wttthen  in  Algier,  zweydrkt- 
theile  des  französischen  Heeres  liegt  in  Lazarethen. 

—  Eine  sogenannte  Conttitutionelle  Kirche  zu  Paris 
des  Apostel  Aleig  not ,  wird,  durch  die  Polizey  unter- 
drückt. 

—  Der  Abt  Chatel  zu  Paria  wird  durch  den  Papst 
in  Bann  gethan,  da  er  die  Messe  in  franz.  Sprache 
liest,  dann  gegen  den  Coelibat,  die  Ohrenbeicht,  und 
den  Papst  predig  L 

—  Bey  der  Geburt  eines  Grossftirsten  zu  St  Peters- 
burg am  25.  Oct.  erlasst  der  Kaiser  von  Russland  al- 
len Staatsverbrechern  Ton  1816.  her  fünf  Jahre  von 
18—20  ihrer  Strafzeit,  und  einige  werden  ganz  be- 
gnadiget. 

—  Iii  Irkutsk  und  St.  Petersburg  werden  zwey  Scku- 
Vpo  filr  Civilingenirure  errichtet,  die  zum  Strai- 
**ibau  gebildet  werden  sollen. 
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3.  Nov.  Der  König  der  Niederlande  weigert  »ich  die  Ct- 
tadelle  von  Antwerpen  zu  räumen,  und  die  Sehet- 
Aetchiffuhrt  frry  zu  geben.  Es  weiden  im  Gegen- 
theil  die  Kriegsrüstungeu  stark  betrieben,  Bürger- 
garde (Schütten)  und  Landsturm  aufgcbotheo,  neue 
Anlehen  gemacht,  und  durch  den  Handels $t and  drey 
Mill.  fl.  dargebracht,  ganz  Holland  ist  voii  Enthu- 
siasmus in*s  Feld  zu  rücken,  und  den  Feind  zu  em- 
pfangen  entflammt.  Gen.  C/iasse  droht  bey  der  ge- 
ringsten Feindseligkeit  gegen  die  Citadelle,  alles  in 
Trümmer  zu  schiessen.  Es  wird  eine  Telegraphen» 
linie  errichtet ,  die  in  eiuer  Minute,  100  Dörfer  von 
Jedem  Ereigniss  in  Kenntniss  setzen  kann« 

— •  Der  berühmte  Mathematiker,  Hofrath  und  ProL 
Bernh.  Fr.  Thibaut  stirbt  zu  Göttingen. 

—  Marschall  Gerard  (1.  Nov.)  und  Gen.  Haxo  (30. 
Oct«)  gehen  von  Paris  zur  Nordarmee  ab.  Ei  a lerer 
wird  Oberbefehlshaber  der  Armee ,  letzterer  ist  mit 
der  Leitung  der  Belagenmgs  Operationen  vou  Ant- 
werpen beauftragt. 

4.  —  Feuerkugeln  zu  Prag  Abends  Ii  Uhr  sichtbar, 

6.  —  Herr  Uruggner ,  kön.  sacht.  General  *  Accfse- 
Obereinnehmer  in  Camenz  (Oberlausitz)  erfindet  eine 
neue  Kranken-Bettstelle.  (Beschrieben  in  den  Gem. 
Blättern  zur  vereinigten  Ofnei-Pesther  Zeitung  23. 
Dec.  1832.) 

—  Die  Königin  von  Niederlanden  kommt  mit  Gefol- 
ge aus  dem  Haag,  iiv  Berlin  an. 

7.  —  Gewitter  zu  Ofen,  Stuhlweissenburg ,  und  in  der 
Toliiaer  Gespannschaft  Ungarns ,  ziemlich  heftig. 
(Auch  am  4.  Nov.) 

—  In  Folge  der  Weigerung  des  Hanger  Cabinets 
das  belgische  Gebieth  zu  räumen ,  wild  an  alle  HU* 
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fen  Frankreichs  der  kön.  Befehl  ertheiit,  die  ho  Hin- 

•  •  • 

dischen  Schiffe  mit  Embargo  zu  belegen. 
7»  Nov.  Die  Herzogin  von  Berry  wird  um  10  Uhr  Vor- 
mittags in  Nantes  in  dem  Hause  der  Demoiselle  Da- 
gnigny  verhaftet,  Bey  ihr  befanden  sich  Hr.  von 
Mesnars ,  DUc.  Kersabiec  y  und  der  Advocat  Gui- 
bourg.  —  Die  Herzogin  wird  durch  den  viel  bespro- 
chenen Deutz  verralhen. 

—  Die  cpmhiiürte  englisch -französische  Escadre  wird 
auf  ihrer  Fahrt  nach  den  Dünen  (4.  Nov.)  von  einem 
so  heftigen  Sturm  überfallen,  dass  Admiral  Malcolm 
das  Signal  gab,  überall  Anker  zu  werfen,  wo  sie 
Grund  finden  würden ,  die  französischen  Schiffe  wur- 
den durch  den  schrecklichen  Orkan  und  Gewitter  von 
der  engl.  Escadre  getrennt,  vereinigen  sich  jedoch  in 

,  einigen  Tagen  wieder,  in  den  Dünen. 
8.  —  Der  Kaiser  und  die  Kaiserin  Von  Oestrekh 
kommen  nach  beendigten  Landaufenthalt  von  Schön- 
brunn  in  Wien  au. 

—  Englisches  Embargo,  auf  hollandische  Schiffe. 

—  Der  Herzog  von  Bfacasy  und  der  (Exminister) 
Graf  Möntbe],  vom  Gefolge  Carls  10-ten  kommeu  in 
Wien  an.  (8.  Nov.)  ' 

—  Entdeckung  einer  Verschwörung  zu  Madrid.  (Die 
JfaupträdeUführcr  werden  verhaftet,  worunter  der 
General  O'donnel ,  nebst  den  beydeii  Patres  Salow, 
und  Ximenes. 

13.  —  (Nachts«)  Elektrischer  Feuerregen,  zahllose  Stern- 
schnuppen  aller  Grössen ,  und  in  allen  Nuancen  des 
Feuer-Lichtes,  fallen  vom  Firmament  herunter.  Da- 
zwischen folgten  in  Zwischenräumen  von  mehreren 
Minuten  leuchtende  grössere  Feuerkugeln,  die  ohnge- 
achtet  der  hellen  Mondesnacht,  beym  Verschwind« 
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den  Horizont  mehr  oder  weniger  erleuchten,  und  de- 
ren von  2  Uhr  bis  6  Uhr  früh  wohl  mehr  als  zwan- 
zig fallen.  Unter  diesen  zeichneten  sich  besonders  3 
aus.  Die  erste  die  beylUtifig  um  2  Uhr  fiel  wegen 
den  langen  zurikkgelässenen  feurigen  Streifen.  Die 
zweyte  welche  um  3  Uhr  fiel,  wegen  den  sie  beglei- 
tenden Donner  ähnlichen  Geräusch.  Die  dritte  end- 
lich welche  um  4  Uhr  fiel,  wegen  ihrer  ungeheuren 
Grösse  und  Helligkeit.  Zwischen  diesen  schweren  Ge- 
schützen,  leuchteten  in  periodischen,  gegen  den  Mor- 
gen langer  dauernden ,  Interwallen ,  hunderte ,  ja  tau- 
sende ,  mit  und  ohne  Streifen  fallende  ,  oft  nur  als 
lichte  Punkte  erscheinende,  und  an  der  Stelle  des 
Erblickens  verschwindende  Sternschnuppen  hindurch. 
Dieses  Phaenomen  wied  nicht  nur  allein  in  Ofen , 
und  Debreczin  in  Ungarn  mit  Entsetzen!  sondern 
auch  zu  gleicher  Zeit  und  gleich  beschaffen,  im  Aus- 
lände, in  Pohlen,  Prcmsen,  am  Rhein  ,  in  Belgien, 
in  Holland  etc.  in  Ost  und  Nordwest,  besonders  aber 
in  Ost  und  Südost  deutlich  wahrgenommen* 

14.  Nov.  Die  französische  Armee  übettretlet  die  bei- 
gische  GrUnze. 

15.  —  Die  Herzogin  von  Bcrry  kommt  mit  den  3  be- 
meldeten Personen  in  Btaye  an ,  und  wird  in  die  dor- 
tige Citadelle  gebracht. 

—  Hr.  von  Chateaubriand  trifft  (aus  Genf)  in  Pa- 
ns  em. 

—  Der  Vice-Admiral  Baron  Roitssin  wird  zum  fran- 
zösischen Botschafter  in  Constantinopel  ernannt. 

10.  —  Als  sich  der  König  von  Frankreich  zur  Eröff- 
nung der  Kammern  in  die  Sitzung  verfugt,   fallt  ein 
Pistoleuschuss  aus  der  Menge  auf  ihm ,  ohne  ihn  Zu 
treffen,  er  verfugt*  sivh   dem  ungeachtet  in  die  Sitzung 
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der  Kammern ,  wo  er  eine  Thronrede  hält ,  nach  de- 
ren Beendigung  eine  grosse  Deputation  der  Paks  und 
Deputirtenkauiiner  an  den  König  in  die  Tuiilerien  ab- 
gesendet wird ,  die  ihme  im  Namen  der  beyden  Kam* 
mern  den  Glücks  wünsch  wegen  der  eben  glücklich 
entronnenen  Lebens-Gefahr  darbringt« 

20.  Nov.  Sammtliche  nach  Griechenland  bestimmte  baye- 
rischen Truppen  sind  auf  dem  Marsche  nach  Triest 
begriffen. 

—  Unzufriedenheit  der  belgischen  Armee,  über  das 
Einrücken  der  französischen  Truppen.  (Diese  beste- 
hen aus  43,000  Mann  Inf.  und  1 2,000  Mann  Cavailerie.) 

21.  —  Hr»  Dupin  der  altere  wird  zum  Präsidenten  der 
franz.  Deputirtenkammer  erwählt. 

—  Feyerliche  Vermählung  des  Königs  Ferdinand*  IL 
von  Neapel,  mit  der  Prinzessin  Maria  Christin* , 
In  Gegenwart  des  ganzen  piemon Lesischen  Hofes  *q 
Genua.  Der  Cardinal  Morozzo  verrichtet  die  Trauung. 
(Die  neuvermählte  Prinzessin  ist  die  Schwester  der 
Herzogin  von  Modefta  ,  der  Herzogin  von  Lttcca , 
und  der  j  fingern  Königin  von  Ungarn. 

24.  —  Die  Brandstiftungen  in  der  Umgegend  von  Lon 
don  dauern  fort. 

29.  — -  Der  König  von  Frankreich  empfangt  Abends  S 
Uhr  eine  grosse  Deputation  der  Pairskammer  mit  ih- 
rer Antwortsrede  auf  seine  Thronrede.  * 

30.  —  Aufforderung  an  Gen*  Ciasse  durch  M.  Gerard, 
die  Ci tadeile  von  Antwerpen  zu  übergeben  ,  Chassej 
verneinende  Antwort. 

—  Der  König  und  die  Königin  beyder  Sicilien  tref- 
fen in  Neapel  ein* 

Nov.  Treffen  bey  Oporto  zwischen  Don  Miguels  und 
Don  Pedros  Truppen ,  zum  Vortheü  der  letzteren. 


7* 
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Nov.  Der  Befehlshaber  der  Forts  in  Lissabon  wird  auf  Don 
Miguels  Befehl  vor  ein  Kriegsgericht  gestellt,  weil  er 
die  englische  Flagge  beleidiget  hatte.  (27.  Nov.) 

—  Herr  Pcscutore  an  der  G  ranze  von  Luxemburg 
durch  die  Belgier  gefangen  genommen ,  wird  gegen 
Hrn.  Thorn  Hollands  Gefangenen,  am  23.  Nov.  aus- 
gewechselt. 

—  Abdankung  des  sfimmtlichen  belgischen  Ministe- 
riums. (26.  Nov.) 

—  Tod  des  grossen  Sprachforschers  R.  C.  Rask  In 
Dänemark. 

—  Grosser  Misswacha,  dieses  Jahr  in  Schweden.  Vie- 
le Provinzen  leiden  Hungersnoth,  so  dass  selbst  Aus- 
wanderungen nach  Russland  statt  fanden. 

—  Baron  Vegesack  wird  wegen  verdächtiger  Cor- 
respondenz  gegen  die  schwedische  Regierung  ,  sammt 
mehreren  andern  Adelichen  in  Verhaft  und  Untersu- 
chung genommen. 

—  Kaiserlich  russ.  Ukas,  welcher  die  Confiscation  der 
Güter  in  Pohlen  von  allen  aufhebt,  die  nicht  unmittelbar 
an  der  Spitze  des  Aufruhrs  standen,  und  befiehlt,  bey 
gerichtlichen  Aussagen  keine  Angaben  zu  beherzigen, 
die  neue  Procetse  begründen  könnten  ,  (17.  Nov.) 
Später  wird  die  Amnestie  sogar  auf  die  Mitglieder 
des  Reichstags  vom  7.  Sept.  und  Zakrvczin  aus- 
gedehnt. 

—  Die  grosse  türkische  Flotte  ausgesandl  zur  Unter- 
stützung des  Landhecres ,  kommt  am  5,  Nov.  wieder 
heim,  und  bekommt  Tahir  Pascha  zum  Kapudan. 

—  Der  Aetna  »peyt  mit  einer  seltenen  Wuth,  (1. 
Nov.)  Flammen  und  Lavastrome  aus. 

—  Entdeckung  einer  grossen  National- Association 
zur  Befreiung  Italiens  dort  selbst. 
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Nor.  Tod  des  letzten  Mitgliedes  des  Congresses,  der 
1776  Amerika's  Unabhängigkeit  aussprach,  Carolin 
Jahre  alt.  (23.  Nov.) 

4.  Dec.  Anfang  des  Bombardement  $  der  Citadelle  ton 
Antwerpen  ans  105  Kanonen ,  zum  Schrecken  der 
«tadt  von  Antwerpen ,  der ,  Chatte  nur  bedingungs 
weise  Schonung  zugesagt  hat.  Die  Franzosen  welche 
schon  am  30.  Nov.  unter  den  Augen  der  Primen  ton 
Orleans  und  Nemours  (He  Tranc/teen  eröffneten,  müs- 
sen die  Feuer-  und  Wasserprobe  bestehen ,  nnd  iw« 
die  des  Feuers  aus  der  Citadelle»  des  Wassers  ab«r 
von  Himmel ,  und  auf  der  Erde  ,  indem  der  Regen 

"  Tag  und  Nacht  in  Strömen  herabstürzt ,  und  die  Bat- 
terien versinken  ,  wie  6ie  in  die  Betten  eingefahren 
werden ,  der  Durchstich  aber  der  Deuche  von  Seite 
Hollands  die  Gegend  weit  und  breit  um  Antwerpen 
in  ein  Meer  verwandelt. 

—  Zu  Neapel  bildet  sich  eine  Gesellschaft  der  Daaff- 
tchiffahrty  zu  einer  Reise  nach  Griechenland  und  der 
Türkey  t  die  Reise  soll  im  nächsten  Frühjahr  begin- 
nen ,  und  ohngeftihr  3  Monate  währen. 

—  Mittags.  Eine  grosse  Deputation  der  franzu$ucben 
Depulirteukammer  f  mit  ihrem  Präsidenten  Hm.  v* 
pin  an  der  Spitze,  überbringt  dem  König,  die  Ant- 
worts-Adresse  der  Kammer  auf  die  Thronrede. 

6.  —  Der  König  von  Griechenland  "Otto  1.  reist  tob 
München,  über  Rom  nach  Griechenland  ab. 

10.  —  Graf  Armantbcrg  und  Herr  von  Abel  (Regent- 
schaft) reisen  von  München  nach  Griechenland  ab. 

—  Die  Schiffsbrücke  auf  der  Donau  bey  P*** 
bürg  wird  des  Reichstags  wegen  eiiigebengt ,  n>DSi 
aber  schon  am  14.  Dec.  der  starken  eingetreten«11 
Kälte  wegen ,  wieder  ausgehobenwerden. 
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14.  Dcc.  Die  Lunetle  St.  Laurent,  ein  vorgeschobe- 
nes Werk  der  Ciladelle  von  Antwerpen,  wird  durch 
die  Franzosen  mit  Sturm  eingenommen. 
—    Hr.  Stratford  Canning  geht  mit  einer  ausseror- 
dentlichen Sendung  von  London  nach  Madrid  ab. 

19.  —  Franz  der  I.  Kaiser  von  Oest reich,  und  die 
Kaiserin^  kommen  von  Wien  über  Schlosshof  in  Press- 
burg an. 

20.  —  Feyerliche  Eröffnung  des  nng.  Landtags 
durch  Franz  dem  L  Kaiser  von  Obstreich  als  Ki~ 
ttig  von  Ungarn  y  zu  Pressburg.  Thronrede :  dass 
Sr.  Majestät  gekommen  sey ,  um  das  Versprechen, 
des  imbetreff  der  Regnicolar  -  Deputations  -  Op'  - 
rate  zu  haltenden  Reichstage  zu  erfüllen.  Die 
Reichsstände  aber  sollen  ihrer  Seits  dm  Erwar- 
tungen des  Königs  und  des  Königreichs  Genüge 
leisten,  und  die  grossen  Gegenstände s  welche  alle 
übrigen^  worüber  während  der  40  jährigen  Regiem 
rrtng  des  Königs  zu  berat hen  fear,  sowohl  am  Um* 
fang  ,  als  am  Gewicht  übertreffen  mit  Srlbstver* 
läugnung  bearbeiten. 

—  Gemischte  Reichstagssitzung  (2  Uhr  Nachmit- 
tag) im  Landhause  zu  Pressburg  }  in  welcher  die  kttn. 
Propositionen  entsiegelt,  und  publicirt  werden.  Sel- 
be enthalten  1.2.  und  3-tens  Gegenstände  der  Depu- 
tat?onal-Operate.  4-tens.  In  der  Voraussetzung  der 
sehr  langen  Dauer  des  Landtags,  den  Wunsch  des  Kö- 
nigs, dass :  statt  dem  Volke  der  Adel  die  Kosten  des 
Reichstags  tragen  mochte.  5-  tens  den  Wunsch  Ebendes- 
selben $  dass  diejenigen  Gelder  in  Beirag  von  262,606  fl. 
Conv.  M.  welche  das  kaiserl.  Aerar  der  ung.  Regni- 
colar-Ca.se  zu  verschiedenen  .Zwecken  vorgestreckt 
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bat,  gleichfalls  vom  Adel  dem  benieldeteu  kais.  Aerar. 
zurückbezahlt  werden  möchten. 

22.  Dec.  Der  Kaiser  und  dir  Kaiserin  von  Orst reich 
leisen  von  Pressbuig  früh  (um  7\  Uhr)  aJb,  und  kom- 
men Nachmittags  in  "Wien  an. 

24.  —  Der  jüngere  Küttig  von  Ungarn ,  und  Kron- 
prinz der  übrigen  kaiseri.  östreichischen  Staaten,  wird 
wegen  einer  gefährlichen  Erkrankung  am  19.  Dec. 
heute  mit  allen  heil.  Sterbsacrameuten  versehen.  fWie- 
dergenesung  am  30.  Dec.) 

—  Ankunft  des  Königs  von  Griechenland  Otto  I.  mit 
seinem  Bruder  den  Kronprinzen  von  Bayern,  zu  Rom. 

—  Der  König  von  Neapel  erlässt  zur  Fever  «einer 
Vermählung  den  Abgabepflichtigen  die  Rückstandigen 
Steuern,  welche  weniger  als  20  Ducati  betragen.  Es 
werden  nebstbey  1400  Brautpaare  in  verschiedenen 
Provinzen  des  Reiches,  ausgestattet,  und  4236  Anne 
bekleidet. 

—  Die  katholischen  Klüsler  in  Russland  werden,  we- 
gen der  sich  stets  vermindernden  Zahl  der  Profess- 
thuenden  vermindert. 

Dec.  Nachdem  von  21.  bis  23.  Dec.  4  bis  5000  Ku- 
geln in  die  Citadelle  von  Antwerpen  geflogen  wa- 
ren, das  Proviantmagazin  verbrannte,  das  Wasser 
fehlte,  die  Bresche  offen  war,  der  grosse  Mörser 
mit  einer  Ladung  von  25  Pfund,  und  tausendpfün- 
digen  Bomben  noch  drohte,  und  die  Garnison  selbst 
unruhig  geworden  war  ^  ergab  sich  Chasse  (Abentfa 

23.  Dec.)  mit  der  Garnison  als  Kriegsgefangen.  An 

24.  Dec.  zogen  die  Kriegsgefangenen  aus,  und  die 
Franzosen  besetzen  die  in  eine  Ruine  verwandelte  Ci- 
tadelle, welche  sie  bald  nachher  den  Belgiern  ein- 
räumten. (Die  Erbauung  dieser  Ciladelle  kostete  un- 
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ter  Napoleon  6  Mill.  Fr.  und  nun  das  Einschieben 
derselben  12  Mill.  Fr.  den  M.  Grrard  gab  allein  die 
Zahl  der  hineingeworfenen  Kugeln  zu  63,000  an,  deren 
jede  5  Thaler  gekostet  haben  mag.  (Belgien  übrigens 
protestirt  gegen  jede  Entschädigungs-Zahlung  anFrankr.) 
Dec.  Gleich  nach  der  Einnahme  der  Citadelle  von  Ant* 
\Tcrpen  stehen  die*  holländischen  Kanonier  Schalup- 
pen in  Flammen ,  oder  treiben  auf  den  Sand ,  oder 
sinken ,  -welche  die  Scheide  oben  beherrscht  hatten  , 
da  sie  ihr  Befehlshaber  der  Kapitain  Köopmann  nicht 
dem  Feinde  lassen  will. 
— »   Der  Diamantendieb  Carrara  der  nach  langen  Un- 
terhandlungen mit  Amerika  denen  Holländern  ausge- 
liefert wird,  langt  in  Fesseln  zu  Rotterdam  an. 

—  In  Paris  werden  die  Diebe  entdeckt,  welche  1831 
die  vielen  unersetzbaren  Münzen  von  Gold ,  aus  der 
Bibliothek  raubten. 

—  Bey  Otranto  im  neapolitanischen  werden  durch  ei- 
nen Orkan  Dörfer,  und  Walder  weggerissen,  woher 
39  Menschen  ihr  Leben  verlieren. 

—  Heftiger  Ausbruch  des  Vesuvs. 

—  Erbauung  einer  Eisenbahn  zwischen  Budweis  und 
Linz ,  die  Moldau  mit  der  Donau  vereinend. 

—  Die  neuerbaute  Landstrasse,  welche  aus  Dal  ma- 
tten nach  Croaiien  durch:,  und  über  Gebirge  führt, 
und  zu  deren  Vollführung  über  3000  Mienen  gesprengt 
werden  mussten,  wurde  am  4.  Occ.  eröffnet. 

-r  Lebhafte  Verhandlungen  Oestreichs  mit  England , 
über  Italien.  (Im  spätjahre.) 

— *  Ungeheure  Ueberschwemmuiigen  in  Nordamerika  in 
Jän.  und  Febr.  der  Verlust  an  Brücken,  Kirchen, 
Wohnungen ,  Waaren ,  die  auf  dem  Wasser  schwam- 
men ,  lfisat  sich  nicht  berechnen.  —  Mit  dem  Auslan- 
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de  sieht  Nordamerika  auf  freundschaftlichem  Fasse  t 
auch  dessen  Staatsschuld  ist  schon  beynabe  ginzlich  ge- 
tilgt. Dagegen  wüthete  (von  May  an)  die  Cholera 
in  AVic- 1  orky  in  Connecticut*  in  Quebeky  in  New* 
Orleans  etc.  Ueber  dies  hatte  die  Bundes-Regierun* 
mit  den  südlichen  Staaten  einen  bösen  Kampf  zu  be- 
stehen, denn  Georgien  machte  sich  der  grossten  Ein- 
griffe in  die  L&ndereyen  der  Irokesen  schuldig ;  der 
Staat  Illinois  führte  einen  blutigen  Krieg  mit  den 
Indianern  ,  und  Carolina  ist  fortwahrend  in  grosser 
Aufregung,  wegen  den  vermeintlich  nachteiligen  Ta- 
rif.  Jackson  der  d.  J.  wieder  zum  Präsidenten  er- 
wählt wurde ,  hielt  eine  merkwürdige ,  alle  inn-  und 
ausländischen  Verhüll tnisse  Nordamerikas  schildernd* 
Anrede ,  bey  der  Eröffnung  des  Congresses  am  4. 
Dec.  und  gab  zugleich  das  Versprechen;  dass  vom  März 
1S33  an,  der  Tarif  vermindert  werden  soll.  —  Nord- 
amerika schloss  auch  mit  Frankreich  einen  Tractat, 
über  die  Entschädigungen  (25  Mill.  Fr.)  ab ,  welche 
es  noch  aus  alter  Zeit  zu  fordern  hat 

» 

Dec.  Grosse  Feuersbrünste  auf  St.  Thomas  (1.  Jun.) 
und  auf  Portoricco.  (Aug.)  —  Blutige  Empörung  auf 
Jamaika ;  anderthalbhundert  Plantagen  brannten  ab, 
welche  von  den  Negern  angezündet  würden.  2000  Ne- 
ger wurden  gefangen,  und  erschossen.  Den  Schales 
berechnete  man  auf  2  Mill.  Pf.  St.  —  Die  Zuckerärati 
fiel  auch  schlecht  aus  (Westindien.) 
—    Grosse  Transporte  von  Frauenzimmern  geben  tm 
England  nach  Van  Diemensland  (Süd-Indien.)  Ao- 
stralien  ab,  wohin  auch  die  Cholera  drang«  —  Ge- 
wonnen hat  die  Colonie  von  Van  Diemensland  durch 
die  Frauenzimmer  wenig ,  wohl  aber  dadurch ,  ^ 
die  wilden  Völker  sich  bereden  Hessen  auf  eint  *»- 
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dere  Insel  transportirt  zu  werden,  nachdem  ein  Ver- 
tuen ,  sie  auszurotten  fehlgeschlagen  hat. 
1832.  China  hatte  viel  im  Laufe  dieses  Jahres  mit  Re- 
bellion  zu  kämpfen. —  Die  Angelegenheiten  der  Ost- 
indischen Compagnie  mit  China  sind  immer  noch 
nicht  ganz  ausgeglichen.  —  Aus  China  kommt  jetzt, 
was  sonst  nie  der  Fall  war ,  viel  Silber  nach  Eu- 
ropa. 

In  Persien  gewinnt  die  Bücher  -  Liebhaberey.  Es 
ist  dort  eine  lithographische  Anstalt  zu  Schiras  ein- 
gerichtet. —  Die  Dampfschiffahrt  auf  dein  persischen, 
und  arabischen  Meerbusen  ist  im  Zunehmen  begrif- 
fen. (Auch  auf  dem  Indus  soll  sie  ins  Leben  tretten.) 

—  In  Algier  wurde  eine  Moschee  zu  eiuer  christli- 
chen Kirche  eingeweiht. 

—  Marocko  ist  in  voller  Gährung,  —  Die  Insel  Ma- 
dagascar  riss  sich  von  Frankreich  los  ,  und  die  Kö- 
nigin fördert  das  Christenthum. 

—  Ibrahim  Pascha  dringt  durch  die  Engpässe  des 
Taurus  nach  Koni  eh  vor,  wo  er  am  21.  Dec.  den 
immer  siegreichen  Grossvesier  Reschid  eine  Mord- 
•chlacht  liefert,  die  mit  Vernichtung  des  neu  zusam- 
men getriebenen  türkischen  Heeres  ,  und  Gefangeu- 
nehmung  des  von  seinen  besten  Truppen  verlassenen , 
und  verwundeten  türkischen  Feldherrn  selbst,  endet. 

—  Der  berühmte  Buchhändler  J.  Baron  von  Cotta 
•tirbt  in  Stuttgart. 

— *  Erfindung  von  Dampf f euer  spritzen  durch  den 
englischen  Ingenieur  Hrn.  Bruithwuite. 

—  Erfindung  des  Wasser-Barometers  durch  Prof. 
Daniell  in  London. 

— r  Frankreichs  Budget  für  1 Ä33,  vorgelegt  durch  den 
Finanzminister  (Hrn.  Humann)  in  der  Deputirtenkam- 
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mer  am  30  Nov.  d.  J.  Ausgaben  1,132,626,61$  Fr. 
Einnahme  966,630,347  Fr.  Deficit  165,996,271  Ft. 
welche»  letztere  zum  Tlieil ,  durch  den  Verkauf  der 
8  taats  Waldungen  gedeckt  werden  soll. 
1832.  Verhaftungen  und  Processe  von  Journalisten  in 

Bayern  und  Frankreich  in  Zunahme. 
—  In  Paris  herrscht  eine  moralische  Pest ^  die  Seiht' 
morde ,  wie  die  Meuchelmorde  ,  die  Diebstähle, and 
alle  Arten  von  Verbrechen  folgen  Schlag  auf  Schlag. 
Es  fanden  im  Laufe  dieses  Jahres  70,000  Verhafte- 
gen  statt ,  wovon  beynahe  die  Hälfte  das  weibliche 
Geschlecht  traf. 


4  8  3  3. 

1.  Jän.  Königl.  französische  Ord.  wodurch  der  Gnf 
d'Argout  Pair  von  Frankreich  zum  Minister  des  In- 
nern und  der  Culte ,  und  9  Hr.  Thiers ,  Mitglied  <to 
Depulirtenkaihmer  ,  zum  Minister  des  Handels  und  der 
Öffentlichen  Arbeiten  ernannt  werden. 

—  Bis  heute  passirten  5725  pohlnische  Offlciere  durch 
Frankfurt  nach  Frankreich. 

—  General  Clmsse  und  sein  Generalstab  reisen  tb 
Kriegsgefangene  nach  Frankreich. 

—  Graf  Villaflor  aus  Oporto ,  und  Graf  Pozso  i* 
Borgo  aus  Paris  kommen  in  London  an.  —  Marschall 
Bourmont  der  sich  aus  Nantes  nach  England  flüchte- 
te ,  als  die  [Herzogin  von  Berry  dort  gefangen  genom- 
men winde,  geht  von  London  nach  Holland  ab. 

—  Grosse  Aufwartung  bey  dem  französischen  Hofr 
am  ersten  Tage  des  Jahrs.  Das  diplomatische  Corf* 
wühlt  zu  seinem  Wortführer,  den  kaiserl.  Östreicbr 
•eben  Gesandten,  Grafen  Anton  Apponyi* 
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1.  Jan,  Die  Deputirteukaininer  hat  das  Gesetz  von  10. 
Jan.  1S16.  die  jährliche  Todes  tag-Fey  er  Ludwig 
des  16-ten  mit  259  gegen  24  Stimmen  aufgehoben. 

—  Die  Ci  tadelte  von  Antwerpen  wird  von  belgische 
Truppen  besetzt. —  "Die  französische  Armee  ist  auf 
ihren  Rückmarsch  nach  Frankreich  begriffen.  —  Die 
Scheide  bleibt  geschlossen  —  und  die  belgischen 
Häfen  fiiud  leer. 

2.  — -  Fürst  Talleyrand  wird  bey  einer  Spazierfahrt  in 
einem  offenen  Wagen  in  London,  vom  Volke  insultirt. 

—  Grosse  Unruhen  in  ganz  Irland,  besonders  in  der 
Grafschaft  Cork.  Niemand  ist  vor  Mord  und  Brand 
eicher  ,  die  Zehenten  werden  allenthalben  verweigert. 

3.  —  Ankunft  des  Königs  von  Griechenland,  und  des 
Kronprinzen  von  Bayern  zu  Neapel. 

4.  —  König  Ferdinand  7-tcr  von  Spanien,  ergreift  die 
Zügel  der  Regierung  wieder. 

5.  —  Der  französische  Gen.  Soligaac  kommt  mit  meh- 
reren Pohlen  und  Franzosen  in  Oporto  an,  und  wird 
von  Don  Pedro  auf  das  freudigste  aufgenommen. 

—  Die  erste  Colonne  der  hollandischen  Kriegsgefan- 
genen kommt  in  St.  Omer  an.  (3000  Mann  stark.) 

—  Die  Parlamentswahl  in  den  drey  britischen  Kö- 
nigreichen ist  beendigt.  514  Reformer ,  gegen  144 
ToriVi/ 

—  Die  erste  Colonne  der  rückkehrenden  französischen 
Nord-Armee,  trifft  in  Lille  ein. 

—  Die  Donau  zwischen  Ofen  und  Pest  gefriert  zu. 
(zu  Pressburg  am  7.  Jan.  Dauer  bis  Ende  Febr.) 

—  Mit  Anfang  dieses  Jahres  sind  in  Östreichischen 
Staaten  Einlösungs  und  AnlicipaÜonsscheine  in  .Um« 
lauf:  31,297,73«  fl. 
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5.  Jän.  Der  König  und  die  Königin  von  Frankreich  rei- 
sen vop  Pari*  nach  Lille* 

  Das  künigl.  bayerische ,  nach  Griechenland  be- 
stimmte Corps  (3700  Manu,  mit  90  Pferden)  segelt 
auf  35  Transport-Fahrzeugen,  (23  üstreichischen  und 
1 2  grichischen)  von  Pizano  nach  Griechenland ,  (Nau- 
plia)  ab,  unter  Escorte  1  engl,  und  1  russ.  Fregatte, 
und  einer  franz.  Corvette. 
$•  —  Oporto  wird  3  Stunden  lang ,  von  den  Migueli- 
sten  beschossen. 

—  Eine  Meuterey  bricht  auf  dem  Geschwader  Don 

Pedros  aus. 

10.  —  Der  König  und  die  Königin  von  Belgien,  und 
die  Königin  von  Frankreich  saraint  drey  Prinzessinen 
kommen  in  Lille  an. 

—  Der  türkische  ausserordentliche  Gesandte  Ramik 
hat  eine  lange  Conferenz  mit  Lord  Palmerston. 

—  Erderschütterungen  iu  der  Marmaros  in  Ungarn, 
in  dem  Fabriksorte  FranzensthaL 

—  Ankunft  Sir  Stradford  Cannings  in  Madrid. 

—  Der  König  von  Griechenland,  und  der  Kronpiinx 
von  Bayern  fahren  mit  dem  Dampfschiff  von  Neapel 
nach  Messina  ,  und  von  dort,  nach  Brindisi. 

—  Hrn.  Lamartine s  (des  bekannten  Dichters)  Schrei- 
ben aus  Bairut  (Syrien)  uach  Frankreich,  über  seine 
Reise  nach  dem  Orient. 

15»  —  Die  Pairskammer  nimmt  mit  einigen  Abänderun- 
gen das  Januar  Trauergpsetz  mit  96  gegen  65 
Stimmen  an.  Die  Deputirteukammer  verwirft  es  ein- 
stimmig zum  zweytenmal,  und  schickt  es  sogleich  wie- 
der der  Pairskammer  zurück. 

17.  —  Der  jüngrre  König  von  Ungarn  erscheint  zum 
erstenmal  wieder  nach  seiner  glücklichen  Genesung 
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im  k.  k.  Hofbmgtheater  in  Wieu ,  und  wird  von  den 
Publicum  mit  stürmischen  Jubel  empfangen. 

17.  Jän.  Der  russische  Kammerherrr  Anatolius  Demi* 
duff  y  um  das  Andenken  seines  Vaters  zu  ehren,  macht 
eine  Schenkung  von  einer  halben  Mill.  Rubel ,  zur 
Gründung  einer  wohlthätigen  Anstalt  für  Arme  in 
Su  Petersburg. 

22.  —  Einweihung  einer  Homöopathischen  Heil*  und 
Le^r- Anstallt  zu  Leipzig. 

24.  —  Der  quiescirte  erste  Bürgermeister  von  Würz- 
bürg,  Hr.  Hofrath  Behr  wird  verhaftet,  und  in  die 
Frohnveste  des  Stadtgerichts  abgeführt. 

—  Ein  neuer  Conventions-Entwurf  wird  dem  Kö- 
nig von  Holland,  von  Englands  und  Frankreichs  Mäch* 
ten  vorgeschlagen. 

—  Hr.  Orfila  und  Anvity  (Aerzte)  werden  von  Pa- 
ris zur  der  erkrankten  Herzogin  von  Berry  nach 
Blaye  gesendet. 

30.  —  Abschaffung  der  Trauer-Feyer  am  21  Jan.  (Ge- 
setz.) 

31.  —  Der  berühmte  Maler  Horace  Vernet  Director 
der  französischen  Academie  in  Rom ,  kommt  in  Brüs- 
sel an. 

Jän.  Viele  Press-Processen  und  Duelle  der  Zeitungen' 
jRedacteure  in  Frankreich. 

—  Der  König  ron  Preussen  verleihet  109  Personen, 
die  si  ch  um  die  Heilung  der  Cholera  Verdienste  er» 
warben ,  Orden  und  Ehrenzeichen.' 

—  Ein  kaiserl.  russ.  Ukas  von  (26.  Jan.  verordnet : 
dasa  in  allen  Lehranstalten  diejenigen  Schüler,  "wel- 
che einer  schlechten  Aufführung  überwiesen  sind,  die 
tauglichen  zum  Kriegsdienste ,  die  untauglichen  ober 
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zur  Ansiedelung  in  den   siberischen  Gouvernements 
ausgeliefert  werden  sollen. 
Jän.  Ei  Öffnung  des  neuen  Redouten-Saales  zu  Pestk 
iu  Ungarn.  (90  Fuss  lang,  54  Fuss  breit,) 

—  Die  Dumpf sckiffuhrt  zwischen  England  und  Os- 
tindien beginnt.  (1.  Jan.) 

—  Professor  Pertel  macht  die  Wassercur  gegen  die 
Migräne  (Kopfgicht)  bekannt,  (24.  Jan.) 

—  Zwey  französische  Professoren  Hrn.  Auchet  und 
Tullier  gründen  zu  Constanlinopel  eine  Erziehungs- 
anstalt für  alle  Nationen,  und  allen  Glaubensbekennt- 
nissen. (26.  Jan.) 

—  Grosse  Aufregung  in  Netc-  York ,  über  die  Caro- 
lina-Frage ,  Kriegsrüstungen  in  Washington* 

1.  Febr.  Die  Königin  von  Holland  kommt  Ton  ihrer 
Reise  nach  Berlin ,  wieder  im  Haag  an. 

5.  —  Der  König  von  Grossbritannien  eröffnet  das  fsi- 
lament  in  eigener  Person.  Thronrede :  der  König  be- 
dauere die  Fortdauer  des  Bürgerkrieges  in  Porlt/gafl, 
und  die  nutzlosen  Bemühungen  hinsichtlich  einer  De- 
Cnitiven-Uebercinkunft  zwischen  Holland  und  Bel- 
gien y  ferner  empfiehlt  er  dem  Parlament  die  sorg- 
same Aufmerksamkeit  wegen  denen  irländischen  Uih 
ruhen',  dann  dem  herannahendem  Erlöschen  der  Privi- 
legien der  Bank  von  England  t  und  der  ostindischen 
Couiprtgnie  ,  wie  auch  wegen  dem  Zustand  der  A7r- 
che^  besonders  in  Beziehung  auf  ihre  weltlichen  Be- 
sitzungen* 

w   Marschall  Solignac  unternimmt  deinen  Ausfall  a» 
Oporto,  (ohne  bedeutendem  Resultat.  23.  Jän.)  Meo- 
terey  auf  Don  Pedros  Flotte, 
i  —    Die  französische  Nordarmee  wird  auf  den  Fritd«*" 
fuss  gesetzt 
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5.  Febr.  Herr  Mechanikus  Albert  in  Frankfurlh  am 
Mayn,  erfindet  den  Thermometrograph  (Wärme- 
masser.) 

— -    Fürat  Czartoryshi  kommt  mit  seiner  Familie  voa 
Paris  in  London  an. 

Stephan  Wogorides  wird  Gouverneur  der  Insel 
Samos  (Türk.  Ferinan.) 

6.  —  Der  König  von  Griechenland)  welcher  am  30. 
Jan.  im  Hafen  von  Navplia  angekommen  war,  steigt 
heute  nebst  der  Regentschaft  ans  Land,  und  hält  so« 
fort  seinen  fey  etlichen  Einzug  in  Nauplia ,  wobey 
ihme  in  der  Kirche  des  heiL  Georgs  von  der  bishe- 
rigen provisorischen  Administration  der  Huldigungs- 
Eid  geleistet  wird.  Er  erlässt  zugleich  an  die  Grie- 
chen eine  Proclumation. 

—   Der  Erzbischof  von  Besao$on,  Cardinal  Rohats 
stirbt. 

9.  —  Eine  zahlreiche  ungar.  Reichst ags-Deputat}on 
kommt  von  Pressburg  in  Wien  an. 

12.  —  Die  grosse  ung*  Reichstags-Deputation,  an  ih- 
rer Spitze  den  Erzherzog  Joseph  Palatin,  den  Erz- 
bischof  von  Erlau  ,  den  Reichskanzler  (Graf  Adam 
Revitzky)  und  den'königl.  Personal,  stattet  im  Na- 

#  inen  des  Reichstags  ihre  unterthänigsten  Glückswün- 
sche zu  des  Kaisers  und  Königs  Franz  des  I.  6G.  Ge- 
burtstag ab,  nicht  minder  begibt  sich  dieselbe  De- 
putation zum  jungem  König  von  Ungarn,  um  ih- 
me die  tiefgefühlte  Freude  des  Reichstags  über  sei« 
ne  Rettung  aus  doppelter  Lebensgefahr  ehrfurchtsvoll 
darzubringen,  der  Kaiser  sowohl,  als  der  jüngere  Kö- 
nig von  Ungarn  beantworteten  die  Glückswünsche  der 
ung.  Deputation  mit  den  huldvollsten  Aousseruugen , 
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und  der  Kutter  bcwirthet  inehrbeiaglt  uug.  Deputa- 
tion im  Ritter-Saal  mit  einem  glänzenden  MahU , 
der  Haut-  Hof-  und  Staatt- Kanzler  aber,  Fürst  Met- 
ternich, gibt  ein  glänzendet  Ballfett ,  wozu  auch  die 
beuicldete  ung.  Deputation ,  und  überhaupt  600  Per- 
toneu  geladen  waren. 


♦ 


« 

Nachtrag  Jtur  Chronik, 

der  ersten  Jahreshälfte  1833/ 
C12  Febr.  —  30,  Junv  1833.) 

13.  Febr.  Der  Premier-Minister  Lord  Grey  bringt  im  Un- 
terbau se  die  Bill  zur  Reform  der  (anglikaniichen) 
Kirche  in  Irland ,  ein.  ,'.«'•,. 

— -  Der  Lord  Lieut.  von  Irland  wird  ermächtigt,  we- 
gen den  Unruhen  alldort,  denen  zu  Folge  von  L  Jän. 
bis  letzten  Dec.  1832.  241  Mordlhaten ,  1179  Dieb- 
stähle, 568  Brandstiftungen  ,  2Q1  Aufstände,  353  ge- 
waltsame Befreiungen  aus  dem  Gefangniss,  121  Plün- 
derungen ,  164  falsche  Eidesleistungen  etc.  in  Irland 
statt  fanden,  jeden  Dtstrict  dieses  Königreichs  als  un- 
ter dem  Martialgesetx  stehend,  zu  proclamiren. 

—  Marquis  Palmella  verlasst  die  Dienste  D.  Pedros. 

—  KGnigl.  franz.  Ord.  durch  welche  1800  Medaillen 
und  2Q  Ehrenlegionskreutze  an  Aerzte,  und  andere 
Personen,  die  sich  in  der  Cholera  Zeit  auszeichneten, 
auszutheilen  anbefohlen  werden. 

14.  —  Lord  Palm ers ton ,  und  Fürst  Talleyrand  lassen 
den  niederländischen  Bevollmächtigten,  Baron  Van 
Znylen  eine  lange  Note  über  die  definitive  Beendi- 
gung der  holländisch-belgischen  Angelegenheiten ,  zu- 
stellen. - 

15«  —  Heftige  Stürme  (3  Tage  dauernd)  gleichzeitig  in 
Paris,  Havre,  an  der  belgischen  Küste,  in  Maynz, 
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beschliesst  mit  68  gegen  15  Stimmen  eint  Adresse  an 

den  geheimen  Rath  ,  um  Einbringung  eines  Gesetzes , 
zur  Beschränkung  der  Heyraths-Erlaubnisa  für  Nak- 
rungslose. 

14.  März.  Der  neue  holländische  Gesandte  Hr.  Dedel 
komm  t  in  London  an. 

—  Die  einzelnen  Clausein  der  irländischen  Zwangs- 
bill ,  werden  durch  ein  Comite  des  Unterhauses  nä- 
her  untersucht. 

IC.  —  In  der  franz.  Deputirtenkammer  wird  der  Ge- 
setzentwurf über  die  Aushebung  von  80,000  Recru- 
ten  von  der  Ciasso  des  Jahres  1832,  mit  236  weissen, 
gegen  17  schwarze  Kugeln  angenommen.  ' 

—  In  Paris  wird  ein  neues,  viel  Aufsehen  erregendes 
Zeitungsblatt,  betitelt:  Rurope  litteraire  ausgegeben. 

21.  —  Hr.  Sauvage  in  Havre  erfindet  die  Schrauben- 
linien (Schnecken)  zur  Anwendung  bey  Dampfschif- 
fen ,  statt  der  grossen  Rüder. 

— -  Capitain  Trenchet  in  London,  erfindet  eine  Lr- 
bensrettungs-Maschine  gegen  das  Ertränken  im  Was- 
ser ,  welche  aus  einem  Netz  das  mit  3  Pfund  Kork- 
späne  gefüllt  wird,  besteht. 

2?.  —  Die  würtembergische  Sl  ä/idrversamml  ung  wird 
wegen  einer  dein  Könige  am  13.  Marz  eingereichten 
Eingabe  ,  welche  das  monarchische  Princip  angreift , 
aufgelöst,  und  eine  neue  Slä/tdctcahl  angeordnet. 

24.  —  Wahl  eines  neuen  Senats  (1  Präsident,  8  Se- 
natoren ,  1  Gen.  Sectetair)  in  der  freyen  Stadt  /ir«- 
kau  ,  unter  der  Leitung  von  Oestreichs  ,  Prcusscns , 
und  Russlands  Bevollmächtigten. 

29.  —  Der  Künig  von  Würtemberg  erlässt ,  aus  in- 
lass  der  Auflösung  der  Stande  -  Versammlung ,  und 
Zusammeuberufung  einer  Neuen  ,  ein  Manifest. 
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März.  Die  Verhandlungen  über  die  irländische  Zwangs- 
bill werden  mit  141,  gegen  67  Stimmen  angenommen, 
und  geschlossen,.  (23.  März.) 

—  Hr.  Attwood  (Repräsentant  von  Birmingham)  bringt 
im  Unterhause  einen  Antrag  ein :  zur  Untersuchung 
über  den  in  England  herrschenden  Nothstand  (ver- 
worfen.) 

—  General  Savary  kommt  von  Algier  in  Marseille 
an ,  wo  er  von  den  berühmten  Wundarzt  Baron 
Dupnytrev,  der  ebenfalls  dort  eintrifft,  wegen  einem 
Zungenübef^  Operirt  werden  soll. 

—  Die  Regentschaft  von  Griechenland  verordnet  die 
Prägung  von  National-Münzen.  (Drammen  und  Lep- 
ta's)  (29.  Marz.) 

—  Der  Pascha  von  Egypten  verordnet  die  Herausga- 
be einer  französischen  Zeitung  in'  Kairo ,  nach  der 
Form  des  türk.  Moniteur  Ottomann. 

—  Ministerium  Veränderung  in  London.  Hr.  Stan- 
ley wird  Secretair  für  die  Colonien  an  die  Stelle  des 

*  Lords  Goderich.  Lord  Goderich  wird  Grosssiegel- 
bewahrer ,  an  die  Stelle  des  Lords  Durham.  Sir 
John  Hobhonse  wird  Secretair  für  Irland,  anstatt  des 
Hrn.  Stanley,  (28.  Marz.) 

—  Die  Infanten  Don  Carlos ,  Don  Sebastian,  und  die 
Prinzessin  von  Beira ,  reisen  von  Madrid  nach  Portu- 
gall  ab.  (18.  März.) 

—  Die  meisten  Wachthäuser  von  Paris  werden  mit 
eisernen  Gittern  versehen ,  um  in  Fall  eines  Auf- 
ruhrs ,  den  Wachtposten  gegen  den  ersten  Anfall  der 
Ruhestörer*  zu  schützen,  zu  dem  Ende  sind  die  Wacht- 
häuser auch  mit  Schiesschart en  versehen  worden.  — 
Die    franz.  Regierung  beabsichtigt  auch    nm  Paris 

19 
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fünfzehn  Fort'*  bauen  zu  lassen,  angeblich  zur  Ver- 
teidigung der  Hauptstadt. 
Mar*.  Der  Adjutant  des  franz.  Admirals  Rotissin  ,  und 
der  Kabinetssecretair  des  Reis-Efiendi ,  kommen  von 
Alexandria  in  Constantinopel  mit  der  Nachricht  an; 
(24.  Marz)  dass  die  von  Admiral  Roussin  dem  Pascha 
von  Egypten  gemachten  Vorschläge ,  dessen  Zustim- 
mung nicht  erhallen  haben. 

Veränderung  im  spanischen  Ministerium.  —  Tu- 
multe, Schlügereyen  und  grobe  Exccssen  in  den  Stru- 
sen von  Madrid  am  St.  Josephsfeste.  Der  Pailast  des 
Herzogs  von  Berwick  wird  ganz  durch  die  Ruhestö- 
rer verbrannt. 

—   Bombardement  und  lebhafter  Angriff  auf  Oporto 
durch  die  Miguelisten  (unentscheidend.)  (4.  März.) 

  Der  k.  k.  Internuntius   zu  Constantinopel  Frer- 

herr  von  Ottenfcls,  empfangt  bey    der  Abscbiedt- 
Audienz  am  9.  März.  d.  J.  vom   Sultan  die  groise 
Decoration  des  xtftomanischen  Verdienst-Ordens  in 
Brillanten.  (Diese  Auszeichnung  ist  noch  keinem  frem- 
den Minister  zu  Theil  geworden.) 
_    Beschluss  im  Repräsentanten-Hause  zu  New- York, 
Nordamerika,  wonach  es  den  Frauen  erlaubt  ist,  nicht 
bloss  auf  der  Gallerte,  sondern  auch  im  Saale  dir 
Verhandlungen  selbst ,  Platz  zu  nehmen. 
—   Errichtung  eines,  mit  dem  Montmartre  corref 
pondirenden  Nacht-Telegraphen,  zu  Paris.  (25.Miri.) 
  jjr.  Mo cnt   zu  Brüssel  vervollkommt  die  Erfin- 
dung der  Uebertragung  der  Buchdrucker-Letter* 
auf  lithographische  Steine. 

Ein  Schiff  an  der  Küste  von  Wales  scheitert  mt 
400  irländischen  Auswanderern ,  232  gehen  in 
Fluthen  unter.  (Mitte  Febr.) 
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März.  Grosse  Sterblichkeit  in  München.  (Nervenfieber.) 

—  Vorlesung  einer  Abhandlung  von  Dr.  Andrienat 
über  die  methodische  Anwendung  des  GaJoanismtsSf 
in  Chronisch-gastrischen  'Krankheiten  y  in  der  Si- 
tzung der  Pariser  Arzneykunde->Acadeinie  den  13.  Febr. 

—  Driltä  Lesung  und  Annahme  der  irländischen 
Zwangsbill  348  gegen  86  Stimmen.  -(20.  März 
Nachts.  ) 

—  Verfertigung  der  sogenannten  Congrevi sehen  viel- 
farbigen Druck-Erzeugnisse  ,  in  dem  Kunst-  und 

Literar-Druck-Institut ,  der  Herrn  Gottliebs  Haase , 
in  Prag. 

—  Ein  Theil  der  französischen  Occupations- Armee , 
kommt  aus  Morea  (Griechenland)  in  Toulon  an* 
(8.  März  ) 

—  Ankunft  Gen.  Savary's  in  Paris  (30.  März.) 

—  Aufruhr,  und  fortwährende  schauderhafte  Auftrit- 
te in  Irland. 

—  Unruhen  in  Catalonien. 

—  Neuer  Angriff  Don  Miguels  auf  Oporto.  (Mit  gros- 
sem Verlust  zurückgeschlagen.) 

1.  Apr.  Aufruf  des  Ober-Präsidenten  vom  Grossherzog- 
thum  Posen,  an  die  Einsässigen  der  Provinz,  um  die 
schieinigste  Bekanntmachung  der  Namen  derer,  wel- 
che mit  den  pohlnischen  Truppen  in  russische  Gefan- 
genschaft gerathen,  und  etwa  in  das  innere  des  Reichs 
abgeführt  wurden,  (wegen  ihrer  Rcclumfttion.) 

3.  —  Unruhige  Auftritte  zu  Frankfurt  a.  M.  Die 
Ruhestörer  werden  durch  das  Milium-  *  mit  Zurück- 
lassung mehrerer  Todten  zerstreut.  (Zweck  der  Ru- 
hestörer: die  Befreyung  der  wegen  politischen  Um- 
trieben, verhafteten  Individuen.) 

4,  —  Die  Direction  der  k.  k.  üstreichischen  National- 

st* 
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  _  V 

Bank  setzt  den  Zinsfuas  Im  Darlehens  ,  und  Eecomte- 
Ocschfcft ,  von  5  auf  4  Procont  herab. 
4.  Apr.  Stürmischer  Schluw  dar  Sitzung  der  belgischen 
Kammer  am  3.  April. 

6.  —  Annahme  des  Fremden-Gesetzes  .in  der  franz. 
Depulirlenkammer  mit  232  gegen  118  Stimmen  (I. 
April.) 

—  Tod  des  berühmten  Fabrikanten  Ternanx  auf  eei- 
nem  Landgute  zu  St.  Quen  in  Frankreich. 

7.  —  Fürst  Anton  Radziwill  königl.  preuss.  Statthal- 
ter im  Grossherzogthum  Posen,  stirbt. 

—  Ankunft  des  k.  russ.  geh.  Raths  Grafen  Matus- 

■ 

zewicz  aus  London  9  zu  Berlin. 

—  Mehmed  Namik  Pascha ,  reist  von  Berlin ,  nach 
St.  Petersburg  ab. 

Laffitte  im  Begriff  sich  für  insolvent  zu  erklären, 
biethet  seinem  prächtigen  Pallast  in  Paris,  zum  Ver- 
kauf aus. 

—  Erscheinen  2  künigl.  spanischer  Decrete,  (7.  Apr.) 
wodurch  die  Corte*  (Reichsstände)  auf  den  20.  Jun. 
d.  J.  einberufen  -werden  ,  um  der  ältesten  Tochter 
des  Königs,  Donna  Maria  Isabella  als  praesumti- 
ven  Throucrbin  ,  in  Ermanglung  eines  männlichen 
Thronerben ,  den  Huldigungs-Eid  zu  leisten. 

9.  —  Der  einzige  8ohn  des  Fürsten  Bacciochi  stürzt 
bey  einem  Spazierritt  in  Rom  vom  Pferde,  und  stirbt 

—  Die  k.  k.  östr.  Corvette  Abbondanza  von  Constanti- 
nopel  kommend,  an  deren  Bord  sich  der  k.  k.  Internun- 
tius Freyherr  von  Ottenfels  befindet,  acheitert  in  den 
Gewässern  von  Torre  di  Rinaldo,  der  Commander 
der  Corvette  Hr.  Gnoato  nimmt  sich  aus  Verzweig 

* 

Jung  hierüber  das  Leben.  Der  Freyherr  von  Otten- 
fels ,  und  die  Schiffsmannschaft  werden  gerettet. 
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17.  Apr.  Hr.  Ora/ti  bringt  im  Unterhaus«  eine  Motion 
hinsichtlich  der  Emancipation  der  Juden  ein,  Sie 
wird  ohne  Stimmeuzähluug  ,  unter  lautem  Beyfall , 
aufgenommen. 

18.  —  Aufruhr  der  Schwarzen  und  Mulatten  zu  .Pri- 
ra  in  Brasilien  ,  alle  in  der  Stadt  befindlichen  Por- 
tugiesen werden  durch  selbe  ermordet. 

22.  —  Erste  Lesung  der  Emuncipationsbill  der  Juden 
im  engl.  Unterhaus« 

24.  —  Vermählung  der  Prinzessin  von  Bayern  Marie  , 
(ZwitÜtigschwester  der  Erzherzogin  Sophie,  Ge- 
mahlin des  Erzh.  Franz  Karl  von  Oes t reich,)  mit  dein 
Prinzen  Mitregenten  von  Sachsen  Friedrich  Au- 
gust ,  in  Dresden. 

25.  —  Der  König  von  Frankreich  schliesst  die  Session 
der  Kammern  von  1832  persönlich  mit  einer  Thron-' 

rede ,  worinn  er  äussert :  dass  er  unmittelbar  die  Er- 

* 

tifiiiung  einer  neuen  Session  befehlen  werde. 

36.  —  Eröffnung  der  Session  (von  1833.)  der  beyden 
französischen  Kammern ,  durch  die  Minister  des  Kö- 
nigs. Hr.  Dupin  wird  mit  221  Stimmen  zum  Präsi- 
denten der  Deputirtenkammer  gewählt. 

28.  — -  Auflösung  der  belgischen  Kammer  durch  den  Kö- 
nig. Einberufung  einer  neuen  auf  den  7.  Juny. 

—  Sir  W.  Jugybi's  Amendement  im  Unterhause  , 
dass  die  Malz-Taxe  von  20  auf  10  Schilling  fürs  Quar- 
ter herabgesetzt  werde,  wird  trotz  dem  Wieder- 
streben der  Minister  mit  162  ,* gegen  142  Stimmen 
angenommen. 

—  Die  Cholera  bricht  in  Lissabon  9  und  dessen  Um- 
gegend aus.  (13.  Apr.) 

—  Don  Pedros  Armee  macht  glückliche  Ausfälle.  — 
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Adin.  Sartorius  liegt  wieder  vor  der  Bant  vouOpor- 
to  vor  Anker. 

28.  Apr.  Unruhen  zu  Torascon  in  Frankreich. 

29.  —  Die  St.  Simonisten  erscheinen  plötzlich  in  Con- 
stantinonel ,  sie  waren  gekommen  um  die  angeblich 
im  Orient  sich  aufhaltende  freye  Frau  (femme  Iihre) 
aufzufinden,  und  mit  dem  Pere  En fantin  zu  vermäh- 
len.  Da  sie  sich  jedoch  viele  Freyheiten  gegen  tür- 
kische Frauen  eilaubeu  ,  und  sogar  ins  Serail  dringen 
wollen ,  werden  sie  auf  Befehl  des  Sultans  verhaftet, 
und  nach  deu  Dardanellen  abgeführt.  —  Die  Pestial- 
le  vermehren  sich  in  Coustanliuopel  ,  besonders  in 
Galata  und  Terapia. 

—  .  F.  M.  Fürst  Paskewitsch  trifft,  von  St.  Petersburg 
kommend  wieder  in  \Varschau  ein. 

April.  Der  berühmteste  Kupferslecher  unserer  Zeit, 
Raphael  Murghen  stirbt  zu  Florenz  (8.  Apr.) 

Der  berühmte  Bourienne ,  Schulkainmerad  und 
später  ßecrelair  Napoleons,  befindet  sich  im  Irren- 
haus zu  Charenton  bey  Paris. 

—  Ankunft  des  k.  k.  Internuntius  Hrn.  von  Otten- 
/eis  von  Brindisi  zu  Triest.  (26.  Apr.) 

—  Die  Jesuiten  kaufen  Landgüter  in  Griechenland, 
v—    Der  neue  ösü  eichische  Gesandte  bey  der  Pforte 

Freyherr  von  Stürmer  übergibt  dem  Grossvesier  sein 
Beglaubigungsschreiben.  (1.  Apr.) 

—  5000  Manu  russische  Hülfstruppen  laufen  am  5. 
Apr.  in  der  Bay  von  Bujukdere  ein ,  Oberbefehlsha- 
ber dieser  Truppen  Gen.  Murawieff. 

—  Graf  Orlow  wird  mit  einer  besondern  Mission  von 
6t.  Petersburg  nach  Constantinopel  abgesendet.  (21. 
April.) 

.  Namik  Pascha  kommt  in  St.  Petersburg  zur  Dank- 
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bezeugung  im  Namen  des  Sultans,  wegen  den  russi- 
schen Hülfstruppen  an.  (21.  Apr.) 
Apr.  Eine  dritte  russische  Flotten-Abtheilung,  und  mit 
ihr  zugleich  die  zweyte  russische  Hülfscorps-Land- 
truppeu  5000  Mann  stark,  laufen  in  der  Bay  von  Bu- 
jukdere  ein.  Die  Truppen  werden  ausgeschifft ,  und 
auf  den  Anhöhen  der  asiatischen  Küste  ßujukdere  ge- 
genüber gelagert.  (23.  Apr.) 

—  Erstes  künigl.  Rescript  an  den  ung.  Landtag  zu 
Pressburg,  betreffend  :  die  Ordnung  der  vorzunehmen- 
den Reichs-Depututionul-Operate  (IC.  Apr.) 

—  Die  300  Pohlen  welche  aus  ßesaiic,on  und  ande- 
ren Gegenden  Frankreichs  in  dt*,  Schweitz  einrückten, 
befinden  sich  immer  noch  in  den  Caiitons,  wo  sie  au- 
gekomineu  sind.  (28.  Apr.) 

—  Die  k.  bayerischen  Truppen  welche  Athen  bereits 
am  1.  Apr.  besetzten,  rücken  auch  in  den  übrigen 
Theilen  Griechenlands  nach  und  nach  ein.  —  In  Grie- 
chenland herrscht  die  vollkommenste  Ruhe. 

—  Das  privilegirte  Dampfschiff  Francesco  I.  mit 
dem  Kronprinzen  von  Bayern,  und  109  Fassagie 
ren  am  Bord,  tritt  seine  Reise  von  Neapel  nach  Grie- 
chbiland  und  der  Türke y  an.  (IC.  Apr.) 

—  Lord  Falmerslon ,  und  Hr.  Dedel,  liegen  zu  Lon- 
don krank  darnieder  $  die,  diploinalibchen  Versuche  in 
der  belgischen  Angelegenheit  leiden  durunter. 

Die  Beschlüsse  über  die  lieform  in  der  irländi- 
schen Kirche,  werden  vom  UnierJiause  einstimmig 
angenommen. 

—  Die  Influenza  {Grippe)  heu  seht  in  Pohlen,  Pieus 
seu,  Oes  ti  eich,  Ungarn  ,  Frankreich  und  England  ,  ja 
sogar  in  Giiechenland  dieses  Monat  gleichzeitig,  we- 
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nige  Menschea  sind  von  ihrem  Anfall  ausgenommen. 
(Sie  ist  jedoch  hockst  selten  lebensgefährlich.) 
Apr.  Kaltes  und  unstetes  Wetter  den  ganzen  April  hin- 
durch. 

1.  May.  Künigl.  würteinbergische  Verordnung,  durch 
welche  der  würtembergische  Landtag  auf  den  20.  May 
nach  Stuttgart  einberufen  wird. 

3.  —  Abreise  des  Herzogs  v.  Orleans  von  Paris  nach 
London. 

—  Der  Gesetzentwurf  wegen  des  Elementar-JJuter- 
richts ,  wird  von  der  franz.  Deputir  tenkam m er  mit 
249  gegen  7  Stimmen  angenommen. 

4.  —  Ankunft  des  Grafen  Mutuszewicz  aus  London 
zu  St  Petersburg  ,  —  und  Abreise  des  Namik  Pascha 
von  St.  Petersburg  nach  Constantinopel. 

—  Der  Herzog  von  Orleans  trifft  in  London  ein. 

—  Der  Sultan  lasst  zum  Andenken  an  die  Ankunft 
der  russsischcn  Flotte  im  Bosphorus,  und  der  gesen- 
deten russischen  Hülfstruppen ,  eine  Denkmünze  pri- 
gen ,  und  an  die  russischen  Generals  und  Ober-Offi- 
ziere vertheilen. 

7.  —  25  Unruhestifter  unter  der  Anführung  des  eh  ma- 
ligen politischen  Lieutenants  Dziewicki  dringen  durch 
Gallizien  in  Pohlen  ein,  um  die  Einwohner  zum  Auf- 
ruhr aufzuwiegeln  (Monat  Apr.)  werden  aber  durch 
russische  Truppen  zerstreut,  einige  gefangen  genom- 
men und  erschossen ,  Dziewicki  nimmt,  sich  durch 
Gift  das  Leben. 

—  Antwortschreiben  des  Königs  von  Spanien  auf  das 
Weigerungsschreiben  seines  Bruders  D.  Carlos  den 
Huldigungseid  zu  leisten :  Ermächtigung  zur  Abreise 
nach  Rom  ,  und  der  Entfernung  aus  Spanien,  (wegen 
denen  Miss  vergnügten.) 
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7.  May.  Zu  Alleuburg  [bey  Leipzig)  werden  Pasquille 
und  Drohbriefe  von  der  abscheulichsten  Art  auage-, 
fitreut,  der  Stadtrath  setzt  zugleich  100  Thaler  Be- 
lohnung auf  die  Anzeige  der  Verfasser  oder  Verbrei- 
ter von  Pasquillen  ,  und  Drohbriefen. 

10.  —  Die  Herzogin  vou  Berry  wird  Morgens  um  halb 
4  Uhr  iu  der  Ciladelle  von  Blaye  von  einer  Tochter 
entbunden,  sie  macht  zugleich  im  Augenblick  der 
Entbindung  die  Erklärung :  dass  sie  an  den  Grafen 
He  et  4)  r  Luo/trsi  Pulli  verheirathet  sey. 

—  Ankunft  des  Grossbritannischen  Botlischafters  bey 
der  Pforte  Lord  Ponsonby.  —  Graf  Orlow  der  am 
5.  May  zu  Bujukdere  landete,  nimmt  den  Oberbefehl 
über  die  russische  Hülfsinacht  zu  Lande  und  zur  See 
über. —  Der  Sultan  gibt  seine  Zustimmung  zu  der 
dringend  an  ihn  gestellten  Bitte  Ibrahim  Paschas , 

•  denselben  mit  der  Verwaltung  des  Districtes  von 
Ada  na  zu  begnadigen.  Dieser  District  wird  sonach 
den  übrigen  Concessionen  an  Mehemed  Aly  unter  dem 
Titel  einer  Pachtung  beygefügt ,  "und  diese  Conces- 
sion  des  Sultans ,  zugleich  nach  Kutuhia  an  Ibrahim 
Pascha  abgesendet. 

—  Die  russ.  KeLiei  ung  stellt  zur  Disposition  des  Gen. 
Lieut.  von  Schubert  ein  Dampfboot ,  und  40  Chro-. 
nometer,  um  damit  den  Sommer  hindurch,  wissen- 
schaftjiche  Reisen  iu  der  Ostsee  zu  macheu. 

—  Blumenausstrllung  zu  Wien  im  fürstlich  Schwar- 
zenbergischen Gai  ten-Palais  am  8.  9.  10.  und  11. 
May  (bereits  die  siebeute)  bestehend  aus  1025  Pflanzen. 

15.  —  Der  berühmte  Schauspieler  Kean  in  London, 
atirbt. 

—  Der  Gomponist  C.  F.  Muller  in  Berlin  erfindet 
eine  kleine  Maschine,  durch  welche  man  .die  Pauken 
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und  die  Trommeln  in  der  grössten  Geschwindigkeit 
in  verschiedene  Tonarten  versetzen  kann. 
17.  May.  Mai  schal  Clauzel ,  Gen.  Bertrand,  die  xwer 
Söhne  des  weil.  Marschalls  Ney  ,  Graf  FlaAault  , 
Gen.  Gourgaud  etc.  tretten  zu  einer  Commissi**! 
zusammen ,  um  den  Dr.  Antomarchi  die  oft  er- 
wähnte einzige  vorhandene  Original-GypsAIaskt 
Nuppleons ,  die  jener  auf  St.  Helena  selbst  verfer- 
tigte, abzukaufen»  und  als  National-Denkinal  im  b- 
validenhause  in  Paris  zu  deponireu. 

Jeden  Fohlrn,  woher  er  auch  kommen  möge^wiid 
der  Zutritt  in  die  kön.  sachsischen  Staaten,  ohne 
Gesandschafts-Pass  verbotlien. 

Grosse  Feuersbrunst  zu  Lemberg. 

—  Nachdem  Hr.  Hobhouse  die  Ministerstelle  für  Ir- 
la/td,  und  die  eines  Repräsentanten  für  Westmunsttr 
im  Parlament ,  niedergelegt  hatte,  wird  Ohlist  A"r*u 
Parlameuts-Mitglieri ,  und  nimmt  nach  geleisteten; 
Eide  ,  im  Unterhause  seinen  Sitz  ein. 

20.  —  Feyerliche  Eröffnung  des  neuen  tcürtembrrgi- 
gehen  Landtags  durch  einen  kön.  Commissair  zu 
StuUgart. 

—  Fürst.  Vasketcitsch ,  und  der  Vice-Kauzler  Graf 
Nesselrode  erhalten  vom  russ.  Kaiser  die  Erlaubnis 
die  ihnen  im  Jahr  182S  von  den  Schach  von  Peraen 
verliehenen  Insignien  des  Läuten-  und  Sonnen-Or- 
dens erster  Ciasse  ,  zu  tragen ,  und  diesen  Ordeu  iet 
ihre  Nachkommen  zu  vererben. 

— r  Der  Grossherzug  von  Baden ,  eiölfiiet  die  StiaeV 
Versammlung  ,  die  neue  ,  in  eigener,  Persou. 

—  Von  der  ausgeschriebenen  Rekrutirung  in  Fntl- 
rfich  80,000  Mann  treten  nur  10,000  Mann  lautfc*- 
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Ordonnanz  iu  den  Dienst  ,  die  übrigen  bleiben  in  ih- 
rer Heimat  Ii. 

20.  May.  4  kün.  spanische  Decrete ,  hinsichtlich  des  zu 
leistenden  lluldigungs-Eides. 

—  Caspar  Häuser  wird  zu  Ansbach  von  seinem  Re- 
ligionslehrer Hnh  Pfarrer  Fuhrmann,  dessen  Aufsicht 
und  Fürsorge  er  anvertraut  ist,  in  der  Stiflbkirche , 
Tor  zahlreicher  Versammlung  confirmirt« 

—  D  er  ung,  Reichstag  übersendet  an  den  König,  be- 
züglich auf  das  kün.  Rescript  von  16.  Apr.  d.  J.  eine 
Repräsentation ,  worin  der  Adel  die  Uebeniahme  der 
Zahlung  der  laudtnglichen  Diurnen  an  die  Depu- 
taten (als  freywilliges  Oil'ert  für  diesmal)  statt  des 
contribuirenden  Volkes,  und  die  Beybehaltuug  der  Ope- 
raten-Ordnung,  gemäss  der  kün.  Willensincinung,  zu- 
sagt,  (Folgende  ist  die  Operaten-Ordnung :  das  Ürbaria- 
le,faiJuridicum>  das  Contributionale-Commissariu» 
ticum  y  und  das  Commerciale.) 

21.  —  Ehe-Verlobniss  zu  Neapel,  zwischen  dem  Gross- 
herzog von  Toskana ,  und  der  Prinzessin  Marie  An- 
tonie beyder  Sicilien. 

26.  und  27.  —  Das  Volk  in  Neustadt,  und  auf  dem 
Hambacher  -  Schlosse  (Rhein-Bayern)  übt  abermals 
(wie  voriges  Jahr)  grobe  Excessen  aus :  zahlreiches 
Militair  rückt  herbey ,  es  kommt  zu  blutigem  Hand- 
gemenge, die  Tumultuantcn  werden  zu.  Paaren  ge- 
trieben. 

—  Der  Künig  der  Niederlande  ratificirt,  die  am  21. 
May ,  in  London  unterzeichnete  Pialiminai-ConYen* 
tiou  in  allen  Thciien. 

—  Der  Vorschlag  des  Hrn.  Bavonx  zur  Wieder- 
einführung der  Ehescheidung ,  wird  in  der  fianzüsi* 
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sehen  DeputirtenkaiiiDier  mit  174  weissen  gegeu  94 
schwarze  Kugeln  angenommen* 

28.  May.  Franz  der  I,  Kaiser  von  Oestreich  verlei- 
het den  kön.  bayerischen  F.  M.  Fürsten  Wrede  d*& 
Grosskreutz  des  kön.  uug.  St.  Stephaus-Ordens. 

30.  —  Im  Königreich  Murcia  (Spanien)  richtet  eine 
Art  Fliegen  Namens  Faulina  ,  weis  mit  schwarzge- 
streiften Flügeldecken  ,  grosse  Verheerungen  an. 

—  Das  biiüisdie  Embargo  auf  hollandische  Schif- 
fe wieder  aufgehoben. 

31*  —  Die  französische  Pairskammer  nimmt  den  Ge- 
setzentwurf über  den  Elementar-Unterricht  mit  114, 
gegen  4  Stimmen  an.  (14,000  Ortschaften  in  Frank- 
reich sind  noch  ohne  Schulen.) 

May.  Der  neue  französische  Bothschafter  am  Wiener 
Hof  Graf  von  St.  Aulaire  *  Pair  von  Frankreich, 
überbringt  dem  Kaiser  von  Oestreich  in  einer  be- 
sondernAudienz  sein  Beglaubigungs-Schreiben  (17.May.) 

—  Die  zweyte  Lesung  der  Bill,  hinsichtlich  der  Ju- 
den Emancipation  wird  am  22.  May  im  Unterhause 
mit  189  ,  gegen  152  Stimmen  genehmigt. 

—  Schreiben  Von  Carlo'*  aus  Portugall  an  den  Kö- 
nig von  Spauieu ,  worinn  er  die  Gründe  angibt ,  die 
Ihme  zur  Verweigerung  der  Leistung  des  Huldigung? 
Eides  an  die  älteste  Tochter  des  Königs  bestimmen. 
(Ramalhaa  1.  May.) 

—  Marschall  Maison  franz.  Bothschafter  am  russ. 
Hofe ,  und  Hr.  von  Chateaubriand ,  begeben  sieb 
zur  Herstellung  ihrer  Gesundheit  nach  Carlsbud. 

«—  Amnestie  Fermun  der  Pforte,  (6.  May.)  an  säinmt- 
liche  Behörden  Ki^/i- Asiens  zugeferligt. 

—  Misshelligkeiten  zwischen  der  Sardiniseken  Re- 
gierung, und  dem  Dt*y  der  Berberesken-SUaten  Tttnit* 
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May.  Beyspillose  Hitze  den  ganzen  Monat   May ,  (der 
Thermometer  oft  23—24  Grad  Reaumur.) 

—  Die  Mayknfcr  im  südlichen  Frankreich   und  in 
Ungarn  so  häufig,  dass  sie  ganze  Wälder  kahl  fressen. 

—  Die  ungeheu're  Dürre  vernichtet  in  der  Gegend 
um  Odessa ,  und  in  mehreren  Gegenden  Uftgarru  , 
die  Saaten  und  den  Wieswachs. 

—  Die  pohlnischen  Kriegsgefangenen  Generale,  Offi- 
ziere aller  Grade,  und  Militair  Beamten  der  vorma- 
ligen pohlnischen  Armee  werden  aus  dem  innern  Russ- 
lands nach  Pohlen  entlassen ,  und  auf  freyen  Fuss 
gesetzt,  (kaiscrL  russ.  Ukas  An  f.  May.)  ausgenommen 
eind  von  dieser  Amnestie  der  DiYisions-General  Km- 
kowiecky ,  von  der  ehmaligen  pohlnischen  Armee  , 
und  der  Brigade-General  Fürst  Michael  Radzitcill 9 

*  wie  auch  15  Offiziere  und  Individuen  niedrigen  Stan- 
des ,  die  vor  Gericht  ,  und  in  Untersuchung  stehen,  * 

—  Feyerliche  Audienz  des  k.  k.  ausserordentlichen 
Sstreichischen  Gesandten  bey  der  Pforte  Freyherrn  von 
Stürmer.  (23.  May.)  Der  Freyherr  von  Stürmer  h&lt 
«eine  Anrede  an  den  Sultan,  in  türkischer  Sprache. 

— >  Die  aus  Constantinopel  vertriebenen  St.  Su*'>//t- 
sietiy  13  an  der  Zahl  reisen  nach  Smyr/i(i,(Z.  May.) 
6  von  ihnen ,  worunter  der  Jbekannte  Barrault  ,  se- 
geln am  15.  May  nach  Alexandra,  um  ihr  Glück  in 
Egypten  zu  versuchen. 

—  Die  egyptische  Armee  ist  in  vollen  Rückzug.  Ibra- 
him  Pascha  räumt  für  seine  Person  Kutahia  am 
24.  May. 

—  Um  die  Beschädigungen  der  Strassen  durch  schwe- 
re Fuhrwerke  mit  schmalen  Radfelgen  zu  \erhftlen, 
und  die  Beförderung  des  Gebrauch*  bi  eil  er  Radfelgen 
zu  bezwecken,  verordnet  ein  Circulare  der  k.  k.  nied# 
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östr.  Landesregierung  von  31.  May;  dass  Wägen  mit 
schmalen  Radfelgen  ,  lammt  der  Ladung  nicht  mehr 
als  09  Genlner  wiegen  dürfen  ,  hey  Ueber lad ungss trä- 
te von  10  fl.  C.  M. 
May.  80  Pohlen  dringen  aus  Aem  Auslande  in  die  Wo- 
jewodschaft  Lublin  ein,  um  das  übrige  Pohlen  au 
revoltiren,  sie  weiden  jedoch  durch  russische  Trup- 
pen zerstreut  ,  20  gefangen  genommen  ,  und  drey  er- 
schossen ,  die  übrigen  Zersprengten  flüchten  sich  in 
ßaueinkleidein  in  die  Wälder,  und  demzufolge  setzt 
der  Statthalter  Fürst  Paskewitsch  für  jeden  einzubrin- 
genden bewaffneten  Uebelthäter  eine  Summe  von  500 
fl.  als  Belohnung  den  Landes-Einwohnern  aus. 

—  Der  zwischen  England,  Frankreich,  und  den  Nie- 
derlanden am  21.  May  geschlossene  Tractat  enthält 
folgende  Artikeln:  1.  Aufhebung  des  Embargo,  und 
den  hollandischen  Repressalien.  2.  Fuickkehr  der  nie- 
derländischen Kriegsgefangenen.  3.  Enthaltung  von 
Feindseligkeiten  Hollands  gegen  Belgien,  bis  zu  ei- 
nem Definitiv-Tractat ,  dann  Freygebung  der  Scheide- 
Schiffahrt,  4.  Freygebung  der  Fahrt  auf  der  Maas  für 
den  Handel. 

<—  Das  vereinigte  Geschwader  ztt  Deal  erhält  am 
30.  May  Befehl ,  sich  auseinander  zu  begeben. 

—  Griechenland  wird  durch  eine  kOnigl.  Verordnung 

■ 

in  10  Departement**  und  47  Provinzen  getheilt,  Jene 
sind  :  Argolis  und  Korinth  (Hauptstadt  Nattplia  ;) 
Ac/taja  und  Rlit  {Put  ras  ;)  Messenirn  (Arhadia  ;) 
Arkadien  {Tripolizza;)  Lukomen  (Sparta;)  Akar- 
uanien  und  Aetolien  ( Vrachori  ;)  P/iokis  und  Tjo- 
krii  (Sahna;)  AtHka  und  Biietien  (Athen ;)  Es- 
höa  {Chulkos ;)  Cikladen  (Hermopolis  :)  die  Ver- 
waltung fuhren  eines  jeden  Departements,  ein  jNV 
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march ,  jeden  Bezirkes  ein  Eparch  ,  jeder  Gemeinde 
ein  Demogeront.  Zur  Hauptstade  des  griechischen 
Reichs  ist  Athen  bestimmt.  —  Das  Staatsministerrum 
Griechenlands  besteht  aus  7  Staatssecretairen ,  und 
«war :  für  das  Min.  der  ausw.  Angeleg.  und  der  Han- 
dels-Marine (Trikvpis)  Justiztnin.  (Clonaris)  Minist, 
des  Innern  (Christides  /)  Cultus  und  öffentlichen  Un- 
terrichts (Rizo ,)  Finanzen  (Manrocordatos^)  Ktiegs- 
mintster  (Zograjiho,)  Kriegsmarine  (Bulgarin)  Mini- 
ster Präsident  vorläufig  Trikupis.  Griechenland  führt 
sein  eigenes  königl.  Wappen  und  Staats  füget,  — 
Die  bisher  in  Griechenland  bestandenen  irregulären 
Truppen  «werden  aufgelöst ,  und  gleichzeitig  neue  for- 
mirt.  (10  Jäger  Bataillone,  jedes  aus  4  Compagnien, 
die  Comp.  50  Mann  stark.)  —  Ankunft  des  Kronprin- 
zen von  Bayern  in  Nauplia ,  (13.  May.)  Abfahrt  nach 
Constantinopel  (17.  May.) 
May.  Slmmtliche  Prodnceitten  der  diesjährigen  Aus- 
stellung  russischer  Fabrikate  und  Man ufactur-F.r zeig* 
nisse  zu  St.  Petersburg,  werden  vom  Kaiser  zu  einem 
festlichen  Froh-Mahle  (25.  May)  im  Winter  -Palaia 
eingeladen,  wobey  der  Kaiser,  die  Kaiserin  und  alle 
grossen  des  Heichs  mitspeisen. 

1.  Jun.  Abreise  des  Künigv  von  Bayern  nach  Italien. 

—  Napoleons  Statue  (der  Kaiser  im  Ueberrock,  mit 
dem  kleinen  Hut)  für  die  Vendome  Säule  in  Paria 
bestimmt,  wird  in  der  Regierungsgiesserey  fertig. 
(Der  Guss  gelang  vollkommen.)  Das  Materiale  die-$r 
11  Fuss  hohen  Statue,  sind  16  unter  der  kaiserlichen 
Regierung  eroberte  Kanonen ,  der  Bildner ,  ist  der 
junge  Bildhauer  Seurre. 

2.  —  Versammlung   der  angesehensten  Gutsbesitzer ,  2 
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bis  3000  Personen .  in    der    grossen  ökonomischen 
Anstalt  zu  Grignon  ,  in  Frankreich. 
2  Juny.  Der  Su/l^u  mustert  die  russische  Flotle  in  Bu- 
jtikdere. 

3.  —  Der  Antrag  des  Herzogs  von  Wellington  im  Ober- 
hause ,  beirettend  :  eine  Adresse  an  den  König  ,  we- 
gen Anhalten  der  brittischen  Unterthanen  zu  einer 
strengeren  Beobachtung  der  Neutralitat  zwischen  Eng- 
land und  Portugall,  wird  alles  Wiedeisträubens  der 
Minister  ungeachtet  ,  mit  80  gegen  C8  Stimmen,  an- 
genommen. 

~—  General  Savary  (Herzog  von  Rovigo)  Gouver- 
neur von  Algier  stirbt  zu  Parts.  (2.  Jun.) 

4.  —  Der  kOn.  preussische  Gesandle  am  Wiener  Hof, 
Freyherr  von  Mull  zahn  stirbt  zu  Dübling  bey  Wien, 
40  Jahre  alt. 

—  Alle  Holländer  die  sich  während  der  Belagerung  der 
Antwerpner  Citadelle  entweder  auf  dieser  ,  oder  auf 
den  Forts ,  und  der  Flotte  befanden ,  werden  mit 
einer  Bronze-Mrdaille  decorirt.  , 

4.  —  Der  Lehrling  eines  Kaufmanns  zu  Thorn  ^preus- 
sisch»)  sprengt  das  Haus  desselben  durch  Anzündung 
des  eingelagerten  Pulvers  in  die  Luft.  Mehrere  Tod- 
te  ,  viele  Verwundete ,  viele  Hauser-Einstürze  waren 
die  Folge  davon. 

5.  —  Zusammenkunft  Don  Miguels  und  seiner  Schwe- 
stern mit  Don  Carlos  von  Spanien  ,  zu  Coimbria. 

—  General  Danmesnth  (Gouverneurs  von  Vincennes) 
Wittvve,  erhalt  aus  der  Schatulle  des  Königs  von 
Frankreich  nach  ihres  Gemahls  Ableben  ,  6000  Fr. 
Die  ^Deputirtenkammer  jedoch  verweigert  ihr,  vrie 
auch  der  Wittwe  des  Generals  Decaen  eine  jährliche 
Pension  (beyde  Wittwen  sind  nothleidend  ,)  desshalb 
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Iiis  st  der  König  abermals  jeder  von  gedachten  Gene- 
rale Will  wen  4500  Fr.  aut  seiner  Privatschatulle  ver- 
abreichen. 

6.  Jun.  Der  Schnell-Läufer  Er /ist  tritt  seine  Reise  nach 
Griechenland  von  Nympfenburg  aus,  an.  Er  will  seinen 
Weg  ül-rr  Triest,  Zeug,  Skutari ,  Lepanto,  und  dann 
durch  Livadien  vollends  nach  Nauplia  nehmen,  und 
gedenkt  in  15  bis  17  Tagen  dort  einzutreffen. 

—  Der  Chemiker  und  Apotheker  in  Haag  Namens 
Vridag  Zync/i,  entdeckt  die  Zusammensetzung,  des 
durch  seine  'blutstillende  Kraft  bekannten  Binelli* 
tchen  Wassers. 

mmm  Marquis  Wellesley  (Wellingtons  Bruder)  Über- 
bringt dem  Oberhaus  die  Antwort  des  Königs  auf 
die  Adresse  Ton  3.  Jim« 

~-  Im  Unterhause  wird  der  Antrag  einer  Adresse  an 
den  König  ;  dem  Sinne  der  tom  Oberhause  ganz  entge- 
gen lautend,  mit  361   gegen  98  Stimmen  angenommen. 

7.  —  Der  König  ton  Belgien  erttünst  die  neue  Session 
der  Kammern  in  eigener  Person. 

—  Capitata  Haftet  kommt  mit  3  Dampfbooten,  und 
einer  Verstärkung  von  Mannschaft  und  Wraffen  in 
Oporto  bey  Don  Pedro  an,  (Napier  übernimmt  das 
Commando  der  Flotte.  Admiral  Sdrtoriut  ist  fort- 
-während  krank.) 

—  Tumultuaristbc  Auftritte  unter  den  Studenten  300 
an  der  Zahl,  zu  Tübingen  (von  10  Uhr  Abends  bis 
Morgens  2  Uhr.)  Ausübung  grober  Exo*ss#<  * ' 

g.  —  Die  französische  Pairskammer  hat  den  Gesetzent- 
wurf wegen  der  griechischen  Anleihe,  mit  91  gegen 
9  Stimmen  angenommen« 

Der  Kronprinz  von  Bayern  kommt  in  Constan- 
tinopel  an. 

2 


30* 

die  In  Folee  de?  Frankfurter  Aufruhr«  Torenc«*»- 
pen  Untersuchungen  au  dem  Resultate,  weit  irr- 
zweizter  Conspirationen  in  Deutschland  >  gleich  *- 
nem  Zug  Her  Pohlen  ans  Frankreich  nach  der  Scbvei:i* 
und  der  ptemontesi  sehen  Verschwörung,  führte»,  u 
mangelt  schon  in  mehreren  deutschen  Staaten  an  Ge- 
fängnissen für  die  politischen  Verbrecher.  Viele  Lni- 
versitäten  stehen  noch  fortwährend  mittelst  BurKben- 
uchaftlicher-Vereine  mit  einander  in  Verbindung,  oni 
eine  Entdeckung  verrieth,  dass  im  letzten  Jahre  die 
Tübinger  Burschenschaft  die  Geschütsführende  war 

  Auen  in  Frankreich  legt  der  Jus tiamin ister  Herr 

Bart  he  dem  König  einen  langen  Bericht  über  du 
reitsenden  Fortschritte  der  vielen  geheimen  Ge- 
tellschtften  vor,  und  rathet  legislative  Massregeln  z, 
deren  Unterdrückung. 
18.  Jun.  In  Erlangen  werden  eilf  Studenten  der  dortig 
Universität  verhaftet  ,  und   nach  Mönchen   in  du 
Frohnvcste  abgeführt.  —  Kein  Student  darf  sich  von 
München  auf  5  Stunden,  ohne  Pass  entfernen. 
Hl.  —  Graf  Anton  Appouyi  k.  k.  östreichischer  Both 
schafter,  am  k.  franz.  Hofe  kommt  von  Paris  samc 
Familie  in  Wien  an. 

—  Die  ungarischen  Reichsstände  können  nach   7  Rf 
nuntien  (der  Magnaten-  und  Stände  -  Tafel)  noch  r; 
keiner  Einigung  in  den  Religiont-Angelegenheit 
gelangen. 

—  Der  Kaiser  und  flie  Kaiserin  von  Octtreu 
dann  der  jüngere  König  und  Königin  ron  Unga 
nehmen  ihren  Sommer  -  Aufenthalt  in  Baden. 

Jun.  Ausserordentliche  Hitxe  den  ganzen  Monat  Jut 
hindurch,  der  Thermometer  steht  meistens    auf  i 
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bis  24  ,  ja  auch  25  Grad  *  Warme  (nach  Reaum.)" 
Grosse ,  fortdauernde  Dürre  in  mehreren  Gespann- 
'  Schäften  Ungarns. 

Jun.  PohlriiscKe  aus  Frankreich  zurückkehrende  Flücht- 
linge, schmieden  in  Pohlen  ein  Complott  gegen  die  Per- 
son  des  Kaisers  von  Kussland. 

—  Die  feierliche  Eidesleistung  an  die  älteste  Toch- 
ter Ferdinands  7-ten  als  Erbprinzessin  von  Spanien, 
findet  ohne  alle  Störung  zu  Madrid  (20.  Jun.)  statt. 
Stiftung  eines  besondern  Ordens  filr*  die  span.  Armee 
dies erwegen.  (Maria  Isabella  Orden.). 

—  .Schlusssitzung  der  franz.  Kammern.  ('25.  Juny.) 

—  Verurtheilungen  und  Hinrichtungen  (wegen  ent- 
deckten Complotten)  in  Piemont. 

—  Entdeckung  einer  Verschwörung  zu  Neapel. 

—  Der  König  von  England ,  wohnt  einem  grossen 
Gastmal  zur  Jahresfeier  der  Schlacht  von  Waterloo 
vom  Herzog  von  Wellington  gegeben,  bey.  (18.  Jun.) 

—  Ein  brittisches  neugebautes  Linienschiff  Waterloo 
von  120  Kanonen,  wird  auf  den  Werften  von  Cha- 
tam  von  Stapel  gelassen.  (18.  Jun.) 

—  Die  Pairskammer  nimmt  den  Gesetz-Entwurf  zur 
Eröffnung  eines  Credils  von  93  Mill.  Fr.  Behufs  gros- 
ser öffentlicher  Arbeiten  ,  und  den  Entwurf  über  den 
Elementar-Ünlcrricht ,  an.  (20.  Jun.) 

—  Vollendung  eines  neuen  Gesetzbuches  für  das  un- 
ermess liehe  russische  Kaiserreich.  In  russischer 
Sprache,  und  15  Bänden.  Es  wurde  daran  126  Jaii- 
re  gearbeitet ,  und  verursachte  einen  Kosten  -  Auf- 
wand von  5,678,592  Rubeln.  (Erhält  Gesetzkraft  von 
1.  Jan.  1835.) 

—  Zurückkauft  sämmtlicher  holländischen  Kriegsge- 
fangenen aus  Frankreich  nach  Holland.  (26.  Jun.) 
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Joq.. .Ankunft  Sfr  Stratford  Caiming»  voo  Madrid  in 
London  (19.  Jim.) 

—  Der  Kronprinz  ron  Bayern  am  8.  Jun.  unter  dem 
Namen  eines  Grafen  von  Werdenfels  in  Coastantino- 
pel  ankommend,  wird  daselbst  beym  Grossberra 
su  einer  Audienz  am  21.  Jun.  zugelassen.  (Erstes  Bej- 
apiel  „solch  einer  Zusammenkunft.) 

*—  Der  ungeheure  Mörser  von  Antwerpen ,  zerspringt 
bey  wiedei holten  Versehen  »\  zw ey  Stücke,  das  eine 
ßtück  fliegt  80  koch  in  die  Luft. 

p—  Diit-'i  (27.  Jun.)  zwischen  den  belgischen  Depu- 
taten Grfi'lebicu,  und  Rogier  (Min.  des  Innern)  (letz- 
terer wird  bedeutend  verwundet.) 

—  Studenten  Excesse  auf  der  Universität  Glessen 

(Hessen-Dauns,  taejt.) 

—  Gen.  Svlignac  legt  das  Commando  der  Truppen 
D.  Pedros  nieder.  Gon.  SaltUinha  übernimmt  es.  (21.J.) 

—  Merkwürdige  Aeusserung  des  belgischen  Courien 
de  tu  Airute  von  28.  J.  d.  J.  über  die  gegenwärtige 
Dnellitnih;  ?lWobin  ist  es  mit  uns  gekommen?  sa*t 
er,  gehen  wir  wirklich  zur  Barbarey  zurück?  Man 
ba^  doch  die  Presse  ,  um  seinem  Gegner  das  stärkste 
und  tollste  sagen  zu  dürfen,  (hi  Frankreich  und  Bei* 
gien)  was  die  Leidenschaft  eingibt,  aber  nein!  mau 
will  ihm  auch  noch  das  Eisen  in  die  Brust  stosseu. 
Und.  dennoch  rühmen  wir  uns  täglich,  der  Aufklä- 
rung, der  Tolrruuz,  Civil  isatiou  und  des  Geistes 
der  Milde.  Wir  heben  die  Todesstrafe  in  unseren  Ge- 
setzbüchern auf;  wir  wollen,  das  Volk  solle  weder 
Guillotine  noch  Galgen  sehen  ;  und  doch  vt  ürgen  vrir 
uns  untereinander  um  ein  Wort ,  um  ein  Nichts,  und 

»war  ohne  yrucessform>  ohne  Prüfung  und  Urthcil* 

« 

>  


Digitized  by  Google 


■ 


Schlusswort 


Digitized  by  Google 


So  wie ,  geführt  yon  drohend  duiopfeu  Schweigen , 
Mit  schweren  Saum,  an  schwulen  HinimeUhGh'n 
Zum  Kampf  empor  die  Wetterwolken  steigen, 
Und  um  den  Gott  in  finaterm  Trot2e  tteh'n  ; 
So  furchtbar  laut  lieh  uns  als  bangen  Zeugen, 
Untere  Zeit,  und  die  ferne  Zukunft  lehn. 
Doch  Muth!  deun  höher  als  in  Glückestagen 
find  w  t  r  bewahrt !  durch  Unglück  und  Entsagen. 
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» 

Was  zeigt  die  Vergangenheit?  i 
W«  6*gt  die  Welt-Hittorie? 
Sie  ruh  zu  unierer  Zeit  T  i>  .. 

M  e  m  e  o  |  o  M  o  r  i ! !  ! 


sich  von  einem  Berge  herab  der  zurückgelegt». 
Weg  viel  richtiger  überschauen  lägst,  als  im  niedrigen 
•  Thüle;  eben  so  sehen  wir  im  neunzehnten  Juhrhun** 
dert  als  auf  den  höchsten  Standpunct.  der  Erfahrung 
gestellt ,  die  Begebenueiteu  %  der  Weltgeschichte  aller 
Jahrtausenden  gleich  einem  Panorama  vor  unsern  Au« 
gen  ausgebreitet ;  wir  sehen  neinlich :  das  glückliche 
Zeitalter  der  ersten  Menschen,  aber  auch  zugleich  das 
allgemeine  Sittenverderbnis»,  wesswegen  die  ganze  Be- 
völkerung der  Erde  acht  Personen  ausgenommen  durch 
eine  Fluth  verschwindet.  —  Wir  sehen  das  Zeitalter 
Abrahams,  Josephs  und  Moses ,  und  das  patriarcha* 
lische  Qliick  ;  aber  auch  den  Untergang  von  Sodoma, 
Joseph  von  seinen  Brüden  verkauft,  und  Moses  Ter« 
bSngte  Plagen  über  Egypten.  —  Wir  sehen  Griechen« 
lande  goldenes  Zeitalter  uuter  Perikles,  und  Alexann 
der;  aber  auch  Athen  durch  eine  schreckliche  Pest 
verwüstet,  Perikles  mit  seiner^ganzen  Familie  und  al- 
len Freunden  durch  selbe  von  der  Erde  binweggeri»« 
sen,  und  Alexanders  frühzeitigen  Tod.  —  Wir  se- 
hen das  goldene  Zeitalter  der  romist^  °n  Freiheit ; 
aber  auch  in  der  ganzen  republikanischen  Epoche  nichts 
als  innere  Unruhen,  Kriege  gegen  das  Ausland,  ver* 
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schwendcriscbe  Grone ,  arme  Burger ,  und  uiiglückl*- 

che  Sclaven.  —  Wir  sehen  das  goldene  Zeitalter  des 
August us ;  aber  auch   ein  Sittenverderbniss  weicht! 
die  gleichzeitigen  Schriftsteller  mit  fürchterlichen  Far- 
ben schildern.  —  W  ir  sehen  die  goldenen  Ritterzeiten^ 
mit  ihrer  Tapferkeit,  Redlichkeit,  Ehrliebe,  und  Be- 
schulen/ig  der  unterdrückten    Unschuld ;  aber  auch 
das  Fuustrecht    mit  der  wüthendeu  Selbst  hülfe.  — 
Wir  selten  das  gepriesene   Zeitalter  der  Reforma- 
tion ;  aber  auch  den  30  jährigen  Religions-Krieg.  — 
Wir  sehen  das  golfene  Zeitalter  der  Aufklärung* 
aber  auch  die  französische  Revolution  %  dann  den  20 
jährigen   Vertilgungs-Krieg,  und  einige  Jahre  darauf 
die  häufigen  Welt-Revolutionen.    Wir  sehen  endlich 
das  goldene  Zeitalter  unserer   Tage  ! ! !  aber  auch 
den  Unglauben;  den  Hass  gegen  moralische  Denker, 
und  Religiouslehrcr ;  den   Verfall  der  Sitten;  den 
herzlosen  Egoismus  ;  den  Mangel  an  Nächstenliebe  ; 
das  allgemeine  Misstrauen  ;  die  drückende  Armuth  ; 
den  übertriebenen  Luxus  ;  die  Aufregung  der  Ge- 
müther; die  falschen  Aufklärer;  den  Liberalismus; 
die  häufigen  Reformen ;   die  stehenden    Heere ;  die 
Staatsschulden;  und  endlich  die  Weltseuchen!  Das 
ein  Zeitalter  mit  solche  Erscheinungen  wie  das  Gegen- 
wärtige nicht  geeignet  sey ,  das  Goldene  genannt  zu 
werden ,  ist  so  wahr  ,  als  es  gewiss  ist ,  dasa  :  nicht 
nur  Selbstdenker  sondern  auch  rohe ,  und  solche  Men- 
schen y  die  selbst  jdem  Laster  aller  Art   frOhnen,  sich 
nicht  verhehlen   können  ,  dass  die    Welt  sich  ihrem 
Verderben  auneige  ,  und  dass  furchtbare  Wechselfäl- 
le und  schreckliche  Luiden  !  vielleicht  schon  der  nacb- 
aten   Generat  «r  n  warten.  Es  kann  daher  niemanden 
gleichgültig  seyn,  die  Characteristik  einer  Zeit  in  der 
wir  gegenwärtig  leben  näher  beleuchtet  au  sehen  y  um 
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»o  weniger,  dafie  uns  zugleich  den  Spiegel  der  nächsten 
Zukunft  vorhält.  Ich  schliesse  somit  unser-  .grosse»  Zei£- 
«Her.  mit;  der  Schilderung  unserer  Tage,  und  mache  den, 
Anfang  mit  den  .  , 

L>nglnul>en  v der  Atheismus  unserer  Zeit. 

..  Atheismus  oder  (Gottesläugnung)  ist  zweyerley^ 
Theoretischer  und  Praktischer,  der  Theoretische  besteht» 
iu  Denkart  und  Gesinnung  ,  wann  man  nemlich :  das, 
Denken  als.  ein  blosses  Spiel  mit  Vorstellungen,  denen, 
keine  Gegenstände  entsprechen)  haltet  ,  und  die  Wirk- 
lichkeit aller  menschlichen.  Erkeuntuiss  bezweifelt.  Oder'; 
die  verschiedenen  Gebiethe  der  menschlichen  Erkennt* 
iiiss  verkennet ,  und  da  zu  wissen,  und  zu  achaueu  ver- 
langet, wo  es  dem  Menschen  nur  zu  Glauben  gegönnt 
ist.  Oder  endlich,  und  zwar  am  häufigsten  wenn  man 
von  dem  Wahne  ausgebt j  dass  der  Mensch  keine  hoW 
here,  von  dem  sinnlichen  verschiedene  Natur  in  tids 
trage,  das*  seine  Begriffe  von  Recht  und  Pflicht,  nicht 
aus  ursprünglichen  und  nothweudigeu  Anlagen  seine« 
GemUths  hervor  gehen ,  sondern  nur  zufällige  Wirkun- 
gen der  Erziehung ,  und  der  bürgerlichen  Verhältnisse)- 
seyen ,  dass  er  mithin  keine  sichtliche,  Bestimmung  ha* 
be.  Wenn  nun  der  Glaube  oder  das  Bewustseyn  sei- 
ner höhern  Natur,  und  sittlichen  Bestimmung  den  Men? 
sehen  zu  Gatt  führt,  so  waren  von  jeher  die  Sitten* 
verdrrber  aller  Zeiten  befliessen,  den  in  Oesellschaft 
lebenden  Menschen  von  dieser  Glaubens- Idee  abzulen- 
ken ,  wozu  ihnen  iu  verdorbenen  Zeiten,  einerseits  die 
Philosophie^  anderseits  aber  der  Leichtsinn  und  1  die 
Genussliebe  des  Zeitalters  die  JVlilteln  darbothen ,  ihr 
Vorlieben  auszuführen.  Dieses  Streben  nun  den  Glau- 
ben auszurotten  ,  heisst  practischer  Unglaube ,  oder  > 
besser  gesagt  Irreligiosität.  Diese  Irreligiosität  tr« 
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blicken  wir  schon  in   Griechenland   zu  den  Zeiten  äes 
Ferikles ,  welche  die  Sittenwiedrjge  Lehre  vieler  So- 
phisten zu  bekräftigen  sich  bestrebte.  —    Diese  zeigte 
sich  unter  den  Römern  seit  den  Zeiten  des  Aagustus; 
wo  keine  Lehre  mehr  Eingang  fand ,  als  die  Lehre  Epi- 
e/irr,  welche  Gott  und  die  göttlichen  Dinge  liiugnete, 
in  der  Natur  nichts  als   das  ' Wirken  eines  blinden  Zu- 
falls erkannte,  und  den  Gennss  für  die  letzte  Bestim- 
mung des  Metisclittt  erklärte.  Diese  Irreligiosität  war 
auch  der  Fall  in  Frankreich,  in  den  Zeiten  vor  der  er- 
sten französischen  Revolution,  wo  es  sich  die  Encycl*- 
pädisten  und  viele  andere  Schriftsteller,  namentlich  der 
Verfasser  des  Systeme  de  la  Nature  (Voltaire)  zum 
Zwecke  ihrer  schriftstellerischen  Thätigkeit ,  machten  , 
die  religiösen  Begriffe  zu  bestreiten  ,  und  den  Glauben 
iu  den  Gemüthern  der  Menschen  zu  zerstören.  Auf  die- 
se Weise  da  der  roheste  Materialismus  die  Weisheft 
des  Tages  ward,  und  Aufstatrd,  Meuchelmord  und 
Empörung  in  Schriften,  und  öffentlich  gepredigt  wur- 
de ,  brach  jene  Revolution  aus ,  die  Altäre  ,  Throne*, 
Gesetze ,  und  das   Gluck    unzähliger   Familien  überm 
Haufen  warf,  den  langwierig  verheerenden  französischen 
Krieg ,  und  jedes   nur  gedenkbare  menschliche  Elend 
im  Gefolge  hatte  9  und  die  natürlichste  Ursache ,  der 
Ausbietung  jeuer,  die  menschliche  Gesellschaft  aus  ih- 
ren Angeln  hebenden  Grundsätze,  bey  allen  Völkern 
Europas  wu<de  Keiu  Wunder  dann,  wenn  heut  zu  Ta- 
ge an  die  Stelle  der  Religion  ,  der  IndiferesU ism us 
oder  Atheis*nui  getreten,  und  die  Moral  ohne  Stütze, 
die  G  ftze  aber  ohne  wirksame  Kraft  und  bloss  leere 
F  rmeln  bleiben.  Kein  Wunder  wenn  alle  Sittern,  Ge- 
bräuche^ und  Institute  vertriim  inert  liegen ,  kein  Wun- 
der wenn  Religion  und  Glaube  zu  Gegenständen  der 
Persiflage  herabgewürdi^i ,  und  der  Mensch  Jeder stf» 
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raiischen  Federkraft  geraubt  ist,  umsonst  wird  unter 
solchen  Umstanden  die  Magie  der  Politik  noch  veiv 
sucht ,  nur  seiteu  gelingt  der  optische  Trug  ,  deu  fe- 
ile Aufklärung  hat  ja  alles ,  göttliches ,  und  menschli- 
ches mit  Füssen  zu  treten  gelernt  v  und  den  Last  er  U 
einem  grenzenlosen  Spielraum  eröffnet.  Wie  weit  aber 
auch  heut  zu  Tage  der  Atheismus  sich  ausbreiten  mag, 
nie  kann  er  allgemeine.  Ansicht  weiden  den  unab- 
weisbare Bedürfnisse  des  Geistes  und  des  Herzens 
führen  den  Menschen  zu  Gott ,  und  nie  kann  der  in 

* 

solchen  Bedürfnissen  gegründete  Glaube,  welcher  allem 
deu  Menschen  mit  TugemUiebe  zu  erfüllen,  und  über 
das  Schicksal  zu  erheben  vermag,  untergeben«  Das 
unverdorbene ,  tugendliebende  Herz  ,  führt  zu-  eben  dem 
Ergebnis*,  in  welchem  die,  Forschung  der  weisesten 
Denker  von  Socrates,  und-  Pinto  ,  bis  auf  Leibnitx,, 
Kattt)  Haller  und  Stollberg  geendigt  hat,  zu  dem  /vr*- 
gebnisse  ;  dass  über  die  menschlichen  Dinge,  ein  Gatt 
wallte  ,  den  der  Mensch  zwar  nicht  zu  schauen  ,  aber 
im  Glauben  zu  ergreifen  vermag.  Dass  übrigens  Den- 
ker dieser  Art  einem  frey sinnigen  Zeitalter  unwill- 
kommen sind,  dies  beweist  unsere  Zeit  durch  den  > 

Ilass  und  die  Verachtung  aller  moralischen 
Denker  und  Religionslehrer. 

4 

Denn  wer  heut  zu  Tage  über  Religion  und  Moral 
schreibt ,  wird  entweder  für  Bigott ,  einen  Sittenpre- 
diger oder:  Dummkopf  gehalten  ;  wer  aber  in  der  vor- 
nehmen Welt ,  ein  Gespräch  über  Sitten  oder  Religion 
beginnt ,  wird ,  als  der  Mann  ohne  Welt ,  und  gegen 
die  Etikelsgesetze  anstossend ,  bezeichnet.  Immerhin  ! 
sey  der  Sittliche  geächtet,  ihn  wird  dadurch  kein  Haar 
gekrümmt,  wenn  nur  sein  Gewissen  ihm  überzeugt ;  dass 
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er  kein  Heuchler  sey,  und  er  tu  eich  selbst  sagen  kann, 
ich  windle  auf  dem  rechten  Weg«  Kein  besseres  Loot 
wiederfährt  auch  heut  zu  Tage  allen  Religionslehrerny 
•ber  nachdem  die  Priester  und  Religionslehrer  von  An« 
beginn  der  Welt,  bey  Egyptern,  Hebräern,  Persern, 
Scithen ,  Romern  ,  Torzuglich  aber  bey  den  christli- 
chen Völkern,  immer  den  vornehmsten  Stand  ausmach- 
ten ,  und  ausmachen ,  kann  der  Hass  ,  und  die  Verach- 
tung der  grossen  Welt,  vornemlich  solche,  die  mit 
den  wahren  Geist  Christi  beseelt  ihrem  Amt  vor- 
•tehen,  nach  dem  Beyspiel  ihres  grossen  Vorbildes 
vrenig  kümmern*,  wohl  aber  kann  es  sie  betrüben,  wenn 
sie  sehen,  wie  heut  au  Tage  so  mancher  Relig ionsieh- 
rer  durch  ärgerliche  Beyspiele ,  ein  wüstes  Leben,  und 
anschli essen  an  die  grosse  Welt,  selbst  der  Religion. 
.  den  empfindlichsten  Schaden  beybringt ,  und  die  Welt 
in  ihrem  Unglauben  noch  mehr  bestärkt,  und  statt  ge- 

■ 

gen  den 

Sittenverfall 

au  eifern,  demselben  selbst  anbei m  fallt.  Dass  too  der 
Erziehung  des  Menschen,  und  denen  Grundsätzen  welche 
ihine  in  der  zarten  Jugend  eingeprägt  werden^  sein  künf- 
tiges Glück  oder  Unglück  abhängt,  ist  allgemein  bekannt, 
hier  kommt  daher  noch  zu  bemerken,  dass  die  Erziehung 
des  Menschen  zweyerley  Art  sey ,  neinlich :  die  Ä/7r- 
perliche  ,  und  die  Geistige,  wie  die  erst  er  e  nur  dann 
zweckmässig  ist,  wenn  1.  gleichmässig  und  rechtzeitig 
alle  körperlichen  Anlagen  gebildet,  2.  das  Kind  früh- 
zeilig  an  Ordnung  gewöhnt,  3«  der  Körper  gegen  äus- 
sere Einflüsse  geschützt ,  aber  auch  allmählig  an  selbe 
gewöhnt ,  4«  die  körperlichen  Kräfte ,  und  Bewegung 
des  Körpers  durch  gymnastische  Uebungen  entwickelt, 
und  abgehartet,  5.  die  zu  frühe  Geistesbildung,  nem- 
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lieh,  vor  den  7  oder  8  Jahr  vermieden  wird  ;  eher»  so 
zweckmässig  wird  die  letztere ^   wenn  von  den  frühes- 
ten Jahren  an  dem  Kinde  die  sittliche   Bestimmung  9 
und  die  Pflichten  des  Menschen  bekannt  gemacht,  und 
eingeprägt  werden»  Solch  eine  Erziehung,  wenn  sie  all- 
gemein würde  ,  könnte   unmöglich   jenen    Verfall  der 
Sitten  dessen  wir  heut  zu  Tage  Zeugen  sind,  herbey 
fühlen.  Aber  da  in  unserer  Zeit  die  Erziehung  der  Ju- 
gend beyderley  Geschlechts ,  mithin  das  Glück  künftiger 
Generationen,  ein  Spielball    des  gelehrten  Eige/tdün- 
kels  wird ,  oder  der  Gegenstand,  au  welchen  Lharlattt- 
nerie  und  die  geschwätzige  Weisheit  unserer  Tage  x 
sich  in  unaufhörlichen  Versuchen  erschöpft ,  da  l  er» 
stand  und  sinnliche  Triebe  bey  den  männlichen,  Ei» 
telkeit  y  und  Putzsucht  aber  bey   den  weiblichen  Ge- 
schlecht das  einzige  sind  ,  was  ausgebildet  wird,  so  töd- 
tet  bey  der  in  die  Well   tretenden  Jugend   der  verpes- 
tende Hauch  des  gesellschaftlichen ,  und  Öffentlichen  Le- 
bens, ja  sogar  oft  selbst  des  väterlichen  Hauses,  früh- 
zeitig jeden  Keim  des  Guten,  und  ser blicht  vorsätzlich 
jede  moralische  Triebfeder,  und  wiikt  gänzlich  darauf 
hin,  dass  ja  Verkehrtheit  und  Verruchtlnit  sich  in  dem 
Gebiethe  der  jugendlichen  Gedanken    schon  festsetze , 
selbst  noch  ehe  dieselben  sich  vollkommen  entwickeln 
können.  Tritt  noch  bey  der  mannlichen   Jugend  hierzu 
die  Lesung  der  tausenden   von  Büchern ,  die  heut  zu 
Tage  die  Welt  mit  den,  giftigsten  Stacheln  der  gröbsten 
Sutyre  gegen  Recht  und  Pflicht,  gegen  Moral  und  Po- 
litik unaufhörlich  necken,  uiul  mit  den  sondei  barsten  y 
und  ausgesuchtesten  Titeln  geschmückt,  die  Jugend  zu 
locken  suchen  ,  so  sehen  wir  aus  dieser  Schule  Männer 
Jier vortreten  ,  die  sich   stets   im   Reiche  der  Träume» 
rrye/t  und   des  politischen  Schwindels  herumtreiben  , 
das  wirkliehe  Leben  vernachlässigen,  die  i'iucnden  und 
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Meinungen  unserer  Vorfahren  bespötteln ,  fremde  Sitten 
lieh  gierig  aneignen ,  und    sich  allen  Arten  toq  Aus- 
schweifungen nicht  nur  hingeben,  sondern  sich  auch  mit 
selben  brüsten.  Nicht  minderes  Unheil  richtet  auch  heut 
KU  Tage  bey  dem  Frauen -Geschlecht  die  Lesung  eine? 
Meeres  ron  Romanen    an ,  welche  bey  jungen  uner- 
fahrenen Geschöpfen  meistens  Fiat t er huf  'ti gkeit,Leick- 
sirttt,  überspannte  Ideen,  Trägheit ,  Verschwendung 
Putzsucht  y  und  wohl  auch  das  traurige  Loos  zur  Fol- 
ge hat ,  dass :  indem  bescheidene  Männer  nur  Mädchen, 
die  Fleiss,  Häuslichkeit,   Reinlichkeit,  Verstand  .und 
Verschämtheit  zu  ihren   schönsten  Zierden  zahlen)  tu 
Gattinen  wählen,  jene  alte  Jungfern  bleiben,  oder 
wohl  gar  oft,  wenn  die  vernarrten  Mütter  den  Geist 
ihrer  Herzenstöchterchens   schon  frühzeitig  mit  allen 
Gratien  einer  feinen  Erziehung ,  imd  ihre  Gestalt  dnreb 
die  geschmackvollsten  Kleider ,  und  den  reichsten  PoU 
schmücken,  und  dadurch  nicht  selten  das  Auge  eines  fcünst* 
liehen  Verführers  bezaubern,  ihre    Töchterchen,  durch 
dessen  glatte  Worte  gelockt ,  ihme  zur  Beute  werden. 
Gelingt  es  aber  auch  einem  Madchen,  bloss  durch  Schön- 
heit ,   Reichthum ,  Putzsucht ,  oder  Koketterer  eine«, 
jener  oben  geschilderten  Männer  tum  Ehegatten  vi  er 
obern ,  so  wird  solch  eine  Frau  trotz  ihreiu  Gelde  oid 
Schönheit  bald  von  ihrem  Ehegatten  ,  aus  Liehe  für  ei- 
ne Buhlerih  verlassen  ,  die  wohl  nur  sein  Geld  Jiebt, 
Und  ihm  in   geheimen  verabscheut ;  und  sie  die  srntf 
Frau,  die  ihm  zärtlich  liebt,  muss  von  ilun  Tcrgei- 
sen,  und  hintangesetzt,  entweder  in  Dunkelheit  schnei- 
ten ,  oder  wenn  sie  sich  aus   Gram  zu  entschad^ 
sucht,  und  nicht  geschickt  genug  zu  entschädigen  wein- 
aus  allen  guten  Hausern  ausgeschlossen  bleiben,  v& 
rend  andere  Frauen ,  deren  Laster  sie  nicht  zur  rrf« 
hat ,  aber  von  deren  Verstellungskunst  sie  gar  nichts 
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besitzt,  in  allen  guten  Hangern  Zutritt  halten,  }a  sogar 
oft  noch  für  Muster  der  Tugend  und  Sittlichkeit  gel- 
ten. Solch  eine  List  gegenüber  der  grossen  Welt  ausgeübt, 
welche  ohnehin  nur  die  Täuschung  lieht!  wäre  wohl 
verzeihlich ,  wenn  nicht  dadurch  das  häusliche  Glück 
erschüttert  würde,  da  aber  die  Uneinigkeit  und  Aus- 
schweifung der  Ehegatten  meistens  die  Zerrüttung  des 
Vermögens ,  und  immer  die  traurigsten  Folgen  hinsicht- 
lich der  Kinder  hervorbringt,  so  ist  selbe  besonders  von 
Seite  einer  Ehegattin  und  Mutter,  in  deren  Hände  die 
Natur  das  erste  Geschick  des  Kindes  legte ,  unverzeih- 
lich. Sehen  wir  nicht  heut  zu  Tage  Menschen !  die  we- 
gen der  Uneinigkeit  ihrer  Aeltern  vernachlässigt ,  und 
ohne  Erziehung,  ohne  Grundsätze,  und  halb  verwildert 
in  die  Welt  ausgestossen ,  in  selber  darbend  herum  ir- 
ren müssen  ?  ist  es  wohl  dann  ein  Wunder,  wenn  sol- 
che Menschen  wegen  ihres  herben  Schicksalt  die  ganze 
Welt  hassen,  und  sich  selbst  eine  neue  Welt  schaffend, 
In  dieser  nur  sich  selbst  kennen ,  und  gegen  andere  den 

herzlosesten  Egoismus 

ausüben.  Egoismus  aber  ist  nicht  nur  das  Böse;  er  ist 
alles  Böse.  Der  Mensch  in  dem  der  Egoismus  ausgebo- 
ren ist,  wird  sich  selber  der  eineMittelpunct,  auf  dem 
er  alles  besieht;  alle  Welt  hat  nur  ein  Werth  für 
ihm,  insofern  sie  Mittel  ist,  den  unendlichen  Durst  des 
gebiethenden  Ego  zu  stillen.  Nun  ist  dieser  Durst  sei- 
nem Wesen  nach  dreifach ,  je  nachdem  er  unmittelbar 
auf  die  Heraushebung  des  Ichs,  oder  auf  den  nächsten 
Nachbar  den  Leib ,  oder  auf  die  zweyte  Nachbarin,  die 
ihm  umgebende  Natur  gerichtet  ist,  dass  ist :  ein  Durst 
nach  Ehre,  nach  Lust,  nach  Habe.  Ist  der  Durst  nach 
Ehre  der  Liebling  des  Egoisten,  so  soll  alle  Welt 
ein  Altar  für  sein  Ich ,  die  Menschen   Anbether  seines 
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Ich»,  ihre  Reden  Huldigung,  ihre  Handlungen  Aniiu- 
cherung  seines  Ichs  aeyu.  Diese  gebielhende  Ehre  wird 
Ehrsucht,  und  iu  ihrer  Erweiterung  H  rrschsuchf,  i;nd  in 
Ihrer  Vollenduug  Selbst-Verhefrlicfwngs-Munir.  Hat 
der  Egoist  Durst  nach  Sinnenlust,  so  treten  entweder 
die  Laster  der  rohen  Sinnlichkeit ,  oder  die  der  verfei- 
nerten hei'Yor.  Die  Animalität  whd  mit  oder  ohne 
Schleyer ,  die  Gottin  des  siunlich-egoistischen  ,  die  mit 
einer  Hand  Lust  und  Dunst  ausspendet ,  mit  der  an- 
dern Lust 1  seuche \  uud  Tod*  Ist  endlich  der  Durst  nach 
Habe  an  der  Tagsordnung  des  Egoisten  ;  so  wird  Hub- 
sucht  sein  Grundlaster,  er  raubet,  plündert,  mordet, 
— -  um  au  haben ,  oder  strickt  feine  Netze  die  die  frem- 
den Habe  zu  eigenen  machen ,  uud  List ,  Ränke ,  C«- 
bale,  Intrigue  heissen,  oder  das  feinste,  und  gewöhn- 
lichste heut  zu  Tage.  Die  Form  des  Hechtes  insofern 
das  siegende  Unrecht  nicht  nur  das  Schild  des  Rechtes 
aushangt ,  um  die  hüssliche  Farbe  der  Willkühr  zu  de» 
cken  ,  soudern  sogar  die  Rechtswege   wundilt  um  dea 
Habsuchtsplan  durchzusetzen.  Dieser   dreyfache  Egois- 
mus ,  ist  daher  in  jeder  seiner  Richtungen  nach  Eire, 
nach   Lust  und    Habe,  ungerecht,  feindselig  und 
verabscheuungswurdig.  Er  ist  endlich  nicht  nur  we- 
gen seiner  Allgemeinheit  in  unserer  Zeit ,  sondern  ins- 
besondere wegen  seiner  Herzlosigkeit  mit  der  er  ohne 
Unterschied  des  Standes  und  Ranges  zwischen  den  Men- 
schen, ja  selbst  zwischen  den  Familien  eiue  schreckli- 
che Scheidelinie  zieht ,  und  wie  ein  buser  Dämon  mit 
flammenden  Schwer  dt  unaufhörlich  die  Menschen  ent- 
zweyt,  für  eine  wahre  Weltplage,  und  für  das  alleinig* 

Hinderniss  der  Nächstenliebe 

zu  halten.  Der  Erhabene  Stifter  des  Christentum 
welcher  den  Menschen  am .  besten  kannte  ,   und  ttu- 
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iah,    wie  er  von    allen   Seiten  ,    nach    Innen,  und 
nach   Aussen   von  Feinden  umrungen  iit  ,   gegen  wel- 
che er  sich   zu  behaupten  hat,  hatte  der  Welt  kein 
grüsseres    Sittengesetz    hinterlassen    als   das  :  Natur» 
gesetz  der  Liebe  gegen  Gott  und  den  Nächsten ,  und 
zwar  erstet  es,  iiui   den  Menschen  bey  seiner  Hinfal* 
ligkeit  und  den  Gefahren  die  ihm  umiingeu,  auf  die 
Wohllhaten  aufmerksam  ~zu  machen  ,  die  jeder  von  uns 
das  can zt  Leben  hindurch  vou  der  Vorsehung  erhält  , 
und  dass  mit   einem  Worte  ,   Gesundheit,  Entrinnen 
aus  so    mancher  leiblichen   Gefahr  ,  und   das  Leben 
gelbst  ,  wir  einer  hohem  Leitung,  nicht  aber  uns  selbst 
tu  verdanken  haben.  Das  zweyte  aber  um  uns  Men- 
schen bey   der  Abhängigkeit  von  einander,  die  mit 
•    uns  geboren  wird,  und  mit  uns  aufwächst  auf  das  na- 
türliche Gefühl  einer  allgemeinen   Liebe  zurückzufüh- 
ren. Wenn  die  Mutter  ihr  Leben  opfert ,  um  ihr  Kind 
«ler  Welt  zu   geben ,  der    Vater  aber  alle  Gefahren 
wagt,  und  beyde  Aeltern  keine  Mühe,  und  Sorge  spar- 
ten um  ihre  Kinder  zu  beglücken  ,  so  müssen  ja  natür- 
lich Kinder  ihre  Aeltern  liehen.  Und  da  wo  mehrere 
Geschwister  sind ,  und  sich  die  Liebe  der  Aeltern  auf 
alle  gleichmassig  erstreckt  ,   lernen  dieselben  Geschwi- 
ster  auch  einander ,  als  Kinder  einet  Hauses  lieben. 
Auf  gleiche  Weise  muss  sich  die  Liebe  der  Kinder , 
auch  auf  ihre  Vflvger  (Pflegerinnen)  Krzit  her  (Erziehe- 
rinnen) und   Verwandte  natürlich  erstrecken.  —  Und 
dies  ist  Familienliebe.  Wenn  der  Mensch  dann  aber, 
zur  reifem  Vernunft  gelangt,  so  sieht  er,  dass  er  auch 
ein  gesellschaftliches  Mitglied  eines  Staats ,  oder  Lan- 
des *vo  er  geboren  wurde  ,  sey  ,   und  folglich  auch  ein 
Vaterland  habe,  und  sodann   erwacht   in  ihm  auch  die 
Liebe  zum  Vaterland,  die  bey  jeden  Menschen  so  fest 
gewurzelt  ist,  dass  mau  alles  leichter  erträgt,   als  die 
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Verbannung  ans  dem  Lande  wo  man  geboren  irurde, 
und  das»  nur  die  grösste  Noth  oder  furchtbare  Schicksale 
den  Menschen  zur  Auswanderung  nach  entfernten  Lin- 
dem bestimmen  können.  Da  scbliisslich  aber  der  Mensch 
nicht  nur  Famiiiens-  und  Staats-Mitglicd,  sondern  ab 
Mensch  auch  Weltbürger  ist !  so  muss  er  seine  Gat- 
tung als  auf  dem  höchsten  Pnnct  der  Schöpfung  ge- 
stellt, auch  lieben,  und  diese  allgemeine  Liebe,  wird 
somit  Nächsten-  oder  Bruderliebe   genannt  $  welche 
alle  Menschen  hienleden ,  sich  als  Kinder  eines  Gottes, 
als  Brüder ,  und  als  Mitglieder  einer  Menschettfamilie 
zu  betrachten  lehrt ,  und  allen  die  Schuldigkeit  der  all- 
gemeinen Liebe  naturgemäss  aufdringt  Es  versteht  sich 
nun  Ton  selbst}  dass  neben  der  Nächstenliebe^»** 
Maxime  des  spottenden  Witzes  besteht,  welche  heut 
zu  Tag  sich  durch  schriftstellerische  &ttyren,  ftf- 
quille  ,  durch  Verläumdnng  y  und  überhaupt  jede  Art 
fremde  Fehler  an  das  Licht  hervorzuziehen,  kund  gibt; 
wShrend  doch  jedermann  seine  eigenen  Fehler  mit  der 
grössten  Delikatesse  verbirgt ,  und  wünscht ,  dass  sel- 
be verborgen  bleiben  möchten.  —  Es  versteht  sieb  d* 
bey  der  Nächstenliebe ,  auch  keifte  Maxime  det  Gei- 
tzes  statt  findet  7  welche  sagt :  ich  muss  meinen  Pfen- 
ning Hir  das  Alter  hinterlegen,  oder:  ich  will  mein 
Vermögen  erst  nach  meinem  Tode ,  den  Armen  verma- 
chen ,  oder :  der  Elende  hat  sich  durch  Verschwendung 
selbst  arm  gemacht  etc.  Es  versteht  sich,  das  neben  der 
Nächstenliebe  auch  keine  Maxime  der  Ungerecht^' 
keit,  im  Handel ,  Wandel ,  oder  Rechtspflege  obwalten 
könne ,  endlich  versteht  es  sich ,  dass  neben  der  Näch- 
stenliebe auch  die  Maxime  des  Luxus  nicht  besteh  • 
der  gegen  andere  hart  wird ,  um  gegen  sich  verschir«' 
derisch  seyu  zu  können ,  und  der  denen  um  Hülfe  fle- 
henden allenfalls  antwortet :  Ich  kann  dir  nicht  helfen. 
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denn  ich  mtiss  in  prächtigen  Equipagen  fahren,  die 
neuesten  Moden  an  Kleidern  und  Hausgeräthc  mitina- 
cheu,  grosso  Dinars  und  Feste  geben»  und  glänzende 
Dienerschaft  halten  etc.  Das«  so  eine  Herzlosigkeit 
keine  erfreulichen  Folgen  haben  könne ,  bezeugt  das 

allgemeine  Misstrauen 

unserer  Zeit.  Misstrauen  aber  ist  jener  böse  Dämon  > 
der  den  IMenschen  an  der  RechtschafTenheit  seines  Näch- 
sten verzweifeln  heisst,  und  ihm  daher  alle  Menschen 
als  seine  Feinde  vorspiegelt,  denen  er  in  keiner  Rück« 
eicht  sein  Zutrauen  schenken  kann.  Dieses  Uebel  wel- 
ches sonst  nur  kränkliche,  und  hypochondrische  Men- 
schen zu  befallen  pflegt,  ist  heut  zu  Tag  als  vorer- 
wähnte Folge  der  Herzlosigkeit  allgemein  geworden. 
"Wer  sieht  nicht  heut  zu  Tage  das  Misstrauen  ?  welches  in 
vielen  Familien  zwischen  Aellern  und  Rindern  und  umge- 
kehrt obwallet,  wer  nicht  das  Miss  trauen  zwischen  den 
Geschwistern,  Verwandten,  und  Eheleuten ,  welchem  zu 
Folge  nicht  selten,  heut  zu  Tage,  die  nächsten  Verwandten 
ihre  unglücklichen  Familiensmitglieder ,  nicht  nur  nicht 
unterstützen,  sondern  Cber  deren  Unglück  noch  Schaden- 
froh sind,  sie  ihres  letzten  (Iabes  aus  Furcht  dass  es 
Lein  anderer  erhasche ,  berauben ,  sie  dann  bespötteln  , 
über  die  Achseln  ansehen,  und  sich  ihrer  schämen.  Dass 
so  ein  Benehmen  nicht  geeignet  sey ,  Zutrauen  ein-  ' 
zuflössen,  wird  jeder  aus  Erfahrung  wissen,  der  es 
mit  herzlosen  ,  und  habsichtigeu  Verwandten  zu  thun 
hatte.  Dieses  Misstrauen  herrscht  aber  nicht  bloss  im 
privat,  sondern  auch  im  öffentlichen  Leben,  unter  al- 
len Ständen  und  Menschen classen,  besonders  aber  zwi- 
schen Gläubigern  und  Schuldnern  ,  welches  in  unserer 
Zelt  zwischen  beyden  '  letzteren  so  weit  gekommen 
ist ,  dass   nur  gegen  Verschiebung  aller  seiner  Ha- 
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bt ,  der  ärmer«  Schuldner  .  von  den  retcLeu  Gläubiger 
uud  zwar  bloss  aus  Fi  eiind^chafl  ?  gegen  enormen  Wu- 
cher ,  Geld  zu  bekommen  vermag  ;  wodurch  aber  auch 
viele  Menschen  in  der  neuesten  Zeit,  zur 

tfrncf;e;it/<t>'n  Annuth , 

und  auf  den  Bettrktah  hera!)  prunken  sind.    Die  Ar- 
mnlh  indessen  wild  gewöhnlich  in  2  IJauptclassen  ge- 
teilt ,  nemlich  :  in  die  S? l?>sf  verschuldete- ,  als  Hang 
zur  Trägheit ,  Faulheit ,  und  Mü  ssigang,  und  die  daraus 
entstehende  Neigung  zur  Uiioi-dim^  ,  zu  Spiel ,  zu  Vul- 
lerey  >  Verschwendung ,  Wollust  eic.  wo  auf  unerwar- 
tete Unglücksfälle    nichts  zurückgelegt ,  sondern  alles 
Erworbene  sogleich  vergeudet  wird.  Und  in  unverschul- 
dete Armut h  ,  als  Mangel  arr  Verdienst  bey  sinkenden 
Gewerben,  und  beym  höher  Steigen  der  zum  Lebens- 
unterhalte notwendigsten  ersten  Bedürfnisse,  Unglücks- 
falle durch  Feuer-  und  Wassernoth  ,  durch  Krieg,  Fal- 
limente ,  schwanken  der  Curse  des  Papiergeldes  >  Wu- 
cher,  und  Betrug.  Die  Annuth  bat  überdies  verschie- 
dene Abstufungen  ,  und  ist  genügsam   erwiesen  ,  wenn 
man  bey  aller  Anstrengung  seiner  Kräfte,  und  des  Flcis- 
ses  nicht  so  viel  erwerben  kann,  als  man  für  sich,  und 
die  Seinigen  bedarf.  Diejenigen  Annen  die  noch  in  Woh- 
nung und  Hau.igerathe  ein  kleines  Eigeuthutn  besitzen  , 
heissen  die  Hausarmf  n  ,  wogegen  die,  die  nirgends  ein 
Obdach  babeu  ,  und  in  1  fühlen  ,  auf  Strassen  »  auf  Fel- 
dern, in  Stallen,  und  Waldbütten  übernachten,  Strasse**- 
bettler  genannt  werden.  Jcd.i  Stnfle  übrigens  der  Armuth 
enthalt  mehr  oder  minder  Mangel  an  zureichenden  Mit- 
teln ,  zur  Befriedigung  der  notwendigsten  Bedürfnisse 
des  Lebens  ,    und  srhliesst   allen  Wohlstand  aus.  Der 
National. rohhtn/td  leidet    durch  die   Armen  doppelt  : 
erstens  weil  sie  in  der  Hegel  ihre  Kinder  schlecht  es>- 
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ziehen ,  und  nicht  zur  Arbeit  gewöhnen,  daher  die  häu- 
fige Klage  über  lüdei liehe  Weibspersonen ,  saumselige 
J)irnstleute  beyderley  Geschlechts  ,  und  faule  Taglüb- 
ner  ;  und  zweylens  weil  die  Wohlhabenden  nicht  nur 
die  Armen  ernähren,  sondern  ihre  öffentlichen  Lasten  mit 
tibertragen  müssen.  Soll  allen  diesen  Uebeln  abgeholfen 
wei  den,  so  müssen  zur  Versorgung  der  Armen  die  zweck- 
xnässigsleu  Anstalten  getroffen  werden,  als  da  sind  :  Ar- 
beitshäuser ,  Armenhäuser  ,  Krankenhäuser ,  Frey- 
ichnlen  ,  Findel-  und  Waisenhäuser,  Da  aber  in  den 
meisten  Europäischen  Staaten,  das  Wesen  'der  Armen« 
pflege,  noch  sehr  vernachlässigt  ist,  so  nimmt  dieHülf  - 
bedtirftigkeit  in  dieser  Rücksicht  trotz  der  mannigfalti- 
gen Frauen-Vereine ,  welche  ohne  hinlängliche  Fo/td's 
erst  durch  Balle ,  Concerte ,  Theatervorstellungen  und 
Redouten  ,  die  Barmherzigkeit  der  christlichen  Welt  in 
Anspruch  nehmen  müssen ,  täglich  mehr  zu ,  als  ah. 
Einen  sonderbaren  Contrast  gegen  die  Armuth  bildet 
aber  heut  zu  Tage  die  ungeheuVe  Aufhäufung  von  Relch- 
tbümern  bey  manchen  Familien,  und  der  damit  verbundene 

übertriebene  Lnxita. 

Wer  aus  dem  gewohnlichen  Leben,  wo  so  unzählige 
Mühseligkeiten  herrschen,  heraustritt,  und  die  Gelegen- 
heit, oder  besser  gesagt  das  hohe  Glück  hat,  sich  den 
Überreichen  unserer  Zeit ,  welchen  die  ganze  Welt 
des  Geldes  wegen  huldigt ,  zu  nahern,  und  hier  sieht! 
welche  Reichthümer,  welche  Berge  vom  aufgehäuften 
Golde  diese  besitzen ,  und  über  wie  viele  Millionen  sei* 
be  zu  verfügen  haben  ,  wie  sie  nichts  als  Millionen  be- 
rechnen ,  und  diejenigen  die  Hunderttausende  besitzen , 
für  Arm  und  unbedeutend  halten,  der  muss  wahrhaft 
zu  der  Verrauthung  gerathen ,  besonders  wenn  er  unter 
diesen  Reichen  auch  noch  einige  erblickt ,  die  kurz  zu- 
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vor  noch  arm  und  dürftig  waren  ,  dass  er  in  ein  Zao- 
berland ,  oder  in  das  Reich  du*  Midut  versetzt  sej.  Er- 
wacht er  aber  aus  seinem  Traum ,  wozu  ihm  meisten* 
das  Langweilen  in  den  Vorzimmern  der  Reichen  behülf- 
lich  wird,  und  lOsst  »ich  sein  Ki staunen  in  Fiagc«  auf, 
auf  welche  Art  uemlich  dieser  oder  jener  vornehme  Herr 
so  schnell  reich  gewoiden,  so  antwortet  ihm  allenkls 
Jemand  im  Vertrauen,  dass  dieser  Herr  durch  Atdcike*y 
gewagte  Speculationeu  9  JArfernngen  ,  oder  das  JJör- 
sespiel ,  etc.  zu  dieser  Höhe  hinauf  geklommen,  fragt 
dann  aber  derselbe  auch  andere,  über  den  Glückswech- 
sel mancher  Reichen,  so  muss  er  leider  vernehmen,  dass 
su  den  gewagten  Speculationen  auch  Wucher,  wieder« 
holte  Fallimente,  und  die  grausamste  Herzlosigkeit  mit- 
halfen ,  auf  Unkosten  seiner  Neben -Menschen  deu  Rei- 
chen empor  zu  heben.  Hat  mau  umi  auf  was  immer 
für  eine  weise  grossen  Reichthum  erworben,  so  erfindet 
man  auch  tausend  Arten  ihm  durchzuringen,  wozu  der 
übertriebene  Luxus  unserer  Zeit  gefalligst  die  Hand  bie- 
thet,  welcher  aus  allen  drey  Xuturreicheu  dem  Glück- 
lichen das  künstlich  bereitete,  aber  oft  nach  Gift  schme- 
ckende Honig  zu  saugen  darreicht.  Das  ThierreicU  so- 
wohl als  das  Püauzemeich  ,  hat  so  viele  Reitze  in  sich, 
dass  wenn  der  Übertriebeue  Hang»zum  seltenen  und  frem- 
dem sich  beygesellet ,  der  Nutzen  immer  von  dem  Lu- 
xus, und  dem  Aufwände  verzehrt  wird.  So  hatte  der 
SylarUe    tausende  seiner  Vogelsteller  9  der  Deutsch« 
seine  Falke/tjäger ,  der  Franzose  uud  Englander  bat 
noch  seine  Wirforce  Jagden ,  der  Spanier  seine  Stier* 
gefechte,  etc.  Das  Pilanzenretch  hat  auch  seine  LuxuJ- 
Epochen,  so  wurden,  einstens  kostspielige  Gärten  ange- 
legt ,  mit  Statuen  und  'Palläsleu  verschönert ,  alles  gi"i 
damals  in  gerader  Richtung,  Mit  einem  Male  änderten^ 
Kuust  und  Geschmack.  Nur  die  krummen  Gänge  in  G^' 
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teu  erhielten  den  Vorzug ,  und  so  mittaten  die  franzft* 
tischen ,  denen  englischen  Gurten  weichen  ,  welche  ge- 
genwärtig dermassen  dm  Umfang  zunehmen,  dass  bald 
ganze  DUtricte  mir  Englische  Garten  bilden  werden, (in 
welche  die  merkwürdigsten  und  kostspieligsten  |  Bäume  , 
Gesträuche,  Pflanzen  und  Blumen,  mit  einem  Wort  die 
ganze  Botanik  versetzt ,  künstliche  Hügeln  angelegt » 
uützliche  Gebäude  umgeworfen,  und  an  deren  Platz 
Strohhütten ,  oder  maskirte  Holzstösse  aufgeführt ,  kost- 
spielige Gewächs-  und  Treibhäusei^anfgebaut ,  und  zu 
dereu  Cultivirung  Knnstgärtner  aus  England  verschrieben 
werden.  Wie  einerseits  die  Natur  durch  Kunst  gewinnt, 
und  somit  der  Reiche  Dank  verdient,  wenn  er  eine  Öde 
und  wüste  Gegend  durch  reitzende  Anlagen  verschönert! 
eben  so  ist  der  wenig  Besitzende  tadelnswerth ,  der 
sein  ganzes  Vermögen  auf  Prachtgebäude  oder  Englische 
Garten  verwendet ,  oder  oft  gar  Schulden  wegen  selben 
macht ,  wo  dann  nach  dessen  Ableben  seine  geldiosen 
Eiben  diese  schönen  Anlagen  ,  da  sie  deren  Cultur  nicht 
mehr  bestreiten  können  ,  ihrer  natürlichen  romantischen 
Wildheit  überla*»eu  müssen.  Wie  viele  Wohngebäude 
uud  Englische  Gärten  sieht  mau  heut  zu  Tage  verlassen 
und  verwildert !  die  nur  zu  deutlich  zeigen ,  dass  ihre 
Besitzer  entweder  unterm  Segnetter  schmachten,  oder 
gar  nichts  mehr  besitzen.  Welche  Beute  <fcr  Luxus  dem 
Mineralreich  entnehme,  sieht  jeder  der  die  mannigfaltig- 
sten Mineralien,  von  Diamant  angefangen  bis  zu  den  kaum 
sichtbaren  Mosaiks  als  Zierrath  der  heutigen  grossen 
Welt  erblickt,  wenn  auch  nicht  alles  Diamant  ist  was 
funkelt ,  und  nicht  alles  Gold  und  Silber  was  glänzt, 
sondern  mitunter  Glas,  und  englische  Compositum*  In« 
dessen  nichts  befördert  mehr  den  Luxus  selbst ,  als  der 
ewige  Wechsel  der  Moden,  an  Kleidern,  Hausgerät  A, 
Equipagen  etc.  und  die  Sucht  nach  fremden  Trachten. 
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Der  Wechsel  lässt  keinen  Wagen,  kein  HausgerStfa,  kew 
Kleidungsstück  mehr  alt  werden,  was  vor  Jahr  and 
Tag  uniy?i*  gewesen  ,  ist  heute  h 'asslich ,  das  Kleid 
welches  heute  wuriderschttn  steht,  tragt  gewiss  in  einet 
Woche  die  Kammerjungfer  der  Gebietherin  (welcher 
Gegensatz  gegen  die  alten  Zeiten  !  wo  ein  Lehmtukl, 
ein  Keifrock  ,  oder  ein  mit  Schindeln  gedeckter  viersi- 
lbiger Wagen  auf  Generationen  vererbt  wurde.)  Auf 
gleiche  Weise  schreitet  die  Sucht  nach  fremden  Trach- 
ten allenthalben  einher ,  alle*  fremde  ist  prächtig  ?  be- 
sonders was  aus  Frankreich  oder  England  kommt  Die 
Wasche  wird  in  Paris  am  besten  gewaschen  ?  und  die 
französische  Karle  eignet  sich  besser  zum  Geld  verspie- 
len. Doch  genug  !  Denn  wer  heut  zu  Tage  gegen  der 
Moden  todliches  Familien^ift  zu  sprechen  wagt,  be- 
ginnt eine  Frhde  mit  dem   ganzen,  verfeinerten  Men- 
schengeschlecht. MCcen  daher   die  Reichen  ihr  Vermu- 
gen  dahin  verwenden  dem  Geist  der  Bewunderung,  und 
dem  Luxus  Nahrung  zu  geben,  diejenigen  aber  die  zur 
Mittrlmätsigkrit  verbannt  sind ,   mögen    so  viel  es 
möglich  ist,  sich  in  die  Schranken  der  Enthaltsamkeit 
fingen  $  denn  der  Mode   ganz  auszuweichen  ist  ohnebin 
nicht  möglich,  indem  oft  der  Fall  eintritt,  dass  man 
«elbst  gegen  die  eigene  Neigung ,  dasjenige  nachahmen 
muss ,  was  an  der  beliebten  Tagsordnung  ist ,  denn  wie 
der  Pöhel  nur  den  vergöttert  der  Geld  hat ,  so  achtet 
die  feine  Welt  nur  jene,  die  nach  der  Mode  leben, 
und  gekleidet  sind.  Wodurch  natürlich  manche  wohl- 
geordnete Familie  in  die  bedenkliche  Lage  kommt,  ohn? 
hinlängliche  Mitteln  diesem    kostspieligen  Geiste  der 
ewigen  Veränderung  huldigen  zu  müssen  ,  wenn  sie  an- 
ders das  Glück  ihrer  Kinder  machen  will.   Dies  genör 
*ch«m  zu  beweisen  ,  wie  verderblich   der  Luxus    für  sc« 
manche  Familien  wird,  besonders  wenn  der  Gemahl 
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noch  überdies  von  den  hundert  einzigen  Frruden  sei«? 
ncr  Gemahlin  wieder  diese  ,  oder  jene  einzige  kost- 
spielige Freude  wegen  der  häuslichen  Ruhe  zu  erfül- 
len ,  oder  derselbe  am  Spirl/isc/ie,  auf  der  Börse  etc. 
selbst  niederschlagende  Geschäfte  gemacht  hat;  die  ibu> 
allenfalls  die  Trostworte  zurufen :  heute  ein  Millionär 
morgen  ein  Bettler ,  und  somit  auch,  den  Gemeinspruch, 
bewahren  ,  dass  der  Luxus  mehr  Arme  als  Reiche  ma- 
che. Heut  zu  Tage  aber,  ist  nicht  bloss  der  Luxus,  der 
an  den  Reichen  naget ,  es  gibt  auch  noch  ein  anderes 
Jueigniss ,  welches  auch  die  Reichsten ,  in  eine  unbe- 
hagliche Lage  versetzt  ,  ich  meine ,  die  Erbitterung  der 
Annen  gegen  die  Reichen,  und  dio  diesfälligd 

Aufregung  der  Gemüt  her 

* 

unserer  Zeit.  Jedcimann,  der  wie  ich  ,  in  einem  Zeit- 
räum  von  zwanzig  Jahren,  nemlich  :  (seit  meinem  zwan« 
zi^t  en  bis  zum  40-sten  Lebens  -  Jahre ,  welches  ich 
gegenwärtig  betrete  ,  )  nicht  nur  während  einer  zehn- 
jährigen  militärischen  Laufbahn,  (wahrend  welcher  . 
ich  ,  dem  Wieuer-l'ongresse  beywohnte  ,  zwey  franzu- 
sibche  ,  und  einen  italienischen  Feldzug  mitmachte,  Pa- 
ris, und  die  vornehmsten  Städte  Frankreichs,  Italiens  und 
Deutschlands  sah  ,)  sondern  auch  später  nach  dem  Aus«r 
tritt  aus  dem  INliii'.airatand  (wodann  ich  alle  k.  k.  östrei* 
chischen  Provinzen  aus  eigenem  Antrieb  bereisend,  und 
ebenfalls  wie  früher  unter  verschiedenen  Nationen  und 
Ständen  herumkommend,)  deren  Gebräuche,  Sitten  ^ 
Cultur  ,  Oeconomic,  und  Geistesfähigktiten  zu  beobach- 
ten Gelegenheit  hatte  ;  wird  einzusehen  gelernt  haben  , 
dass  wir  uns  heut  zu  Tage  nicht  mehr  in  den  Zeiten 
des  Mittelalters  befinden,  wo  Wissenschaft!,  und  eine 
Masse  von  Kenntnissen  nur  ausschliesslich  in  Klöstern 
anzutreffen  war,  und  das  Monopol  bestimmter  Clauen 
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der]  Gesellschaft,  ausmachte  ,  sondern  ,  das  gegenwärtig 
dieselben  Kenntnisse ,  sich  auch  bis  in  die  niedern  Rei- 
hen des  Volkes  durchgedrungen  haben ,  und  als  die  na- 
türlichste Folge,  der  20  jährigen  europäischen  Kriege, 
vrelche  weit  entfernte  Volker  mit  andern  in  Berührung 
brachten ,  und  somit  die  Civilisation  ,  theils  durch  dieses 
Zusammentreffen ,  theils  aber  nach  beendigten  Kriege, 
beym  Rückmärsche  der  Heere  in  die  Heimath  bewirk- 
ten, auxusehen  sey.  Und  daher  factisch  bestehe ,  dass 
eine  GeiiteifähigkeU,  wenn  auch  nicht  überall  gleich 
ausgebildet,  bey  den  europaischen  Völkern  sich  äussere, 
die  mit  frühem  Zeitaltern   verglichen  aullallend  wird. 
Diese  erweiterten  Begriffe  nun,  fuhren  die  meisten  Vol- 
ker auf  den  Gedanken,  der  ungleichen  Austheilung  der 
Glücksgüler",  und  auf  die  Idee,  dass  jeder  Mensch  glei- 
che Ansprüche  auf  selbe  habe  ,  ja  diese   Idee  bleibt 
wicht  nur  Gedanke ,  sondern  führt  .'auch  heut  zu  Tage 
viele  zu   öffentlichen  feindseligen  Aeusserungen  gegen 
deu  Adel  und  den  Reichthum,  und  nicht  selten,  wie 
bey  öffentlichen  Empörungen  und  Tumulten  sehen  wir 
diese  Idee  in  Tuütlichkeiten  gegen  den  Adel  und  die  Wohl- 
habenheit lossbrechen.  Nichts  ist  daher  heut  zu  Tage 
rathsamer,  als  dass  der  Adeliche  seine  Meinung,  als 
ob  er  nemlich  von  besserem  Schrott  und  Korn  alz  an- 
dere Menschen  geschaffen  wüte,  und  die  daher  rührende 
Aufgeblasenheit  fahren  lasse ,  und  der  Reiche  wenig- 
•teus  einem  geringen  Theil  von  jenen  Ungeheuern  Sum- 
men ,  die  er  jährlich  nutzlost  vergeudet ,  an  solche  aus 
Nächstenliebe  gelangen  lasse ,  die  wahrhaft  dürftig  sind, 
und  die  trotz  ihrer  Unbedeutenheit ,  den  übermüthigea 
Günstling  des  Glücks,    in  ihrer  Erbitterung  schade: 
können.  Dies  lehrt  die  Geschichte,  und  die  neueste  Er- 
fahrung wiederspricht  ihr  nicht  im  geringsten.  Was  ha 
der  übermüthige  Glückssuhu  ferner  nicht  noch  zu  be- 
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furchten!  ron  Jenen  Seibitdenkern ,  Reformatoren,  Er- 
ziehtingskünstlern  ,  Gesetzgebern  ,  Staats  wirthschaftern  , 
Menschenbeglückern  ,  und  Weltbeberrschern ,  toii  de- 
nen heut  zu  Tage  alle  Stande  yoII  angepfropft  sind  , 
und  die  ihre  gefährlichen  Grundsatze  ,  oder  besser  ge- 
sagt: ihre 

■ 

falsche  Aufklärung  % 

schriftlich  und  mflndlich  jedermann  rastlos  einzuprägen 
und  aufzudringen  sich  bestreben.  —  Drey  Dinge  sind 
au/  der  Welt,  welche  von  rohesten  Naturmenschen  an- 
gefangen ,  bis  zum  ausgebildcsten  Selbstdenker  bey  je- 
dermann das  bessere  innere  Bewussfseyn  tin wiedersteh- 
licli  wecken,  und  nicht  undeutlich  die  Ahnungen  eines 
zukünftigen  Lebens  uns  vorhalten.  Diese  sind:  Diejftf»- 
$ikm  Kl^Liebesblick,  Und  die  wahre  Aufklärung.  — 
Und  zwar  die  Musik  durch  die  Macht  der  Taue ,  wel- 
che die  Ideen  unserer  Seele  verdoppeln,  uns  zu  den 
edelsten  Thaten  fähig  machen,  die  keine  niedre  Em- 
pfindung ,  keine  Hinterlist ,  keine  Lüge  auszudrücken  , 
die  gluckliche  Unfähigkeit  besitzen,  die  uns  das  Unglück 
erträglicher  machen ,  und  uns  voll  Begeisterung  selbst 
dem  Tode  entgegen  führen,  ja !  die  uns  sogar  durch  den 
Zauber,  ihrer  süssen  Harmonie  auf  den  Punct  bringen  , 
von  dem  herab  wir  dos  Geheimniss  des  Schöpfers,  das 
Mysterium  des  Lebens,  zu  ergründen  scheinen.  —  Der 
JAcbesUick !  und  zwar  nur  der  Blick  des  Auges  al- 
lein ,  der  lange  auf  uns  geheftete ,  und  nach  und  nach 
•o  tief  in  das  Herz  dringende  Blick  von  einem  gelieb- 
ten Gegenstand ,  dessen  Macht  uns  so  ergreift !  das  wir 
endlich  das  Auge  niederschlagen  müssen ,  um  uns  einem 
so  süssen  Glück,  welches  der  Strahl  aus  einem  andern 
Leben  zu  seyn  scheint,  zu  entziehen.  —  Und  endlich 
die  wahre  Aufklärung.  Diese  wohlthfitige  Erscheinung, 
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diese  sanfte  Morgenröthe  einer  bessern  Zukunft ,  welche 
die  edle  Bestimmung  hat,  schädliche  Missbiäuche  in 
Heligionssachen  wegzuräumen,  Wissenschaften  und  Kün- 
ste su  verbreiten ,  den  menschlichen  Eriindungsgeist  bii 
ins  unendliche  zu  vervollkommeu ,  und  jedermann  das 
gegenseitige  Recht  und  die  Pflichten  des  Menschen  ken- 
nen su  lernen. —  Ich  bin  daher  weit  entfernt,  mich  ge- 
gen den  schönen  Geist  der  wahren  Aufklärung  zu  er« 
klären ,  oder  der  Dummheit,  dem  Bigotism,  und  dem 
Wandeln  im  Finstern  das  Wort  zu  sprechen«  Auch  ha- 
lbe ich  nicht  in  der  Absteht  um  letzteres  zu  bewirken , 
die  allgemeinen  Vorkenntnisse  der  Welt  und  Menschen- 
Geschichte  im  ersten  Theil  dieser  Schrift  ,  ans  Tages* 
licht  gefordert ,  denn  trotz  dem  mir  von  einigende« 
machten  Vorwurfe,  als  wollte  ich  neinlich  mittelst  der 
abgedachten  geschichtlichen  Vorkenntnisse,  di^hnstern 
Zeiten  in  Schutz  nehmen ,  schliesse  ich  mich  an  jene 
an  ,  die  die  Kreutzzuge  getadelt ,  die  die  Unterneh- 
mungen gegen  die  neue  Welt   in  ihrer  graulichen  Ge- 
stallt hingestellt;  die  die  Inquisition  verabscheuet,  und 
gegen  de'u  Menschenhandel  ,  die  Leibeigenschaft,  und 
die  druckenden  Frohndienste  zu  Felde  gezogen  sind. 
t)eiin  diess  alles  wurde  mit  vollem  Hecht  getadelt.  Da- 
gegen aber ,  werde  ich  auch  nie  denen  beipflichten,  die 
zwar  alles  das  vorhergeschehene  verabscheuen,  aber  un- 
ter veränderten  Namen  alle  diese  Erscheinungen  mit- 
telst der  faltchen  Aufklärung  von  der  furchtbaren  Rei- 
bung politischer  Opinioucn  angefangen,  —  bis    auf  d  - 
allgemeine  Fr  ohne  des  Bluts  ;  —  von  den  übertriebe- 
nen Sophismen,  einer  eingebildeten  Weisheit  i  bis  iu: 
lügenhaften  Gestallt    der    Humanität,  hervorbringe 
Rann  man  wohl  die  heutige  Aufklärung  die  J-Vah 
nennen?  Hat  sie  die  Welt  menschlicher  gemacht,  m 
Kriege  und  Verheerungen  vermin  den  f  Hat  sie  das 
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• 

besser  schonen  gelernt  als  hi  der  tie  festen  Barbar«?  f 

Hat  sie  die  Religion  zu  achten ,  oder  nicht  vielmehr  die- 
selbe zu  verdrängen  gelehret  P  Hat  sie  einen  Damm  ge- 
gen wilde  Leidenschaften  gesetzt  ?  oder  nicht  vielmehr 
den  vorhandenen  gewaltsam  durchbrochen  ?  Hat  sie  das 
wechselseitige  Vertrauen  in  der  bürgerlichen  Gesellschaft 
befördert?  oder  die  Menschen  so  fein,  so  verschlagen 
gemacht ,  dass  keiner  dem  audern  trauen  kaun  ?  Hat  sie 
dem  überhandnehmenden  Sittenveideibnjss  entgegen  ge- 
arbeitet ?  Hat  sie  endlich  mit  der  nöthigett  Vorsicht  die 
Menschen  aufgeklart ,  oder  nicht  vielmehr  dieselben 
Rücksichtslos,  auf  Clima  ,  Gebräuche,  Stand,  Lebens* 
art ,  Gesetze  ,  Sitten  ,  Cultur  und  Fähigkeiten  aufklftw 
rend  ,  ihnen  mehr  Licht  gegeben  als  sie  ertragen  konn- 
ten, und  somit  die  häufigen  Revolutionen  und  Emnü* 
rungen  hervorgebracht?  So  lange  diese  Fragen  nicht 
zum  Vortheile  der  heutigen  Aufkläruug  entschieden 
sind  ,  so  lange  bleibt  es  auch  gewiss  ,  das  die  echte 
Aufklärung ,  dein  Drucke  der  falschen  immer  mehr  un- 
terliege, und  dass  den  Sinn  der  wahren  Aufklärung  nur 
wenige  Menschen  fassen,  und  unter  diesen  wenigen 
auch  nicht  alle  geeignet  seyen,  den  Menschen  nach  Um- 
ständen, Fähigkeiten  und  Verhältnissen  eine  angemes- 
sene Aufklärung  zu  ertheilen.  Wenn  gleich  heut  zu 
Tage  die  meisten  Aufklärer  meinen ,  mit  dem  Feldge- 
schrey  des 

Liberalismus 

alle  Forderungen  einer  wahren  Aufklärung  erfüllt  zu 
haben.  Wie  in  den  Zeiten  der  Reformation  die  Worte 
Catholieiimut  und  Protestatstismut  die  Fehde  bezeich- 
neten, welche  zwischen  den  Römisch-Katholischen,  und 
den  Abtrünnigen  geführt  wurde  ,  so  bezeichnen  heut  zu 
Tage  die  Worte  Liberal* smus  und  Absolut  itmut  jenen 

* 
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Kampf,  der  zwischen  der  Freysinnigkeit  und  der  Legiti- 
mität gerührt  wird.  8eit  der  Zeit  der  ersten  französi- 
schen Revolution  ,  aber  besonders  in  uniern  Tagen  lie- 
hen in  den  meisten  Landern  Europas  zwey  feindlich* 
Parteyen  sich   gegenüber ,  die  sich  nicht  durch  Spra- 
che 9  Sitten  9  Religion,  und  Regierungsforra ,  sondern 
durch  ihre  politischen  Ansichten  scheiden ,  sich  gegen- 
seitig hassen ,  und  verfolgen«  Diese  zwey  Parteyen  mit 
eincmmal  genannt ,  sind  die  Revolutionär ,  oder  demo- 
kratisch- und  die  gegenrevolutionär   oder  legitimi- 
itisch    Gesinnten.  Wie  die  beyden  Pole  stehen  sio 
einander  unversöhnlich  gegenüber,  und  haben  entgegen- 
gesetzte Zwecke.  Wo  wir  hin  sehen  finden  wir  die  Par- 
teyen in  offener  oder  heimlicher  Fehde,  sich  anfeinden 
In  Rede ,  Schrift  und  That.  Die  Gleichgesinnten  rei- 
chen sich  durch  die  entferntesten  Lander,  über  Berge 
lind  Ströme  die  befreundete  Hand ,  und  sind  sich  naher 
als  die  Genossen  eines  und  desselben  Staates.  Was  sonst 
die  Nationen  einigte,  oder  trennte,  ist  bey  vielen  un- 
kenntlich geworden.  Und  diese  Spaltung  theilt  nicht  bloss 
den  Staat  ,  sie  theilt  auch  das  bürgerliche  heben^  die 
Geteilschaft,  Literatur,  und  Wissenschaft.  Sie  äus- 
sert sich  wo  zwey  bekannte  Menschen  sich  begegnen, 
entweder  in  vertraulicher  oder  abstossender  Entfrem- 
dung ,  wo  Unbekannte  zusammen treffen  im  leisen  For- 
schen, und  verdachtigem  Errathen.  So  ein  verwickel- 
ter Parteyen-Kampf  musste  natürlich  auf 

Staats  -  Reformen 

führen,  deren  es  aber  seit  vierzig  Jahren  schon  so  ver 
echiedenartige ,  und  so  mannigfaltige,  oft  in  einem  un 
demselben  Staate ,  wie  Moden  gab.  Wie  viele   Consta ' 
tutionen  kamen  seit  dem  Jahr  1780  in  Europa  in  Vor- 
schein, und  bey  jeder  wurde  gerufen :  Es  lebe  die  Cor- 
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«littitloti !  wenn  manche  auch  kaum  einige  Monathe  Übei 
lehtc»  Woher  aber  rührt  d'ese  Wankt4! miUhigkelt  der 
Nationen  ?  ich  glaiil)c  in  dem  irrigen  Bcgi  iil  toii  /'V"//- 
hitt  Das  Volk  welches  nicht  Weiter  denkt  als  es  sieht) 
wird  leicht  zum  Trrthiim  verleitet,  und  daher  geht  von 
selben  etil  weder  Wnth  und   Zerstör  u/ig  aus ,  wie  wir 
es  leider  in  der  neuesten  Zeit  sahen  ,  oder  begnügt  es 
sich  mit  den  blos«en  Namen  einer  freynt  Nation,  wenn 
gleich  diejenigen  die  es  aufwiegelten,  mit  gefüllten  Sä- 
cke» übers  Meer  fliehen ,  nütl   dein  Volk    die  celeei* 
ten  Kassen,  und  die  grn nlir.hr n  V^rw  'nstun^pn  zurück-* 
lassen,  es  tröstet  sich  dann  ,  wenn  es  nicht  mittlerwei 
le  von  einem  dritten  unterjocht  wird,  mit  einer  Fuhne, 
oder  mit  einem   Stück  Papier^  und  mit  Sin/tim ,  auf 
denen  das  Wort  Freiheit  steht ,  brfer  wt?(nt  der  ge- 
meinste Mann  sich  einer   Wahhtimme  rühmen  kann , 
wenn  dniui  auch  die  freywilligen  Steuern  zweymal  grCa* 
eer  sind  ,  als  die  gezwungenen,  \w\A  man  in  denen  durch 
Empörung  zerst  öl  ten  und  ausgesaugten  Landern  übe  ■  all, 
auf  nichts  häufiger  als   auf  Bettler  slössU  Nicht  un- 
recht vergleicht  daher  der   Börner  Per$in$  ein  Volk  , 
dass  sich  mit  Gewalt  in  Freiheit  setzt,  einem  losge- 
rissenen Hunde  ,  der  die  Kette  mit  sich  schleppt.  Und 
in  der  That !  sieht  man  nicht  oft   nach  einer  Revolu- 
tion die  alten  Hebeln  wiederkehren,  (und  somit  die  er* 
v  filmte  Kette  nachschleppen)  welche  dieselbe  abschüt- 
teln wollte ,  oder  wohl  gar  noch   ärgere  nachfolgen  y 
worunter  die 

stehenden  IJeerä 

in  unserer  Zeit  au  zahlen  sind.  Nachdem  die  Regit* 
rttngeu  Europas  die  Ereignisse  der  Zeit  im  Auge  hal- 
tend ,  bey  der  zunehmenden  Civilisation  der  Völker, 
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dort ,  wo  Cancessiuncn  nicht  am  unrechten  Oile  wa- 
reu  ,  solche  auch  denen  Völkern  zugestanden  haben, 
mussten  sie  sich  leider  überzeugen  ;  dasa  trotz  erhalte« 
neu   Cuucessioueu  und   Constitutionen  manche  Lander 
dennoch  dein  Kmporungsgeüt ,  freylich  meistens  durch 
die  fr  eye  Vresse  ,  die  Juurnaihten  ,   und  die  Rulu- 
ilurer  angefacht ,   huldigen.  Die   Regierungen  müssen 
daher  auch  uatürlieh  auf  ihrer  Huth  seyn;  dem  zu  Fol- 
ge sieht  man  auch   heut  zu  Tage  allenthalben  schlag- 
fertige  Heere,  die  um  so  di  tickender  werden,  je  langer 
die  Aufregung  der  Gemüther  dauert ,  da  einerseits  de- 
ren Mobillhaltung  die  Aussaug ung  der  Liuder  herbey 
führt ,  und  die  uüthigen  Hände  dem  Ackerbau  entzieht, 
andererseits  alier,   der  Zeitpunct  nicht  abzusehen  ist 
wann  ?  und  auf  welche  Art  die  allgemeine  Entwaldung 
bey  den  annoch  bestehenden  allseitigen  politischen  Gäh- 
rungcii,  erfolgen  wird.  Das  niederschlagencLte  aber  von 
allem  ist  hierbey  unstreitig,  die  traurige  NotJbwendig- 
keit  der  etwaigen  Veiinehrung  der  ohnehin  schon  Unge- 
heuern europäischen 

'  Staatsschulden. 

Wie  Anleihen  einerseits  dem  Staat  Unschädlich  sind . 
woon  selbe  durch  gut  geordnete  Tilgungsfonds  ,  uW. 
eiue  musterhafte  Verwaltung^  wie  in  Frtuikreick  un1 
Oeit  reich  gesichert  sind,  da  dem  Capitalisten  uik 
Ge werbt reibenden^  ohne  Voraussicht  einer  ruhigen  Zu- 
kunft ,  und  dem  Stocken  ,  des  Handels  und  Wandels , 
zugleich  die  Gelegenheit  dargebothen  wird,  statt  sc-j. 
Geld  unsichern  Speculationen ,  oder  wortbiüchi$i 
Gliubigeru  anvertrauen  ,  oder  einer  mit  VeiluaLen  te  ■ 
knüpften  Industiie  widmen  zu  müssen,>c:bcs  in  Staw  - 
fuyiere  verwandeln  zu  künnen  ,  von  welchen  er 
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nlgstens  sichere  Proccntc  zieht,  da  der  Staat   für  selbe 
garantirt  ;  so  sind  andererseits  Anleihen  beytn  Ausbruch 
eines  Krieges  nicht  mir  für  den  Siaaf  ,  sondern  mich 
für  die  Privaten  ans  dein  Grunde  gefährlich ,  da  die- 
selben nur  auf  den  Frieden  berechnet  sind  ,  und  im 
Kall  eines  Krieges  nicht  nur  die  Gtiffiftlie  vernichtet , 
der    Tilgat/gsjond  verschmälert  ,  sondern  selbst  das 
Papiergeld  schwankend  wrrden  kann,  ja  vielleicht  in- 
dem letzteres  sowohl,  als  die  Anleihen  noch  überdies 
vermehrt  werden  müssen.  Wie  Ihüricht  handeln  daher 
die  Völker,  die  durch  Empörungen  zu  solchen  Unge- 
heuern liebeln  Anlass  geben,  und  somit  eich  selbst  den 
empfindlichsten  fccliadcn  verursachen  ,   MM  den  Veilust 
ihrer  Habe  zuziehen.  Wie  verdatnmenswer'h  daher  eine 
Empörung  ist ,  so  wenig  wttnschenswerth  ist  Mich  ein 
Kri'g  ans  Rücksicht  der  europäischen  Sclmldeninassc, 
lind  ilessweijcii,  Aa  ohnehin  durch  die  langw  ierigen  Krie- 
ge der  vorigen  Jahre,  und  die  häufigen  Unruhen,  der 
Grund  zu  obgedachlen  Staatsschulden  ge!cgt ,  und  Eu» 
ropa  in  der  neuesten  Zeit  ohnehin  durch  Kriege  %  Em- 
piirnngen ,   Httngersnoth ,  ungeheure  Kälte  ,  nner-  * 
horte  Ueberschwemmnngen ,  und  So|*r  durch 

J7reltset  chen 

vielfach  entvölkert  wurde.  JBfif  allen  (feuert  vielfachen 
Uebeln,  von  welchen  unsere  Zeit,  mehr  als  überfüllt 
ist,  trat  hoth  jfingsl ,  ein  voher  hey  uns  nie  gekannte 
Geisel  in  unsere  Mitte,  die  man  jetzt  unter  dein  Namen 
der  orientalischen  Cholera  kennt.  Min  Würgengel,  den 
uns  Asien  gesendet  hat ,  der  aber  letzterem  Welttheil 
selbst  halt  zitchligte,  eine  Pest  die  der  oft  geklagten 
Uebervölikerung  Europas  dort  wo  mc  herrschte,  mit 
eincininal  abgeholfen  hat.   Unter  der    htissoten  Zone 
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an  «Ich  sumpfigen  Ufern  des  Ganges   geboren  ,  hat  die 
Cholera  ein  geflüssiges  Ungeheuer   seit  1*17  bis 
ganz  Asien  durchzogen,  in   Afrika  gewiitbet,  Europa 
verwüstet,  und  ist  über  das  Weltmeer  bis  nach  Nord- 
Amerika,  ja  aiicli  nach  Australien  mit  gleicher  Watfe 
gedrungen.  Vor  ihrem  Gifthauche  sinken  die  Menschern 
meistens  schon  in  einigen  Stunden,  zu  Tausenden  in  eia 
frühes  Grah.  Symtome  dieser  Seuche  sind  : 
ner  Krampf,  tinausloschl icher  Durst,  Bleifarbe, 
morkfiltc,    unaufhörliches  Erbrechen    und  Durchfall. 
Fruchtlos  sind  bis  jetzt  auch  die  strengsten  Mass  regeln 
der  Ausschliessung  gewesen ,  um  noch  gesunde  Gegen- 
den vor  dieser  Krankheit  zu  bewahren.   Und  trotz  der 
Unzahl  von  medicinischen  Büchern  über  diese  Seuche, 
konnte  so  wenig  die  Ursache  ihrer  Entstehung  ,  als  des 
sie  begleitenden  Wahnes  der  untersten  Volksclassen,  die 
dafür  halten,  dass  ihnen  die   Aerzte  Gift  beibringen, 
ausgemittelt  werden.  Auf  gleiche  Weise  gibt  es  auch 
noch  kein  sichere  Kurart  für  diese  Krankheit  ,  die  ge- 
wöhnlich dort  anfangt,  wo  andere  aufhören,  nemlkfc: 
mit  dem  Tode»  Doch  genug  mit  der  Schilderung  dieser 
Seuche  !  die  ich  auch  bloss  darum  vor  den  Tiphus,  der 
Pest ,  dem  gelben  Fieber ,  der  Influenza  ,  und  ande- 
ren Wcltseuchen ,  Epidemien ,  und  Krankheiten,  die 
das  menschliche  Leben  in  unzahligen  Gestalten  seit  An- 
beginn der  Welt  bis  zur  Stunde  stets  feindlich  umla- 
gern ,  beschrieb ,  da  diese  vor  allen  andern  ihrer  er- 
staunlichen Verbreitung  ,  Allgemeinheit ,  Bösartig- 
keit, und  den  traurigen  Folgen,  und  Rückrri/uterutiZ 
wegen  am  meisten  unsere  Aufmerksamkeit  in  Anspruch 
nimmt,   uns   unwiederstehlich    an  die  HinfäUi^t 
dieses  Lebens  mahnet ,  ja !  uns  sogar  mit  denen  Millio- 
nen von  Menschen  ,  die  ihr  Opfer  wurden  ,  aus  dtia 
Grabe,  Schillers  bedeutungsvolle  Worte  zuruft!! 
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Aus  des  Irrthums  falschen  Weiten 
Sammelt  euch  !  und  sucht  bey  Zeiten 
Euch  zurecht  zu  finden. 

Wer  wollto  diesen  Inhaltsschweren  Worten  taube  Oh- 
sen entgegen  setzen  ?  Wer  den  Ruf  aller  Jahrtausende 
verschmähen?  die  längst  summt  den  Königen  die  sie 
beherrschten,  und  den  Milliarden  von  Menschen  die  in 
selben  lebten,  verschwanden.  Wer  endlich  der  mächti- 
gen. Stimme  unserg  Jahrhunderts ,  das  selbst  Wieland 
und  J.  Müller  einer  Frucht ,  die  zum  Abfallen  über- 
reif w$re,  vergleicht,  wiederstehen  ? —  Dies  uugiilt  li- 
ehe ,  —  politisch  gährende ,  —  in   sich  seilet  ent- 
xweyte , —  in  Irrthiimer   aller  Art  verstuckte,  — 
Haö*  und  S"lbstsiichtige  ,  —  mit  Kriegen  ,  Greueln 
aller  Art,  Lastern,  Armut/t,  Krankheiten  ,  empörten 
Elementen,  mit   Verzweiflung,  mit  Selbstmorden, 
immitten  von  Weltseuchen  ringende  Jahrhundert,  mah- 
net uns  alle  warnend  ,  [auf  unserer  Huth  zu  seyn.  Ks 
mahnet  vorzüglich  jene  zur  Ausdauer  die  im  besserm 
Bewusstseyn  die  Forderungen  der  Religion  ,  Tugend 
und  Menschenpflicht ,  immitten  einer  ins  .Verderben 
cileudeu  Welt ,  gleich    dem  :    in  Mitte  schäumender 
Brandungen,  und  der  klaffenden  Wogen  des  Meeres , 
welche  die  Sturmbraut  wüthend  aufthUrmt  feststehen- 
den Fels,  unerschütterlich  ausüben.  Es  mahnet  Aeltern 
an  Einigkeit,  und  die  Pflichten  gegen  ihre  Kinder.— 
Die  Kinder  mahnet  es  zu  der  Pilicht  der  Liebe ,  des 
Gehorsams  und  Dankbarkeit ,  gegen  ihre  Aeltern,  Pfle- 
ger und  Erzieher,  für  die  Sorgen,  die  Obhut,  und  Mü- 
he ,  welche  dieselben  für  sie  hatten.  Es  mahnet  die  Er- 
zieher an  die  Pflicht ,  den  Verstand  und  die  Vernunft 
der  Jugend  zweckmässig  auszubilden ,  und  ihr  Herz  für 
die  Tugend  zu  erwärmen.  Ks  mahnet  den  Seelenhirt  > 
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den  Prediger  an  die  Pflicht  dar  8elbstrerläugU9t*g  f  1 
den  A"</Vr  AVjf  Vortraguug  von  Worten  der  Reli- 
gion ,  der  Wohlthiitigkeit ,  und  dar  Boyspi** 
le ;  —  Et  mahnet  den  ^1/**'  mit  MenfcbeuHube  und 
ausgebreiteten  Kenntnisseu  seine  Kunst  au»zuübenf  keine 
Mühe,  ja  sogar  den  Tod  nicht  zu  schauen,  und  den 
Annan  9  wie  den  Reichen  mit  gleicher  Bereit willig 
hext  beyzu*: eben,  Ks  n);itiuet  d»u  Soldat  an  AI^uscL 
lichheit  y  Tapferkeit  und  St$bujdinatian%  Ea  mahnet 
den  Bei  ehr n  und  Adelichen  an  ^|et|  grauen  ?ors»£ 
Dürften  Wohlthun  zu  können  ,  und  auf  den  Zufall 
der  Geburt  nicht  Stola  >  sondern  jo  Km  mann  zugänglich, 
und  populär  zu  seyn.  Es  mahnet  den  Bürgerlichen , 
ledlich,  niedlich  und  genugsam, —  den  Bauernstand 
aber  ,  Reissig  um}  arbeitsam  au  seyn  *  und  nicht  etwa 
ihr  weniges  ßesiUthum  politischen  Betrügern  In  dfc 
Tasche  xu  spielen,  um  selbst  dann  betteln  zu  müssen, 
Es  malmet  den  Gelehrten  an  da*  richtige  denken  ,  *m 
den  Volksverführer  an  den  Nachfluch  ;  —  den  Rieh* 
ter  an  Unparteilichkeit ,  und  Unbestechlichkeit ;  •*** 
die  Staats-  und  Privat- Beamten,  an  ihre  Amtspflicht \ 
Thätigkeit  und  Tr«?«p.  -  Es  mahnet  den  Wüstling,  , 
den  Sauf  er  ,$deu  Sp  frier  ,  an  dlq  icb  reck  liehen  Fei* 


den  Glanbig 'r  an  Weichherzigheit,  den  Schuld* 
ner  an  das  gegebene  Wort;  —  den  Handwerk** 
wann  an  Pünktlichkeit ,  und  Industrie,  —  Ea  mah- 
net den  Philosophen  an  die  menschliche  Kürzlich* 
tigk*>it,  den  S<»lb*tdenker  an  M/issigung,  den  Rocht** 
gelehrten  au  die  schädlichen  Folgen  der  R^chtseT- 
drehung  ,  den  Künstler  an  die  veivollkoinmung  sei- 
nes Genies,  —  Es  mahnet  die  Regenten  zur  Gerrcl- 
tigficit ,  Milde  und  Friedfertigkeit ,  —  die  Ministrr 
zui  Wahrheitsliebe  9  —  die  Nationen  zum  Gehorsam 
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Air  ilie  Gesetze  ,  und  zur  Lieb*  für  König  und  Va- 
terland. —  Die  ganze  Welt  endlich  zur  Kosmopolit  iky 
oder:   zur  achten  Nächstenliebe,  Glücklich  diejenigen 
Welche  die  warnend-drohenden  Mahnungen  unsere  Jahr- 
hunderts beherzigen ,  denn  dadurch  bilden  sie  sich  zu 
guten  edlen  Menschen ,  und  können  einst  in  der  letzten 
Scieidungs  Stunde  getrost  zu  sich  selbst  sagen:  Ich 
nerbe  in  d»m  Gefühl  vollbrachter  Menschen jifli  cht , 
**nd  scheide  mit  der  ganzen  Welt  in  Frieden,  Die- 
se Worte  können  sich  um  00  gewisser  und  freudiger  al- 
le zurufen,  die  nicht  erst  der  Mahnungen  der  Zeit  zur 
Erfüllung  ihrer  gefliehten  bedürfen  $  und  wahrlich  er- 
freulich ist  es ,  dass  man  auch  in  unserer  verworrenen 
Zeit,  noch  solche  fällen  antrifft.  So  sehen  wir  heut 
*u  Tage  Menschen,  für  welche  aller  Trost  dieser  AVeit 
bereits  verschwunden  ist ,  noch  zu  den  Tempeln  hin 
wallen,  um  dort  ihre  Herzen  zu  erleichtern,  ihr  Schick- 
sal in  den  Schoos  der  Vorsehung  zu  legen.  —  Wir  se- 
hen gute  Kinder,  welche  selbst  unter  wülhcnden  Em- 
pörungen ihre  A eitern  mit  eigener  Lebensgefahr  schü- 
tzen. —  yVir  sehen  Duldende  ,  die  mit  bewunderungs- 
würdiger Ergebenheit  den  Druck  der  Zeiten  tragen.  — 
Wir  sehen  Vaterlandsliebe ,  Heldenmnth  und  Selbst- 
Verleugnung  auf  eine  Art ,  die  Erstaunen  erregt.  Wir 
sehen  Frauen  und  Mädchen  ,  die  wÄhrend  sie  mit  ei- 
ner Hand  ihren  Schmuck  dem  Vaterland  zum  Opfer 
bringen,  mit  der  andern  die  Thrunen  der  Armen  und 
Unglücklichen  trocknen.  —  Wir  sehen  Gesetzgeber  in 
den  meisten  europaischen  Landern,  an  der  Verbesserung 
der  Bürgerlichen-  und  Staatsverfassungen  bcschaT^at.  — 
Wir  sehen  endlich  Fürsten  als  Väter  ihrer  VOlker. 
Fürsten  sage  ich,  wie  Franz  den  ersten  Kaiser  von 
Gest  reich  ,  den  Nanoleon  den  Religiösen  ,   d?e  Welt 
ihre  Garantie ,  Europa  den   Gerechten ,   und  seine 
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VtJlker  mit  Fn!zl1cken  den  Vater  nennen.  — -  GlflrlUrh 
der  Regent /  dem  sein  Zeitalter  so  erhaben  neimt , 
wie  weit  hoher  wird  noch  einst  die  *j)iUnre  vorm  ibelU- 
freye  Zeit  sein  Andenken  |d,ren.  In  diesem  tiefen  G** 
'  fühl !  yqn  meines  Königs  Grösse,  und  seines  erhabenen 
Beispieles  ,  als  eij>o*  fromme/t  Christen ,  znr/Jiohe» 
Gatten,  grf nhlvollen  Familien- Vaters,  uuhlthdtig^ 
Menschenfreundes ,  grauen  Dnlders  im  l/eulen^  un-; 
gerechten  friedfertigen  Oberhauptes  überzeugt,  rufe 
ich  am  Schlüsse  mit  dankerfüllter  Seele  :  Co// 
meinem  Küttig,  find  mein  Vaterland! 


(Kude  des  dritten  TheiJe*.) 
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Glücklich  lebt  sich's  io  den  Staaten 
Eines  Herrschers,  der  ermisst, 
Dass  das  Ziel  von  seinen  Thaten , 
Seinei'  Völker  Wohlfahrt  ist: 
Wo  Gerechtigkeit  und  Sitte, 
Eintracht ,  und  ein  frommes  Herz 
Auf  den  Thron,  und  in  der  Hütte, 
Sind  zu  finden  a  Herwärts : 
Wo  aus  freyen  innerm  Triebe 
Jeder  nach  Gesetzen  lebt , 
Und  das  Band  der  Nächstenliebe 
Alle  brüderlich  umwebt: 
Wo  nicht  gilt  das  Recht  des  Grössern, 
INiclit  durch  Gold  man  alles  zwingt, 
Das  Verdienst  nicht  sammt  den  Bessern 
Tugend  nicht  im  Staube  ringt: 
Wo  —  mit  einem  Wort  zu  sagen , 
Ueberall  im  ganzen  Staat, 
Allgemeines  Wohlbehagen, 
Selbst  der  Fürst!  geschaffen  hat; 


- 


] 


Glänzend  da  mit  hohem  Streben  , 
Schwingt  sich  bess're  Welt  empor  , 
Künste ,  und  Gewerbe  leben  , 
In  des  Friedens  schönstem  Flor. 
Uns'rer  Zeit  «war  ist's  behalten 
Gräu'l  zu  schau'n  im  Wellbereich, 
Doch  auch  Grosse  Fürsten  walten, 
So  wie  Franz  in  Oesterreich, 
Der  nur  Glück  sucht  zu  verbreiten  : 
Friede  ist  Sein  grosses  Müh'n, 
Und  dem  U  r  i  e  g  e  s  d  r.a  n  g  der  Zeiten 
Seine  Völker  zu  entziehen. 
Dank  dem  Vater,  der  so  handelt, 
Für  der  Kinder  Eigenthum, 
Dem  Gerechten  Heil!  der  wandelt 
Menschen  recht  zum  Heiligthum. 


« 
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Coemzy  Constantin  et  Söhne  in  Pesth 
Coultgnez  Franz,  Kaufmann  in  Keuh&usel 
C  r  e  d  i  s  c  h  Joseph  v.  Apotheker  in  Pesth 
Ciaky  Graf  Carl,  k.  k.  Kammerer  und  Oberge- 
spann des  Zipser  Comitats,  zu  Pressburg 


1 
1 

2 
i 
1 
t 

1 

2 
1 

i 
1 

2 


JU 


igle 


Verzeichnis!  der  Prlnttmeranten. 

Exemplar« 
Ord.  VeU 

Hr.  Csaplovlcs  Laurenz  v.  Archivar  der  Gr»  Zt- 

chischen  Familie,  zu  Presaburg  -  1 
„  Csatö  Paul)  Handelsmann  In  Waitzen  -  1 
„  C  s  a  u  •  z  Stephan  v.  Domherr  zu  Colocza  -  i 
„  C  s  e  c  h'i  verstorbenen  Bischofs  von  Kaschau  Le- 

gatarien  in  Kaschau    -  -  -Ii 

„  C  9  e  r  u  o  v  i  t  z  Peter  v.  mehr.  löbl.  Gespann* 

Schäften  Ger.  Taf.  Besitzer,  in  Pesth  -  t 

„  Czecb  Johann  v.  Bürgermeister  der  Freystadt 

Raab       -  -  m  i 

„  Damianovics  Georg  v.  Magistrats  rat  h  zdPeith  t 
„   Deik  Johann,  bürgl.  Kürschnermeister         -  1 
Degen  Johann,  Profctsdr  dir  k.  Univ.       -  i 
,,  Delinger  Johann  v.  Abt  und  Domherr  voll 

Grosswardein      -  -  •      -  1 

„   Dertsik  Johann  v.  Abt    und  Domherr  von  * 
Gran        -  f     *  •  i 

,,  Deijr  Stephan  v.  Tab.  Adv.   und  mehr*  lflbl. 

Com.  Ger.  Taf.  Beysitzer,  in  Pesth  -  1 

,,  Deutschmann  Joseph   v.   k.  k.  Kcgiihents- 

Arzt,  und  Churftirstlich  Hessischer  Hofrath  -  1 
,,  D  t  n  g  r  a  f  Franz  v*  Pfarrer  in  Wieselburg  -  1 
„  Domaniczky  Anton  ,  Fiscal  in  Waitzen  1 
Döri  ng  Joseph,  Eisend,  in  Pesth  -  1 

D  r  a  b  a  n  t  Carl ,  bürgl.  Handelsmann  in  Raab  1 
„  Dreszmitzer  Joseph  v.  Dompropst  zu  Raab  1 
„  Durtsagh  Johann  v.  Abt  und  Domherr  zu 

Erlau  i 
,,  Duschet  Jöhartn ,  bürgt.  Fosamentirer  zu  Pesth  1 
„         —        Joseph,      —  —  —  1 

,,  Ebner  N.  F.  «bürgl.  Kttrschnermeiater  in  Pesth  1 
,,  Eckstein  Franz  v.  k.  Rath,  Doctor  der  Med« 
und  Chirurgie,  Professor  an  der  kön.  Univ.  ZU 
Pesth  ,  und  mehr.  Com.  Ger.  Taf.  Beysitzer,  zu 
Pesth        -  -  -  i 


7 

Verzeichnis*  der  Prlnumenn' 

1 

Hr.  Boikovici  Ignatz,  v.  Domherr  zu  P» 

—  Markus,  Handelsm#  5  | 


Bottlik  Stephan  v.  Domherr  zo/ i 
Braudner  Johann,   bürgl.  SU'*' 
Pesth     -  -  \'l  {    'f  i 


.stier 

„  Brtnditetter  Gregor  v.     j  ' 

su  Stuhlweissenburg  •  arenh»  I» 

„  Bretsach  Hermann  ,  Haar    J  ?  J  ♦ 

Buchdruckerey  die,  des  Herrn  Üsbegh    •  1 

Stuhlweissenburg       -  eher  in  Pesth  1 

Hr.  Budetinszky  v.  Do        i  Iii  Pesth       *  _L 
n  Budsy  Aloyt  v.  Pfar       S  Carl,  k.  k.  Geh. 
II  Bnjanovits  Corne'     .'resaburg  *  l 

„  —  Luc      ptlkui  zu  Peith        *  I 

B  u  r  g  m  a  n  a  Carl     Jahter  zu  Pressbiirg 
Burian  Paul,  B   ^ungs-Comn^gnion   zu  Pesth  l 
„  —        —    A    ,ii,y    Josephinr,    geb.  Gräfin 

„  Bürke  Aloys.  ^iti  -  Ordens  -  Dame ,  in  Stuhl- 
„  Cahcn  M.  A  -  •  1 

Canaider      'f(Jf  e  r  h  i  z  y  Graf  Nicolaiis,  K.  k. 
Capistraner-Orde        JL  in  Csakvar      -  •  2 

Caputziner-Ord  f.  Domherr  zu  Stuhlw.        •  I 

stern  zu     J^t*»  Pf°P«t  und  k.  R.tih,  dann  Jet 
Hr.  Chria  >J  pstot  «nd   der  k.  Univ.  Bibliothek 
Stadt-    'rtt$th         •  -  I 

%%  Chr  tttt  Dominik,  Pfarrer  der  innern 

*  /yl      •        *  "  '  1 

B  ff  /jbinri,  Handelsmann  m  Pesth         *  ' 

~  C  1      f'^ikt*  Catinka  v.  Zu  Stuhlweissenburg  I 

C     sX  ^  dctl°  *  1 

#  rtiiibert  v.  Prior  der  P  P.  Servifen  zu 


i 


j,b*'ir,i  Apotheker  in  Lovas-Bereny  • 
^  f'f    r  Bartholomen  V.  Prof.  der  Moral  Theo* 

1t,C    jfr  k.  Univ.  zu  Pesth     •  •  I 

I  Gabriel  ,  Apdhcker  zu  Ncnh.  •  1 


1 


V 

c4. 


P, 


> 

'0 


1  Pränuüicranten. 

Exemplar. 

nter  in  Pesth  t 

etisohl       -  1 

.innerer  ZU  Pesth  i 

/  zu  Wien  i 

ürgl.  Specereyh.zu 


ts. 


4. 
/ 


P.  P.  in  den  Klöstern: 
,  Pesth,  Pressburg,  StuhU 
imd  Veszprira 
rofessor  der  k.  Univ.  zu  Pesth 
Apotheker  in  Neutra 
Apotheker  in  Weszprim 
Franz  ,  bürgert.  Handelsmann  in 


M 


a  Samuel  J.  Grossh.  zu 
hann  v.  Domherr  von  ürlau 
*  Carl ,  bürgl.  Handelsmann  in  Pesth 
I  Jos.  v.  Dechant  und  Pfarrer  von  Zsiiubck 
rribrik  die  k.  prtv.  zu  Pesth 
a  g  e  r  Carl ,  k.  k.  Oberdreyssiger  zu  Pesth 
J  allovics  Vincent  v.  Tab.  Ad*.      —  • 
Gasparik  Jdharln  v.  Döniberr  in  Waitzen 
Geczy  Peter  v.  Boy  sitzer  der  Diatrictual-Tafcl 
zu  Tyrnau  -  -  - 

Giffing  Carl,  Kaufmann  in  Gran  • 
Q  1  a  d  1  y  Anton  v.  mehr.  löbl.  Com.  Ger.  Taf. 
Beytitzer,  in  Pesth  • 
G  i  r  c  •  i  k  et  Compagnie  in  Post  h  - 
Glau  Joseph  v.  Ingenieur  der  Freystadt  Pesth 
Gönn'iry  Carl ,  Apotheker  zu  Pesth 
Goltz  Franz ,  —  —  • 

Grifl  Franz,  bürgl.  Handelsmann  in  Pesth 
Gran  ichstatten  V.  Zahnarzt   zu  — 
Greguska   Stephan  v.  Abt   und  Domherr  zu 
Neutra  - 


8 


Verzeichnis«  der  Pränumeranten. 

Exemplar, 

Ord.  Vt(. 

Hr.  B  d  1  Aloys,  Magistratsrath  und  Major  der  Bflr- 
ger-Miliz  zu  Pressburg  • 
Ss   Edelsbacherv.   Gv«rok  ,  k .  k.  Kämmerer 

rtnd  Obrist  von  Palatinal-Huszaren  Regiment  - 
l4  Bichhoro   r*atil|;   Physikalischer  Glaskunstler 
in  Pesth  -  -  -  


Bisen  Franz,    brtrgl.  Galanterie  -  Waarenh»  in 

Pesth  - 

Elefant  i  Michael  v.  Pfarrer  in  Üsbegh  • 
s\   Eues  Johann,  bürgt.  Kleidermacher  in  Pest h 
Efttwös  Joseph,  Kon.  Fiscal  zit  Pesth  • 
Seine  Excellenz  Erdftdy  Graf  Carl,  k.  k.  Geh. 

Rath  und  Kämmerer,  zu  Press  bürg 
Hr.  Erlauger  Ludwig,  Optikus  zu  Pdst h  * 
t,  E  r  1  i  n  g  e  r  Johann,  Mahler  zu  Pressbiirg 
„  Ernst  Franz,  Handliings-Compagnion   zu  Pesth 
Fr.  Gräfin   Eszterhaz,y    Josephine,    geb.  Gräfin 
Csaky,  WtrnkrUtl  -Ordens  -  Dame,  in  Stuhl- 
weisaenburg  •  • 

Seine  Excellenz  Eszterh  izy  Graf  Nicolaus,  k.  k. 

Geh.  Rath  und  K.  in  Csakvar      -  *  

Hr.  F  a  r  k  a  s  Franz  v.  Domherr  zu  Stuhl  w. 
t1   Fe  her  Georg  v.  Propst  und  k.  Rath,  dann  der 
*   Theologie  Doctor  und  der  k.  Univ.  Bibliothek 

Präfect  in  Pesth         •  •  * 

n  Feichtinger  Dominik,  Pfarrer  der  Innern 

Stadt  Pesth        ,  • 
„  Feller  Johanrt,  Handelsmann  Irl  Pesth  • 
Fräulein  Fiat  h  Catinka  v.  Zu  Stuhlweissenburg 

—  —       Nina  detto 

Hr.  Fink  fchilibert  V.  Prior  der  P  P.  Serviten  zu 
Pesth  - 

,,   Fink  Johann,  Apotheker  in  Lovas-Bereuy 
„  Fischer  Bartholomeus  v.  Prüf,  vier  Moral  Thfl 

logie  .in  der  k.  Univ.  zu  Pesth 
„  Fogd  Gabriel,  Api-lheker  zu  Neutk 


I 
I 
t 
l 


Verzeichnisa  der  Pränumeranten. 

Exemplar. 
Ord.  VtU 

Hr.  Pole  i  Johann  herrschaftlicher  Beamter  in  Pesth  i 
„  Folger  Franz  v.  Domherr  von  Heusohl       -  1 

Forgaca  Anton  Graf,  k.  k.  Kämmerer  zu  Pesth  1 
„        —       Nicolaus  —  zu  Wien  i 

„  Förster  Lüdwig  Philipp  %  bürgt.  Specereyh.  zu 

Peith       -  .  .  *  £ 

Franeiskaner  Orden  W. £.  der  P.P.  in  den  Klöstern: 

zu  Gran,  Neuh.  Neutra,  Pesth,  Pressburg,  Stuhl- 

weissenburg ,  Tyrnau  und  Veszprim  -  3 

Hr.  Frank  Ignatz  v.  Professor  der  k.  Univ.  zu  Pesth 
„      —       Simon  v.  Apotheker  in  Neutra 
,,  Franz  Georg  ,  Apotheker  in  Weszpriin 

Frühbauer  FraiU  ,  bürgert.  Haudelamaan  in 

Pesth  - 
M  Fröhlich  Samuel  J.  Gross  h.  zu  Pefth1 

F  r  j  m  Johann  v.  Domherr  -von  Erlau 
M  Fuchs  Carl ,  bOrgt.  Handelsmann  in  Pesth 
„  Gaal  Jos.  v.  Dechant  und  Pfarrer  vonZsambek 
Gacser  Fabrik  die  k.  prtv.  zu  Pesth 
Hr.  Gager  Carl,  k.  k.  Oberdreyssiger  zu  Pesth 
,t   G  a  1 1  o  v  i  c  s  Vincent  v.  Tab.  Adv.      —  • 
„  Gasparik  Jdhadn  v.  Doniberr  in  Waitzen 
,,  Geczy  Peter  v.  Bey sitzer  der  Districtuai-Tafcl 

zu  Tyrnau  • 
,,  Gif  fing  Carl,  Kaufmann  in  Gran  • 
,t  G  i  n  d  1  y  Anton  v.  mehr.  löbl.  Com«  Ger.  Taf. 

Beysitzer,  in  Pesth     •  -  • 

„  G  i  r  c  s  i  k  et  Compsgme  in  Pesth  - 
,,  Glass  Joseph  r.  Ingenieur  der  Freystadt  Pesth 
„  G  6  m  6  r  y  Carl ,  Apotheker  zu  Pesth 
„  G  ö  1 1  z  Franz  ,  —  — 

,,  Grift  Franz,  bürgl.  Handelsmann  in  Pesth 
„   Granichstätteuv.  Zahnarzt  zu  — 
„  Greguska  Stephan  v.  Abt  und  Domherr  zu 

Neutra  ... 


Verzeichniaa  der  Prinumeranttn. 

Exemplar» 

Hr.  GrMich  m  irtit  Benedict ,  k.  k.  Wi  rt  bschaft 

Director,  in  Babolna  *  «1 

Grösse  nbrunrtcr  Martin  s  bürgt«  Handels« 
martn  in  Raab  •  • 

>n   Grouinger  Johann  «  bürgt  Efscnh«  zu  Pesth 
>«  —  Leopold,  Kaufmann  — - 

t%  Guggenberger  Leopold «.   bÜrgL  HandeUm« 

in  Prath  * 
s%  Guttmahn  ivtathiaa,  bfirgl»  Galantertewaarenh. 
cti  Pesth  -  -  • 

Gyika  Theodor  v.  Gutsbesitzer ,  in  Peith 
>1  Gyurkovich  Eiig.  v.  Dep.  Fiscal  zu  — 

GyÜrky  Paul  v.  k.  k.  Kämmerer  and  Ober* 
gespann  des  Kraisover  Com« 
^  H  a  d  a  r  y  August ,  v.  Kunsth.  in  Pres*burg  • 
>,   Hagn  Caspar«  bürgl.  Uhrmacher  zu  Pesth 
%%  H  a  i  n  a  1  Samuel  «  Bttrger  in  Pesth 
%%  Halasy  Joseph  v.  mehr.  lÖbU  Ge spannachaftea 

Ger.  Tafel  Beisitzer  ,  zu  Peath    *  * 
«»  Halasy  Martin  v.  k.  k.  Oberlieut.  in  der  Armee 
Hai  bau  er  Gebrüder  in  Pesth  * 
Haller  Johann  Nep«  bargl.  Speccreyb«  zu  Ofen 
in  der  Festung  * 


n 
11 


i» 

r» 
»i 
ii 

ii 
ii 
ii 
ii 


Halma  Joseph  v.  Dechant  und  Pfarrer  tu  Kr** 
kovan       ■  *  »  • 

Harn  Joseph  v.  Dioeceaan*Bi«chof  von  Szatbmar 
zu  Pressburg  - 
H  an  z  e  l  y  Martin  ,  Tab.  Adv.  zn  Peath  * 
Hartle  ben  Conrad  Adolph«  Bucha,  in  Peath 
Haike  Alexander,  Stadthauptmann  von  Kaschau 
Haas  Jacob«  Handelsmann  in   Pesth  • 
Haasenatab  J.  bürgt. Specereyh.  in  Pesth 
Hauptmann  Johann  bürgl.  Uhrm«    —  • 
M  e  i  s  1  e  r «  Doctor  der  Medicin  ,  in  Weszprim 
Heinrich  Johann  Nep.  k.  k.  Kitt  meist  er  Jin 
der  Armee  zu  Peath 


Verzeicb  nist  der  Prlnomeranten. 

Exemplar. 

Ord.  Vt!. 

Hr.  Heinrich  Ludwig  bflrgl.  Handelsmann  znPesth 
u        —  Richard  Anton  b.  Specereyh.  — 

,,         —  Samuel ,         —  —  — 

„  Herczeg  Johann  v.  Fiacal  zu  Stuhlw. 
„  Herzog  Martin  et  Compagnie  in  Peath 
„  H  i  l  d  Jo$f  ph  v.  Architect  — 
„  H  i  1  f  L.  R.  Wechsler  —  . 

„  H  i  1 1  r  i  c  h  Joh.  h,  Kunstuhrm.  — 
,,  Hink  a  Joseph  v.  Agent  in  Ofen 
,,  H  i  r  •  c  h  Johann,  Kaftesieder  in  Ofen 
„  Hochenegger  Johann  v.  Domherr  in  Raab 
,,  Hoffminn  Ignatz  v.  Agent  in  Ofen 
„  Hollinger  Joseph,  bflrgl.  Kaffea  ieder  in  Press- 
burg - 

„  Horecxky  Ludwig  Freyherr  v.  k.  k.  K.  zu 
Neutra  .... 

H  o  r  v  i  t  h  v.  Major  bey  der  k.  k.  Monturt-Com. 

in  Alt-Ofen  ... 
„  Horvith  Stephan  v.  Doctor  der  Weltweisheit, 

mehr,  lfibl.  Gesp.  Ger.  Taf.  Bey  sitzer,  und  Ca- 

stos  der  Btbl.  des  Nat.  Museums  zu  Pesth     -  . 
„  H  Ä  s  c  h  1  Joseph  ,  bürgl.  Litograph  — 

H  r  a  s  k  o  Johann  v.  ko*n.  Fiscal  — 

H  u  b  e  r  Johann,  Apotheker  in  Moor 
„  H  u  d  e  t  z  Franz,  btirgl.  Handelsmann  zu  Pesth 
„  Huizir  Emerich  v.  k.k.  Rittmeister  in  der  Ar- 

raee  zu  Pesth  • 
,,  H  u  s  z  i  r  Franz  v.  mehr.  löbl.   Com.  Ger.  Taf. 

Beysttzer  in  Pesth  ... 
Huszaren  Regiment  das,  k.  k.  Erzh.  Ferdinand  d'Este 

in  Keskemlth 
Hr.  J  ali  es  Franz      Specereyh.  In  Pesth 
„  Jipkovich  Joseph  v.  kön.  Rath  nnd  mehr. 

löbl.  C.  Ger.  Taf.  Beysttzer,  zu  Stuhlw. 
,,  Jankovich  Nicolaus  v.    mehr.    lflbl.  Com. 

Ger.  Taf.  Beysitzer,  zu  Pesth 

23 


Verzeichnis!  der  Präna  merinten. 


»i 


•  ff 

n  2 


%« 

Ii 
M 
11 


11 

Ii 

14 

II 

Ii 

II 

11 

11 

11 

ffl 

11 

1* 

t» 


1 
i 

i 
1 


r  F.xcmpl: 

Ord.  VcL 

Hr.  J  e  k  e  I  y  Wilhelm  ,  Groish.  in  Pesth  -  1 

Jeizenizky  Ignatz  v.  Gutsb.  —  1 

•  —  —      k.  k.  Obristlieutenant  in 

der  Armee  ,  in  Paczolay  -  1 

Jezewich  Johann,  bürgl.  Specereyh.  in  Peath  1 
Joachim  Paul,  bürgl.  Specereyh.  in  Ofen       ;  2 
Seine  Excellenz  llleshazy  Graf  Stephan,  K.  k. 
Geh.  Rath,  Kämmerer,  Ober-Truchsess  des  Kö- 
nigreichs Ungarn,  und  Obergespann  der  Trench. 
mul  Lyptauer  Gespannschaften  etc.  v  ym 

Hr.  Inkey  Joseph  v.  k.  k.  K.  zu  Palin 

Uzer  Wilhelm,  bürgl.  .Handelsmann  zu  Pesth 
Jordanezky  Alexius  v.  Bischof  von  Tinni- 
nia,  Abt  und  Domherr  von  Gran  - 
Jorsonics  Joseph,  Marktrichter  in  Wieselt). 
J  u  r  a  n  i  c  s  Anton  v.  Dioecesan-Bischof  von  Raab  1 
J  u  r  e  n  a  k  Paul ,  Eisenh.  in  Pesth  -  i 

I  v  v  a  n  o  v  i  c  s  Nie.  Kauf  m.  —  1 
K  a  d  i  5  c  h  Joachim,  Grossh.  —  1 
Kammersberger  Anton,  Apotheker  in  Weszp.  1 
Kappel  Franz  v.  Grossh*  in  Pesth  I 
K.a  r  a  c  s  Franz  v.  Kupferst.    —  -  1 

Kardete  r  Thomas  v.  Ziniraerra.  zu  Pesth  •  1 
K  k  r  o  l  y  L  Georg,  Graf    .  -  •  1 

—         Ludwig,  Graf  k.  K.  K.  und  Admini- 
strator des  Csongrader  Com,        -  »  .  , 
Karevics  Andr.  Apotheker  in  Palota  t 
K  .i  s  s  a  l  i  k  Franz  ,  Architect  in  Pesth  • 
Kautz  v«  Apotheker  in  Raab     -  ,«>, 
K  e  h  r  e  r  Benjamin ,  Apotheker  in  Totis        *;  , 
Ke  Lernen  Johann,  königl.  Fiscal  zu  Pesth 
Ke  mnitzer  v.  mehr.  löbi.  Com.  Ger.  Taf. 
Bey sitzers  Erben  zu  Pesth            -  -*  r*M  1 
K  e  r  t  k  e  s  Carl,  Dechant  und  Pfarrer  zu  Tepla  » 
Kern  Enoch  et  Söhne  in  Pesth            i  l  *«i 
K  her  er  Gebrüder  v.  zu   —     ,  m -,t  \xf 


1 
1 

1 
1 
i 

i 


ii 
ii 

II 


Verzeich n^ia»  der  Pränumerando. 

* 

Exemplar« 
Orct.  Vtl. 

Fr.  Khero  Ther.  Modewaaren b.  zu  Peatb 
Hr.  Ki  fTl  er  Franz,  Kaufmann  — 
,,  Kilian  Georg,  Buchh. 

„  K  i  r  a  1  y  v.  Controlor  beym  30igstamt  in  Raab 
Riss  Alexand.  v.  mehr.  Iflbl.  Gesp.  Ger.  Taf. 
Beysitzer,  zu  Stuhlweissenbnrg 

„  K  iss  Franz  v.  mehr.  löbl.  Com.  Ger.  Taf  Bey- 
sitzer, in  Ofen  - 

K  1  i  n  g  e  r  Georg  v.  Propst  und  Schloss-Pf.  in  Ofen 
Sr.  Excellenz  Klobnsiczky  Peter,  £rzb.  von  Co- 

locza  und  k.  k.  Geh.  Rath  zu  Pressburg 
Kloster  das  ,  der  P.P.  Augustiner  in  Wien 
Hr.  Kälber  Jacob,  bQrgt.  Sattlerm.  zu  Pest  h 
Kölegnerv.  Kaufmann  in  Neuh. 
,,  Kolosviry  Alex.  v.  Abt'  und  Domh.  zu  Weszp. 

Knau  er  Jacob,  Glaierm.  in  Pesth 
„  K    u.  i  g  Joseph,  Kaufmann  in  Comorn 
,,  Königsbauer  Joseph,  Kaufmann  in  Gran 
Seine  Excellenz  Kopits.y  Joseph  k.  k*  Geh.  Rath 

und  Dioec.  Bischof  zu  Weszprim  -  • 
Hr.  Kopp  Johann  Georg,  Kaufmann  in  Pesth 


ii 


Korherr  Johann  v.   mehr.  löbl.  Com.  Ger.  T. 
Bey sitzer,  und  Magistrattrat h  der  Stadt  Pesth 
Körmendy  Alexander,  Fiscal  in  Moor 
KosZgleba  Ladislaus  ,  bürgl.  Handelsmann  in 
Pesth  - 

K  o  s  z  a  g  h  von  Kailisch  Johann  ,  k.  k.  Lotto* 
Verwalter  in  Ofen  - 

Kovacs  Georg  v.  mehr.  löbl.  Com.  Ger.  Taf. 
Beysitzer,  in  Pesth 
,,  Kovacs  Joseph  v.  mehr.  löbl.  Com.  Ger.  Taf. 
Beysitzer,  in  Pesth 

Kovacs  Sigmund  v.  mehr.  löbl.  Com.  Ger.  Taf. 
Beysitzer  -  - 

Kovacs  Thom.  Domherr  in  Weszprim     »  • 
K  o  v  a  c  s  y  Job.  N.  k.  k.  30-gst-Controlor  in  Pesth 

23* 
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Verzeichnis*  der  Pri  nomeriaten. 

Exemplar. 

Ord.  Vtl. 

Hr.  Küve  idy  v.  k.  Fiscal  in  Pesth 

Kraker  Friedrich,  bürgl.  Haasinhaber  in  Ofen 
Krakovitz  Joseph,  Apotheker  in  Gran 
„  KrasineghLÜib.  Handelsmann  in  Pesth 
Kratoqutl  Johann  ,  KaHesieder  — 
Krautmann  Joseph ,    Priester  and  Vicarial- 
Secretair  in  Tyrnau  - 

Kremlitska  Job.  Dechant   and  Pfarrer  in 
Keiihäusel  •  * 

K  r  e  m  e  r  Joseph,  Glasermeister  in  der  Fettang 
zu  0  fen    -  • 
Krixisa   Ignatz ,  Pfarrer  der  Ofner- Vorstadt 
in  Stuhlw.  • 
K  r  o  u  h  e  1  m,  C.'k.  k.  Versatzamts* Verwalter  zo 
Pesth  * 
Krüger  Johann,  Kaufmann  aas  Wien 
Kubenyi  Joseph,  2-ter  Vice-Gespann  de«  Ar- 
vaer  Com.  zu  Presaburg 

Kubenyi  Caspar,  itrhr.  lÖbl.  Gtsp.  Ger»  Taf. 
Beysitzer,  za  Pesth 

Kühner  Adolph,  Bürger  in  Veszprim 
K  u  l  i  f  a  y  Stephan  v.  Domherr  voo  Gran 
K  tt  1 1  e  y  Johann  v.  Dompropst  zu  Veszprim 
„  Kunz  Johann,  Apotheker  in  Zsambek 

—     Joseph  Johann,  Leinwandh.  in  Pesth 
L  affer  t  Anton,  Freyherr  v.  k.  k.  Kimmerer 
zu  Pesth  - 

L  a  i  t  s  k  k  Franz  v.  Dioecesan-Bischof  von  Gront- 
wardein,  k.  Rath,  und  Ober-Studien-Director des 
Grossw.  Districts  - 
Fr.  Lamberg  Gräfin  Barbara  v.  Sternkreutz-Or- 
dens-Dame, in  Moor   -  •  ■  % 
Hr.  Lamberg,  Graf  Rudolph  v.  k.  k.  K.  and  Ober- 
lieutenant in  der  Armee  in  Moor                  -  l 
Landerer  Ludwig  v.  Buchdrucker  za  Pesth  5 
Landerer'sche  —     Bochdrifckerey    —  2 
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Verzeichnis*  der  Pränumeranten. 


Hr.  Landet  Joseph,  Buchh.  in  Freusburg 
t,  Lang  Franz  Adolph,  Apotheker  in  Neutra  - 
,,  Langer  Franz,  Hausinhaber  in  Pesth 

Latzkalner  Anton  v.  Domherr  in  Veszprim 
„  Lauffer  Franz,  Kaufmann  in  Raab 
„  Lezsö  Ignatz,  Pfarrer  in  Lovas-Bereny 

L  e  i  r  e  r  Anton,  Antiquar  in  Pesth 
„   Lekovics  Johann  v.  Domherr  in  Veszprim 

Lege  dies  Joseph  v.  k.  k.  östr.  General-Major 

und  Brig.  zu  Szegedin 

L  e  m  b  e  k  Johann,  Schwertfeger  in  Pesth 
L  e  u  h  a  r  d  Samuel ,  Kupfers  t.  — 
L  i  b  i  c  •  v.  Director  der  Erzh.  Herrschaft  Ung. 
AUenburg  - 
,,  Lieb  eu  berg  Ritter  v.  in  Wien 
„  L  i  c  h  t  I  Carl,  Kunith.  in  Pesth  - 
„   Liedemann  J.  S.  Friedrich,  Grosth.  in  Pesth 

Litzenmayer,  Apotheker  in  Raab 
,,  Löffler  Johann  v.  Zahnarzt  in  Pesth 

L  u  b  y  Emerich  vt  Causarura  Reg.  Director  zu 
Pesth  .... 
Lüsen  szky  Anton  Freyherr  v,  k.  k.  K.  und 
Obrist  in  der  Armee  in  Moor 
Lusenszky  Franz  Freyherr  v.  k.  k.  K.  und 
Obrist  in  der  Armee  und  Marien-Theretien-Or- 
dens-Ritter  in  Moor  - 

Maajburg  Freyherr  v.  Platzhauptmann  in  der 
Festung  zu  Ofen  ... 
Macher  Carl,  Kaufmann  in  Pesth 
Makk  Anton  v.  Stadtrichter  der  Freytt.  Pesth 
„  Malatinszky  Stephan  v.  Statthalterey  Con- 
cepts-Practikant  in  Ofen 
Mandel  Joachim,  Handelsmann  in  Pesth 
„  Mandl  Ignatz  B.  Kaufmann  — 

Marczibanyi  Martin  v.  mehr.  lob!.  Com. 
Ger.  Taf»  Beyiitzer,  in  Pesth 


Exemplar. 
Ord.  Vel. 
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Verzeichnis!  drr  PrinuioeriDtea. 

Exemplar« 

Orä.  VeL 

Hr.  M  a  r  i  c  h  Johann  v.  Bischof  von  Scutari  ,  Sep« 
temvir,  Abt  und  Domherr  zu  Stuhlw. 
Marko  v  ich  Demeter,  Handelsm.  zu  Pettb 

—  Peter  v.  mehr.  löbl.  Com.  Ger. 
Taf.  Beysitzer,  in  Ofen 

„  Ma  r  t  t  n  e  1  I  i  Anton,  Wahlbürger  der  k.  Frey* 

•tadt  Pesth 
%l  May  Josrph  v.  T%k.  Ad\?.  zu  Peath 
„  Mayer  Franz,  b.  Specereyh.  — 
„      —      Joseph  v.  Domherr  zu  Stuhlw. 
i»      —      Johann  v.  k.  k.  Salz-Einnehmer  zu  Pesth 
—      Johann  Franz  Akadem.  Manier  — 
Mayerhofer  Stephan  ,  bürgl.  Silberarbeiter  , 
und  engl.  Plattirer  In  Wien         -  • 
Maythenyi  Anton  v.  Abt  und  Domherr  zu 
Gran       -  - 
Maurer  Georg  v.  Pfarrer  in  Bitske 
Mednyanazky  Atoya   Freyherr  v.  k.  k.  K. 
und  Statthaltereyrath  in  Ofen 
Mesziros  Joseph  v.  Abt  und  Domherr  zu 
Stuhlw.  - 
„  Michaelovich  Joseph,  Specereyh.  zu  Pesth 
Miller  Carl  v.  Kunsth.  — 
M  i  s  k  o  1  c  z  y  Andr.  Domherr  von  FflnfWrchen 

—  Martin  v.  Abt  und  Domherr  zu 
Gran         •  -  -  2 
Modrovich  Georg  v.  k.  Hofagent,  und  mehr, 
löbl.  Gesp.  Ger.  Taf.  Beysitzer,  in  Wien       •  i 
Motaisovicsv.  Tab.  Adv.  zu  Pesth.        •  i 
Mol  n  ir  Joseph  v.  Ürnienyischer  Güter-Inspeccor 
in  Pesth                    -  -  •  i 

„  Motesiczky  Paul  v.  mehr.  löbl.  C.  Ger.  Taf. 

Beysitzer,  in  Motesicz  -  -1 

„  M  A  LI  c  r  C.irl  v.  Dechant  und  Pfarrer  in  Totia  1 
,   Müsch    v.  bürgt.  Specereyh.  in  Pesth       s  •    •  1 


n 


J 


Verzeichnis»  der  Praoomeriaten. 

Exemplar 

Ord.  Vel. 

Hr.  Muichiczky  Lucia*  v.  Gr.  nicht  unirtcr  Bi- 

schof  von  Carlstadt,  zu  Pressburg  -  1 

Seine  Excellenz  Nadasdy  Graf  Franz  de  Paula 
Dioec.  Bischof  von  Waitzen,  k.  k.  Geh.  Rath, 
und  Erb-Obergespann  des  löbl.  Comorner  Com.  2  1 
Hr.  N  a  g  y  Ignatz  v.  Gen.  Perceptor  des  löbl.  Stuhlw. 
Com.  und  mehr.  löbl.  Gesp.  Ger.  Taf.  Beysttzer 
zu  Stuhlw.  -  •  i 

s\  N  a  g  y  Johann  v.  Pfarrer  in  Gyöngyös  •  1 

Seine  Durchlaucht  Nassau  Friedrich,  Prinz  zu,  k.  k. 

Obrist  des  Inf.  Reg.  Nro  4L  etc.  -  1 

Hr.  Nedetzky  Franz  v.  erster  Obernotair  des  L 
Stuhlw.  Com.  zu  Stuhlw.  -  2 

Neichel  Carl  v.  Dr.  der  Medicin  zu  Pesth  1 
„  Nlmethy  Samuel,  Tab.  Adv.  —  -1 

,,  N  i  k  l  e  s  Johann  v.  Propst  von  Felsft  Eflrs  1 
,,  Nois»er  Michael  Johann,  Kaufmann  in  Raab  1 
„  N  y  i  r  y  Ignatz  v.  mehr.  löbl.  C.  Ger.  Taf.  Bey- 

sitzer,  zu  Pesth  •  •  i 

„  Oberhäuser  J.  B.  bQrgerl.  Specereyh«  za 

Pesth       •  •  -  m  f 

„  Oesterreicher  D.  Grossh.  zu  Pesth  -  1 
„  014  h  Ladislaus  v.  Agent  in  Ofen  -  1 

,,  Oldofredov.  Lieutenant  von  Bianchi  Inf.  in 

Ofen        -  •  -  1 

•*  Oppenheimer  A.«  Grossh.  in  Pesth  -  1 

„  O  r  g  1  e  r  Joseph  v.  Domherr  zu  Pressburg      -  i 
,,  Orionjti  Franz  v.  gew.  Pfarrers  zu  Stuhlw. 

Erbnehmer  •  -  l 

„  Osegowich  Emerich  v.  Bischof ,  Abi  und 
Domherr  von  Agram ,  und  der  hohen  ungari- 
schen Septemviral-Tafel  Prälat,  in  Pesth  -  1 
,,  Oc«kay  Anton  v.  Bischof,  Abt  und  Domherr 
von  Grosswardein,  und  k.  tiug.  Statt baltercy rat h 
in  Ofcu    -  -  -  1 


Verzeichnis*  der  Priouneriotea. 

Exemplar. 

Or  d.  Kr/. 

Hr.  Oeikty  Ignatz  v.  i-ter  Vice.Gespann  dea  Neo- 

traer  Comitats  -  -  »1 

„  Oswald  Stephan  v.  k.  ung.  Hofkammerrath  in 

Ofen        -  -  •  -  1 

.,  P  a  i  l  Michael,  bürgl.  Drechslermeister  in  Ofen  t 
„  Paipper  Cajetan,  Kaufmann  in  Comorn      •  1 
„  P  a  I  k  o  v  t  c  a  Georg  v.  Domherr  in  Gran      .  'i 
Palugyay  Enterich  v.  Dioecesan-Bischof  von 

K  aschau  -  •  1 

,,  Parate  hin  i  Joseph,  Pfarrer  in  Galgdcz  -  1 
,,  Pasperger  Anton,  Apotheker  in  Raab'  -  1 
„  P  6  c  h  y  Johann  v.  k.  k.  K.  und  Obergesp*  dea 

Mann.  Com.  Erben }   -  •  I 

„  Peaolt  Joseph,  bürgl.  Gastgeber  in  Peath -  1 
„  Pelathy  Anselm,  v.  Tab.  Adv.  ■ —  1 
,,  Pellet  Anton,  Herrschafts-Beamter  in  Bodaik  1 
„  Pen  dl  Aloys,  Kaufmann  in  Pressburg  •  1 

„  Perger  Joseph,  bürgl.  Glasermeister  in  Pest  h  1 
%%  Perger  et  Murmann,  bürgl.  Tuchhändler 

zu  Pesth  -  -  1 

„  Peschke  Johann  v.  Portraitmahler  in  Pesth  1 
„   Pfeifer  v.  Dianabad-Inhaber  —  1 

,,        —  Lederfabrikant  —  1 

Piaristen-Orden  der  W.  E.  in  den  Col  legten  zu  Le- 
wenz ,  Pesth ,  Totis,  Trenchin,  Ung.  Altenburg, 
Waitzeu  und  Veszprim  -  i£ 

Hr.  Pillinger  v.  Dr.  der  Medicin  zu  Pesth  *  -  1 
Piszthory  Jacob  v.  Stadthaupt  mann  der  kfln. 
Freystadt  Pesth  -  -  l 

%%   Pokorny  Joseph,  b.  Handelsmann*  in  Wien  t 
„  P  o  1  ä  k  Doctor  der  Medicin  und  Com.  Pbysiktis 

zu  Ung.  Altenburg      •  -  | 

,,  Pongracz  Anton   Graf,  k.  k.  Kammerer  tu 
Nedctz     -  -  -  1 

Pongracz  Johann  Nep.  Graf ,  k.  k.  Kämme- 
rer zu  Trefc&burg         -  -  1 
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Verzeicbniss  der  Pränumeranten« 

Exemplar. 

Hr.  Porst  Sebastian,  bürg!.  Sattlern),  in  Pestb  - 
„  Posch  Jobann,  Kaufmann  — 
„  Pregard  Johann   v.  Apotheker  — 
Prem  ig  Georg,  b.  Specerey  h.  — 
Frettens)ofer  Johann,  Kaufmann  in  Waitzen 
Preyi  J.  A.  Grossh,  in  Pesth 
Fr.  Pribe'k  Joiepha  v.  geb.  Gräfin  Hoyos  zu  Stuhl- 

weissenburg  «  •  1 

Hr.  P  r  i  b  y  1  a  Jos.  vf  Domherr  and  Stadt-Pfarrer  zu 
Preaaburg  «  -  1 

Privorasky  Johann,  Kaufmann  in  Ofen  -  1 
Procopius  Georg  v.  Agent  in  Ofen  -  1 

Pronay  Ladislaus  Freyherr  v.  zu  Peath  -  1 
Putthanyi  Joa.  Freyherr  v.        —  -  2 

Seine  Excellenz  P  y  r  k  e  r  von  Felsd  -  Ertr  Joh.  Lad. 
k.  k.  Geh«  Rath,  Patriarch  und  Erzbiachof  von 
Erlau        .  -  .  -  1 

Hr.  Rai  et  Joa.  v.  bür^l.  Handelsmann  zu  Pesth  1 
K  ak  i  t  s  Johann,  Tab.  Adv.  —       -  1 

K  e  h  a  k  Joseph ,         —  —  i 

Reich  Michael,  Kaufmann  —  1 

Reit  her  Joseph  v.  Kaplan  in  der  Wasserstadt 
zu  Ofen    -  *  1 

R  e  s  n  y  Georg  v.  Pfarrer  in  Sarkany  -  1 

„  Richter  Aloys  v.  Propst  des  Prämonstratenser-  » 
Ordens  zu  Jiszö         -  -  -2 

R  i  e  k  Johann  v.  Domherr  in  Waitzen  -  1 

Riese  h  A.  bürg!.  Handelsmann  in  Ofen  -  1 
R  i  g  l  e  r  Joseph,  Kaufmann  —  i 

R  o  b  i  t  s  c  h  Joseph,  Grossh.  in  Pesth  -  1 

Rombach  Joh.  v.  Dr.  der  Med.  —  1 
Römer  Carl,  Kaufmann  zu  Presaburg  •  1 

Rftrrich  Engelbert,  Kaufmann  in  Peath       -  1 
Rosenfeld  M.   L.  Erzherz.  Hoffactor ,  und 
Grossh.  zu  Pesth       -  •  -  -1 
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Verzeichnis!  der  PrSnumerinteo« 


Exemplar. 

Ord.rci. 
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Hr.  Rosenthal  Salsmon t  Grossh*  in  Pesth 

Seiner  Eminenz  wail.  Rudnty  von  Divek  -  Ujfalu 
Alexanders  Cardinal-Priesters ,  and  Primas  des 
Hön.  ung.  £rbnehraer 
Hr.  R  u  p  p  Ignatz,  bfirgl.  Specereyh.  in  P|sth 
„  R  u  1 1  k  a  y  Alexander,  Tab.  Adv.  — 
11  $*gg*  $r*nz  v-  ,nehr.  löbL  Com.   Gen  Tat 
Beysitzer,  in  Ofen  • 
Salle  r  Georg  v.  Domherr  zu  Raab 
Sindor  Moriz  Graf  v.  zu  Ofen 
Saphir  Gottlieb,  Handelsmann  in  Moor 
S  a  u  s  k  a  Franz  v.  mehr.  löbl.  Com.  Ger.  Taf. 
Beysitzer,  in  Pesth  • 
Schäfer  Johann  v.  zu  Pesth  - 
Schaffner  Johann  v.  k.  k.  Oberlieutenant  in 
der  Armee  - 
%,  Sc  hak  Joseph  v.  Hausinhaber  in  Pes^h 

Schedius  Ludwig  v.  Senior  der  k.  Univer- 
sität, und  mehr.  löbl.  Com.  Ger.  Taf.  Beisitzer 

zu  Pestb  • 
S  c  U  e  d  e  l  Johann  v.  Postamts-Beamter  k.  k.  in 

Peith       •  \  » 

Scherz  Philipp  v.  Vosroyn ,  Kaufmann  zu 
Pressburg  • 

Schiff uers  M.  Erben  zu  Pesth  *  - 

Sch  Hier  Michael,  Dechant  und  Pfarrer  von 
Fölcsuth  •  •  • 

Schlachta  Martin  v.  Domherr  von  Szathmar 
„  Schlechta  Anton,  Bürger  in  Raab 
%,  Schmidt  Fr.  Grossh.  in  Raab 
%,  Schmretsanyi  Johann  Nep.  mehrerer  löbL 
Com.  Ger.  Taf.  Beysitzer,  und  Präfect  der  Herr* 
Schäften  Arva  und  Liethava 
„  Schocklicz  Johann  v.  Vice-Kämmercr  der 

k.  Freystadt  Raab 
„  Schönbauer  Mich.  Dr.  der  Med.  zu  Pressb. 
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Verzeichnis«  der  Pränuraeranten« 

Exemplar* 

Orä.  VtU 

Hr.  Schflnlnger  Anten ,  börgt.  Schnittwaarenb. 

zu  Prefsburg  «•  * 

,,  S  c  h  IS  n  w  i  e  s  n  e  r  Franz ,  Kaufm.  in  Raab. 
,,   Schurdan  Sigmund   v.   Doctor  der  Medkin, 
und  Prof.  der  Univ,  zu  Pesth 
Schrank  Johann  v.  Domherr  von  Prefsburg 
Schribeck  Hugo,  bürgt.  Zuckerb.  in  Stuhlw. 
,,  Schumlitz  Joseph,  Kaufmann  in  Ofen 
„  Schnater  Joseph  Carl  v.  Apotheker  und  Cho- 
ral ker  in  Tyrnau  • 
1%  Schuster  Jobann  v.  Doctor  der  Medirfn*  und 

Prof.  der  Univ.  zu  Pesth 
„  Schatz  Carl,  Kaufmann  in  Pesth 
„  Schwarzer  Anton  v.  Vorsteher  des  Taub- 
Stummen  Instituts  in  Waitzen 
Schwester  Anton ,  bürgl.  Handelsnumn  in 
Pesth 

„  Scitovszky  Johann  v.  Dioec.  Bischof  von 
Rosenau,  und  Abt  von  Kapornak  - 

„  S  e  e  b  e  r  Carl  v.  Bürgerin,  der  kfln.  Freystadt 
Pesth  - 

„  Seel  et  Kersa,  Qrossh.  in  Wien  - 
„  Segenpecher  Fra«z  v«  Abt  und  Pfarrer  In 

ung.  Altenburg  • 

Seidner  et  Chorin,  Grossh.  in  Pesth  * 
„  Serroage  Joseph  Graf  v.  Abt  und  Domherr 

von  Agram  •  »  - 

S  i  d  6  Joseph  v.  Tab.  Adv.  zu  Pesth 
„  Simontstte  v.  Pfarrer  in  der  Leopoldstadt 

zu  Pesth  ... 

Sim  od  yi  Michael  v.  bflrgl.  Handelsm.  In  Pesth 
„  Simo  ny  i  Paul  v.  Abt  und  Dompropst  zu  Stuhlw. 
„  Soupper  v.  Obrist  und  Com.  des  invaliden 

Hauses  zu  Pesth         -  -  •  


„  S  p  e  t  y  k  6,  Franz  v.  Abt  und  Domherrns  zu 
Stuhlw.  Erbnehincr  - 


Verzeichnis*  der  Pranuraeranten. 

'Exemplar« 
Ord.  VeL 

Ur.  Stahl/  Ignatz  v.  Dr.  der  Philosophie,  Medicin 

und  Chirurgie,  und  Professor  der  Elementar« Aua* 

toruie  an  der  köu.  Univ.  zu  Pesth  •  - 

Stampfl  Ferdinand,  btirgl.  Specereyhäodler 

in  Pesth  - 
„  Stankovics  Johann  v.  Abt  und  Domherr  von 

Raab,  und  Prälat  der  königl  ung.  Gerichts-Tafel 

zu  Pesth  • 
,,  Stankovict  Stephan  v.  Griechisch  nicht  onir» 

ter  Bischof  von  Temesvar 

Steinbach  Franz  v.  Tab.  Adv.  in  Pesth 
,,        —  Franz  v.  b.  Specereyb.  — 

Ii  Steiner  Sigmund  Grossh.  — 

Stojanovics  M.  Kaufmaun  in  Stuhlw. 
n  Stephan,  Kaufmann  in  Veszprim 

„  Stockinger  Paul  v.  Dechant  und  Pfarrer  in 

Iszka  Sz.  Gytfrgy       •  •  • 

'„  Strokay  Anton,  Tab.  Adv.  in  Pesth 
„  S  z  a  b  6  Stephan  v.  Pfarrer  in  Csikvar 

Szakmary  Joseph  v.  Agent  in  Pesth 

Sziric«  Joseph,  Magistratsrath  in  Theresiopel 

Szekely  Carl  v.  Apotheker  in  Pesth 
„  S  z  e  m  e  s  Joseph  v.  Stad'-Pfarrer  in  Comorn 
„  Szentivanyi  Joseph,  Pfarrer  in  Tarian  • 
i,  —        •    Markus  v.  mehr.  löbl.  Gesp.  G, 

Taf.  Beysitzer  in  Pesth  -  • 

„  —  Peter  v.  Tab.  Adv.  in  Pesth 

Seine  Excelleoz  Szepetsy  Ignatz  Freyherr  k, 

k.  Geh.  Rath  und  Dioecesan-Bischof  von  Fftpf. 

kirchen  -  1 
Hr.  Szeth  Joseph,  Kaufmann  in  Pesth  «       |  ^4 

„  S  z  i  I  a  g  y  i  Stephan  ,    bürgl.  Schnürmacher  in 

Pesth  -  -  1 

„  Szirmay  Stephan  Thomas,  Graf  v,  k.  k.  K. 

in  Pesth  -  -  l 


>ogie 


Verzeichnita  der  Pr&nomerioten. 

Exemplar. 
Ord.  Vtl. 

Hr.  Sznodin  Johann  v.  Abt  und  Domherr  zu 
Veazprim  -  •  «2 

Siögyeny  i  Ladialaua,  mehr.  löbl.  Com.  Ger« 

Taf.  Beyaitzer  inPeath  •  .  1  . 

Szojkovici  v.  Dechant  und  Pfarrer  in  der 
Waaaeratadt  in  Ofen  -  \ 

„  Szombathyv.  Doctor  der  Medicin  zu  Peath     i . 

„  Szontigh  Lud.  v.  Güter-Director  und  mehr.  < 
löbl.  Geap.  Ger.  Taf.  Beyaitzer  in  Galgöcz     -      1 1 
Szontagh  Stephan  v.  Güter-Director  und  m. 
Itibl.  Com.  Ger.  T.  Beyaitzer  in  Szetaeny       -  1 

„  Szontagv.  Artillerie  Obriat  in  Peath         -  1 
Szulenyi  Anton  v.  Groaah.  in  Tyrnau       -  t 

M  Szutaita  Joaeph  v.  Beyaitzer  der  k.  Ger.  T.  , 
in  Peath  -  -  1 

„  Szutaita  Paul  v.  Dioeceaao-Biachof  von  Dia« 
kovar       •  •  •  «1 

* 

„    Swoboda  Johann ,    bürgt,   Handelemann.  in 
Peath       -  -  .    •  t 

„  T  a  h  y  v.  Oberatuhirichter  dea  Peather  Com  i  Uta 
zu  Peath  •  .  .  | 

„  Takatay  Georg,  Kaufmann  in  Peath  -  1 

Fr.  Teraztyinazky  Cath.  v.  geb.  v.  Marie  bt  za 

Stuhtwettaenburg        -  •  \ 

Hr.  Teraztyinazky  Eraerich  v.  Abt  und  Dom- 
herr vonWaitzen,  und  Prilat  der  kön.  ung.  Sep- 
tem viral-Tafel  in  Peath  -  f 

„  Teraztyinazky  Nkolaua  v.  bürgl.  Tuchhlnd- 
ler  in  Peath  -  •  .  f 

„  Teaztory    Peter  v.    Mitglied    dea  iuaeeren 
Batha  der  k.  Freyatadt  Peath      -  f 
Thirring  Ludwig  Kaufmann  in  Waitzen    -  1 

„  Tinkovica  Demeter,  Specereyh.  in  Peath  t 

„  T  o  g  n  i  o  Ludw  v.  Doctor  der  Med.  und  Prof. 
der  k.  Univ.  zu  Peath  •  1 

„  Toppler  Georg  v.  Domherr  in  Waitzen     -  t 


Verzeichnis«  der  Pränumeranten. 

Exemplar. 

Hr»  Tor  kos  Michaels  v.  Erben  zu  Stuhlw.       -  1 
u  Trifonovics  Johann  Msgi  straft  rat  h  der  kftn. 

Freystadt  Pesth  - 
%y  Tacho1  gl  Caspar,  bürgt-  Specereyh.  zu  Pesth 
„  T  u  r  c  z  a  Johann  v.  Administrator  der  Pfarrey 

in  Sopornya  * 
Sy  T-urnovazky  R.  v.  Zahnarzt  in  Pesth 
t%  Tusche!  Jbsepb  V  bfirgL  Posament.  — 

Tuschner  Michael  v.  k.  k.  Dreys.  Revisor  in 

Raab       ■  -  •  - 

Seine  Excellenz  Ürmenyi  Franz    v.  k.k.  Geh. 

Rath  R.  und  Gouverneur  von  Fiume,  in  PreCr» 

bnrg  - 

Hr.  Ürmenyi  Joseph,  2-fer  Ober-Notair  des  löbl. 
Stuhlw.  Com.  in  Stuhlw. 
„  Ü  r  m  e  rt  y  i  Johann  v:  k.   k.  General-Major 
„  U  f  f  e  r  Joseph  v.  Doctor  der  Median  in  Pesth 

Ü  II  mann  Moriz  Johann  v.  — 
„  U  r  b  a  n  Joseph  v.  k.  k.  Hauptmann  in  der  Armee 
„  U  n  g  er  Stephan  ,  Apotheker  in  Ofen         *  - 
Universität s-Bibliothek  die  h.  k.  zu  Wien 

—  —  k.  in  Pesth  «.  - 

Hr.  Vay  Abraham  Graf,  K.k.  K.  und  Administrator 
des  fceregher  Com.  in  Pesth 
t4  V  i  r  a  d  y  Joseph   v.   Pompropst  von  Steinam- 
anger      •  .  - 

Valero    Und    Appiano,    Grosshandler  in 
Pesth 

Vel  lasch  v.  Hausinhaber  in  Pesth 
Vetsey  Augast  teraf,  k.k.  K.  und  F.  M. 
Lieutenant  in  Pesth  - 
„   Villax  Ferdinand  v.  Abt  des  W.  E.  Cistercien- 

ser  Orden  in  Zircz  - 
%%  Vigyazö  Anton  v.  mehr.  Iflbl.  Com.   Ger.  T. 
Beysitzer,  in  Pesth  * 


>ogie 


Verzeichnis  der  Pr3numerin(en, 

Exemplar. 

,  Ord.VeL 
Hr.  Viszhofer  tr.  Abt  und  Pfarrer  in  der.  Festung 

in  Ofen  - 

„   Vitalis  v.  Verpflegs- Verwalter  in  Ofen 

„  Vochnitzka  Georg ,  Herrschaftlicher  Beam- 
ter in  Bitske  -     _         -  • 

rt  Vogel  Xudwig,  btlrgl.  Handelsmann  in  Peath 
Volk  an  Samuel  v.  Gr.  Un.  Dioeceaan-Biachof 
in  Groaawardein  •  • 

f,  Wächter  Felix,  Buchh.  in  Tyrnau 

%%  Wagner  Johann,  Bürger  in  Peath 

n  Wagner  et  Kunz,  Groaah.  in  Peath 

„  W  a  l  d  »'a ,  Bürgers  Wittwe ,  in  Stuhlw. 

„  Wa  1  d  s  t  e  i  n  Carl  Graf  V.  zu  Peath 

„  W  a  11  i  s  h  au  se  r,  Buchh.  in  Wien 

„    W  e  1  In  6  f  e  r  v.  Juvelier  — 

„  Wanko  Daniel,  bürgl.  Handetamann  in  Peath 
Wartsagh  Jacob,  Hiatorienmahler  zu  — 

»  Waich  J.  G.  v.  bürgerl.  Specefey  handler  in 
Pesth 

as  Weber  Ludwig  v.   Buchdrucker    zu  Preaa- 
burg         -  - 

M  Weiss  Adolph ,  bürgerl.  Lcinwandhäudier  zu 

Pesth'  - 
M  Weatermayer  Gebrüder  zu  Peath 
n  Wenedict  Joseph  seel.  Wittwe ,  und  Buch- 
händlerin - 
t,  Wicicr  Ferdinand ,  Apotheker  in  Alt-Ofen 
„  Wigand  C.  F.  Buchh.  zu  Presaburg  •  3 

*t        —        Otto,  Buchh.  zu  Peath  •  2 

tt  Windisch  Leopold  v.  Doctor  der  Arzney- 
künde,  mehrerer  löbl.  Comitate  Gerichts-Tafel« 
Beysitzer  ,  Director  des  Bürgerspitala,  und  Mit- 
glied dea  auaaeren  Ratba,  zu  Peath  •  j 
%%  Winkel  mann  Nicolaua ,  bü"g.  Handelamann 
in  Wien                  -               -               .  I 


Verzeichnis»   der  Pränumeranten. 

Exemptar. 

Ord.Vet. 


Hr.  Wöber  Jos.  bürgerl.  Kuridschaftsamt- Vorsteher 

zu  Peitb    •  »  •  1 

„  Wflrßi  Steph  v.  'königt.  Fiscal  zu  Pesth     -  1 

Wranits  Ignatz  v.  Apotkeker       —  -  1 

„    Wrchovszky  Michael,  Kaufra.    —  i 

„  Wurdi  Joseph  v.  Prof.  der  Theologie  in  Raab  1 

Zahn  Ignatz,  bürgl.  Glasermeister  in  Pesth  i 

tt   Zahrada  Robert,  b.  Frauenkleiderm.  —  1 
Z  a  y  Enterich  Graf  v.  k.  k.  Kämmerers  Wittwe 

in  Bucsin  -  •  -  1 

n   Zerdahelyi  Victor  v.  mehr.  Iflbl.  Gesp.  Ger. 

Taf.  Beysitzer,  in  Szeptensz  Ujfsla  •  2 

« ,   Zerdahely  L  Alex.  Postamts-Beamter  in  Pesth  1 
Z  i  c  h  y  Johann  Grafen  v.  k.  k.  Kämmerers  Er- 
ben in  Ling                -                 -  8 
Seine  Excellenz  Zichy  Stephan  Graf  v.  k.  k.  Geh. 

Rath  K.  und  Obergespann  des  Veszprimer  Com.  2 

Hr.  Zigler  Martin,  Kaufmann  in  Pesth  .  -  1 

Zippe  Anton  b.  Glaserm.  i —  1 

n  Z  l  i  n  s  z  k  y  Johann  v.  Oberstuhlrichter  des  Pe- 
sther Comitats  -  -  -1 
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